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J.  M.  Olbrich  in  Darmstadt.  Innenperspektive  der  Vorhalle.  Photographie  der  Originalzeichnung.  Aetzung  von  Meisen¬ 
bach,  Riffarth  &  Cie.  in  München . 22.  Aug.  1903.  Nr.  8 

6.  Die  Freie  Strasse  in  Basel.  Zunft  zu  Rebleuten.  Architekten:  La  Roche ,  Stähelin  &  Cie.  in  Basel.  Nach  eigener  Auf¬ 
nahme  der  «Schweiz.  Bauzeitung».  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie.  in  München . 29.  Aug.  1903.  Nr.  9 

7.  Wanderungen  durch  die  Bretagne.  Nach  Handzeichnungen  von  A.  Tieche  jun .,  Architekt  in  Bern.  Aetzungen  von  Meisen¬ 
bach,  Riffarth  &  Cie.  in  München  . . 26.  Sept.  1903.  Nr.  13 

8.  Wanderungen  durch  die  Bretagne.  Nach  Handzeichnungen  von  A.  Tieche  jun.,  Architekt  in  Bern.  Aetzungen  von  Meisen¬ 
bach,  Riffarth  &  Cie.  in  München  . . 3.  Okt.  1903.  Nr.  14 

9.  Die  Freie  Strasse  in  Basel.  Das  Haus  zum  «Sodeck».  Entworfen  von  A.  Visscher  van  Gaasbeck ,  Architekt  in  Basel. 

Nach  eigener  Aufnahme  der  «Schweiz.  Bauzeitung».  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie.  in  München . 10.  Okt.  1903.  Nr.  15 

10.  Das  Maschinen-Laboratorium  des  eidgenössischen  Polytechnikums.  Westliche  Ansicht  des  Zeichnungssaalgebäudes  mit  der 
Maschinenhalle.  Nach  eigener  Aufnahme  der  «Schweiz.  Bauzeitung».  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie.  in 

München . . . 17.  Okt.  1903.  Nr.  16 

11.  Wettbewerb  für  das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern.  I.  Preis  «ex  aequo».  Verfasser:  Rene  de  St.  Marceaux  in  Paris. 

I.  Preis  «ex  aequo».  Verfasser:  Georges  Morin  in  Berlin.  Nach  eigenen  Aufnahmen  der  «Schweiz.  Bauzeitung».  Aetzung 

von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie.  in  München  . . 17.  Okt.  1903.  Nr.  16 

12.  Das  Maschinen-Laboratorium  des  eidgenössischen  Polytechnikums.  Innenansicht  der  Maschinenhalle  aus  der  nordwest¬ 
lichen  Ecke  des  Mittelschiffes.  Nach  eigener  Aufnahme  der  «Schweiz.  Bauzeitung».  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  & 

Cie.  in  München  . . 24.  Okt.  1903.  Nr.  17 

13.  Das  Maschinen-Laboratorium  des  eidgenössischen  Polytechnikums.  Innenansicht  des  Kesselhauses.  Nach  eigener  Aufnahme 

der  «Schweiz.  Bauzeitung».  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie.  in  München . 31.  Okt.  1903.  Nr.  18 

14.  Städtische  Neubauten  in  Berlin.  Erker  der  Alsenbrücke.  Architekt:  Stadtbaurat  Ludwig  Hoffmann  in  Berlin.  Bildhauer: 

August  Vogel  in  Berlin.  Nach  «Neubauten  der  Stadt  Berlin»,  Verlag  von  Bruno  Hessling  in  Berlin.  Aetzung  von 

Meisenbach,  Riffart  &  Cie.  in  München . . . 26.  Dez.  1902.  Nr.  26 

'  Cliches:  446  in  den  Text  gedruckte  Abbildungen  —  47726  cm* 

Jahrgang  1903 :  931  in  den  Text  gedruckte  Abbildungen  =  91  514  cm* 

30  Tafeln  zu  350  cm i*  =  10500  ein* 

Leistung:  =  102  014  cm* 

Vertragliche  Leistung:  =  19  100  an * 

Mehrleistung:  —  82914  cm*  =  434,1  °/o. 
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Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  ,,  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissions-verleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis : 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen; 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bi  XLII. 


ZÜRICH,  den  4.  Juli  1903. 


N2  1. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 

=  Bau-Ausschreibung.  = 

Es  werden  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben: 

1.  Die  Ausführung  der  Erdarbeitern  für  die  ueuc  Statious- 
a «tage  Steinhaufen  im  Kostenbeträge  von  Fr.  30000. 

2.  Die  Lieferung,  Montierung  und  Einschiebung  einer  neuen  Eisen- 
kons truktion  für  die  Glatlbrücke  hei  Glatthrugg  auf 
der  Strecke  Seebach-Oerlikon  im  Gewichte  von  ungefähr  78  Tonnen 
und  Ausschieben  der  bestehenden  BrückenkonstruktioD. 

Pläne  und  Bedingungen  über  beide  Objekte  können  auf  dem  Bureau 
unseres  Oberingenieurs  im  alten  Rohmaterialbahnhof,  Kasernenstrasse  101, 
Zürich  III  eingesehen  werden  und  es  sind  daselbst  auch  Eingabeformulare 
zu  beziehen. 

Uebernahmsofferten  mit  der  Bezeichnung  «Erdarbeiten  Station  Stein¬ 
hausen»  bezw.  «Eisenkonstruktion  für  Glattbrücke  bei  Glattbrugg»  sind 
längstens  bis  zum  20.  Juli  1903  schriftlich  und  verschlossen  an  die  Unter¬ 
zeichnete  Kjreisdirektion  elnzusenden. 

Zürich,  den  1 .  Juli  1903.  Die  Kreisdirektion  III. 

Ausschreibung. 

Es  gelangt  hiemit  zur  Ausschreibung  die  Anlage  und  Montierung 
einer  neuen  Aborteinrichtung  mit  automatischer  Spülung  für  die  Infanterie- 
Kaserne  in  Aarau.  Pläne  und  nähere  Bedingungen  können  im  Bureau  des 
Kantonsbaumeisters  in  Aarau  eingesehen  werden.  Die  Eingaben  sind  ver¬ 
schlossen  und  versehen  mit  der  Ueberschrift:  «Abortumbau  für  die  Infanterie- 
Kaserne  Aarau»  bis  und  mit  Sonntag  den  12.  Juli  an  die  Unterzeichnete 
Amtsstelle  einzureichen. 

Aarau,  26.  Juni  1903. 

Die  Daudirektion. 

CONCOURS. 

La  Compagnie  des  Tramways  de  Neuchatel  met  aux  concours  les 
travaux  de  beton  arme,  toiture  du  bätiment  des  remises  et  chauf- 
fage  central  pour  la  construction  ä  l’Evole  des  batiments  de  remise, 
depot,  atelier  et  administration. 

Les  plans  et  cahiers  des  charges  sont  ä  la  disposition  des  Interesses 
au  bureau  de  M.  L.  Chätelain ,  architecte  ä  Neuchatel. 

Clohtre  du  concoitrs  20  juillet  ä  midi. 

Asphalt- 

und  Zement-Arbeiten  aller  Art: 

Trottoirs,  Keller-  und  Brauerei-Böden,  Terrassen,  Korridore,  RemiseD, 
Magazine,  Durchfahrten  etc. 

Asphaltierung*  von  Kegelbahnen 


Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden,  öl-  und  säure¬ 
fest,  für  Fabriken,  Maschinen¬ 
räume  etc. 

Asphalt-Parkett 


Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt- Blei  -  Isolierplatten  zur 

Abdeckung  von  Gewölben,  Fun¬ 
damenten,  Unterführungen  etc. 

Dachpapp-Dächer 


Holzcement-Dächer. 

_  Mehrjährige  Garantie  für  alle  Arbeiten. 

E.  Baumberger  &  Koch,  Basel 

Asphalt-  und  Zementbaugeschäft. 


% 


=  Bau-Ausschreibung.  = 


Der  Gemeinderat  von  Stein,  Obertoggenburg,  bringt  hiermit  einen 
Teil  der  auf  180,000  Fr.  veranschlagten  Dürrenbachverbauung  zur  öffent¬ 
lichen  Konkurrenz.  Die  in  dieser  ersten  Bauperiode  auszuführenden  Arbe.ten 
sind  veranschlagt  auf 

Fi*.  70,000. 

Pläne,  Bauvorschriften  und  Vorausmasse  liegen  beim  Gemeindeamt 
Stein  auf.  Eingabetermin  für  die  Offerten  bis  15.  Juli  1903. 

Dieselben  sind  mit  der  Aufschrift  «Dürrenbachverbauung  I>  an  Hrn.  Ge¬ 
meindeammann  Bohl  zu  richten. 

Stein,  den  30.  Juni  1903.  Der  Gemeinderat. 

-=  Haute  ch  niker,  =- 

theoretisch  und  praktisch  gebildet,  mit  guten  Fertigkeiten  in  Bureauarbeiten 
und  etwelchen  Erfahrungen  in  der  Feuerpolizei,  findet  als  Experte  für 
Gebäudeschatzungen  Beschäftigung.  Schriftliche  Bewerbungen  unter  Bei¬ 
gabe  von  Ausweisen  nimmt  entgegen: 

Das  Finauzdepartement  des  Kts.  Solothurn. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch,  in  Mettlach  und  Merzig. 
Yerblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 


sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 

von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


J.  Ammann  &  Cie. 

Waaaenfalirik,  Ermatingen. 

Filiale  in  St.  Gallen 

H.  Wild.  Eichmeister. 


Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  1  bis  50000  ko-  Tragkraft. 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau- 
ten,  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
J  S.  B.  B..  Rhät.  B.,  J.  S.,  Sihltal- 
bahn.  Gaswerke  Zürich,  Bern. 

?  St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 
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[4.  Juli  1903. 


]\Uöt>elzeiclmer. 

Wir  suchen  einen  jungen,  tüchtigen 

Hilfezeichner 

speziell  zum  Anfertigen  von  Details. 

A.-G.  Möbel-  und  Parkettfabrik  von  Kob.  Zernp, 
Euittieubriicke  bei  Luzern. 

Wir  suchen  zum  15.  Juli  einen  tüchtigen,  erfahrenen 

Tiefbau-Techniker 

für  auf  den  Bauplatz.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  er¬ 
beten  an  die 

Bauleitung  der 

Elektrizitätswerke  Wangen  a/A. 


fV“ 

Rhätische  Bahn 


Eröffnung  der  AlMabalin. 

Wir  bringen  zur  allgemeinen  Kenntnis,  dass  am  X.  Juli  1903 
die  Strecke  Thusis  -  Celerina  der  Albulabahn  dem 

regelmässigen  Betriebe  übergeben  wird. 

Die  Albulabahn  bildet  einen  Bestandteil  der  Rhätischen 
Bahn  und  es  gelten  somit  für  die  neue  Strecke  die  nämlichen 
Verkehrseinrichtungen  wie  für  die  bereits  im  Betriebe  stehenden 
Linien  der  Rhätischen  Bahn.  An  der  60  km  langen  Linie 
Thusis-Celerina  befinden  sich  die  Stationen  Thusis,  Sils,  Solis, 
Tiefencastel,  Surava,  Alvaneu,  Filisur,  Stuls(keine  Wagenladungen), 
Bergün,  Preda,  Spinas,  Bevers,  Samaden  und  Celerina. 

Die  Station  Celerina  ist  vorläufig  nur  dem  Personen-  und 
Gepäckverkehr  (inklusive  Hunde)  geöffnet,  die  übrigen  Stationen 
vermitteln  dagegen  den  gesamten  Personen-,  Gepäck-,  Tier-  und 
Güterverkehr.  Vom  I.  Oktober  1903  an  bis  zur  Eröffnung  des 
Endstückes  Celerina-St.  Moritz  bleibt  der  Betrieb  der  Strecke 
Samaden-Celerina  gänzlich  eingestellt. 

Das  letzte  Teilstück  der  Albulabahn,  die  Strecke  Celerina- 
St.  Moritz  wird  im  Jahre  1904  eröffnet. 

Chur,  den  29.  Juni  1903.  Die  Direktion 


^  St.  Mor 

6U 


ion. 

sO 


J  ui  Lg“ er  Are liitokt, 

Schweizer,  derzeit  in  der  k.  k.  Technischen  Hochschule,  sucht  für  An¬ 
fang  August  Stellung.  Praxis  4  Jahre.  Offerten  sub  W  E  4103  be¬ 
fördert  Rudolf*  Mosse,  Zürich. 


feinen  zum  .fein  von  Farben,  Cemeni, 

Sand  und  Keton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fürstl.  Holienzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Lincrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Tinoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon, 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


Holzcement-Dächer 

M  nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen  ^ 

A.  Ilalliys. 

Molkenstr.  6,  %iil*icll  III. 


Projektierungen  und  Vermessungen 

jeglicher  Art,  sowie  Ausarbeitung  von  Submissionen,  Aufstellung  von  Ab¬ 
rechnungen.  Disponieren  schwieriger  Bauten  und  Einrichtung  der  Bau¬ 
stellen  werden  von  praktisch  erfahrenem  Ingenieur  gewissenhaft  und  billig 
ausgeführt.  Eigene  Instrumente.  Beste  Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
«Tiefbau»  an  Rudolf  Mosse,  Kasel  erbeten. 


Korrespondent  u.  Buchhalter 

gesucht 

in  einem  grösseren,  industriellen  Betrieb.  Erforderlich  richtige  kaufm. 
Ausbildung,  Stenographie.  Bewerber  mit  einigen  Kenntnissen  im  Baufache 
bevorzugt. 

Offerten  mit  Gehaltsangaben  und  Zeugnisabschriften  unter  Chiffre 
Za  G  1122  nimmt  entgegen  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse.  NI.  Gallen. 

Zu  verkaufen. 

Infolge  Todesfall  ist  eines  der  ersten 

ugeschäfte 

für  Schreiner-  und  Zimmerarbeiten  in  Bern 
zu  verkaufen.  Es  ist  dasselbe  in  jeder  Beziehung  vor¬ 
züglich  eingerichtet,  besitzt  die  besten,  neuesten  Maschinen- 
Einrichtungen  mit  einer  Dampfkraft  von  t  20  IIP.,  und  ist  mit 
der  S.  B.  B.  durch  direkten  Geleiseanschluss  verbunden. 

Der  Werkplatz  hat  einen  Halt  von  23720  m2,  auf 
welchem  Bureaugebäude  und  Werkstätten  stehen  mit  einer 
Schatzung  von  Frk.  177,500. — .  Kapitalbedarf  wenigstens 
150 — 200  Mille.  Kommandit-Beteiligung  auf  Wunsch  zu¬ 
gesichert.  —  Anfragen  befördert  unter  Chiffre  B  3701  V 
Haasenstein  &  Yogler,  Bern. 

C3resellsctLa.fi  der 

Ludwig  von  Boir^s  Eisenwerke 

Filiale:  Griesserei  Bern  liefert: 


HaKavaiOVA  IaJap  Irf  als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
nöBu/iOUgij  JtiUCl  111  Drehkräne  für  Hand  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

9 n  Ati VkQ iltim Q f  Al*l Q i  •  D rchscheiheu  und  Schie- 

DliSuUMdUÜmalul  Idl  b ebühnen für  W agen  und  Lokomotiven; 
T.  Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

• ,  Weichen  für  Hanpt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  =  _ __ 

Mech.  Backsteinfabrik  Zürich. 

Sämtliche  Sorten  von  gewöhnlichen 

Hand-  und  Mascliinensteinen. 

Billige  weisse  Rohbausteine,  Normalformat. 

Verkleidsteine 

weiss,  rosa,  rot  in  fö,  3/4,  4/ö  Stücken; 
gelb  und  lederfarbig  in  */].,  1/2,  3/x  Stücken. 

Falzziegel  in  3  Formaten,  rot,  schwarz,  getheert  und  glasiert. 

Gepresste  Dachziegel. 

Reichhaltige  Auswahl  von  Formsteinen. 

-  Formsteine  für  runde  Dampfkamine.  ===== 


Ba 
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Reinlichkeit  und  Eleganz  { 

in  Küchen,  Badzimmern,  Aborten,  Verkaufslokalen  etc.,  verschafft 
die  patentierte,  biegbare 

Metall  ■  Email  -  W andbekleidung 

als  solider  und  schöner  Ersatz  für  Fayence-Kacheln.  Bis  70  °/o 
billiger  als  diese.  Abspringen  der  Glasur  und  Rost  unmöglich. 
Prospekte  und  Muster  gratis  und  franko  durch  * 

Sulzbach,  Frick  &  Go.,  Zürich  1,  Gessnerallee  28.  ^ 

Aktien -Gesellschaft  der 

-  n.  Stahlwerke  m  Georg;  Fiseier,  c 


empfiehlt  ihre 


elektr.  Schweisserei 

zur  Ausführung  von  Reparaturen  an  defekten  Maschinenteilen 
jeder  Art  aus  Guss-  und  Schmiedeisen,  wie  Dampfzylindern, 
Schieberkasten,  Pleuelstangen,  Zahnrädern,  Ventilgehäusen, 
Maschinengestellen  etc.  etc. 

Gefl.  Anfragen  möglichst  mit  Skizze  und  Massangaben  erbeten. 


Konkurrenz¬ 

los! 


Isotect 


Patentiert 
in  allen  Kultur¬ 
staaten  ! 

IMe  Farbe  der  Zukunft! 

Anstrich-  und  Isolierungsmittel  garantiert  säurefest  fiir 
frische,  feuchte,  geteerte,  salpeterhaltige  Wände, 
Facaden,  Griebel,  Holz,  Metall,  Heizkörper  etc. 
unentbehrlich  für  Fabriketablissements,  Krankenhäuser, 
Molkereien,  Zuckerfabriken,  überhaupt  Bäume, 
welche  absolut  trocken  sein  müssen. 

Durchschlagen  von  Nässe  und  Salpeter  unter  Garantie  unmöglich. 

Isotect- Werke  Cunningham  &  Go.,  Magdeburg, 

General  vertreter :  Adolph  Kaufmann,  Basel. 

Isotect  ist  zu  haben  in  den  meisten  Farbwaren-Geschäften. 

Auf  Wunsch  werden  die  nächsten  Bezugsquellen  bereitwilligst 
vom  General-Vertreter  nachgewiesen. 


W* 

>  m 


W  interthurer 

lloMlkplafteii 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenliausplatten. 

(  A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreich-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 

- 


CARL  RICHNER,  Röhrenfabrik,  AARAU. 

Ton-  und  Steinzeugröhren  für  Wasser-,  Rauch-  u.  Abtrittleitungen. 

Zementwaren  aller  Art,  wie  Bausteine,  Röhren,  Platten  etc. 

Terrazzo-  und  Uosaikböden,  sowie  Verkauf  von  Terrazzokörnern  und  -Würfeln. 

Vertreter  für  die  Schweiz  der  Kesslerschen  Fluate. 

Grosses  Lager  in  Baumaterialien,  Hourdis  etc. 

I  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasse^^^ 
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Schw6iz.Xylolith-(Steinholz)-FahrikWilflG££ 

RILLIET  &  KARRER 

mn  Patent  Nr.  9080. 

Wärter-  und  Gärtner-Buden 

— • f  in  allen  Grössen.  -1^=4— 


I 


Transportable  Magazine.  Bureau  und  kleinere  Bauten. 

Ferner:  Kühl-  und  Trockenkammern,  Eiskasten  zur 
Konservierung  von  Eis,  Wandverkleidungen, 
Einrichtung  von  leuersich.  Räumen,  Treibkasten. 

Fix  und  fertig  in  Wildegg  in  Bahnwagen  verladen. 

Vorteile:  Feuersicher,  Schutz  geg.  Kälte  n.  Wärme,  hygienisch,  transportabel. 

Prospekte  und  Atteste.  Projekte,  Muster  und  Voranschläge  gratis. 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  A'erscliiedenen  Farbentönen. 


rächtig-e  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MÄRKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppiehartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenmuster  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenhofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten -Fabrik,  Luzern; 


KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

lieber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix“. 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3  8  6  S  — 
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Für  Lieferung- 


von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co., 

Eisenwerk  A.-G., 

KT  ätels. 


Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gdeioh- 

tind  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellscliai't  vormals 

Job.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregulatoren. 


IIIIIHI—I'IIIIIIIBMII— — 


Gutehoffnungshütte, 

Aktienyerein  fiir  Bergbau  und  Hfitteixl>eti*iel> 

in  Oberliaitsen  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

und  JEIt* aUS  *)estem  für  Lokomotiven,  Tender, 

TO  n  |l  A  sowohl  Speieheuräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Siemens-lflartin- 

®  »  XjP*  JJ  C?  y  Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 


für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 


fertigte  Radsätze 

Greneral  -A^ertreter  für  di©  Schweiz :  Gehr.  Ziiritdi. 


lEisen-  und  HVCetallglesserei  Seebach. 

H.  Bölsterli  &  Ci,  Seebach  bei  Zürich. 


— =  Eisengiesserei  = — 

Maschinenguss  nach  Modellen,  Schablonen  und  Zeichnungen  bis  10000  kg. 
Zylinderguss,  Dynamoguss,  Bau-  und  Handelsguss.  Fonninaschinen  für  Massenartikel.  Coquillenguss. 

— =  MeLallgiesserei  = — 

Bronze,  Phosphorbronze,  Messing.  Lagerkompositionen.  Legierungen  jeder  Art. 
Eigene  Modells  ehr  einer  ei . 

Spezialität:  Rohguss  für  Transmissionen ;  Hängelager,  Stehlager  mit 
Ringschmierung,  Wandkonsolen,  Kupplungen,  Stellringe,  Riemenscheiben  u.  s.  w. 

Von  den  gangbaren  Grössen  wird  stets  Vorrat  gehalten,  nicht  Vorhandenes  wird  in  wenigen  Tagen  fertiggestellt. 
Depot  in  Genf:  JRue  du  Fthöne  Gl. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

— -  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  - 
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Granit-Arbeiten 


aller  Art  und  in 
jedem  Umfange 


aus  Gurtnellen-  (polierfähig),  Tessiner  Baveno-,  Biella-, 

Montorfano-  und  Schwarzwälder-Graniten. 

Spezialität «  Q-arantie 

^  ,  A  .  w  fiir  kunstgerechte  und  fäcligeraiisse  Ausführung 

Treppenbauten  jeder  Art  v»/  0 

Steinkonstruktionen 


vt/  Prompte  Bedienung  und  billigste  Berechnung 
v!/  - 

Geräumiger  Werkplatz  mit  grosser  Zahl 

vom  einfachsten  bis  zum  reichsten  Genre 


tüchtiger  Steinhauer 
Wetterbeständige  Oggiono-  und  Barzago  -  Steine, 
speziell  für  Gesims-  und  Bildhauerarbeiten. 

Grosses  Lager  in  allen  obgenannten  Steinsorten. 


Kasp.  Winkler  &  Cie 

ZÜRICH  III. 


Granitindustrie 
Eigene  Granitsteinbrüche 


Bureau  und  Werkplatz:  Haldenstrasse,  bei  der  Utobrauerei  Zürich-Wiedikon. 

Telephon  No.  4988.  Telegramm- Adresse:  Winklergranite,  Zürich. 


1  -  TUT 

yV  "™  ^  :  .  ,y.i:: 

A-;, Ti;.;: 

Josepn  mm. 

IllDlIfllll 

liefert  seit  18-42  : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen ; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 


Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich 


Euböolith'Fnssböden 


■  ■  ■■  ■ 


fngenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureaux,  Korridors  etc. 

Emil  Sequin,  Euböolitli-Werke  Felix  Heran,  Zürich, 

/iiiridi-IIard.  Vertreter. 


1  1  1  1  | 


71 

(b 

(b 

(b 

m 

/iv 

/|> 

/i\ 

av 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

F  ensterfabrik 

Thal  wi  I. 


& 

\\l 

v!/ 

vl/ 

vl/ 

W 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

W 

(// 

# 


1  1-11 


! 


1  1 1 


1  y  Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Rieller, 

Nesselwang.. München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Pari«  1900  Grand  Prix*, 

Illustriert*  Priislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf mit  dem 
Namen  R I E  F  L  E  R 
gestempelt. 


JüS.  Brun,  Ketten-  und  Hebezengfabrik 


t  in  Nebikon, 
Kt.  Luzern. 

Schrauben- 
Ha  schenzüge, 

Wellenböcke,  Lauf¬ 
katzen,  Winden, 
Transmissions- 
Aufzüge. 

Krahnen  aller  Art. 

Kalibrierte  Krahn* 
nnd  dallsehe  Ketten 

nebst  Rädern  dazu. 

Flaschenzug* 
und  Winden- 
Reparaturen 

prompt  und  billig. 


Fabrik-Zeiclierj. 

gesetzl.  geschützt. 

Präzisions-  und  Schui- 


E.  0.  Riehter  &  Co.. 

Chemnitz. 


W 


Torgament“ 


fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 


Torgamentestrich 


beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden :  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Biirks  Arbeiter-  und  Wächter -Kontrol! -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Vagenach.se. 

Rechenmaschinen 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.EGU,  ZÜRICH 

Werkstätte  für  Feinmechanik, 
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von 


ßaii-UnternelimeMiiitmai. 


Kl.  Lokomotiven.  Pumpen.  Ventilatoren. 


Drahtseil-Bahnen 

neuesten  verbesserten  Systems. 

Grosse  Solidität.  —  Sicheres  Funktionieren.  —  Einfache  Bedienung. 
Weitgehende  Garantien.  —  Kostenanschläge  gratis. 

Einfaches  &  billiges  Transportmittel 
für  Erze,  Kohlen,  Lehm,  Sand,  Holz,  Ziegelsteine,  Kalk,  Zement,  Getreide  etc.  etc. 
Unabhängig  von  der  Bodenbeschaffenheit,  überall  anwendbar. 
Grösste  Steigungen  und  sehr  grosse  Spannweiten  zulässig. 


Transportable  Stahlbahnen, 

Rollbahnschienen,  Rollwägelchen,  Radsätze,  Bandagen, 
Kupplungen,  Stahlgussräder  für  Rollwagen,  Dreh¬ 
scheiben,  Achsen,  Kreuzungen. 

.  Lokomobilen.  - 

Drahtseile,  Kabelwinden,  Stahl-  &  Kupferdrähte. 

Neuester  Gas-  &  Petroleum-Motor 

(höchste  Auszeichnungen). 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellen  b.  Zürich  &  in  Bern  b.  Weyermannshaus. 


Fritz  Marti  A.-G. 

WINTERTHUR. 


Miete 

& 

Verkauf 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

M  <  m  Transmissionen. 


LOKOMOBILEN 

MOTOREN  —  BAULOKOMOTIVEN 

zu  KAUF  und  MIETE  empfiehlt: 

FRITZ  MARTI,  Aktiengesellschaft,  Winterthur. 


Tlioiiwerk  Biebrich,  A.-  (j. 

T^i(‘brieh  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 

liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  8  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 

Kautschuk- 
Garten-Schläuche 

Schlauchschlösser,  Wendrohre,  Rasen¬ 
sprenger,  Schlauchwagen  etc. 

in  anerkannt  bester  Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H.  Speckers  Wwe.,  Zürich, 

Kuttelgasse  19,  Bahnhofstrasse. 

Zemeot-Nohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Siegwart  ■  ßalkenfabrik  A.-G. 

Luzern. 
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INHALT:  Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Fraumünster¬ 
amte  in  Zürich.  I.  —  Die  43.  Jahresversammlung  des  «Deutschen  Vereins 
von  Gas-  und  Wasserfachmännern»  in  Zürich.  —  Elektrizitätswerk  der 
Papierfabrik  Albbruck.  I.  —  Miscellanea:  Eidgen.  Polytechnikum.  Die 
30.  Jahresversammlung  des  schweizer.  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfach- 
Hiännern.  Das  Haus  an  der  Treib.  Der  Neubau  der  ständigen  Ausstellung  für 
Arbeiterwohlfahrt  in  Charlottenburg.  Ein  Denkmal  für  Charles  Garnier.  Der 


Umbau  des  Kirchturms  in  Münsingen.  Der  Neubau  von  Rathäusern  u.  s.  w. 
Jungfraubahn.  Das  neue  Künstlerhaus  in  Nürnberg.  Der  Bau  des  Stadt¬ 
theaters  in  Thorn.  —  Nekrologie:  f  Prof.  Dr.  W.  Gröbli.  f  L.  Franzius. 
t  L.  Cremona.  f  G.  Veith.  f  H.  von  Orelli.  —  Konkurrenzen:  Aufnahme¬ 
gebäude  im  Bahnhof  Basel.  —  Literatur.  —  Vereinsnachrichten:  G.  e.  P. 

Hiezu  eine  Tafel:  Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Frau¬ 
münsteramte  in  Zürich. 


Unsern  Lesern 


teilen  wir  mit,  dass  mit  dem  ersten  dieses  Monates  unser  bisheriger  Mitarbeiter,  Herr  Architekt  Dr.  phil.  C.  II.  Haer 
aus  Mannheim  in  die  Redaktion  der  .Schweizerischen  Bauzeitung  eingetreten  ist  und  von  heute  an  gemeinsam  mit  uns  die 
Zeitschrift  unterzeichnen  wird.  Herr  Dr.  Baer  bringt  als  Redakteur  des  der  Baukunst  gewidmeten  Teiles  unserer  Wochen¬ 
schrift  alle  hiezu  erforderlichen  Kenntnisse  und  Eigenschaften  mit,  nämlich:  Akademische  Bildung  an  den  technischen 
Hochschulen  von  Karlsruhe  und  Charlottenburg,  kunstgeschichtliche  Studien  an  den  Universitäten  von  Freiburg  i.  B.  und 
München,  wo  er  sich  durch  seine  Dissertation  über  die  „Hirsauer  Bauschule“  den  Doktorgrad  erwarb,  mehrjährige  Baupraxis 
unter  Meckel  in  Freiburg  i.  B.  am  Erzbischöflichen  Bauamt  und  Ilauberrisser  in  München  beim  Bau  des  dortigen  Rathauses. 
Reisen  durch  Frankreich,  Oesterreich,  Italien  und  die  Vereinigten  Staaten  erweiterten  und  vertieften  seine  Kenntnisse, 
Infolge  seines  wiederholten  längeren  Aufenthaltes  in  der  deutschen  und  französischen  Schweiz,  in  Konstanz  und  am  Boden¬ 
see  ist  Dr.  Baer  auch  mit  unseren  schweizerischen  Verhältnissen  bekannt  geworden.  Wir  hoffen,  dass  es  uns  gelingen 
werde,  durch  den  Eintritt  des  Elerrn  Dr.  Baer  in  die  Redaktion  unserer  Zeitschrift  diese  immer  mehr  dem  Ziele  näher 
zu  bringen,  das  wir  stets  im  Auge  behalten  haben  und  das  darin  besteht,  unsern  Lesern  ein  gut  unterrichtetes,  sorgfältig 
redigiertes  und  nützliches  Fachorgan  zu  bieten. 

Zürich,  den  4.  Juli  1903.  Für  die  Redaktion  der  Schweizerischen  Bauzeitung: 

A.  Waldner,  A.  Jegher. 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude 
im  Fraumünsteramte  in  Zürich. 

Erbaut  1898 — 1901  von  Architekt  Professor  Gustav  Gull  in  Zürich. 
(Mit  einer  Tafel.) 


I. 

Im  Laufe  der  Zeiten  hat  nichts  Bestand ;  Altes  fällt 
um  Neuem  Platz  zu  machen.  So  ist  auch  die  Physiognomie 
der  Stadt  Zürich  durch  das  Leben,  das  sich  den  hergebrachten 
Bahnen  nicht  mehr  fügt  und  auf  allen  Gebieten  neue 
Forderungen  stellt,  verändert  worden.  Lim-  und  Neubauten 
werden  in  Bälde  die  letzten  Reste  mittelalterlicher  Profan¬ 
architektur  in  der  Stadt  beseitigt  haben ;  aber  nur  in  den 
seltensten  Fällen  versöhnt  uns  das  Neugeschaffene  mit  dem 
Verluste  des  Alten  durch  heimische  Ausdrucksweise  und 
charakteristisches,  bodenständiges  Gepräge,  Vorzüge,  die  auch 
dem  neuen  Fraumünsteramte,  dem  Werke  des  Architekten 
Professor  G.  Gull,  zuerkannt  werden  müssen. 

Dies  neue  Haus  steht  auf  uralter  Kulturstätte,  an  der 
Stelle  der  alten  Fraumünsterabtei,  die  zu  der  einen  der  beiden 
Ansiedelungen  gehörte,  aus  denen  die  Anfänge  der  Stadt 
Zürich  hervorgingen  1).  Das  Kloster  wurde  mit  St.  Peter 
zum  Mittelpunkt  der  linksufrigen  Niederlassung,  während 
gegenüber,  auf  der  rechten  Seite  des  Flusses,  das  nach¬ 
malige  Grossmünster  als  Pfarrkirche  für  alles  Volk  zwi¬ 
schen  Limmat  und  Glatt  diente.  Bereits  am  21.  Juli  853 
verbriefte  Ludwig  der  Deutsche  in  Regensburg  Schenkungen 
an  das  Frauenkloster  in  seinem  Hofe  Zürich  und  über¬ 
gab  das  Kloster  selbst  seiner  Tochter  Hildegard  zu  Eigen¬ 
tum.  Der  Bedeutung  des  Stiftes,  dem  von  Anfang  an 
so  reiche  Vergabungen  und  die  besondere  Gunst  einer 
Vorsteherin  aus  königlichem  Hause  zu  gute  kamen,  ent¬ 
sprach  die  Zahl  der  Religiosinnen,  die  in  mönchischer 
Ordnung  nach  klösterlicher  Regel  Zusammenleben  sollten 
und  zumeist  Töchter  aus  edelfreien,  gräflichen  oder  freiherr¬ 
lichen  Geschlechtern  gewesen  sind. 

Das  Stift  wuchs  und  erstarkte  und  erreichte  nach 
wechselvollen  Schicksalen  in  den  30er  Jahren  der  XIII.  Jahr¬ 
hunderts  nochmals  eine  Stellung,  die  mit  ihrem  Glanz  an 
die  Zeiten  der  Gründung  erinnern  mochte,  als  Kaisertöchter 
der  Abtei  vorstanden.  Indessen  das  Aufblühen  und  die 

*)  Wir  entnehmen  die  historischen  und  kunstgeschichtlichen  Notizen 
den  sorgsamen  und  eingehenden  Studien  J.  R.  Rahns  und  H.  Zeller-Werd- 
müllers  in  den  Mitteilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich. 
Heft  LXIV  (1900),  LXV  (1901)  und  LXVI  (1902). 


Selbstverwaltung  des  Ortes  Zürich,  dessen  volle  städtische 
Ausbildung  schon  um  die  Mitte  des  XII.  Jahrhunderts  Tat¬ 
sache  geworden  war,  drohten  der  gefürsteten  Grundherrin 
bedenklich  zu  werden.  Die  bevorzugte  Stellung  verschwand 
langsam  in  den  Kämpfen,  in  denen  die  junge  Eidgenossen¬ 
schaft  sich  stählte,  und  machte  allmählich  einer  stillen 
Unterordnung  Platz.  Lmter  der  vierzigjährigen  Regierung 
der  Aebtissin  Beatrix  von  Wolhusen  (1358 — 1398)  verlor  die 
Abtei  den  letzten  Rest  von  Selbständigkeit  und  Ansehen  und 
stand  von  1379  an  unter  obrigkeitlichen  Pflegern  bis  zum 


Abb.  1.  Blick  in  den  nördlichen  Kreuzgang  mit  Resten 
der  alten  romanischen  Anlage. 
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Photographie  von  R.  Gans  in  Zürich.  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarih  8c  Cie.  in  München. 

Abb.  4.  Wandgemälde  von  W,  L.  Lehmann  auf  der  nördlichen  Stirnseite  der  Wartehalle. 

Zürich  um  das  Jahr  1770. 


Jahre  1524,  in  dem  Katharina  von  Zimmern,  die  letzte 
Aebtissin,  dem  Rat  alle  Freiheiten  und  Rechte  übergab, 
worauf  die  Aufhebung  des  Klosters  erfolgte. 

Die  Gebäulichkeiten,  die  sich  auf  der  Südseite  des 

Fraumünsters  erhalten  hatten,  ent-  _ _ _ _ _ 

sprachen  in  ihrem  Aeussern  durch¬ 
aus  nicht  dem  Range  der  Abtei  und 
seiner  Insassen.  Die  jüngsten  mit¬ 
telalterlichen  Bauten  freilich,  die 
den  Charakter  des  Gesamtbildes 
bestimmten,  stammten  aus  Zeiten 
des  Niedergangs  und  ökonomischer 
Bedrängnisse;  ater  gerade  so  dürf¬ 
tig,  von  der  eines  ländlichen  Stiftes 
wenig  verschieden,  war  die  Anlage 
der  vorhergehenden  Periode,  die 
erst  1506  verändert  wurde.  Sie 
zerfiel,  nach  einem  jetzt  im  Schweiz. 

Landesmuseum  auf  bewahrten  T  afel- 
gemälde  von  1504  aus  der  Gruft¬ 
kapelle  der  Stadtheiligen  im  Gross- 
Münster,  in  zwei  Gebäudegruppen. 

Davon  lag  das  Viereck  der  Kon¬ 
ventgebäude  mit  der  freistehenden 
St.  Nikolauskapelle  südlich,  seitlich 
des  Münsters  um  einen  Kreuzgang, 
der  dem  jetzigen  Hof  II  des  neuen 
Stadthauses  ungefähr  entsprach, 
während  eine  östliche  Gruppe  sich 
der  Kirche  gegen  den  Fluss  zu 
vorlegte.  Diese  bestand  aus  drei 
Häusern,  dem  hölzernen  zweige¬ 
schossigen  „Werchhaus“  der  Stadt, 
dem  dreigeschossigen  „Haberhaus“ 
und  dem  gleichfalls  dreigeschos¬ 
sigen  „Hof“,  dem  Wohngebäude 
der  Aebtissin,  das  in  ältester  roma¬ 
nischer  Zeit  wohl  die  östliche 
Hälfte  des  Südflügels  der  Konvikts¬ 
gebäude  eingenommen  haben  mag. 

Der  „Hof“  war  mit  dem  „Haber¬ 
haus“  durch  einen  hohen  Torweg 
verbunden  und  stand  rückwärts 
auch  mit  dem  Konventhaus  durch 
einen  einstöckigen  Flügelbau  in 
Zusammenhang.  Die  drei  Bauten,  in  nüchternster  Einfachheit 
ausgeführt  ohne  Erker,  Türmchen  oder  Mauergiebel,  scheinen 
allein  durch  die  hohen,  mit  roten  Ziegeln  cingedeckten 
Satteldächer  ausgezeichnet  und  durch  die  Gruppierung  der 
Fenster  bei  l  t  gewesen  zu  sein,  die  über  dem  durch  schmale 


Schlitze  von  den  Strassen  aus  beleuchteten  Erdgeschossen 
paarweise  oder  in  grösserer  Anzahl  zusammengefasst  waren. 

Den  Mittelpunkt  der  Konventgebäude  bildete  der  stets 
an  derselben  Stelle  belassene  Kreuzgang,  dessen  Flügel  bei 


Fraumünsterkirche 


Abb.  2.  Grundriss  vom  Erdgeschoss. 
Masstab  1  :  500. 


der  Abtragung  aus  drei  verschiedenen  Zeitaltern  stammten. 
Aus  romanischer  Zeit  waren  der  östliche  und  südliche 
Gang  und  ausserdem  die  Vorderseite  des  Nordflügels  stehen 
geblieben,  während  hier  an  der  Hinterwand  die  Aebtissin 
Anna  von  Hewen  einen  iNeubau  begonnen  hatte,  der  jedoch 
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Photographie  von  R.  Gans  in  Zürich.  Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie  in  M  ,  nchen. 

Abb.  5.  Wandgemälde  von  W.  L.  Lehmann  auf  der  südlichen  Stirnseite  der  Wartehalle. 

Zürich  um  das  Jahr  1650. 


über  die  Gewölbeanfänge  an  der  gleichzeitig  erbauten 
Kirchenmauer  nicht  hinauskam  und  1479  seinen  vorläufigen 
Abschluss  durch  ein  provisorisches  Pultdach  erhielt.  Der 
schlichte  westliche  Flügel  endlich  war  während  der  kurzen 


Abb. 


Regierungszeit  der  Nachfolgerin  Annas,  der  Aebtissin  Sibylla 
von  Helfenstein  1484 — 1487  entstanden.  Um  den  Kreuz¬ 
gang  lagen  die  „Kemenaten“  oder  „Hüser“  der  Stiftsdamen, 
die  wie  jene  der  Karthäuser  und  der  vlämischen  Beghinen  je 
mit  Stube,  Küche  und  Keller  ausgestattet  wraren  und  teilweise 


auch  eigene  Bedachung  hatten.  Erst  in  den  fahren  1497  bis 
1501  ist  ein  Neubau  entstanden,  der  die  zum  gemeinsamen 
Gebrauch  der  Stiftsdamen  bestimmte  Küche,  die  Wohn-  und 
Esstube  nebst  den  unter  gemeinsamem  Verschluss  befind¬ 
lichen  Schlafgemächern  enthielt. 
Dieses  „neue  Haus“  mag  im  Süd¬ 
flügel  des  Kreuzganges  gestanden 
haben,  während  im  Westen  die 
alten  Einzelwohnungen  fortbestan- 
den  und  sich  im  Ostflügel  neben 
|  dem  Ouerschiff  der  Kirche  das 
£  «  Kapitel  mit  einem  Oberstock  be- 
0  fanden,  aus  dem  man  über  einige 
w  Stufen  in  den  ehemaligen  Xonnen- 
chor  des  Münsters  und  über  eine 
Gallerie  nach  der  St.  Nikolaus¬ 
kapelle  gelangte. 

Wie  anspruchlos  die  Bauart 
der  Klostergebäude  war.  zeigte 
eine  Rutenwand,  die  offenbar  noch 
aus  ältester  Zeit  sich  erhalten 
hatte.  Sie  bestand  aus  wagrech¬ 
ten.  in  Abständen  von  etwa  20  cm 
gespannten  „Prügeln“,  die  ein 
enges,  senkrechtes  und  mit  Haar¬ 
kalkmörtel  verstrichenes  Geflecht 
von  Ruten  verband. 

Mit  dem  Jahre  1506  beginnen 
die  Nachrichten  über  die  Bauten 
der  Aebtissin  Katharina  von  Zim¬ 
mern.  die  eine  vollständige  Er¬ 
neuerung  des  östlichen  Baukom¬ 
plexes.  des  „Hofes“  herbeiführten 
und  die  dort  stehenden  Häuser  zu 
einem  einheitlichen  Ganzen,  einem 
länglichen  Rechteck,  vereinigten, 
dessen  Westseite  von  dem  Ost¬ 
flügel  des  Konventgebäudes  und 
dessen  Nordseite  vom  Südturm  und 
Chor  des  Münsters  gebildet  wur¬ 
den.  Die  Südseite  ist  dabei  als 
Fortsetzung  des  Südflügels  der 
Klostergebäude  und  die  längere 
Ostseite  derart  parallel  dem  Fluss¬ 
ufer  angelegt  worden,  dass  sie 
durch  einen  Hof.  den  „Brunnenhof“,  von  den  Bauteilen 
des  Konvents  geschieden  war  und  in  dem  „Haber-  und 
Werchhaus“,  das  dem  Chor  des  Münsters  nach  dem  Flusse 
zu  vorlag,  ihre  nördliche  Fortsetzung  fand.  Auf  der  andern 
Seite  des  Ostflügels  stand  ein  zinnenbekröntes  Rundbogentor. 


Grundriss  vom  zweiten  Obergeschoss 
Masstab  1  :  500. 


Abb.  6.  Schnitt  a.  b.  c.  von  der  Fraumünsterstrasse  zum  Stadthausquai  durch  Hof  I  und  die  Wartehalle  mit  Blick  nach  Norden. 
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Al)l>.  7.  Schnitt  vom  Stndthausquai  nach  der  Fnumuinsterstrasse  durch  Hof  II  und  die  Kreuzganganluge  mit  l'dick  nach"  Süden. 
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Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich. 


Abb.  8.  Ansicht  der  Fassade  in  der  Fraumunsterstrasse. 


das  den  „Hof“  mit  dem  südlich  gegenüberstehenden 
„Früchtehaus“  verband  und  1784  niedergerissen  wurde. 

Die  Bauarbeiten  dauerten  von  1505  bis  gegen  1515. 
Das  Aeussere  der  beiden  dreigeschossigen  Gebäudeflügel 
war  ganz  schlicht  in  verputztem  Bruchsteinmauerwerk  mit 
Ecken  aus  glatten  Quadern  hochgeführt.  Nur  zwischen  Erd¬ 
geschoss  und  erstem  Stockwerk  lief  ein  Kehlgesims  ringsum, 
während  erstes  und  zweites  Obergeschoss  ohne  Trennungs¬ 
glied  in  einander  übergingen.  Die  Fensterumrahmungen  des 
ersten  Geschosses  hatten  doppelt-,  die  des  zweiten  einfach 
gekehlte  Profile.  Dabei  zeigte  eine  mehrteilige  Fenster¬ 
gruppe  im  zweiten  Stock  des  nördlichen  Ostflügels  nach 
dem  Flusse  zu  auf  wagrechtem  Sturz  konkav  geschweifte 
Giebelblenden,  ein  Motiv,  das  Professor  Gull  aufgegriffen 
und  an  sämtlichen  Fenstern  des  zweiten  Geschosses  seines 
Neubaues  wieder  benützt  hat. 

War  das  Aeussere  einfach  und  nur  mit  wenig  Schmuck¬ 
formen  geziert,  so  wurde  aller  Aufwand,  den  die  Mittel 
erlaubten,  auf  das  Innere  verwendet,  dessen  Gänge  und 
Gemächer  einst  einen  reizvollen  Anblick  geboten  haben 
müssen.  Zur  Zeit  des  Abbruchs  waren  jedoch  fast  alle  Reste 
dieser  mittelalterlichen  Ausstattung  verschwunden.  Das 
wenige  was  verbaut  oder  unter  der  Tünche  zum  Teil  noch 
vorhanden  war,  hatte  schon  vor  dem  Abbruch  Verwendung 
und  Aufstellung  im  Schweizerischen  Landesmuseum  gefunden. 
So  vor  allem  Feile  und  die  Türen  des  Wohn-  und  Empfangs¬ 
zimmer''  der  Vebtissin,  einst  des  südöstlichen  Eckraums  im 
a  Obergeschosse  des  „Hofes“  (Landesmuseum  Zimmer 
\T.  XVII!)  und  dann  das  sogenannte  „Gastzimmer“,  der 
nordöstliche  Eckraum  im  zweiten  Obergeschoss  desselben 
Gebäudes,  der  nach  der  Ueberlieferung  vom  Bischöfe  von 
Konstanz  bei  seinem  Aufenthalt  in  der  Stadt  Zürich  be¬ 
wohnt  wurde  (Landesmuseum  Zimmer  Nr.  XVII).  Ferner 
das  Helfensteinzimmer  (Landesmuseum  Zimmer  Nr.  XVI), 
das  14S0  im  ersten  Stock  des  1484  erbauten  westlichen 
Klosterflügels  erstellt  worden  war.  mutmasslich  als  Wohnung 


der  Stiftsdame  Cäcilie  von  Helfenstein,  der  Schwestei  der 
Aebtissin  Sibylla  von  Ilelfenstein. 

Die  Folgezeit  verfuhr  wenig  pietätvoll  mit  dem  ihr 
überkommenen  Bestände  und  nahm  nach  der  förmlichen 
Aufhebung  des  Stiftes  im  fahre  1524,  1537  bis  1539  ein¬ 
schneidende  Umbauten  vor,  welche  die  Gebäude  ihrer 
neuen  Bestimmung  anpassen  sollten.  Das  erste  Geschoss 
des  „Hofes“  erhielt  zunächst  der  Fraumünster- Amtmann  als 
Wohnung  angewiesen,  das  zweite  wurde  von  dem  153S 
von  Kappel  nach  Zürich  verlegten  Alumnate  bezogen. 
1540  richtete  man  den  städtischen  Steinmetzenplatz  im 
Brunnenhof  ein  und  verwendete  1608  dessen  nördliche 
Hälfte  zum  Kirchhofe,  der  von  dem  südlichen  Teile  durch 
eine  Mauer  getrennt  wurde.  An  .Stelle  des  alten  „Ilaber- 
hauses“  erfolgte  1716  der  Bau  des  „Musiksaales“,  der  für 
die  Ausgestaltung  des  neuen  grossen  Sitzungssaales  mass¬ 
gebend  geworden  ist,  und  1742  liess  man  den  Zieh¬ 
brunnen  im  Brunnenhofe  durch  einen  laufenden  Brunnen 
ersetzen,  der  jetzt  im  südlichen  Hofe  des  neuen  Stadthauses 
(Hof  I)  steht.  1786  schliesslich  wurde  der  Aufbau  eines 
zweiten  Stockwerkes  über  dem  Osttlügel  des  Konvents  zur 
Unterbringung  des  Archivs  erstellt  und  1834,  1835  und  1840 
die  letzten  grossem  baulichen  Arbeiten  an  den  Gebäuden 
vorgenommen,  die  in  einer  Erneuerung,  Umänderung  und 
Erhöhung  der  Süd-  und  Westflügel  des  alten  Klostervierecks 
zu  Schulz  wecken  bestanden.  —  Von  da  ab  blieb  das  Ge¬ 
bäude  unverändert  bis  zum  30.  März  1898,  an  welchem 
Tage  der  Abbruch  der  Abteigebäude  mit  Schleifung  der 
romanischen  Bogenfront  im  Nordflügel  des  Kreuzganges 
begann.  Im  August  des  gleichen  Jahres  ist  der  letzte  Teil 
der  Anlage,  der  Ostflügel  des  Kreuzganges  samt  dem  da¬ 
hinter  gelegenen  Archivgebäude  gefallen  und  so  das  Ge¬ 
lände  für  den  Neubau  freigelegt  worden. 

Als  das  in  den  Jahren  1883  und  1884  von  Stadtbau¬ 
meister  A.  Geiser  erbaute  Stadthaus  an  der  Ecke  der  Frau¬ 
münsterstrasse  und  Kappeiergasse  (Abb.  2,  Räume  78  bis  90, 
Abb.  3,  Räume  179  bis  1 90) x)  bezogen  wurde,  glaubte  man 
auf  lange  Zeit  hinaus  für  die  Unterkunft  der  städtischen 
Verwaltungsbehörden  gesorgt  zu  haben.  Allein  schon  nach 
Verlauf  von  kaum  zehn  fahren  erwies  sich  auch  dieser  Bau 
als  zu  klein,  da  die  vereinigte  Stadtgemeinde,  die  am 
1.  Januar  1893  ins  Leben  getreten  war,  eine  weit  grössere 
Zahl  von  Bureauräumlichkeiten  benötigte.  Das  eigentliche 
Fraumünsteramt,  der  „alte  Hof“  samt  dem  Musiksaal,  wurden 
schon  von  der  alten  Stadtverwaltung  mitbenützt,  aber  auch 
durch  die  nun  erfolgende  Einbeziehung  des  Anbaues  am 
Chor  der  Fraumünsterkirche  konnte  den  Bedürfnissen  nicht 
genügt  werden.  So  kam  es  zu  einer  Verteilung  der  Bureaus 
in  etwa  16  Häuser  der  Stadt,  die  ebenso  unökonomisch  wie 
schwerfällig  den  Stadtrat  veranlasste,  dem  Projekte  eines 
Neubaues  näher  zu  treten.  Dabei  musste  jedoch  von  vorn¬ 
herein,  schon  in  Rücksicht  auf  den  vorhandenen  Platz,  auf 
den  Bau  eines  monumentalen,  im  Aeussern  wie  im  Innern 
der  Grösse  und  Bedeutung  der  erweiterten  Stadt  entsprechen¬ 
den  Hauses  verzichtet  werden,  in  der  Hoffnung,  die  Umge¬ 
staltung  des  Oetenbachareals  werde  hiefür  den  nötigen 
Raum  schaffen.  (Forts,  folgt.) 

Die  43.  Jahresversammlung  des  „Deutschen 
Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern“ 

in  Zürich. 

In  den  Tagen  vom  24.  bis  26.  Juni  hielt  in  Zürich  der 
Deutsche  Verein  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  seine 
43.  Jahresversammlung  ab,  zu  der  sich  die  Mitglieder, 
einer  Einladung  der  schweizerischen  Kollegen  folgend,  in 
überraschend  grosser  Zahl  aus  allen  Teilen  Deutschlands 
und  Oesterreichs  eingefunden  hatten.  Waren  am  Vorabend 
bei  der  Begrüssungszusammenkunft  in  der  Tonhalle  bereits 
etwa  600  Personen  anwesend,  so  stieg  ihre  Zahl  im 

b  Vergl.  Bd.  IV,  S.  68.  Das  neue  Verwaltungsgebäude  fdr  Zürich. 
Von  A.  Geiser,  Stadtbaumeister.  Mit  4  Abbildungen  im  Text. 
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Laufe  des  Mittwoch  auf  gegen  800,  die  zahlreichen  Damen 
miteingerechnet.  So  entfaltete  sich  bereits  am  Dienstag 
Abend  bei  den  Klängen  des  Orchesters  im  Pavillon  und  auf 
den  Terrassen  der  Tonhalle  ein  überaus  fröhliches  und 
buntes  Treiben.  Freunde  und  Fachgenossen,  die  sich  lange 
nicht  gesehen  und  gesprochen,  begrüssten  einander  mit  ihren 
Familien  und  die  freudige  Erwartung,  in  der  herrlichen 
Umgebung  Zürichs  genussreiche  und  anregende  Tage  ver¬ 
bringen  zu  können,  kam  überall  deutlich  zum  Ausdruck. 
Als  dann  mit  knatternden  Raketen  den  Festteilnehmern  ein 
leuchtendes  „Salve“  geboten  wurde,  dankten  die  Gäste  dem 
freundlichen  Willkommen  mit  lebhaftem  Applaus. 

Am  Mittwoch  den  24.  funi,  vormittags  9  Uhr,  fand 
im  grossen  Konzertsaale  der  Tonhalle  die  erste  Arbeits- 
Sitzung  statt.  Der  Vorsitzende  E.  Beer,  kgl.  Baurat  und 
Direktor  der  städtischen  Wasserwerke  in  Berlin,  eröffnete 
dieselbe  mit  warmen  Worten  der  Begrüssung  an  die  Er¬ 
schienenen  und  des  Dankes  für  die  Gastfreundschaft,  „welche 
von  den  Mitgliedern  des  schweizerischen  Vereines  und  der 
Stadt  Zürich  dargeboten  wird,  in  einem  'Lande,  das  so  be¬ 
redtes  Zeugnis  gibt  von  grosser  Tatkraft  und  hohem  Unter¬ 
nehmungsgeist  seiner  Bewohner“. 

Nach  kurzen  Begrüssungsworten  des  Herrn  A.  Rothen¬ 
bach  im  Namen  des  schweizerischen  Vereins  hiess  Stadt¬ 
präsident  H-  PestaloTji  als  Vertreter  der  Stadt  Zürich  die 
Gäste  willkommen,  indem  er  dabei  betonte,  welche  Wich¬ 
tigkeit  die  Gas-  und  Wassertechnik  für  ein  Gemeinwesen 
besitze,  das  die  Gasfabrikation  und  Wasserversorgung  kom¬ 
munal  betreibe.  Namentlich  für  Zürich  sei  die  Entwicke¬ 
lung  der  städtischen  Gas-,  Wasser-  und  Elektrizitätswerke 
von  grösster  Bedeutung,  da  der  Reingewinn  aus  den  Wer¬ 
ken  im  vorigen  Jahre  1234000  Fr.  betragen  habe,  eine 
Summe,  die  in  der  städtischen  Haushaltung  eine  bedeutende 
Rolle  spiele. 

Im  Aufträge  der  Regierung  sprach  Regierungsrat 
Lut\.  Er  begrüsste  die  Anwesenden  als  „Mehrer  von  Licht 
und  Kraft,  jenen  grossen  Faktoren  der  Kultur“. 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich. 


Abb.  9.  Der  Südturm  der  Fraumünsterkirche. 


Der  Vorsitzende  hiess  ferner  noch  die  anwesenden 
Mitglieder  der  internationalen  Lichtmesskommission  will¬ 
kommen,  wofür  ihr  Vorsitzender  Professor  Th.  Vautier  dankte. 

Die  Reihe  der  Vorträge  eröffnete  Nationalratspräsident 
Professor  C.  Zschokke  aus  Aarau  mit  interessanten  und 
eingehenden  Mitteilungen  „Ueber  die  Ausnützung  der  Was¬ 
serkräfte  in  der  Schweiz“.  Wir  entnehmen  denselben  in 
kurzem  Auszug  folgendes:  Da  die  Schweiz  arm  ist  an 
Produkten,  die  Rohstoff  und  Energie  liefern,  ist  sie  ge¬ 
zwungen.  namentlich  die  zum  Betriebe  ihrer  Industrie  und 
Eisenbahnen  nötige  Kohle  aus  dem  Auslande  zu  beziehen, 
ein  Tribut,  dessen  Zahlung  von  ihr  um  so  schwerer  em¬ 
pfunden  wird,  als  die  Schweiz  in  Rücksicht  auf  ihren  zur 
Ernährung  der  Bewohner  allein  nicht  ausreichenden  Boden 
vor  allem  auf  ihre  Industrie  angewiesen  ist.  Ein  Ersatz 
der  Kohle  als  Betriebskraft  ist  schon  lange  in  der  Wa-ser- 
kraft  des  Landes  gesucht  worden.  Nach  den  Erhebungen 
der  schweizerischen  meteorologischen  Station  erreicht  die 
mittlere  jährliche  Niederschlagshöhe  in  der  Schweiz  1,25»;. 
Das  ist  bei  41  423,3  km2,  .51  780357  m'  oder  in  der  Sekunde 
1642  mz  Wasser;  diese  Zahl  kann  bis  auf  500  11T  sinken 
und  bis  auf  6000  nv’  steigen.  Da  die  mittelschweizerische 
Hochebene  im  allgemeinen  in  einer  Höhe  von  400  m  liegt 
und  die  berechneten  Gegenden  bis  auf  1200  »/hinaufsteigen, 
stellen  diese  Wasserkräfte  eine  ganz  gewaltige  Energie  da: 

Das  Bestreben  der  schweizerischen  Techniker  war  von 
jeher  darauf  gerichtet,  diese  Kraft  zu  verwerten  :  aber  er-: 
als  es  mit  der  Erfindung  der  Turbine  möglich  wurde,  gp-sere 
Wassermengen  und  auch  solche  von  grösserem  Gefälle  au  — 
zunützen,  nahm  die  Verwertung  der  Wasserkräfte  einen 
ungeahnten  Aufschwung,  der  zunächst  namentlich  der  Textil¬ 
industrie,  den  Papierfabriken  und  mechanischen  Werkstätten 
zu  Gute  kam.  Da  aber  nicht  die  grössten,  sondern  zunächst 
nur  die  am  bequemsten  gelegenen  Wasserkräfte  benutzt 
wurden,  blieben  diese  Anlagen  gegenüber  der  grossen  vor¬ 
handenen  Kraft  bescheidene.  Schon  damals  fehlte  e? 
nicht  an  Versuchen,  die  gewonnenen  Kräfte  zu  teilen. 
Ein  eigentlicher  Fortschritt  in  dieser  Beziehung  ist  jedoch 
erst  gemacht  worden,  als  es  möglich  wurde  die  Wasser¬ 
kraft  in  elektrische  Energie  umzuwandeln  und  in  dieser 
Form  auf  grosse  Entfernungen  zu  übertragen,  somit  auch 
die  entlegensten  Wasserläufe  d.  h.  kleine  Wassermengen 
mit  grossem  Gefälle  ebenso  wie  die  Flüsse  d.  h.  grosse 
Wassermassen  mit  geringem  Gefälle  auszubeuten. 

Der  Vorteil  der  erstgenannten  Anlagen  liegt  darin,  das- 
ihre  Einrichtung  sehr  einfach  ist.  wenn  auch  den  Schwan¬ 
kungen  des  Wasserstandes  oft  durch  Anlage  von  natür¬ 
lichen  oder  künstlichen  Reservoirs  entgegengearbeitet  wer¬ 
den  muss.  Die  Werke  der  zweiten  Gruppe  liegen  namer.'- 
1  ich  am  Rhein,  an  der  Rohne,  an  der  Aare  und  an  der 
Limmat,  darunter  solche  von  10000  bis  12000  P.  S.  Die 
meisten  dieser  Werke  benützen  das  Gefälle  von  Fl  ss 
welche  aus  Seen  kommen,  die  als  Regulatoren  dienen 
Doch  auch  hier  sind  grosse  Schwankungen  vorhanden,  die 
entweder  durch  teuere  Wasserbauten  oder  durch  Darr.]  f- 
reserven  ausgeglichen  werden  müssen. 

Die  Anlagekosten  der  Werke  sind  verschieden  ur.d 
hängen  von  den  besondern  Verhältnissen  ab.  Im  allge¬ 
meinen  schwanken  nach  Angaben  von  Professor  Zschokke 
die  Kosten  einer  Pferdekraft  an  der  Turbinenwe  sehen 

300  und  qoo  Fr.  Der  Verkaufspreis  für  elektrisch  ül: er¬ 
tragene  Kraft  beträgt  bei  Annahme  von  3000  Arbeits¬ 
stunden  im  Jahr  100  bis  200  Fr.  Die  Schweiz  besitzt 
kein  einheitliches  Konzessionsrecht ;  die  Wasserkräfte  unter¬ 
stehen  der  kantonalen  Gesetzgebung:  einen  Privatbesitz 
an  Wasserläufen  gibt  es  nicht.  In  frühesten  Zeiten  hat 
man  die  Konzessionen  ohne  erschwerende  Bedingungen 
und  zeitliche  Einschränkungen  vergeben.  Später  wurde 
der  Staat  begehrlicher,  beschränkte  die  Konzessionen  zeit¬ 
lich  und  legte  Abgaben  darauf,  anfänglich  3  bis  4  Fr.  per 
P.  S.  und  Jahr.  Heute,  d.  h.  seit  der  Verwendung  der  elek¬ 
trischen  Üebertragung  werden  die  Konzessionen  zeitlich 
und  räumlich  noch  stärker  verkürzt  und  die  Abgaben  höher 
bemessen.  Dazu  gesellen  sich  erschwerende  Bedingungen 
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verschiedener  Art,  Abfindungen  mit  früheren  Konzessionen, 
Gratisabgabe  von  Kraft  und  Baubeschränkungen.  Das  Wehr¬ 
system  muss  derart  sein,  dass  das  Hochwasser  nicht  höher 
gestaut  wird,  als  es  früher  ohne  Wehr  der  Fall  war;  ein 
weitere  Vorschrift  ist  meist,  dass  io°/o  der  gewonnenen  Kraft 
den  Anwohnern  der  nächstgelegenen  Ortschaften  zu  einem 
verhältnismässig  billigeren  Preis  abzutreten  sind.  Die 
Konzessionsdauer  geht  selten  über  75  bis  90  Jahre,  wobei 
in  verschiedenen  Kantonen  ausbedungen  wird,  dass  die  ganze 
Anlage  darnach  unentgeltlich  an  den  Staat  fallen  solle.  Ja 
schon  nach  Verlauf  von  50  Jahren  kann  der  Staat  die  Kon¬ 
zession  zurücknehmen,  wenn  er  die  Hälfte  der  Anlage  be¬ 
zahlt  und  den  Wert  der  maschinellen  Einrichtungen  ersetzt. 
Ausser  der  einmaligen  Konzessionsgebühr  wird  meist  eine 
jährliche  Abgabe  von  6  Fr.  pro  Pferdekraft  und  Jahr  erhoben. 

In  neuerer  Zeit  bemühen  sich  Städte  und  Ortschaften 
in  den  Besitz  eigener  Werke  zu  kommen  zu  Zwecken  der 
Beleuchtung,  der  industriellen  Verwertung  und  des  Tram¬ 
betriebes.  Die  Stimmen,  die  eine  Verstaatlichung  aller 
Wasserkräfte  verlangen,  sind  zahlreich  und  die  Zeit,  wo 
dies  eintreten  dürfte,  ist  vielleicht  nicht  fern,  zumal  wenn 
die  Frage  des  elektrischen  Betriebes  unserer  Bahnen  ge¬ 
löst  werden  muss.  Zunächst  handelt  es  sich  allerdings 
noch  darum,  zu  untersuchen,  ob  auch  die  zur  Erfüllung 
dieser  Forderung  nötige  Kraft  vorhanden  ist,  und  da 
schwankte  die  fachmännische  Berechnung  über  die  Zahl  der 
verfügbaren  Wasserkräfte  stark,  zwischen  154000  und 
585000  P.S.  Die  Erhebungen  Professor  Zschokkes  beiden 
verschiedenen  Kantonen  über  die  Anzahl  der  bereits  ausge- 
beuteten  Brutto  -  Wasserkräfte  ergaben  allein  zusammen 
270000  P.  S.  Diese  verteilen  sich  auf  Anlagen 

für  Erzeugung  von  Genussmitteln  .  .  10000  P.  S. 

für  die  technische  Industrie  ....  35000  „ 

für  Maschinenfabriken . 6000  „ 

für  Erzeugung  elektrischer  Energie  .  .  162000  „ 

für  verschiedene  Industrien  (chemische 

Industrie,  Papierfabrikation  usw.)  .  57000 

270  000  P.  S. 


ist  eine  nationale  Pflicht  und  es  darf  kein  Zweifel  darüber 
bestehen,  dass  es  Aufgabe  des  Bundes  ist,  über  seine  Ver¬ 
wendung  zu  wachen.  Es  werden  gegenwärtig  vom  hydro¬ 
metrischen  Bureau  sorgfältige  Beobachtungen  über  die  vor¬ 
handenen  Wassermengen  angestellt.  Nach  diesen  Mass¬ 
nahmen  ist  zu  erwarten,  dass  nach  10  Jahren  das  voll¬ 
ständige  Material  für  einen  wirklichen  Wasserkraft-Kataster 
vorliegen  wird.  Die  Intervention  des  Bundes  wird  dann 
dazu  führen,  den  Wasserreichtum  der  Schweiz  der  nationalen 
Wohlfahrt  dienstbar  zu  machen. 

Nach  diesen  interessanten  Ausführungen,  für  die  mit 
lang  anhaltendem,  lebhaftem  Beifall  gedankt  wurde,  machten 
die  Herren  Direktoren  A.  Weiss,  H.  Peter  und  H.  Wagner 
kurze  Mitteilungen  über  das  Gaswerk,  die  Wasserversorgung 
und  das  Elektrizitätswerk  der  Stadt  Zürich,  zum  Teil  an 
Hand  graphischer  Tabellen,  Zeichnungen  und  Uebersichts- 
plänen.  (Forts,  folgt.) 

Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck 

im  südlichen  Schwarzwald. 

Von  JP.  Allemann-Gisi ,  Ingenieur. 

I. 

Es  ist  bekannt,  dass  von  jeher  unternehmende  schweize¬ 
rische  Industrielle  auch  jenseits  der  Schweizergrenze  An¬ 
siedlungen  gegründet  haben,  namentlich  da  wo  Wasser¬ 
kräfte  vorhanden,  genügend  Arbeiter  zu  finden  oder  ein¬ 
zelne  Rohstoffe  billiger  als  anderswo  zu  beschaffen  waren. 
Aus  den  meisten  dieser  Ansiedlungen  sind  infolge  der 
Geschäftstüchtigkeit  und  Intelligenz  der  Besitzer  blühende 
Geschäfte  geworden.  Das  gilt  vor  allem  für  den  südlichen 
Schwarzwald  zwischen  Schaffhausen  und  Basel,  wo  viele 
Schweizer  Firmen  Fabriken  betreiben,  teils  als  Zweignieder¬ 
lassungen  inländischer  Geschäfte,  teils  als  selbständige 
Unternehmen. 

Eine  solche  Zweigniederlassung  ist  die  Papierfabrik 
Albbruck  an  der  Eisenbahnlinie  zwischen  Waldshut  und  Lau- 


'lich  dem  tcuo :  raph.  Alias  bearb.  mit  Bew.  der  Grossh.  Bad.  Oberdirektion  des  Wasser-  u.  Strassenbaues, 

Abb.  I.  Uebersichtskarte  des  Elektrizitätswerkes  Albbruck.  — 


Diese  Ziffern  sind  nicht  nach  dem  niedersten,  sondern 
nach  einem  mittlern  Wasserstand  berechnet  und  sollen  durch 
lic  Angaben  über  viele  kleinere  Wasserwerke,  die  nicht 
mitgezählt  sind,  noch  ergänzt  werden. 

An  Hand  der  vom  schweizerischen  hydrometrischen 
Bureau  vorgenommenen  Nivellementsuntersuchungen  ergibt 
sich,  dass  die  jct\t  ausgeniit^tcn  Wasserkräfte  ciiva  1/i  der  aus- 
betragen,  dass  somit,  wenn  wir  die  Zahl  der  vor¬ 
erwähnten  Kräfte  auf  nur  250000  P.  S.  herabsetzen,  doch 
immerhin  noch  500000  P.  S.  zur  Verfügung  stehen. 

Diesen  ungeheueren  Reichtum  mit  Sorgfalt  zu  pflegen 


Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  &  Cie.  in  München. 
Masstab  1:25  000. 

fenburg  gelegen.  Sie  ist  eine  der  Filialen  der  Gesellschaft 
für  Holest  offb  er  eitun  g  in  Basel.  Eine  andere  befindet  sich  in 
Mandeure,  Frankreich,  eine  dritte  in  Carmignano,  Provinz 
Padua. 

Die  Fabrikanlagen  in  Albbruck  gehören  wohl  zu  den 
ältesten  im  südlichen  Schwarzwald.  Ursprünglich  wurde 
dort  ein  Eisenwerk  errichtet  und  1686  in  Betrieb  gesetzt. 
Nicht  dass  etwa  in  der  Nähe  Eisenerze  zu  finden  waren, 
aber  in  den  naheliegenden,  weit  ausgedehnten  Waldungen 
fand  man  zu  billigen  Preisen  das  Holz  zum  Brennen  der 
Kohlen,  während  das  Erz  aus  dem  bernischen  Jura  zugeführt 
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werden  musste,  wo  schon  lange  Bohneix  gegraben  und  ver¬ 
hüttet  wurde.  Schon  damals  waren  Basler  Firmen  an  dieser 
Industrie  beteiligt;  etwa  20  Jahre  lang  w'aren  Jakob  Merian 
und  Ludwig  Burkard  von  Basel  Besitzer  dieser  Albbrucker 
Eisenwerke. 

Im  Jahre  1778  verkauften  diese  das  Werk  um  60000 
Gulden  an  das  Kloster  St.  Blasien,  mit  dem  es  später  als 
Domäne  an  das  Grossherzogtum  Baden  fiel.  Der  Betrieb 
war  offenbar  nie  ein  umfangreicher.  Es  sollen  höchstens 
6000  Zentner  Eisen  produziert  worden  sein.  Trotzdem 
liess  auch  der  Staat  das  Werk  weiter  betreiben,  um  das 
Holz  seiner  ausgedehnten  Waldungen  besser  verwerten  zu 


aus  Quadersteinen,  das  in  Gewölbeform  zwischen  die  Fels¬ 
wände  der  Ufer  eingesprengt  ist,  wird  das  Betriebswasser 
in  eine  gemauerte,  überdeckte  Schleusenkammer  eingestaut 
und  von  da  in  einem  geräumigen,  durchwegs  gemauerten, 
überwölbten  und  mit  Erde  überdeckten  Kanal  bis  zu  den 
Motoren  geleitet.  Der  Kanal  ist  am  untern  Ende  mit  einem 
Entlastungsüberfall  von  reichlicher  Breite  ausgestattet  und 
in  angemessenen  Abständen  mit  Einsteigeöffnungen  zum 
reinigen  versehen.  Das  nutzbare  Gefälle  beträgt  9,60  m, 
das  der  Kanalfortsetzung  bis  an  das  Rheinufer  4,70  in.  Bei 
mittleren  Wasserständen  mag  das  etwa  360  P.  S.  entsprochen 
haben,  bei  niedern  Wasserständen  aber  höchstens  150. 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck. 


Abb.  2.  Lageplan  mit  der  Triangulation  für  den  Leitungsstollen.  —  Masstab  I  :  ioooo. 


zum  Hohenfels* 


Wehr 


können  und  wohl  auch  weil  das  weiche,  zähe  Holzkohlen¬ 
eisen  für  feinere  Schmiedarbeiten  noch  gesucht  war. 

Als  aber  schliesslich  die  schwedischen  und  rheinischen 
Erzeugnisse  das  Holzkohleneisen  ganz  verdrängten,  musste 
das  Werk  eingehen. 

Im  Jahre  1870  wurde  die  ganze  Liegenschaft  samt 
dem  dazu  gehörenden  Wasserwerk  an  die  Firma  Kaiser, 
Ziegler  &  Cie.  in  Grellingen  verkauft,  einem  Geschäft  für 
Papier-  und  Holzstoffabrikation.  Wieder  waren  es  der 
Holzreichtum  der  dortigen  Wälder  und  die  Wasserkräfte 
des  hier  in  den  Rhein  tliessenden  Gebirgsbaches  Alb,  die 
den  Käufer  anzogen,  mit  dem  Unterschiede  jedoch,  dass 
jetzt  aus  dem  Holz  nicht  Kohle  zum  Eisen-Schmelzen  ge¬ 
brannt,  sondern  mechanisch  Holzstoff  geschliffen  werden 
sollte,  das  neue  Rohmaterial  für  die  Papierfabrikation. 

Die  vorhandenen  Gebäude  wurden  so  weit  wie  mög¬ 
lich  für  die  Fabrikation  von  Papier  und  Holzstoff  umgebaut 
und  eingerichtet  und  diese  Anlagen  in  den  folgenden  Jahren 
nach  und  nach  erweitert. 

Im  Jahre  1883  ging  aus  der  Firma  Kaiser,  Ziegler 
&  Cie.  die  Gesellschaft  für  Hol{stoffb  er  eihing  in  Basel  hervor, 
unter  der  die  beiden  Fabrikationszweige  durch  Aufstellung 
neuer  Maschinen  und  Gewinnung  neuer  Wasserkräfte  an 
der  Alb  vielfache  Verbesserung  und  weitere  Ausdehnung 
erfuhren.  Vorerst  baute  man  noch  ein  kleines  Gefälle 
zwischen  den  alten  Fabriken  und  dem  Rhein  aus,  später 
aber  im  Jahr  1889  begann  man  mit  der  Errichtung  einer 
neuen  Wasserkraftanlage,  für  die  das  Wasser  weiter  auf¬ 
wärts  in  der  Felsenschlucht  der  Alb  gefasst  und  zunächst 
in  einem  offenen  hölzernen  Gerinne,  sodann  in  einer  ge¬ 
schlossenen  eisernen  Druckleitung  von  1,26  in  Durchmesser  zu 
den  Fabriken  geleitet  wurde.  Dabei  liess  sich  eine  Fall¬ 
höhe  von  50  in  erreichen,  die  bei  einer  Wassermenge  von 
2  m 3  per  Sekunde  rund  1000  P.  S.  ergibt.  Die  alten 
Wasserwerke  blieben  gleichwohl  fortbestehen,  kamen  aber 
nur  dann  zur  Verwertung,  wenn  die  Alb  mehr  wie  2  m5 
Wasser  per  Sekunde  führte  und  bildeten  so  eine  wertvolle 
Ergänzung. 

Die  älteste  Wasserkraftanlage  ist  an  und  für  sich 
sehr  interessant  und  im  Verhältnis  zu  der  damals  üblichen 
Bauweise  äusserst  solide.  Durch  ein  hohes  Ueberfallwehr 


Ohne  eine  wesentliche  Vermehrung  der  Betriebskräfte  wäre 
also  eine  Ausdehnung  dieser  industriellen  Anlage  unmöglich 
gewesen. 

Zum  bessern  \rerständnis  der  nun  folgenden  Beschrei¬ 
bung  der  weitern  Gewinnung  von  Wasserkräften  an  der 
Alb  muss  einiges  über  den  Charakter  dieses  Gewässers 
und  seines  Einzugsgebietes  vorausgeschickt  werden.  Die 
Alb  ist  einer  der  Flussläufe  des  Südabhangs  des  badischen 
Schwarzwaldes  und  fliesst  von  St.  Blasien  her  in  einer  50 
bis  70  m  tief  eingeschnittenen  Feisrinne  dem  Rheine  zu. 
Die  Rinne  erscheint  schluchtartig,  hat  meist  steile,  felsige, 
oft  kaum  zugängliche,  eng  zusammenrückende  Wände  und 
ist  im  Unterlaufe  oft  nur  10 — 15  in  breit. 

Die  Unterlage  des  ganzen  Einzugsgebietes  besteht, 
wie  die  der  beiden  nächstgelegenen  und  parallel  verlaufenden 
Gewässer  Murg  und  Wehra  aus  Urgebirge.  Granit  und  Gneis. 
Infolge  der  hohen  Widerstandsfähigkeit  des  harten  Gesteins 
gegen  klimatische  Einflüsse  und  die  Verwitterung  findet  im 
allgemeinen  nur  geringe  Geschiebebildung  und  wenig 
Geschiebegang  statt. 

Die  geringe  Durchlässigkeit  des  Bodens,  die  kümmer¬ 
liche  Humuskruste  auf  dem  Felsgrund  und  die  starken 
Neigungsverhältnisse  im  ganzen  Einzugsgebiete  sind  derart, 
dass  bei  intensiven  Niederschlägen  das  Wasser  rasch  ab- 
fiiesst  und  die  Hochwasser  schnell,  stossartig,  sowie  mit 
aussergewöhnlichen  Höhen  auftreten.  besonders  wenn  Regen 
und  Schneeschmelze  Zusammentreffen.  Der  Einfluss  der 
bewaldeten  Flächen  auf  die  Zurückhaltung  der  Regenwasser 
und  die  Verzögerung  des  Abflusses  ist  jedoch  nicht  zu  ver¬ 
kennen.  Auch  der  in  den  Wäldern  aufgespeicherte  Schnee 
bildet  im  Frühling  in  gewisser  Beziehung  eine  Wasser¬ 
reserve. 

Das  Einzugsgebiet  ist  ein  sehr  regenreiches,  weil  die 
Gebirgskämme  senkrecht  zu  den  feuchten  Westwinden  stehen. 
So  kommt  es.  dass  die  jährliche  Niederschlagsmenge  auf 
1500 — 1600  ;;//;/  ansteigt,  was  die  schroffen  Wechsel  in  der 
Wasserstandsbewegung,  die  durch  die  angeführte  Beschaffen¬ 
heit  des  Einzugsgebietes  und  die  3  bis  5  0  0  relatives  Gefall 
aufweisende  Abflussrinne  bedingt  ist.  einigermassen  wieder 
ausgleicht.  Die  niedersten  Uasserstände  lallen  bei  diesen 
Gewässern  des  südlichen  Schwarzwaldes  meist  in  die 
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Sommermonate  Juli,  August,  September  also  in  die  heisse 
Jahreszeit.  In  der  Alb  geht  die  Abflussmenge  im  Unter¬ 
laufe  oft  länger  als  zwei  Monate  auf  800 — 1000  Sek.// 
zurück.  Die  Abflussmenge  der  längere  Zeit  andauernden 
Mittelwasserstände  schwankt  zwischen  2000  und  2500  /;  die 
Hochwasser  schliesslich  variieren  zwischen  50 — 220  in 3  in 
der  Sekunde. 

Bei  der  in  den  Jahren  1 8 S 9  — 1890  gebauten  Hoch¬ 
druckanlage  wird  das  Betriebswasser  auf  Hochdruckturbinen 
geleitet,  die  neben  den  einzelnen  Maschinenkomplexen  auf¬ 
gestellt  sind.  Von  erstern  wird  die  mechanische  Energie  durch 
Wellen,  Riemen  oder  Drahtseil  auf  die  einzelnen  Arbeits¬ 
maschinen  übertragen.  Der  Bau  dieser  Wasserkraftanlage 
hat  die  Produktionsfähigkeit  der  Fabrik  sowohl  in  der 
Herstellung  von  Papier,  wie  von  Holzstoff  (Holzschliff),  der 
seit  damals  ein  Verkaufsprodukt  für  sich  bildete,  um 
ein  wesentliches  erhöht  und  ihren  Ertrag  gehoben.  Infolge 
des  guten  Geschäftsganges  trat  nach  einigen  Jahren  an  die 
Gesellschaft  abermals  die  Notwendigkeit  heran,  neue  Be¬ 
triebskräfte  zu  gewinnen.  Zwar  waren  um  diese  Zeit  die 
grossen  Anlagen  in  Rheinfelden  im  Bau  begriffen,  sodass 
von  dort  her  ein  Bezug  von  Energie  möglich  geworden 
wäre.  Allein  schon  überschlagsweise  Berechnungen  an 
Hand  der  Erfahrungen  mit  der  neuen  Anlage  vom  Jahre  1890 
ergaben,  dass  die  nahen  Wasserkräfte  der  Alb  billiger  zu 
stehen  kommen  würden,  als  der  Strombezug  von  Rhein¬ 
felden.  So  entschloss  man  sich  im  Jahre  1896  an  die  vor¬ 
handenen  Werke  an  der  Alb  eine  weitere  Gefälisstufe  von 
rund  50  m  Fallhöhe  anzureihen,  wobei  jedoch  die  gewonnene 
Kraft  elektrisch  nach  den  etwa  2000  m  entfernten  Fabriken 
in  Albbruck  übertragen  werden  musste.  Diese  neue  Anlage 
führt  an  dem  bekannten  „ Hohenfels “  der  Albschlucht  vorbei 
und  heisst  deswegen  auch  Kraft-Zentrale  Hohenfels. 

Oberhalb  des  ersten  Strassentunnels  der  Landstrasse 
von  Albbruck  nach  St.  Blasien  geht  das  Gefälle  der  Alb 
etwa  ein  Kilometer  lang  von  3,5  °/o  auf  0,9  °/o  zurück.  Auf 
diesen  Brechpunkt  wurde  die  Wasserfassung  verlegt,  die 
hier  auch  durch  die  örtliche  Beschaffenheit  der  Felswände 
begünstigt  war.  Die  Lage  der  Zentrale  wurde  durch  den 
Umstand  bedingt,  dass  die  Abwasser  direkt  in  den  bereits 
bestehenden  Kanal  abfliessen  müssen.  Auch  für  sie  war  die 
Baustelle  in  einer  kleinen  Erweiterung  der  schmalen  Fels¬ 
schlucht  eine  gegebene.  In  der  Uebersichtskarte  (Abb.  1) 
ist  die  Gesamtanordnung  dieser  einzelnen  Wasserwerke 
ersichtlich,  aus  dem  Lageplan  (Abb.  2)  die  der  neuen  Zen¬ 
trale  Hohenfels ,  die  ihren  Namen  schon  deshalb  verdient, 
weil  sie  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  in  den  Felsen  ein¬ 
gehauen  ist. 

Die  neue  Gefälisstufe  hat  bloss  eine  Länge  von  1450  m. 
Während  der  Zulaufkanal  zum  Wasserschloss  der  1890er 
Anlage  aus  einem  grossem,  hölzernen  Gerinne  besteht,  das 
sich  längs  der  linkseitigen  Steilwand  hinzieht  und  teils  auf 
Felsanschnitten,  teils  in  kurzen  Stollen  gelagert  wurde,  ist 
der  neue  Zuleitungskanal  gleich  vom  Wehr  weg  ganz  a^s 
Stollen  im  Felsen  ausgebrochen  und  nirgends  offen.  Eine 
kurze  Druckleitung  führt  vom  Wasserschloss  zur  Zentrale, 
die  wie  an  der  Felswand  angeklebt  erscheint  und  für  die 
durch  Sprengarbeiten  Platz  geschaffen  werden  musste. 

(Forts,  folgt ) 

Miscellanea. 

Eidgen.  Polytechnikum.  Diplomerteilung.  Auf  Grund  bestandener 
Prüfungen  hat  der  schweizerische  Schulrat  folgenden  Studierenden  der 
mechanisch-technischen  Abteilung  am  29.  Juni  1903  das  Diplom,  als 
Maschineningenieur  erteilt : 

Hans  Bally,  von  Basel;  Alfred  Büchi,  von  Winterthur  (Zürich); 
St.  Bystydzienski,  von  Dombrowa  (Russ.  Polen);  Eduard  Casparis,  von 
Thusis  (Graubünden);  Guido  Conti  von  Lugano  (Tessin) ;  Maurice  Coppe- 
lowicz,  von  Botosani  (Rumänien) ;  Albert  Davall,  von  Vevey  (Waadt) ; 
Arnold  Eversteyn,  von  Haag  (Holland);  Adolf  Flunser,  von  Werrikon-Uster 
(Zürich);  Robert  Gaudard,  von  Bern;  Ernst  Godet,  von  Neuenburg;  Moritzjordan, 
von  Bern;  Pierre  Junod,  von  Sainte-Croix  (Waadt);  Josef  Karrer,  von  Aesch 


(Baselland);  R.  A.  Iverkhoven,  von  Gambceng  (Java);  Charles  Kinzelbacb, 
von  Balsthal  (Solothurn);  Eigil  Leth,  von  Kopenhagen  (Dänemark);  Eduard 
Lewer,  von  Wenden  (Russland);  Heinrich  M.  v.  Lipski,  von  Lodz  (Russ. 
Polen):  Arthur  Mai,  von  Budapest  (Ungarn);  Adolf  Meyer,  von  Fehr- 
altorf  (Zürich);  Richard  Middelberg,  von  Amsterdam  (Holland) ;  Ernst  Oel- 
hafen,  von  Basel;  Werner  Ott,  von  Aarburg  (Aargau);  Viktor  Paquet,  von 
Useldingen  (Luxemburg);  Leopold  Pasching,  von  Langenlois  (Oesterreich); 
Charles  Perrenoud,  von  Locle  (Neuenburg);  Albert  Peyer,  von  Willisau 
(Luzern);  Viktor  Planer,  von  N.  Ujvar  (Ungarn);  Paul  Roesti,  von  Adel¬ 
boden  (Bern);  Max  Ruoff,  von  Basel;  Emil  Schaufelberger,  von  Zürich; 
Wilhelm  Schenkel,  von  Benken  (Zürich);  Felix  Schneider,  von  Basel; 
Fritz  Schübeler,  von  Winterthur  (Zürich);  Iwan  Serrurier,  von  Leyden 
(Holland);  Paul  Stephan,  von  Mertzweiler  (Eisass);  Samuel  Streiff,  von 
Mollis  (Glarus);  Fritz  Sulzberger,  von  Winterthur  (Zürich);  Joseph  Szücs, 
von  Budapest  (Ungarn);  Nicolaj  Tauber,  von  Kopenhagen  (Dänemark); 
Hans  Theiler,  von  Wädenswil  (Zürich);  Gianfranco  Tosi,  von  Legnaoo 
(Italien);  Pieter  Vervat,  von  Nymegen  (Holland);  Emilien  Vez.  von 
Cheseaux  (Waadt);  Hans  Weiser,  von  Nagykanizsa  (Ungarn) ;  Ernst  Weiss, 
von  Nürensdorf  (Zürich). 

Die  30.  Jahresversammlung  des  schweizerischen  Vereins  von  Gas- 
und  Wasserfachmännern,  die  vorgängig  dem  Kongresse  der  deutschen  Kol¬ 
legen  am  Nachmittage  des  23.  Juni  in  der  Aula  des  Hirschengrabenschul¬ 
hauses  in  Zürich  abgehalten  wurde  *)  beschränkte  sich  auf  die  Erledigung 
der  statutarischen  Vereinsgeschäfte.  Nach  dem  Jahresberichte,  den  der 
Vorsitzende  Direktor  A.  Rothenbach  aus  Bern  vor  75  anwesenden  Mit¬ 
gliedern  verlas,  zählt  der  Verein  heute  ein  Ehrenmitglied,  99  aktive  sowie 
64  passive  Mitglieder  und  hatte  sich  im  Berichtsjahre  mit  folgenden 
wichtigeren  Fragen  zu  befassen:  Ueber  die  Transportfrachten  für  Koks, 
über  Unfallversicherung,  über  die  Verpfändung  von  Gas-  und  Wasserlei¬ 
tungen  auf  fremdem  Boden,  über  die  Holzimprägnierung  mit  Steinkohlen- 
Teeröl  und  über  die  Aufstellung  eines  einheitlichen  Tarifs  für  Gas-  und 
Wasserleitungen  im  Innern  der  Häuser.  Als  Ort  der  nächsten  Jahresver¬ 
sammlung  wurde  Lausanne  bezeichnet;  der  Vorstand  wurde  bestätigt  und 
an  Stelle  des  zurücktretenden  Präsidenten  A.  Rothenbach  aus  Bern  Gas¬ 
direktor  P.  Miescher  aus  Basel  zum  Vorsitzenden  gewählt.  Als  Sekretär 
bestätigte  die  Versammlung  Herrn  Gasdirektor  A.  Weiss  in  Zürich. 

Das  Haus  an  der  Treib.  Am  23.  Juni  wurde  das  von  Architekt 
Eugen  Probst  aus  Zürich  in  kaum  zehnwöchentlicher  Bauzeit  wieder  her- 
gestellte  Haus  an  der  Treib  feierlich  eingeweiht.  Der  äussere  Eindruck, 
den  das  Gebäude  hervorruft  ist  der  altgewohnte  und  auch  im  Innern  ist 
nur  das  Notwendigste  verändert  worden.  Im  ersten  Stock  befinden  sich 
wie  früher  die  Küche,  die  Familienstube,  das  Wirtszimmer  und  an  Stelle  des 
früheren  Salzmagazins  eine  Bauernstube.  Im  ersten  Obergeschoss  liegt 
neben  der  Wohnung  des  Wirtes  der  Hauptraum,  der  alte  Konferenzsaal 
der  Tagsatzung  der  Urkantone,  dessen  Einrichtung  durch  einen  grünen 
viereckigen  Kachelofen  mit  Zylinderaufsatz  aus  einem  Bauernhause  in 
Seelisberg  ergänzt  wurde.  Die  darüber  befindlichen  Geschosse  enthalten 
Wohnzimmer,  Kammern  für  das  Dienstpersonal  und  Estrichräume.  So 
bietet  das  wiedererstandene  Haus  mit  dem  hohen  Giebel,  den  Vordächern, 
den  kleinen  Schiebfensterchen  und  der  bunt  bemalten  Front,  den  altge¬ 
wohnten  Anblick,  steht  aber  fest  und  solid  da  und  kann  wieder  für  einige 
Jahrhunderte  dienen. 

Der  Neubau  der  ständigen  Ausstellung  für  Arbeiterwohlfahrt  in  Char¬ 
lottenburg  an  der  Ecke  der  Plerz-  und  Fraunhoferstrasse  ist  Mitte  Juni  er¬ 
öffnet  worden.  Das  Gebäude,  dessen  Aussenfassaden  in  roten  Ziegeln  mit 
grossen  Putzflächen  ausgeführt  sind,  enthält  in  der  Llauptsache  eine  Aus¬ 
stellung  der  Vorrichtungen  zur  Unfallverhütung;  in  demselben  sollen  aber 
auch  sämtliche  Einrichtungen  für  Arbeiterwohlfahrt  vorgeführt  werden. 

Ein  Denkmal  für  Charles  Garnier.  In  Paris  ist  am  15.  Juni  das 
Denkmal  für  Charles  Garnier,  den  Erbauer  der  Pariser  Oper,  enthüllt 
worden,  das  aus  einem  von  Pascal  gezeichneten  Unterbau  in  rotem  schot¬ 
tischem  Granit  und  in  einer  Bronzebüste  des  Architekten  von  Carpeaux 
besteht.  Seitlich  sind  zwei  jugendliche  Gestalten  von  Thomas  angeordnet, 
welche  die  Arbeit  und  die  Zukunft  darstellen. 

Der  Umbau  des  Kirchturms  in  Münsingen  wurde  vor  einigen  Monaten 
vollendet.  Der  schlanke  Turm  mit  hochragendem  Dach,  nach  Entwürfen 
des  Münsterbaumeisters  Indermühle  in  Bern  ausgeführt,  ist  in  seinen 
heimatlichen  Formen  sowohl  dem  vorhandenen  Kirchenschiffe  als  auch 
der  Umgebung  aufs  beste  angepasst. 

Der  Neubau  von  Rathäusern  in  verschiedenen  Stadtgemeinden  um  Berlin 
wird  geplant.  So  will  Friedenau  etwa  435  000  Fr.  für  ein  Amtshaus  auf¬ 
wenden,  Schöneberg  das  schon  lange  nicht  mehr  ausreichende  Rathaus 
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vergrössern  und  Wilmersdorf  ein  neues  Rathaus  am  Fehrbelliner  Platz  er¬ 
bauen,  für  das  4,5  Mill.  Fr.  bereitgestellt  sind. 

Jungfraubahn.1)  Am  28.  Jnni  fand  die  feierliche  Eröffnung  der 
dritten  Teilstrecke  der  Jungfraubahn  statt,  die  von  der  Station  Rotstock 
ganz  im  Tunnel  nach  der  2887  m  hoch  gelegenen,  vollständig  in  den 
Felsen  eingehauenen  « Station  Eigerwandb  emporführt. 

Das  neue  Künstlerhaus  in  Nürnberg,  das  auf  rund  750000  Fr.  ver¬ 
anschlagt  ist,  soll  am  Salzstadelzwinger  am  Königstor  erbaut  und  bis  1905 
fertig  gestellt  werden. 

Der  Bau  des  Stadttheaters  in  Thorn  ist  nach  Plänen  von  Fellner  & 
Hellmer  in  Wien  begonnen  worden  und  soll  so  gefördert  werden,  dass 
das  Haus  1904  eröffnet  werden  kann. 

Nekrologie. 

f  Professor  Dr.  Walter  Grobli.  Am  26.  Juni  verbreitete  sich  abends 
spät  die  schreckliche  Nachricht  in  Zürich,  dass  Professor  Gröbli  auf  einer 
Schulreise,  die  er  mit  der  zweiten  Klasse  des  obern  Gymnasiums  der 
Zürcher  Kantonsschule  unternommen  hatte,  infolge  Lawinensturzes  verun¬ 
glückt  sei.  Am  folgenden  Morgen  war  die  Nachricht  zur  Gewissheit  ge¬ 
worden:  Die  jugendfrohe  Schar  war  am  Piz  Blas  bei  Piora  von  einer 
Lawine  verschüttet  worden,  Gröbli  und  zwei  hoffnungsvolle  Schüler  waren 
tot,  andere  schwer  verwundet.  Seit  dem  Unglück  an  der  Jungfrau  vom 
Juli  1887  war  keine  Kunde  mehr  nach  Zürich  gelangt,  die  eine  so  all¬ 
gemeine  Trauer  hervorgerufen  hatte,  wie  jetzt  diese.  Einige  Worte  der 
Erinnerung  an  Professor  Gröbli  werden  daher  den  Lesern  unserer  Zeit¬ 
schrift  nicht  unwillkommen  sein. 

Walter  Gröbli  war  am  23.  September  1852  in  Oberuzwil,  Kanton 
St.  Gallen,  geboren.  Nach  genossenem  Elementarunterrichte  absolvierte  er 
die  technische  Abteilung  der  Kantonsschule  in  St.  Gallen  und  trat  dann 
Herbst  1871  in  die  Fachlehrerschule  des  eidgenössischen  Polytechnikums 
ein,  um'  sich  dem  Studium  der  Mathematik  zu  widmen.  Unter  den  da¬ 
maligen  Professoren  war  es  namentlich  der  jetzt  in  Strassburg  wirkende 
Heinrich  Weber ,  der  den  talentvollen  jungen  Mann  besonders  zu  fesseln 
wusste.  Durch  ihn  wurde  Gröbli  frühzeitig  auf  das  Studium  der  mathe¬ 
matischen  Physik,  namentlich  der  Arbeiten  von  Kirchhof  und  Helmholtz 
hingewiesen,  denen  er  sich  mit  dem  grössten  Eifer  widmete.  Nachdem 
er  sich  im  Herbst  1875  am  Polytechnikum  das  Diplom  erworben  hatte, 
war  es  für  ihn  daher  eine  freudige  Genugtuung,  dass  er  noch  für  ein  Jahr 
nach  Berlin  gehen  durfte,  um  die  Vorlesungen  der  genannten  grossen 
Gelehrten  zu  besuchen.  Es  zeugt  von  der  ungewöhnlichen  Arbeitsenergie 
Gröblis,  dass  es  ihm  in  der  kurzen  Zeit  seines  Berliner  Studiums  über¬ 
dies  noch  gelang,  eine  von  der  Universität  gestellte  Preisaufgabe  zu  lösen 
und  seine  Doktordissertation  zu  vollenden,  auf  Grund  derer  er  sodann  von 
der  Universität  Göttingen  zum  Doktor  kreiert  wurde.  Die  aus  seiner 
Zürcher  Diplomarbeit  herausgewachsene  Dissertation  trägt  den  Titel: 
«Spezielle  Probleme  über  die  Bewegung  geradliniger  paralleler  Wirbel- 
fädeü»  und  führt  eine  von  Helmholtz  inaugurierte  Untersuchung  in  ausge¬ 
zeichneter  Weise  weiter. 

Nach  seiner  Rückkehr  nach  Zürich,  im  Herbst  1876,  wurde 

Gröbli  Assistent  für  Mathematik  am  eidgenössischen  Polytechnikum 
und  zwar  bei  Professor  Frobenius.  Diese  verantwortungsvolle  Stelle 
bekleidete  Gröbli  genau  7  Jahre  lang.  In  welch  trefflicher  Weise  er 
aber  seines  Amtes  waltete,  geht  zur  Genüge  daraus  hervor,  dass 

Frobenius  seinem  jungen  Assistenten  bald  die  ganze  selbstständige 
Leitung  der  mit  der  Vorlesung  verbundenen  Repetitorien  und  Uebungen 
überlassen  konnte.  Und  auch  die  Studierenden  erkannten  die  ungewöhn¬ 
liche  Gediegenheit  und  Sicherheit  des  Wissens,  über  die  Gröbli  verfügte, 
und  waren  sich  bewusst,  dass  sie  einen  grossen  Teil  ihrer  Kenntnisse 
und  Fertigkeiten  ihm  zu  verdanken  hatten.  In  der  Tat  begnügte  sich 
Gröbli  nicht  damit,  immer  nur  wieder  das  Alltägliche,  Althergebrachte  zu 
überliefern,  er  wusste  den  Unterricht  auch  mit  eigener  wissenschaftlicher 
Initiative  zu  beleben.  Und  mit  welch  rührender  Sachlichkeit  und  Be¬ 
scheidenheit  ging  er  dabei  zu  Werke!  Nie  kam  es  ihm  in  den  Sinn, 

irgend  eine  wissenschaftliche  Entdeckung,  die  er  an  den  Frobeniusschen 
Vortrag  anzuknüpfen  wusste,  als  sein  persönliches  Eigentum  für  sich  zu 
reklamieren.  Die  Sache  ging  ihm  stets  über  alles,  die  Person  —  und 
zumal,  wenn  es  seine  eigene  war  —  kam  erst  in  zweiter  Linie. 

Gleich  nach  seiner  Ernennung  zum  Assistenten  habilitierte  sich 
Gröbli  am  Polytechnikum  für  Mathematik  und  mathematische  Physik. 
Diese  Stellung  als  Privatdozent  hatte  Gröbli  von  Ostern  1877  bis  Herbst 
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1894  itme.  Auch  als  er  im  Herbst  1883  seine  Assistententätigkeit  gegen  eine 
Professur  an  der  Kantonsschule  vertauscht  hatte,  konnte  er  sich  noch  nicht 
zu  einem  Verzicht  auf  seine  akademische  Wirksamkeit  entschliessen.  Die 
Vorlesungen  Gröblis  bezogen  sich  auf:  «Ausgewählte  Probleme  aus  der 
mathematischen  Physik»,  «Hydrodynamik»,  « Elastizitätstbeorie »,  «Be¬ 
stimmte  Integrale»,  «Theorie  des  Newtonschen  Potentials».  In  späteren 
Jahren  las  er  auch  noch  über:  «Ebene  und  sphärische  Trigonometrie» 
und  «Elemente  der  analytischen  Geometrie  der  Ebene  und  des  Raumes». 

Klar  und  einfach,  ruhig  und  sachlich,  bestimmt  und  sicher,  so  zeigte 
sich  Gröbli  als  Lehrer  wie  als  Mensch.  Der  Phrase  abhold,  als  wäre  sie 
die  Lüge  selbst,  schlicht  und  wahr,  so  steht  er  vor  uns  und  so  wird  er  in 
unserer  Erinnerung  fortleben.  Wer  aber  das  Glück  hatte,  intimer  mit 
diesem  ganz  seltenen  Menschen  verkehren  zu  dürfen,  der  wusste  auch, 
dass  die  etwas  rauhe  Schale  noch  unendlich  viel  mehr  barg,  als  der 
Fernerstehende  zu  ahnen  vermochte.  Denn  hinter  der  oft  abstossenden 
Formlosigkeit  und  Nüchternheit  verbarg  sich  eine  Seele  von  ganz  unge¬ 
wöhnlichem  Feingefühl  und  eine  Noblesse  der  Gesinnung,  die  geradezu  als 
vorbildlich  bezeichnet  werden  darf.  F.  R. 

f  L.  FranzillS.  Am  23.  Juni  d.  J.  starb  zu  Bremen  im  Alter  von 
71  Jahren  Oberbaudirektor  Ludwig  Franzius.  der  von  den  Wasserbau¬ 
ingenieuren  nicht  nur  Deutschlands,  sondern  der  ganzen  zivilisierten  Welt 
hochgeschätzte  Altmeister  des  Wasserbaus. 

Zu  Wittmund  im  Königreich  Hannover  am  1.  März  1832  geboren, 
legte  Franzius  bereits  1853  seine  erste  und  1858  die  zweite  Staatsprüfung 
ab;  er  wurde  im  letztem  Jahre  zum  «Wasserbau-Kondukteur»  und  1864 
zum  Wasserbauinspektor  ernannt.  In  diese  Periode  fällt  der  von  ihm  ge¬ 
leitete  Bau  der  Papenburger  Seeschleuse.  Nach  den  politischen  Umge¬ 
staltungen  des  Jahres  1866  erfolgte  1867  Franzius  Berufung  nach  Berlin, 
als  Hilfsarbeiter  im  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  sowie  als 
Lehrer  an  der  Bauakademie.  Grosse  Befriedigung  gewährte  ihm  diese 
Lehrtätigkeit,  die  einen  weiten  Kreis  dankbarer  und  begeisterter  Schüler 
um  ihn  sammelte.  Manche  verlockende  Berufungen  lehnte  er  ab,  um  ihr 
treu  zu  bleiben  und  erst  als  die  Stadt  Bremen  ihm  den  neugeschaffenen 
Posten  eines  Oberbaudirektors  anbot,  nahm  er  die  Einladung  an,  wohl  im 
Hinblick  auf  die  grossen  wasserbautechnischen  Fragen,  zu  deren  Erledigung 
derselbe  bestimmt  war.  Durch  die  L'nterweser-Korrektion  war  Bremen 
wieder  zum  Seehafen  zu  gestalten  ;  in  Bremerhafen  waren  gewaltige  neue 
Hafenanlagen  zu  schaffen,  die  Einfahrt  in  die  Wesermündung  durch  den 
Rote-Land-Leuchtturm  zu  sichern ;  die  Stadt  Bremen  galt  es  vor  den 
Weserhochwasern,  die  noch  1881  zerstörend  über  weite  Stadtgebiete 
hereingebrochen  waren,  zu  schützen.  Neben  diesen  Arbeiten  stand  Fran¬ 
zius  als  Oberbaudirektor  zugleich  dem  staadichen  Hochbauwesen  vor  und 
übte  als  schöpferisch  tätige  Künstlernatur  auch  in  den  wichtigsten  archi¬ 
tektonischen  Fragen  bestimmenden  Einfluss  aus.  Andere  weitgehende 
Pläne  für  Anlage  eines  Umgehungs-  und  Industriekanals  südlich  der  Stadt 
und  für  die  Kanalisierung  der  Weser  von  Bremen  bis  Minden  im  An¬ 
schluss  an  den  Rhein-Elbe-Kanal,  dessen  warmer  Anhänger  Franzius  ge¬ 
wesen,  beschäftigten  ihn  in  seinen  Mussestunden.  Schriftstellerisch  hat  der 
Verstorbene  sich  besonders  durch  seine  Mitarbeit  am  Handbuch  der  In¬ 
genieurwissenschaften  und  durch  sein  Werk  über  die  Unterweser-Korrek¬ 
tion  bekannt  gemacht. 

Infolge  seiner  allseitig  anerkannten  Autorität  auf  dem  Gebiete  des 
Wasserbaues  wurde  sein  Rat  in  bedeutenden  Fragen  häufig  in  Anspruch 
genommen  und  gerne  stellte  der  erfahrene  Meister  seine  Kenntnisse  in 
den  Dienst  der  Allgemeinheit.  In  den  Wanderversammlungen  des  Ver¬ 
bandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine,  bei  den  inter¬ 
nationalen  Schiffahrtskongressen  war  er  stets  hervorragend  beteiligt  und 
eine  gefeierte  Erscheinung,  deren  Meinung  oft  bestimmenden  Einfluss  übte. 

t  Luigi  Cremona.  Die  italienisch-technische  Hochschule  in  Rom  und 
mit  ihr  die  gesamte  wissenschaftliche  Welt  erleiden  durch  den  Tod  des 
am  io.  Juni  d.  T.  in  Rom  nach  mehrmonatlichem  Unwohlsein  aber  doch 
unerwartet  schnell  verstorbenen  Professors  Luigi  Cremona.  Direktor  der 
technischen  Hochschule  in  Rom  einen  schweren  \  erlust.  Besonders  nahe 
geht  dieser  auch  der  Zürcher  technischen  Hochschule.  War  doch  Cremona 
einer  der  berufensten  Nachfolger  unseres  unvergesslichen  Culmann  im 
Ausbau  von  dessen  graphischer  Statik ! 

Cremona  war  in  Pavia  am  7.  Dezember  1S30  geboreD.  und  be¬ 
suchte  daselbst  das  Lyceum  mit  glänzendem  Erfolge.  Seine  Studien 
wurden  durch  die  Ereignisse  der  Jahre  1S4S  und  1S49  unterbrochen,  an 
denen  der  18-jährige  in  einem  Freikorps  und  zuletzt  bei  der  Verteidigung 
Venedigs  teilnahm.  Die  an  der  Universität  seiner  Vaterstadt  wieder  auf¬ 
genommenen  Arbeiten  führten  ihn  —  der  für  sämtliche  exakte  Wissen¬ 
schaften  aussergewöhnliche  Begabung  zeigte  —  sofort  mit  aller  Ent¬ 
schiedenheit  auf  das  mathematische  Gebiet,  in  dem  er  seine  Studien  mit 
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grosser  Auszeichnung  absolvierte.  Von  der  Hochschule  weg  widmete  er 
sich  der  Lehrtätigkeit,  zunächst  als  Professor  am  Lyceum  in  Cremona, 
dann  als  vom  italienischen  Unterrichtsministerium  abgeordneter  Inspektor 
in  Turin  und  Sizilien,  später  als  Professor  der  Mathematik  an  der  Univer¬ 
sität  Bologna  und  weiter  als  Vizedirektor  der  technischen  Hochschule  in 
Mailand;  bis  er  vom  Minister  Sella  im  November  1S73  nach  Rom  be¬ 
rufen  wurde,  zur  Gründung  der  technischen  Hochschule,  die  er  durch  seine 
rastlose  Bemühungen  zur  ersten  unter  der  italienischen  Schwesteranstalten 
erhob.  Neben  dieser  Lehrtätigkeit  ging  eine  äussert  fruchtbare  Betätigung 
auf  wissenschaftlichem  Gebiet,  die  Cremonas  Namen  zu  einem  der  gefeiert¬ 
sten  in  der  zeitgenössischen  mathematischen  Welt  gemacht  hat.  Als  von 
besonderem  Interesse  für  die  Ingenieurwissenschaft  sei  hiervon  nur  die  durch 
ihn  erfolgte  Einführung  der  graphischen  Statik  in  den  Lehrplan  der  ita¬ 
lienischen  Hochschulen  erwähnt  und  die  für  die  Praxis  mit  besonders  glück¬ 
licher  Hand  durchgeführte  Ausbildung  derselben,  die  in  dem  «Cremona- 
schen  Kräfteplan»  seinen  Namen  in  der  Ingenieurwissenschaft  verewigt 
hat.  Die  Universitäten  von  Berlin,  Stockholm,  Oxford  u.  a.  ehrten  ihn 
durch  Verleihung  des  Doktortitels  honoris  causa. 

Auch  auf  politischem  Gebiete  hat  Cremona  seinem  Vaterlande  her¬ 
vorragende  Dienste  geleistet;  seit  1879  gehörte  er  dem  Senate  des 
Königreiches  als  eines  seiner  angesehensten  Mitglieder  an.  C. 

f  Georg  Veith.  In  Stuttgart,  wo  er  seit  seinem  Wegzug  von  Zürich 
wohnte,  ist  am  2.  Juli  d.  J.  im  Alter  von  81  Jahren  Professor  Georg  Veith 
gestorben.  Wir  werden  dem  Verstorbenen,  dessen  Andenken  in  der  Erinne¬ 
rung  seiner  zahlreichen,  dankbaren  Schüler  fortlebt,  in  der  nächsten  Num¬ 
mer  einen  Nachruf  widmen. 

f  H.  von  Orelli.  Nach  mehrmonatlichem  Krankenlager  verschied 
am  2.  d.  M.  in  Bern  Ingenieur  Hans  von  Orelli,  techn.  Adjunkt  des  eidg. 
Amtes  für  geistiges  Eigentum.  Auch  diesem  Kollegen  sollen  noch  einige 
Worte  der  Erinnerung  geweiht  werden. 

Konkurrenzen. 

Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel  (Bd.  XLI,  S.  92,  103,  147, 
204,  218,  298).  Die  Anzahl  der  dem  Preisgericht  vorgelegenen  Entwürfe 
ist  durch  nachträglich  eingelangte,  aber  rechtzeitig  zur  Post  gegebene 
Sendungen  auf  45  erhöht  worden.  Das  Preisgericht  hat  dieselben  am 
29.  und  30.  Juni  geprüft  und  beschlossen  einen  I.  Preis  nicht  zu  erteilen, 
sondern  die  verfügbare  Summe  von  10000  Fr.  in  zwei  II.  Preise  von  je 
3500  Fr.  und  einen  III.  Preis  von  3000  Fr.  zu  teilen.  Diese  Preise 
wurden  folgendermassen  zugesprochen: 

II.  Preis  «ex  aequo»  (3500  Fr.)  dem  Entwurf  mit  dem  Motto:  «Fahr- 
planmässig».  Verfasser:  Kuder  <£  Müller^  Architekten  in 
Strassburg  und  Zürich. 

II.  Preis  «ex  aequo»  (3500  Fr.)  dem  Entwürfe  mit  dem  Motto: 
«Monumental».  Verfasser:  Regierungsbaumeister  Kurt  Gabriel 
in  Düsseldorf. 


III.  Preis  (3000  Fr.)  dem  Entwürfe  mit  dem  Motto:  «Weisse  Wolken». 

Verfasser:  Professor  J.  H.  Olbrich  in  Darmstadt. 

Die  Ausstellung  der  eingereichten  Arbeiten  findet,  wie  schon  berichtet, 
vom  2.  bis  15.  Juli  im  grossen  Saale  des  Gewerbemuseums  statt,  je  von  8  Uhr 
vorm,  bis  6  Uhr  abends,  am  Sonntag  nur  von  10J/2  bis  5  Uhr  abends. 

Literatur. 

Die  industriellen  Unternehmungen  der  Stadt  Zürich,  gewidmet  den  Teil¬ 
nehmern  an  der  43.  Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereins  von 
Gas-  und  Wasserfachmännem.  Zürich  1903.  Hofer  &  Co.  in  Zürich. 

Zu  Ehren  der  Gas-  und  Wasserfachmänner  hat  das  Organisations¬ 
komitee  in  gediegener  Ausstattung  eine  Festschrift  herausgegeben,  die  reich 
illustriert,  zum  I  eil  unter  Benützung  der  s.  Z.  in  der  «Schweizerischen  Bau¬ 
zeitung»  erschienenen  Abbildungen  die  «industriellen  Unternehmungen  der 
Stadt  Zürich»  geschichtlich  und  technisch  behandelt.  Direktor  A.  Weiss 
führt  uns  das  städtische  Gaswerk  vor,  Ingenieur  H.  Peter  die  Wasserver¬ 
sorgung  der  Stadt  Zürich  und  Direktor  II.  Wagner  die  Einrichtungen  des 
städtischen  Elektrizitätswerkes,  während  Direktor  A.  Bertschinger  über  die 
städtischen  Strassenbahnen  berichtet  und  Stadtingenieur  V.  Wenner  die 
Kanalisation  von  Zürich  beschreibt.  So  ist  in  gemeinsamer  Arbeit  ein 
wertvolles  Werk  entstanden,  das  in  seiner  übersichtlichen  und  erschöpfen¬ 
den  Darstellung  jedem  Festteilnehmer  eine  willkommene  Gabe  war. 

Kurzer  Führer  durch  die  wichtigeren  Gas-  und  Wasserwerke  der  Schweiz. 

Gewidmet  vom  Schweizerischen  Verein  von  Gas-  und  Wasserfach¬ 
männern.  1903.  Zürich,  Buchdruckerei  Jean  Frey. 

Der  Schweizerische  Verein  hat  sich  durch  das  handliche  Werkchen, 
das  er  an  die  Teilnehmer  der  43.  Jahresversammlung  des  Deutschen 
Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern  verteilen  liess,  unbestreitbares 
Verdienst  erworben.  Die  Broschüre,  die  in  übersichtlicher  Anordnung 
kurze  Angaben  über  die  Grösse,  Beschaffenheit  usw.  der  Gas-,  Wasser- 
und  Elektrizitätswerke  enthält,  erfüllt  ihren  Zweck  als  Führer  vortrefflich 
und  wird  manchem  Fachgenossen  jetzt  oder  auf  spätem  Reisen  auch  durch 
ihre  vortreffliche  Karte  als  Wegweiser  gute  Dienste  leisten. 

Redaktion:  A.WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 

Gesucht  für  Griechenland  tüchtige,  mit  tachymetrischen  Aufnahmen 
und  Messtischarbeit  vertraute  Topographen.  Der  Eintritt  sollte  bald  er¬ 
folgen;  die  Beschäftigung  würde  zwei  bis  drei  Jahre  dauern.  ( 1 33 7) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P ., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

5- 

Juli 

Schulguts  Verwaltung 

Flurlingen  (Zürich) 

Erstellung  eines  Sockels  und  einer  Treppe  aus  Beton. 

5- 

» 

Luzius  Schumacher 

Medels  (Graubünden) 

Erstellung  eines  Alpweges  und  einer  Brunnenstube  für  eine  Alpverbesserung. 

5- 

Ammann  Keller 

Baldingen  (Aargau) 

Ausführung  einer  etwa  2  km  langen  Strasse  in  Baldingen.  Kostenvoranschlag  23  000  Fr. 

6. 

J> 

Wasserbauinspektor 

Liestal  (Baselland) 

Uferversicherungsarbeiten  an  der  Birs  bei  Birsfelden. 

6. 

» 

Strasseninspektor 

Liestal  (Baselland) 

Verschiedene  Dohlenarbeiten  in  Zementröhren  in  Arisdorf,  Benken  und  Bottmingen. 

6. 

» 

Kantonales  Baubureau 

Schaff  hausen 

Schreiner-  und  Parkett-Arbeiten  für  den  chirurgischen  Pavillon  beim  Kantonsspital 
in  Schaff  hausen. 

8. 

» 

E.  v.  Tscharner,  Architekt 

Chur 

Flaschner-  und  Glaser-Arbeiten  sowie  Holzzementbedachung  für  einen  Neubau  in  Flims. 

8. 

» 

Abundi  Schmid,  Architekt 

Wallenstadt  (St.  Gail.) 

Erd-,  Maurer-  und  Steinmetz-Arbeiten  zum  Kirchenbau  in  Wallenstadt. 

8. 

» 

Gottfried  Fabrni 

Bözingen  (Bern) 

Bau  eines  evaDgel.  Vereinshauses  in  Bözingen. 

9- 

» 

J.  Stamm,  Baureferent 

Thayngen  (Schaffh.) 

Erstellung  eines  Fussbodens  samt  Blindboden  im  Schulhaus  Thayngen. 

9- 

» 

J.  Schmid-Lütschg,  Architekt 

Glarus 

Erstellung  einer  neuen  Treppenanlage  vor  dem  Schulhaus  in  Mitlödi. 

io. 

» 

Max  Iloeger,  Architekt 

St.  Gallen 

Schlosser-,  Glaser-,  Maler-  und  Asphalt-Arbeiten  zum  Lagerhaus  Davidsbleiche. 

IO. 

» 

Stadtbauamt 

Solothurn 

Arbeiten  zu  einem  Umbau  im  alten  Waisenhause  in  Solothurn. 

IO. 

» 

Plüer,  Ortsvorsteher 

Triboltingen  (Thurg.) 

Liefern  und  Legen  von  2000  m  Gussrohren  und  Zubehör,  sowie  Erstellung  des  Re¬ 
servoirs  mit  150  m%  Inhalt  für  die  Wasserversorgung  Triboltingen. 

12. 

» 

Kantonsbaumeister 

Aarau 

Anlage  einer  neuen  Abort- Einrichtung  für  die  Infanterie-Kaserne  in  Aarau. 

I  2. 

» 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern 

Bundeshaus,  Westbau 

Schreiner-  und  Gipser-Arbeiten,  sowie  die  Lieferung  der  hölzernen  Rolladen  im 
Hauptbau  des  Gebäudes  für  die  eidgen.  Landestopographie  in  Bern. 

15- 

» 

R.  Ammann,  Architekt 

Aarau 

Niederdruckdampfheizung  mit  Ventilationseinrichtung  für  ein  Fabriketablissement. 

1 5- 

> 

Gemeindekanzlei 

Berikon  (Aargau) 

Verschiedene  Arbeiten  zum  Neubau  des  Kirchturms  Berikon. 

Uv 

» 

Gemeindeamt 

Stein  (St.  Gallen) 

Dürrenbachverbauung  in  Stein  (Toggenburg).  Voranschlag  70000  Fr. 

1 5- 

» 

Baubureau  der  Kantonsschule 

Lugano 

Ausführung  der  Kunststein-Arbeiten  für  den  Neubau  der  Kantonsschule  in  Lugano. 

*5- 

» 

H.  Petitpierre,  Arch. 

Murten 

Verschiedene  Bauarbeiten  für  das  neue  Schulhaus  in  Kerzers. 

20. 

» 

Oberingenieur  der  Kreis¬ 
direktion  III  der  S.  B.  B. 

Zürich 

a.  Rohmaterialbahnhof 

Erdarbeiten  für  die  neue  Stationsanlage  Steinhausen;  Kostenvoranschlag  30000  Fr. 
Erstellung  einer  neuen  Eisenkonstruktion  für  die  Glattbrücke  bei  Glattbrugg  (78  /). 

20. 

» 

R.  Ammann,  Architekt 

Aarau 

Parkettlieferung  für  vier  Wohnhäuser. 
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IDascbinenfabrik  Ocrlikon 

Oerlikon  bei  Zürich 

VQeltausstellung  ßaris  1900  —  2  Qrands  iß  rix. 

Elektrische  Anlagen 

jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen. 

Generatoren  und  Motoren 

Qtiichytzovn,  ßinp^va^cn-  und 

Transformatoren. 


Z.ö-S. 


Elektrisch  angetriebene  Werkzeugmaschinen. 

Spezialitäten  für  Hessel-,  Brucken-  und  Schiffsbau« 
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Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 


Oer  beste  fugenlose 

Bodenbelag. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Cli.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bautechnischer  Spezialitäten. 


hCKRl 


üJP/niNERAb 

ÜNSTLER-i 


V^P^/AiMERAL- 

DECoRATiONS-, 


Farben 


Farben 


rKEim 

SCHt 


HAKTjN^-ERHftlT^DFK-V/^PZiTy 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Drnekknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsichcrnngen. 


u  mn. 

C  3 


^  rsi 
*  o 

s  « 


o  z» 

M  * 


Bad-  u.  W asch-Einrichtungen 


GEBR.  LINCKE,  Seilerg-raben  57/59. 


Feuersichere  Kamintüre 

^  Patent  Nr.  2 1919 

mit  Schliesszwang  u.  Sicherheitsvorrichtung 
gegen  Abziehen  des  Schlüssels  bei  geöffneter  Türe. 

Obige  Türe  aus  Schmiedeisen 
ist  von  grösster  Wichtigkeit  für 
Architekten  u.  Baumeister.  Ab- 
soluteUnmöglichkeit,den  Schlüs¬ 
sel  abzuziehen,  bevor  die  Türe 
vollständig  geschlossen  ist.  Wird 
entweder  mit  innerer  Schutztür 
od.  herabfallender  Schutzklappe 
versehen. 

Preise  der  Türen  ohne  Schlüs¬ 
sel:  Rahmen  mass: 
innen  25  cm  Höhe,  1 5  cm  Breite, 
aussen  34  cm  Höhe,  24  cm  Breite. 

pro  Stück 

Mit  innerer  Schutztüre  ...  Fr.  6.— 

1  „  herabfallender  Schutzklappe  „  6,50 
Schlüssel  extra  ....  „  40.- 

In  allen  besseren  Eisenhandlungen  erhältlich. 

Dip,  Mm  i  iroop,  Daiowr 

empfehlen  ihre 

Wassermesser 

mit 

Hartgummi -Messrad, 

wovon  mehr  als  300  OOO  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 

Diese  Wassermesser  zeiolxixexi  sich,  aus  durch, 
grosse  Messffenauigktüi  xlj  ui  Haltbarkeit. 

Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schock,  Streulistr.  17,  ZÜrick. 


Kamintür  geöffnet, 

mit  Schutztüre. 


Ad.  Sciiulthess,  Zürich 

Zinkornamentfabrik 

M  fi  Si  1  cbach  s  tr.  —  Kein  h  ard  st  r. 

liefert  Ornamente  jeder  Art  in  Zink,  Kupfer 
etc.  für  innere  und  äussere  Dekoration  und 
als  Spezialitäten :  Metallbedachungen  für  Kup¬ 
peln,  Türme,  Berghotels  etc.;  Patent  Regi¬ 
stratur-Schränke  mit  oder  ohne  Rolladen- 
Verschluss;  Firmenbuchstaben  etc.  Bewähr¬ 
teste  Verkiipferung  aller  Blecharbeiten.  Ueber- 
nahme  sämtl.  Spengler  -Holzzementarbeiten 

etc.  Reichhaltiges  Jlnsteralbum  o.illiistr.  Pros»,  zii  Diensten. 
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|  Or  eigei-’StlK  Fabrik,  G.m.  b.  H. 

für  Strassen-  und  Hausentwässerungs-Artikel 

Karlsruhe  i.  B. 

Spül- u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdecknngen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Hans-Entwässernng. 
Kran-u.  Schlammabfahr-  Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Rreisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  NI.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 

!  General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich-Altstetten. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Sctmlthess  &  Cie,, 

LAVORGO  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Yerzasca-TaL 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  Spezialität:  == - 

BalKonplatteu  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  em.  Dicke  an.  sehr  billig. 

Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Sciiulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ittgr.  R.  Nisoli.  H.  Sdtulthess. 


Technikum 
(MS%T  Strelitz 

1  Ingen.-,  Technik.-u.  Meis  U-rkurse  l 
r  Maschinen  und  T'lehtro-  / 
echnik.  Hoch-  u.  Tiefbau.  [ 
r  KinenkonstTukt.  Tischler 


j)ic  zuverlässigsten 

(ätofflgg! 


liefert  I.  AUMÜND,  logen., 
Werdmühiegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 
Terlaipi  Sie  Prospekt  not  Beleresiei. 


Wappen  vi/vi/vi/  Guirlanden 
Fahnen  vi>  Flaggen 

Lampions  w  Illuminationsgläser 

Franz  Carl  Weber,  Zürich. 

Verlangen  Sie:  Illustrierter  Gratis¬ 
katalog  über  Dekorations  -  Artikel. 


Drahtglas 

für  Oberlichte,  Fabrik-  und  Werkstattfenater, 
Treib-  und  Gewächshäuser,  Veranden,  Fussboden- 
constructionen  etc.  etc. 

Anerkannt  bestes  Yerglasungsmaterial  der  Gegenwart 

liefert  die 

Aktiengesellschaft  für  Glasindustrie 

vorm.  Friedr.  Siemens 

NEUSATTL  bei  Elbogen 


(Böhmen)* 


<n3 


-=  &-I 

J=S  #S 


Holz  -Terrazzo 

Bester  fugenloser  Bodenbelag. 

Fusswarm,  feuerfest,  wasserbeständig,  elastisch,  sanitär  und  staubfrei. 

Referenzen!  — —  Keine  Magnesitverbindung.  — —  Garantie! 

Horm.  Schnitze,  bautechn.  Bnrean 

Linthescherg.  io  —  ZÜRICH  —  Telephon  4162. 


w^nmÄHolzminden  £-'; 

Maschinen-  u.  Mrihlenbauschnle 

m.  Yerpfleg.-Anst.  Dir.  L.Haarnianu 
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Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg-, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fab  r  i  k  sdi  o  msteine 
Kesselmauerungeai 

Ofenanlageil  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegiuaun-Hauser,  Zürich  II. 


Zentrifugalpumpen 

zum  Fördern  von  schmutzigem  und 
feste  Bestandteile  enthaltendem  Wasser. 
Steine  etc.  zur  Grösse  von  ein  Drittel 
des  Saugrohr  -  Durchmessers  gehen 
durch  dieselbe  hindurch,  ohne  sich 
festklemmen  zu  können. 

Pumpen  für  Riemenbetrieb  von  50  bis  250  mm  Rohrdurchmesser 

auf  Lager. 

Menck  &  Hambrock,  Altona-Hamburg  32. 


eclinikum  f®  Maschinen-  &  ^Elektrotechniker, 

iBildbin  ghanscn  ®  Baugewerk  &  Bahnmeister  etc.» 

|  Nachhilfecurse.  ftfrogr.  durch  d.  Herzogi.  Direktor.l 


Seehach  ■  Zürich 


bauen  als 

Spezialität: 

E  lektrische 

Waren- 

und 

Personen- 

Aufzüge 

automobil  und  mit 
Station  ärerWinde 
nach  eigenem, 
patentiertem  System. 
Billigste  Ansch.affung's- 
und  Betriebskosten. 
Absolut  ruhiger  Gang. 

Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  und  Kostenvoran¬ 
schläge  gratis. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 

_  A.  L.  (j.  Dehne  *ar  Halle.  S. 

Drahtseile 

aus  GusstahSdrähten  eigener  Fabrikation 


für 


Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 


Paul  Stotz,  K-™«s*werbi.bwerkStatte,  Stuttgart 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 
der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  einge¬ 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 

Privathäusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kaminverzierungen 
Ausschmückungsgegenstände 
für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 
Grabschmuck 

ErzgUSS  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 
Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 

Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u. Kocheinrichtungen 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  einzelnen  "  "" 


Keine  Federn. 

Einfachster  u.  bester 

Oberlicht- 
Verschluss. 

Marlin  Keiler,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 
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Telegfraphenstangen  und  Leitungsmasten 

fiir  elektrische  Anlagen,  imxjräg'iiiert  mit  QuieckeilbersizHlimat  (System  Kyan) 

■um h  Eisenbahnschwellen  hhhhh 

imprägTiiert  nacli  den  "bewährtesten  Niethoden. 

Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 

Gegründet  1846.  Gebr.  Hiinmelsbach ,  Freiburg  i.  Faden .  Gegründet  i846. 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 

Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeng-Söhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Hodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säixrefest). 

Steinzeug-Piatten  (Saarpniönder  Genre). 

Glasierte  Ton  waren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Adolph  Saurer,  Arbon 

Maschinenfabrik  und  Eisengsesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  (Jas -Motoren 


Saurer“,  von  I72  bis  SO  HP 
für 


Patent 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Eicht 


Lokomobile  und  Automobile 
Euxus-  und  Eastschifle 


Kraftgas  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

Höchste  Auszei chnniigeii.  %  ilc- 


Ernst  Doelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦• 

♦  Schadhafte  durchrostete  + 

X  Wellhlechdächer  X 

♦  werden  nach  meinem  Ver-  ♦ 
^  fahren  fD.  K.  P.  1 3°4°8)  dau-  ^ 
^  ernd  regendicht  wiederher-  + 

♦  gestellt.  Wesentlich  billiger.  ♦ 

^  wie  Erneuerung  der  Bleche.  ^ 
^  Langjährige  Garantie.  + 

♦  Eouis  Eindenberg,  ♦ 

X  Köln  a.  Ith.  ^ 

♦  DacMeckbedarf.  ♦ 
^  Asplialt-Pappen-Fabrik.  X 


•EU  M 


... 

"lligerHo)2anstn4 

ectte  seil  2ä 

rtie,  1 

Generalvertrieb 
für  die  Schweiz: 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Heliographie-  & 
~>-r  Paus-Papiere 


Lichtpausen 


Haft  &  Cie.,  Zürich, 

'  Ualerer  Iähinitf !.  Telephti  414(. 


Billige  Schienen. 

Xene  Schienen  mit  Srhönheitsfehlern. 
gebrauchte  Schienen. 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J.  Adler  jun,,  Frankfurt  a.  M. 
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Gesucht 

zu  baldigem  Eintritt  Maschinen- 
techniker  für  Beirieb  und  Konstruk¬ 
tionsbureau.  Giessereipraxis,  sowie 
Kenntnisse  in  der  französischen 
Sprache  erforderlich.  Anmeldungen 
begleitet  von  Zeugnisabschriften,  An¬ 
gabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und 
der  Gehaltsansprüche  unter  Chiffre 
D  E  205  an 

jiudolf  Mosse,  Zürich. _ 

Dessinatenr- 

comptable 

est  demande  au  plus  tot  dans  une 
entreprise  delasuissefrangaise.  Place 
stable.  Bonnes  references  sont  de- 
mandees.  S’adr.  sous  Z  B  5277  a 

Rodolphe  Mosse.  Zürich. 

Zimmermeister, 

als  Generalvertreter  einer  pa¬ 
tentierten  Holzkonslruk  - 
tion  für  die  ganze  Schweiz  unter 
günstigen  Bedingungen  gesucht. 
Offert,  sub  Z  K  5485  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ein  Spezialgeschäft  für  ge- 
sundheits  -  technische  Anlagen 
sucht  zum  sofortigen  Eintritt 
einen 

Techniker, 

der  schnell  und  gewandt  im  Zeich¬ 
nen,  in  der  Berechnung  v.  Warm¬ 
wasser-  und  Heizanlagen,  und  in 
der  Fertigung  von  Projekten  ist. 
Gute  Bezahlung  und  Lebensstel¬ 
lung.  Angebote  unter  Beifügung 
des  Lebenslaufes,  Abschrift  von 
Zeugnissen  und  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  unter  Chiffre  Z  N  4988 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Dessinateur 

pour  la  mecanique  et  l’electrotech- 
nique,  sachant  construire  et  con- 
naissant  parfaitement  le  frangais  et 
l’allemand,  cherche  place  stähle 
dans  un  etablissement,  oü  il  pourrait 
eventuellement  s’associer  par  la  suite. 
Excellentes  references.  S’adresser 
sous  chiffres  N  1931  C  ä 
Haasenstein  &  Vogler,  La Ciiaux-de-Fonils. 

Suche 

Stelle  als  Buchhalter,  Kassier  u. 
für  deutsche  Korrespondenz  in 
einem  Bau-  oder  Zementgeschäft. 

Suchender  ist  tüchtiger  Kaufmann 
und  war  schon  mehrere  Jahre  in 
ähnlichen  Geschäften  tätig  und  ist 
sicher  im  Bücherabschluss.  Offerten 
sub  Chiff.  II  1550  Ch  sind  zu  richten 
an  Haasenstein  &  Vogler,  Chur. 

Architekt,  Bauführer, 

jüngere,  tüchtige  Kraft  in  selb¬ 
ständiger  Stellung,  erfahrener  Prak¬ 
tiker  sucht  festes  Engagement  als 
Geschäftsführer  oder  Leitender  eines 
grösseren  Unternehmens.  Beteiligung 
nicht  ausgeschlossen.  Prima  Refe¬ 
renzen.  Offerten  befördern  unter 
Chiffre  Y  2122  G 
Haasenstein  &  Vogler,  St.  Gallen. 

Techniker, 

der  als 

1  km  fiilirer 

bei  Kalin-  und  Strassenbau, 
sowie  Wasserwerkaiilage  tätig 
war,  sucht  eine  Stelle.  Gefl.  Offert, 
sub  Chiffre  Z  L  5311  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Junger  Mann  mit  technischer  Bil¬ 
dung,  der  der  Verhältnisse  halber 
nicht  weiter  studieren  kann,  suclit 

Stellung 

auf  ein  technisches  Bureau. 
Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  U  5495 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Polytechniker, 

sehr  guter  Zeichner,  sucht  Ferien¬ 
stelle  auf  einem 

Architektur-  oder  Zeichnungs-Bureau. 

Lohnansprüche  bescheiden.  Offerten 
unter  Chiffre  Z  V  529^  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger,  akademisch  gebildeter 

Architekt 

Sucht  Stellung  auf  Architektur¬ 
bureau  oder  grösserem  Baugeschäft. 
Offerten  sub  Z  Z  5450  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger  dipl. 

Ingenieur 

vom  eidg.  Polytechnikum,  mit  ein¬ 
jähriger  Bureaupraxis  (Eisenbahn-  u. 
Brückenprojekte),  sucht  Stelle  im 
In-  oder  Auslande.  Anfragen  unter 
Z  F  5406  befördert 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Tüchtiger,  solider 

Bautechniker, 

flotter  Zeichner,  mit  längerer  Praxis 
sucht  auf  1.  August  Stelle  auf 
Bureau  oder  Bauplatz.  Gefl.  Offert, 
sub  Z  T  5444  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur, 

Absolvent  d.  eidg.  Polytechnikums,  m. 
einjähriger  Baupraxis,  sucht  Stelle. 
Anfragen  sub  Z  W  4797  befördert 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger  ßautecliniker, 

diplomiert ,  sucht  Stelle  auf 
Architektur-  oder  Baubureau.  Offert, 
sub  Chiffre  Z  R  5492  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Civil  -  Ingenieur, 

Studierender  der  Ingenieurschule 
Polytechnikum  Zürich,  wünscht  nach 
bestandener  Uebergangs  -  Prüfung 
diesen  Herbst  in  Praxis  zu  treten. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  O  5489  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 
Elektrotechniker, 

bewandert  in  Berechnung  und  Bau 
elektrischer  Stromverteilungsanlagen, 
Transformatoren-  und  Motorenan¬ 
lagen,  Hausinstallationen,  sowie  er¬ 
fahren  in  Acquisition  und  Verkehr 
mit  Kundschaft  und  Behörden,  sucht 
auf  I.  August  oder  1.  September 
Stellung  bei  Fabrikations-  oder  In¬ 
stallationsgeschäft,  oder  bei  Elektri¬ 
zitätswerk.  Offerten  unter  Z  Q  5491 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen 

event.  Licenz  abzugeben : 

Schweiz.  Patent  Nr.  2627 

betr.  Systeme  de  frein  automatique 
ä  air  comprime  pour  trains  de  chemin 
de  fer  dans  lesquels  on  emploie  Fair 
comprime  comme  force  motrice. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
beim  Patentbureau  Bourry-Sdquin 
&  Cie.,  Schützengasse  29,  Zürich  I. 


22  Jahre  alt,  4  Sem.  Technikum,  auf 
Bureau  und  Baustelle  erfahren,  sucht 
Stelle.  Gefl.  Offerten  unter  Chiffre 
Z  S  5568  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Zum  Verkauf. 

Aus  einem  Baubureau,  welches 
gesundheitshalber  aufgehoben  wird: 

1  Bau -Theodolit 

mit  Stativ,  das  Fernrohr  durch¬ 
schlagbar,  Fachbibliothek,  billigst. 
Steinmühleg.  5,  I.  Etage,  Zürich  I. 


150  MF  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

Dampfkessel 

6  in.  15  hänge,  60  in  Heiz¬ 
fläche,  noch  im  besten  Zustande, 
sind  infolge  Aenderung  des  Betriebes 
billig  zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


15000  m* 

Bauterrain  an  Bahnstation 
grenzend,  unweit  Zürich  für 
Fabrikbauten  abzugeben. 
Geleiseauschluss  leicht 
möglich.  Eleht.  Kraft  und 
Wasser  nach  Bedarf  vorhan¬ 
den.  Verkäufer  würde  sich  ev. 
an  Unternehmen  beteiligen.  An¬ 
fragen  unter  Z  K  5260  an  die 
Annoncen  Expedition 


Rudolf  Mosse,  Zürich. 

BBEMMBIMII  HU— 

Konkurrenz-Ausschreibung. 

Kfrclienhau  Wallenstadt. 

Die  Erd-,  Maurer-  und  Steinmetzarbeiten  (Sandstein,  Granit  und 
Kalkstein)  sind  im  Submissionswege  zu  vergeben. 

Pläne  und  Bedingungen  sind  bei  der  Unterzeichneten  Bauleitung  und 
im  Pfarrhause  der  evangel.  Gemeinde  Wallenstadt  einzusehen.  Die  Offerten 
sind  verschlossen  mit  der  Aufschrift  «Kirchenbau»  bis  8.  Juli  1903 
an  den  Präsidenten  der  Baukommission,  Herrn  Ad.  Hefti  in  Walleu- 
stadt,  einzusenden. 

Abundi  Schmid,  Architekt. 

Nagelfluhsteine 

jeder  Grösse,  sehr  druckfest  und  wetterbeständig,  liefert  unbearbeitet  die 

Schweiz.  Südostbahn. 


HH  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Strassenbau  empfiehlt 
I  sich  B.  Etnch,  Ingenieurbureau,  Bern,  Thealerplatz  2.  ■ v; 
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Revue  polytechnique 


AittthrriMt  Iraipitog 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  ,, 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen :  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Varlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  25. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts, 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau . 
Dresden,  Frankfurt  a.  Id., 
Hambtirg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien. 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bä  XLII.  ZÜRICH,  den 


Ausschreibung. 

Es  gelangt  biemit  zur  Ausschreibung  die  Anlage  und  Montierung 
einer  neuen  Aborteinrichtung  mit  automatischer  Spülung  für  die  Infanterie- 
Kaserne  in  Aarau.  Pläne  und  nähere  Bedingungen  können  im  Bureau  des 
Kantonsbaumeisters  in  Aarau  eingesehen  werden.  Die  Eingaben  sind  ver¬ 
schlossen  und  versehen  mit  der  Ueberschrift:  «Abortumbau  für  die  Infanterie- 
Kaserne  Aarau»  bis  und  mit  Sonntag  den  12.  Juli  an  die  Unterzeichnete 
Amtsstelle  einzureichen. 

Aarau,  26.  Juni  1903. 

Die  Kandirektion. 

Dümiuhwbaini.  Steil,  Tiipliirf. 

=  Bau-Ausschreibung.  = 

Der  Gemeinderat  von  Stein,  Obertoggenburg,  bringt  hiermit  einen 
Teil  der  auf  180,000  Fr.  veranschlagten  Dürrenbachverbauung  zur  öffent¬ 
lichen  Konkurrenz.  Die  in  dieser  ersten  Bauperiode  auszuführenden  Arbeiten 
sind  veranschlagt  auf 

Fr.  70,000. 

Pläne,  Bauvorschriften  und  Vorausmasse  liegen  beim  Gemeindeamt 
Stein  auf.  Eingabetermin  für  die  Offerten  bis  15.  Juli  1903. 

Dieselben  sind  mit  der  Aufschrift  «Dürrenbachverbauung  I»  an  Ilrn.  Ge¬ 
meindeammann  Bohl  zu  richten. 

Stein,  den  30.  Juni  1903.  Der  Gemeinderat. 

CONCOURS. 

La  Compagnie  des  Tramways  de  Neuchatel  met  aux  concours  les 
travaux  de  beton  arme,  toiture  du  bätiment  des  remises  et  chauf- 
fage  central  pour  la  construction  a  l’Evole  des  batiments  de  remise, 
depot,  atelier  et  administration. 

Les  plans  et  cahiers  des  charges  sont  ä  la  disposition  des  interesses 
au  bureau  de  M.  L.  Chätelain,  architecte  d  Neuchatel. 

Cloture  du  concours  20  juillet  d  midi. 

Soeben  erschien  in  unserem  Verlage: 

Die  industriellen  Unternehmungen  der  Stadt  Zürich. 

Festschrift  zur  43.  Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereins  von 
Gas-  und  Wasserfachmännern. 

Inhaltsverzeichnis:  Gaswerk,  Wasserversorgung,  Elektrizitätswerk, 
Strassenbahn  und  Kanalisation. 

4°,  150  Seiten,  über  150  Abbildungen,  5  Uebersichtspläne  u.  3  Tafeln. 

Preis  Fr.  18 _ 

Das  Werk  hat  allseitig  grösstes  Interesse  wachgerufen,  so  dass  die 
Anschaffung  desselben  jedermann  bestens  empfohlen  wird. 

Ferner: 

„Die  neue  Strafanstalt  des  Kantons  Zürich  in  Regensdorf“. 

Im  Auftrag  der  Justiz-  u.  der  Baudirektion  bearbeitet  von  Dr.  Curti, 
Direktor  der  Strafanstalt  und  H.  Fietz,  Kantons-Baumeister. 

8°,  75  Seiten  und  16  Tafeln.  —  Preis  Fr.  5.  —  . 

Zu  beziehen  in  allen  Buchhandlungen. 

Hofer  &  Co.  Verlag,  Augustinerhof  5,  Zürich. 

Steinbruch-desellschaft  Ostermimdingen 

bei  Bern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungon. 


ii.  Juli  1903.  N=  2. 


Stellen- Ausschreibung. 

Vakante  Stelle: 

Adjunkt  der  eidgen.  Munitionsfabrik  Altdorf  (Uri). 
Bewerber  haben  sich  über  maschinentechnische  Bildung  auszuweisen 
und  müssen  Offizier  der  schweizerischen  Araiee  sein. 

Besoldung:  4000  —  5000  Franken. 

Anmeldungen  sind  bis  zum  20.  Juli  an  das  schweizerische  Mili¬ 
tärdepartement  in  Bern  zu  richten.  _ 

KOENENsche  plflN DECKE 

Patent  Nr.  23511 

Billigste  und  rationellste 

Massivdecke 

für  Wolin-  u.  Greseliäftsliäuser 

(Untersictit  rissfrei!) 


Patentinhaber  für  die  Schweiz: 

Burckhardt  &  Betz 


BASEL 


■3  Vertreter:  F 


Alb.  Wyss  &  Cie..  Biel, 

P.  Poujoulat,  Genf, 

Baur  &  Cie..  Zürich, 

J.  Merz,  St.  Gallen, 

M.  Zschokke,  Aarau. 

Oscar  Kästli 
Weitere  Vertreter  gesucht,  wo 


H.  Büchi,  Frauenfeld, 

Mordasini  &  Holiiger.  Neuchätel. 
Ad.  Fischer-Reydellet,  Fribourg, 
Bernh.  Hauser,  Interlaken, 

Stüdeli  &  Probst,  Solothurn. 

,  Münchenbuchsee. 

keine  Vertreter,  direkte  Ausführung. 
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Strassenbau  -  Ausschreibung. 

W  allenstadt-Berg*. 

Der  Bau  einer  Strasse  von  Bühl  nach  dem  Knoblisbühl  wird 
hiemit  zur  freien  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Länge  der  Strasse  1400  m. 

Kostenvoranschlag  für  die  zu  vergehenden  Arbeiten 

rund  Fr.  16  500. 

Pläne,  Bauvorschriften,  Vertragsbedingungen  UDd  Vorausmasse  liegen 
bei  Herrn  Präsident  Müller  in  Wallenstadt-Berg  zur  Einsicht  auf.  An 
denselben  sind  auch  Uebernahmsofferten  verschlossen  mit  der  Aufschrift 
«Knoblisbühlstrasse»  bis  18.  Juli  1903  einzureichen. 

Wallenstadt-Berg,  deD  7.  Juli  1903. 

l>er  Ortsverwaltungsrat. 

Konkurrenz -Eröffnung 

über  die 

Aufnahme  des  Flybaeh-Perimeters  bei  Weesen. 

Ueber  die  Aufnahme  des  Flybaeh-Perimeters  wird  hiemit  Kon¬ 
kurrenz  eröffnet. 

Fläche  zirka  150  Hektaren. 

Konkordatsgeometer,  die  sich  um  die  Uebernahme  dieser  Ver¬ 
messung  zu  bewerben  beabsichtigen,  wollen  ihre  Offerten  bis  zum 
SO.  Juli  1903  verschlossen,  mit  der  Aufschrift  «Flybach-Perimeter» 
versehen,  an  das  Baudepartement  des  Kantons  St.  Gallen  einreichen. 

Die  Vermessungsinstruktion  und  die  Uebernahmsbedingungen  können 
auf  dem  Bureau  des  Unterzeichneten  eingesehen  werden. 

St.  Gallen,  den  4.  Juli  1903. 

I>er  Kail  Ion  singe  nie  ur. 

Wasserversorgung  und  Hydrantenanlage  der 
Gemeinde  Balgach  (St.  Gallen). 

Bau- Ausschreibung. 

Die  Gemeinde  Balgach  eröffnet  Konkurrenz  über: 

1.  Erstellung  der  Brunnenstuben  und  Zuleitungen  teils  in  Guss, 

teils  in  schmiedeisernen  geteerten  Röhren. 

2.  Erstellung  eines  Reservoirs  von  400  mz  Inhalt  in  armiertem  Be¬ 
ton  samt  Armaturen. 

3.  Liefern  und  Legen  von  ca.  8200  m  Gussrohren  mit  Formstücken 

samt  Erdarbeit,  sowie  38  Ueberüurhydranten. 

Pläne  und  Bauvorschriften  liegen  zur  Einsicht  bei  Hrn.  Otto  Oesch, 
Präsident  der  Wasservers. -Kommission  und  bei  dem  Unterzeichneten  auf, 
wo  auch  Eingabeformulare  bezogen  werden  können  und  jede  weitere  Aus¬ 
kunft  erteilt  wird. 

Schriftliche  Offerten  auf  das  Ganze  oder  einen  Teil  sind  bis  späte¬ 
stens  am  20.  Juli  verschlossen  unter  der  Aufschrift  «Wasserversorgung  Bal¬ 
gach»  an  Herrn  Gemeinderat  Otto  Oesch  zu  richten. 

Heerbrugg,  den  2.  Juli  1903.  Aus  Auftrag: 

Jakob  Schmidheiny,  Ing. 


Maschinen -Ingenieur, 

32  J.  alt;  in  techn.  leitender  Stelle  im  allg.  Masch.’bau  betätigt, 
sucht  Stell,  event  z.  Studium  neuer  Probleme.  Anm.  sub  Z  X  5673 
an  die  Annoncen-Expedition 


ICudolf  Messe,  Zürich. 


NI  ötoelzeio  lm  e  r . 


Wir  suchen  einen  jungen,  tüchtigen 

I  Tilfe^eieliixei^ 

speziell  zum  Anfertigen  von  Details. 

4.-G.  Möbel-  und  Parkettfabrik  von  Bob.  Zemp, 
Fmmenbrücke  bei  Luzern. 

Wir  suchen  zum  15.  Juli  einen  tüchtigen,  erfahrenen 

Tiefbau-Techniker 

für  auf  den  Bauplatz.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  er¬ 
beten  an  die 

Bauleitung  der 

Klektrizitätswerke  Wangen  a/A. 

J  inig’er  A 

Schweizer,  derzeit  in  der  k.  k.  Technischen  Hochschule,  sucht  für  An¬ 
fang  August  Stellung.  Praxis  4  Jahre.  Offerten  sub  W  E  4103  be¬ 
fördert  Budolf  Mosse,  Zürich. 


[11.  fuli  1903. 

Schweizerische  Bundesbahnen. 

IKÜreis  XI. 


Bau -Ausschreibung. 

Die  Bauarbeiten  für  die  Versetzung  und  Vergrösserung  des  Güter¬ 
schuppens,  der  Rampe  und  des  nördlichen  Nebengebäudes  im  Bahnhofe 
Herzogenbuchsee  sind  zu  vergeben.  Die  Pläne  und  Bedingungen  können 
im  Bureau  des  Bahningenieurs,  Herrn  Collaud  in  Luzern  und  im  Bureau 
des  Oberingenieurs,  Leonhardsgraben  36  (Hintergebäude),  in  Basel  einge¬ 
sehen  werden. 

Angebote  sind  bis  Mittwoch  den  15.  Juli  1903  verschlossen  und 
mit  der  Ueberschrift  «Hochbauarbeiten  Bahnhof  Herzogenbuchsee»  an  die 
Unterzeichnete  Direktion  gelangen  zu  lassen. 

Basel,  den  1.  Juli  1903.  Kreisdirektion  II. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Erd-,  Maurer-  und  Steinhauerarbeiteu  In  Granit 
für  das  eidg.  Münzgebäude  in  Bern  werden  hiemit  zur  Kon¬ 
kurrenz  ausgeschrieben.  Pläne,  Bedingungen  und  Angebotformulare  sind 
bei  der  Unterzeichneten  Verwaltung  (Bundeshaus  Westbau,  Zimmer  Nr.  127) 
zur  Einsicht  aufgelegt. 

Uebernahmsofferten  sind  verschlossen  unter  der  Aufschrift:  «Angebot 
für  Münzgebäude»  bis  und  mit  dem  33.  Juli  näcbsthin  franko  an  die 
Unterzeichnete  Verwaltung  einzureichen. 

Die  Submittenten  werden  eingeladen,  der  Eröffnung  der  Angebote, 
welche  am  23.  Juli  vormittags  11  Uhr  im  Zimmer  Nr.  103,  Bundeshaus 
Westbau  stattffnden  wird,  beizuwohnen. 

Bern,  den  6.  Juli  1903. 

Die  Direktion  der  eidg.  Bauten. 


echnikum 


Hildhnrgliansen  fp  Haugewerk  &  Bahnmeister  etc 

JVachhilfecurse.  ®  Progr.  durch  d.  Herzogi.  Direktor. 


Maschinen-  &  .Elektrotechniker 


(1 


ftaussehwamm, 


sowie 


Schleim-  und  Schimmelpilze 

werden  sicher  beseitigt,  durch  das  geruchlose 


ntinonnin. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld. 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

Basel :  Paravicini  «fc  Waldner. 

Depöt :  Zürich :  E<1.  Meier,  Ecke  Lang-  u.  Bäckerstr.  98. 

Prospekte  nnd  Geliranebsauweisung  stellen  jederzeit  gern 


Adolf  Bkieliert  &  Co.,  Leipzig-Goilis 

Aelte ster  und  g rosste  5p e  dalMrrk  für  den'  Bau  von 

BlelcherUschen 

Drahtseil-Bahnen. 


30jährige  Erfahrungen. 

Vir  haben  bereits  über  1600  Anlagen  ausgeführt,  darunter  solche 
ron  34  Kilometer  Länge  mit  Steigungen  von  I :  I  und  Spannweiten 
[von  über  1000  Metern.  —  Prima  Referenzen. 
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[1 1.  Juli  1903. 


C3resellsclia.fi  cLex» 

Ludwig  von  Eom  Eisenwerke 

Filiale:  Cwlesserei  Bern  liefert: 


D älktV/ All  (VA  lüftöl®  1  *»►*  •  ibajafkräiie,  UDd  feste  od.  fahrbare 

flvir J  Ai  (ü  öreliüsräiie  für  Hand-  und  speziell 

elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

fl  i  GHM1  lk  ‘t  fl II Ttl Q i  AP  1  f)  1  als:  örehsclieiben  undSchie- 
ItlÄvlIK/UjllillllGulüI  Uli  t>et>ii.linenfür  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf*  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberban;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schiensenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Ankert,  Grenier  &  Ci 


Oossonay-G-are 

fabrizieren  als 

Spezialität : 


für 

Kranen, 
Aufzüge, 
Transmissionen 
V  erankerungen, 
Gerüste,  Seilbahnen, 
Bergwerke,  Blitzableiter 
etc.  etc. 

aus  Flusseisen  u.  Ghisstahldraht 
von  höchster  Bruchfestigkeit. 


Die  vorzüglichsten,  sparsamsten 

Gas -Kochapparate  für  Familien, 

Xomplete  Gas -Koch -Einrichtungen 

für  Anstalten,  Hotels  etc., 

Gasheizöfen  für  kleine  und  grosse  Räumlichkeiten, 

als  Spezialität: 

Kirchen  -  Gasheizungen 

liefert  die 

Schweiz.  Oasapparaten-Fabrik  Solothurn. 

'  Referenzen  und  Kostenvoranschläge  zu  Diensten.  z 


Auf  Blindboden  aufgeschraubt 

Ia.  Platten  von  1,0  X  1,0  diagonal,  L’nisfarben. 

»  »  »  °i5°Xo,5o  *  in2Farben. 

»  »  »  1,0  X  0,50  I  ,  , 

v.  *  s  3  r  Rarkettform. 

»  »  »  0,00  X  0,33  j 

Schrauben  versenkt  und  verkittet. 


RILLIET  &  KARRER 

^  Patent  Nr.  9080. 

Auf  Zementbeton  in  Mörtel  verlegt 

in  allen  Formaten  von  50/50  cm  abwärts. 

Nach  allen  Dessins  in  Viereck,  rechteck,  achteck 
und  in  3  Farben,  Parkett  ähnliche  Form. 

Xylolith  feuersicher,  warm,  —  Steinholz  schalldämpfend,  solid. 

Muster,  Prospekte,  Album  und  Atteste  gratis  und  franko. 


Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

[Patent  :STr.  23  O70. 

Neuer  Rnsskasten  in  12  verschiedene«  Grössen 


a  Fr.  9.50  und  Fr.  io. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 
Direkt  zu  beziehen  durch  die 

Eisemverk-A.-G.  Bossliard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  Näfels. 


Aktiengesellschaft  der  Grenitbriiche 

vorm.  H.  Schulte  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  - Spezialität:  ~ — .  — - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  ein.  Dicke  an.  sehr  billig. 

Refereuzeu  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiensiesellschaf t  der  Granitbrüehe 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie.,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ittgr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 
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11.  füll  1 903. 


Facettier-,  Sclileif- 
und  Polierwerke  Seebach 
Spiegelbelege-Anstalt 

Fensterglas 
Draht-  und  Rohglas 
Glasjalousien  etc.  etc. 


Grambach  &  Linsi,  Brunng.  8  &  10,  Zürich 

-c— 0  Spezialität:  •— >- 

unbelegt  Ia.  üelegt 

plan  ®  jp)  i  ©  Ä  &a>}  11  facettiert 

Telegramm  (Jrambaclilinsi  Zürich.  in  allen  Fagonen.  Telephon  2290. 


Ilöchsle  Auszeichnung 

Goldene  Medaillen 
Zürich  181)4,  Genf  18J)(>. 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 


Siemens  &  fialsl^e  /l.-G. 

BEBLIM 

Aelteste  Fabrik  in  Deutschland  für  Rotations- 

~  WÄSSERMESSER  =- 

mit  rotierendem  oder  feststehendem  Zifferblatt 

auch  mit  patentierter  Frostschutzeinrichtung  für  kommunale  Wasserleitungen  und  industrielle  Zwecke, 
u.  A. :  Kesselspeisewassermesser,  auch  mit  elektrischer  Fernregistrier -Vorrichtung. 

Elektrische  Wasser  Stands -Fernmelde-  und  Registrier  - 

Apparate. 

Ueber  425000  Siemens-Messer  im  Betriebe. 


Vertretung  für  die  Schweiz , 

verbunden  mit  Reparaturwerkstatt  und  Prüfungsstation : 

Gasmesser fahrik  Luzern .  Elster  <&  Cie. 


erzielen  Sie  am  wirksamsten  durch  Anwendung  unserer 

permanent  lüftenden,  ronensicheren  Hebel-Dachfenster  „Ideal“ 


D.  R.  P.  angemeldet. 

Lüftungserfolg  bedeutend  grösser  durch  parallel,  g.  3 
Hub  der  Rahmen,  leichteste  Bedienung  mit  g  S- 
übersetztem  Hebelmechanismus  ohne  besondere  a  > 
Zugvorrichtung,  kein  Verrosten  oder  Versagen,  a  g 
Unübertroffen  vor  allen  anderen  Systemen.  'S  £. 
Passend  für  jede  Art  Bedachung. 

mmlm  l 


■BWfiani  %p  Ventilations- 

^  und 

Schornstein¬ 

ständig  Aiifcötyp 

saug.  Wirkung  bei  HUidalAC 

jeder  Witterung  u.  Windrichtung  D.R.P.  116291. 
durch  Anwendung  von  Innen-Kanälen,  keine 
beweglich.  Teile,-  kein  Geräusch,  kein  Verschleiss,  gleich  vorzüglich  für 
Entlüftung  und  Rauchabzug.  Verlangen  Sie  ausführlichen  illustr.  Prospekt  von  der 

Rothenfelder  Blechwarenfabrik  1.-6.,  Rothenfelde  5  (Hann.). 


Buchbinderei  Max  Malz, 

Bäckerstr.  19,  nächst  d.  Sihlbrücke’ 
Zäiricli  III. 

Aufziehen  von  Karten,  Plänen  und 
Pausen.  Mappen  u.  Schachteln. 


Fenster 


HS 

ns 

HS 

HS 

ns 

HS 

HS 

«S 

& 

4. 


*4 


für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

F  ensterfaUrilc 

Thalwil. 


VVVV 


^  ^  <:  <• 


Haniel  &  L  u  eg 

Maschinenfabrik 

Eisen-  TincL  Sta.lxl'werk. 

Düsseldorf-Grafenberg. 

Hydr.  Nieteinrichtungen  mit  beweglichen  und  festen 
Nietern, 

I  g 

Hydr.  Blechbiegemaschinen,  \l 

Hydr.  Flansch-  und  Börtelmaschinen, 

Ilydr.  Schmiedepressen,  Scheren,  u.  s.  w., 

Ilydr.  Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke  aus  Stahl,  Flusseisen  und  Nickelstahl, 

Dampfhydraulische  Schmiedepresse. 

in  jeder  Grösse  bis  zu  40000  kg  Stückgewicht, 
Stahlformguss  bis  zu  50000  kg  Stückgewicht. 

Vertreter  für  die  Schweiz :  Ingenieur  A.  Rubin,  Zürich,  St.  Leonhardstr.  6. 

Wappen  vv«  Guirlanden 
Fahnen  w  w  Flaggen 

Lampions  w  Illuminationsgläser 

Franz  Carl  Weber,  Zürich. 

Verlangen  Sie:  Illustrierter  Gratis¬ 
katalog  über  Dekorations- Artikel. 

Gebr.  Lincke,  Zürich 


^Stall-Einrichtungen 

Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzl.  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


1. 0.  Richter  I  Bo. 

Chemnitz. 


rsw, — _ _ 

^DaknEDurcau 

j  Itl.  ^umund  lng.Werdmühleg.ZiirichJ 
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WANNER&C1 

ISOLIERUNG 


E. 


HORGEN.  Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 


von 


U  (gebrannte  Kieselguhrsteine 


.  ......  „Diatomit  und  Kieselguhrschalen ) 

Dampfkesseln,  Dampf-  und  ,-n-,  pat  15717  cjji  Unerreicht  für  Ueberhitzer- 
Wasserleitun^en  mit  Anlagen  und  Objekte  mit  hohem  Dampfdruck. 

Ia.  Asbest-  und  Korkkieselguhr  -  IsoliermasBen,  trocken, 
Korksteinschalen,  Korksteine  und  Korksteinplatten. 


ISOLIERUNG 


Ammoniak-,  Salzwasser-  und  Kohlensäure  -  Leitungen  an  Eis-  und  Kühlanlagen, 
von:  Eis-Generatoren,  Verdampfern,  Luftkühlern,  Bierpfannen  und  Wasser-Reservoirs, 

I  Kühlanlagen,  Kühlräumen  aller  Art,  Eiskellern  und  Eisschränken, 


mit:  „Reform “-Korksteinschalen,  „ Reform Korksteinen  und  „ Reform Korksteinplatten. 

Die  neuen  «  Reform  » -Korksteinfabrikate  sind  unter  Vak,uum  und  Druck  durch  und  durch  imprägniert,  daher  unempfindlich  gegen  Nässe 
und  Feuchtigkeit. 

Die  « Reform » -Korksteinfabrikate  übertreffen  in  jeder  Beziehung  alle  ähnlichen  Produkte. 

Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter. 

Muster,  Kostenberechnungen,  Pläne  und  fachkundige  Ratschläge  gratis  und  prompt  durch: 


WANNER&CIE,  HORGEN, 


General -Vertreter  der  Korksteinfabrik 
Grünzweig  und  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


Anerkannt  beste 

Hynamit-florten 

für  alle  Sprengzwecke 


sowie 


liefert 


Zündschnüre  &  Kapseln 

Dynamit  Nobel,  A.  G.,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

— .$>  Telephon  3623.  <£— 


KERN  «fc  Cie. 

mathematisch-mechanisches  Institut 

=£3-  AARAU.  -££= 

Gegründet  1819. 


Anfertigung  sämtlicher  Instrumente  für 
Topographie,  Geodäsie  und  Astronomie. 

Prima  Schweizer  Präzisions-Reisszeuge 

für  Ingenieure  und  Architekten. 

18  höchste  Auszeichnungen  nationaler  und  internationaler  Ausstellungen. 

Minderwertige  Nachahmungen  unserer  mathematischen  In¬ 

strumente  und  deren  Verkauf  a  \  unter  unserm  Namen  veran¬ 
lassen  uns,  sämtliche  Zirkel  und  Ziehfedern  mit  unserer 

gesetzlich  geschützten  Fabrik-  J  \  marke  zu  stempeln.  Wir  bitten, 

genau  auf  diese  Neuerung  zu'  achten. 


Feinste  Referenzen 
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EISENBAHN 

Vignole-  &  Rillenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestigungsmittel 

Schienenrücker,  Schienenbieg-Apparate 

Iioclipressen,  Geleiselieheböcke 


■Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 


& 


Kreii 


S'e, 


Ba,n^ 


Kräne,  Drehscheiben 


Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 

Tramways-  &  Güterwagen 
iKü£! 


Radsterne, 

ßadscheiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 

FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


Paris  1900:  Grand  Prix. 


R.  WOIF 


MAGDEBURG¬ 

BUCKAU. 


Brennmaterial  ersparende 

Lokomobilen 

mit  ansziehbaren  Röhrenkessehi, 
insbesondere  Patent- 

Heigsdampf- 
Lokomobilen 

bis  zu  400  Pferdestärken. 

Vorteilhafteste  Betriebsmascbincn  für 
elektrische  Zentralen,  W asserförderungen, 

Bauausführungen,  Zerkleinerungsanlagen  etc.  etc. 

Vertreter:  Hermaa  Wenzel,  Ing.,  Zürich  V,  Feldeggstr.46. 


I R.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


Lieknwerda  | 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 


Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht,  alle^ngrd^k7^ 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


Jos.  Bmn,  Ketten-  und  DtongtiM 

t  in  Nebikon, 

Kt.  Luzern. 
Schrauben¬ 
flaschenzüge, 

Wellenböcke,  Lauf¬ 
katzen,  Winden, 
Transmissions- 
Aulzüge. 

Krahnen  aller  Art. 

Kalibrierte  Kralin- 
und  flallschc  Ketten 

nebst  Rädern  dazu. 

Flaschenzug- 
nnd  Winden- 
Reparaturen 

prompt  und  billig. 


aatentÄ“ 

Carl  Müller  f  u.  Auskunft 
'  Zürich  n0.  1  gratis 


•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦• 

^  Schadhafte  durchrostete  + 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

❖ 

♦ 


Wellblechdächer  $ 

werden  nach  meinem  Ver¬ 
fahren  (D.  R.  P.  130408)  dau¬ 
ernd  regendicht  wiederher¬ 
gestellt.  Wesentlich  billiger, 
wie  Erneuerung  der  Bleche. 
Langjährige  Garantie. 

Louis  Lindenberg, 
Köln  a.  Ith. 
Dachdeckbedarf. 
Asplialt-Pappen-Fabrik. 


bewährte 

*3pßcialfarbenfür 
Eisen, Wellblech 
l&ssaden, Stein  Holzwerk 

[drMüftch&fföhrs,  8erlin2t, 

Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &Co.,  Zürich. 
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KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  igoo: 

Höchste  Ausaeichnung  „Grand  Prix“. 

Filiale :  ZÜRICH,  ßahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3866  — 


Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 

Derbeste  fugenlose 

Bodenbelag. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  i>a ntecli n iselier  Spezialitäten. 


pYRflSPfS 

.  - ... ; ,  -  4’ ,  t;  -  ..  ;  ■;  ■ 
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INHALT:  Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck  im  süd¬ 
lichen  Schwarzwald.  II.  —  Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Frau¬ 
münsteramte  in  Zürich.  II.  —  Die  43.  Jahresversammlung  des  «Deutschen 
Vereins  von  Gas-  und  ‘Wasserfachmännern.»  in  Zürich.  (Fortsetzung.)  — 


Veith.  —  Miscellanea.  — Nekrologie:  f  II.  von  Orelli.  —  Literatur:  Der 
Simplontunnel.  — Vereinsnachrichten:  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender : 
Stellenvermittelung. 

Hiezu  eine  Tafel:  Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Frau¬ 


Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 


t  Professor  Georg 


münsteramte  in  Zürich. 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck 

im  südlichen  Schwarzwald. 

Von  A.  Allemann-Gisi ,  Ingenieur. 

II. 

Die  Anlage  zerfällt  1.  in  das  Wehr  mit  den  Einlauf¬ 
und  Leerlaufschleusen,  3.  den  Zuleitungsstollen,  3.  das  Wasser¬ 
schloss  mit  der  Druckleitung  und 
4.  die  Zentrale. 

1.  Das  Wehr  ist  ein  gewöhnliches 
Ueberf 'allwehr  mit  Betonkern  und  Granit¬ 
quaderverkleidung.  Mit  Rücksicht  auf 
das  plötzliche  und  stossartige  Auf¬ 
treten  der  Hochwasser,  das  viel  Treib¬ 
holz,  Sträucher,  ganze  Baumstämme 
und  Sägehölzer  mitbringt,  wurde  ein 
Ueberfallwehr  mit  fester, abgerundeter 
Krone  einem  Wehr  mit  künstlicher, 
niederlegbarer  Stauvorrichtung  vor¬ 
gezogen.  Denn  die  Ueberwachung  und 
Handhabung  eines  solchen  an  so  ab¬ 
gelegener  Stelle  wäre  nicht  nur  um¬ 
ständlich,  sondern  auch  höchst  ge¬ 
fahrvoll,  ganz  abgesehen  vom  teuren 
Unterhalt  infolge  der  vielen  Beschä¬ 
digungen,  denen  bewegliche  Stau¬ 
vorrichtungen  an  Wildwassern  aus¬ 
gesetzt  sind. 

Bei  aussergewöhnlichen  Hoch¬ 
wassern  bringt  das  Wehr,  dessen 
Krone  etwa  1,80  m  über  der  alten 
Flussohle  liegt,  eine  Stauwelle  von 
2  —  2,20  m  hervor.  Da  die  Alb  keine 
grosse  Geschiebeführung  zeigt,  so 
finden  wehraufwärts  auch  keine  schäd¬ 
lichen  Geschiebeanschoppungen  statt.  Die  felsigen  Ufer 
erleiden  so  wie  so  bei  Hochwasser  keinen  Schaden. 

Die  Abbildungen  4,  5  und  6  (S.  14)  geben  in  Grundriss 
und  Querschnitten  die  allgemeine  Anordnung  der  Wehranlage, 
Abb.  3  eine  Ansicht  und  Abb.  7  u.  8  (S.  14)  zwei  Längsschnitte 


derselben.  Das  überfallende  Wasser  stürzt  vorerst  auf  ein 
bassinartiges  Sturzbett  von  5  m  Breite  und  massiver  Beton¬ 
sohle,  um  Auskolkungen  unmittelbar  vor  dem  Wrehrkörper 
zu  verhindern.  Weiter  abwärts  ist  das  Flussbett  mit  Granit¬ 
steinen  gepflästert  und  diese  Pflästerung  mit  einem  liegenden 
Betongewölbe  gehalten  und  abgeschlossen. 


An  der  rechtseitigen  Wehrwand  wurde  eine  gemauerte 
Fischtreppe  angebracht  (Abb.  9)  in  der  bekannten  Bauart 
mit  treppenartig  aufsteigenden  Sprungbecken  von  1,30  m 
Länge,  0,80  m  Breite  und  0,60  m  Wassertiefe.  Die  Spring¬ 
höhe  beträgt  0.32  m.  Die  rechtseitige  Flusswand  unter¬ 
halb  der  Fischtreppe  ist  durch  eine  Böschungspflästerung, 
die  auf  einem  Betonfundament  ruht,  gegen  die  Angriffe 
der  scharfen  Strömung  gesichert. 


Linkseitig  schliesst  sich  an  das  Wehr  der  offene  Teil 
des  Einlaufkanals  an  Er  ist  ganz  in  Beton  ausgeführt.  Die 
äussere  Wand  bildet  gleichzeitig  mit  der  Wehrkrone  einen 
Entlastungsüberfall  und  hat  gleiche  Höhe  mit  dem  Wehr. 

Der  3  m  breite  Einlaufkanal  führt  zu  einer  ebenfalls  ganz 
in  Beton  ausgeführten  Schleusenkammer  lAbb. 
10),  in  der  eine  Grund-  und  Leerlaufschleuse, 
eine  Einlaufschleuse  sowie  eine  kleine  Sandspül- 
schieuse  eingebaut  sind.  Ein  unmittelbar  ausser¬ 
halb  der  Kammer  angebrachter  schräg  gestell¬ 
ter  eiserner  Rechen  mit  15  cm  Maschenweite 
hat  den  Zweck  herantreibende  Holzstämme 
abzuweisen  oder  aufzufangen. 

Der  Einlaufkanal  hat  ein  Sohlengefälle  von 
5  °/oo.  Der  in  der  Kammer  in  schräger  Rich¬ 
tung  angelegte  Grundablauf  oder  Spülbanal,  zu¬ 
gleich  Geschiebesammler,  besitzt  eine  Breite 
von  1,80  ///,  seine  Sohle  liegt  1,12  m  tiefer  als 
die  des  Einlaufkanals.  Bei  ganz  oder  teilweise 
geschlossener  Einlaufschleuse  und  geöffnetem 
Leerlauf  tritt  sofort  eine  kräftige  Spülung  ein. 
Es  ist  ja  nicht  zu  vermeiden,  dass  sich  bei 
einem  Ueberfallwehr  etwas  Geschiebe  ablagert 
und  in  den  Einlaufkanal  hinein  gerissen  wird, 
aber  es  bleibt  dann  in  dem  sackartigen  Grund¬ 
ablauf  liegen.  Wenn  die  Alb  wesentlich 
mehr  Wasser  führt,  als  2,25  m3  in  der  Sekunde  — -  für 
diese  Wassermenge  ist  der  Zuleitungskanal  bemessen  — -  so 
braucht  man  nur  die  Leerlaufschleuse  nicht  völlig  zu 
schliessen  und  das  herbeigeführte  Geschiebe,  meist  feineren 
Korns,  wird  sofort  wieder  ausgespült.  Das  gleiche  findet 
bei  Hochwasser  statt.  Diese  hier  absichtlich  eingehender 


Abb.  4.  Grundriss  der  Wehranlage.  —  Masstab  1  :  700. 
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behandelte  Anordnung  hat  sich  denn  auch  in  der  Folge  als 
eine  gute  und  raschwirkende  bewährt. 

Die  Schleusen  sind  aus  Eichenholz,  bewegen  sich  in 
eisernen  Gestellen  und  werden  durch  gewöhnliche  Getriebe 


c  -  c 


Vbi 


mit  Handrad,  Schnecke  und  Schneckenrad,  sowie  Zahn¬ 
stangen  bewegt.  Hinterhalb  der  Einlaufschleuse  befindet 
sich  ein  zweiter  vertiefter  Spühlkanal,  mit  einem  Handzug¬ 
schieber  zu  öffnen,  der  zum  Ausspülen  von  Sand  dient. 

Die  Schleusenkammer  ist  mit  einem 
gemauerten,  abschliessbaren  Häuschen 
überdeckt.  Ein  Fussweg  führt  von  der 
Landstrasse  aus  zu  der  Wehranlage. 

2.  Der  Zuleitung  sh  anal,  der  direkt  von 
der  Schleusenkammer  zum  Wasserschloss 
führt,  ist  ganz  unterirdisch  als  Stollen  im 
harten  Gneis  ausgesprengt  und  1410  m 
lang.  Die  Stollenachse  folgt  in  mehrfach 
gebrochener  Linie  der  linkseitigen  Wand 
der  Albschlucht  unter  tunlicher  Kürzung 
der  ausgebogenen  Felspartien.  Die  viel¬ 
fachen  Beschädigungen,  die  das  hölzerne 
Gerinne  des  1890  gebauten  Zuleitungs¬ 
kanals,  sei  es  durch  das  Herabstürzen  los 
gewordener  Felsstücke,  sei  es  durch  bös¬ 
willig  von  der  Landstrasse  herabgewälzte 
Blöcke,  erlitt,  auch  die  in  naher  Zeit 
wiegen  Fäulnis  des  Holzes  in  Aussicht 
Nor  stehenden  Reparaturen  und  Erneuerungen 


(■+11.00) 
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mit  all  den  damit  zusammenhängenden  Betriebsstörungen, 
haben  dazu  geführt,  den  Zuleitungskanal  ganz  als  Stollen 
auszuführen  und  dafür  die  möglichst  kürzeste  Linie  zu 
suchen.  Diese  Lage  im  Innern  des  Felsrückens  hat  zudem 
den  Vorteil,  dass  bei  strenger  Kälte  die  Temperatur  des 
Wassers  nicht  zu  weit  sinken  kann. 


und  es  bot  sein  Ausbruch  grosse  Schwierigkeiten,  da  das  Ge¬ 
stein  meist  kompakt  und  wenig  zerklüftet  ist.  Mechanische 
Bohrung  für  eine  so  kurze  .Strecke  und  ein  so  kleines  Aus¬ 
bruchprofil  einzurichten,  hätte  sich  der  hohen  Installations¬ 
kosten  wegen  nicht  gelohnt.  Versuche  mit  elektrischen  Bohr¬ 
apparaten  an  Blöcken  dieses  Gesteins  ergaben  wegen  der  zu 
grossen  Abnützung  des  Bohrstahls  ebenfalls  keine  befrie¬ 
digenden  Resultate,  sodass  man  sich  zur  Handbohrung 
entschliessen  musste.  Um  die  Bauzeit  abzukürzen  und  die 
Ventilation  zu  erleichtern,  wurde  der  Ausbruch  des  Stollens 
nicht  nur  von  den  beiden  Portalen,  sondern  auch  von  vier 
kurzen  seitlichen  Förderstollen  aus  betrieben.  Diese  An¬ 
ordnung  war  auch  deshalb  geboten,  um  den  Ausbruchschutt 


auf  grössere  Strecken  in  der  Schlucht  verteilt  ablagern  zu 
können. 

Die  vier  seitlichen  Fenster  wurden  nach  Fertigstellung 
des  Leitungsstollens  als  Ueberläufe  und  Ablaufkanäle  für  die 
an  diesen  Stellen  eingebauten  Spülschleusen  benützt.  Die 
Abschlussmauer  von  Beton  dient  nämlich  gleichzeitig  als 


Abb.  11.  Der  Zuleitungskanal.  —  Masstab  des  Längenprofils  I  :  1000,  der  Querschnitte  1  :  100. 


Längeimo 


Sohle  fällt  0,0007 


FÖRDERSTOLLEN,  FENSTER  IV 


FÖRDERSTOLLEN*:! 
Fenster  i.njn.  -c; 

s: 


Leitungsstollen. 


Ueberfall  ™  die  Förderstollen 


1 

1  ^  1 

1  1  9  1 

1  ^  l 

!  Hör.  350m 

Lj 

1  li  1 

J  Li L 

- 1_ i — 

- i - S - 6 - 1 

Der  Leitungsstollen  hat  eine  lichte  Weite  von  1,80  m, 
eine  Höhe  von  1,90  m  bis  2,0  m.  Wände  und  Sohle  sind 
ausgefüttert  und  mit  einem  glatten,  wasserdichten  Zement¬ 
putz  versehen  (Abb.  1 1).  Eine  eigentliche  Ausmauerung 
und  Auswölbung  musste  ausser  an  den  Portalen  im  Innern 
nur  an  zwei  Stellen  auf  kurze  Strecken  vorgenommen 
werden.  Der  Stollen  durchfährt  meist  sehr  harten  Gneis 


Ueberfall  zur  Entlastung  desjenigen  Betriebswassers,  das 
von  den  Turbinen  nicht  verbraucht  wird.  (Siehe  Abb.  11, 
Längenprofil  des  Zuleitungskanals.)  Landschaftlich  gestalten 
sich  diese  Ueberläufe  zu  prächtigen,  aus  dem  Felsen  heraus¬ 
stürzenden  Wasserfällen. 

Die  Festlegung  der  Achsrichtungen  und  die  Richtungs¬ 
angaben  für  den  Bau  erforderten  zeitraubende  und  mühsam 
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Das  städtische 
Verwaltungsgebäude 
im  Fraumünsteramte 
in  Zürich. 

Abb.  10. 

Ansicht  der  Fassade 
in  der  Framnünsterstrasse. 
Masstab  1  :  250. 


gleich  zieht  oder  selbst  direkte  Messungen  vornimmt.  Dabei 
ist  zu  beachten,  dass  Messungen  an  neuen  Versuchskanälen 
bei  Irisch  erstellten  glatten  Benetzungsflächen  grössere  Ab¬ 
flussmengen  ergeben,  als  dieses  später  der  Fall  ist,  wenn 
die  gleichen  Flächen  durch  Inkrustation,  durch  anhaftende 
Wasserpflanzen  und  Moose  rauher  geworden  sind.  Man  tut 
also  gut,  einen  etwas  höhern  Rauhigkeitsgrad  in  die  Rech¬ 
nung  einzusetzen,  als  die  entsprechende  Skala  von  Gan- 
guillet  &  Kutter  angibt.  Für  mit  Zementmörtel  glattgeputzte 
Profile  z.  B.  ist  der  Rauhigkeitsgrad  ;/=  0,010  bis  0,013 
angesetzt.  Nach  der  Inkrustation  wird  man  n  =0,013  Bis 
0,018  setzen  müssen,  je  nach  dem  Grade  der  Verunreini¬ 
gung  durch  das  Wasser. 


durchzuführende  Triangulationen,  besonders  weil  durch  die 
Bewaldung  der  Ränder  der  engen  60 — 70  m  tiefen  Schlucht 
vielfach  Durchhaue  nötig  wurden.  Wegen  der  Steilheit  der 
Wände  der  Schlucht  waren  die  Eingangspunkte  der  Seiten¬ 
stollen  von  den  Hauptdreieckspunkten  nicht  einzusehen  und 
nur  mit  Einlegung  von  meist  ungünstigen,  spitzwinkeligen 
Elilfsdreiecken  gelang  es,  diese  Eingänge  einzuschneiden. 

Ueber  das  offene  Gebiet  der  Schlucht  konnte  in  dieser 
Weise  eine  Dreieckskette  gelegt  werden,  deren  einzelne  Punkte 
hauptsächlich  auf  hervorragenden  Felsköpfen  des  Randes 
lagen.  Von  diesen  Punkten  aus  wurden  mit  Hilfsdreiecken 
die  Lage  der  Eingänge  der  Förderstollen  bestimmt  und 
deren  Koordinaten  berechnet,  ebenso  die  Richtung  dieser 
Seitcnstollen  festgelegt  und  daraus  die  Koordinaten  der 
Schnittpunkte  der  Förderstollenachsen  mit  der  Ilauptstollen- 
achse  und  die  Abgangswinkel  dazu  berechnet.  Der  Lageplan 
(Abb.  2  S.  9)  gibt  eine  Darstellung  dieses  Dreiecksnetzes. 

Zur  Bestimmung  des  Stollenquerschnitts  diente  die  be¬ 
kannte  Formel  von  Ganguillet  und  Kutter,  mit  der  bis  jetzt 
die  zuverlässigsten  Resultate  in  der  Vorausberechnung  der 
mittlcrn  Abflussgeschwindigkeit  bei  verschiedenen  relativen 
Gefällen  und  variablen  Wassermengen  erzielt  wurden,  vor¬ 
ausgesetzt  dass  die  in  die  Formel  einzusetzenden  Raulngkeits- 
koefjip  eilten  von  Fall  zu  Fall  jeweilen  richtig  eingeschätzt 
werden.  Das  ist  nur  möglich,  wenn  man  den  Rauhigkeits¬ 
grad  aus  direkten  Messungen  bei  ähnlichen  Profilen  in  Ver- 


Das  relative  Gefälle  der  Sohle  ist  stets  so  zu  be¬ 
stimmen,  dass  die  Wassergeschwindigkeit  auch  bei  mini¬ 
malen  Wassermengen  noch  hinreicht,  um  leichtere  Sink¬ 
stoffe  wie  Sand  und  Schlamm  fortzubewegen  und  auszu- 
spülen.  Das  ist  der  Fall,  wenn  die  mittlere  Geschwin¬ 
digkeit  1,00 — 1,20  m  pro  Sekunde  beträgt.  Wird  die  Ge¬ 
schwindigkeit  grösser,  so  kommen  bei  längern  Leitungen 
schon  die  vermehrten  Gefällsverluste  in  Betracht.  Für 
einen  Stollenbau  ist  ein  kleiner  Unterschied  in  den  Profil¬ 
abmessungen  deshalb  nicht  von  Belang,  weil  die  Ausbruchs¬ 
kosten  nahezu  die  gleichen  bleiben.  Eine  Kanalbreite  von 
1,80  m  und  ein  Sohlengefälle  von  7=0,0007  entsprechen 
den  geforderten  Bedingungen,  wenn  man  als  maximal  durch¬ 
zuleitende  Betriebswassermenge  2,25  —  2,50  m3  in  der  Se¬ 
kunde  annimmt.  Die  bei  verschiedenen  Wassertiefen  sich 
ergebenden  Geschwindigkeiten  und  Abflussmengen  sind  in 
Abbildung  12  (S.  15)  graphisch  dargestellt. 

Die  im  Stollen  angebrachten  Spüleinrichtungen  haben 
sich  in  der  Folge  als  sehr  zweckmässig  und  wirksam 
erwiesen,  namentlich  seit  die  Handhabung  der  Handzug¬ 
schleusen  in  regelmässigen  und  kurzen  Zwischenräumen 
erfolgt.  Die  Seitenstollen  dienen,  wie  schon  erwähnt,  als 
Entlastungsüberläufe  und  genügen  ohne  dass  man  genötigt 
wäre,  den  Leerlauf  der  Druckleitung  in  Anspruch  zu  nehmen, 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Das  städtische  Verwaltungsgebäude 
im  Fraumünsteramte  in  Zürich. 

Erbaut  1S98  — 1901  von  Architekt  Professor  Gzistav  Gull  in  Zürich. 

(Mit  einer  Tafel.) 

II. 

Das  Projekt  für  den  Neubau  eines  städtischen  Verwal¬ 
tungsgebäudes  im  Fraumünsteramte  war  dem  Grossen  Stadt¬ 
rate  im  Januar  1898  vorgelegt  und  am  13.  April  desselben 
Jahres  genehmigt  worden,  nachdem  Prof.  Gull,  damals  Vor¬ 
stand  des  Hochbauamtes  II,  ein  neues  Projekt  ausgearbeitet 
hatte,  das  gegenüber  dem  zuerst  eingereichten  wesentliche 
Vorzüge  aufwies  und  dem  Begehren  der  Direktion  der 
öffentlichen  Arbeiten,  es  möchte  der  Neubau  weiter  von 
der  Kirche  weggerückt  werden,  Genüge  leistete.  Der  erfor¬ 
derliche  Kredit  von  1  500000  Fr.  wurde  durch  die  Gemeinde¬ 
abstimmung  vom  5.  Juni  1898  bewilligt  und  darauf,  nach 
dem  Abbruch  der  alten  Gebäulichkeiten,  am  1.  September 
mit  den  Erdarbeiten  für  den  Neubau  begonnen.  Von  den 
dabei  zu  Tage  tretenden  zahlreichen  alten  Mauern  und 
Fundamenten  fertigte  das  städtische  Hochbauamt  II  vor  der 


setzen.  Sofort  darnach  wurde  mit  der  Aufrichtung  des 
Dachstuhls  begonnen  und  der  Aufrichtebaum  am  23.  De¬ 
zember  aufgestellt. 

Die  Witterungsverhältnisse  zu  Anfang  des  Jahres  1900 
waren  für  die  Bauarbeiten  besonders  ungünstige  ;  trotzdem 
war  es  möglich,  die  Ziegeleindeckung  der  Dächer  des 
Hauptbaues  bis  zum  17.  Januar,  die  der  übrigen  Dächer 
bis  zum  20.  Februar  fertig  zu  stellen  und  am  17.  Mai  die 
äussern  Gerüste  zu  entfernen.  In  den  darauf  folgenden 
Monaten  wurde  die  Erstellung  des  zwischen  dem  Stadthause 
und  der  Kirche  gelegenen  gotischen  Kreuzganges  in  Angriff 
genommen  und  Anfang  Dezember  die  erhaltenen  und  restau¬ 
rierten  Teile  des  alten  romanischen  Kreuzganges  zu  beiden 
Seiten  des  Durchganges  wieder  aufgestellt,  ln  den  Monaten 
Oktober  bis  Dezember  des  [ahres  erfolgte  schliesslich  die 
Umänderung  und  Ausbesserung  der  Hoffassaden  des  alten 
Stadthauses  und  eine  Ergänzung  des  früher  durch  Anbauten 
verdeckten,  stark  beschädigten  Quaderwerkes  am  Chore  der 


Abb.  ti. 


Schnitt  von  der  Fraumünsterkirche  zur  Kappeiergasse  durch  die  Höfe  II  und  I.  —  Masstab  1  :  250. 


Beseitigung  genaue  Aufnahmen  an,  liess  das  Erdreich  der 
beiden  ehemaligen  Friedhöfe  vollständig  ausheben  und  die 
Vorgefundenen  Ueberreste  im  Friedhof  Sihlfeld  beisetzen. 
Die  günstige  Witterung  des  Spätherbstes  erlaubte  die  Fort¬ 
führung  der  Arbeiten  bis  zum  21.  Dezember,  sodass  sämt¬ 
liche  Betonfundamente  und  ein  grosser  Teil  des  Keller¬ 
mauerwerkes  noch  in  diesem  Jahre  fertiggestellt  werden 
konnten. 

Ende  Februar  1899  wurden  die  Bauarbeiten  wieder 
aufgenommen,  das  Kellermauerwerk  vollendet,  die  IToch- 
gerüste  aufgestellt  und  so  rüstig  weiter  gearbeitet,  dass  es, 
trotz  des  vom  26.  Juni  bis  17.  Juli  dauernden  Streikes  der 
Steinhauer,  gelang,  im  Verlaufe  des  Jahres  den  Bau  bis 
Oberkante  Hauptgesims  hochzuführen  und  am  29.  November 
auch  den  Schlusstein  des  Giebels  am  Stadthausquai  zu  ver¬ 


Fraumünsterkirche,  der  auch  einen  neuen,  dem  ursprünglichen 
genau  nachgebildeten  Sockel  erhielt. 

Im  Anfang  des  Jahres  1900  waren  im  Innern  des 
Stadthauses  die  Zwischendecken  und  Gewölbe  erstellt,  sowie 
die  beiden  Ilaupttreppen  versetzt  worden.  Danach  wurde 
der  gesamte  innere  Ausbau  vollendet,  die  Brandmauern  des 
alten  Flügels  des  Stadthauses  zur  Verbindung  mit  dem 
Neubau  durchbrochen  und  in  den  Monaten  November  und 
Dezember  der  Um-  und  Einzug  der  verschiedenen  Verwal- 
tungs-  und  Dienstabteilungen  in  die  neuen  Amtsräume  vor¬ 
genommen.  Nur  der  grosse  Sitzungssaal  des  dritten  Ge¬ 
schosses  und  der  neue  Stadtratssaal  im  zweiten  Stock  konnten 
erst  nach  ihrer  Fertigstellung  1901  bezogen  werden. 

Aus  den  Grundrissen  (S.  2  u.  3)  ist  ersichtlich,  dass  sich 
das  neue  Fraumünsteramt  im  Anschluss  an  das  alte  Stadt- 
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haus  (Räume  78  bis  90  auf  Abb.  2  und  Räume  179  bis 
190  auf  Abb.  3)  um  drei  Höfe  gruppiert,  von  denen  der 
östliche  (Raum  69)  als  glasüberdeckte  und  von  Säulenhallen 
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trennt,  von  einem  weitausladenden  Zahnschnittgesimse,  auf 
dem  die  Holzkonstruktion  des  Dachstuhls  aulliegt,  abge¬ 
schlossen  und  im  Mittelbau  durch  drei  tief  profilierte  Rund¬ 
bogennischen  zusammengefasst,  in  deren  oberem  Teil  die 
weiten  Fenster  des  grossen  Sitzungssaales  liegen.  Die 
darunter  befindlichen  Räume  öffnen  sich  auf  schmale,  zwi¬ 
schen  den  Pfeilern  der  Nischen  angeordnete  Balkons  mit 
zierlich  durchbrochenen  Masswerkbrüstungen.  Zur  Ausbildung 
der  Fensterstürze  des  zweiten  Obergeschosses  hat  durchweg 
das  bereits  oben  erwähnte  alte  Motiv  der  konkav  ge¬ 
schweiften  Giebelblenden  Verwendung  gefunden;  darüber 
sind  im  Mittelbau  die  Brüstungen  der  Fenster  des  grossen 
Sitzungssaales  mit  Masswerkrelief  geziert  und  unter  den 
Bänken  der  Erkerfenster  schmale  Bänder  mit  gotischem 
Flachornament  angeordnet. 

Der  hochragende  Mittelgiebel  ist  durch  die  als  Lisenen 
hochgeführten  Pfeiler  der  Nischen  des  Mittelbaues  dreigeteilt, 
über  einem  breiten,  kräftig  die  Giebelschräge  betonenden 
Gesimse  abgetreppt,  mit  Kugelaufsätzen  gekrönt  und  durch 
dem  Unterbau  eines  Flaggenmastes  abgeschlossen.  Drei  ge¬ 
kuppelte  Rundbogenfenster  mit  zierlichen  Mittelsäulchen 
durchbrechen  das  mittlere  Feld,  während  zu  beiden  Seiten 
runde  Masswerköffnungen  die  sonst  glatten  Mauerflächen 
beleben.  Den  obersten  Teil  des  Giebels  zieren  zwei  von 
einem  Spruchband  zusammengehaltene  Wappenschilde.  Auch 
die  seitlichen  Ecktürmchen  sind  über  das  Dachgesims  des 
Plauptbaues  hochgeführt  und  endigen  über  leichten,  reich 
profilierten  Rundbogenfensterchen  und  kräftigem  Hauptgesims 
in  zierlichen  Hauben.  Das  steil  aufsteigende  deutsche  Dach, 
das  sein  Gegenüber  im  Hause  „zum  Rüden“  hat,  verleiht  der 
ganzen  Fassade  in  würdigem  Abschluss  das  charakteristische, 
ins  Auge  fallende  Gepräge  und  bringt  sie  in  wohltuenden 
Einklang  mit  den  ausgesprochenen  Stilformen  des  Frau¬ 
münsters  und  des  Zunfthauses  „zur  Meise“. 

Die  Fassaden  der  Fraumünsterstrasse  und  der  Kappeler- 
gasse,  ebenso  wie  die  Fassaden  des  grossen  Hofes  I  sind 
einfacher  gehalten  unter  Benützung  der  an  der  Hauptfront 
verwerteten  Motive.  Ueber  dem  Torweg  in  der  Fraumünster¬ 
strasse  und  über  der  tiefen  Vorhalle  des  Eingangs  zum 
nordwestlichen  Treppenhause  eben  daselbst  erheben  sich 
turmartige  Aufbauten  über  das  Hauptgesims,  von  denen 
die  nördliche  von  einem  schlanken,  hochstrebenden  Dach¬ 
reiter  bekrönt  wird.  Dazwischen  sind  breite  dreiteilige 


Abb.  13.  Westliche  Halle  an  der  Fraumünsterstrasse  und  Nordflügel  des  Kreuzganges. 

Steindachgauben  mit  abgewalmten  Dächern  angeordnet.  Die 
nördliche  Hofseite  schliesslich  ist  im  dritten  Obergeschoss 
von  einem  breiten  Erkerausbau  mit  dreiteiligen  Fenstern  und 
weich  geschwungenem  Dache  unterbrochen  (Abb.  11,  S.  17). 


Abb.  12.  Blick  in  die  Wartehalle  vom  I.  Obergeschoss. 


umgebene  Wartehalle  ausgebildet  ist.  Hof  I  liegt  im  In¬ 
nern  der  Gebäude  und  hat  seinen  Zugang  durch  einen  weiten 
Torweg  von  der  Fraumünsterstrasse  aus,  während  Hof  II 
(Abb.  14)  als  Durchgangshof  die  Stelle  des 
alten  Kreuzgartens  neben  dem  Fraumünster 
einnimmt,  von  weiten  gotischen  und  roma¬ 
nischen  Plallen  umgeben  ist,  und,  da  sein 
Niveau  tiefer  liegt  als  das  der  angrenzen¬ 
den  Strassen,  über  gangbare  Treppen  eine 
Verbindung  zwischen  Fraumünsterstrasse 
und  Stadthausquai  herstellt.  Um  diese  drei 
Höfe  gruppieren  sich  die  durch  breite  und 
helle  Gänge  verbundenen  Räume  in  zwang¬ 
loser,  übersichtlicher  Anordnung  und 
sind  sowohl  durch  die  Treppe  des  alten 
Stadthauses  als  auch  durch  zwei  neue,  ori¬ 
ginell  ausgebildete  Treppenanlagen  leicht 
und  bequem  zu  erreichen. 

Die  Hauptfassade  gegen  den  Stadthaus¬ 
quai  von  ruhiger,  kräftiger  Gliederung  ist 
durch  einen  auf  drei  mächtigen  Pfeilern 
aufruhenden,  Vorgesetzten  Mittelbau  mit 
hochstrebendem,  reich  ausgebildetem  Giebel 
belebt  und  an  den  Ecken  durch  malerische 
Frkertürmchen  auf  schattig  profilierten 
Auskragungen  abgeschlossen.  Das  Erdge¬ 
schoss  mit  breiten,  dreiteiligen,  mit  Segment¬ 
bögen  geschlossenen  Fenstern  und  das  erste 
Obergeschoss  werden  über  dem  1  m  hohen, 
zweiteiligen  Sockel  aus  Granit  zu  einem 
Unterbau  zusammengefasst,  dessen  Ecken,  am  Mittelbau  nach 
oben  etwas  eingezogen,  mit  Bossenquadern  verkleidet  sind. 
Das  zweite  und  dritte  Obergeschoss  werden  durch  einen  unter 
den  Bänken  der  obern  Fenster  sich  hinzichcnden  Gurt  ge¬ 
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Als  Steinmaterial  hat  Bolliger-  und  St.  Margrether 
Sandstein  Verwendung  gefunden,  wobei  die  verschiedenen 
Tonabstufungen  dieses  Materials  ebenso  wie  die  weiss  aus¬ 
gestrichenen  Quaderfugen  und  die  scharrierte  Bearbeitung 
aller  Fassadensteine  den  Mauerflächen  grössere  Lebhaftig¬ 
keit  verleiht,  ohne  den  Eindruck  der  Unruhe  zu  erwecken. 
Das  gesamte  Holzwerk  der  Aussenfassaden  ist  in  Naturfarbe 
gehalten,  lasiert  und  lackiert,  was  wirkungsvoll  mit  dem 
hellen  Grau  der  Ouader- 
flächen  und  dem  Braun¬ 
rot  der  hohen  Dächer 
kontrastiert.  Die  weit 
vorspringenden  Sparren 
des  Dachstuhls  sind 
weiss  und  rot  mit  gel¬ 
ben  Zwischenfüllungen 
gestrichen,  indessen  die 
Kennelleiste  weiss  und 
grün  gehalten  und  der 
offene  Kennel  entspre¬ 
chend  dem  Charakter 
des  Ganzen  angehängt 
wurde. 

Manigfaches  Steinbild¬ 
werk  soll  die  Hauptfas¬ 
sade  zieren,  ist  aber  bis 
jetzt  erst  zum  Teil  zur 
Ausführung  gekommen. 

Besonders  mag  dabei 
auf  die  untern  Profil¬ 
endigungen  der  Erdge¬ 
schossfenster  aufmerk¬ 
sam  gemacht  werden, 
deren  kleine  Bildwerke 
in  humorvoller  Auffas¬ 
sung  verschiedene  stadt¬ 
bekannte  Köpfe  erken¬ 
nen  lassen,  die  in  ihrer 

naiven  Harmlosigkeit 
dem  Bau  eine  anspre¬ 
chende  Intimität  ver¬ 
leihen. 

Die  Erdarbeiten  zu 
dem  Neubau  sind  von 
Herrn  C.  Stücheli-Frey 
in  Zürich  ausgeführt 
worden,  die  Maurer¬ 
arbeiten  von  der  Firma 
Lauffer  &  Franceschetti 
in  Zürich.  Den  Sockel 
erhielten  Daldini  &Rossi 
in  Osogna  zur  Liefe¬ 
rung  übertragen,  wäh¬ 
rend  die  sonstigen  Stein¬ 
hauerarbeiten  in  Bolli¬ 
ger-  und  St.  Margrether- 
sandstein  von  den  Fir¬ 
men  Bryner  &  Oswald,  H.  Ziegler,  Ouadrelli  &  Cie.,  sowie 
H.  Meier,  sämtlich  in  Zürich  hergestellt  wurden.  Die  Zimmer¬ 
arbeiten  für  den  Dachstuhl  hat  [.  Wälder  in  Zürich  gefertitg. 

(Forts,  folgt.) 

Die  43.  Jahresversammlung  des  „Deutschen 
Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern“ 

in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

Darauf  sprach  nach  kurzer  Verhandlungspause  Stadtrat 
G.  Wunder  aus  Leipzig  über  den  wirtschaftlichen  Wert  der 
Gaskohle,  über  den  wohl  praktische  Anhaltspunkte,  aber 
keine  wissenschaftlichen  Feststellungen  vorhanden  sind.  Die 
verschiedenen  Faktoren,  die  bei  den  anzustellenden  Beob¬ 
achtungen  berücksichtigt  werden  müssten,  sind:  Leichtigkeit 


der  Vergasung,  Qualität  des  Gases,  des  Koks,  des  Ammoniaks 
u.  s.  w.  Stadtrat  Wunder  hat  durch  Versuche  festgestellt, 
dass  sich  das  Prozentverhältnis  für  Saarkohlen  auf  100,  für 
Zwickauerkohlen  auf  90,  für  Plauensche  Grundkohle  auf 
75,  für  Oberschlesische  Stückkohle  auf  130  und  für  Nieder¬ 
schlesische  Förderkohle  auf  100  stellt,  wenn  man  für  die 
Gaserzeugung  den  wirtschaftlichen  Wert  der  Westfälischen 
Kohle  mit  ioo°/o  annimmt.  Er  hält  die  Feststellung  des 

wirtschaftlichen  Wert¬ 
verhältnisses  der  ver¬ 
schiedenen  Kohlen  unter 
einander  für  derart  wich¬ 
tig  für  die  Gasberei¬ 
tung,  dass  er  es  als  eine 
Aufgabe  des  Vereins 
ansieht,  der  Lösung 
dieser  Frage  näher  zu 
treten,  auch  wenn  sie 
erhebliche  Barmittel  be¬ 
ansprucht.  Der  Korre¬ 
ferent  Geh.  Hofrat  Pro¬ 
fessor  H.  Bunte  aus  Karls¬ 
ruhe  unterstützte  die 
Ausführungen  des  Vor¬ 
redners  und  berichtet 
unter  Zuhilfenahme  von 
Tafeln  und  eingehenden 
Tabellen  über  die  bis¬ 
herigen  Untersuchungen, 
wobei  er  vermutet,  dass 
es  ohne  Zuhülfenahme 
der  Chemie  nicht  mög¬ 
lich  sein  werde,  eine 
erschöpfende  Antwort 
zu  erhalten.  Fr  spricht 
ferner  die  Hoffnung  aus, 
dass  man  baldmöglichst 
dazu  komme,  die  Kohle 
für  den  allgemeinen  Ge¬ 
brauch  nach  ihrem  Heiz¬ 
wert  und  für  den  Ge¬ 
brauch  in  den  Gasan¬ 
stalten  nach  ihrem  wirt¬ 
schaftlichen  Werte  einzu¬ 
kaufen. 

Den  Ausführungen 
beider  Redner  stimmte 
die  Versammlung  ein¬ 
mütig  zu,  worauf  Herr 
Ingenieur  E.  Körting  mit 
einer  Darstellung  des 
neuen  Gaswerkes  Marien¬ 
dorf  Berlin  der  -Impe¬ 
rial  Continental  Gas 
Association"  begann.  Da 
aber  die  Zeit  schon 
weit  vorgeschritten  war, 
wurde  der  Vortrag  abgebrochen  und  die  Sitzung  gegen 
2  Uhr  mittags  aufgehoben,  nachdem  noch  Herrn  Geh. 
Hofrat  H.  Bunte  die  L'rkunde  als  Ehrenmitglied  des  mittel¬ 
rheinischen  Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern 
überreicht  worden  war. 

Am  Nachmittag  dieses  ersten  Tages  führte  ein  Extrazug 
gegen  4  Uhr  etwa  600  Personen,  worunter  viele  Damen, 
nach  Schlieren  zur  Besichtigung  des  städtischen  Gaswerkes. 

Direktor  A.  Weiss  empfing  die  Erschienenen  und  bat  sie. 
sich  in  Gruppen  verteilt  den  Assistenten  und  Betriebsleitern 
zur  Führung  durch  das  Werk  anzuschliessen.  Der  Eindruck, 
den  die  weiträumige  Anlage  hervorrief,  war  ein  vorzüg¬ 
licher,  sodass  Direktor  G.  Grohmaun  aus  Düsseldorf  in  seiner 
kurzen  Ansprache  während  des  dargebotenen  Imbisses  be¬ 
tonen  konnte,  die  Erwartungen,  mit  denen  man  in  die  in 
Deutschland  allenthalben  gepriesene  Anstalt  gekommen, 
seien  weit  übertroffen  worden.  Denn  was  man  gesehen 
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habe,  sei  eine  Musteranstalt  im  wahren  Sinne  des  Wortes 
und  zeuge  von  der  Tüchtigkeit  ihres  Direktors. 

Am  Abend  vereinigten  sich  die  Kongressteilnehmer  im 
Waldhaus  Dolder  und  wenn  auch  die  Berge  verhüllt  waren 
und  die  Abendkühle  den  Aulenthalt  im  Freien  nicht  er¬ 
möglichte,  so  war  doch  bei  den  Klängen  der  Kapelle  Muth 
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von  verschiedenem  spezilischem  Gewicht  durch  eine  rotie¬ 
rende  Trommel  trennen  will,  dessen  Brauchbarkeit  für  die 
Zwecke  der  Gasindustrie  aber  noch  nicht  genügend  er¬ 
wiesen  ist,  sprach  Dr.  Gg.  Erlwein  aus  Berlin.  Chefchemiker 
der  Firma  Siemens  &  Halske  A.  G.  über  „Trinkwasserreiniguvg 
durch  O^on  und  O^onwasscrwerheil .  Er  verbreitete  sich  zunächst 
über  die  verschiedenen  Arten  von  Wässern 
die  überhaupt,  für  Trinkwasserzwecke  in 
Frage  kommen  können  und  schloss  daran 
eine  Besprechung  der  zu  diesem  Zwecke 
zum  Teil  erforderlichen  und  gebräuchlichen 
Reinigungsmethoden,  der  sich  in  letzter  Zeit 
als  neueste  die  Ozonisierungsmethode  zu¬ 
gesellt  hat.  An  Hand  von  Zeichnungen 
und  Modellen  fanden  dann  die  technischen 
Dispositionen  der  in  Paderborn  und 
Schierstein  bei  Wiesbaden1)  eingerichteten 
Ozonwerke  eingehende  Besprechung,  woran 
sich  eine  ausführliche  Erklärung  der  in 
Ozonwasserwerken  angebrachten  automati¬ 
schen  Sicherheitsvorrichtungen  gegen  Be¬ 
triebsstörungen  durch  Versagen  der  elektri¬ 
schen  oder  Ozonluft-Stromleitung  anschloss. 

Die  Verwendung  des  Ozons  kommt 
immerhin  überall  da  nicht  in  Frage,  wo 
man  sich  ein  gutes  Grundwasser  billig  ver¬ 
schaffen  kann,  was  nach  den  heutigen  Er¬ 
fahrungen  häufig,  wenn  auch  nicht  immer, 
der  Fall  ist.  Die  Ozonisierung  dürfte  auch 
nicht  berufen  sein,  die  grossen  Verdienste 
in  Vergessenheit  zu  bringen,  die  sich  die 
Sandfiltrations-Technik  um  die  Sanierung 
deutscher  Städte  erworben  hat,  obgleich 
die  Verwendung  des  Ozons  vor  der  Sand¬ 
filtration  dadurch  einen  gewissen  Vorsprung  hat,  dass 
sie  alle  pathogenen  Bakterien  zu  töten  vermag,  während 
die  Filtration  nur  die  Bakterienzahl  vermindert.  Die  An¬ 
lage  von  Ozonwerken  wird  überall  da  ernstlich  zu  erörtern 
sein  wo  man,  wie  zuweilen  in  der  Nähe  grosser  Städte, 
Schwierigkeiten  hat,  Grund  und  Boden  für  die  Erweiterung 
oder  den  Neubau  wirklich  ausreichender  Sandfilter  billig 


Abb.  16.  Treppenhaus  im  Westflügel. 

zu  erwerben.  Sie  wird  auch  in  solchen  Ländern  eine  Zu¬ 
kunft  haben,  in  denen  man  sich  nicht  wie  bei  uns  auf  die 
Zuverlässigkeit  des  Aufsichts-  und  Bedienungspersonals  ohne 
weiteres  verlassen  kann  und  deshalb  einem  System  Be¬ 
achtung  schenken  muss,  das  wie  das  Ozonsystem  jede  Be- 


Abb.  15.  Treppenhaus  bei  der  Wartehalle. 


und  den  stimmungsvollen  Liedern  einer  Abteilung  des  | 
Sängervereins  Harmonie  bald  herzliche  Fröhlichkeit  und 
Gemütlichkeit  überall  zu  finden.  Dr.  J.  Buch  aus  Dessau 
und  Direktor  M.  IV.  Jackson  aus  Trier  feierten  in  beredten 
Worten  Zürichs  Gastfreundschaft  und  landschaftliche  Schön¬ 
heit  und  toasteten  auf  die  Sänger. 

Am  Morgen  des  folgenden  Tages,  des  25.  Juni,  gegen 
7  Uhr  fand  sich  eine  Gruppe  von  etwa 
70  Personen  im  „Letten“  ein,  um  die  städti¬ 
schen  Wasser-  und  Elektrizitätswerke  zu 
besichtigen.  Auch  diese  Betriebe,  deren 
Filteranlagen  und  Sandreinigungsapparate 
vor  allem  interessierten,  fanden  allgemeinen 
Beifall. 

Gegen  10  Uhr  begann  im  grossen  Saale 
der  Tonhalle  die  zweite  Arbeits-Sitzung. 

Herr  Ingenieur  ‘E.  Körting  aus  Mariendorf 
bei  Berlin  setzte  seine  gestern  begonnene 
Darstellung  des  Gaswerkes  Mariendorf-Berlin 
fort  und  gab  mit  Hülfe  übersichtlicher 
Pläne  eine  detaillierte  Schilderung  dieser 
mit  einem  Aufwande  von  rund  13  500000  Fr. 
erbauten  Anlage,  die  täglich  etwa  243  000  m3 
Gas  erzeugen  kann  und  als  Lehrstätte  und 
Muster  für  vorzunehmende  Erweiterungen 
und  Neuanlagen  gilt.  Direktor  E.  Sal%enherg 
berichtete  sodann  über  den  Ausbau  des 
städtischen  Gaswerkes  IT  in  Krefeld  seit 
dem  fahre  1896,  woran  sich  eine  Bespre¬ 
chung  anschloss,  in  der  Gasdirektor  Rud. 

Tcrhärst  aus  Nürnberg  kurze  Mitteilung  über 
das  im  Bau  begriffene  Ofenhaus  des  neuen 
Gaswerkes  der  Stadt  Nürnberg  machte.  Die 
Vorträge  der  Herren  E.  Körting  und  E.  Salzenberg  wurden 
ergänzt  durch  ausführliche  und  reich  illustrierte  Broschüren, 
die  für  die  Kongressteilnehmer  bereit  lagen. 

Nachdem  noch  Geh.  Ilofrat  Professor  Bunte  aus  Karls¬ 
ruhe  über  den  Separator  Mazza1)  referiert  hatte,  der  Gase 


>)  L!(l.  XXXIX  S.  74. 


)  Bd.  XL,  S.  277  und  Bd.  XLI,  S.  91. 
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triebsstörung  automatisch  meldet,  unschädlich  macht  und 
eine  Kontrolle  des  gereinigten  Wassers  durch  einfach  aus¬ 
führbare,  rein  chemische  Ozon-Farbreaktionen  gestattet. 
Ausserdem  wird  das  Ozonverfahren  in  den  freilich  nicht 
häufigen  Fällen  in  Frage  kommen,  in  denen  es  sich  um 
Lüftung  nicht  ausfällbaren  organischen  Eisens  oder  um 
Beseitigung  von  Bestandteilen  handelt,  die  den  Geruch  und 
den  Geschmack  des  Wassers  beeinträchtigen.  Der  Preis 
der  gründlichen  Ozonisierung  von  1  m3  Wasser  schwankt 
zwischen  0,6  und  1,8  ctms. 

Baurat  Brix  aus  Wiesbaden 
empfahl  für  Zwecke  der  Schnell¬ 
filtration  die  Krönke-Filter  der 
Allgemeinen  Städtereinigungs¬ 
gesellschaft  in  Wiesbaden.  An 
den  Beratungen  beteiligten  sich 
fernerhin  die  Herren  Professor 
Dr.  E.  J.  Conslam  aus  Zürich, 

Zivilingenieur  H.  Eblert  aus  Düs¬ 
seldorf,  Gasdirektor  F.  Kellner 
aus  Mülhausen  i.  E.,  Professor 
Proskauer  und  Direktor  Fr.  Reese 
aus  Dortmund.  Der  Vorsitzende 
Baurat  Beer  aus  Berlin  gab  der 
Ansicht  Ausdruck,  dass  der 
Verein  sich  wohl  noch  weiter 
mit  der  Frage  der  Ozonisierung 
beschäftigen  müsse.  Es  ist  be¬ 
kannt,  dass  man  seinerzeit  dem 
Ozonisierungsverfahren  eine  zu 
grosse  Zukunft  voraussagte  und 
dadurch  Widerspruch  hervor¬ 
rief.  Heute  klang  in  der  Dis¬ 
kussion  durch,  dass  eine  Ver¬ 
drängung  der  bestehenden 
Wasserversorgungen  durch 
Ozonanlagen  vorerst  nicht  zu 
befürchten  sei,  da  im  allge¬ 
meinen  die  Grundwasserbrun¬ 
nen  derart  vorzüglich  arbeite¬ 
ten,  dass  eine  weitere  Sterili¬ 
sierung  unnötig  erscheint.  Im¬ 
merhin  musste  anerkannt  wer¬ 
den,  dass  bei  Neuanlagen  das 
Ozon  vorzügliche  Wirkung 
haben  kann. 

Der  Direktor  der  L.  von 
Rollschen  Eisenwerke,  R.  Meier 
in  Gerlafingen,  machte  über 
ausgeführte  Hochdruckleitun¬ 
gen  aus  gusseisernen  Muffenröhren  und  die  dazugehörigen 
Apparate  eingehende  Mitteilungen,  auf  die  wir  an  anderer 
Stelle  zurückkommen  weiden. 

Ein  von  Medizinalrat  Prof.  Dr.  Renk  aus  Dresden  ange¬ 
kündigter  Vortrag  über  „die  Gasbeleuchtung  in  hygienischer 
Beziehung“  fiel  aus.  An  seiner  Stelle  machte  Zivilingenieur 
Dr.  E.  Schilling  aus  München  Mitteilungen,  nach  denen  in 
Aussicht  genommen  ist,  in  München  eine  den  jetzigen  Fort¬ 
schritten  der  Gasglühlichtbeleuchtung  entsprechende  Instal¬ 
lation  einzurichten  und  daran  ihre  grossen  Vorteile  und  die 
Möglichkeit  eines  Wettbewerbs  mit  der  indirekten  Beleuch¬ 
tung  durch  Bogenlampen  nachzuweisen.  Zur  Durchführung 
dieser  Versuche,  die  im  Namen  des  Vereins  auf  Gasglühlicht, 
Pressgasglühlicht  und  elektrisches  Bogenlicht  mit  indirekter 
sowie  mit  diffuser  Beleuchtung  ausgedehnt  werden  sollen,  sind 
die  Vorstände  des  Münchener  hygienischen  Instituts  und  der 
Augenklinik  gewonnen  worden  Ein  Hörsaal  der  Universität 
und  ein  grösserer  Konstruktionssaal  der  technischen  Hoch¬ 
schule  sind  dafür  in  Aussicht  genommen.  Die  Versuche 
sollen  sich  auf  Messung  der  Flächenhelligkeit,  Bestimmung  des 
Gehaltes  der  Luft  an  Kohlensäure,  Wasserdampf,  Schwefelsäure, 
schwefliger  Säure,  salpetriger  Säure  und  Salpetersäure  und 
die  Messung  der  Temperatur  erstrecken,  sowie  den  Einfluss 
der  vorhandenen  Ventilation  auf  die  Luftbeschaffenheit,  die 


Sehschärfe,  die  Farbenunterscheidung  untersuchen  und  die 
Beurteilung  ruhigen  Brennens  sowie  die  Festsetzung  der 
Kosten  bestimmen.  Für  die  Durchführung  dieser  Versuche, 
die  in  ähnlicher  Weise  von  den  Elektrotechnikern  ange¬ 
strebt  werden,  bewilligte  der  Verein  2000  Mk. 

Hieran  schloss  sich  die  Berichterstattung  einer  Reihe  vom 
Vereine  eingesetzter  Kommissionen. 

Nachmittags  5  Uhr  führte  das  mit  bunten  Wimpeln 
und  Fahnen  festlich  geschmückte  Schiff  „Helvetia“  die 

Festteilnehmer  mit  ihren  Da¬ 
men  bei  herrlichem  Sonnen¬ 
schein  über  die  Fluten  des 
Zürichsees  nach  Rapperswil. 
Leider  war  der  Alpenkranz  in 
Dunst  gehüllt;  doch  die  pran¬ 
gende  Schönheit  der  idyllischen 
Ufer  bot  dafür  reichen  Ersatz. 
Im  Anblick  des  alten  hoch¬ 
ragenden  Schlosses  Rapperswil 
machte  das  Schiff  kehrt  und 
nahm  seinen  Kurs  zur  Halb¬ 
insel  Au  hinüber,  wo  im  Grü¬ 
nen.  in  den  Lauben  und  unter 
den  Bäumen  bald  ein  fröhliches 
Picknick  begann,  dem  ein  lei¬ 
der  nur  zu  kurzer  „bal  cham- 
petre“  folgte.  Schon  gegen 
9  Uhr  trat  man  die  Heimfahrt 
an,  da  und  dort  von  den  Ufern 
mit  blitzendem  Grusse  em¬ 
pfangen.  Zollikon  und  Bend- 
likon  leuchteten  herüber  und 
das  ganze  Stadtgebiet  längs 
des  Wassers  erstrahlte,  als  sich 
das  Schiff  langsam  näherte,  im 
Scheine  von  Tausenden  von 
Flammen.  Vom  Zürichhorn  bis 
nach  Wollishofen  waren  die 
Gebäude  am  Ufer  bengalisch 
beleuchtet  und  erglänzten  far¬ 
benprächtig  im  dunkeln  Grün 
der  Bäume.  Ohne  nachhaltigen 
und  tiefen  Eindruck  von  dieser 
prächtigen  Fahrt  hat  wohl 
niemand  das  Schiff  verlassen: 
die  gehobene,  frohe  Stimmung 
hielt  die  Gesellschaft  in  den  Räu¬ 
men  der  Tonhalle  noch  lange 
beisammen.  (Schluss  folgt.) 

Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus 
in  Reinach. 

Wir  bringen  nachstehend  das  uns  zur  Veröffentlichung 
übergebene  Gutachten  des  Preisgerichtes  über  das  Ergebnis 
dieses  Wettbewerbs1)  zum  Abdruck,  das  wir  leider  aus  Mangel 
an  Raum  bis  jetzt  zurückstellen  mussten.  Zugleich  beginnen 
wir  die  Darstellung  der  mit  Preisen  ausgezeichneten  Ent¬ 
würfe  durch  Vorführung  der  drei  je  mit  einem  II.  Preis 
„ex  aequo“  bedachten  Arbeiten:  Nr.  71.  Motto:  „Ostern  03“. 
Nr.  107,  Motto:  „Pestalozzi“  und  Nr.  158.  Motto:  „Frei" 
der  Herren  Architekten  Hans  IVeideli  von  'Oberhofen  Thur¬ 
gau)  in  Zürich  V,  /.  Sticrli  Sc  Andr.  Bücher  in  Zürich  V, 
sowie  Adolf  Brätn  aus  Zürich  in  Karlsruhe. 

Bericht  des  Preisgerichtes  an  die  Baukommission 
für  den  Schulhaushau  Reinach. 

Tit. 

Im  Anschlüsse  an  unseren  kurzen  Bericht  vom  24.  April  a.  c.  über 
die  erfolgte  Prüfung  der  im  Gasthof  zum  <  Bären»  in  Reinach  ausgestellte:'. 
Projekte  erlauben  wir  uns.  Ihnen  in  Nachstehendem  die  eingehende  Be¬ 
urteilung  der  Arbeiten  vorzulegen. 

*)  Bd.  XLI  S.  23.  193,  204. 


2  1 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich 


Abb.  17.  Blick  in  die  Wartehalle  aus  den  Arkaden  des  ersten 
Obergeschosses. 
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Es  waren  im  ganzen  folgende  162,  rechtzeitig  eingegangene  Projekte 
vorhanden : 

1.  «Klappt’s  ?»  2.  Aargauer  Wappen  (gez.);  3.  Doppelkreis  mit  vier- 
strahligem  Stern  (gez.);  4.  Vierblätteriges  Kleeblatt  auf  blauem  Grund 


61.  «Anspruchslos»;  62.  «Maja»;  63.  «Zcolov»  ;  64.  «So»;  65.  «D»; 

66.  «Semper  idem»;  67.  «Luft  und  Licht»;  68.  «Nutzbau»;  69.  «Fröh¬ 
lich»;  70.  RCS  (Monogr.  gez.);  71.  «Ostern»  (II);  72.  «Weber  B  C>  ; 
73.  «Im  kühlen  Grunde»;  74.  «Z»  ;  75.  «Ostern  1903»;  76.  Schultafel  mit 


Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 

II.  Preis  «ex  aequo».  —  Nr.  71.  Motto  «Ostern  03».  —  Verfasser:  ArcLitekt  Hans  Weideli  in  Zürich  V. 


Südfassade.  —  Masstab  1  :  500. 

(gez.);  5.  «So  oder  anders»;  6.  «Seerose»;  7.  «Ohne  Saat  keine  Ernte»; 
8.  «A  B  C»  (I);  9.  «Feststehen  immer,  Stillstehen  nimmer»  ;  10.  «Der 

Jugend»  (I);  II.  Schulknabe  (gez.) ;  12.  «Iuventuti»  und  gelb-weiss-schwarze 
Scheibe  (gez.);  13.  «Leb  um  zu  lernen,  lern  um  zu  leben»;  14.  Durch¬ 
gehendes  weisses  Kreuz  in  roter  Scheibe 
(gez.);  15.  «Frühling»;  16.  «Jugendzeit»; 

17.  «Backstein»;  18. 'Reisschiene  mit  ange¬ 
schleiftem  Winkel  (gez.);  19.  «Leon»; 

20.  „Ländlich  sittlich»;  21.  «Ostlicht»; 

22.  «Simplizismus»  ;  23.  «Glückauf»; 

24.  «Bach»;  25.  «Osterhase»;  26.  «Frieda, 

Ede  und  Mucke»;  27.  «Ostern»;  28.  Vier 
grüne  Kreisflächen  mit  schwarzen  Ueber- 
deckungen  (gez.);  29.  «Max  und  Moritz»; 

30.  Aargauer  Wappen  (gez.)  II;  31.  «Hall- 
wryl» ;  32.  «Osterfeier»;  33.  Roter  Stern  (auf¬ 
geklebt);  34.  «Jura»;  35.  «Vivat  sequens»  ; 

36.  «Au  en  Idee»  ;  37.  Sonne  (gez.); 


Strassenfassade.  —  Masstab  1  :  500. 

Schwamm  (gez.);  77.  «Ost  und  Süd  verdirbt  nüd» ;  78.  «Boubi»  ;  79.  Roter 
Kreis  und  rot  durchkreuzt  (gez.);  80.  «A.  B.  C.»  (III);  81.  Windrose 

(gez.);  82.  Wappen  mit  Lorbeerzweig  (gez.);  83.  «O  und  U  Dorf»; 

84.  «Sonne»  (I);  85.  «Grün»;  86.  «chi  lo  sa» ;  87.  «SO»;  88.  «Lottos»; 

89.  «Sonne»  (II);  90.  Dreieck  (gez.);  91.  Zwei¬ 
rappenmarke  (II);  92.  «Modern  ist  keine 

Mode»;  93.  «Unserer  Jugend»;  94.  «Der 

wahre  Jakob»;  95.  «IuveDtuti  et  patriae»; 
96.  «Trüb»;  97.  «Für  die  Jugend»;  98.  Cen- 
tenarfeier»;  99.  S  N  im  Kreis  (gez.); 
1 00.  «Vorwärts»;  101.  «Hallwil»  (II); 
102.  «Einfach»;  103.  Kind  mit  Cylinderhut 
(gez.);  104.  «Flemming» ;  105.  Käfer  im 

Kreis  (gez.);  106.  «Jurakalk»;  107.  «Pesta¬ 
lozzi»;  108.  «Ums  Dasein» ;  109.  Schweizer- 
panner  mit  Inschrift  (gez.);  110.  «?»  (I); 

in.  «Eile»  ;  1 1 2.  1 903  in  blauem  Kreis  (gez. ); 
1 13.  «Alles  da»;  1 14.  «Riss»  ;  1 15.  «Clairly»  ; 


Grundriss  vom  Erdgeschoss.  —  1  :  750. 


38.  Zweirappenmarke  (aufgeklebt);  39.  Wappen¬ 
bild  mit  3  Sternen,  Winkel  und  Zirkel  (gez.); 

40.  Adler  auf  einer  Kugel  sitzend  (gez.); 

41.  Pythag.  Lehrsatz  (zeichn.  dargestellt); 

42.  «Velo»;  43.  Weisses  Kreuz  in  roter  Kreis¬ 
fläche  (gez.);  44.  «Auf  Wiedersehen»  ;  45.  «Beton 
arme»;  46.  «Im  Aargäu»;  47.  «Schwizer- 
Dütsch» ;  48.  «Mein  Lebenslauf  ist  Lieb  und 

Lust»;  49.  Vierblätteriges  Kleeblatt  im  Kreis, 
bronz.  (gez.);  50.  «Aprillaune»;  51.  Kreis  mit 


Grundriss  vom  Dachgeschoss.  —  1  :  75°- 


Grundriss  vom  Kellergeschoss.  — -  1  :  750 


zwei  eingezeichneten  verschränkten  Quadraten;  52.  Weisse  Kreisfläche  mit 
schwarzem  Band  durchzogen  (gez.);  53.  Fünfstrahliger  Stern  (gez.); 

54.  «Der  Jugend»  (II);  55.  «Homberg»;  56.  «A  B  C»  (II);  57.  «Ex»; 

55.  Delphin  (gez.);  59.  «Akustik»;  60.  Roter  fünfstrahliger  Stern  (gez.); 


11 6.  «?»  (II);  11 7.  «Jugend»  (II);  118.  «Ostern 
03»  (III);  119.  «Fritz»;  120.  «Gare»;  i2l,«Pro- 
movirt»;  122.  «Im  April»;  123.  Stern  mit  «Rei¬ 
nach»  im  Kreis  (gez.);  124.  «Durch  Bildung 

zur  Freiheit»;  125.  «Der  Jugend  geweiht»; 
126.  «L»  ;  127.  Rübe  (gez.);  128.  «A  bis  Z» ; 
129.  «Vivat  Baculus» ;  130.  Drei  verschlun¬ 
gene.  Kreise  .(gez.);  131.  «Stella  Mattutina» ; 

132.  «gelbe  Blume»;  133.  «Reinach  Jugend»; 
134.  «Bürgerstolz»;  1 35.  « Argovie»  ;  136.  ABC 
auf  schwarzer  Tafel  (gez.);  137-  «St.  Fridolin»;  138-  «Zur  Lehre»; 

139.  «Kranach»;  140.  «Ost»;  141.  «Pro  Iuventuti»;  142.  «Sich  wehren 
bringt  Ehren»;  143.  «Luft  und  Licht  Hauptgewicht»;  144.  Ein  grosser 
mit  fünf  kleinen  verschlungenen  Kreisen  (gez.);  145.  «Reinach»;  146.  Drei 
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Kreise  (gez.);  147.  Doppelkreis  mit  eingez.  Winkel;  148.  « I lall wil»  (III); 

149.  Rote  Kreisfläche  mit  weissem  Kreuz,  und  eingeschrieben  "April  1903»; 

1 50.  Zweirappenmarke  gestrichen  ;  151.  «Pflichttreu  und  wahr»;  152.  «Grüss 
Gott»;  153.  «Sonne»  (II);  1 54.  «Steinmyrthe» ;  155.  «Maienzeit»;  156.  «Wohl 

/ 


Nr.  11.  Molto;  Schulknabe  (gez.).  Das  Projekt  ist  mit  grossem 
Fleiss  bearbeitet,  aber  die  Architektur  ist  etwas  zu  schwer  gehalten  und 
die  Ostfassade  unruhig;  die  Stichbogen  der  Klasserifenster  im  Parterre, 
sowie  die  Erhöhung  des  mittleren  Teiles  der  dreifachen  Fenster  in  den 


Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 

II.  Preis  «ex  aequo».  —  Nr.  107.  Motto:  «Pestalozzi».  —  Verfasser:  J.  Slierli  und  Andr.  Bücher.  Architekten  in  Zürich  V. 


bekomms  dem  jungen  Volke»  ;  1 57.  «12.  IV.  03»  ;  158.  «Frei»;  159.  «Male¬ 
risch  Eck»;  160.  «Barock»;  161.  «Glück»;  162.  «Der  Jugend». 

Bei  der  ersten  gemeinsamen  Prüfung  und  Besprechung  wurden  52 
Projekte  ausgeschieden  wegen  erheblicher  Grundrissmängel,  unzureichender 
Architektur,  verbunden  mit  zum  Teil  auch 
minderwertiger  Darstellung  und  verhältnis¬ 
mässig  zu  hohen  Baukosten.  Es  betrifft 
das  die  Projekte  Nr.  1,  6,  8,  iS,  21,  22, 

25,  26,  28,  29,  43,  45,  48,  51,  53}  55i 
59,  63,  66,  70,  82,  86,  92,  95,  99,  100, 

105,  108,  109,  110,  1 1 8,  120,  121,  123, 

125,  126,  131,  135,  137,  13S,  140,  146, 

147,  150,  1 51,  152,  153,  156,  157,  160, 

161,  162. 

Im  zweiten  Rundgang  kamen  weitere 
67  Projekte  in  Ausfall,  nämlich  die  Num¬ 
mern:  3,  4,  10,  14,  15,  16,  17,  19,  20, 

23}  24i  27>  29:  32}  34}  3^,  4L  42}  4*5}  47} 


Etagen  sind  für  das  Anbringen  der  Blendungen  nicht  günstig,  da  diese 
auf  der  Aussenseite  angebracht  werden  müssen.  Die  unsymmetrischen  zwei- 
und  dreiteiligen  Fensteranordnungen,  in  verschiedenen  Klassenzimmern  vor¬ 
kommend,  sowie  die  Erhöhung  des  mittleren  Teiles  der  dreifachen  Fenster 

wirken  im  Inneren  unruhig  und  unschön. 
Ferner  sind  die  ungleichen  Breiten  der 
Fensterpfeiler  in  den  Klassenzimmern  zu 
tadeln.  Als  gut  ist  hervorzuheben  die  zen¬ 
trale  Treppenanlage,  dagegen  ist  der  Vor¬ 
platz  bei  der  Haustüre  etwas  zu  klein. 

Nr.  12.  Motto:  «Iuventuti»  und  geib- 
weiss-schwarze  Scheibe(gez.).  Der  Grundriss 
ist  im  allgemeinen  gut,  das  schwere  Dach 
drückt  die  etwas  niedrige  Fassade  und  das 
Vordach  ist  zu  gross.  Die  Beleuchtung  der 
Dachbodenräume  und  besonders  des  Zeich¬ 
nungssaales  ist  zu  gering;  der  letztere  hat 
z.  B.  nur  ’/s  der  Bodenfläche  als  Lichtfläche. 


Grundriss  vom  Erdgeschoss.  —  Masstab  1  :  750. 


Grundriss  vom  Dachgeschoss.  —  Masstab  1  :  750. 


49,  52}  54, 

80,  81,  84,  85,  87,  88,  89,  93,  94,  96,  97, 

103,  104,  iii,  112,  1 13,  114,  1 15,  1 1 7, 

119,  124,  127,  128,  129,  130,  134,  136, 

139,  141,  142,  143,  144,  145,  148,  149,  155. 

Bei  einem  dritten  Rundgang  wurden  end¬ 
lich  noch  weitere  19  Arbeiten  eliminiert, 
nämlich  die  Nummern:  5,  7,  9,  31,  35,  40, 

44,  5°}  57,  60,  61,  67,  69,  73,  90,  106,  1 16, 

1 33,  159. 

Es  verblieben  somit  noch  24  Projekte  in  der  engern  Wahl,  die 
zum  Zwecke  vergleichender  Prüfung  zusammengestellt  wurden.  Hiebei  er¬ 
gab  sich  die  nochmalige  Ausscheidung  von  13  Projekten,  über  welche  fol¬ 
gendes  zu  sagen  ist: 


Nr.  13.  Motto:  «Leb  um  zu  lernen,  lern 
um  zu  leben.».  Der  Hauptzugang  ist  zu  schmal 
und  in  der  Fassade  zu  untergeordnet  gestal¬ 
tet.  Die  Westfassade  ist  zu  wenig  einheit¬ 
lich  und  zu  bizarr  behandelt.  Die  Fenster  im 
Erdgeschoss  erscheinen  gedrückt  und  es  sind 
die  starken  Stichbogen  für  die  Anbringung 
der  Storren  unpassend. 

Nr.  30.  Motto:  Aargauer  Wappen  (gez.). 
Das  Projekt  ist  flott  dargestellt,  der  Grund¬ 
riss  aber  knapp  und  der  Dachboden  zu  stark  als  Stockwerk  ausgeprägt 
durch  die  Unterbringung  von  zu  vielen  Klassen  nebst  Zeichnungs-  und 
Singsaal.  Daher  die  ungünstig  wirkende  Ostfassade  mit  der  Reihe  von 
Mansardenfenstern.  Der  Singsaal  ist  zu  schmal  im  Verhältnis  zur  Länge. 


24 
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Die  Unterbringung  der  Schlafzimmer  des  Abwartes  über  dem  Kehlgebälke 
ist  unzulässig.  Der  Vorplatz  beim  Haupteingang  ist  zu  kurz.  Das  kubische 
Mass  ist  für  die  Kostenberechnung  zu  klein  in  Anbetracht  des  Dach¬ 
bodenstockes.  Die  Westfassade  wirkt  unruhig.  Drei  Klassen  haben 
Fenster  an  der  Wandtafelseite. 


Nr.  83.  Motto:  «O  und  U  Dorf».  Der  Grundriss  ist  klar,  aber 
die  Treppenanordnung  zu  exzentrisch.  Die  Südfassade  ist  gut.  Die  Nord¬ 
fassade  ist  unruhig,  im  besonderen  durch  die  vielerlei  Motive.  Einen  Haupt¬ 
fehler  bildet  die  unschöne  Gestalt  der  Abortfenster. 

Nr.  98.  Motto:  «Centenarfeier».  Der  Grundriss  ist  übersichtlich. 


Hauptfassade  an  der  Westseite.  —  Masstab  i  :  500. 


Nordfassade.  —  Masstab  1  :  500. 


Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 

II.  Preis  «ex  aequo».  —  Nr.  158.  Motto:  «Frei».  —  Verfasser:  Architekt  Adolf  Bräm  aus  Zürich  in  Karlsruhe. 


/  ANDQ-TOACCc 


Nr.  33.  Motto:  roter  Stern  (aufgeklebt).  Die  inneren  Mauern  im 
II.  Stock  haben  sehr  ungünstigen  Anschluss  an  die  Fensterpfeiler.  Die 
nach  Westen  vorspringenden  Flügel  zeigen  unzulässige  Doppelbeleuchtung 
der  Klassenzimmer,  auch  bat  der  Zeichnungssaal  Südlicht,  statt  vorgeschrie¬ 
benem  Nordlicht.  Der  Dachvorsprung  ist 
zu  gross  und  beschattet  die  obersten  Klas¬ 
senzimmer.  Das  Projekt  bietet  eine  her¬ 
vorragende  Fassade  mit  ansprechenden 
Gliederungen. 

Nr.  36.  Motto:  «Au  en  Idee».  Die 
Treppenanlage  mit  an  die  Umfassungsmauer 
anschliessenden  Treppenläufen  ist  nicht 
rationell.  Der  Singsaal  im  Dachboden  ist 
zu  gestreckt  und  hat  viel  zu  wenig  Be¬ 
leuchtung.  Der  Doppeleingang  ist  nicht 
genügend  motiviert  und  die  Architektur 
etwas  monoton. 

(gez.).  Der 


10 


Grundriss  vom  Erdgeschoss.  —  Masstab  I  :  750.  —  Grundriss  vom  Dachgeschoss. 


Nr.  37.  Motto:  Sonne 
Haupt-  und  der  südliche  Ne¬ 
beneingang  sind  nicht  glück¬ 
lich  gelöst  und  etwas  ver¬ 
kümmert.  Die  Ostfassade  ist 
monoton  und  der  Giebel¬ 
aufbau  für  den  Singsaal 
nicht  ansprechend.  Das 
Klassenzimmer  im  Parterre 
des  Südflügels  ist  zu  schmal. 

Die  Westfassade  dagegen  ist 
gut  und  wirkungsvoll. 

Nr.  56.  Motto:  «A.  B.C.» 

(II).  Der  Grundriss  ist  gut 

und  im  Projekt  besser  als  in  der  Variante,  dagegen 
sind  die  Fassaden  nicht  besonders  zu  loben.  Be¬ 
sonders  ungünstig  wirkt  das  Giebelfenstermotiv  der 
Westseite. 

Nr.  62.  Motto:  «Maja».  Die  Architektur  ist 
äusserst  massvoll  gehalten  und  originell,  und  die 
Darstellung  reizend.  Die  Treppenanlage  ist  zu 
luxuriös  und  die  Abortanordnung  nicht  glücklich 
gelöst.  An  der  Hauptfassade  anliegend  befinden 
sich  zu  schmale  Räume  und  auch  der  Singsaal  hat 
ein  ungünstiges  Verhältnis  der  Länge  zur  Breite. 

Die  Kundbogenfenster  sind  für  die  Schulzimmer  unpraktisch  wegen  dem 
Anbringen  der  Storren. 

Nr.  72.  Motto:  «Weber  B  C.».  Der  Grundriss  hat  gegen  den 
Hof  sehr  unschöne  Einsprünge  und  die  Aborte  für  Knaben  und  Mädchen 
sind  zu  wenig  getrennt.  Die  Architektur  ist  etwas  schwer  und  die  Giebel¬ 
fenster  befriedigen  nicht. 


Lageplan.  —  Masstab  1  :  2500 


Der  nach  Osten  vorspringende  Südflügel  beeinträchtigt  zum  Teil  das  Licht 
der  Ostklassen  des  Nordflügels.  Die  Ostfassade  ist  zu  wenig  einheitlich, 
daher  unruhig.  Ueberhaupt  wirkt  die  Architektur  etwas  schwer  und  hat 
nicht  den  einem  Schulhaus  zukommenden  freundlichen  Charakter. 

Nr.  10 1.  Motto:  «Hallwil»  (II).  Die 
Grundrissanlage  bat  zu  viel  Eingänge  und 
ist  zu  opulent,  daher  auch  zu  teuer.  Der 
Aufbau  mit  den  Rundbogenfenstern  ist 
nicht  in  organischem  Zusammenhang  mit 
der  übrigen  Architektur. 

* 

*  * 

Von  den  nunmehr  noch  in  engster  Wahl 
verbleibenden  II  Projekten  wurden  zuuächst 
folgende  fünf  fallen  gelassen : 

Nr.  79.  Motto:  Roter  Kreis  durch¬ 
kreuzt.  (gez.).  Die  Ecklösung  ist  günstig. 
Die  Treppenanlage  ist  etwas  zu  gross  und 
der  Grundriss  nach  dem  Hof  etwas  zerrissen 
Die  Fassaden  ruhig  aber 
mehr  Rathauscharakter. 

Nr.  91.  Motto:  Zweirap¬ 
penmarke  (II).  Die  sonst 
gute  GrundrissanordDung  ist. 
etwas  verzerrt.  Die  Westfas¬ 
sade  ist  ansprechend  ausge¬ 
bildet.  Dass  das  Treppen¬ 
haus  gegen  Osten  liegt,  ist 
als  Fehler  zu  bezeichnen; 
ebenso  die  Verlegung  des 
Zeichnungssaales  auf  die 
Ostseite. 

Nr.  102.  Motto:  «Einfach».  Die  Grundrissan¬ 
lage  ist  gut  und  übersichtlich.  In  der  Westfassade 
wirkt  die  ungleiche  Architektur  der  zu  nahe  an 
einander  liegenden  Flügel  vorsprünge  zu  unruhig, 
was  besonders  in  der  Perspektive  zum  Ausdruck 
gelangt. 

Nr.  122.  Motto:  «Im  April».  Der  Grundriss 
ist  klar.  Der  Anschluss  der  Innenwände  an  die 
Fensterpfeiler  ist  unregelmässig  aber  geschickt  ge¬ 
löst.  Die  Treppenhausachse  stimmt  mit  derjenigen 
des  gegenüberliegenden  Ausganges  nicht  überein. 
Unstatthaft  ist,  dass  einzelne  Klassenzimmer  des  Südflügels  (Westseite) 
die  Hauptlichtquelle  von  rückwärts  erhalten.  Die  West-  und  Ostfassaden 
sind  nicht  besonders  ansprechend. 

Nr.  154.  Motto:  «Steinmyrthe».  Der  Grundriss  ist  im  allgemeinen 
gut,  doch  ist  der  Eingang  entschieden  zu  gering  dimensioniert.  Die  be¬ 
sonders  in  Betracht  fallende  Westfassade  wirkt  unruhig  und  sind  die  ge- 
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wählten  Motive,  hauptsächlich  bei  den  Dachfenstern,  nicht  durchgehend 
als  gute  zu  bezeichnen. 

*  * 

* 

Ueber  die  noch  verbleibenden  sechs  Projekte  ist  folgendes  zu  bemerken  : 

Nr.  2.  Motto:  Aargauer  Wappen  (gez.).  Der  Grundriss  ist  klar 
und  übersichtlich,  die  Fassaden  ruhig  und  ansprechend.  Die  Tiefe  des 
Zeichnungssaales  mit  9  m  ist  unzu¬ 
lässig,  ebenso  die  Süd-  und  West¬ 
beleuchtung.  Durch  die  Konzen¬ 
tration  der  Fenster  ist  die  Klas¬ 
senbeleuchtung  nicht  immer  günstig 
verteilt,  und  zwei  Bezirksklassen 
haben  Beleuchtung  von  der  Wand¬ 
tafelseite.  Ein  Nachteil  ist  der, 
dass  vom  Haupteingang  aus  die 
Treppe  im  Südflügel  nicht  gesehen 
werden  kann. 

Nr.  71.  Motto:  «Ostern  03». 

Die  Grundrissanlage  ist  im  allge¬ 
meinen  gut,  die  Ostfassade  ruhig 
und  ansprechend.  Einige  Klassen¬ 
zimmer  sind  etwas  zu  lang  und 
die  Abortanlage  wohl  klein.  Die 
Klassenbeleuchtung  ist  gut.  Die 
Südfassade  erscheint  ein  wenig 
gedrückt,  dagegen  ist  die  West¬ 
fassade  gut  und  anziehend. 

Nr.  74.  Motto :  «Z».  Diese 

Grundrissanlage  ist  ebenfalls  gut 
und  zeigt  die  vorteilhafte  Vertei¬ 
lung  der  Bezirks-  und  Arbeits¬ 
schulen  im  Parterre.  Die  Beleuch¬ 
tung  der  Klassenzimmer  ist  im 
allgemeinen  gut  mit  Ausnahme 
derjenigen  der  beiden  Klassenzim¬ 
mer  im  südwestlichen  Flügel,  mit 
der,  unstatthaften  Hauptlichtquelle 
von  der  Rückseite.  Die  Haupt¬ 
fassade  ist  gut  und  ansprechend, 
dagegen  ist  die  Ostfassade  etwas 
monoton,  besonders  durch  die 
Reihe  von  Lucarnenfenstern  mit 
den  aufgesetzten  Helmspitzen. 

Nr.  107.  Motto:  «Pestalozzi». 

Der  klare  Grundriss  zeigt  gute 
Beleuchtung  der  Klassenzimmer 
und  gute  Disposition  der  Sing-  und 
Zeichnungssäle.  Die  Fassadenaus¬ 
gestaltung  ist  im  allgemeinen  gut,  jedoch  der  Turm  der,  Ostfassade  zu 
gestreckt  und  die  Stichbogen  der  Fenster  der  Parterre-Klassenzimmer 
ungünstig.  Zu  tadeln  ist  an  der  Treppenanlage,  dass  statt  dem  mittleren 
Lauf  die  Seitenläufe  zum  Hauptausgang  führen,  was  aber  leicht  geändert 
werden  kann. 

Nr.  132.  Motto:  «gelbe  Blume».  Der  Projektgrundriss  ist  gut, 
besser  als  der  der  Variante,  jedoch  hätten  die  Aborte  an  die  Treppen¬ 
anlage  angeschlossen  werden  sollen.  Die  Beleuchtungsverhältnisse  sind 
vorzüglich.  Die  Ecklösung  ist  typisch  und  das  Projekt  originell. 

Nr.  158.  Motto:  «Frei».  Der  Grundriss  ist  vorzüglich  zusammen- 
gefügt  und  übersichtlich  mit  zentralem  Treppenhaus  und  Abortanlage.  Be¬ 
sondere  Vorzüge  zeigt  auch  das  Projekt  in  der  richtigen  Grösse  der 
Klassenzimmer  und  in  der  Trennung  der  Bezirks-  und  Primarschule.  Die 
Westfassade  ist  einfach  aber  hübsch  gelöst,  und  auch  die  andern  Fas¬ 
saden  sind  ansprechend.  Die  ununterbrochenen  1  o  in  langen  Fensterreihen 
der  Sing-  und  Zeichnungssäle  in  den  West-  und  Nordgiebeln  dürften  für 
die  Ausführung  nicht  gerade  empfohlen  werden.  Ein  Nachteil  weist  der 
Grundriss  darin  auf,  dass  im  Verhältnis  zur  Schülerzahl  der  Platz  für  die 
Garderoben  ein  zu  beschränkter  ist.  Der  kubische  Inhalt  ist  etwas  knapp 
berechnet  und  ein  Zuschlag  für  die  Aufbauten  geboten. 

Die  letzten  sechs  Projekte  wurden  einer  noch  eingehenderen  Prü¬ 
fung  unterzogen  nach  Grundrissen,  nach  den  Fassaden,  und  schliesslich  im 
Gesamtwerte  der  einzelnen  Projekte  klassifiziert. 

Einstimmig  wurde  beschlossen,  von  der  Erteilung  eines  ersten 
Preises  Umgang  zu  nehmen,  da  keine  Arbeit  dem  Programm  sowie  den 
kantonalen  Vorschriften  in  jeder  Hinsicht  voll  entsprechend  gefunden 


wurde.  Demzufolge  wurden  drei  zweite  Preise  zu  je  Fr.  800.  — ,  und  ein 
dritter  zu  Fr.  600. —  festgesetzt.  —  Preise  erhielten: 

Nr.  71.  Motto:  «Ostern  03»  einen  II.  Preis; 

Nr.  107.  »  «Pestalozzi»  einen  II.  Preis; 

«Frei»  einen  II.  Preis; 

«gelbe  Blume/.-  einen  III.  Preis. 

EhrenmelduDgeu  wurden  den 
Projekten : 

2.  Motto:  Aargauer  Wappen. 
74.  Motto:  «Z» 
zuerkannt. 

Die  Eröffnung  der  Couverts  der 
vier  preisgekrönten  Projekte  ergab 
folgende  Autoren: 

II.  Preis.  Motto:  «Ostern  03»: 
Hans  Weideli  von  Oberhofen, 
Thurgau,  in  Zürich  V. 

II.  Preis.  Motto:  «Pestalozzi»: 
J.  Slier/i  und  Andr.  Bücher. 
in  Zürich  V. 

II.  Preis.  Motto:  «Frei»  :  Ado// 
Bräm  in  Karlsruhe. 

III.  Preis.  Motto:  «gelbe  Blume//: 
Hans  Giger  in  Reinach. 

Im  Mai  1903. 

Hochachtungsvoll 
Die  Mitglieder  der  Jury: 

E.  Jung.  A.  Geiser ,  H.  Reese. 
H.  Heils.  R.  Fischer.  Abwesend,, 
R.  Gaulschi ,  i.  V. 

t  Professor  Georg  Veith. 

Am  2.  Juli  verschied  in  Stutt¬ 
gart  Georg  Veith,  der  vom  Jahre 
186S  bis  zum  Jahre  1894  die  Pro¬ 
fessur  für  Maschinenbau  am  eidgen. 
Polytechnikum  inne  hatte. 

Georg  Veith  wurde  am  1.  No¬ 
vember  1S21  zu  Konstanz  geboren. 
Sein  Vater,  Bürger  jener  Stadt, 
betrieb  eine  Fuhrhalterei  mit  Land¬ 
wirtschaft  verbunden.  Seine  Mutter 
stammte  aus  dem  Thurgau.  Sie  war 
eine  tüchtige  Frau,  die  während 
der  oft  länger  andauernden  Ab¬ 
wesenheit  ihres  Mannes  das  grosse 
Hauswesen  gut  zusammen  hielt.  Die  beiden  Kinder  des  Hauses,  eine 
Tochter  erster  Ehe  und  der  kleine  Georg,  waren  ihr  trotz  des  festen 
Regimentes,  das  sie  führte,  sehr  anhänglich. während  der  wortkarge  Vater  ihnen 
fast  fremd  gegenüber  stand.  Nachdem  Veith  die  Schulen  seiner  Vaterstadt 
durchlaufen  hatte,  kam  er,  17  Jahre  alt,  an  die  höhere  Gewerbeschule  in 
Karlsruhe,  um  dort  Maschinenbau  zu  studieren.  Nach  Absolvierung  dieser 
Anstalt  fand  er  bei  Escher,  Wyss  &  Co.  in  der  Neumühle  in  Zürich  seine 
erste  Anstellung. 

Bald  hernach  wurde  die  Karlsruher  Gewerbeschule  zum  Polytech¬ 
nikum  erweitert.  Die  bedeutendste  Lehrkraft  an  der  reorganisierten  An¬ 
stalt  war  ohne  Zweifel  Franz  Redtenbacher,  der  vorher  Mathematiklehrer 
an  der  Industrieschule  in  Zürich  gewesen  war.  Redtenbacher  hatte  in  der 
Maschinenfabrik  von  Escher,  Wyss  N  Co.,  für  deren  Tätigkeit  er  sich  leb¬ 
haft  interessierte,  einen  jungen  österreichischen  Ingenieur,  den  nachmaligen 
Professor  Schröter,  einen  Schüler  des  Wiener  Polytechnikums,  kennen  ge¬ 
lernt  und  als  er  nach  Karlsruhe  ging,  zog  er  Schröter  als  Konstrukteur, 
d.  h.  als  Hülfslehrer  für  das  Konstruieren,  in  den  Dienst  der  Anstalt.  Als 
Schröter  nach  einigen  Jahren  in  die  Maschinenfabrik  Esslingen  überging, 
empfahl  er  als  Nachfolger  seinen  ehemaligen  Mitarbeiter  Veith.  So  trat 
Veith,  der  sich  inzwischen  mit  Katharina  Wirz  von  Zürich  verheiratet 
hatte,  ins  Lehrfach  ein,  um  es  freilich  eine  Zeit  hernach  wieder  zu  ver¬ 
lassen.  Der  bescheidene  Gehalt  des  Konstrukteurs  wollte  für  die  kleine 
Haushaltung,  die  sich  inzwischen  um  zwei  Kinder  vermehrt  hatte,  nicht 
mehr  ausreichen  ;  das  Gesuch  um  eine  Aufbesserung  von  hundert  Gulden 
aber  wurde  als  unerfüllbar  abgewiesen.  So  nahm  Veith  eine  ihm  ange- 
botene  Stelle  als  Bauingenieur  bei  der  neu  zu  erbauenden  Kölner  Aktien- 
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Spinnerei  an.  Die  Uebersiedelung  erfolgte  mitten  im  strengsten  Winter 
unter  den  grössten  Beschwerden.  Als  der  Bau  nach  drei  Jahren  vollendet 
und  damit  Veiths  Aufgabe  erfüllt  war,  zog  ihn  sein  ehemaliger  Schul¬ 
kamerad  Goldstein  von  der  Karlsruher  Gewerbeschule,  der  inzwischen  bei 
der  Kölnischen  Maschinenfabrik  in  Bayenthal  eine  leitende  Stellung  ge¬ 
wonnen  hatte,  zu  sich  herüber.  Hier  fand  er  auf  dem  Gebiete  der  mächtig 
sich  entfaltenden  rheinisch-westphälischen  Berg-  und  Hüttenindustrie  ein 
weites  und  befriedigendes  Arbeitsfeld  für  seine  konstruktive  Tätigkeit. 

Schröter  hatte  unterdessen  die  Maschinenfabrik  Esslingen  verlassen 
und  eine  Professur  für  Maschinenbau  am  Polytechnikum  in  Stuttgart  über¬ 
nommen.  Als  er  nach  Reuleaux’s  Abgang  vom  Zürcher  Polytechnikum  hier¬ 
her  gezogen  wurde,  schlug  er  für  Stuttgart  abermals  Veith  als  Nachfolger 
vor.  Dieser  war  damals  auf  dem  Punkte,  in  eine  leitende,  gutbezahlte, 
aber  verantwortungsvolle  Stellung  vorzurücken,  und  erst  nach  einigem 
Zögern  entschied  er  sich  für  das  Lehramt.  Er  hatte  dasselbe  in  Karls¬ 
ruhe  lieb  gewonnen,  während  er  sich  den  für  die  geschäftliche  Laufbahn 
erforderlichen  kaufmännischen  Sinn  nicht  recht  zutraute.  Zudem  fiel  für 
seine  einfache  Art  und  seine  Bedürfnislosigkeit  die  Aussicht  auf  Reich¬ 
tum  weniger  schwer  ins  Gewicht,  während  andererseits  seine  peinliche 
Gewissenhaftigkeit  vor  der  Uebernahme  einer  grossen  geschäftlichen  Verant¬ 
wortlichkeit  zurückschreckte.  Wir  glauben,  er  habe  die  richtige  Wahl 
getroffen.  Seines  Bleibens  in  Stuttgart  war  aber  nicht  lange.  Professor 
Schröter  erlag  im  Jahre  1867  dem  Typhus,  den  er  sich  an  der  Pariser 
Ausstellung  geholt  hatte,  und  im  Frühjahr  1868  trat  Veith  zum  dritten 
Mal  als  Nachfolger  an  seine  Stelle.  Sechsundzwanzig  Jahre  lang  wirkte 
er  auf  dieser  Arbeitsstätte,  bis  er  im  Jahre  1894  in  den  wohlverdienten 
Ruhestand  trat. 

Den  Abend  seines  Lebens  verbrachte  er  in  Stuttgart,  damit  seine 
Gattin  sich  des  Zusammenlebens  mit  ihrer  dort  verheirateten  Tochter  er¬ 
freuen  könne.  Er  selbst  fühlte  sich  in  Stuttgart  nie  recht  heimisch;  sein 
stark  ausgeprägter  Sinn  für  landschaftliche  Schönheit  liess  ihn  die  umfas¬ 
senden  Ausblicke  der  schweizerischen  Landschaft  und  ganz  besonders  die 
weiten  Horizonte  der  Bodenseelandsshaft  schmerzlich  vermissen.  Die  Be¬ 
schwerden  des  Alters  und  ein  Zusatz  von  Selbstquälerei  hielten  ihn  davon 
zurück,  die  geliebte  Landschaft  wenigstens  vorübergehend  wieder  aufzu¬ 
suchen.  Für  den  Lauf  dieses  Sommers  plante  er  indessen  eine  kleine 
Reise,  um  der  immer  stärker  werdenden  Sehnsucht  nachzugeben ;  es  sollte 
nicht  sein.  Am  16.  Juni  traf  ihn  ein  Schlaganfall,  aus  dem  er  nicht  mehr 
zum  Bewusstsein  erwachte.  Eine  hinzutretende  Lungenentzündung  machte 
am  2.  Juli  seinem  Leben  ein  Ende.  Am  4.  Juli  wurde  sein  Leichnam 
dem  Krematorium  in  Heidelberg  übergeben.  Klein  war  die  Zahl  der  Leid¬ 
tragenden,  die  dabei  anwesend  waren:  sein  Sohn,  sein  Enkel,  ein  alter 
Stuttgarter  Freund  und  der  Berichterstatter  als  Abgeordneter  des  schweizer. 
Schulrates.  Papa  Veith  nahm  französischen  Abschied  aus  dem  Leben  ;  er 
wollte  nicht,  dass  sein  Abgang  unnötige  Umstände  verursache ! 

Veith  war  eher  klein  von  Gestalt  und  dabei  schmächtig.  Zwischen 
den  etwas  in  die  Höhe  gezogenen  Schultern  sass  ein  schmaler,  länglicher 
Kopf,  von  dichtem  aber  eigenwilligem  Haar  bedeckt,  das,  ursprünglich 
schwarz,  ziemlich  früh  überreift  worden  war,  ohne  indessen  je  weiss  ge¬ 
worden  zu  sein.  Unter  der  kräftig  ausgemeisselten,  nach  oben  etwas  zu¬ 
rücktretenden  Stirne  sahen  zwei  tiefliegende,  kluge  Augen  hinter  der  Brille 
hervor.  Das  schmale  Gesicht  umschloss  ein  kurzer  Vollbart  von  dem¬ 
selben  Temperament  wie  das  Haupthaar.  So  lange  als  wir  ihn  kennen, 
d.  h.  seit  seinem  47.  Lebensjahr,  erschien  er  uns  stets  als  alter  Herr,  wenn 
er  auch  seinen  Namen  «der  alte  Veith»  zunächst  seinem  Sohne,  dem  «jungen 
Veith»,  einer  unter  den  Polytechnikern  beliebten  Persönlichkeit,  zu  verdanken 
hatte.  Dem  kleinen  Körper  wohnte  aber  eine  grosse  Zähigkeit  inne,  die 
ihm  gestattete,  anhaltend  und  angestrengt  zu  arbeiten,  die  ihn  auch  das 
otium  cum  dignitate  besser  ertragen  liess,  als  seine  Freunde  befürchteten. 
Während  seiner  Zürcher  Zeit  machte  er  zwei  Brustfellentzündungen  durch; 
in  Stuttgart  hatte  er  schon  früher  eine  gehabt;  sonst  aber  hat  er  wohl 
kaum  je  aus  Gesundheitsrücksichten  den  Unterricht  aussetzen  müssen.  Daran 
mag  ja  allerdings  auch  seine  grosse  Pflichttreue  ihren  Anteil  gehabt  haben. 
Sein  Wesen  war  reich  an  Gegensätzen.  Die  Neigung  zur  Ironie,  die  an 
ihm  wahrzunehmen  war,  und  die  unter  dem  Einfluss  eines  lebhaften,  ge¬ 
legentlich  bis  zur  Leidenschaftlichkeit  sich  steigernden  Temperaments  zum 
Sarkasmus  werden  konnte,  war  im  Grunde  doch  wohl  auf  seinen  stark 
entwickelten  Sinn  für  das  Komische  zurückzuführen;  denn  sein  ganzes 
Wesen  durchzog  ein  tiefes  Wohlwollen  für  alle  Kreatur,  besonders  wenn 
sie  schwach  war,  und  milderte  für  gewöhnlich  die  Ironie  zum  Humor. 
Seine  Antälle  von  Pessimismus  konnten  wir  daher  auch  nie  recht  ernst 
nehmen.  Er  verstand  es  sehr  gut,  mit  Kindern  und  mit  dem  gemeinen 
Manne  umzugehen.  Er  hatte  viel  gesehen  und  viel  beobachtet,  und  er¬ 
zählte  gern  und  gut  davon.  Er  besass  einen  Schatz  von  köstlichen  Ge- 
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schichtchen,  aus  dem  er  bei  Gelegenheit  freigebig  austeilte;  zum  «Fach¬ 
simpeln»  war  er  immer  zu  haben,  und  so  war  er  ein  höchst  kurzweiliger 
Gesellschafter. 

Ein  weiterer  Grundzug  seines  Wesens  war  seine  Wahrheitsliebe,  die 
sich  namentlich  in  der  Abneigung  äuss^rte,  die  er  gegen  alles  hegte,  was 
auch  nur  entfernt  wie  Phrase  und  Pose  aussah,  eine  Abneigung,  die  sich 
zum  Hasse  steigern  konnte.  Er  hat  sich  selbst  viel  geschadet,  dass  er 
hier  nicht  mit  den  Wölfen  heulen  wollte.  So  wurde  es  ihm  sehr  übel  ver¬ 
merkt,  dass  er  Jahr  für  Jahr  dieselbe  Diplomaufgabe,  die  Konstruktion 
einer  Dampfmaschine,  stellte.  Wer  sich  nicht  die  Mühe  nahm,  die  Arbeiten 
durchzusehen,  konnte  freilich  nicht  wissen,  mit  welcher  Sorgfalt  er  lieber 
für  jeden  Kandidaten  die  Aufgabe  modifizierte,  anstatt  diesem,  durch  die 
damaligen  Zustände  gegebenen  Thema  jedes  Jahr  ein  neues,  sich  nach 
aussen  gut  präsentierendes  Programmäntelchen  umzubängen.  Wo  er  etwas 
wie  Pose  witterte,  war  es  mit  ihm  vorbei,  und  er  konnte  gegen  sonst  be¬ 
deutende  Persönlichkeiten  aus  diesem  Grunde  höchst  ungerecht  werden. 

Veith  pflegte  bei  ruhiger  Verfassung  me  ein  Blatt  vor  den  Mund 
zu  nehmen;  wenn  er  aufwallte,  erst  recht  nicht.  Er  vertrug  es  aber,  wenn 
man  auch  ihm  gegenüber  von  der  Leber  weg  sprach.  Er  sagte  einst: 
«Mir  sind  die  groben  Leute  lieber  als  die  höflichen;  man  weiss  bei  ihnen, 
woran  man  ist».  Er  wurde  beim  Diskutieren  und  Disputieren  leicht  hitzig; 
wurde  er  aber  von  der  Unhaltbarkeit  seiner  Position  überzeugt  so  gab  er 
sie  sofort  ganz  auf.  Er  nahm  auch  die  heftigsten  Dispute  nie  persönlich. 
Einst  fand  er  auf  unserem  Arbeitstische  das  Programm  zu  einer  Ferien¬ 
arbeit  der  G.  e.  P.  und  glaubte,  darin  etwras  zu  wittern.  Er  hub  an,  fürch¬ 
terlich  über  diese  «einfältige  Renommage»  herzuziehen,  bis  wir  ihm  ent- 
gegneten:  «Seien  Sie  doch  still;  Sie  sind  ja  der  allerärgste  Renommist; 
Sie  renommieren  damit,  dass  Sie  nicht  renommieren».  Da  lachte  er  hell 
auf  und  im  Handumdrehen  war  wieder  gut  Wetter,  und  als  später  eine 
hübsche  Lösung  der  Aufgabe  einlief,  hatte  er  seine  grösste  Freude  daran. 

Im  Lehramt  für  den  Maschinenbau  gab  es  früher,  wie  unter  den 
Ingenieuren  überhaupt,  zweierlei  Leute,  solche,  die  es  verstanden,  aber 
nicht  machen  konnten,  und  solchen  die  es  machen  konnten,  aber  nicht 
verstanden.  Daraus  ergab  sich  die  Trennung  des  Lehrstoffes  in  theore¬ 
tische  Maschinenlehre  und  Maschinenbaukunde,  also  in  die  physikalisch¬ 
mathematische  und  in  die  konstruktiv-praktische  Partie.  Die  Trennung 
wird  in  der  Neuzeit  als  nicht  mehr  nötig  und  unzweckmässig  fallen  ge¬ 
lassen,  oder,  wo  sie  noch  besteht,  ist  sie  ein  Ueberkommnis  früherer  Zeiten. 
Veith  schätzte  sich  selbst  in  die  zweite  Klasse  ein  und  vermied  es,  der 
theoretischen  Maschinenlehre  ins  Gehege  zu  kommen.  Sein  wissenschaft¬ 
liches  Rüstzeug,  das  ja  in  der  Hauptsache  aus  der  Zeit  vor  der  Gründung 
der  polytechnischen  Schulen  herrührte,  war  nicht  sehr  umfangreich.  Es 
sollte  eigentlich  jeder  akademische  Lehrer  in  seinem  fünfzigsten  Jahre  für 
einige  Semester  auf  die  Schulbank  zurückkehren.  Sein  einfaches  Werk¬ 
zeug  aber  beherrschte  Veit  sicher  und  wusste  damit  auszukommen.  In 
seinem  Vortrage  ging  er  allen  umfangreichen  theoretischen  Untersuchungen 
aus  dem  Wege,  wobei  ja  gewiss  auch  das  Bewusstsein  von  der  Unzuläng¬ 
lichkeit  aller  mathematischen  Untersuchungen  im  Vergleiche  zu  der  kom¬ 
plizierten  Wirklichkeit  mitgespielt  hat.  Es  ist  indessen  recht  schwierig, 
eine  Vorlesung  über  Maschinenbau  auch  für  Anfänger  anziehend  zu  ge¬ 
stalten,  wenn  sie  unter  Verzicht  auf  die  Würze  theoretischer  Betrachtun¬ 
gen  sich  lediglich  mit  der  praktischen  Seite  beschäftigen  soll,  insbesondere 
mit  der  Vorführung  der  wichtigsten  versuchten  und  ausgeführten  Lösungen 
der  zu  behandelnden  Probleme.  Für  den  reiferen  Fachmann  hätte  aller¬ 
dings  Veiths  Vorlesung  ein  ausserordentlich  interessantes  Material  geboten, 
das  er  mit  Bienenfleiss  aus  seiner  eigenen  Anschauung  und  aus  der  Lit- 
teiatur  zusammen  getragen  hatte;  die  Anfänger  aber  kamen  dabei  nicht 
auf  ihre  Kosten,  weil  sie  das  Gebotene  nicht  zu  schätzen  in  der  Lage 
waren.  Der  Schwerpunkt  von  Veiths  Lehrtätigkeit  lag  darum  im  Kon¬ 
struktionsunterricht,  dem  er  sich  mit  dem  Aufwand  seiner  ganzen  Kraft 
widmete.  Er  war  vollständig  durchdrungen  von  der  Ueberzeugung,  dass 
erst  die  Kunst  des  Ivonstruierens,  die  Fähigkeit,  schaffend  zu  gestalten,  den 
Ingenieur  ausmacht,  und  dass  diese  Kunst,  wie  jede  andere  nur  durch 
intensive  Uebung  gelernt  werden  kann. 

So  anstrengend  der  Schuldienst  im  Konstruktionssaal  ist,  wo  von 
Reissbrett  zu  Reissbrett  wieder  andere  Aufgaben  zu  lösen,  andere  Schwie¬ 
rigkeiten  zu  überwinden  sind,  hier  wurde  er  nimmer  müde  und  nimmer 
ungeduldig.  Nie  verliess  er  den  Zeichensaal,  ohne  die  Runde  vollständig 
gemacht  zu  haben,  und  wenn  es  darüber  8  Uhr  Abends  geworden  wäre. 
Dankbar  empfanden  die  Schüler,  wie  viel  er  ihnen  hier  zu  bieten  vermochte 
und  wie  viel  er  tatsächlich  mit  wohlwollenden  Händen  ausstreute.  Ein 
freundlicher  Ausdruck  dieser  Dankbarkeit  war  der  vertrauliche  Ehrentitel 
«Papa  Veith»,  den  ihm  die  Schülerschaft  hleibend  beigelegt  hatte. 

Prof.  Rudolf  Escher. 
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Miscellanea. 

Die  44.  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  in 

München  und  Augsburg1)  nahm  vom  30.  Juni  bis  2.  Juli  einen  glänzenden 
Verlauf.  Nach  einem  humorvollen  und  gemütlichen  Empfangsabend  im 
Münchener  Hofbräuhaus  am  Montag  den  29.  Juni  begannen  am  Dienstag 
Vormittag  im  prächtigen  Saale  des  Deutschen  Theaters  die  Beratungen  des 
Kongresses  mit  den  üblichen  Begrüssungsansprachen,  wobei  konstatiert 
wurde,  dass  der  1856  von  wenigen  jungen  Leuten  gegründete  Verein  heute 
bei  42  Bezirksvereinen  rund  17600  Mitglieder  zählt  und  die  von  ihm  be¬ 
gründete  Zeitung  in  einer  Auflage  von  21  000  Exemplaren  erscheint.  Darauf 
ergriff  Professor  Dr.  Schmoller  aus  Berlin  das  Wort  zu  einem  Vortrag 
«Ueber  das  Maschinenzeitalter  in  seinem  Zusammenhang  mit  dem  Volks¬ 
wohlstand  und  der  sozialen  Verfassung  der  Volkswirtschaft»,  nach  dessen 
Beendigung  Generaldirektor  v.  Oechelhäuser  dem  Vortragenden,  den  stürmi¬ 
scher  Beifall  lohnte,  herzlichen  Dank  für  seine  ausgezeichneten  Ausführungen 
aussprach  und  wünschte,  der  Vortrag  möge  eine  ähnliche  Wirkung  haben 
wie  seiner  Zeit  jener  Du  Bois-Reymond’s  in  Leipzig  «über  die  Grenzen 
der  Naturerkenntnis».  Während  der  Nachmittag  der  Besichtigung  ver¬ 
schiedener  industrieller,  städtischer  und  staatlicher  Etablissements  gewidmet 
war  und  den  Damen  nach  einer  Rundfahrt  durch  die  Stadt  und  einem 
Frühstück  im  Künstlerhause  die  maschinellen  Einrichtungen  des  Prinz¬ 
regententheaters  vorgeführt  wurden,  vereinigte  am  Abend  eine  Festvor¬ 
stellung  des  «Sommernachtstraums»  die  Kongressteilnehmer  im  Hoftheater. 

Ein  prächtiger  Sommertag  begünstigte  am  Mittwoch  den  Ausflug  in 
das  benachbarte  Augsburg,  an  dem  sich  wohl  über  1000  Damen  und 
Herren  beteiligten.  «Im  goldenen  Saal»  des  Rathauses  begann  gegen 
II  Uhr  die  zweite  Sitzung,  in  der  unter  anderen  als  dringlich  der  Antrag 
angenommen  wurde,  dass  der  Verein  die  Beteiligung  des  deutschen  Reiches 
an  der  Weltausstellung  in  St.  Louis  1904  mit  Freude  begrüsst;  er  ist  be¬ 
reit,  nach  Kräften  zum  Gelingen  beizutragen  und  setzt  einen  Ausschuss  von 
fünf  Mitgliedern  ein,  die  sich  hierzu  mit  dem  Reichskommissar  in  Ver¬ 
bindung  setzen  sollen.  Als  Ort  der  nächsten  Hauptversammlung  wurde 
Frankfurt a ,  M.  bestimmt,  für  1905  Magdeburg,  für  1906  Berlin  als  Ver¬ 
sammlungsort  vorgesehen  und  zum  Vorsitzenden  für  die  Jahre  1904,  1905 
Professor  Dr.  ing.  C.  von  Linde  aus  München  gewählt.  Die  Betriebs¬ 
rechnung  des  Jahres  1902  schliesst  mit  991  643  Mark  in  Einnahmen  und 
872310  Mark  in  Ausgaben  ab,  die  Vermögensrechnung  bilanziert  im  Soll 
und  Haben  mit  2  105  347  Mark.  Nach  Besprechung  noch  weiterer  An¬ 
träge  hielt  zum  Schlüsse  dipl.  Ingenieur  Paul  Möller  aus  Berlin,  der 
im  Aufträge  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  eine  längere  Studienreise 
durch  Amerika  unternommen  hatte,  seinen  mit  Spannung  erwarteten  Vortrag 
«über  die  amerikanische  Maschinenindustrie  und  die  Ursache  ihrer  Erfolge». 
Die  von  Lichtbildern  unterstützten  Ausführungen  wurden  mit  lebhaftem 
Beifall  aufgenommen.  Nach  der  Sitzung,  die  gegen  I  Uhr  schloss,  be¬ 
gaben  sich  die  Festteilnehmer  in  die  Konzerthalle  des  Stadtgartens  zu  ge¬ 
meinschaftlichem  Mittagessen,  worauf  nachmittags  Exkursionen  in  die  nam¬ 
haftesten  Augsburger  Fabriketablissements  erfolgten  und  abends  ein  Garten¬ 
fest  im  Stadtgarten  den  Tag  beschloss. 

In  der  letzten  Vereinssitzung  am  Donnerstag  den  2.  Juli,  wieder  im 
Deutschen  Theater  in  München,  sprachen  Professor  Dr.  ing.  C.  v.  Linde 
aus  München  «über  die  Auswertung  der  Brennstoffe  als  Energieträger» 
und  Geheimrat  Professor  Dr.  IV.  Ostwald  aus  Leipzig  über  «Ingenieur¬ 
wissenschaft  und  Chemie»,  worauf  nach  kurzen  Schlussworten  des  Vor¬ 
sitzenden  und  des  Generaldirektors  von  Oechelhäuser  die  Sitzungen  der 
44.  Hauptversammlung  deutscher  Ingenieure  geschlossen  wurden.  Am  Abend 
fand  im  Deutschen  Theater  ein  Festbankett  statt,  das  alle  Veranstaltungen 
an  künstlerischem  Glanz  und  Prunk  übertraf  und  die  Tagung  würdig  be¬ 
endete.  Am  folgenden  Tage,  dem  3.  Juli,  reihte  sich  ihr  ein  wohlge¬ 
lungener  Ausflug  nach  Garmisch-Partenkirchen  an. 

Ein  deutsches  Museum  für  Meisterwerke  der  Wissenschaft  und  Technik 
in  München.  Auf  Anregung  des  Vorsitzenden  des  bayrischen  Bezirkvereins 
deutscher  Ingenieure,  des  Baurats  Oskar  von  Miller ,  ist  in  München  am 
28.  Juni  in  einer  der  Tagung  des  Kongresses  deutscher  Ingenieure  vorausgehen¬ 
den  Sitzung  der  Gründungsakt  für  ein  deutsches  Museum  für  Meisterwerke  der 
Wissenschaft  und  Tecknik  vollzogen  worden.  Das  Museum,  das  in  ähn¬ 
licher  Weise  wie  in  England  das  Kensington-Museum  zu  London  und  in 
Frankreich  das  Musee  des  Arts  et  Metiers  zu  Paris,  für  ganz  Deutschland 
den  Einfluss  der  wissenschaftlichen  Forschung  auf  die  gesamte  Technik 
und  die  historische  Entwickelung  der  verschiedenen  Industrien  an  typischen 
und  historisch  bedeutungsvollen  Apparaten,  Modellen  u.  s.  w.  zeigen  soll, 
wird  vorerst  in  den  zur  Zeit  freistehenden  Räumen  des  alten  National, 
museums  eingerichtet  werden.  Für  ein  später  zu  errichtendes  Museums¬ 


gebäude  hat  die  Stadt  München  einen  Teil  der  Kohleninsel  überlassen. 
Die  Verwaltung  des  Museums  wird  von  dem  neu  gegründeten  allgemeinen 
deutschen  Museumsverein  unter  Oberaufsicht  des  Staates  und  mit  Beteili¬ 
gung  der  hervorragendsten  wissenschaftlichen  Institute  geführt  werden, 
während  die  Geldmittel  durch  Beiträge  des  deutschen  Reiches,  des  König¬ 
reiches  Bayern,  der  Stadt  München,  der  bedeutendsten  technischen  Vereine 
und  durch  Private,  die  bereits  über  200000  Fr.  gestiftet  haben,  zusammen¬ 
zubringen  sind.  Als  Grundstock  soll  die  Sammlung  historischer  Instrumente 
und  Apparate  aus  den  Zeiten  Frauenhofers,  Reichenbachs  u.  a.  dienen,  welche 
in  der  Akademie  der  Wissenschaften  aufbewahrt  wird  und  unter  Pettenkofer 
mit  staatlicher  Unterstützung  bereits  eine  bedeutsame  Erweiterung  erfahren  hat. 

Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Im  Monate 
Juni  d.  J.  ist  im  Richtstollen  der  Nordseite  ein  Fortschritt  von  209  m .  in 
jenem  der  Südseite  ein  solcher  von  125  m,  zusammen  also  von  334  m  er¬ 
zielt  worden.  Die  Gesamtlänge  des  Richtstollens  erreichte  damit  16193  m. 
von  denen  9427  auf  die  Brieger  Seite  und  6766  auf  die  Seite  von  Iselle  ent¬ 
fallen.  Auf  beiden  Tunnelseiten  arbeiteten  täglich  zusammen  im  Durchschnitt 
3395  Arbeiter,  wovon  2429  im  Tunnel  und  966  ausserhalb  desselben.  Der 
nördliche  Stollen  durchfuhr  Glimmerschiefer  und  schiefrigen,  granatführenden 
Gneiss  bis  zu  Km.  9,403,  von  dem  an  er  in  glimmernaltiges  Kalkgestein 
und  Anhydrit  eingetreten  ist.  Der  durchschnittliche,  durch  die  Maschinen- 
bohrung  erzielte  Tagesfortschritt  betrug  6,97  m.  Der  Richtstollen  der  Süd¬ 
seite  lag  in  hellem,  feinkörnigem  Gneiss  und  in  Glimmerschiefer  mit  Quarz- 
und  Gneisseinlagerungen.  Der  Fortschritt  der  Maschinenbohrung  wies  nur 
einen  täglichen  Durchschnitt  von  4.31  m  auf.  Dieselbe  war  wegen  des  ilolz- 
einbaus,  der  durch  das  gebräche  Gebirge  nötig  gemacht  wurde,  während 
28  ^ J 2  Stunden  unterbrochen.  Der  Wasserandrang  ist  auf  der  Nordseite 
mit  43  Sek,//  gleich  geblieben  wie  im  Mai,  während  er  auf  der  Südseite 
auf  1011  Sek.//  angewachsen  ist. 

Die  vierte  Versammlung  von  Heizungs-  und  Lüftungsfachmännern  in 
Dresden.1)  Als  Ergänzung  der  bereits  von  uns  gebrachten  Angaben  teilen 
wir  mit,  dass  nach  dem  soeben  ausgegebenen  Programme  die  Herren  Prof. 
Dr.  Renk  aus  Dresden,  Kommerzienrat  Henneberg  und  Direktor  Haller  aus 
Berlin  über  «Niederdruck-Dampfheizung  und  Warmwasserheizung»  sprechen 
werden.  Für  die  «Notwendigkeit  gesetzlicher  Vorschriften  für  Zentralheizungs¬ 
anlagen»  ist  Prof.  Rietschel  aus  Berlin  Referent  und  für  «Vertragsabschlüsse 
sowie  Abnahme  von  Zentralheizungsanlagen»  Direktor  Schiele  aus  Hamburg 
sowie  Baurat  Trautmann  aus  Dresden.  Ueber  «Versuche  mit  Wärmeschutz¬ 
mitteln»  gedenkt  Prof.  Rietschel  fernerbin  zu  berichten ;  ebenso  über  die 
«deutsche  Städte- Ausstellung  vom  Standpunkt  der  Gesundheitstechmk» 
Direktor  Pfüizner  aus  Dresden. 

Alte  Wandgemälde  im  Kloster  Fahr.  Im  romanischen  Chor  der  St. 
Annakapelle  des  Klosters  Fahr  sind  umfangreiche  Reste  alter  Bemalung 
aus  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  biosgelegt  worden.  Unter  den 
Darstellungen  finden  sich  die  Marter  des  heiligen  Lorenz,  ein  am  Altar 
stehender  Bischof,  ein  jüngstes  Gericht  und  eine  Verkündigung.  Ornamen¬ 
talen,  vielleicht  auch  heraldischen  Charakter  hat  die  Bemalung  des  Chor¬ 
bogens,  auf  dem  Hirsche  und  Raben  (das  Wappentier  des  Stiftes  Einsiedeln) 
jeweils  durch  einen  Lindenzweig  oder  Lindenbaum  getrennt  aufgemalt  sind. 
Besonders  interessant  ist  die  Inschrift  «hoc  pinxit  Colinus»,  die  wenn  sie 
wirklich  den  Urheber  der  Wandgemälde  bezeichnet,  als  ein  Unikum  aus 
jener  Zeit  angesehen  werden  muss. 

Eidg.  Polytechnikum.  Diplomerteilung.  Folgenden  Studierenden 
der  II.  Abteilung  am  eidg.  Polytechnikum  erteilte  der  Schweizerische 
Schulrat  am  29.  Juni  1903,  auf  Grund  der  abgelegten  Prüfung  das 
Diplom  als  Ingenieur: 

Charles  Chopard,  von  Moutier  (Bern);  Simon  Dannacher,  von 
Lauwil  (Baselland);  Hans  Diethelm,  von  Hefenhofen  (Thurgau);  Christoph 
Etterle,  von  Scortzeni  (Rumänien);  Leon  Fischer,  von  Colmar  (Elsas?  ; 
Theodor  Güdel,  von  Ursenbach  (Bern);  Wilhelm  Hugentobler,  von  St. 
Gallen;  Friedrich  Iselin,  von  Glarus;  Jakob  Müller,  von  Basel;  Joseph 
Rauch,  von  Schuls  (Graubünden);  Max  Ritter,  von  Altstätten  (St.  Gallen); 
Hermann  Schürch,  von  Wolfisberg  (Bern);  Karl  Teuscher,  von  Thun 
(Bern);  Martin  Troxler,  von  Schlierbach  (Luzern). 

Internationaler  Verband  für  die  Materialprüfungen  der  Technik.  Der  Präsi¬ 
dent  des  Verbandes,  Prof.  L.  v.  Tetmajer  in  Wien  erlässt  eine  vorläufige  Einla¬ 
dung  an  die  Mitglieder  zur  Beteiligung  an  dem  vcm  iS.  bis  24.  August  1904 
stattfindenden  Kongress  in  St.  Petersburg2)  und  verknüpft  damit  die  Mit¬ 
teilung,  dass  alle  dem  Kongresse  vorzulegenden  Berichte.  Vorträge  und  An¬ 
träge  ihm  bis  spätestens  am  15.  Januar  1904  vorgelegt  werden  sollen,  behufs 
rechtzeitiger  Uebersetzung,  Drucklegung  und  Versendung  an  die  Mitglieder 
des  Verbandes. 

»)  Bd.  XLI  S.  15S. 

2)  Bd.  XLI  S.  192. 


x)  Band  XLI,  S.  147  und  251. 
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Lokomotiven  mit  Heissdampfeinriclitung.  Der  preussiscbe  Minister 
der  öffentlichen  Arbeiten  hat  die  Eisenbahndirektion  veranlasst,  zur  Unter¬ 
suchung  darüber,  ob  Lokomotiven  mit  Heissdampfeinrichtung  in  höherem 
Masse  reparaturbedürftig  werden,  als  Lokomotiven  gewöhnlicher  Bauart, 
Aufzeichnungen  nach  einem  von  ihm  vorgeschriebenen  Muster  machen  zu 
lassen,  zum  Vergleich  mit  Lokomotiven  derselben  Gattung  und  Jahresliefe¬ 
rung,  die  keine  HeissdampfeinrichtUDg  haben.  Die  einzureichenden  Ueber- 
sichten  werden  insbesondere  die  Zeitdauer  der  Reparatur  und  die  Kilo¬ 
meterleistung  der  Lokomotiven  in  den  Zwischenzeiten  ersehen  lassen. 

Das  Kaiserin  Elisabeth-Denkmal  in  Wien.  Das  Komitee  zur  Errich¬ 
tung  des  Kaiserin  Elisabeth-Denkmals  in  Wien  hat  den  Beschluss  gefasst 
den  Entwurf  zu  der  Denkmalarchitektur  ’sowie  zu  den  Gartenanlagen  im 
Volksgarten  dem  Architekten  k.  k.  Oberbaurat  und  Professor  Friedrich 
Ohmann  zu  übertragen  und  die  Bildhauer  Professor  Hans  Bitterlich, 
Hermann  Klotz  und  Stephan  Schwartz  zur  Anfertigung  eines  lebensgrossen 
Modells  einer  Elisabeth-Statue  aufzufordern. 

Verbreiterung  der  Schiffahrtsstrasse  im  Suezkanal.  Um  den  Kanal 
auf  eine  Tiefe  von  über  9  m  zu  bringen,  sind  bis  jetzt  über  1  Milk  mz  Aushub 
aus  dem  Kanal  hinausbefördert  worden,  trotzdem  bleibt  noch  ein  Rest  von 
einer  halben  Mill.  ?;z3  zu  bewältigen.  Die  geplante  Verbreiterung  des  Kanals 
in  der  Sohle,  die  von  65  auf  75  m  Breite  gebracht  werden  soll,  wird  eine 
weitere  Ausbaggerung  von  2  */2  Milk  zzz3  nötig  machen. 

Ein  elektromagnetischer  Kran.  Zur  sichern  udö  schnellen  Hebung 
von  eisernen  Werkstücken  verwendet  die  Sandicraft  Foundry  Co,  in  Chester 
an  Stelle  des  Kranen-Hakens  einen  Elektromagneten,  der  Lasten  bis  zu  2  t 
bei  einfacher  Berührung  erfasst  und  ohne  Zuhilfenahme  von  Bändern  und 
andern  Befestigungsmitteln  hebt  und  verlädt;  es  ist  nur  nötig,  im  Augen¬ 
blicke  der  Berührung  den  Strom  zu  schliessen. 

Die  Tro'ftzki-Brücke  in  St.  Petersburg  ist  nach  etwa  dreijähriger  Bau¬ 
zeit  anlässlich  der  Jubiläumsfeierlichkeiten  der  Gründung  der  Stadt  im 
Mai  d.  J.  dem  Verkehr  übergeben  worden.  Die  zur  Erbauung  verwendeten 
Kosten  werden  auf  6  Millionen  Rubel  berechnet.  , 

Die  XXXII  Abgeordnetenversammlung  des  Verbandes  deutscher  Archi¬ 
tekten-  und  Ingenieur-Vereine  findet  in  den  Tagen  vom  31.  August  bis 
r.  September  d.  J.  in  Dresden  statt. 


Nekrologie. 

t  H.  von  Orelli.  Am  2.  Juli  starb  in  Bern  Maschineningenieur 
Hans  von  Orelli,  technischer  Adjunkt  beim  eidgenössischen  Amte  für 
geistiges  Eigentum.  Orelli  wurde  im  Jahre  1837  zu  Zürich  geboren.  In 
seinem  zwölften  Jahre  wurde  er  von  einer  schweren  Hüftgelenkentzündung 
befallen,  die  ihn  lange  Zeit  ans  Krankenlager  fesselte.  Er  behielt  als 
Folge  davon  für  die  Zeit  seines  Lebens  ein  steifes  Hüftgelenk,  das  ihn 
indessen  später  nicht  hinderte,  ein  ausdauernder  Fussgänger  zu  werden. 
Im  Jahre  1855  trat  er  aus  der  obern  Industrieschule  in  den  Vorkurs  der 
neu  gegründeten  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  über  und  durchlief 
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an  dieser  die  mechanische  Abteilung.  Sodann  arbeitete  er  einige  Zeit  in 
Chemnitz  am  Schraubstock  und  trat  darauf  eine  zehnjährige  Wanderschaft 
an,  die  ihn  durch  die  Konstruktionsbureaux  einer  Reihe  von  Maschinen¬ 
fabriken  in  Baden  bei  Wien,  Graz,  Triest,  Pola,  Odessa  und  Palermo 
führte.  Im  Jahre  1869  kehrte  er  wieder  in  die  Heimat  zurück  und  trat 
in  die  Abteilung  für  Schiffs-  und  Dampfmaschinenbau  bei  Escher,  Wyss  & 
Co.  ein,  in  der  er  bis  zum  Jahre  1879  tätig  war.  Nachdem  er  sich  eine 
Zeit  lang  privaten  Studien  gewidmet  hatte,  nahm  er  1882  den  Posten 
eines  Sekretärs  am  eidgenössischen  Amt  für  Fabrik-  und  Handelsmarken 
in  Bern  an,  von  dem  er  sechs  Jahre  später  in  die  Stellung  übertrat,  die  er 
bis  an  sein  Ende  innegehabt  hat.  Was  ihm  als  Konstrukteur  versagt  blieb, 
das  errang  er  sich  hier  als  Beamter  dank  seiner  ausdauernden,  sorgfälti¬ 
gen  und  gewissenhaften  Tätigkeit:  ein  bleibendes  Arbeitsfeld,  das  er  ganz 
auszufüllen  vermochte,  auf  welchem  sein  anspruchsloses,  gleichmässig  freund¬ 
liches  Wesen  und  seine  grosse  Gewissenhaftigkeit  volle  Anerkennung  fanden. 

Literatur. 

Der  Simplontunnel.  Album  mit  30  Tafeln  in  Lichtdruck  nach  photographi¬ 
schen  Aufnahmen  samt  erläuterndem  Text  (deutsch  und  französisch) 
herausgegeben  rriit  der  Unterstützung  und  unter  der  Mitwirkung  der 
Bauleitung  von  A.  Bergeret  &  Co .,  Kunstanstalt  in  Zürich.  1903. 
Preis  io  Fr.,  innerhalb  der  bis  31.  August  1903  dauernden  Sub¬ 
skriptionsfrist  7  Fr. 

In  reichhaltiger,  alle  Teile  des  grossen  Unternehmens  berücksich¬ 
tigender  Zusammenstellung,  die  den  Vorzug  der  Authentizität  hat,  bietet 
der  Herausgeber  ein  Sammelwerk,  das  trotz  seines  verhältnismässig  niedern 
Preises  auch  durch  sorgfältigen  Druck  und  schöne  Ausstattung  einen  bleiben¬ 
den  Wert  besitzt.  Neben  den  nur  unter  grossen  Schwierigkeiten  möglich 
gewesenen  Aufnahmen  im  Innern  des  Tunnels  werden  die  Werkstätten,  die 
Wasserversorgung,  die  Wohnhäuser  der  Unternehmung,  die  Arbeiter-Wohl¬ 
fahrtseinrichtungen,  sowie  die  nächste  Umgebung  in  meist  vorzüglichen 
Bildern  vorgeführt,  sodass  das  Album  jedem  Interessantes  bietet. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  II.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 

Gestickt  für  Griechenland  tüchtige,  mit  tachymetrischen  Aufnahmen 
und  Messtischarbeit  vertraute  Topographen.  Der  Eintritt  sollte  bald  er¬ 
folgen;  die  Beschäftigung  würde  zwei  bis  drei  Jahre  dauern.  ( 1 3 3 7) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  /*., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

14- 

Juli 

Kantonsingenieur 

Zug 

Erstellung  von  145  7/z2  Gussasphaltbelag  im  Regierungsgebäude  in  Zug. 

14. 

» 

P.  Truniger,  Architekt 

Wil  (St.  Gallen) 

Glaser-,  Schreiner-,  Parkett-,  Schlosser-,  Maler-  und  Hafner-Arbeiten  zum  Bau  des 

evangelischen  Pfarrhauses  in  Mogelsberg. 

u- 

» 

Oberingenieur  des  Kreises 

Basel 

Bauarbeiten  für  die  Versetzung  und  Vergrösserung  des  Güterschuppens,  der  Rampe 

II  der  S.  B.  B. 

Leonhardsgraben  36 

und  des  nördlichen  Nebengebäudes  im  Bahnhofe  Ilerzogenbuchsee. 

*5- 

T> 

Joh.  A.  Crapp,  Vorsteher 

Alvnneu (Graubünden) 

Erstellung  eines  Waldweges  von  etwa  1280  m  Länge  in  der  Gemeinde  Alvaneu. 

i5- 

y> 

Kanalbau- Verwaltung 

Grenchen  (Solothurn) 

Ausführung  der  Kanalisation  der  Bahnhofstrasse  in  der  Gemeinde  Grenchen. 

J5- 

» 

J.  Schmid-Lütschg,  Architekt 

Glarus 

Kunststeinarbeiten  für  das  neue  Pfarrhaus  in  Schwanden. 

i5- 

» 

P.  Truniger,  Architekt 

Wil  (St.  Gallen) 

Schreiner-,  Glaser-,  Parkett-,  Schlosser-  und  Maler-Arbeiten  zum  Neubau  des  Schul- 

hauses  in  Niederhelfenswil. 

i5- 

» 

Vorstand 

Praden  (Graubünden) 

Flaschner-  und  Glaser-Arbeiten  zum  Neubau  des  Schulhauses  in  Praden. 

i5- 

» 

Zollin ger,  Sekundarlehrer 

Dürnten  (Zürich) 

Maurer-  und  Maler-Arbeiten  am  Sekundarschulhause  in  Dürnten. 

16. 

» 

Strassen-  und  Baudepartement 

Frauenfeld 

Korrektion  der  Bahnhofstrasse  in  Amriswil. 

i7- 

» 

Gas-,  Wasser-  u.  Elektrizitäts- 

Basel 

Maurer-,  Steinhauer-,  Zimmer-,  Schreiner-  und  Glaser-Arbeiten  für  das  Wohn-  und 

Werk 

Binningerstrasse  8 

Magazingebäude  beim  Reservoir  auf  dem  Bruderholz. 

18. 

» 

Präsident  Müller 

Wallenstadt-Berg 

Bau  der  1400  m  langen  Strasse  Bühl-Knoblisbühl.  Voranschlag  16,500  Fr. 

18. 

» 

Baubureau 

Basel 

Schreinerarbeiten  zum  Grossratssaal,  sowie  die  Tapeziererarbeiten  der  Saalbestuhlung 

Rathaus,  III.  Stock 

zum  Rathaus-Umbau  in  Basel. 

19. 

» 

Eidg.  Kriegsdepot 

Schwyz 

Erstellung  einer  Stützmauer  u.  a.  m.  für  die  Armee-Magazine  in  Schwyz-Seewen. 

20. 

» 

Kantonsingenieur 

St.  Gallen 

Aufnahme  des  Flybach-Perimeters  bei  Weesen.  Fläche  etwa  150  Hektaren. 

20. 

» 

Fritz  Zuppinger,  Architekt 

Zürich  V 

Sämtliche  Bauarbeiten,  sowie  die  Eisenlieferung  und  die  Erstellung  der  Zentral- 

Mühlebachstrasse  65 

heizungsanlage  für  die  Anstalt  für  bilduDgsunfähige  Kinder  in  Uster. 

20. 

» 

Otto  Oesch,  Präsident  der 

Heerburg  (St.  Gallen) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  für  die  Wasserversorgung  und  Hydrantenanlage 

Wasser  versorgungskom. 

in  Balgach  (Reservoir  400  8200  m  Gussrohren  etc.) 

20. 

» 

J.  Raths,  Gemeindepräsident 

l’fäffikon  (Zürich) 

Erstellung  von  zwei  eisernen  Veranden  am  Krankenasyl  Pfäffikon  (Zürich). 

20. 

Walcher  &  Gaudy.  Arch. 

Rapperswil 

Sämtliche  Arbeiten  für  den  Neubau  des  Schulhauses  in  Tann  bei  Rüti. 

22. 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern,  Bundeshaus 

Erd-,  Maurer-  und  Steinhauer-Arbeiten  in  Granit  für  das  eidg.  Münzgebäude  in  Bern 

31- 

j> 

Prot.  Kirchenbau-Kommission 

Vitznau  (Luzern) 

Bau  einer  protestantischen  Kirche  mit  etwa  300  Sitzplätzen  in  Vitznau. 
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MASCHINENFABRIK  BÜRCKHARDT,  BASEL 

TV  k  tien  g-ese  1  lsch  n  f  t. 

n _  ■[ 

JParis  1DOO:  Grand  JPrix. 

Spezialität  in: 

Trockenen  Schieber-Kompressoren  u.  Vakuumpumpen 
System  Burckhardt  &  Weiss. 

Vorzüge:  Grosse  Leistungsfähigkeit  bei  kleinen  Dimensionen, 
daher  billige  Anschaffungskosten.  Keine  Ventile ;  zwangläufige  Steue¬ 
rung.  Einfachheit  der  Konstruktion.  Keine  Reparaturen.  Leichte 
Zugänglichkeit.  Geräuschloser  Gang.  Grösste  Betriebssicherheit. 
Trockene  Druckluft 

Volumetr.  Wirkungsgrad  garantiert  9 3  °/o. 

Prospekte,  Indikatordiagramme  etc.  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 
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die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibnngsknpplnngen. 
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Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  das  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen- 


Transmissionsseile, 

Scliffseile,  Flaschenzugseile  u.  Aufzugseile 

liefert  in  bester  Qualität  die 

Mechan.  Bindfadenfabrik  Schaffhausen. 

Tüchtige  Monteure  stehen  zu  Diensten. 

Reparaturen  werden  billigst  besorgt. 

Holzcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler-  j’)(j 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen  T 

A.  Mathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


la.  Englische  Closets 

aller  Systeme, 

sowie 

Waschtische, 

W  andbrunnen, 
Pissoirs, 


Ausgüsse, 
Spültische, 

Badeeinrichtungen  etc. 

Kataloge  gratis  und  franko, 
von  den  billigsten 
bis  zu  den  elegantesten. 

Alleiniger  Vertreter; 


Julius  Zintgraff,  Köln  4. 


UifürehiiltiLllaiiineislfrii. 

Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Lincrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten.  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Linoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon. 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


Tlioiiwerk  Biebrich,  A.-  G. 

X3ieT>ricli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 

liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken.  Schweiss- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  t  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 
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I  Westinghouse 

Bremsen 

Kompressoren 

für 

Förderungs-  und  Industrie- 

Zwecke. 

Schnellbr 

Societe  Ar 

Etablissern 

- - -  F, 

Mehr  als  ein  und  eine  ha 

Million  sind  auf  den  bed 

tendsten  Bahnen  der  Welt 
täglichem  Gebrauch. 

lbe  Pumpen 

su‘  mit 

m  Dampf-  und  elektrischem 

Antrieb. 

inge  Züge. 

3stinghouse 

) 

vran  (S.  &  O.) 

ävran.  - — - 

•an. 

•emse  für  la 

ionyme  W( 

(Kapital  20000000  Franker 

ients  de  Freinville,  Se^ 

abriken  in  Havre  und  S< 

Telegramm -Adresse :  Sodelec,  Sevx 
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Gasüotoren-Faiirik  Deutz 

Filiale  Zürich 

'Wiviseiiliiiiisiti  itiii  TA  b.  Hauptbahnhof. 


a* 


Benzin-Lokomotiven. 

füi  Feldbahnen,  Fabrikgeleise,  Strassenbahnen. 

Billiger,  absolut  gefahrloser  Betrieb,  kein  Geruch  und  keine  Rauch- 
und  Russbelästigung,  kein  Anheizen.  Jederzeit  sofort  betriebsbereit. 

Benzin-  nnd  Petrol-Lokomobilen 

Scltiftsmotoreii,  Motorboote 

Gas  -  Benzin  -  Petrolmotoren. 

IJ1  von  V2— -1200  P  S  und  darüber. 

„Deutzer  Kraftgasmotoren“ 

v.  4  —  2000  PS  Kohlenverbr.  i  ]/2 — 3  Cts.  pr.  Pferdekraft  u.  Stunde. 
65  500  Motoren  im  Betrieb. 


ftp 

>  TW 


W  interthurer 


Mosaikplatten 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Mascliinenhausplatten. 

I  L  Werner-Graf  (vormals  Htildreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 

■  .  ■  ' 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  S  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentönen. 


Heynadier  &  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 

Isolier-Filzcarton,  c  acht  schles.Holzcemsnt 
Isolier-Papiere,  (  Asphalt-Dachpappen, 

Carbolineum,  \  Asphalt-Pflasterkitt, 

, Schiffskitt1,  j  Asphalt-Tonrohrkitt  , 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  fiir  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


Gummiwarenfahrik  H.  Speckers  Wwe.,  Zürich. 


Verkaufsmagazin : 


J 

Kuttelgasse  19  (Mittlere  Bahnhofstr.). 

Spezialität:  Fabrikation  von 
patentiert  wasserdichten  Regen¬ 
mänteln,  Taucheranzügen,  Wasser¬ 
hosen,  Grubenjacken,  Pferde-  und 
Wagendecken  aus  Kautschuk. 
Sämtliches  Dichtungsmaterial 
technische  Zwecke. 


Preislisten  und  Voranschläge 
zu  Diensten. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

=m  Torgamentestricli 


beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  G.  Weizel,  Davos-Platz. 

Infolge  gänzlicher  Liquidation  meiner  Giesserei  in  Schönbnhl 
habe  ich  dort  noch  billigst  und  so  schnell  als  immer  möglich  abzugeben: 

1  Zirkelkran,  Tragkraft  5000  Kilos,  Ausladung  4.5  jn  Höhe, 
ca.  4  m  zwischen  dem  Zapfen.  1  Kollergang,  complett.  1  Ventilator, 
alle  drei  Objekte  so  gut  wie  neu.  Ferner:  1  Trockne  wagen  mit 
Bahnen.  Säulen-Formkasten,  diverse  kleine  und  mittlere  Form¬ 
kasten  und  Kastenmodelle,  diverse  Riemeuscheiben-Tlo- 
delle.  Modelle  für  Herdplatten,  Schachtdeckel,  Röste, 
Roststäbe,  Brezeleisen  etc.  etc.,  sowie:  särntl.  Giesserei- 
Utensilien  mit  Coupolofen  und  passenden  Steinen. 

Reflektanten  belieben  sich  gefl.  schrifdich  zu  wenden  an : 

«T.  N^Tirgler, 

Zentralwes'  25,  Bern. 
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Ton  WARENFABRIK  Embrach  A.- 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

St  eisizeug'  -  Röhren. 

Rostolith“ 


dauerhaftester  hodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten,  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpiiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 
ms 


G. 


3\e  zuverlässigsten 


liefert  I.  AUHUND.Ingno., 
Werdmühiegasse  17,  parterre 
ZÜRICH. 

Verlangen  Sie  Prospekt  nnd  Reierenzen. 


LHeisiiigerlSoiui, 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge. 

Gegründet  1840. 

Präzisions, -Rund-, 
Aarauer,-Facon-und 
Schul-Reisszeuge. 

Grosse  .Auswahl. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Anfzüge 

aufoinobil  und  mit  stationärer  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Anschaffung^-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhig'er  Gang.  Präzise  Steuerung'. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


rächtigfe  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigeii),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattennmster  gratis.  Reiches  Musterlager. 

Seidenhofstrasse  8  SSSf 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern: 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


/mmwii 

mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiller  &  Cie., 

Clausiusstrasse  4,  beim  Polytechnikum  Zürich. _ 
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CARL  RICHNER,  Röhrenfabrik,  AARAU. 

Ton-  und  Steinzeugröhren  für  Wasser-,  Rauch-  u.  Ahtrittleitungen. 
Zementwaren  aller  Art,  wie  Bausteine,  Böhren,  Platten  etc. 

Terrazzo-  und  Mosaikböden,  sowie  Verkauf  von  Terrazzokörnern  und  -Würfeln. 

Vertreter  für  die  Schweiz  der  Kesslerschen  Fluate. 


Grosses  Lager  in  Baumaterialien,  Hourdis  etc. 


J.  Walser  &  Cie. 

Winterthur. 

Hoch-,  Tief-  und  Wasserbau. 

Spezial-Geschäft  für 

Hochkamine, 

Kesseleinmauerungen. 

Maschinen-Fundamente. 

Ofenbauten 

für  alle  industriellen  Zwecke. 

Ziegelei- Anlagen. 

— ——  '  — ■— — 

Gelochte  und  gepresste  Bleche 

-H>  jeder  Art.  <-4- 

letalldraht-Gewebe 

in  Messing, 

Kupfer,  Bronze  etc.  in  jeder  Nummer 
sowie  sämtliche 

Maschinen  für  Papier-,  Pappen- 

und 

Holzstoff-Fabrikation. 


K/a.g-u.Ib.zx  ±. 


GUSTAV  GRIOT,  Ingenieur,  ZÜRICH 

Brücken-  a  _  "T"  Nivellements 

und  UDd 

Hochbau.  Belastungsproben. 

Drahtseile 

ans  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 


Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Wilh.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 


Düsseldorf,  Zürich,  Oleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikscliornsteiiie 

Kesselmaueruiigen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Weginaun-Hanser,  Zürich  II. 
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Mascliineu- 

Konstrukteur 

gesucht  zu  möglichst  baldigem  Ein¬ 
tritt,  Spezialität  für  Werkzeugma¬ 
schinenbau  mit  Erfahrungen  im  all¬ 
gemeinen  Maschinenbau.  Offerten 
unter  Angabe  der  bisherigen  Tätig¬ 
keit,  des  Alters  und  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  mit  Begleit  von  Zeugnisab¬ 
schriften  befördert  unt.  Chiff.  F  Z  76 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Polier !  (Biiiliilirer). 

Tüchtig  und  selbständig  in  Strassen- 
und  Brückenbauten  wird  zu  so¬ 
fortigem  Eintritt  in  eine  Bauunter¬ 
nehmung  gesucht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisab¬ 
schriften  sub  Z  F  5756  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Dessinateur 

pour  la  mecanique  et  l’electrotech- 
nique,  sachant  construire  et  con- 
naissant  parfaitement  le  frangais  et 
l’allemand,  cherche  place  stähle 
dans  un  etablissement,  ou  il  pourrait 
eventuellement  s’associer  par  la  suite. 
Excellentes  references.  S’adresser 
sous  chiffres  N  1931  C  ä 

Haasei; stein  &  Vogler,  LaChaux-de-Fonds. 

Junger  Mann  mit  technischer  Bil¬ 
dung,  der  der  Verhältnisse  halber 
nicht  weiter  studieren  kann,  sucht 

Stellung 

auf  ein  technisches  Bureau. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  U  5495 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektrotechniker, 

bewandert  in  Berechnung  und  Bau 
elektrischer  Stromverteilungsanlagen, 
Transformatoren-  und  Motorenan¬ 
lagen,  Hausinstallationen,  sowie  er¬ 
fahren  in  Acquisition  und  Verkehr 
mit  Kundschaft  und  Behörden,  sucht 
auf  I.  August  oder  I.  September 
Stellung  bei  Fabrikations-  oder  In¬ 
stallationsgeschäft,  oder  bei  Elektri¬ 
zitätswerk.  Offerten  unter  Z  Q  5491 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Civil  -  Ingenieur, 

Studierender  der  Ingenieurschule 
Polytechnikum  Zürich,  wünscht  nach 
bestandener  Uebergangs  -  Prüfung 
diesen  Herbst  in  Praxis  zu  treten. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  O  5489  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Polytechniker, 

mit  4-jäbr.  Praxis  in  Strassen-  und 
Wasserbau,  spec.  Vermessungswesen 

sucht  Ferienstelle  auf  Ingenieur- 
od.  Vermessungsbureau.  Gefl.  Offert, 
unter  Chiffre  Z  A  570I  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger  Ingenieur 

sucht  Stelle  in  der  Schweiz  oder 
im  Ausland.  Sich  zu  wenden  unter 
Chiffre  N  2280  L  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

Konk.- Geometer 

sucht  Anstellung, 

dauernd  oder  vorübergebend.  Offert, 
unter  Z  R  57^7  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen. 

Ein  Patent  iür  Gas-Kochherde, 
sowie  für  andere,  flüssige  Brenn¬ 
stoffe  verwendbar.  Nötige  Unter¬ 
lagen,  sowie  fertige  Exemplare 
werden  auf  Wunsch  bereitwilligst 
vorgezeigt.  Näheres  sub  W  167  Q 
durch  Haasenstein  &  Vogler,  Wohlen 
(Aargau). 


Ein  geübter 

Brückenbau-  und 

Maschinenzeichner 

sucht  Stelle.  Eintritt  sofort.  Offert, 
sub  Z  Y  5699  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Diplomierter 

Ingenieur, 

28  Jahre  alt,  sprachkundig,  guter 
Statiker  und  Zeichner,  sucht  Stel¬ 
lung1.  Anfangsgehalt  200  Fr.  — 
Offerten  sub  Z  S  5593  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich» 

Für  Geometer. 

Junger  Geometer,  gegenw.  am 
Polytechnikum,  wünscht  als  Konkor¬ 
datspraxis  während  den  Sommer - 
ferien  (3  Monate)  eine  Vermessung 
bei  Konk.-Geometer  zu  übernehmen. 
Gute  Zeugnisse.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Offerten  sub  Z  M  5612  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Bauteclimker, 

Absolvent  des  Technikums  Winter¬ 
thur,  mit  Bau-  und  Bureaupraxis,  sucht 
per  sofort  Stelle  als  Bauführer  oder 
ins  Bureau.  Gute  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unt.  Chiffre 
Z  M  5712  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Ingenieur, 

mit  einjähriger  Baupraxis,  Kenntnis 
der  italienischen  Sprache,  sucht 
Stelle.  Anfrage  sub  Z  M  5737 
befördert 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bautechniker, 

mit  guten  Zeugnissen  über  Bureau 
und  Baupraxis,  deutsch  und  ita¬ 
lienisch  sprechend,  sucht  Stel¬ 
lung  auf  Anfang  August.  Gefl. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  O  5739  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bautechniker, 

tüchtiger,  energischer,  gut  geschulter 

Bauführer,  sucht  wenn  mög¬ 
lich  dauernde  Stellung.  Offert, 
unter  Chiffre  Z  P  574°  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

150  HP  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

Dampfkessel 

6  m.  15  Länge,  60  m  Heiz¬ 
fläche,  noch  im  besten  Zustande, 
sind  infolge  Aenderung  des  Betriebes 
billig  zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


j/P| 

lSBt  1  "H* 

|gö^i9taH;Ses;ri(h 

echte,  seit  25  bahren  1 
|§  |  bewahrte  Qriginalmarke.  1 

vWH 

Generalvertrieb 
jU  für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


(totip  Gelegenheit 

für 

Holzveraibeitungsgeschäfte 

und 

Maschinenfabriken: 

Infolge  Krankheit  sucht  ein  Sägerei- 
Inhaber  sein  bedeutendes 


Bretterlager, 

bestehend  in  schönen,  grossen  Tan- 
nenklotzbretternvon  15, 18,24,30, 
36,  45  u.  60  mm  Stärke,  sofort  zu 
verkaufen.  Preise  billigst,  je 
nach  Auswahl.  Reelle  Kaufvermittler 
erhalten  angemessene  Provision. 

Gefl.  Offert,  unt.  Chiffre  ZJ  5634 
befördert  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Zu  verkaufen 

event.  Licenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Hr.  2627 

betr.  Systeme  de  frein  automatique 
ä  air  comprime  pour  trains  de  chemin 
de  fer  dans  lesquels  on  emploie  l’air 
comprime  comme  force  motrice. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
beim  Patentbureau  Bourry-Sdquin 
&  Cie.,  Schützengasse  29,  Zürich  I. 

Fensterfabrik  Heilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 

Föhren , Taimen, Lärchen,  Eichen,  Pitehpine. 


Konkurrenz  -  Eröffnung. 


Ueber  die  Erstellung  von  zwei  eisernen  Veranden  am  Kranken¬ 
asyl  Pfäffikon  (Zürich)  wird  hiemit  Konkurrenz  eröffnet. 

Offerten  hiefür  nebst  Projektentwürfen  sind  bis  zum  20.  Juli  an 
Gemeindepräsident  J.  Raths  einzureichen,  welcher  über  die  geplante  Aus¬ 
führung  die  nötige  Auskunft  erteilt. 


Für  Teclin.  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Emch,  Ingenieur bureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Rordorf’sche  Verbindungshaften 

für  Boden-  und  Dachverschalung 


liefern  in  verschiedenen  Grössen  ab  Lager  in  Zürich 
Patentinhaber:  Gehrüder  Rordorf,  auf  der  Mauer  5,  Zürich. 


empfehlen  ihre 


Wassermesser 


Hartgummi -Messrad, 


wovon  mehr  als  SOOOOO  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 

Diese  W assermesser  zeichnen,  sich  ans  durch 
grosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 
Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrcr  in  Zürich. 
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^  Revue  polytechnique 


N.°.  3. 


mniEiijci)ttt£  lautEilung 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland 20  „  ,, 

Fär  Vereinsmilglieder  : 

A  sland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


W  och.ensch.rift 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
,  #  oder  deren  Raum  30  Cts. 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik  HaupttS;  50  ct9 


Herausgegeben 


Ä.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  g,  Zürich  11. 

Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsver leger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


Verlag  des  Herausgebers. 


nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 
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ZÜRICH,  den  18.  Juli  1903. 


N2  3. 


Wasserversorgung  und  Hydranteuanlage  der 
Gemeinde  Balgach  (St.  Gallen). 

Bau- Ausschreibung. 

Die  Gemeinde  Balgach  eröffnet  Konkurrenz  über: 

1.  Erstellung  der  Br uimen stuben  und  Zuleitungen  teils  in  Guss, 
teils  in  schmiedeisernen  geteerten  Röhren. 

2.  Erstellung  eines  Reservoirs  von  400  inz  Inhalt  in  armiertem  Be¬ 
ton  samt  Armaturen. 

3.  Liefern  und  Legen  von  ca.  8200  m  Gussröhren  mit  Formstücken 
samt  Erdarbeit,  sowie  38  Ueberflurhydranten. 

Pläne  und  Bauvorschriften  liegen  zur  Einsicht  bei  Ilrn.  Otto  Oesch, 
Präsident  der  Wasservers. -Kommission  und  bei  dem  Unterzeichneten  auf, 
wo  auch  Eingabeformulare  bezogen  werden  können  und  jede  weitere  Aus¬ 
kunft  erteilt  wird. 

Schriftliche  Offerten  auf  das  Ganze  oder  einen  Teil  sind  bis  späte¬ 
stens  am  20.  Juli  verschlossen  unter  der  Aufschrift  «Wasserversorgung  Bal¬ 
gach»  an  Herrn  Gemeinderat  Otto  Oesch  zu  richten. 

Heerbrugg,  den  2.  Juli  1903.  Aus  Auftrag: 

Jakob  Sclmiidheiny,  Ing. 

Betoneisenbauten  System  Luipold. 

019424.  —  Patentiert  in  den  meisten  Staaten.  —  D.  R.  G.  I. 

Grösste  Spannweiten.  Schwerste  Belastungen. 

Feuersichere  Massivdecken  • 

für  Fabriken,  Magazine,  Lager¬ 
und  Warenhäuser. 

Treppen-,  Säulen-,  Dach-  und 
Brück  enkonstruktionen. 

Isolierdecken  •  •  •  •  • 

aus  Betonhohlkörpern,  schall¬ 
dicht,  grosse  Tragkraft,  billige 
einfache  Ausführung,  rissfrei 

für  Schulen,  Krankenhäuser  und 
Wohngebäude,  Kasernen  u.  s.  w. 
Seidenlag'er  Mailand  —  Erste  Referenzen.  — 

Prospekte,  Bedingungen  durch  : 

Luipold,  Kottmann  &  Co.,  Basel  und  Stuttgart. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

— Yerblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  m  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


erhellen  halbdunkle Käume 
durch  Tageslicht.  Keller¬ 
beleuchtung  durch  Einfall- 
Lichte.  Für  beste  Licht¬ 
ausnützung  fordere  man 
kostenlose  Voranschläge. 
Broschüren  u.  amtliche  Be¬ 
richte  über  Lichtwirkungen 
gratis  und  franko  durch 

Kob.  Looser,  Zürich  V. 

Konkordiastr.  22. 

beim  Römerliof.  Telephon  652. 
Alleinvertreter  des 

Deutschen 
Luxfer  Prismen 
Syndikats  (i.m.b.  II. 
Berlin  S 

Ritterstrasse  Nr.  26. 

für  die  Ost-Schweiz 


Jaeger’s  Hochdruckgebläse 

(effektvoll  auf  3  m  Wassersäule  drückend)  und 

jaeger  -  Pumpen 

sind  in  der  ganzen  Welt  verbreitet. 

C.  H.  Jaeger  &  Co.,  Leipzig-Pl. 

Grösstes  Werk  dieser  Branche. 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Lincrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten.  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Linoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon,  x&m- 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 

Aktien -Gesellschaft  der 


empfiehlt  ihre 


elektr.  Scliweisserei 


zur  Ausführung  von  Reparaturen  an  defekten  Maschinenteilen 
jeder  Art  aus  Guss-  und  Schmiedeisen,  wie  Dampfzylindern. 
Schieberkasten,  Pleuelstangen,  Zahnrädern.  Yentilgehäusen, 
Maschinengestellen  etc.  etc. 

Gefl.  Anfragen  möglichst  mit  Skizze  und  Massangaben  erbeten. 


ßiegungsniesser 

Patent  -f-  24027.  D.  R.  G.  M. 
für  Brücken.  Decken.  Siinlen  etc.  1 »  mm  ablesbar. 

solide,  bequeme  Bauart.  Prospekte  frei. 

Gustav  Griot.  Ingr. 

Freiestrasse  94-  Zürich. 
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Strassenbau  -  Ausschreibung. 

W  allenstadt-Berg*. 

Der  Bau  einer  Strasse  von  Bühl  nach  dem  Knoblisbükl  wird 
hiemit  zur  freien  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Länge  «1er  Strasse  1400  m. 

Kostenvoranschlag  für  die  zu  vergebenden  Arbeiten 

rund  Fr.  16  500. 

Pläne,  Bauvorschriften,  Vertragsbedingungen  und  Vorausmasse  liegen 
bei  Herrn  Präsident  Müller  in  Wallenstadt-Berg  zur  Einsicht  auf.  An 
denselben  sind  auch  Uebernahmsofferten  verschlossen  mit  der  Aufschrift 
«Knoblisbühlstrasse»  bis  18.  Juli  1903  einzureichen. 

Wallenstadt-Berg,  deD  7.  Juli  1903. 

Der  Ortsverwaltungsrat. 

Schulhausbau  Oerlikon. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Schulgemeinde  Oerlikon  eröffnet  Konkurrenz  über  die  Ausführung 
der  Zimmer-  u.  Dachdecker-Arbeiten  zu  einem  neuen  Schulhause. 

Pläne  und  Akkordbedingungen  liegen  im  Bureau  des  Unterzeichneten 
zur  Einsicht  auf. 

Schriftliche  Uebernahmsofferten  sind  bis  25.  Juli  1903  an  Herrn 
J.  Schiatter,  Präsident  der  Schulhausbaukommission  mit  der  Aufschrift 
«Schulhausbaute  Oerlikon»  verschlossen  einzusenden. 

Adolf  Asper,  Architekt 
Steinwiesstrasse  40,  Zürick-Hottingen. 

Preis-Ausschreibung 

der  Zentralkoinmission  der  Oewerbemnseen 
Ziiricli  und  Winterthur. 

Die  Zentralkommission  der  Gewerbemuseen  Zürich  und  Winterthur 
eröffnet  unter  schweizerischen  und  in  der  Schweiz  niedergelassenen  Kunst¬ 
gewerbetreibenden  eine  Konkurrenz  zur  Anfertigung: 

a)  einer  schmiedeeisernen  Haustürfüllung  (Entwurf  oder  wirkliche 

Ausführung); 

b)  eines  Sofakissens  in  Applikation  oder  Stickerei; 

c)  eines  Entwurfes  für  die  Einrichtung  und  Schaufensterfassade  eines 

Bäckerladens. 

Programme  können  bei  den  Gewerbemuseen  in  Zürich  und  Winter¬ 
thur  bezogen  werden. 


Diplom-Ingenieur 

vom  eidg.  Polytechnikum  Zürich,  25  Jahre  alt,  militärfrei,  lY2  Jahre 
Bureaupraxis,  in  ungekündigter  Stellung,  tüchtiger  Grapkostatiker, 
wünscht  zum  1.  Okt.  ev.  früher  Anstellung  als  Statiker  und  Kon¬ 
strukteur  bei  einer  Brücken-  oder  Eisenhochbau-Anstalt  des  Tn-  oder 
Auslandes.  Beste  Zeugnisse  stehen  zur  Verfügung.  Offerten  gefl.  unter 

H  N  533öan  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 


Derbeste  fugenlose 

Bodenbelag. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

CJh.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lconhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bauteclinischei*  Spezialitäten. 


Holzcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler- 
o  arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  Malliys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


Rudolf  Rosse, 

Alleinige  lnseratenannahme  der  Schweiz.  Bauzeitung. 


G-esellsclisLfi  cLei* 

Ludwig  von  Roir§chen  Eisenwerke 

Filiale:  Ciessere!  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drekkräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

Aldol  als :  Drehscheiben  undScliie- 
LlutjUOaillülIUittjl  IQjI  bebühnen  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahustangenoberbau ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  == 


Schweizer.  XyIolith-(Steinholz)-Fabrik  Wildegg 

RILLIET  &  KARRER 

ü  Patent  Nr.  9080 

Treppenstufen  aus  Xylolitb 


für  Belag*  von 


fi 


Eisernen  Treppen;  Hölzernen  und  Betontreppen; 
Wendeltreppen;  abgelaufenen  Sandsteintreppen. 

Grosse  Standsicherheit,  feuersicher,  grösste  Solidität. 

Unisfarben  oder  mit  gefärbtem  Treppenläufer. 

Bester  Ersatz  für*  Eichenholz. 


Heizungs-Ingenieur. 

Heizungsfirma  sucht  einen  tüchtigen,  branchekundigen  Ingenieur. 
Reflektanten  der  deutschen  und  französischen  Sprache  in  Wort  und  Schrift 
mächtig,  welche  sich  besonders  für  den  Verkehr  mit  der  Kundschaft  eignen, 
erhalten  den  Vorzug.  Festes  Gehalt  und  Tantieme.  Kapitalbeteiligung 
nicht  ausgeschlossen.  Offerten  sub  Chiffre  G  3973  Y  befördern 
Haasenstein  «&  Vogler,  Bern. 
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Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Ad.  Schulthess,  Zürich 

Zinkornamentfabrik 

Miihlebachstr— ßeinhardstr. 

Metallbedachung-en  für  Kuppeln, 
Türme,  Berghotels  etc.  Patent  B,e- 
gistratur-Schränke  mit  od.  ohne 
Roll aden- Versch luss,  Fi r me nb U C h- 

staben. 

Ausführung  von  Ornamenten 
jeder  Art  in  Zink,  Kupfer  etc.  für 
innere  und  äussere  Dekoration.  Be¬ 
währteste  Verküpferung  aller  Blech¬ 
arbeiten. 

Uebernahme  sämtl.  Spengler-  und 
Ilolzzementarbeiten  etc.  Reichhal¬ 
tiges  Musteralbum  und  illustrierte 
Prospekte  zu  Diensten. 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie., 

LAVOR  GOTTES  SIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-TaL 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  .  .  Spezialität:  =  ~  — - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an.  sehr  billig. 


Druckknopf-Seilsteuenuig,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  aiitoanatische  Schachtsichermigen. 

Gysel  &~Ödingä 

Asphalt -Fabrik  Eäpfnach 

vormals  Brändli  Sc  Oie. 

Ilofgcii  bei  Ziirlcli. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdachpappen  u.  IsoHerplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 


Sämtliches 

ZEICHEN-MATERIAL 

wie  Zeichen-,  Paus-,  Lichtpaus- und 
Millimeterpapiere,  Bristolkartons, 
Reisschienen,  Winkel,  Maasstäbe, 
Reissbretter,  Reisszeuge  Farben, 
Pinsel,  Ausziehtuschen,  Blei-  und 
Farbstifte,  Radiergummi,  Rollband¬ 
masse,  Lichtpausapparate,  Bleistift¬ 
spitzmaschinen  kauft  man  gut 
und  vorteilhaft  bei 

Gebrüder  Scholl,  Zürich 

Fraumünsterstrasse  8. 

Direkter  Import  echt  chines.  Perltusche. 


Nagelfluhsteine 

jeder  Grösse,  sehr  druckfest  und  wetterbeständig,  liefert  unbearbeitet  die 

Schweiz.  Südostbahn. 


Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüehe 

vorm.  H.  Schulthess  &  Giß.,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 


Ingr.  R.  Nisoli. 


H.  Schulthess. 


Feuersichere  Kamintüre 


Patent  Nr.  2 1919 

mit  Schliesszwang  u.  Sicherheitsvorrichtung 
gegen  Abziehen  des  Schlüssels  bei  geöffneter  Türe. 


Obige  Türe  aus  Schmiedeisen 
ist  von  grösster  Wichtigkeit  für 
Architekten  u.  Baumeister.  Ab¬ 
solute  Unmöglichkeit,  den  Schlüs¬ 
sel  abzuziehen,  bevor  die  Türe 
vollständig  geschlossen  ist.  Wird 
entweder  mit  innerer  Schutztür 
od.  herabfallender  Schutzklappe 
versehen. 

Preise  der  Türen  ohne  Schlüs¬ 
sel:  Rahmenmass: 
innen  25  cm  Höhe,  1 5  ctn  Breite, 
aussen  34  cjk  Höhe,  24  cm  Breite. 

pro  Stock 


Kamintür  geöffnet, 

mit  lierabfalleiider  Schutzklappe. 


Mit  innerer  Sehutztüre  ...  Fr.  6. — 
,,  herabfallender  Schntzklappe  „  6.50 
Schlüssel  extra  .  .  .  .  „  40.- 


In  allen  besseren  Eisenhandlungen  erhältlich. 


J.  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Mederdruckdampf  etc. 
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Granit-Arbeiten 


aller  Art  und  in 
jedem  Umfange 


aus  Gurtnellen-  (polierfällig),  Tessiner  ßaveno-,  Biella-, 
IVIontorfano-  und  Schwarzwälder-Graniten. 

Spezialität $  Garantie 

Treppenbauten  jeder  Art 
Steinkonstruktionen 


\i/  für  kunstgerechte  und  fachgeinässc  Ausführung 
vj/  Prompte  Bedienung  und  billigste  Berechnung 

/}(  Geräumiger  Werkplatz  mit  grosser  Zahl 
vom  einfachsten  bis  zum  reichsten  Genre  % 


tüchtiger  Steinhauer 
Wetterbeständige  Oggiono-  und  Barzago  -  Steine, 
speziell  für  Gesims-  und  Bildhauerarbeiten. 

Grosses  Lager  in  allen  obgenannten  Steinsorten.  = 


Kasp,  Winkler  &  Cü,  eÄL 


ZÜRICH 


Bureau  und  Werkplatz:  Haldenstrasse,  bei  der  Utobrauerei  Zürich-Wiedikon. 

Telephon  No.  4968.  Telegramm -Adresse:  Winklergranite,  Zürich. 


1 1 

1 1 

1 1 

II 

1 1 

1 1 

Eubfiolith'Fnssböden 


fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureaux,  Korridors  etc. 

Felix  Beran,  Zürich, 

Vertreter. 


Emil  Sequi»,  Euböolith-Werke 

Zürich-Hard. 


1  |  |  |  | 


m 


^  Cr/  . . - 


n 

Drahtglas 

für  Oberlichte,  Fabrik-  und  Werkstattfenster, 
Treib-  und  Gewächshäuser,  Veranden,  Fussboden- 
constructionen  etc.  etc. 

Anerkannt  bestes  Verglasungsmaterial  der  Gegenwart 

liefert  die 

Aktiengesellschaft  für  Glasindustrie 

vorm.  Friedr.  Siemens 

NEU  SAT  TL  bei  Elbogen 

(Böhmen). 


^2 

<n3 


#. 

^2 
^2 

.==  «> 


1 


|  Maschinenbau. —  Elektrotechnik. 

Modem  eingerichtetes  Laboratorium. 

1e  tUiidtisclies  , 

echnikum  Limbach  Chemnitz. 

Hochbau. 

■  Staatliche  Oberaufsicht. 

I  Programm  kostenlos  d.d.  Sekretariat 


fl 


Iftiniig  echte,  seit  25  Jahren  I 

|  bewahrteOnginal  marke.  I 

Generalvertrieb 
für  die  Schweiz! 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Wappen  vi/\i/\i/  Guirlanden 
Fahnen  \i>  w  Flaggen 

Lampions  v»>  Illuminationsgläser 

Franz  Carl  Weber,  Zürich. 

Verlangen  Sie:  Illustrierter  Gratis¬ 
katalog  über  Dekorations- Artikel. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  u. München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopfmit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


los.  Brun,  Kelten-  und  Bekexeiffabrik 

in  Kebikon, 

Kt.  Luzern. 
Schrauben¬ 
flaschenzüge, 

Wellenböcke,  Lauf¬ 
katzen,  Winden, 
Transmissions- 
Aufzüge. 

Krahnen  aller  Art. 

Kalibrierte  Kralin-  H 
und  Oallsclie  Ketten 

nebst  Rädern  dazu. 

Flasclienzug- 
und  IVinden- 
Reparaturen 

prompt  und  billig. 


Joh.  Rühe,  St.  Gallen. 

Telephon  489.  Marmor-  und  Granit-Industrie.  Gallusstrasse  28. 

Lager  in  Marmor  in  Blöcken,  Platten  etc.  in  Carrara  und  St.  Fiden,  Marmorsäge  bei  St.  Fiden. 
Lieferung  von  Granitarbeiten  aller  Art  für  Bauzwecke.  Versand  ab  Steinbruch  b.  Biasca. 


h 
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Selbst  von  verwöhnten  Amateuren 

werden  « Union  »-Kameras  infolge  ihrer  ausserordentlich  lichtstarken  Doppelobjektive  allen  anderen  Fabrikaten  vor¬ 
gezogen.  Wir  bieten  unsern  geschätzten  Abnehmern  volle  Geivähr  hinsichtlich  Optik,  Material  und  Konstruktion.  Um 
jedermann  zur  Anschaffung  eines  guten,  verlässlichen  Apparates  zu  veranlassen,  liefern  wir  unsere  « Union  »-Kameras 

gegen  monatliche  Zahlungen,  ohne  Anzahlung,  bei  Barzahlung  10%  Ermässigung. 

Wir  übernehmen  für  jede  einzelne  Kamera  alle  etwa  gewünschten  Garantien.  Von  endstehendem  Bestellschein 
bitten  wir  ausgiebigen  Gebrauch  zu  machen. 

Kamera-Grossvertrieb  ,, Union“  Hugo  Stockig  &  Co.,  Dresden  A.  16. 

Zentrale  für  Oesterreich-Ungarn  :  Bodenbach ,  Böhmen. 

Stativkamera  „Union  I“,  13X18.  Die  meistgekaufte 

Kamera  für  Sport-  und  Berufszwecke,  für  vielseitiges, 
genauestes  Arbeiten.  Bei  Benützung  von  Kassetten¬ 
einlagen  auch  für  Platten  6X9  uncl  9Xt2  verwendbar. 

Gewicht  1,5  /%,  Kasset.  0,9 kg.  Grösse  7,5:  x  7,5 : 22  cm. 

Aus  echtem  Nussbaumholz,  poliert,  reiche  Messing¬ 
beschläge,  verschiebbares  Objektivteil,  Kalikobalg  mit 
Lederecken,  Visierscheibenteil  verstellbar,  doppelter 
Bodenauszug,  Bodenmutter,  Lotzeiger,  Wasseiwage, 
drei  Doppelkassetten,  echt  Nussbaum  etc. 

Optik:  Ein  vollwertiger  Union-Universal-Aplanat, 
achromatisch,  lichtstark,  F.  8,  mit  zwischen  den  Linsen 
arbeitendem,  pneumatisch  und  durch  Fingerdruck 
auslösbarem  Zeit-  und  Momentverschluss,  weitgehendst 
regulierbar,  absolut  gleichmässig  belichtend,  mit  Iris¬ 
blende.  —  Preis  der  Kamera:  Ohne  Ausrüstung 
Mk.  105. —  inkl.  einer  kompl.  Ausrüstung  Mk.  125. — , 
gegen  Monatsraten  ä  Mk.  10. — . 

Handkamera  „Union  II“,  9X12  «TZ,  für  12  Glasplatten 

oder  24  Flachfilms  9X12  cm.  Gewicht  1,9  kg.  Grösse 
11X18,5x24  cm.  Altbewährte,  sehr  praktische  Ma¬ 
gazin  Kamera.  Zeit-  und  Momentverschluss  weit¬ 
gehendst  regulierbar,  pneumatisch  und  durch  Finger¬ 
druck  auslösbar,  vollendete  PlattenwechseluDg,  zwei  Sucher,  zwei  Wasserwagen,  zwei  Boaenmu  tern,  auto¬ 
matisch.  Plattenzähler,  geringes  Volumen  und  Gewicht,  eleganteste  und  gediegenste  Ausstattung. 

Optik:  Ein  garantiert  achromat.  Detektiv-Universal-Aplanat  F.  8,  aus  vier  Linsen  zusammengesetzt, 
mit  Irisblende,  letztere  von  aussen  nach  Skala  einstellbar. 

Preis  der  Kamera:  Ohne  Ausrüstung  Mk.  85. — ,  inkl.  einer  kompl.  Ausrüstung  Mk.  100. — , 

gegen  Monatsraten  ä  Mk.  10. — . 

„Union  XXII11  Hand  und  Stativ-Kamera  für  Platten  9X12  evzz,  mit  Schlitzverschluss.  Neuer,  zukunftsreicher 
Apparat.  Vereinigt  alle  Vorzüge:  Kleinheit,  Leichtigkeit,  Eleganz,  solide,  zweckentsprechende  Konstruk¬ 
tion  (Reparaturen  ausgeschlossen),  vorzügliche  Optik,  lichtstarken,  gut  regulierbaren  Schlitzverschluss  u.  s.  w. 
Grösse  8X12X16  cm.  Gewicht  800  gr.  Echt  Mahagoni,  unverletzbarer,  schwarzer  Bezug.  Lederbaig, 
Sucher,  Visierscheibe,  zwei  Bodenmuttern,  verstellbarer  Laufboden  für  Einstellung  auf  alle  Entfernungen, 
Verschiebbarkeit  des  Objektivteiles,  Schlitzverschluss  vor  der  Platte,  vier  verschiedene  SchlitzbreiteD,  Ge¬ 
schwindigkeit  bis  Y 1000  Sek.  regulierbar. 

Optik:  Vollwertiger  Union- Aplanat  No.  1,  F.  8,  achromat.,  lichtstark,  m.  Irisblende. 

Preis  inkl.  drei  Metallkassetten:  Ohne  Ausrüstung  Mk.  100. — ,  mit  Ausrüstung  Mk.  1 1 5 . — , 

gegen  Monatsraten  a  Mk.  10. — . 

„Union  XXV“  Universal-Kamera  (komb.  Hand-  und  Stativ-Kamera),  für  Filmspulen 
8X101  2  cm  ( 3 1  4 — 41  4  engl.  Zoll) 

'  '  Gern  gekaufte  Kamera  für  Rolliilms  und  Glasplatien. 


No.  IT 


8,3X10,8  cm  und  Glasplatten  9X12  cm. 

Sehr  gefällige,  kleine  Form,  mit  den  besten  technischen  Einrichtungen  versehen,  sehr  leicht 
transportabel.  Grösse  19X11V2X4  cm.  Gewicht  700  gr.  Aluminium  und  Holz,  rundes  Hoch¬ 
format,  pa.  Rindlederbezug,  Lederbalg,  drehbarer  Kastensucher,  zwei  Bodenmuttern.  Objektiv¬ 
einstellung  auf  verschiedene  Entfernungen,  verstellbares  Objektivträgerteil  in  Metallführungen, 
unübertroffener  Unionverschluss  für  Zeit  und  Moment  (Patent),  pneumatisch  und  durch  Finger¬ 
druck  auslösbar,  Irisblende. 

Optik:  Mit  vollwertigem  Union-Aplanat  No.  I,  achromatisch,  F.  S. 

Preis  der  Kamera:  Ohne  Ausrüstung  Mk.  95.  — ,  mit  Ausrüstung  Mk.  ilo.  — .  Adapter 
für  Glasplatten  mit  drei  Metallkassetten  im  Etui  extra  Mk.  12. — , 

gegen  Monatsraten  ä  Mk.  10. — . 


Die  Ausrüstung  umfasst :  1  prima  dreiteiliges,  poliertes  Stativ  —  1  Dunkelzimmeriampe  —  3  Papier¬ 
mache-Schalen  (zum  Entwickeln,  Fixieren  und  Vergolden)  —  1  engl.  Kopierrahmen  —  1  Trocker- 
ständer  —  1  Dtz.  Union-Platten  bezw.  1  Rolle  Film  für  6  Aufnahmen  —  1  Patrone  Plattenentwickler 
—  1  Patrone  Fixiersalz  —  1  Patrone  Tonfixierbad  —  1  Paket  Celloidinpapier  —  25  Kartons  — 
1  Tube  Klebemittel  nebst  Pinsel  —  I  Glasmensur  —  1  Einstelldecke. 


I  Bestellschein, 


Der  Unterzeichnete  bestellt  hiermit  bei  dem  Kamera  Grossvertrieb 

„Union"  Hugo  Stockig  &  Co.,  Dreaden-A.  16 


photogr.  Apparat  „UNION“ 


mit  kompl. 


Ausrüstung  zum  Preis  von  Mk. 


ohne  kompl. 

Wünscht  Lieferung  baldmöglichst  ab  Dresden  und  verpflichtet  sich  vom  1.  19° 

einmonatlich  Mk.  .  franko  an  die  liefernde  Firma  zu  zahlen.  Erfüllungsort  rar  beide  Teile 

ist  Dresden.  Nichtzahlung  von  drei  Einmonatsraten  hebt  die  \  ergünstigung  der  Teilzahlung  aut.  Die 
liefernde  Handlung  bleibt  Eigentümerin  der  Lieferung,  bis  alles  bezahlt  ist. 


Vor-  und  Zunamen 
Stand: 


Ort  und  Strasse: 

Bahnstation:  Poststation 

Kiste  und.  Verpackung-  wird  nicht  berechnet. 
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Schweizer,  derzeit  in  der  k.  k.  Technischen  Hochschule,  sucht  für  An¬ 
fang  August  Stellung.  Praxis  4  Jahre.  Offerten  sub  W  E  4103  be¬ 
fördert  Kudoir  itEosse,  Zürich. 


Seebach  -  Zürich 


bauen  als 

Spezialität: 

E  leli  trisoli  o 

Waren- 

und 

Personen- 

Aufziige 

automobil  und  mit 
stationärer  Win  de 

nach  eigenem, 
patentiertem  System. 
Billigste  Anschaffungs¬ 
und  Betriebskosten. 
Absolut  ruhiger  Gang. 

Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  und  Kostenvoran¬ 
schläge  gratis. 


ZemenMIolilbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einban, 
Grosse  Tragfähigkeit 

Die  fertig  erstellten  Balken 
werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

=  Torgameiitestricli  s™ 

beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


f  i  8.  Juli  1903. 
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Lciek  ^parben-Fobrik 
/\lfsf’el'ferj 

gegräi7deN850 


ihre 


empfehlen 
allen 

Grosskonsumenten 
und  Wiederverkäufern 
nachstehenden  la.  Artikel: 


Lacke  für  alle  Zwecke 

eigener  Fabrikation  wie  auch  der 
Standard  Varnish  Works 

unter  jeder  Garantie. 

Bleiweiss  in  Pulver  und  in  Oel. 
Mennige  „  „  „  „  „ 

Zinkweiss,,  ,,  „  „  „ 

Leinöl,  Oelfirnis,  Terpentinöl. 

Alle  bunten  Farben. 

Emaiilacke  in  allen  Farben. 
Ripolin  in  allen  Farben. 
Pinsel. 

Bodenwickse  und  Stahlspäne. 
Tuben-  und  Büchsenfarben  in  Oel. 
Alle  Malerartikel. 


Unsere  allein  echte 
Scliuppeiipanzerfarhe  Ferrnbron 
ist  der  beste  und 
billigste  Eisenanstricb. 


B 


Keine  Federn. 

Einfachster  u.  bester 

Oberlicht- 

Verschluss. 


Marlin  Keller,  Ätirieli 

87  Bahnhofstrasse  87. 


%r 

>  Ti/ 


W  interthnrer 


Mosaikplatten 


k 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhansplatten 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


d 
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Holz  -Terrazzo 


Bester  fugenloser  Bodenbelag. 

Fusswarm,  feuerfest,  wasserbeständig,  elastisch,  sanitär  und  staubfrei. 

Referenzen!  — —  Keine  Magnesitverbindnng.  ——  Garantie! 

Herrn.  Schnitze,  bautechn.  Bureau 

Linthescherg.  10  —  ZÜRICH  —  Telephon  4162. 


liefert  seit  18-42 : 


Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen ; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 

Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich 


Adolpfi  Saurer,  Arfoon 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Gas -Motoren 


Patent  „Saurer“,  von  I72  "bis  80  HP 

für 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Eicht 


Lokomobile  und  Automobile 
Luxus-  uud  LastschifTe 


Kraftgas  -  Anlageu 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

&  sfc  &  Höchste  Anszeichnungen.  ® 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 


Lager  in  allen  gangbaren  Grossen. 


Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Baufeohniker, 

mit  allen  Bureauarbeiten  vertraut, 
sowie  als  Bauleiter  vollkommen 
selbständig,  Ia.  Kefeien^en,  sucht 
Stellung.  Angebote  erbitte  unter: 
„Baumeister,  4545“  zur  Weiter¬ 
beförderung  an 

Rudolf  Glosse,  Wien  I, 
Seilerstätte  2. 

Ingenieur- 

Compagnon- 

Tüchtiger,  selbständig  arbeit.  In¬ 
genieur,  spez.  gewandt  im  proj.  von 
Strassen-,  Bahn-  und  Wasserwerkan¬ 
lagen,  5  Sprachen  beherrschend, 
sucht,  bei  entsprechender  Einlage 
seines  Anteils  an  einem  projekt. 
grossen  Unternehmen,  sich  mit  In¬ 
genieur  od.  Kapitalist  zu  associeren, 
oder  in  eine  schon  bestehende  Firma 
einzutreten. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  J  5934 

an  Rudolf  flösse,  Zürich. 


Elektrotechniker, 

erfahrener  Mann  im  Alter  von  ca. 
30  Jahren  für  die  Leitung  eines 
Installationsgeschäftes  für  elektrische 
Beleuchtungsanlagen  und  für  die 
Acquisition  zum  sofortigen  Eintritt 
gesucht. 

Offerten,  womöglich  mit  Photo¬ 
graphie,  sub  Chiffre  Z  A  5926  an 

Rudolf  iüosse,  Zürich. 


Schadhafte  durchrostete  * 

Wellblechdächer 

werden  nach  meinem  Ver¬ 
fahren  (D.  R.  P.  130408)  dau¬ 
ernd  regendicht  wiederher¬ 
gestellt.  Wesentlich  billiger, 
wie  Erneuerung  der  Bleche. 
Langjährige  Garantie. 

Louis  Liudenberg, 
Köln  a.  Rh. 
Daclideckbedarf. 
Asplialt-Pappen-Fabrik. 


^  ^  ^  ^  ^ 

i  Fenster  't 

/|\  vl> 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 

liefert  prompt  und  billig  Vt/ 

/jy  Berk  &  Eichin,  yi/ 

Äf  FevLjsterfaHrilc  Ü/ 
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DRAHTSEILE  jeder  Art  für  LUFTSEILBAHNEN,  Seilriesen 

Verkauf  &  Vermietung 


Bergbahnen 
Schiefe  Ebenen 
Aufzüge 

Transmissionen 

etc. 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Walliselleu  b.  Zürich 
&  in  Bern  b.  Weyermanusliaus.  D6pöt  in  Yverdon  etc. 

■  Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis.  — — 


Bau -Unternehmer- 

Material. 

Lokomobilen. 

Pumpen  il  Ventilatoren. 

Kl.  Lokomotiven 

Transportable  Stahlbahnen, 
Rollwägelchen,  Drehscheiben  ctc. 


Neue  Ilachkonstruktion  für  Fabrik-Rau 


4>  Patent  Nr.  23428 


V  orteile : 


1.  Unabhängigkeit  der  Gebäudelage  von  der  Himmelsrichtung, 

2.  Geringstes  Gewicht  bei  sehr  guter  Isolation, 

3.  Unübertroffene  Lichtwirkung  mit  spezieller  Lüftungsvorrichtung, 

4.  Rasche  und  billigste  Erstellung  bei  jeder  Jahreszeit, 

5.  Beste  Eignung  auch  für  schwierige  klimatische  Verhältnisse, 

6.  Widerstandsfähigkeit  gegen  Feuer;  billige,  feuersichere  Impräg¬ 
nierung  durch  Flammenschutz-Anstrichmasse. 


empfohlen  als  rationellstes  System  für: 

Magazine,  Lagerhäuser,  Werkstätten,  Maschinenfabriken,  Giessereien,  Elektrizitätswerke,  Spinnereien,  Webereien, 

Bleichereien,  Färbereien,  Güterhallen,  Markthallen,  etc.  etc. 


PaterLt-IrLlaaber : 

Sequin  &  Knobel, 

Zivil-Ingenieur-Bureau  für  modernen  Fabrikbau 

Riiti  (Zürich). 


Vertr etung  \in_d  Arisfülrrnng- : 

E.  Baumberger  &  Koch, 

Unternehmung  für  Bedachungs-  u.  Bodenbelags-Arbeiten 

Basel. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter  -  Konfroll 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenachse. 

Rechenmaschinen  *' tR“ 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.  EGLI,  ZÜRICH  II 


Werkstätte  für  Feinmechanik. 


Konkurrenz¬ 

los! 


Isotect 

IMe  Farbe  der  Znkimft! 


Patentiert 
in  allen  Kultur¬ 
staaten  ! 


Anstrich-  und  Isolieruiigsmittel  garantiert  säurefest  für 
frische,  feuchte,  geteerte,  salpeterhaltige  Wände, 
Paraden,  Giebel,  Holz.  Metall,  Heizkörper  etc. 
unentbehrlich  für  Fabriketablissements,  Krankenhäuser, 
Molkereien,  Zuckerfabriken,  überhaupt  Räume, 
welche  absolut  trocken  sein  müssen. 

Durchschlagen  von  Nässe  und  Salpeter  unter  Garantie  unmöglich. 

Isotect- Werke  Cunningham  &  Go.,  Magdeburg, 

General-Vertreter:  Adolph  Kaufmann,  Basel. 

Isotect  ist  zu  haben  in  den  meisten  Farbwaren-Geschäften. 

Auf  Wunsch  werden  die  nächsten  Bezugsquellen  bereitwilligst 
vom  General-Vertreter  nachgewiesen. 


Fabriken  Landquart 

(Schweiz) 

empfehlen  als  Specialität 

Holzbearbeitungsmaschinen 

jeder  Art,  neuester  Konstruktion, 
besonders  kräftig  gebaut  und  in  sorg¬ 
fältigster  Ausführung. 

Courante  Maschinen 

stets  auf  Lager  und  im  Betriebe  zu  sehen. 

Illustrierte  Preislisten  stehen  gerne  zu  Diensten 
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INHALT:  Das  Fernheiz-  und  Elektrizitätswerk  in  Dresden.  —  Das 
Krematorium  in  St.  Gallen.  —  Die  43.  Jahresversammlung  des  «Deutschen 
Vereins  von  Gas-  und  Wasserfachmännern»  in  Zürich.  (Schluss.)  —  Die 
Lage  der  schweizerischen  Maschinen-Industrie  im  Jahre  1902.  —  Die  neue 
Eisenbahnbrücke  bei  Brugg  (Aargau).  —  Miscellanea:  Kanalisation  und 
Wasserversorgung  von  St.  Petersburg.  Ruinen  von  Symbabje.  Erhaltung 
des  altertümlichen  Prager  Stadtbildes.  Feuerung  mit  flüssigen  Brennstoffen. 


Schrotholzkirchen  in  Oberschlesien.  Astrachaner  Eisenbahn.  Stirnrad  von 
ausnahmsweise  Abmessungen.  Ueberführung  von  Eisenbahnwagen  von  dem 
Österreich,  auf  das  russische  Eisenbahnnetz.  Schybi-Denkmal  in  Escholzmatt. 
Gesamtlänge  der  Eisenbahnen  in  Sibirien.  Vereinigung  für  angewandte 
Kunst.  Neue  Ausstellung  der  Darmstädter  Künstlerkolonie.  Das  Volks¬ 
theater  in  München.  —  Konkurrenzen:  Glasmalereien  für  die  Kirche 
St.  Frangois  in  Lausanne.  —  Literatur. 


Das  Fernheiz-  und  Elektrizitätswerk 
in  Dresden. 


Vor  einigen  fahren  wurde  in  Dresden  ein  Fernheiz-  und 
Elektrizitätswerk1)  in  Betrieb  gesetzt,  das  zurzeit  die  grösste 
derartige  Anlage  in  Europa  ist  und  in  seiner  Ausdehnung  nur 
von  einigen  nordameri¬ 


liefert.  Bei  einer  solchen  Verbindung  der  beiden  Betriebe 
wird  ein  weiterer  wirtschaftlicher  Vorteil  dadurch  erzielt, 
dass  die  Dampf-Fernleitungen  und  die  elektrischen  Leiter  in 
gemeinsamen,  begehbaren  Kanälen  verlegt  werden  können 
und  anstatt  der  unzugänglichen,  kostspieligen  Erdkabel  die 
billigeren,  blanken  Leitungen  zur  Verwendung  gelangen 
dürfen.  Endlich  wird  durch  die  Errichtung  einer  derartigen 
_ Kraftanlage  die  Phnfach-- 


kanischen  Werken  über¬ 
troffen  wird.  Die  nach¬ 
folgenden  Mitteilungen 
über  dasselbe2)  dürften 
somit  ein  besonderes 
Interesse  beanspruchen. 

In  ähnlicher  Weise, 
wie  die  Elektrizität  in¬ 
folge  ihrer  vielseitigen 
Entwicklung  aus  zen¬ 
tralen  Anlagen  ausge¬ 
dehnte  Gebiete  mit  Licht 
und  Kraft  zu  versorgen 
imstande  ist,  wurde  auch 
eine  Verteilung  der 
Wärme  auf  grössere  Ent¬ 
fernungen  und  in  ver¬ 
schiedenartiger  Weise 
versucht.  Dabei  ist  eine 
räumliche  Trennung  der 
Erzeugungs-  von  den 
Verbrauchsstellen  der 
W  arme  durch  Ueber- 
tragung  derselben  mittels 
hochgespannter  Dämpfe 
von  6 — 8  Atm.  Druck 
bis  auf  Entfernungen 
von  2  km  möglich  ge¬ 
worden.  Auch  die  er¬ 
forderlichen  Leitungen 
können  mit  voller  Sicher¬ 
heit,  namentlich  hinsicht¬ 
lich  der  unschädlichen 
Ausgleichung  der  Deh¬ 
nungen  und  der  mög¬ 
lichsten  Vermeidung  von 
Wärme  Verlusten  herge¬ 
stellt  werden.  Die  wirt¬ 
schaftlich  günstige  Aus¬ 
nützung  eines  Fernheiz¬ 
werkes  aber  wird  da¬ 
durch  bedingt,  dass  eine 
solche  Anlage  mit  einer  elektrischen  Licht-  und  Kraft¬ 
zentrale  zu  gemeinsamem  Betriebe  verbunden  werden  kann, 
wobei  sich  die  Betriebsverhältnisse  um  so  günstiger  gestalten, 
je  grösser  die  Anzahl  der  Verbrauchsstellen  ist  und  je  näher 
dieselben  bei  einander  liegen.  Als  besonders  vorteilhaft 
erweist  sich  die  Erstellung  eines  derartigen  Doppelwerkes 
dann,  wenn  die  Elektrizität  lediglich  zur  Abgabe  von  Licht 
verwendet  wird,  weil  der  Wärmebedarf  für  die  Heizanlagen 
in  den  Morgenstunden  am  grössten  und  der  Lichtverbrauch 
während  des  Abends  am  stärksten  ist.  Infolge  dieses  zeitlich 
verschiedenen  maximalen  Verbrauchs  kann  die  Dampfkessel¬ 
anlage  so  ausgenützt  werden,  dass  sie  vormittags  den  Heiz¬ 
dampf  und  abends  den  Kraftdampf  für  die  Dynamomaschinen 


Fig.  2,  Die  Zentrale  des  Fernheiz-  und  Elektrizitätswerkes  in  Dresden. 


*)  Bd.  XXXVIII.  S.  202  und  Bd.  XLI.  S.  89. 

2)  Dieselben  sind  mit  Benutzung  von  Angaben  und  Abbildungen  der 
Allg.  Eleklrisitätsgesellschaft  in  Berlin  sowie  einer  Darstellung  aus 
«die  Architektur  des  XX.  Jahrhundert»  III.  Jahrgang  I.  Heft  (Verlag  von 
E.  Wasmuth  in  Berlin)  bearbeitet  worden. 


heit  und  Sicherheit  des 
Betriebes  wesentlich  er¬ 
höht  und  die  Feuersge¬ 
fahr  beinahe  gänzlich 
beseitigt. 

Die  erwähnten  Vor¬ 
bedingungen  für  den  Bau 
eines  Fernheiz-  und  Elek¬ 
trizitätswerkes  trafen  in 
vollem  Masse  für  einen 
Komplex  von  18  gros¬ 
sem  und  kleinern,  am 
linken  Elbeufer  der  Stadt 
Dresden  gelegenen  Ilof- 
und  Staatsgebäuden  zu, 
die  meistenteils  zugleich 
Wärme  und  Licht,  oder 
nur  die  eine  oder  andere 
Versorgung  benötigen. 

In  einer  Längenaus¬ 
dehnung  von  rund  1 1  2  km 
ober-  und  unterhalb  der 
Augustusbrücke  befinden 
sich  die  hervorragend¬ 
sten  Bauten  und  Kunst¬ 
sammlungen  der  Alt¬ 
stadt,  wie  das  Hoftheater, 
die  Gemäldegalerie  des 
Zwingers,  die  katholi¬ 
sche  Kirche,  das  könig¬ 
liche  Schloss,  das  Stände¬ 
haus,  die  Kunstakademie, 
das  Albertinum.  die 
Polizeidirektion  u.  s.  w. 
(Abb.  1,  S.  30).  Bei  den 
meisten  dieser  Gebäu¬ 
lichkeiten  waren  unzu¬ 
längliche  Heizanlagen 
vorhanden.  Man  musste 
sich  grösstenteils,  wie 
in  den  Gebäuden  des 
Zwingers,  mit  veralte¬ 
ten,  abgenützten  Einrichtungen  behelfen,  deren  baldige 
Erneuerung  ein  unabweisbares  Bedürfnis  war :  ebenso  er¬ 
weckten  die  24  Feuerstellen  des  Hoftheaters  grosse  Bedenken 


Abb.  3. 

Grundriss. 

1  : 1000. 

Legende:  a  Wohn  -  u.  Bureauränme,  b  Maschinenhaus,  c  Kamin,  d  Kessel¬ 
haus,  e  Werkstätten. 
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hinsichtlich  der  Feuersgefahr.  Auch  die  katholische  Hof¬ 
kirche  sollte  bereits  seit  vielen  Jahren  eine  Beheizung  er¬ 
halten,  für  deren  Anlage  keine  geeignete  Stelle  vorhanden 
war,  während  ein  die  Kirche  überragender  Rauchschlot 
schon  aus  ästhetischen  Gründen  verworfen  werden  musste. 


Abb.  4.  Kabel-  und  Rohrkanal  mit  fahrbarem  Motor. 


Endlich  standen  der  Heizung  von  einigen  innerhalb  der 
erwähnten  Gebäudegruppe  erstellten  Neubauten  gewisse 
örtliche  Schwierigkeiten  entgegen,  sodass  auch  deren  An¬ 
schluss  an  eine  Zentrale,  aus  welcher  Wasserdampf  zur 
Beheizung  zugeleitet  werden  konnte,  geboten  erschien.  Damit 


waren  für  sämtliche  Gebäude  alle  mit  einer  Beuerungsstelle 
verbundenen  Gefahren  ausgeschlossen,  ein  Vorteil,  der  hier 
um  so  mehr  ins  Gewicht  fiel,  als  ein  Teil  der  aufgezählten 
Bauten  zur  Aufbewahrung  von  Kunstwerken  und  Sammlungen 
von  unschätzbarem  Werte  dient.  Auch  für  den  Betrieb  des 
Hoftheaters  schienen  einwandfreie  Licht-  und  Heizanlagen 
im  Interesse  der  zahlreichen  Besucher  als  eine  unabweis¬ 
bare  Forderung. 

Die  genannten  Umstände  legten  bereits  im  fahre  1895 
den  Gedanken  an  die  Erstellung  eines  Fernheiz-  und  Elek¬ 
trizitätswerkes  in  Dresden  nahe;  1897  wurde  der  zuständigen 
staatlichen  Behörde  ein  dahingehender  Erlass  vorgelegt  und 
1899 — 1901  die  Anlage  nach  den  Entwürfen,  sowie  unter 
der  Oberleitung  des  Geh.  Baurates  Temper  zur  Ausführung 
gebracht,  nachdem  vorher  das  Projekt  von  einem  besondern 
Ausschuss,  an  dessen  Spitze  Prof.  Rietschel  in  Berlin  stand, 
begutachtet  worden  war.  Die  Lieferung  und  Einrichtung 
der  Heizungsanlage  wurde  der  Firma  Rietschel  und  Henne- 
berg  in  Dresden  auf  Grund  eines  Konkurrenzentwurfes 
übertragen;  den  elektrischen  Teil  lieferte  die  Allgemeine 
Elektrizität sgc Seilschaft  Berlin  mit  Ausnahme  von  zwei  Dampf¬ 
dynamos,  der  Akkumulatorenbatterie  und  der  Hauptschalt¬ 
tafel  im  Maschinenraum,  die  aus  den  Elektrizitätswerken 
vorm.  0.  L.  Kummer  &  Cie.  in  Dresden  stammen. 

Die  Zentrale  sollte  in  möglichster  Nähe  des  Ver- 
sorgungsgebietes  gelegen  sein  und  durch  Geleiseanlagen 
mit  den  Bahnhöfen  verbunden  werden  können.  Sie  wurde 
deshalb  auf  einem  am  Elbeufer  neben  dem  Steuerdirektions¬ 
gebäude  befindlichen  Bauplatze  erstellt,  welcher  diesen  Be¬ 
dingungen  am  besten  genügte.  Wie  aus  dem  Grundriss 
(Abb.  3,  S.  29)  hervorgeht,  enthält  das  Gebäude  im  westlichen, 
dem  Zwingerteiche  zugekehrten  Teile  die  Wohn-  und  Bureau¬ 
räumlichkeiten  ,  hierauf  folgen  die  Maschinenräume  und 
Akkumulatorensäle,  sowie  das  Kesselhaus,  zwischen  denen 
das  Hochkamin  sich  erhebt  und  im  östlichen  Teile  die 
Werkstätten.  Die  architektonische  Ausgestaltung  der  Zentrale 
(Abb.  2,  S.  29)  bot  insofern  Schwierigkeiten,  als  dieselbe 
in  unmittelbarer  Nähe  von  hochbedeutsamen  Werken  der 
Renaissance  und  des  Rokoko  zu  stehen  kam  und  eine  An¬ 
lehnung  an  die  Architektur  dieser  Bauten,  die  nur  Missklänge 
hervorgerufen  hätte,  vermieden  werden  musste.  Besondere 
Vorsicht  war  bei  der  Ausgestaltung  der  hohen  Esse  nötig, 
die  zur  Förderung  der  vorgeschriebenen  rauchfreien  Verbren¬ 
nung  ungewöhnliche  Abmessungen  verlangte  und  im  Städte- 


Speisepunk+e 
Leitungen 
--  Kanal 


Abb.  1.  Lageplan  des 
Fernheiz-  und  Elektrizitätswerks. 
Masstab  I  :  6000. 


Legende :  1.  Zentrale,  2.  Hauptsteueramt,  3.  u.  4.  Theater-Requisiten  und  Garderobe,  5.  Steuerdirektion,  6.  Zwinger-Teich,  7.  Zwinger,  u.  Gemälde- 
gallerie,  9.  Hoftheater,  10.  Kath.  Hofkirche,  11.  Schloss,  12.  Porzellan-Manufaktur,  13.  Geistl.  Haus,  14.  Palais,  15.  Museum,  16.  Ständehaus,  17.  Frauenkirche, 
18.  Polizei,  19.  Akademie,  20.  Albertinum,  2t.  Belvedere,  22.  Polizei-Direktion. 


1 8.  Juli  1902.] 
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bild  um  so  eher  unangenehm  wirken  konnte,  als  sie,  selbst 
vom  jenseitigen  Ufer  gesehen,  dominiert.  Es  wurde  daher 
eine  beschränkte  Ideenkonkurrenz  zur  Erlangung  von  ge¬ 
eigneten  Entwürfen  ausgeschrieben  und  die  Verfasser  des 
mit  dem  ersten  Preis  bedachten  Projektes,  die  Architekten 
Lossow  und  Viehiueger ,  mit  der  Ausführung  betraut. 

Die  Fassaden  sind  aus  hellgelbem  Elbesandstein  (durch¬ 
bindend)  hergestellt,  die  Decken  aus  Stampfbeton  bezw.  nach 


Zur  Erzeugung  des  nötigen  Dampfes  sind  von  den 
14  in  Aussicht  genommenen  Kesseln  einstweilen  10  Stück 
mit  je  200  m 2  Heizfläche  eingebaut  worden.  Es  sind  dies 
von  der  Maschinenfabrik  Germania  in  Chemnitz  aufgestellte 
Zweiflammrohrkessel  mit  darüber  liegendem  Heizrohrkessel 
und  einem  Dampfraume,  die  nach  Anschluss  der  sämtlichen 
Gebäude  und  bei  den  ungünstigsten  Verhältnissen  stündlich 
15,2  Milk  Wärmeeinheiten  abgeben  müssen. 


Das  Fernheiz-  und  Elektrizitätswerk  in  Dresden. 


Abb.  5.  Gleichstrom-Dampfdynamogruppen  der  elektrischen  Lichtanlage. 


System  Monier  ausgeführt  und  die  Dächer  aus  Eisen  mit  Holz¬ 
sparren  erstellt,  sowie  mit  Zinkpfannen  auf  Holzschalung  über 
dem  Maschinenhaus,  sonst  mit  glasierten  Biberschwänzen  ein¬ 
gedeckt.  Die  schwierige  Frage  der  Ausbildung  des  Schorn¬ 
steins  wurde  dadurch  glücklich  gelöst,  dass  man  der  Esse 
die  Form  eines  mächtigen  tambourbekrönten  Turmes  gab, 
zwischen  dessen  kräftigen,  oben  durch  Halbkreisbögen  ver¬ 
bundenen  Streben  Treppen  spiralförmig  emporsteigen.  So 
fügt  sich  das  Ganze  ungezwungen  in  die  Silhouette  der 
Stadt  ein  und  kann  als  Beispiel  dafür  dienen,  dass  man  in 
nächster  Nähe  baulicher  Denkmäler  vergangener  Stilperioden 
durchaus  nicht  immer  deren  Eigentümlichkeiten  nachzuahmen 
genötigt  ist,  sondern  auch  mit  modernen  Formen  etwas  Ein¬ 
heitliches  und  Schönes  erreichen  kann. 

Die  von  der  Zentrale  abzweigenden  Leitungen  sind 
in  gemauerten  und  begehbaren  Kanälen  untergebracht  wor¬ 
den,  deren  Ausführung  und  Dichtung  durch  ihre  Lage  unter 
verkehrsreichen  Strassen,  teilweise  auch  in  dem  Ueber- 
schwemmungsgebiet  der  Elbe,  technische  Schwierigkeiten 
verursachte.  Aus  Abb.  1  ist  ersichtlich,  dass  die  Kanäle 
unter  absichtlicher  Vermeidung  geradliniger  Führung  schwach 
wellenförmig  angelegt  wurden,  tim  die  Ausdehnung  der  Rohr¬ 
fahrten  durch  seitliche  Ausweichung  zu  ermöglichen.  Eine  Aus¬ 
nahme  hiervon  macht  das  Teilstück  längs  der  Briihlschen  Ter¬ 
rasse,  bei  welcher  der  Ilauptkanal  in  die  Kasematten  eintritt. 


Um  gegen  allfällige  Betriebsunterbrechungen  der  Heiz¬ 
anlage  geschützt  zu  sein,  wurden  zwei  parallel  geschaltete 
Haupt  dampfleitungen  von  je  216  mm  Durchmesser  gelegt,  von 
denen  jede  2/z  des  Gesamtbedarfes  an  Wärme  übertragen 
kann  und  durch  Erhöhung  der  Dampfspannung  für  den 
vollen  Bedarf  allein  ausreicht.  Weil  das  Theater  auch  im 
Sommer  Dampf  verbraucht,  musste  für  dieses  Gebäude  noch 
ein  besonderer  Strang  von  entsprechend  kleinerem  Durch¬ 
messer  in  Aussicht  genommen  werden.  Unter  den  beiden 
mit  Wärmeisolierungsmänteln  umhüllten  Dampfleitungen,  die 
mittels  Rollen  auf  Konsolen  ruhen,  sind  nach  Abb.  4  kupferne 
Leitungen  vorhanden,  die  das  Kondenswasser  mit  einer 
Temperatur  von  annähernd  1000  wieder  den  Kesseln  zuführen. 
Da  diese  Rückleitung  nicht  mit  natürlichem  Gefälle  gelegt 
werden  konnte,  musste  sie  an  ein  Pumpwerk  angeschlossen 
werden.  An  der  gegenüberliegenden  Kanalwandung  sind 
die  elektrischen  Leitungen  angebracht. 

Für  das  Fernheizwerk  ergab  sich  eine  zweckmässige 
Dampfspannung  im  Leitungsnetze  von  6  kg  cm2  Ueberdruck. 
die  bis  auf  7,5  kg/cnr  gesteigert  werden  kann,  um  noch 
weitere  Gebäude  an  die  Zentrale  anscliliessen  zu  können.  In 
den  neu  zu  erstellenden  und  den  bereits  vorhandenen  Heiz¬ 
anlagen  wurde  ein  Dampfdruck  von  2  kg  cnr  angenommen. 
Die  Beförderung  des  Dampfes  auf  grössere  Entfernungen 
bedingt  deshalb  einen  wesentlich  höhern  Druck,  weil  die 
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Rohrdurchmesser  sich  mit  dessen  Zunahme  verkleinern,  der 
Spannungsabfall  geringer  wird  und  gleichzeitig  die  unver¬ 
meidlichen  Wärmeverluste  auf  ein  Minimum  beschränkt 
werden  können,  während  anderseits  eine  übermässige  Dampf¬ 
spannung  Undichtheiten  und  Rohrbrüche  zur  Folge  hätte. 

Das  Fernheiz-  und  Elektrizitätswerk  in  Dresden. 
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Abb.  6.  Pumpenhaus. 


Die  Kessel  liefern  ferner  den  nötigen  Dampf  für  drei 
Gleichstrom-Dampfdynamogruppen  der  elektrischen  Licht¬ 
anlage  (Abb.  5,  S.  31).  Die  beiden  grossem  Maschinen  haben 
normale  und  maximale  Leistungsfähigkeiten  von  je  260  und 
360  kw,  die  dritte  kleinere  solche  von  130  und  175  kw. 
Die  Spannung  der  Dynamomaschinen,  die  an  einen  Span¬ 
nungsteiler  angeschlossen  sind,  beträgt  220  Volt.  Die  an¬ 
treibenden  Dampfmaschinen  wurden  von  der  Sächsischen 
Maschinenfabrik  vorm.  Richard  Hartmann  in  Chemnitz  ge¬ 
liefert  und  aufgestellt,  wobei  der  für  die  Installation  einer 
vierten  Dampfdynamo  nötige  Raum  vorgesehen  worden  ist. 
Im  Interesse  einer  vollkommenen  Betriebssicherheit  der 


[Bd.  XLII  Nr.  3. 

2  X  132  Zellen  besteht.  Die  Kapazität  jedes  Teiles  beträgt 
1080  Amperestunden,  die  Lade-  und  Entladestärke  je  360 
Amperes.  Mittels  der  Akkumulatorenbatterie  und  dem  Span¬ 
nungsteiler  ist  somit  ein  Dreileitersystem  von  2  X  1 10  Volt 
für  die  ganze  Anlage  durchgefiihrt  worden.  Der  von  den 
Dynamos  und  Akkumulatoren  gelieferte  Strom  gelangt  vor¬ 
erst  zu  der  im  Maschinenraume  aufgestellten  Hauptschalt¬ 
tafel,  von  wo  aus  die  Fernleitungen  des  Lichtwerkes  und 
die  Zuleitungen  zur  Motorenschalttafel  abzweigen.  An  die 
letztere  sind  die  Motoren  der  Hülfsmaschinen  angeschlossen; 
zu  diesen  gehören  zwei  in  einem  Pumpenhause  (Abbil¬ 
dungen  6  und  7)  an  der  Elbe  befindliche ,  zum  Antrieb 
zweier  Zentrifugalpumpen  dienende  Motoren  von  je  17  P.S.  : 
ferner  sind  dazu  die  Motoren  für  die  Kesselspeisepumpen 


Abb.  7.  Innenraum  des  Pumpenhauses. 

(Abb.  9,  S.  33),  für  die  Kohlenaufzüge  (Abb.  8),  für  einen 
elektrischen  Drehkran  am  Elbeufer  und  für  verschiedene 
Werkzeug-Maschinen  zu  rechnen. 

Das  Leitungsnetz  für  che  elektrische  Beleuchtung  wurde  so 
eingerichtet,  dass  von  der  Hauptschalttafel  aus  Speise¬ 
leitungen  einer  ringförmigen  Ausgleichsleitung  zugeführt 
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Abb.  io.  Schaltungsschema. 


elektrischen  Beleuchtung,  wie  sie  namentlich  bei  dem  Theater¬ 
betriebe  verlangt  wird,  kam  eine  von  der  Akkumulatoren¬ 
fabrik  Aktiengesellschaft  Hagen  gelieferte  Batterie  zur  Auf¬ 
stellung,  die  aüs  zwei  parallel  geschalteten  Teilen  zu  je 


werden,  von  der  aus  die  einzelnen  Verteilungsleitungen 
nach  den  Verbrauchsstellen  abzweigen  (Abb.  10).  Für  die 
Speiseleitungen  sind  Speisepunkte  vorgesehen,  die  in  der 
Abb.  1  (S.  30)  mit  I  bis  V  bezeichnet  sind,  wobei  für  jede 
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Speiseleitung  ein  Speisepunkt  vorgesehen  ist  und  die  Punkte 
I  und  Ia  unterhalb,  die  übrigen  oberhalb  der  Zentrale 
liegen. 

Bei  der  langgestreckten  Form  des  Yersorgungsgebietes 
besteht  die  Ringleitung  aus  zwei  neben  einander  befind¬ 
lichen  an  beiden  Enden  mit  einander  verbundenen  Leitungen 


Abb.  8.  Kohlenaufzug  im  Kesselhaus. 

für  jeden  Aussenpol  des  Dreileitersystems,  während  der 
Nulleiter  einfach  durchgeführt  ist.  Es  sind  somit  längs  der 
ganzen  Anlage  zwei  positive  und  zwei  negative  Aussenpole, 
sowie  eine  Nulleitung  vorhanden.  Von  den  an  jedem  Speise¬ 
punkte  einmündenden  zwei  Speiseleitungen  für  die  beiden 
Aussenpole  ist  jede  mit  beiden  gleichpoligen  Ausgleichs¬ 
leitungen  des  Ringes  verbunden.  Die  Querschnitte  der 
Speise-  und  Ringleitung  nehmen  mit  der  Entfernung  von 
der  Zentrale  zu,  wobei  diejenigen  der  Speiseleitung  sich  zwi¬ 
schen  95 — 960  mm2  bewegen,  diejenigen  der  Ringleitung 
zwischen  95  — 1000  mm 2  Der  Nulleiter  besitzt  dagegen  in 
der  ganzen  Anlage  einen  konstanten  Querschnitt  von  500  mm2. 


Abb.  9.  Kesselspeisepumpe. 

Zur  einheitlichen  Regulierung  des  Spannungsverlustes  im 
Netze  sind  einigen  der  Speiseleitungen  bei  der  Schalttafel 
angebrachte,  feste  Widerstände  vorgeschaltet.  Die  Spannungs¬ 
verluste  in  den  Speiseleitungen  betragen  höchstens  10  °/o, 
diejenigen  zwischen  zwei  Punkten  der  Ringleitung  bei  den 
grössten  Belastungsschwankungen,  ebenso  wie  in  den  Ver¬ 


teilungsleitungen  von  den  Abzweigungsstellen  bis  zu  den 
Plausanschlüssen  höchstens  2  °/o.  Zur  Messung  der  an  den 
Speisepunkten  vorhandenen  Spannung  wurden  von  denselben 
aus  Messleitungen  von  6  mm2  Querschnitt  nach  dem  Ma¬ 
schinenraume  der  Zentrale  gezogen  und  daselbst  an  zwei 
Voltmeter  angeschlossen,  welche  die  mittlere  Spannung 
zwischen  dem  positiven  und  negativen  Aussenleiter  und 
dem  Nulleiter  anzeigen.  Um  bei  allen  Belastungen  die 
richtige  mittlere  Spannung  in  den  Speisepunkten  zu  er¬ 
halten,  sind  feste  Ausgleichswiderstände  in  die  Messleitungen 
eingeschaltet  worden. 

Die  elektrischen  Leitungen  ruhen  auf  Porzellan-Isola¬ 
toren,  die  auf  horizontalen  eisernen  Trägern  befestigt  sind 
und  bestehen  in  der  Regel  aus  blanken  Kupferseilen,  die 
sich  in  jeder  Beziehung  bewährt  haben.  Bei  den  Speise¬ 
punkten,  die  zugleich  als  Verteilungspunkte  dienen,  und  an 
den  Stellen,  wo  die  Leitungen  über  die  Kanaldecke  geführt 
werden  mussten,  sind  die  Seile  durch  Kupferschienen  er¬ 
setzt  worden.  Die  gleichpoligen  Leitungen  liegen  immer 

Das  Fernheiz-  und  Elektrizitätswerk  in  Dresden. 


Abb.  11.  Pumpe  mit  fahrbarem  Motor. 

möglichst  zusammen  und  sämtliche  Leitungen,  die  zum 
Schutz  gegen  Berührung  durch  abnehmbare  Drahtnetze  ab¬ 
geschlossen  wurden,  haben  je  nach  der  Polarität  und 
ihrer  Zweckbestimmung  als  Speiseleitung  oder  Teile  der 
Ringleitung  verschiedenfarbige  Anstriche  erhalten,  wo¬ 
durch  im  ganzen  Netze  eine  grosse  Uebersichtlichkeit  er¬ 
zielt  worden  ist. 

Als  Reserve  für  die  Beleuchtungsanlage  des  Schlosses 
wurde  eine  von  der  Zentrale  ausgehende,  ausserhalb  des 
Kanals  liegende  Zuleitung  von  armierten  Bleikabeln  vor¬ 
gesehen.  Diese  Kabel,  deren  Kupferquerschnitt  625  mmr 
beträgt,  sind  an  den  Speisepunkt  IIP  in  der  Weise  ange¬ 
schlossen.  dass  sie  durch  einen  selbsttätigen  Ausschalter 
sofort  eingerückt  werden,  wenn  die  im  Kanal  liegende 
Leitung  versagen  sollte.  Eine  ähnliche  Reserveleitung, 
die  für  jeden  Pol  aus  zwei  Kabeln  von  je  625  tnnr 
Querschnitt  besteht,  ist  auch  für  das  Hoftheater  wegen 
seines  stark  wechselnden  Lichtbedarfes  in  Aussicht  ge¬ 
nommen  worden. 

Der  Leitungskanal  ist  mit  einer  elektrischen  Beleuch- 
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tung  versehen,  die  in  einzelne  Strecken  zerfällt  und  so  ein¬ 
gerichtet  ist,  dass  beim  Begehen  desselben  die  vorwärts¬ 
liegende  Teilstrecke  eingeschaltet,  die  rückwärtige  ausge¬ 
schaltet  wird.  Für  die  Beseitigung  von  Sickerwasser  sind 
an  einer  Stelle  des  Kanals,  sowie  an  verschiedenen  Punkten 
der  Heizungsanlagen  Zentrifugalpumpen  aufgestellt  worden, 
die  durch  einen  fahrbaren  Elektromotor  (Abb.  4  u.  11)  be¬ 
tätigt  werden  kön- 


Das  Krematorium  in  St.  Gallen. 

Erbaut  1902/1903  von  Stadtbaumeister  A.  Pfeiffer  in  St.  Gallen. 

Die  mehr  als  zehnjährigen  Bemühungen  des  im  Jahre 
1890  gegründeten  St.  Galler  Feuerbestattungs-Verein  hatten 
endlich  im  Jahre  1902  den  Erfolg,  dass  die  gesetzgebende 
Behörde  des  Kantons  St.  Gallen  ihr  Einverständnis  mit  der 
Einführung  der  Fakultativ-Feuerbestattung  erklärte,  nachdem 
von  Seite  der  städtischen  Bürger-Versammlung  schon  im 
Herbste  1899  auf  Antrag  des  Gemeinderates  die  unentgelt¬ 
liche  Abtretung  des  zur  Erbauung  eines  Krematoriums 
nötigen  Bodens  im  „  Feldli-Friedhof  “  bewilligt  worden  war. 

Die  auf  dem  gemeinsamen  Begräbnisplatz  der  Stadt 
liegende  Baustelle  ist  sowohl  durch  die  örtliche  Vereinigung 
des  Neubaues  mit  den  übrigen  Bestattungs-Anlagen  als  auch 
durch  ihre  landschaftliche  Schönheit  eine  besonders  günstige. 
Um  für  diesen  hervorragenden  Platz  auch  einen  geeigneten 
Bau  zu  erhalten,  liess  der  Feuerbestattungsverein  mehrere 
Projekte  ausarbeiten  und  entschloss  sich  schliesslich  zur  Aus¬ 
führung  des  Entwurfes  des  Firn.  Stadtbaumeisters  A.  Pfeifer 
in  St.  Gallen,  der  den  Anforderungen  am  meisten  entsprach. 
Das  Gebäude  ist  in  den  Jahren  1902/1903  mit  einem  Ge¬ 
samtkostenaufwand  von  rund  85000  Fr.  erstellt  und  im 
Februar  des  Jahres  feierlich  eingeweiht  worden. 

Die  schwierigste  Aufgabe  bei  der  Anlage  eines  Kre¬ 
matoriums  ist  die  richtige  Unterbringung  des  Kamins,  für 
das  im  vorliegenden  Falle  eine  Höhe  von  20  m  gefordert 
wurde.  Gibt  man  dem  ganzen  Gebäude  diese  Höhe,  so 
vergrössern  sich  die  Baukosten  in  empfindlicher  Weise  und 
es  ergeben  sich  wenig  nutzbare  Ober-  und  Seitenräume; 
hält  man  dagegen  den  Bau  in  den  dem  sonstigen  Gebrauche 
entsprechenden  Grenzen,  so  tritt  das  Kamin  unschön  über 
denselben  hinaus.  Die  Anlage  von  starken  seitlichen  Pylonen 
hilft  beim  St.  Galler  Krematorium  über  diese  Schwierig¬ 
keiten  hinweg  und  lässt  das  wenig  anziehende  Bild  einer 
rein  technischen  Anlage  nirgends  aufkommen. 

Das  Gebäude  in  weisslichem  Savonnieres-Sandstein  ist 
in  den  Formen  der  Renaissance  gehalten  mit  bescheidener 
polychromer  Behandlung  in  den  Zahnschnitten  der  Giebel¬ 
felder,  den  Gesimsen  und  Kapitälen,  den  Triglyphen  und 
Metopen.  Die  Krönung  der  Pylonen  besteht  in  dekorativ 
gehaltenen,  grün  patinierten  Aufsätzen. 


Im  Innern,  das  eine  geräumige  Empore  enthält  mit 
einer  vom  Abdankungsraum  nicht  sichtbaren  Orgel,  ist  alles 
drückende  Schwarz  und  kalte  Weiss  vermieden  und  durch 
satte,  warme,  rote,  gelbliche  und  grünbronzefarbige  Töne 
eine  ansprechende,  beruhigende  Wirkung  erzielt  worden. 
Die  helle,  mit  etwas  Blau  und  Gold  behandelte  Kasetten- 
decke  ruht  auf  den  Köpfen  von  vier  Sybillen  und  vier 

Propheten.  Die  Ni¬ 
schen  des  Kolumba¬ 
riumserscheinen  nicht 
in  ununterbi  ochener 
Reihenfolge  in  gros¬ 
sen  Feldern,  sondern 
jede  für  sich  derart 
angeordnet,  dass  das 
Anbringen  von  Blu¬ 
menranken  leicht 
möglich  ist.  Die  Nor- 
malurnen-Nischen,die 
mit  einer  die  Perso¬ 
nalien  tragenden  Mar¬ 
mortafel  geschlossen 
werden,  sind  durch 
offene  Nischen  zur 
Aufnahme  höherer, 
dekorativer  Urnen 
unterbrochen,  wäh¬ 
rend  verschiedentlich 
angebrachte  Posta¬ 
mente  für  die  Auf¬ 
stellung  monumenta¬ 
ler  Urnen  in  noch 
grossem  Abmessungen  bestimmt  sind.  Im  Abdankungsraume, 
der  mit  eigener  Heizungseinrichtung  versehen  wurde,  befinden 
sich  neben  dem  erhöhten  Rednerpulte  etwa  70,  auf  der 
Empore  etwa  25  Sitzplätze.  Der  zur  Aufnahme  von  Blumen¬ 
schmuck  eingerichtete  Katafalk  erhebt  sich  um  drei  breite 
Stufen  aus  rötlichem  Marmor  über  die  Halle  vor  einer 
Pforte,  die  an  Stelle  der  sonst  üblichen  Versenkung  beidseitig 
lautlos  geöffnet  wird  und  den  sich  in  horizontaler  Richtung 
langsam  hinein  bewegenden  Sarg  aufnimmt. 

Die  eigentliche  Verbrennungsanlage  wurde  nach  den 
Plänen  des  Herrn  Ingenieur  Richard  Schneider  in  Dresden 
erstellt  auf  Grund  eines  Systems,  das  sich  bereits  an  vielen 
Orten  praktisch  bewährt  hat.  Die  Kremation,  die  etwa 
zwei  Stunden  beansprucht  und  zu  deren  Vornahme  zwei 
Mann  genügen,  ist  eine  vollständige  ohne  Entwicklung 
lästiger  Gase ;  die  weissliche  Asche  ist  rein  und  kann  leicht 


Abb.  3.  Grundriss  vom  Untergeschoss.  —  Masstab  1  :  250. 

gesammelt  werden.  Die  einzige  Abweichung  von  dem  bis¬ 
her  üblichen  Schneider’schen  Apparat  besteht  in  der  hori¬ 
zontalen  Einführung,  die  jedoch  auch  in  ästhetischer  Be¬ 
ziehung  den  Beifall  Aller  gefunden  hat  und  die  bei  einer 
Versenkung  nötige,  kompliziertere  architektonische  Anord¬ 
nung  entbehrlich  macht. 


nen.  Wegen  der  gros¬ 
sen  Entfernung  -der 
Speisepunkte  II  und 
III  des  Kanals  von 
einander  wurde  zwi¬ 
schen  denselben  auf 
dem  Theaterplatze  ein 
Schacht  als  Notaus¬ 
gang  für  das  Be¬ 
triebspersonal  ange¬ 
ordnet. 

Die  Gesamtkosten 
des  Fernheiz-  und 
Elektrizitätswerkes, 
das  seit  dem  15.  De¬ 
zember  1900  in  Be¬ 
trieb  ist  und  sich 
bis  jetzt  vorzüglich 
bewährt  hat,  belau¬ 
fen  sich  auf  rund 
3750  000  Fr. 

5. 


Abb.  1.  Vorderansicht  des  Krematoriums  auf  dem  «Feldli-Friedhof»  in  St.  Gallen. 
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Die  43.  Jahresversammlung  des  „Deutschen  Yereins  von  Gas-  und 
Wasserfachmännern“  in  Zürich. 

(Schluss.) 

Die  dritte  und  letzte  Sitzung  eröffnete  Baurat  E.  Beer 
am  26.  Juni  im  kleinen  Tonhallesaal  vormittags  gegen 
9V2  Uhr  mit  der  bei¬ 
fällig  aufgenomme¬ 
nen  Mitteilung,  dass 
der  Vorstand  soeben 
an  dem  Grabe  des  her¬ 
vorragenden  schwei¬ 
zerischen  Fachgenos¬ 
sen,  Dr.  Arnold  Bürkli- 
Ziegler  einen  Kranz 
niedergelegt  habe. 

Darauf  hielt  Dr. 

Alphons  Sieger  aus 
Amsterdam  einen 
Vortrag  über  Wasser¬ 
reis,  besonders  nach 
den  Verfahren  Dr. 

Kramers  und  Aarts. 

Er  führte  aus,  dass 
die  Bedeutung  der 
Wassergasindustrie 
in  der  letzten  Zeit 
stetig  zunehme.  Wäh¬ 
rend  sich  früher  die 
Anwendung  dieses 
Gases  nur  auf  die 
Vereinigten  Staaten 
und  England  be¬ 
schränkte,  habe  es  neuerdings  die  Aufmerksamkeit  der  Gas¬ 
fabrikanten  und  der  Industriellen  in  den  andern  Ländern, 
namentlich  in  Deutschland  und  Oesterreich  in  vermehrtem 
Masse  auf  sich  gezogen.  Dabei  ist  jetzt  allgemein  an  Stelle 
des  karburierten  Wassergases  das  reine  oder  blaue  Wasser¬ 
gas,  das  eine  sehr  hohe  Verbrennungstemperatur  besitzt,  in 
den  Vordergrund  getreten,  da  seit  der  Erfindung  Auers 
nicht  mehr  die  Leuchtkraft  des  Gases,  sondern  dessen 
Flammentemperatur  die  Hauptrolle  spielt.  Die  verschiedenen 
Darstellungsmethoden  lassen  sich  in  kontinuierliche  und 
diskontinuierliche  trennen,  von  denen  jedoch  die  kontinuier- 


Abb.  4.  Grundriss  vom  Erdgeschoss.  —  Masstab  1  :  250. 


liehen  schwer  durchführbar  oder  zu  teuer  sind.  In  Holland 
ist  eine  Prüfungsanstalt  für  diskontinuierliches  Verfahren 
eingerichtet,  die  bereits  so  gute  Erfolge  gezeitigt  hat, 
dass  der  Direktor  der  Amsterdamer  Gasfabrik  dort  einen 
14-tägigen  Dauerversuch  anstellen  liess. 

An  der  Beratung  beteiligten  sich:  Chefingenieur 
H.  Dicke  aus  Frankfurt  a.  M.,  Gasdirektor  H.  Croissant  aus 
Ludwigshafen  a.  Rh.  und  Direktor  Dr.  H.  Strache  aus  Wien. 
Auf  eine  Bemängelung  der  Ausbeute-Ergebnisse  erklärte 
sich  der  Vortragende  bereit,  die  \rersuchsanstalt  in 
Amsterdam  auf  beliebige  Zeit  für  Versuche  zur  Verfügung 
zu  stellen. 


Direktor  Fr.  Burgemeister  aus  Celle  machte  Mitteilun¬ 
gen  über  ein  vereinfachtes  Verfahren  der  Reinigung  des 
Gases  mit  Berücksichtigung  vollständiger  Teer-  und  Am¬ 
moniakgewinnung. 

Ueber  das  Gaswerk  St.  Margrethen  und  die  Gas¬ 
versorgung  der  umliegenden  Ortschaften  mittelst  Gasfern¬ 
leitung  unter  Druck1) 
sprach  Ingenieur  A. 
Rothenbach  jun.  aus 
Bern.  Gasdirektor 
Max  Hase  aus  Lübeck 
berichtete  über  eine 
in  der  Ausführung 
begriffene  19,5  km 
lange  Gasfernleitung 
die  gebaut  wurde 
weil  von  Lübeck  nach 
Travemünde,  das  in 
Lübeck  erzeugte  Gas 
um  den  vierten  Teil 
der  Kosten  geliefert 
werden  kann,  die  bei 
einer  eigenen  Anlage 
in  Travemünde  ent¬ 
stehen  würden.  Die 
Kosten  für  die  Be¬ 
förderung  von  Lübeck 
nach  Travemünde 
sind  geringfügig,  zu¬ 
mal  auch  eine  Anzahl 
dazwischen  liegender 
Ortschaften  sich  dem 
Fernnetze  anschlies- 
sen  wird,  ln  Heidelberg  ist  nach  den  Mitteilungen  des 
Direktors  Wilhelm  Eisele  bereits  seit  Februar  dieses  Jahres 
eine  Gasfernversorgung  im  Betriebe. 

Ueber  Gasautomaten  sprach  sodann  in  einlässlicher 
Weise  Geh.  Regierungsrat  Professor  Dr.  H.  Aron  aus  Berlin. 
Man  ist  mit  den  Gasautomaten  in  Deutschland  nur  sehr 
langsam  vorwärts  gekommen.  Im  Jahre  1900  waren  erst 
etwa  25  Gaswerke  vorhanden,  die  Automaten  abgaben : 
seitdem  aber  hat  sich  die  Anzahl  der  Gaswerke  und  auch 
die  Anzahl  der  aufgestellten  Gasmesser  erheblich  vermehrt 
und  wenn  nicht  alles  trügt,  befinden  wir  uns  jetzt  im  Be¬ 
ginn  einer  rascheren  Entwickelung.  In  England  gelangen 
gegenwärtig  jährlich  etwa  200000  Automaten  zur  Aufstel¬ 
lung  und  in  Kopenhagen  waren  Ende  1902  14000  Gas¬ 
automaten,  allerdings  nur  für  die  Abgabe  von  Kochgas 
eingerichtet.  Auch  in  Amsterdam  hat  sich  die  Anzahl  der 
Automaten  von  1896  im  Jahre  1899  auf  156300  im  Jahre 
1902  vermehrt. 

Die  Versammlung  ging  hierauf  zur  Erledigung  von 
Vereinsangelegenheiten  über. 

Der  Jahresbericht  für  1902/03  lag  gedruckt  vor. 

Der  Verein  beklagt  den  Verlust  seines  ältesten  Ehren¬ 
mitgliedes,  Dr.  Oechelhäuser,  der  am  23.  September  vorigen 
Jahres  verstarb. 

Das  Preisausschreiben  zur  Erlangung  von  Entwürfen 
für  künstlerisch  durchgebildete  Gasbeleuchtungskörper 
hat  im  Laufe  des  Jahres  eine  befriedigend  Erledigung 
gefunden.2)  Bei  der  Städte-Ausstellung  in  Dresden  sind 
die  Gas-  und  Wasserwerke  in  einer  wohl  gelungenen  Son¬ 
derausstellung  vertreten.3)  Der  Ferienkursus  für  Gasinge¬ 
nieure,  der  an  der  technischen  Hochschule  zu  Karlsruhe 
unter  Leitung  des  Geheimen  Hofrat  Professor  Dr.  Bunte 
abgehalten  wird,  hat  in  diesem  Jahre  im  Monat  April  unter 
Teilnahme  von  30  Herren  stattgefunden.  Eine  grosse  An¬ 
zahl  von  Anmeldungen  konnte  nicht  berücksichtigt  werden. 
Das  von  E.  Grahn  bearbeitete  Werk;  _Die  Wasserversor¬ 
gung  im  deutschen  Reich'4  ist  mit  dem  zweiten  Bande,  der 
im  Herbst  vorigen  Jahres  erschien,  zu  einem  vorläufigen 

1)  Bd.  XLI  S.  146. 

2)  Bd.  XLI  S.  S3,  21S. 

3)  Bd.  XLI,  S.  2S6. 


Das  Krematorium  in  St.  Gallen. 


Abb.  2.  Seitenansicht  von  Südosten. 
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Abschluss  gekommen.  Die  23.  Gas-Statistik,  die  Ende  Januar 
dieses  Jahres  ausgegeben  wurde,  umfasst  die  Ergebnisse 
von  227  Gaswerksverwaltungen  aus  dem  Betriebsjahre  1901 
bezw.  1901/02.  Sie  zeigt  wiederum  eine  zum  Teil  recht 
erhebliche  Zunahme  der  Gaserzeugung.  Der  Mitglieder- 

Das  Krematorium  in  St.  Gallen. 


Abb.  7.  Ansicht  einer  Seitenwand  der  Urnen-Halle. 


auf  ein  Ehrenmitglied, 
Dem  Vereine  gehören 


bestand  des  Vereins  beläuft  sich 
702  Mitglieder  und  157  Genossen 
8  Zweigvereine  an. 

Das  Kapital  der  Schielestiftung  besteht  aus  218  000  Mark. 
Stipendien  daraus  wurden  im  laufenden  Jahre  nicht  be¬ 
willigt,  da  die  diesmaligen  Bewerber  nach  den  Stiftungs¬ 
satzungen  nicht  zur  Berücksichtigung  geeignet  erschienen. 
Die  ersparten  Zinsen  wurden  für  Stipendien  im  näch¬ 
sten  Jahre  zurückgestellt.  Dem  Unterstützungs  -  Ausschuss 
gingen  an  Beiträgen  6338  Mark  zu.  Aus  den  vorhandenen 
Mitteln  konnten  22  Witwen  mit  7517  Mark 
unterstützt  werden.  Das  zinsbar  angelegte  Kapital 
des  Fonds  beträgt  89000  Mark. 

An  den  Vereinssatzungen  wurden  einige 
Aenderungen  vorgenommen,  die  zur  Eintragung 
in  das  Vereinsregister  notwendig  sind.  Der 
Rechnungsabschluss  für  1902/03  schliesst  in  Ein¬ 
nahmen  und  Ausgaben  mit  37595  Mk.,  der  Vor¬ 
anschlag  für  1903/04  mit  35200  Mk. 

Zum  Vorstandsmitglied  und  zum  Vorsitzen¬ 
den  wurde  an  Stelle  des  nach  den  Satzungen  aus 
dem  Vorstande  ausscheidenden  Baurat  E.  Beer 
Direktor  Körting  aus  Hannover  gewählt, 
gliedern  des  Ausschusses  wurden  be¬ 
rufen  Baurat  E.  Beer  in  Berlin,  Gasdirek¬ 
tor  Fr.  Joly  in  Köln  und  Gasdirektor 
Ang.  Thomas  in  Zittau.  Die  Kommissionen 
verblieben  im  wesentlichen  in  der  bis¬ 
herigen  Zusammensetzung.  Die  nächst¬ 
jährige  Hauptversammlung  soll  in  Han¬ 
nover  abgehalten  werden. 

Mit  den  üblichen  Danksagungen 


wurden  die  diesjährigen  Tagungen  des  Vereins  gegen  2  Uhr 
nachmittags  von  dem  scheidenden  Vorsitzenden,  Baurat 
E.  Beer,  geschlossen,  nachdem  ihm  die  Versammlung  durch 
Zuruf  und  Erheben  von  den  Sitzen  für  seine  vorzügliche 
Geschäftsleitung  ihren  Dank  ausgesprocoen  hatte. 

%  ü: 

* 

Abends  6  Uhr  begann  im  grossen  Tonhallesaal  das 
Bankett,  bei  dem  im  Saale  und  auf  den  Galerien  etwa 
1000  Personen  tafelten.  Als  erster  betrat  Baurat  E.  Beer 
die  Rednerbühne,  um  in  warmen  Worten  nochmals  der 
schönen  Schweiz  und  der  Stadt  Zürich  zu  danken.  Stehend 
hörten  sodann  die  Gäste  das  Sempacherlied  an,  das  die 
Kapelle  Muth,  die  treffliche  Tafelmusik  lieferte,  intonierte. 
Ihm  antwortete  Stadtpräsident  Pestaloiyi.  Er  wies  darauf 
hin,  dass  die  Schweiz  in  ihren  kleinen  Verhältnissen  auf 
die  Nachbarländer  angewiesen,  eine  Fülle  von  Anregung 
und  Förderung  insbesondere  auch  der  Einwirkung  deutschen 
Geistes  verdanke.  Mit  Bewunderung  verfolge  man  den  ge¬ 
waltigen  Aufschwung,  den  das  Deutsche  Reich  seit  1871 
genommen.  Sein  Hoch  galt  Deutschland  und  seinem  Re¬ 
genten,  der  berufen  ist,  die  Einheit  und  die  Ehre  des 
Deutschen  Reiches  nach  innen  und  aussen  zu  vertreten. 
Nach  kurzer  Pause  pries  Direktor  G.  Grohmann  aus  Düssel¬ 
dorf  die  rege  Beteiligung  der  Schweizer  Kollegen  an  den 
Arbeiten  des  deutschen  Verbandes  und  gedachte  dabei  auch 
der  Verstorbenen,  deren  Namen  stets  in  Ehren  gehalten 
werden ;  vor  allem  nannte  er  Quaiingenieur  ßürkli,  dann 
Zimmermann  aus  St.  Gallen,  Frey  aus  Basel  und  Isler  aus 
Winterthur.  In  herzlichen  Worten  dankte  Dr.  W.  Leybold, 
Gasdirektor  aus  Hamburg  dem  Organisationskomitee  und 
vor  allem  dessen  Präsidenten,  Gasdirektor  A.  Weiss,  für  die 
so  äusserst  gelungene  Anordnung  und  Leitung  des  Festes 
und  toastete  auf  diesen  und  seine  Kollegen.  P.  Mies  eh  er , 
Präsident  des  schweizerischen  Vereins,  liess  die  deutschen 
Fachgenossen  hoch  leben  und  Direktor  A.  Rothenbach  ge¬ 
dachte  der  grossen  Verdienste  des  Generalsekretärs  Geh. 
Hofrat  Professor  Dr.  H.  Bunte  aus  Karlsruhe.  Der  Höhe¬ 
punkt  der  Begeisterung  aber  wurde  erreicht,  als  der  neue 
Vorsitzende  des  Vereins,  Direktor  L.  Körting  von  Hannover 
in  schlichten,  zu  Herzen  gehenden  Worten  der  Damen  ge¬ 
dachte. 

Der  Abend  verlief  glänzend;  bis  weit  über  Mitternacht 
wurde  im  „kleinen  Tonhallesaale“  getanzt  und  nach  ange¬ 
strengter  Arbeit  gingen  die  prächtigen  Festtage  in  fröhlicher 
Lustbarkeit  zu  Ende. 


Zu  Mit- 


1 8.  Juli  1 903.] 
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Die  Lage  der  schweizerischen  Maschinen-Industrie  im 
Jahre  1902. 

Dem  Jahresbericht,  den  der  Vorstand  des  Vereins  schweizerischer 
Maschinen-Industrieller  auf  die  am  18.  Juli  1903  in  Zürich  stattfindende 
XX.  Generalversammlung 
des  Vereins  erstattet  hat, 
entnehmen  wir  eine  ge¬ 
drängte  Darstellung  der 
Lage  der  schweizerischen 
Maschinen-Industrie  im 
Jahre  1902. 

Die  dem  Berichte  wie 
üblich  beigefügten  Ueber- 
sichtstabellen  für  Ein-  und 
Ausfuhr  der  Erzeugnisse 
der  Maschinen-Industrie, 
sowie  der  für  letztere  in 
Betracht  fallenden  Roh¬ 
materialien  geben  in  den 
Ausfuhrziffern  eine  unmit¬ 
telbare  Uebersicht  der 
Geschäftslage  der  Maschi¬ 
nen-Industrie,  was  die  Aus¬ 
fuhrverhältnisse  anbelangt; 

was  den  Umsatz  im 
Lande  anbetrifft,  erlauben 
sie,  aus  den  Einfuhrziffern 
und  deren  Bewegung  im 
Verhältnis  zu  jenen  des 
Vorjahres  Schlüsse  zu  zie¬ 
hen.  Beim  Vergleich  der 
Wertsummen  des  Jahres 
1902  mit  jenen  der  vor¬ 
hergehenden  Jahre  ist  zu 
beachten,  dass  infolge  der  misslichen  Lage  des  Weltmarktes  die  Preise 
im  Jahre  1902  auf  der  ganzen  Linie  aussergewöhnlich  tief  gesunken  waren, 
sodass  bei  einer  Vermehrung  der  Ausfuhr  um  3423  Kilozentner  dennoch 
der  Wert  der  ausgeführten  Erzeugnisse  des  schweizerischen  Maschinen¬ 
baues  sich  um  1316572  Fr.  vermindert  hat,  bezw.  dass  der  Durchschnitts¬ 
wert  für  die  ausgeführten  Erzeugnisse  in  den  durch  die  Tabellen  darge¬ 
stellten  Positionen  für  einen  Kilozentner  von  Fr.  150.01  im  Jahre  1901  auf 
Fr.  143.76  im  Jahre  1902,  also  um  4,6  °/o  zurückging. 

Dass  der  Rückgang  in  der  Totalziffer  der  Ausfuhr  nicht  einer  Ab¬ 
nahme  der  Gesamtproduktion  entspricht,  erhellt  auch  aus  den  Eingangs¬ 
ziffern  für  sämtliche  Rohmaterialien  und  Flülfsstoffe ,  sowie  für  vorge¬ 


arbeitete  Maschinenteile,  die  alle  neuerdings  eine  Zunahme  aufweisen. 
Diese  Erscheinung,  sowie  der  weitere  Umstand,  dass  die  Gesamt-Arbeiter¬ 
zahl  in  den  Vereinswerkstätten  von  24003  zu  Ende  1901  wieder  auf 
24301  bei  Schluss  des  Jahres  1902  angewachsen  war,  zeigt,  dass  die 
Produktion  im  ganzen  wieder  gestiegen  sein  muss,  wenn  auch  ohne  ein 

entsprechendes  finanzielles 
Ergebnis  aufzuweisen.  Es 
ist  das  ein  erneuerter  Be¬ 
weis  für  die  Zähigkeit, 
mit  der  die  schweizerische 
Maschinen-Industrie  ihre 
Anstrengungen  fortsetzt 
um  die  für  ihre  Einrich¬ 
tung  aufgewendeten  Mittel 
und  die  durch  sie  be¬ 
schäftigte  Arbeiterschaft 
auch  in  der  Krise,  deren 
Ende  noch  nicht  abzusehen 
ist,  mit  Arbeit  zu  versehen. 
Das  Unbehagen  der  Situa¬ 
tion  und  die  drückende 
Geschäftslage  kommen 
auch  in  den  dem  Berichte 
beigefügten  Einzelberich¬ 
ten  der  Mitgliederfirmen 
zum  Ausdruck. 

Da  die  Gesamtproduk¬ 
tion  eher  etwas  angestie¬ 
gen  ist,  die  Gesamtausfuhr 
sich  annähernd  gleich 
blieb,  ist  anzunehmen,  dass 
die  schweizer.  Maschinen¬ 
industrie  den  inländischen 
Markt  1902  in  gleich 
nachhaltiger  Weise  ver¬ 
sorgt  hat,  wie  im  Vorjahr.  Eine  namhafte  Verschiebung  im  Verhältnis 
des  Absatzes  im  Inlande  zur  Ausfuhr  scheint  besonders  bei  den  Fabri¬ 
ken  von  elektrischen  Maschinen  Platz  gegriffen  zu  haben,  die  ohne 
ihre  Betriebe  einzuschränken  ungefähr  20  %  weniger  ausfübrten.  diese 
Differenz  also  wohl  im  Inlande  abgesetzt  haben  dürften.  Ebenso  weist 
der  allgemeine  Maschinenbau  eine  um  6  °/o  verringerte  Ausfuhr  auf,  ohne 
Verminderung  der  Arbeiterzahl  und  mit  nur  unwesentlicher,  vorübergehen¬ 
der  Einschränkung  der  Arbeitszeit.  Eine  namhafte  Steigerung  der  Aus¬ 
fuhr  ergibt  sich  bei  den  Müllereimaschinen,  den  Stickmaschinen  und  den 
Lokomotiven,  welche  nach  den  Spezialberichten  für  die  ersten  beiden 
Kategorien  auch  von  vermehrtem  Absatz  im  Land  begleitet  gewesen  ist. 

Ziehen  wir  zunächst  die  Einfuhr  von  Rohmaterialien  in  Betracht, 
so  zeigt  sich  beim  Roheisen  eine  kaum  nennenswerte  Zunahme  auf 
671  150  q  für  1902  gegen  652401  q  im  Jahre  1901.  Diese  Zahl  gibt 
Zeugnis  von  der  Zurückhaltung  der  Fabrikation;  für  das  Jahr  1901  konnte 
die  geringe  Einfuhr  durch  die  Aufbrauchung  der  in  der  Hausseperiode  des 
Maschinenbaues  eingetanen  Vorräte  erklärt  werden,  während  die  niedrige 
Einfuhrsziffer  von  1902  sicherlich  nur  den  unmittelbaren  Bedarf  zu  decken 
vermochte.  Der  Durchschnittswert  des  Roheisens  ist  von  Fr.  9.74  per 
Kilozentner  im  Jahre  1901  für  das  Berichtsjahr  weiter  gesunken  auf 
Fr.  8,49.  In  der  Versorgung  der  Schweiz  mit  Roheisen  hat  eine  wesent¬ 
liche  Verschiebung  stattgefunden.  Die  Zufuhren  aus  Deutschland  haben 
von  221  104  auf  326740  Kilozentner,  also  fast  um  die  Hälfte  zugenommen, 
jene  aus  Frankreich  dagegen  von  240753  auf  204936,  jene  aus  England 
von  174015  auf  126856  Kilozentner  und  die  aus  den  andern  Ländern  in 
ähnlichem  Verhältnis  abgenommen.  Die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika  sind  an  der  Roheisen-Einfuhr  für  1902  nur  mit  1417  q  beteiligt, 
gegen  455S  q  im  Jahre  1901.  An  Eisenbahnschienen,  Stabeisen  grossen 
Profils  und  Eisenblech  von  3  mm  und  darüber  ist  1902  wesentlich  mehr, 
d.  h.  967  894  Kilozentnergegen  709993,  im  Jahre  1901  eingeführt  worden. 
Auch  die  Bezüge  in  Eisenbahnschienen  und  Stabeisen  kleinern  Profils  etc. 
sind  wieder  grösser  gewesen:  22408617  (1902)  gegen  179884^  1901). 

Die  Einfuhr  von  Walzdraht  über  3  mm.  sowie  jene  von  Eisenblech  unter 
3  mm  Dicke,  hat  zugenommen,  es  ist  die  erstere  auf  53  S22  q  gegen 
41  345  q  im  Jahre  1901  und  letztere  auf  53642  q  gegen  45  70S  im  Vor¬ 
jahre  gestiegen.  Röhren,  eiserne,  gezogene,  gewalzte  wiesen  dagegen  eine 
Mehreinfuhr  von  nur  4200  q  (89  54S  für  1902)  auf.  An  Kupfer  in  Barren 
ist  die  Einfuhr  nur  unmerklich  grösser  gewesen.  Die  Bezugsverhältnisse 
dafür  haben  sich  aber  verschoben,  indem  aus  Deutschland.  Frankreich  und 


Das  Krematorium  in  St.  Gallen. 


Abb.  8.  Blick  in  die  Urnen-Halle  mit  dem  Katafalke. 
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England  weniger,  dafür  ans  Nord-Amerika  2000  <7  mehr  bezogen  wor¬ 
den  sind. 

An  der  Versorgung  der  Schweiz  mit  Steinkohlen,  die  mit 
13975020  <7  ungefähr  gleich  geblieben  ist  (13S93818  q  im  Jahre  1901), 
entfiel  der  Hauptanteil  auf  Deutschland,  das  mit  11526559  um  280000*7 
mehr  lieferte  als  1901,  ebenso  war  die  Zufuhr  aus  Frankreich  um 
110  000  q  grösser,  wogegen  jene  aus  Belgien  um  fast  300000  <7,  jene  aus 
Oesterreich  um  23000  q  und  die  aus  England  um  15000^  geringer 
war.  Der  Koks-Bezug  ist  mit  1446955  q  um  66000*7  gegen  1901  zu¬ 
rückgeblieben.  Die  Versorgung  mit  Koks  entfällt  der  Hauptsache  nach 
im  gleichen  Verhältnis,  wie  im  Vorjahre  auf  Deutschland  (1  1 24001  q) 
und  Frankreich  (306472  q)  während  die  Lieferungen  aus  Italien  (5593  q) 
und  Belgien  (5663  <7)  um  die  Hälfte  zurückgegangen  sind,  jene  aus  Gross¬ 
britannien  (4687  q)  gleich  blieben. 

Hinsichtlich  des  Bezuges  der  Schweiz  an  Brennmaterial  ist  hier 
hervorzuheben,  dass  infolge  de.-.  Preisrückganges,  obwohl  an  Steinkohlen, 
Braunkohlen,  Koks  und  Briketts  mit  zusammen  rund  18867000*7  um  etwa 
180000  q  mehr  als  im  Vorjahre  eingeführt  worden  sind,  doch  um 
7300000  Fr.  weniger  dafür  ausgegeben  worden  sind. 

In  den  für  die  schweizerische  Maschinen-Industrie  besonders  in  Be¬ 
tracht  fallenden  Zolipositionen  für  «roh  vorgearbeitete  Maschinenteile»  ist 
eine  merkliche  Zunahme  der  Einfuhr  zu  verzeichnen  und  zwar  war  diese 
dem  Gewicht  nach  um  8  °/o  grösser  (57961  q  gegen  53694  q  im  Jahre 
1901);  dem  ausgewiesenen  Werte  nach  wird  die  Zunahme  nur  mit 


[Bd.  XLII  Nr.  3. 

Industrie  und  des  dadurch  den  Käufern  bewiesenen  übergrossen  Entgegen¬ 
kommens.  Aus  der  gleichen  Ursache  erscheint  Deutschland  für  das  Be¬ 
richtsjahr  nur  mit  18,2  °/o  an  der  Schweizer  Gesamtausfuhr  beteiligt,  gegen 
19,6  °/o  des  Jahres  1901.  In  noch  grösserem  Masse  ist  die  Ausfuhr  nach 
Frankreich  zurückgeblieben  mit  18,4%  gegen  22,2%  im  Jahr  1901; 
auch  die  Beteiligung  dieses  Landes  an  der  Einfuhr  ist  etwas  zurückge¬ 
blieben  mit  8,6  %  gegen  9  °/0  im  Vorjahre.  Der  Verkehr  nach  Oester¬ 
reich  hat  sich  nach  beiden  Richtungen  etwas  gesteigert,  bei  der  Einfuhr 
von  1,7  °/o  auf  2,1  °/o  und  für  die  Ausfuhr  von  5,1  °/q  auf  6.4  °/0.  Der 
Umsatz  mit  Italien  ist  mit  1,7  °/o  Einfuhr  und  15,3  0  *>  Ausfuhr  fast  gleich 
geblieben.  Russland  hat  mit  10,4  °/o  um  1,4  %  mehr  von  unserer  Aus¬ 
fuhr  aufgenommen  und  der  Rest  des  Ausfalles  bei  den  genannten  Ländern 
verteilt  sich  wieder,  wie  schon  im  Vorjahre,  auf  die  «übrigen  Länder», 
die  mit  31,3  °/o  stärker  als  je  an  unserm  Export  beteiligt  erscheinen. 
Dagegen  ist  der  Import  aus  denselben  zu  Gunsten  Deutschlands  um  3,1  % 
d.  h.  von  18,5  %  auf  15,4  %  heruntergegangen. 


Die  neue  Eisenbahnbrücke  bei  Brugg  (Aargau). 

Die  Generaldirektion  der  schweizerischen  Bundes¬ 
bahnen  hat  die  ihr  vom  Verwaltungsrate  in  seiner  Sitzung 
vom  29.  Dezember  1902  übertragene  Prüfung  der  Frage 
des  Ersatzes  der  Eisenbahnbrücke  bei  Brugg  durch  eine 


Abb.  1. 


Entwurf  der 


Generaldirektion 


der  S.  B.  B.  zu  einer  steineren  Brücke  mit  Halbkreisgewölbe  für  die  Mittelöffnung. 
Ansicht  und  Grundriss.  —  Masstab  1  :  1 500. 


126000  Fr.  angegeben  (4843S20  Fr.  gegen  4717820  Fr.).  Zur  Beur¬ 
teilung  dieses  in  der  schweizerischen  Maschinen-Industrie  wichtigen  Faktors 
ist  jedoch  der  Gewichtszuwachs  massgebender,  da  die  Wertsumme  durch 
die  sowohl  für  die  vorgearbeiteten  Teile  wie  für  die  fertigen  Maschinen 
im  Berichtsjahre  stark  gesunkenen  Preise  beeinflusst  wird.  Dieser  letztere 
Umstand  darf  auch  bei  dem  Vergleich  in  den  Umsatzziffern  für  die  Er¬ 
zeugnisse  der  Maschinen-Industrie  im  Jahre  1902  mit  jenen  der  vorange¬ 
gangenen  Jahre  nicht  übersehen  werden. 

Der  Rückgang  in  den  Gesamtziffern  der  Mcischinen-Einfuhr  und 
-Ausfuhr  ist  1902  gegen  das  Vorjahr  ein  massiger  gewesen  ;  es  wurde 
von  den  Erzeugnissen  der  in  den  Tabellen  aufgenommenen  Zollpositionen 
im  Jahre  1902  ausgeführt  für  44442068  Fr.,  oder  für  I  316  572  Fr. 
weniger  als  im  Vorjahre  und  eingeführt  für  19733182  Fr.,  oder  für 
1  213319  Fr.  weniger  als  im  Jahre  1901,  in  welchem  die  Minderausfuhr 
2451  192  Fr.  und  die  Mindereinfuhr  volle  9416834  Fr.  betragen  hatte. 
Die  Verhältnisse  haben  sich  also  relativ  wesentlich  gebessert  und  es  lassen 
namentlich  die  Einfuhrziffern  auf  die  wiedererstarkte  Kaufkraft  des  Landes 
schliessen. 

In  dem  Umsätze  ist  wiederum  eine  Verschiebung  zu  verzeichnen. 
Deutschland,  dessen  Anteil  an  der  Einfuhr  in  die  Schweiz  1901  auf  69,2 
Prozent  zurückgegangen  war,  hat  sich  1902  wieder  mit  72,2  °/o  daran 
beteiligt,  jedenfalls  dank  der  grossen  Ueberproduktion  seiner  Maschinen¬ 


steinerne  Bogenbrücke  *)  durchgeführt  und  die  Ergebnisse 
ihrer  Untersuchungen  in  einem  sehr  einlässlichen  Berichte 
dem  Verwaltungsrate  vorgelegt1 2),  worauf  dieser  am  28.  Mai 
mit  Mehrheit  den  Beschluss  fasste ,  von  der  Erstellung 
einer  steinernen  Brücke  abzusehen  und  die  bestehenden  Pauli- 
Träger  durch  Halbparabelträger  nach  dem  in  Nr.  14  des 
letzten  Bandes  u.  Z.  generell  dargestellten  Projekte  mit 
einem  Kostenaufwand  von  rund  500000  Fr.,  zu  ersetzen. 

Im  Anschluss  an  die  erwähnte  Darstellung  veröffent¬ 
lichen  wir  in  den  hier  beigefügten  Abbildungen  den  Ent¬ 
wurf  zu  einer  steinernen  Bogenbrücke,  den  die  General¬ 
direktion  aus  vier  von  ihr  bearbeiteten  Varianten  zum  Ver¬ 
gleiche  mit  einer  eisernen  Parabelträger-Brücke  herausge¬ 
griffen  hat,  und  entnehmen  ihrem  Berichte  folgende  er¬ 
klärende  Angaben  zu  demselben. 

Die  vier  Varianten  zu  einer  steinernen  Brücke  er¬ 
gaben  sich  daraus,  dass  für  die  49  m  weite  Mittelöffnung 
sowohl  die  Anwendung  eines  Halbkreisgnvölbes  als  auch  die 

1 )  Bd.  XLI  S.  155. 

2)  Bericht  der  Generaldirektion  der  S.  B.  B.  vom  12.  Mai  I9°3i 
Bd.  XLI  S.  264. 
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Ausführung  eines  parabolischen  Gewölbes  untersucht  wurde  und 
dass  für  diese  beiden  Alternativen  je  ein  Projekt  mit  Belassung 
eines  bestehenden  Wasserwerkkanales  und  Ueberbrückung 
desselben  durch  eine  grössere  Spannweite  und  ein  Projekt 
mit  Verlegung  des  Kanales  studiert  wurde. 

Der  in  den  Abbildungen  dargestellte  Entwurf  sieht 
ein  Halbkreisgewölbe  und  Beibehaltung  des  Kanales  in 
seiner  gegenwärtigen  Lage  vor. 

Die  Gewölbe  der  sämtlichen  Oeffnungen  sind  durch 
einen  auf  die  ganze  Viaduktlänge  sich  erstreckenden,  1,50  m 
breiten  mittleren  Längsschiitz  getrennt,  sodass  man  es 
eigentlich  mit  zwei  parallelen,  eingeleisigen  Viadukten  von 
je  4,30  m  Breite,  die  auf  den  gemeinsamen  Pfeilern  auf¬ 
ruhen,  zu  tun  hat.  Diese  bereits  mehrfach  ausgeführte 
Anordnung  empfiehlt  sich  in  vorliegendem  Falle  wegen  der 
Notwendigkeit  der  Aufrechthaltung  des  Bahnbetriebes  wäh¬ 
rend  der  Bauperiode.  Es  muss  zuerst  die  für  das  zweite 
Geleise  bestimmte  Hälfte  des  steinernen  Viaduktes  erstellt 
und  der  Zugsverkehr  über  dieselbe  geleitet  werden,  wo¬ 
rauf  erst  die  bestehende  Eisenkonstruktion  entfernt  wird 
und  an  deren  Stelle  die  zweite  Hälfte  des  Viaduktes  auf¬ 
geführt  werden  kann.  Diese  Bauweise,  auf  welche  auch 
Herr  Oberingenieur  Moser  im  Verwaltungsrate  der  S.  B.  B. 
am  29.  Dezember  1902  hingewiesen  hatte,  war  von  ihm  in 
seinem  damals  vorgelegten  Vorprojekte  (siehe  Bd.  XLI,  S.  155) 
allerdings  nicht  aufgenommen  worden. 

Der  Bericht  weist  sodann  darauf  hin,  dass  um  den 
Vorteil  der  geringen  Instandhaltungskosten  und  einer  langen 
Lebensdauer,  der  steinerne  Brücken  vor  den  eisernen  aus¬ 
zeichnet,  mit  Sicherheit  zu  erlangen,  die  ersteren  in  den 
Abmessungen  reichlich  gehalten  und  bei  der  Wahl  des 
Baumaterials  nicht  gespart  werden  dürfe. 

Die  Generaldirektion  kommt  bei  ihren  Entwürfen  aus 
diesem  Grunde  dazu,  an  Stelle  der  von  Herrn  Moser  — -  nach 
Analogie  vieler  in  jüngster  Zeit  in  der  Schweiz  ausge¬ 
führten  grossen  Brückenbauten  —  angewendeten  billigeren 
Mauerwerkskategorien,  für  den  grossen  Bogen  Granitstein- 


Abb.  2.  Querschnitte.  —  Masstab  1  :  500. 


Quadermauerwerk,  für  die  Pfeiler  und  kleineren  Gewölbe 
Kalkstein-Schichtenmauerwerk  und  für  den  Steinkranz  der 
letzteren  Kalkstein-Quadermauerwerk,  sowie  für  die  sicht¬ 
baren  Stirnmauern  Spitzsteinmauerwerk  anzuwenden.  Aus¬ 
serdem  sieht  sie  für  alles  Gewölbe-  und  Pfeilermauerwerk 
die  ausschliessliche  Verwendung  von  Zementmörtel  vor. 
Die  von  ihr  gewählten  Abmessungen  beziehungsweise  die 
Verstärkung  sämtlicher  Gewölbe  der  neuen  Pfeiler,  der 
Kämpfer  des  Mittelbogens,  der  Vorköpfe  daselbst  u.  a-  m. 
ergeben  eine  Vermehrung  der  Mauerwerks-Kubatur  um 
rund  3000  m3. 

Es  werden  von  diesen  Voraussetzungen  ausgehend  die 
vier  berechneten  Varianten  wie  folgt  veranschlagt: 


Brücke  mit  Halbkreisgewölbe  und  KanalverlegUDg  13610  m3  915000  Fr., 
»  »  »  ohne  />  13636  m3  920000  » 

»  »  Barabel-Gewölbe  und  ;»  12948  m’’  840000  » 

»  »  ^  ohne  »  I2974  845000  * 

wogegen  das  Mosersche  Vorprojekt  eine  Kubaktur  von  rund 
10000  m3  und  Kosten  von  470000  Fr.  aufwies.  Sämtliche 
Kostensummen  sind  unter  Ausschluss  von  Bauleitung  und 
Unvorhergesehenem  verstanden  und  durch  Offerten  kontrol¬ 
liert,  die  sich  die  Generaldirektion  unter  Zugrundelegung 
ihrer  stärkeren  Dimensionen  und  verschärften  Bedingungen 
sowie  der  teurem  Mauerwerks-Kategorien  von  einer  Anzahl 
grösserer  Bauunternehmer  für  die  vier  Varianten  geben  liess. 

Den  für  das  von  der  Generaldirektion  in  erste  Linie 
gestellte  Projekt  (s.  Abb.  1  u.  2)  ausgewiesenen  920000  Fr. 
liegt  ein  Durchschnittspreis  für  das  Mauerwerk  von  Fr.  59. — 
für  den  ganzen  Viadukt  und  von  Fr.  84,50  für  den  Mittel¬ 
bogen  zu  Grunde. 

Wir  haben  aus  dem  Bericht  den  Eindruck  gewonnen, 
dass  die  Generaldirektion  bei  dessen  Abfassung  nichts  ver¬ 
absäumt  hat,  um  den  Entwurf  einer  steinernen,  gegenüber 
einer  eisernen  Brücke  ausser  Konkurrenz  zu  setzen.  Will 
die  Bauleitung  unserer  Bundesbahnen  darauf  verzichten,  von 
den  Erfahrungen  der  Neuzeit  im  Bau  steinerner  Brücken 
Gebrauch  zu  machen,  dann  allerdings  ist  auf  ihrem  Netze 
die  letzte  grössere  steinerne  Brücke  gebaut  worden,  denn 
unter  solchen  Voraussetzungen  ist  der  Stein  mit  dem  Eisen 
nicht  konkurrenzfähig. 


Miscellanea. 

Die  Kanalisation  und  die  Wasserversogrung  von  St.  Petersburg.  Einem 
Bericht  des  Geheimrats  Sinowjew ,  den  er  kürzlich  als  Stellvertreter 
des  russischen  Ministers  des  Innern  an  den  Zaren  erstattete,  entnehmen 
wir  die  nachfolgenden  bemerkenswerte  Darstellung  betreffend  die  Wasser¬ 
versorgung  und  Kanalisation  der  russischen  Hauptstadt. 

Das  Abfuhrwesen  wird  in  St.  Petersburg  in  ursprünglicher  Weise 
gehandhabt,  da  die  Stadtverwaltung  über  Pläne  und  Versuche  zur  Ver¬ 
besserung  desselben  nicht  hinausgekommen  ist.  Alle  Abwässer,  nicht  selten 
auch  Auswurfstoffe,  werden  durch  ein  Netz  von  hölzernen,  zum  Teil  bau¬ 
fälligen  Röhren  in  die  Newa  und  ihre  Kanäle  geleitet,  was  zur  Folge  hat, 
dass  das  umliegende  Erdreich  verunreinigt  und  sogar  das  Strassenpflaster 
unterspült  wird.  Die  menschlichen  Abfallstoffe  werden  auf  Abladeplätze 
gebracht,  die  jetzt  durch  die  Ausdehnung  der  Stadt  in  unmittelbare  Nähe 
der  Wohnstätten  gerückt  sind. 

Seit  etwa  30  Jahren  beschäftigt  sich  die  Petersburger  Stadtverwaltung 
mit  der  Frage  einer  regelrechten  Kanalisation,  für  deren  Verwirklichung 
aber  bisher  noch  wenig  geschehen  ist.  Im  Jahre  1S76  wurde  Lindley , 
der  Erbauer  der  Warschauer  Kanalisation,  von  der  Stadtverwaltung  be¬ 
auftragt,  auch  für  Petersburg  einen  geeigneten  Kanaiisationsplan  auszu¬ 
arbeiten;  derselbe  wurde  im  Jahre  18S0  dem  Stadtamt  eingereicht,  brauchte 
aber  für  die  Uebertragung  ins  Russische  drei  Jahre.  Die  Stadtverwaltung 
hat  über  diesen  Entwurf  keinen  endgültigen  Beschluss  gefasst  und  im 
Jahre  1900  einen  Wettbewerb  für  die  Kanalisation  von  St.  Petersburg  aus¬ 
geschrieben.  Nachdem  am  x.  (13.)  Mai  1902  der  letzte  Tag  für  die  Ein¬ 
lieferung  der  Entwürfe  abgelaufen  war,  sind  erst  im  Herbst  desselben 
Jahres  die  Grundsätze  bestimmt  worden,  nach  denen  die  Prüfung  statt¬ 
zufinden  hat.1) 

Was  die  Versorgung  der  Stadt  mit  Trinkwasser  betrifft,  so  ist 
im  Laufe  der  letzten  30  Jahre  die  öffentliche  Gesundheitspflege  Petersburgs 
auch  nach  dieser  Richtung  hin  nicht  verbessert  worden.  Petersburg  wird 
mit  Newawasser  versorgt,  dessen  Entnahmestelle  oberhalb  der  bewohnten 
Uferstrecken  auf  der  schwächer  besiedelten  Flusseite  liegt.  Als  im  Jahre 
1889  die  Wasserversorgung  der  Stadt  sich  noch  im  Besitz  einer  Aktien¬ 
gesellschaft  befand,  wurden  zur  Reinigung  des  Newawassers  Filtrierbecken 
errichtet.  Die  Verunreinigung  des  Wassers  nahm  inzwischen  in  besorgnis¬ 
erregender  Weise  zu,  gleichzeitig  stieg  der  Wasserverbrauch  von  1 10  700  m3 
pro  Tag  im  Jahre  1884  auf  196800  m3  im  Jahre  1S94;  im  Jahre  1901 
waren  es  270600  m3  im  Tag,  also  bei  einer  Bevölkerung  von  i1  4  Miil. 
Seelen  216  /  auf  den  Kopf.  Trotz  dieser  Zunahme  des  Verbrauchs  ist 
die  Vergrösserung  der  Filterflächen  erst  im  Jahre  1S9S  erfolgt.  Einzelne 
Stadtteile  jenseits  der  Newa  werden  auch  heute  noch  mit  ungereinigtem 

')  Vgl.  über  das  Preisausschreiben  und  sein  Ergebnis  Bd.  XXXVI. 
S.  S2,  Bd.  XXXVII.  S.  51,  Bd.  XXXVIII.  S.  121,  Bd.  XLI.  S.  103. 
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Newawasser  versorgt,  das  nach  den  Untersuchungen  des  für  diesen  Zweck 
eingesetzten  Ausschusses  heute  ungefähr  2600  niedere  Lebewesen  im  cmz 
enthält.  Selbst  im  gereinigten  Newawasser  sind  noch  650  Keime  in  1  cmz 
ermittelt  worden,  während  im  Jahre  1892  das  ungereinigte  Wasser  deren 
nur  234  enthielt.  Der  aussergewöhnlich  grosse  Wasserverbrauch  Peters¬ 
burgs,  der  etwa  doppelt  so  gross  ist,  wie  der  Londons  und  fast  dreimal 
so  gross  wie  der  Berlins,  beruht  auf  Wasservergeudung.  Die  Hausbesitzer, 
die  der  Stadt  noch  vor  einigen  Jahren  eine  bestimmte  jährliche  Durch¬ 
schnittssumme  für  den  Wasserverbrauch  entrichten  mussten,  benutzten  mög¬ 
lichst  viel  Wasser,  zum  Wegschwemmen  der  Unreinigkeiten,  um  dadurch 
an  Abfuhrkosten  zu  sparen.  Erst  seit  dem  II.  (24.)  April  1900  ist  in 
Petersburg  durch  eine  Regierungsverfügung  die  Zahlung  nach  Wasser¬ 
messern  eingeführt  worden. 

Für  die  Quellwasserversorgung  Petersburgs  ist  kürzlich  vom  Techniker 
F.  Sanders  ein  Plan  ausgearbeitet  worden,  der  empfiehlt,  die  etwa  107  km 
von  der  Stadt,  bei  Chrewizy  befindlichen,  völlig  einwandfreien  Quellen  zu 
fassen  und  der  Stadt  in  einem  Leitungsrohr  von  2,75  m  Durchmesser  zu¬ 
zuführen.  Die  Ergiebigkeit  der  Quellen  wird  von  Sanders  auf  369  000  m'i 
pro  Tag  geschätzt;  die  Wasserzuführung  kann  durch  natürliches  Gefälle 
bewirkt  werden.  Nach  den  bisher  ausgeführten  geologischen  Vorunter¬ 
suchungen  besteht  die  Annahme,  dass  infolge  des  Gefälles  der  Silurschichten 
von  Nord  nach  Süd  und  infolge  einer  nachgewiesenen  Aufblähung  der 
Schichtenfolge  an  der  baltischen  Bahn  zwischen  den  Stationen  Jelissawetino 
und  Wolossowo  sich  im  Nordosten  von  Chrewizy  eine  grosse  Mulde  be¬ 
finden  muss,  die  unabhängig  vom  Relief  der  Oberfläche  ein  grosses  Sammel¬ 
becken  bildet,  das  die  Quellen  von  Chrewizy  und  einige  andere,  weniger 
ergiebige  speist.  Die  nähere  Erforschung  dieser  Quellen  ist  von  der 
Petersburger  Stadtverwaltung  angeordnet  worden.  Bei  der  Unschlüssigkeit 
der  letztem  wird  aber  Petersburg  voraussichtlich  noch  auf  Jahre  hinaus 
auf  Newawasser  angewiesen  sein. 

Die  Ruinen  von  Symbabje  (in  englischer  Schreibweise  Zimbabwe)  werden 
seit  dem  Sommer  des  vergangenen  Jahres,  der  Zeitschrift  «the  Architekt» 
zufolge,  im  Aufträge  der  Verwaltung  von  Süd-Rhodesia  durch  Mr.  R.  N.  Hall 
erforscht,  der  bereits  im  Verein  mit  Mr.  Neal  die  Publikation  «The  Ancient  Ruins 
of  Rhodesia»  herausgegeben  hat.  Die  Ruinenstätten  liegen  zwischen  dem 
Limpopo  und  Zambesi  in  Süd-Rhodesia  drei  Tagereisen  von  Viktoria  ent¬ 
fernt,  das  von  dem  in  kurzem  durch  eine  Eisenbahn  mit  Buluwayo  ver¬ 
bundenen  Gwelo  mit  Wagen  erreicht  werden  kann.  Aeltere  portugiesische 
Schriftsteller  kannten  die  Ruinen  bereits,  die  Anfang  der  70er  Jahre  von 
Mauch  neu  entdeckt  und  kürzlich  von  Dr.  Peters  wieder  aufgesucht  und 
beschrieben  worden  sind.  Mr.  Hall  beschränkt  sich  vorerst  auf  die  Frei¬ 
legung  der  Ruinen  mit  Hülfe  einheimischer  Arbeiter;  Ausgrabungen  sollen 
erst  später  vor  genommen  werden. 

Aus  welcher  Zeit  und  von  welchem  Volke  die  Ruinen  stammen,  ist 
unbekannt;  jedenfalls  sind  sie  nicht  von  den  Bewohnern  des  Landes  er¬ 
richtet  worden;  einige  vermuten  in  ihnen  das  «Havilah»  des  alten  Testa¬ 
mentes  und  halten  Phoenikier  oder  deren  Nachkommen  für  die  Erbauer. 
Auf  einer  75  Meter  hoch  aus  der  Ebene  steil  aufsteigenden  Ivoopje  liegt 
die  Akropolis  und  am  Fusse  des  Berges  eine  Tempelanlage,  während  in 
der  Richtung  nach  Osten  eine  Kette  von  Befestigungen,  kleinen  Forts, 
auf  den  Weg  zur  Küste  hinweist. 

Auf  die  Akropolis  mit  unregelmässig  gewundenen  Mauern,  zwei 
mächtigen  Toren,  gewaltigen  Monolithen  und  Kammern  führt  an  den 
Hängen  der  Koopje  ein  Weg,  der  von  etwa  2,5  in  hohen  Mauern  einge¬ 
fasst  ist.  An  den  Mauern  wurden  Zahnleistenverzierungen,  Putzbänder  und 
keilförmige  Strebepfeiler  entdeckt.  An  sonstigen  Funden  sind  eigenartige 
Vogelgestalten,  Stäbe  und  Gefässe  aus  Speckstein  hervorzuheben,  die  mit 
Zickzackmustern,  mit  dem  gewundenen  Seilornament  und  mit  Bildern  von 
Tieren  geschmückt  sind.  Der  wertvollste  Fund  ist  ein  goldener  Stock 
von  Drahtwerk  (wirework)  und  eine  getriebene  goldene  Zwinge. 

Von  den  baulichen  Einrichtungen  des  Tempels,  dessen  Mauern 
Fischgrätenverzierungen  tragen,  sind  bis  jetzt  vier  Rohrleitungen,  ein 
doppelt  gewundener  Eingangsweg,  drei  Treppen  und  ein  Estrichfussboden 
freigelegt.  An  Monolithen  hat  man  etwa  25  gefunden,  dazu  eine  Samm¬ 
lung  merkwürdig  geformler  Steine,  die  jedenfalls  nicht  aus  der  näheren 
Umgebung  stammen.  Das  auffallendste  Bauwerk  ist  ein  kugelförmiger, 
etwa  4,5  m  hoher  Turmbau,  dessen  Form  auf  den  uralten  Phallusdienst 
hinweist.  , 

Der  Erhaltung  des  altertümlichen  Prager  Stadtbildes,  auf  die  der 

Stadtrat  von  Prag  bei  der  Erwerbung  von  Regulierungsplänen  einiger  Stadt¬ 
teile  besondere  Rücksicht  nahm,  scheint  gesichert  zu  sein.  Wie  die  «Denk¬ 
malpflege»  berichtet,  errangen  bei  einem  Wettbewerbe  erste  Preise:  für  den 
Plan  der  Kleinseite  der  Architekt  A.  Balsanek,  für  die  Altstadt  und  einen 
Teil  der  Neustadt  Architekt  J.  Sakar  und  Historienmaler  K.  Klusäcek;  mit  Ar- 
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beiten,  welche  die  Forderungen  des  modernen  Verkehrs  und  der  gesetzlichen 
Bestimmungen  der  Bauordnungen  mit  grosser  Schonung  des  alten  wertvollen 
Kunstbesitzes  aufs  beste  zu  vereinen  wissen.  Im  ersten  Entwürfe  handelt  es  sich 
um  die  Wahrung  des  berühmten  Stadtbildes  der  Kleinseite  und  des  Hrad- 
schins  vom  rechten  Moldauufer  aus,  um  die  Beibehaltung  des  malerischen 
Mühlgrabens  bei  der  Insel  Kampa,  um  Freilegung  des  untern  Teiles  der 
aus  der  Zeit  Karls  IV.  stammenden  Hungermauer  und  den  Fortbestand 
sämtlicher  alten  Paläste  sowie  der  meisten  Privathäuser  aus  der  grossen 
Bauperiode  Prags  im  17.  und  18.  Jahrhundert.  Auch  die  Freilegung  der 
Vorderseite  der  Thomaskirche  und  die  in  Aussicht  genommene  Verwendung 
des  einst  gräflich  Michnaschen  Palastes  (jetzt  Zeughauskasernej  für  die  neue 
Kunstgalerie  wäre  zu  begrüssen.  Besondere  Anerkennung  verdient  die 
möglichste  Beibehaltung  der  alten  Strassenlinien  mit  all  ihren  Zufälligkeiten 
und  Unregelmässigkeiten,  wodurch  die  bekannte  via  triumphalis  der  Prager 
Architektur  vom  Pulverturme  bis  zur  Königsburg  mit  der  prächtigen  Füh¬ 
rung  durch  die  Zeltnergasse,  über  den  grossen  und  kleinen  Ring,  durch  die 
beiden  Karlsgassen  zur  berühmten  Moldaubrücke  sowie  über  den  Radetzky¬ 
platz  und  durch  die  Spornergasse  bestehen  bleibt. 

Feuerung  mit  flüssigen  Brennstoffen.  Die  Amerika-IIawaii-Linie,  die 
mit  einer  Flotte  von  neun  Schiffen  von  durchschnittlich  je  9000  t  Gehalt 
den  Verkehr  zwischen  New-York  und  Honolulu  unterhält,  hat  nach  einem 
Bericht  des  Scientific  American  zwei  ihrer  Schiffe  mit  Oelfeuerung  ver¬ 
sehen,  und  beabsichtigt  auch  ihre  übrigen  Schiffe  mit  Oeltanks  auszurüsten. 
Die  Gesellschaft  wurde  dazu  durch  die  Auffindung  mächtiger  Mineralöl¬ 
quellen  in  Texas  veranlasst,  von  welchen  sie  das  Oel  zu  sehr  billigen 
Preisen  bezieht.  Der  Dampfer  «Nevadian»  mit  Passagieren  und  5000  t 
Ladung,  legte  kürzlich  drei  Fahrten  zwischen  San  Franzisko  und  Honolulu 
(2100  Seemeilen  =  3SS9  km)  je  in  einer  Woche,  d.  h.  mit  mehr  als  zwölf 
Knoten  (22,25  km)  stündlicher  Geschwindigkeit  zurück.  Bei  einem  Kessel¬ 
drucke  von  16  Atmosphären  entwickelte  die  Maschine  2500  P.  S. ;  der 
Oelverbrauch  pro  Stunde  und  Pferdekraft  betrug  nur  0.6  /&g,  während  bei 
Kohlenfeuerung  0,8  kg  der  besten  Kohle  erfordert  wurden.  Zur  Erzielung 
von  Feuersicherheit  liegen  die  Oelbehälter  von  dem  mittschiffs  befindlichen 
Maschinenraume  vollkommen  getrennt  und  sind  mit  den  Kesseln  durch 
Rohre  verbunden.  Die  Brenner  haben  die  gewöhnliche  Einrichtung,  bei 
der  ein  aus  einer  Düse  tretender  Dampfstrahl  das  Oel  über  einem  glühen¬ 
den  Chamotterost  zerstäubt.  Während  früher  neun  Heizer  und  6  Kohlen¬ 
zieher  erforderlich  waren,  konnte  man  jetzt  die  Zahl  der  Heizer  auf  drei 
beschränken  und  die  Kohlenzieher  völlig  entbehren,  sodass  im  Ganzen 
zwölf  Mann  erspart  werden. 

Schrotholzkirchen  in  Oberschlesien.  Die  Architekten  Karl  L.  Meier 
in  Soest  und  E.  Böllner  in  Breslau  veröffentlichten  im  Zentralblatt  der 
Bauverwaltung  eine  eingehendere  Arbeit  über  die  46  in  den  Kreisen  Kreuz¬ 
burg  und  Rosenberg  in  Benutzung  befindlichen,  grösstenteils  im  Ver¬ 
hältnis  zu  ihrem  Alter  gut  erhaltenen  Schrotholzkirchen.  Im  Jahre  1607 
waren  im  Kreise  Rosenberg  allein  deren  44  vorhanden,  leider  aber  ver¬ 
ringert  sich  der  Bestand  immer  mehr,  weil  die  Gemeinden  ihre  Holzkirchen 
als  zu  wenig  stattlich  und  altmodisch  gering  achten  und  sich  von  dem 
Werte  dieser  Erzeugnisse  bodenständiger  Kunst  und  trefflicher  Zimmermanns¬ 
technik  nicht  überzeugen  lassen.  In  verdienstvoller  Weise  haben  die  Ver¬ 
fasser  eine  nahezu  vollständige  Sammlung  von  photographischen  Aufnahmen 
alter  Holzkirchen  in  beiden  Kreisen  angelegt;  die  meisten  davon  sind  Lang¬ 
hausanlagen,  doch  kommen  auch  Zentralanlagen  vor,  von  denen  die  St. 
Annakirche  bei  Rosenberg  in  [Oberschlesien  bemerkenswert  ist,  weil  bei 
ihr  das  ältere  Langhaus  mit  eingezogenem,  polygonal  geschlossenem  Chor, 
Fachwerkturm,  Dachreiter,  Umgängen  und  Flugdächern  1669  durch  einen 
Zentralbau  vergrössert  wurde. 

Die  Astrachaner  Eisenbahn.  Nach  kürzlich  beendigten  Vorarbeiten 
ist  die  Richtungslinie  der  Astrachaner  Eisenbahn,  deren  Bau  schon  seit 
Jahren  von  der  Stadt  und  dem  Kreise  Astrachan  erstrebt  wurde,  end¬ 
gültig  festgelegt  worden. 

Die  Bahn  wird  von  der  Rjäsan-Uralsker  Gesellschaft  auf  dem  linken 
Wolga-Ufer  errichtet,  etwa  39,50  km  nördlich  der  Stadt  Astrachan,  einen 
Arm  des  Wolgadeltas,  die  Achtuba  bei  der  Station  Delta,  überschreiten, 
dem  Lauf  der  Wolga  bis  Station  Udatschnaja  folgen,  von  dort  die  nord¬ 
westliche  Richtung  über  ßaskuntschak  (am  See  gleichen  Namens)  nach 
dem  Ostufer  des  Elton-Sees  (Station  Elton)  einschlagen  und  im  Norden 
mit  der  Zweigbahn  Urbach-Alexandrow  Gai  (Zweiglinie  der  Rjäsan-Urals¬ 
ker  Eisenbahn)  bei  Kilometer  33  (Krassny  Kut)  oder  Km.  53  (Frieden- 
feldt)  vereinigt  werden.  Die  Länge  der  Bahn  beträgt  in  der  angedeuteten 
Richtung  etwa  557  km\  vorläufig  sind  23  Stationen  und  21  Ausweich¬ 
stellen  in  Aussicht  genommen.  Geplant  wird  ferner  eine  Abzweigung 
über  Astrachan  hinaus  unweit  der  Wolgamündung. 
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Ein  Stirnrad  von  ausnahmsweisen  Abmessungen.  Die  «Walker 
Manufacturing  Co.»  in  Cleveland  hat  ein  aus  mehreren  Teilen  zusammen¬ 
gesetztes  Stirnrad  von  bedeutender  Grösse  hergestellt,  das  mit  einem  gleich¬ 
falls  von  ihr  erzeugten  Getriebe  aus  Stahl  bei  einer  Pumpenanlage  Ver¬ 
wendung  finden  soll.  Das  Rad  hat  einen  Teilkreisdurchmesser  von  9,31  m 
und  eine  Breite  von  765  mm  bei  192  Zähnen.  Die  Nabe  besitzt  einen 
Durchmesser  von  2794  mm ,  eine  Bohrung  von  685  mm  und  ein  Gewicht  von 
15  t.  Das  ganze  Rad  wiegt  66,75  /;  es  setzt  sich  aus  12  in  Rippenguss 
hergestellten  Segmenten,  12  Rippenarmen  und  einer  hohlen  Nabe  zu¬ 
sammen,  die  durch  Schraubenbolzen  mit  doppelten  Muttern  fest  mit  ein¬ 
ander  verbunden  sind.  Mit  dem  Rade  sind  ein  Ersatzsegment  und  ein 
Ersatzarm  unter  der  Bedingung  bestellt  worden,  dass  diese  an  jeder  Stelle 
des  Rades  genau  passen  sollen. 

Ueberführung  von  Eisenbahnwagen  von  dem  österreichischen  auf  das 
russische  Eisenbahnnetz.  Zwischen  den  Verwaltungen  der  russischen  Süd- 
west-  und  der  österreichischen  Staatsbahnen  ist  nach  Mitteilungen  der  St. 
Petersburger  Zeitung  ein  Uebereinkommen  hinsichtlich  der  Einführung  von 
Güterwagen  mit  auswechselbaren  Achsen  nach  der  Bauart  von  Breidsprecher 
in  Danzig  getroffen  worden,  die  schon  seit  längerer  Zeit  bei  den  deutschen 
und  den  russischen  Eisenbahnverwaltungen  auf  der  Grenzstation  lllowo 
in  Gebrauch  steht1).  Demnach  sollen  noch  in  diesem  Jahre  für  den  Durch¬ 
gangsverkehr  von  Nutzhölzern  zwischen  Odessa  und  der  österreichischen 
Grenzstation  Nowosselizy  1000  offene  Güterwagen,  700  auf  den  russischen 
und  300  auf  den  österreichischen  Bahnen,  eingestellt  werden. 

Schybi-Denkmal  in  Escholzmatt  (Luzern).  Am  26.  Juli  wird  der 
«Schybistein»  zur  Erinnerung  an  die  vor  250  Jahren  hingerichteten 
Bauernführer  Christian  Schybi  und  Hans  Emmenegger  auf  dem  Dorfplatze 
in  Escholzmatt  enthüllt  werden.  Ein  mächtiger  pyramidenförmiger  Find¬ 
ling  auf  breitem  Fundament  ist  mit  den  von  Bildhauer  Amlehn  jun.  aus 
Sursee  modellierten,  in  Paris  gegossenen  Bronzerelief  geschmückt,  das  die 
charakteristischen  Köpfe  der  beiden  Helden  zeigt.  Darunter  sind  auf  einer 
Bronzetafel  ihre  Namen  und  die  Jahrzahlen  1653  und  1903  eingegraben, 
während  die  Namen  derjenigen  Mitkämpfer,  die  in  Sursee  gleichfalls  den 
Tod  erlitten,  auf  der  untern  Hälfte  der  Vorderfläche  des  Steins  einge- 
meiselt  wurden. 

Die  Gesamtlänge  der  Eisenbahnen  in  Sibirien  beträgt  nach  Angaben 
des  russischen  Wegebauministeriums  8302,75  km ,  wovon  3349,70  km  auf 
die  eigentliche  sibirische  Linie,  1512,70  km  auf  die  Transbeikalbahn, 
866,20  km  auf  die  Ussuribahn  und  2574,15  km  auf  die  ostchinesische 
Eisenbahn  entfallen.  Die  Entfernung  St.  Petersburg-Wladiwostok  beträgt 
7699  km ,  St.  Petersburg-Port  Arthur  8038,20  km.  Die  Gesamtkosten  der 
Eisenbahnbauten  in  Sibirien  belaufen  sich  bis  jetzt  auf  über  2  Milliarden 
Franken. 

Eine  Vereinigung  für  angewandte  Kunst  zur  Förderung  in  fortschritt¬ 
lichem  Sinne  und  solidarischer  Stellungnahme  zu  einschlägigen  öffentlichen  An¬ 
gelegenheiten,  insbesondere  zu  Ausstellungen,  ist  in  München  unter  dem  Vor¬ 
sitz  des  Keramikers  J.  T.  Scharvogel  gegründet  worden.  Die  Mitglied¬ 
schaft  ist  auf  Personen,  die  in  der  angewandten  Kunst  schöpferisch  tätig 
sind,  beschränkt  und  der  Ausschuss  von  den  Architekten  Berlepsch  und 
Dülfer,  den  Malern  Erler,  Hoch,  Paul,  den  Bildhauern  von  Gosen  und  Obrist, 
sowie  dem  Glasmaler  K.  Ule  gebildet. 

Eine  neue  Ausstellung  der  Darmstädter  Künstlerkolonie  wird  geplant 
und  soll  zum  Spätsommer  1904  auf  der  Mathildenhöhe  in  Darmstadt  er¬ 
öffnet  werden.  Es  ist  beabsichtigt  hierzu  nach  den  Entwürfen  Professor 
J.  M.  Olbrichs  drei  Häuser  zu  erbauen,  die  in  Anlage  und  Einrichtung 
Muster  moderner  Wohnungen  für  Bürger-  und  Beamtenfamilien  dar¬ 
stellen  sollen. 

Das  Volkstheater  in  München,  das  nach  den  Entwürfen  des  Archi¬ 
tekten  C.  Tittrich  in  München  an  der  Josephspitalstrasse  mit  etwa  1200 
Sitzen  und  einer  Bühne  von  15  m  Rampenbreite  und  18  m  Tiefe  erbaut 
wird,  soll  im  Spätherbst  dem  Betrieb  übergeben  werden. 

Konkurrenzen. 

Glasmalereien  für  die  Kirche  St.  Frangois  in  Lausanne.  (Band  XL, 
Seite  267).  Die  «Direction  des  Domaines»  in  Lausanne  berichtet  am 
11.  d.  Mts.  über  das  Ergebnis  dieses  Wettbewerbes  wie  folgt: 

«Nous  avons  Phonneur  de  vous  informer  que  le  nombre  des  projets 
de  concours  pour  les  vitraux  de  l’eglise  de  Saint  Frangois  ä  Lausanne 
etaient  au  nombre  de  douze. 

D’une  fagon  generale  le  jury  est  heureux  de  reconnaitre  que  le 
concours  de  Lausanne  a  donne  d’excellents  resultats,  tant  au  point  de  vue 

»)  Bd.  XXXVIII  S.  120. 


de  l’originalite  de  la  composition  que  de  la  technique.  Une  somme  de 
1500  ä  2000  francs  est  mise  ä  la  disposition  du  jury  pour  recompenser 
les  projets  les  plus  meritants. 

Le  jury  a  decide  d’affecter  aux  recompenses  la  somme  de  1800 
francs  qui  serait  repartie  comme  suit  entre  les  projets  suivants: 

Ier  Prix:  Motto:  «se  jouer  avec  l' aide  de  Dien» ;  Mr  A/exandre 
Cingria  ä  Geneve,  800  fr., 

IIme  »  Motto:  «Satyät  Nasli  Paro  J)  harniah»  ;  Mr  W.  Megerle 
ä  Schirmensee  (Zürich),  500  fr., 

Ulme  »  Motto:  «Theos-» ;  Mr  Fortune  Bovard  ä  Geneve,  300  fr.. 

IVme  »  Motto:  'iPro  palria»\  Mr  G.  Vallotlon.  ä  Lausanne,  200  fr.» 

Ob  vom  Preisgericht  über  das  Ergebnis  dieses  Wettbewerbes  ein 
regelmässiges  Gutachten  abgegeben  worden,  geht  aus  vorstehendem  nicht 
hervor. 

Literatur. 


Wasserverhältnisse  der  Schweiz.  Reussgebiet  von  den  Quellen  bis  zur 
Aare.  Erster  Teil:  Die  Flächeninhalte  der  Einzugsgebiete,  der  Höhen¬ 
gebiete  von  300  zu  300  m  über  Meer,  der  Felshänge,  Gletscher  und 
Seen.  Bearbeitet  und  herausgegeben  von  der  hydrometrischen  Ab¬ 
teilung  des  eidgen.  Oberbauinspektorates.  1903. 

Nach  den  Publikationen  des  hydrometrischen  Bureaus  über  das 
Rheingebiet  von  den  Quellen  bis  zur  Taminamündung  und  vom  Rhone¬ 
gebiet  von  den  Quellen  bis  zum  Genfersee  liegt  nun  in  gleicher  Bearbei¬ 
tung,  tabellarisch  geordnet  und  von  einer  Karte  in  1  :  250000  gegleitet, 
das  Verzeichnis  der  dem  Reussgebiet  zugehörigen  Wasserläufe  vor.  Der 
Chef  der  hydrometrischen  Abteilung  des  eidg.  Oberbauinspektorats,  In¬ 
genieur  J.  Epper  schickt  dem  Bande  dieses  Mal  in  einem  Vorworte  eine 
Rekapitulation  der  bisher  über  die  drei  genannten  Flussgebiete  vorgelegten 
Arbeiten  voraus  und  stellt  zugleich  die  Schlussergebnisse  für  diese  Gebiete 
auf  einer  besondern  Tafel  sehr  übersichtlich  zusammen.  In  derselben  teilt 
er  die  betreffenden  Einzugsgebiete  einerseits  nach  Höhenstufen  von  300 
zu  300  m ,  anderseits  nach  Beschaffenheit  der  Oberfläche,  Felshänge, 
Wälder,  Gletscher,  Seen  und  übrige  Gebiete  ein.  Das  zunächst  nur  zur 
Feststellung  der  Wasserverhältnisse  der  Schweiz  unternommene  Werk  wird 
dadurch  in  höchst  instruktiver  Weise  auch  nach  den  vorgenannten  Rich¬ 
tungen  über  die  Verhältnisse  des  Landes  Aufschluss  geben  und  erlauben, 
ganz  genaue  Zahlenverhältnisse  für  diese  Bodenbeschaffenheit  zu  gewinnen. 
Die  Publikation  erstreckt  sich  mit  diesem  Bande  auf  ein  Gebiet  von 
13099,79°  km? ,  von  denen  13007,352  km?  auf  Schweizergebiet  und 
92,438  km 2  auf  italienisches  und  französisches  Gebiet  entfallen,  das  zum 
Einzugsgebiet  der  genannten  drei  Flussysteme  gehört.  Die  bisher  ver¬ 
messenen  bezw.  eingeteilten  Landesteile  umfassen  noch  nicht  ganz  den 
dritten  Teil  des  gesamten  schweizerischen  Gebietes.  Wir  erhalten  aus  der 
Einleitung  des  Bandes  ferner  nähere  Kenntnis  über  den  bei  dessen  Be¬ 
arbeitung  beobachteten  Vorgang  und  das  dazu  verwendete  Material. 
Innendekoration.  Herausgeber  Alexander  Koch.  Die  Ausschmückung 
und  Einrichtung  moderner  Wohnräume  in  Wort  und  Bild.  XIV.  Jahr¬ 
gang  1903.  Verlag  von  Alexander  Koch  in  Darmstadt.  12  Hefte 
im  Jahr.  Abgabe  nur  ganzjährig.  Zahlung  vierteljährlich  für  das 
Ausland  5,50  M.  Einzelpreis  der  Sonderhefte  2,50  Mark. 

Die  von  Alexander  Koch  in  Darmstadt  herausgegebene  «Innendeko¬ 
ration»,  eine  illustrierte  kunstgewerbliche  Zeitschrift  für  den  gesamten  innern 
Ausbau,  betrachtet  es  als  ihre  vornehmste  Aufgabe,  zwischen  Künstlern, 
Kunstgewerbetreibenden,  Fachleuten  sowie  Privaten  die  lebhaft  begehrte 
Vermittlung  herzustellen  und  so  Kunst,  Gewerbe  und  Leben  zu  einer 
hohem  Einheit  zu  verknüpfen.  In  allen  Häusern,  nicht  nur  im  Palaste 
oder  der  Villa  des  Begüterten,  sondern  auch  in  der  schlichten  Heimstätte 
des  Minderbemittelten  ist  Kunst  möglich;  die  «Innendekoration»  will  sie 
bringen  und  will  vor  allem  für  die  gediegene  künstlerische  Ausstattung 
des  bessern  bürgerlichen  Heims  sorgen,  vor  Einseitigkeit  geschützt,  durch 
die  Verbindung  mit  den  ersten  Meistern  des  In-  und  Auslandes  und  durch 
die  steten  Beziehungen  zu  den  grössten  kunstgewerblichen  Instituten  aller 
Länder.  Infolge  dieses  Programms  und  seiner  konsequenten  Durch¬ 
führung  hat  sich  die  Zeitschrift,  die  auch  in  ihrer  Ausstattung  hervorragen¬ 
des  leistet,  rasch  eingeführt  und  wäre  ihr  auch  in  der  Schweiz  weiteste 
Verbreitung  zu  wünschen.  Denn  die  Kunst,  das  Haus,  das  Heim  geschmackvoll 
schön  und  in  jedem  Sinne  —  im  praktischen  wie  im  ästhetischen  —  wohn¬ 
lich  zu  gestalten,  muss  gelernt  und  studiert  werden ;  dazu  bietet  Alexander 
Kochs  «Innendekoration»  auch  durch  die  Ergebnisse  der  vom  Heraus¬ 
geber  veranstalteten  Preisausschreiben  reiches  Material,  das  nur  der  Be¬ 
nützung  und  Verwendung  wartet. 
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Das  gesunde  Haus.  Als  Führer  und.  Berater  bei  der  Wahl  und  Errichtung 
der  Wohnstätte  nach  den  Grundsätzen  der  modernen  Gesundheitspflege. 
Von  Dr.  O.  Kröhnke  und  Ing.  H.  Müllenbach  mit  527  Textabbil¬ 
dungen.  Stuttgart  1902.  Verlag  von  Ferdinand  Enke.  Preis  geh.  14  M. 

In  ausserordentlich  sorgfältiger  und  eingehender  Weise  werden  in 
dem  vorliegenden  Werke  sämtliche  bei  der  Anlage  von  Wohnungen  in 
Betracht  kommenden,  gesundheitlichen  Gesichtspunkte  erörtert  und  auf  die 
Schäden  mangelhafter  Anlagen  und  Einrichtungen  aufmerksam  gemacht. 
Die  Verfasser  besprechen,  von  physikalischen,  chemischen  und  biologischen. 
Bedingungen  ausgehend,  zunächst  den  Bauplatz,  die  Grundrissanlage,  die 
Baustoffe  und  die  Ausstattung  der  Räume  in  gesundheitlicher  Beziehung, 
behandeln  dann  die  Lüftung,  Belichtung  und  Beleuchtung,  Heizung,  Was¬ 
serversorgung  sowie  Entwässerung  des  Hauses,  geben  Ratschläge  über  die 
Anlage  von  Badezimmern,  Aborten,  Küchen  und  Wirtschaftsräumen  und 
schliessen  mit  einem  Kapitel  über  Desinfektion  und  einem  Anhänge  über 
Signal-  und  Sprachleitungen.  Sehr  anzuerkennen  ist  dabei  die  kurze,  knappe 
Schreibart  und  das  trefflich  durchgeführte  Bestreben,  möglichst  alle  Fremd¬ 
wörter  in  der  früher  Hygieine  genannten  Gesundheitslehre  zu  verdeutschen; 
weniger  ansprechend  ist  das  offenbar  meist  Katalogen  entnommene  Ab¬ 
bildungsmaterial  ausgefallen,  namentlich  dann,  wenn  neben  dem  Nützlichen 
auch  die  ästhetische  Seite  vorgeführt  werden  soll.  Abbildungen  wie  263, 
eine  mit  Amoretten  gezierte  Brunnenschale,  wären  besser  ganz  fortgeblieben. 
Bedenkt  man  aber,  wie  viel  gerade  in  Beziehung  auf  die  gesundheitlichen 
Anlagen  im  heutigen  Hause  noch  zu  tun  ist,  so  wird  man  ein  Buch,  wie 
das  besprochene  aufs  wärmste  begrüssen  und  ihm  die  weiteste  Verbreitung 
wünschen  müssen. 

Schule  des  Elektromonteurs.  Handbuch  für  Elektromonteure  und  Maschi¬ 
nisten  elektrischer  Kraft-  und  Licht- Anlagen.  Herausgegeben  von 
S.  Herzog,  Ingenieur.  Mit  136  Abbildungen.  Leipzig  1903.  Ver¬ 
lag  von  Oskar  Leitner. 

In  dem  handlichen  Büchlein  hat  der  auf  diesem  Gebiete  vorzüg¬ 
lich  orientierte  Verfasser  in  übersichtlicher  und  leicht  fasslicher  Weise, 
durch  viele  deutliche  Abbildungen  unterstützt,  die  wesentlichen  Montage- 
und  Betriebsvorschriften  wiedergegeben,  wie  sich  dieselben  bei  den  grossen 
elektrotechnischen  Firmen  praktisch  bewährt  und  ausgebildet  haben.  Nach 
einer  gedrängten  Darlegung  der  Grundbegriffe  behandelt  das  Handbuch 
die  Schaltungssysteme,  die  Antriebsmaschinen,  Generatoren,  Motoren, 
Transformatoren,  Akkumulatoren,  Apparatenanlagen  u.  s.  w,  und  schliesst 
mit  einer  Anleitung  zur  Rettung  vom  elektrischen  Strom  Betäubter.  — 
Ein  alphabetisches  Register  erleichtert  die  schnelle  Orientierung.  —  Das 
Büchlein  wird  für  die  Zwecke,  denen  es  bestimmt  ist,  gute  Dienste  leisten. 

Offizieller  Uebersichtsplan  der  Stadt  Zürich  1:15  000.  Mit  Strassenver- 
zeichnis.  Bearbeitet  und  herausgegeben  vom  städtischen  Vermessungs¬ 
amt  1903.  Preis  1  Fr. 

Der  sehr  handliche  kleine  Orientierungsplan  ist  in  sorgfältiger 
und  scharfer  Ausführung  in  drei  Farben  hergestellt  und  bis  auf  den  heu¬ 
tigen  Tag  nachgeführt.  Die  topographische  Anstalt  Winterthur:  J.  Schlumpf 
hat  die  genaue  Arbeit  des  städtischen  Vermessungsamtes  sauber  wiederge¬ 
geben  und  so  ein  übersichtliches  Gesamtbild  der  Stadt  geliefert.  Das  bei¬ 
gegebene  Strassenverzeichnis ;  ein  Verzeichnis  der  öffentlichen  Gebäude, 
sowie  ein  Plan  des  Stadtinnern  im  Masstab  1  :  10000,  auf  dem  Umschlag 
erhöhen  den  Wert  des  Kärtchens. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten  ;  Besprechung  Vorbehalten  : 

Enzyklopädie  der  Hygiene.  Herausgegeben  von  R.  Pfeiffer ,  Prof, 
a.  d.  Universität  Königsberg  und  B.  Proskauer ,  Professor  und  Abteilungs¬ 
vorstand  im  kgl.  Institut  für  Infektionskrankheiten  in  Berlin,  unter  Mit¬ 
wirkung  von  Dr.  phil.  et  med.  Carl  Oppenheimer.  1902.  Verlag  von 
p.  C.  W.  Vogel  in  Leipzig.  Erscheint  in  25  Lieferungen  zu  2  M. 


Die  Zentralheizung.  Ein  Leitfaden  zur  Projektierung  und  Berech¬ 
nung  von  Heizungsanlagen  und  zur  Beurteilung  von  Projekten  für  Bau¬ 
meister,  Architekten  etc.  Von  Ingenieur  Hugo  Freiherr  von  Seiller. 
Mit  116  Abbildungen.  1903.  A.  Hartlebens  Verlag  in  Wien  und  Leipzig. 
Preis  geh.  4  M. 

Die  bauliche  Entwicklung  in  Stuttgart  auf  dem  Platze  des  abge¬ 
brannten  Hoftheaters  und  dessen  Umgebung  in  den  nächsten  Jahren  und 
Dezennien.  Eine  Studie  von  Adolf  Mack ,  Architekt  in  Cannstaat.  Mit 
einem  lithographierten  Lageplan.  1903.  Kommissions-Verlag  von  Konrad 
Wittwer  in  Stuttgart.  Preis  geh.  1,20  M. 

Die  Montage  elektrischer  Licht-  und  Kraftanlagen.  Ein  Taschenbuch 
für  Elektromonteure,  Installateure  und  Besitzer  elektrischer  Anlagen.  Von 
H.  Pohl ,  Ober-Ingenieur.  Mit  328  in  den  Text  gedruckten  Beispielen 
und  Schaltungen.  1903.  Verlag  von  Gebrüder  Jänecke  in  Hannover. 
Preis  geb.  4,40  M. 

Die  technischen  Vollendungsarbeiten  der  Holz-Industrie  von  Louis 
Edgar  Andes.  Chemisch-technische  Bibliothek.  Band  87.  Mit  54  Ab¬ 
bildungen.  Vierte ,  vollständig  umgearbeitete  und  verbesserte  Auflage  1903. 
A.  Hartlebens  Verlag  in  Wien,  Pest,  Leipzig.  Preis  geh.  2,50  M. 

Hilfstafeln  zur  Ermittelung  der  Belastungszahlen  für  die  statischen 
Berechnungen  von  Hochbaukonstruktionen.  Zum  praktischen  Gebrauch  ent¬ 
worfen  von  Max  Btilnheim.  1903.  Verlag  von  Gerhard  Kühtmann  in 
Dresden.  Preis  geb.  3  M. 

Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Art  und  des  Wechsels  der 
Belastung  auf  die  elastischen  und  bleibenden  Formänderungen.  Von 

Otto  Berner ,  Dr.  ing.  Mit  5  Figuren  im  Text  und  5  lithographierten 
Tafeln.  1903.  Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis  geh.  3  M. 

Das  Buch  der  Berufe.  Ein  Führer  und  Berater  bei  der  Berufswahl. 
IX.  Der  Architekt,  von  VC.  fäitecke,  Regierungs-Baumeister.  Mit  79  Ab¬ 
bildungen  im  Texte  und  einem  Titelbilde.  1902.  Verlag  von  Gebrüder 
Jänecke  in  Hannover.  Preis  geb.  4  M. 

Studie  Über  eine  neue  Formel  zur  Ermittelung  der  Geschwindigkeit 
des  Wassers  in  Bächen  und  künstlichen  Gerinnen.  Von  Richard  Siedeck , 
k.  k.  Oberbaurat.  1903.  Verlag  von  Wilhelm  Braumüller  in  Wien.  Preis 
geh.  1,80  M. 

Le  Costruzioni  in  calcestruzzo  ed  in  cemento  armato  per  l’Ing. 

Giuseppe  Vacchelli.  Seconda  edizione  con  230  flgure  intercalate  nel 
testo.  (Manuali  Hoepli).  1903.  Ulrico  Hoepli,  Editore,  Milano.  Preis  4  L. 

Infortuni  sul  Lavoro.  Mezzi  tecnici  per  prevenirli,  dell’ Ing.  Ejfren 
Magrini.  Con  258  incisioni  (Manuali  Hoepli).  1903.  Ulrico  Hoepli, 
Editore,  Milano.  Preis  3  L. 

Kaufmännische  Organisation  im  Handwerk.  Ein  Lehr-  und  Hilfsbuch 
für  die  gesamten  Kontorarbeiten  des  Handwerkers  von  Carl  Eyrich. 
1903.  Verlag  von  Carl  Ernst  Poeschel  in  Leipzig.  Preis  geb.  2,40  M. 

Das  Gesetz  der  Translation  des  Wassers  in  regelmässigen  Kanälen, 
Flüssen  und  Röhren.  Von  T.  Christen ,  Oberförster.  Mit  1  lithographierten 
Tafel.  1903.  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig.  Preis  geb.  5  M. 

Künstlerschriften.  Alphabete  in  modernen  Formen  für  das  moderne 
Kunstgewerbe.  Serie  1  von  W.  Ehlerding.  1903.  Verlag  von  Otto 
Maier  in  Ravensburg.  Preis  in  Umschlag  2,50  M. 

Schriftensammlung  für  Techniker  aller  Art,  von  Karl  O.  Maier 
50  Tafeln  nebst  Beiheft  mit  verkleinerten  Schriften.  Verlag  von  Otto 
Maier  in  Ravensburg.  Preis  1,50  M. 

Skizzenbuch,  von  Eugen  Lapieng.  1903.  Verlag  von  Seemann  &  Co. 
in  Leipzig.  Preis  geb.  4  M. 

Vademecum  für  Zeitungsleser  von  H.  Nordheim.  1902.  Verlag  von 
Gebrüder  Jänecke  in  Hannover.  Preis  kart.  I  M. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGIIER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Submissions-  Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

20.  Juli 

20.  » 

20.  » 

20.  » 

Alb.  Rimli,  Architekt 
Fritz  Süsstrunk 
Kantonales  Ilocbbaubureau 
Eidg.  Baubureau 

Frauenfeld 
Hünikon  (Zürich) 
Aarau 

Zürich, 

Sämtliche  Bauarbeiten  für  ein  neues  Wohnhaus  in  Langdorf-Frauenfeld. 
Reparaturarbeiten  am  Schulhaus  in  Hünikon. 

Renovationsarbeiten  im  Innern  der  Kirche  in  Zofingen. 

Ausführung  der  Holzzementbedachungs-,  Blitzableitungs-,  Schreiner-,  Glaser-  und 

20.  » 

23.  » 

W.  Steinegger 
Kantonsbauamt 

Clausiusstrasse  6 
Lachen  (Schwyz) 
Bern 

Schlosser-Arbeiten,  sowie  die  Lieferung  der  Rolladen  für  das  Zeughaus  Andermatt. 
Liefern  und  Legen  von  Zementröhren ;  Erstellung  von  Pflästerung. 

Sämtliche  Arbeiten  zu  einem  neuen  Lehrgebäude  bei  der  Mädchenanstalt  in  Kehrsatz. 

25.  » 

26.  » 

Adolf  Asper,  Architekt 
Gemeinderatskanzlei 

Zürich  V 

St.  Margrethen 

Ausführung  der  Zimmer-  und  Dachdecker-Arbeiten  am  Schulhausbau  Oerlikon. 
Erstellung  einer  Strasse  vom  Bad  in  St.  Margrethen  bis  zur  Kantonsgrenze  bei  der 

1 5.  August 

Werkstätte  der  S.  B.  B. 

(St.  Gallen) 

Olten 

Gaismoosmühle.  Länge  2,3  km. 

Lieferung  von  etwa  100  t  Fassoneisen,  Stabeisen  und  Fein-Bleche. 
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Weltausstellung  »Paris  1900  —  2  (Brands  ffirix, 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

X.  fiifc  §Uich$tzon\,  ßinpfutaen-  und  ©TTefitpAadenattom. 

Transformatoren.  f 


elektrisch  angetriebene  Werkzeugmaschinen 

Spezialitäten  für  Kessel-.  Brüchen-  und  Schiffsbau. 


■  Für  Teclin.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strasseftbau  empfiehlt 
sich  B.  Enich,  Ingenieur bureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Tiioiiwcrk  Biebrich,  i-  (1. 

33iel>r*icli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


A.  CATTANEO,  FAIDO 


1 

Hammerschmiede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od.  Zeichnung 
Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen.  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 

Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


12 


KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

lieber  60  000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo  : 

Höchste  Auszeichnung  ,, Grand  Prix". 

Filiale:  ZÜRICH,  Bahuhofstrasse  89, 

—  TELEPHOK  3SSS  — 


■ 

I 
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Akt.- Gesellschaft  für  Bergbau- 
und  Hüttenbe trieb  *  *  *  »  «  *  «  « 


Laar 


bei  Ruhrort 
am  Rhein  * 

Werke  in:  Laar,  Eschweiler-Aue,  Bergeborbeck,  Kupferdreh,  Hamm,  Nachrodt,  Lippstadt  und  Belecke; 
Kohlenzeche  ,, Westende“  Weiderich;  Eisenstein  aus:  Nassau,  Lothringen  und  Luxemburg. 

Ausstellung  Düsseldorf  1902,  Goldene  Medaille,  Goldene  Staatsmedaille. 

Die  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue  fertigen  neben  allen  andern  Walzwerkfabrikaten: 

Schmiedestücke  aller  Art,  roh  und  fertig  bearbeitet,  Schmiedeiserne  Kugeln  für  Kugelmühlen. 
Radreifen,  Radscheiben,  Radsätze,  Achsen,  Radgestelle,  Lokomotivräder  aus  Stahlformguss,  Vollständige 
Lokomotivradsätze,  Konstruktionsteile  aller  Art  wie  Gittermaste  für  Licht-  u.  Kraftleitungen,  Geschweisste 
Winkelringe,  Nahtlose  Stahlfiaschen  für  Kohlensäure  u.  andere  flüssige  u.  hochgespannte  Gase.  Stahlgeschosse. 

Spezialität:  Strassenbahu-  und  Eisenbahn-Oberbau 


Sncfyd  2/5  5». 


-127 — >; 


/nu/ni  ca  iS  fi 


Sa.o|äX  a8  g. 


ctcfowvU-  Mj  VS>.$  /tfj  yui  /WV 


Slh'AcCJL  Ufr  3/9. 5  tUj,  ACÄ't/ 


In  ca.  90  verschiedenen  Strassen- 
bahn -Profilen. 


Bis  1.  Januar  1903  etwa  10500 
Kilometer  Gleis  geliefert. 


_y_ 

H - d50 - ->i 

Schiene  ca.  g8  kg  per  m 

Spezial-Profil 
für  Normalspur- Wagen. 

Die  bisherige  beste  Lösung  der  Stossfrage  ist  Anwendung  der  Fusslaschen.  Die  Fusslasche  garantirt  dauernd  stossfreies 
Befahren.  Weichen  und  Kreuzungen  bewährtester  Bauart  mit  neuester  Zungenbefestigung,  Federung,  Entwässerung  und 
mech.  Umstellvorrichtung  System  Phoenix,  Normale  Verlaschung  mit  Blattstoss-Halbstoss  bezw.  Fusslaschen  an  allen  Weichen- 
stössen.  Auflaufweichen  zu  Notgleisen.  Hilfsgeräte  zu  Gleisverlegungsarbeiten,  Lochpresse,  Biegebügel. 

^rSlT-rooot  General-Vertreter  für  die  Schweiz:  Flitz  Marti,  AH-fittS.,  Winterthur. 


CARL  R1CHNER,  Röhrenfabrik,  AARAU. 

Ton-  und  Steinzeugröhren  für  Wasser-,  Rauch-  u.  Abtrittleitungen. 

Zementwaren  aller  Ar!,  wie  Bausteine,  Röhren,  Platten  etc. 

Terrazzo-  und  Mosaikböden,  sowie  Verkauf  vou  Terrazzokörnern  und  -Würfeln. 

Vertreter  für  die  Schweiz  der  Kesslerschen  Fluate. 

Grosses  Lager  in  Baumaterialien,  Hourdis  etc.  


Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


eassJ 


flUNCtfM 


/AINURAL- 

UNSTLER-i 


^S^/AIMERAL- 

PECoRATiONS- 


FARßElN 


Farben 


rKEim 

sctt 


Reinlichkeit  und  Eleganz 

in  Küchen,  Badzimmern,  Aborten,  Verkaufslokalen  etc.,  verschafft 
die  patentierte,  biegbare 

Metall  -  Email  -  Wandbekleidung 

als  solider  und  schöner  Ersatz  für  Fayence-Kacheln.  Bis  70  °/o 
billiger  als  diese.  Abspringen  der  Glasur  und  Rost  unmöglich, 
ft  Prospekte  und  Muster  gratis  und  franko  durch 

Sulzbach,  Frick  &  Go.,  Zürich  1,  Gessnerallee 

ILA 


Oeking  &  C°,  Düsseldorf 


Gusstahlwerk 


fnr  Walz-  uiul  Hammerwerke : 

Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Scbiff'swerFie,  Brückenbau- 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schiffsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgeliäuse, 
Presszylinder,  Briiekenauiiager,  Pendel,  Stein  formen,  Räder  u.  Radsätze  ete. 


fertigen : 

Stahl-F  ormguss 


bis  15000  kg. 
Stückgewicht 
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Für  Lieferung 


von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co., 

Eisenwerk  A.-G.. 

IXTäfels. 


Elektrische 


Strassenbahnen 

mit  Gleich¬ 
end  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellsclial't  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  lonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregulatoren. 


Telegrapliewstangen  und  Leitungsmasten 

fiir*  elektrische  Anlagen,  imprägniert  mit  Qnecksilbersnblimat  (System  Kyan) 

Eisenbahnschwellen  mmmamam 

imprägniert  nach  den  bewälirtesten  Aletiroden. 

Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 

Gegründet  1846.  Gebr .  /Phil  11 1 ClsJ) OCTl ,  FrdbUVg  i.  Baden .  Gegründet  1846. 


Gutehoffnungshütte, 

Aktiem  erein  iiYi*  Bergbau  und  I  Ii  Y tt  ei ll > e ti*i  e  t  > 

in  Oberliausen  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüstelen  Werkstätten  als  Besonderheit 
JLoliSSH  mXkCii  aUS  ^estem  ^'eiueus’^ar^ll$^a^l  für  Lokomotiven,  Tender, 

Tra  J  iw.  sowohl  Kpeiehenriider  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  SiemensOHartiu- 

J  Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 

,Fa«i4ii  "SS  a  Hr  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 

Neben-  und  Klein-Bahnen. 

Gfeneral  -"V ertreter  für  die  Schweiz :  <  *  el > i*.  ^j>teL>lei% 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francistlirbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenore. 

o 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

=  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  = 


Kautschuk- 

Garten-Schläuche 

Schlauchschlösser,  Wendrohre,  Rasen¬ 
sprenger,  Schlauchwageu  etc. 

in  anerkannt  bester  Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H.  Speckers  Wwe.,  Zürich, 

Kuttelgasse  19,  Bahnhofstrasse. 


rächtige  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  U.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MÄRKE  P.  P. 

iu  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigeu),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenumster  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seideuliofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfjffer,  Mosaikplatten- Fabrik,  Luzern. 
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Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

pg^  empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinriohtungen  und  Desinleklionsapparate,  Eiesserei,  Kupier-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermundigen.  Depot:  Bnndesgasse  14,  Bern. 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Hteinzeng-Röhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpnönder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


J  Ij.ütl Ultimi  InnWerdmühleq  Zürich J 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt  geschlitzt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  0.  Richter  k  Co. 

Chemnitz. 


Tiefbolirmnden 

mit  2  Trommeln 


für  die  mannigfaltigsten  Anforde 
rungen  von  Tiefbohrungen 

geeignet, 
bauen  als 
Spezialität 

und  liefern  in 
kürzester  Zeit 


Menck  &  Hambrock,  Altona-Hamburg  32. 


Paul  Stotz 


Kunstgewerbl. 


W  erkstätte 

G.  m.  b.  H. 

8tuttgai*t. 

Anfertigung  von  feinen  M etallarbeiten  der 
verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien  in 
jeder  Technik  nach  eigenen  und  eingesandten 
Entwürfen  zur  Ausschmückung  von  Privat- 
häusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahnhöfen,  Krema¬ 
torien,  Schiffen,  Eisenbahnwagen  etc.  etc.  wie  : 

Beleuchtungsgegenstände,  Kaminver¬ 
zierungen,  Ausschmückungsgegenstände 
für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern, 
Grabschmuck,  Erzguss  in  jeder  Grösse 
in  Sandformerei  und  Wachsausschmel¬ 
zung,  Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung,  Arbeiten  in  geschmie¬ 
deter  Bronze,  Elektr.  Heiz-  und  Koch¬ 
einrichtungen. 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modell- 
schatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht  ein 
Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kund¬ 
schaft  in  jedem  einzelnen  Spezialfalle. 


V  entilationsanlagen 

erstellt  für  sämtliche  Zwecke 

J.  P.  Brunner,  Obern/, wyl  (Kt.  St.  Gallen) 

KME“  Spezialität  für  Trockenanlagen,  'üs 


Prämiert:  Chicago  1893,  Schlosser-Fachausstellung.  Berlin  1889  und  1896, 
Ehrendiplom,  goldene,  silberne,  bronzene  Medaillen. 

Berliner  Tliürschliesser-Fabrik  Schubert  &  Werth 

Berlin  C.,  Prenzlauerstrasse  41,  (Grösste  Thiirschliesser-Fabrik  Deutschlands). 


NEU! 

ADLER“ 

D.  R.-Patent 
D.  R.-G.M. 


Pneumatisch 


Hydraulisch 

Beide  mit  Sicherheitshebel.  D.  R.-P.,  kann  selbst  durch  will¬ 
kürliches  Zuschlägen  d.  Tür  n.  ruiniert  werden.  3  Jahre  Garantie. 

Preiscourant  gratis  und  franko.  Auch  in  Eisenhandl.  und  Schlossereien  zu  haben 
—  (Nur  Firma  entahltend  echt.)  — 


Schlosssicherung  D.  B.W.  Z. 
einzusetzen  in  gew.  Tür¬ 
schi  össer,m.Dietr.n.z.öfif. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 

A.  L.  fl.  Dehne  "Sr  Halle.  S. 


o 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegmann-Hauser,  Zürich  II. 
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Aktien-Gesellschaft  der  Eisen-  und  Stahlwerke 

von  €*e#F||  FIscliei%  Schaffhausen  (Schweiz). 

S tnl  1 1 fo i*iii «>•  uss :  Martinstahl  —  Converterstahl  — 


Tiegelstahl. 

Spezialität 

in 

Dynamostahlguss 

von  höchster 
Permeabilität. 

Eigene 

Versuchs- Anstalt  für 
F  estigkeitspriifungen, 
Permeabilitäts-  und 
Hysteresis  -  Untersuch¬ 
ungen. 


Material 
für  Eisenbahnen, 

Lokomotivfabriken, 

Maschinenbau, 

Eisenkonstruktions- 
Anstalten, 

sowie  für  alle  Zweige 
der  Industrie, 
in  allen  wünschbaren 
Härtegraden,  in  jeder 
geeigneten  Form,  in 
dichter,  sauberer  Aus¬ 
führung,  roh  oder  be¬ 
arbeitet,  als  Ersatz  für 
die  verschiedensten 
Schmiedestücke. 

Schmiedbarer  Eisenguss  (Temperguss,  Weichguss)  in  sauberster  Ausführung  und  bester  Qualität 

nach  eingesandten  und  vorhandenen  Modellen. 

Ausgedehnte  Spezialeinrichtungen  für  Massenfabrikation. 

Röhrenverbindungsstücke  (Fittings)  Marke  G.  F. 

in  schmiedbarem  Guss,  für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen,  von  1/s  bis  4"  engl.  Gasgewinde.  —  Schwarz  und  verzinkt,  in  unüber¬ 
troffener  Qualität  und  Ausführung.  Jedes  Stück  genau  kontrollirt.  Höchste  Widerstandsfähigkeit  gegen  innern  Druck. 

Reichhaltiges  Lager.  Sehr  ausgedehnte  Massenfabrikation.  Export  nach  allen  Ländern. 

Filiale:  Fittingsfabrik  Singen  (Grrossh.  JBaden). 


Chemisches 

Laboratorium. 


■■BHHWHBnBannBHHHHHi 

Oehler  &  Co., 

Aarau, 

Maschinenfabrik,  Eisen-  u.  Stahlgiessereien. 


Betonmischmaschinen, 
mechanische  Aufzüge  u.  Elevatoren, 

G-ra.Tj.gTj.ss3 

Haberlandguss  etc. 


Spezialitäten:  Stahlgeleise  und  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 


eiserne  Schubkarren,  Kistenkarren,  Perronwagen  u.  Handfuhrgeräte  aller  Art, 

Bremsberganlagen  Schiebebühnen 

und  Luftseilbahnen  ver-  und  Drehscheiben  für 

schiedener  Systeme,  ^|gj|ä!Wr  ,  '  Normal-  und  Schmalspurbahnen, 

Baggermaschinen,  Torfpressen  mit  zugehörigem  Rollmaterial, 
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1 1  8.  Juli  1  903. 


Slascliiuen- 

Konstrukteur 

gesucht  zu  möglichst  baldigem  Ein¬ 
tritt,  Spezialität  für  Werkzeugma¬ 
schinenbau  mit  Erfahrungen  im  all¬ 
gemeinen  Maschinenbau.  Offerten 
unter  Angabe  der  bisherigen  Tätig¬ 
keit,  des  Alters  und  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  mit  Begleit  von  Zeugnisab¬ 
schriften  befördert  unt.  Chiff.  F  Z  76 
Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Gesucht 

wird  ein  jüngerer 

Geometer 

mit  Kenntnissen  des  Baufaches, 
speziellen  Erfahrungen  im  Strassen- 
bau:  Aufnahme  und  Projektierung. 

Offerten  unter  Gehaltsangabe  sub 
Z  V  5846  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Assistent  gesucht. 

Für  Festigkeitslehre,  Statik 
der  Baukonstruktionen  u.  Eisen¬ 
brückenbau  suche  ich  zum  1.  Ok¬ 
tober  einen  akademisch  gebildeten 
Assistenten.  Meldungen  beim  Sekre¬ 
tariat  der  königl.  technischen  Hoch¬ 
schule,  von  wo  auch  die  Bedin¬ 
gungen  zu  beziehen  sind. 

Dresden,  den  6.  Juli  1903. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Mehrtens. 

Ingenieur. 

Ein  grosses  Etablissement  der 
Schweiz  sucht  einen  durchaus  tüch¬ 
tigen,  erfahrenen  Ingenieur.  Derselbe 
muss  des  Deutschen  u.  Französischen 
mächtig  sein  (Englisch  erwünscht)  u. 
das  Maschinenfach,  speziell  Motoren 
aller  Art  (Dampf,  Gas,  Wasser, 
Elektrizität)  durch  und  durch  kennen. 
Selbständiges  Arbeiten  Bedingung. 

Offerten  unter  Angabe  nur  vor¬ 
züglicher  Referenzen,  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  nebst  Lebenslauf  und  Photo¬ 
graphien  unter  Z  G  5807  an  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Vertreter  gesucht 

zum  Verkauf  eines  in  der  West¬ 
schweiz  bereits  vorteilhaft  einge¬ 
führten  Bauartikels.  Offerten  sub 
Chiffre  Z  V  5896  an 

Rudolf  Mosse,  Lausanne. 

Commis- 

Entrepreneur, 

connaissant  la  pratique  et  bien  au 
courant  de  l’etablissement  de  devis 
et  de  decomptes,  est  demande  au 
plus  tot  chez  un  entrepreneur  de  ma- 
gonnerie.  Adresser  les  Offres  sous 
Chiffres  H  3999  M  a 
Haasenstein  &  Vogler,  Montreux. 

Zu  verkaufen. 

Ein  Patent  für  Gas-Kochherde, 
sowie  für  andere,  flüssige  Brenn¬ 
stoffe  verwendbar.  Nötige  Unter¬ 
lagen,  sowie  fertige  Exemplare 
werden  auf,  Wunsch  bereitwilligst 
vorgezeigt.  Näheres  sub  W  167  Q 
durch  Haasenstein  &  Vogler,  Wohlen 
( Aargau). _ 

Dessinateur 

pour  la  mecanique  et  l’electrotech- 
nique,  sachant  construire  et  con¬ 
naissant  parfaitement  le  frangais  et 
l'allemand,  cherche  place  stable 
dans  un  etablissement,  oii  il  pourrait 
eventuellement  s’associer  par  la  suite. 
Excellentes  references.  S’adresser 
sous  chiffres  N  1931  C  ä 

lliinscnstcin  &  Vogler,  La  Clisinx-de-Fonds. 


Bautechniker, 

mit  guten  Zeugnissen  über  Bureau 
und  Baupraxis,  deutsch  und  ita¬ 
lienisch  sprechend,  sucht  Stel¬ 
lung  auf  Anfang  August.  Gefi. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  O  5739  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Junger 

Baiiteclmiker, 

Absolvent  des  Technikums  Winter¬ 
thur,  mit  Bau-  und  Bureaupraxis,  sucht 
per  sofort  Stelle  als  Bauführer  oder 
ins  Bureau.  Gute  Zeugnisse  zu 
Diensten.  Gefl.  Offerten  unt.  Chiffre 
Z  M  5712  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Polytechniker, 

mit  4-jähr.  Praxis  in  Strassen-  und 
Wasserbau,  spec.  Vermessungswesen 

sucht  Ferienstelle  auf  Ingenieur- 
od.  Vermessungsbureau.  Gefl.  Offert, 
unter  Chiffre  Z  A  5701  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Ein  geübter 

Brückenbau-  und 

Maschinenzeichner 

sucht  Stelle.  Eintritt  sofort.  Offert, 
sub  Z  Y  5699  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Elektrotechniker, 

bewandert  in  Berechnung  und  Bau 
elektrischer  Stromverteilungsanlagen, 
Transformatoren-  und  Motorenan¬ 
lagen,  Hausinstallationen,  sowie  er¬ 
fahren  in  Acquisition  und  Verkehr 
mit  Kundschaft  und  Behörden,  sucht 
auf  x.  August  oder  I.  September 
Stellung  bei  Fabrikations-  oder  In¬ 
stallationsgeschäft,  oder  bei  Elektri¬ 
zitätswerk.  Offerten  unter  Z  Q  5491 
an  Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Ingenieur 

diplome,  7  ans  pratique,  chemin  de 
fer,  cherche  emploie.  Adresser 
offres  sous  chiffres  Z  T  5794  ä 

Roöolphe  Mosse,  Zürich. 

Bauführer, 

tüchtiger,  flotter  Zeichner  mit  lang¬ 
jähriger  Praxis  sucht  Stelle. 
Offerten  sub  Z  P  5890  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Diplom. 

Bautechniker, 

mit  mehrjähriger  Baupraxis  sucht 
Stellung.  Gefl.  Offerten  sub  Chiffre 
Z  M  5862  an  die  Ann. -Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Bantediniker, 

flotter  Zeichner,  sucht  Stellung 
auf  I.  Sept.  od.  später  n.  d.  West- 
schweiz  bez.  frauz.  Schweiz. 
Offerten  sub  Z  V  5851  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Studierender  des  Bauingenieur¬ 
faches,  Absolvent  einer  kgl.  preus- 
sischen  Tiefbauschule,  sucht 

FerienstelEung'. 

Offerten  unter  Z  K  5910  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Ernst  Roelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Wegen  Umzug 

Maschinen 

zu  verkaufen. 

1  Original- Amerika». 
Horizontal  -  Fraismaschine 

mit  doppelt.  Rädervorgelege,  selbst¬ 
tätiger  Längsschaltung  u.  Abstellung  v. 
8to  mm  Länge.  Arbeitsfläche  des 
Tisches  1140x305  mm ,  Querbe¬ 
wegung  225  m7n ,  Vertikalbewegung 
5x0  mm ,  Gewicht  ca.  1600  kg. 
Maschine  komplett  mit  Deckenvor¬ 
gelege,  Vertikal-Fraiskopf,  Schraub¬ 
stock,  sehr  gut  erhalten.  — 
1  Ouerhobel  maschine  400  mm 
Hub,  Querbewegung  350««,  Ver- 
tikalbewegüng  350  mm ,  Gewicht  ca. 
1000  kg.,  komplett  mit  Deckenvor¬ 
gelege,  Schraubstock.  Erstklassiges 
amerikan.  Fabrikat.  Preise  sehr  billig. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  N  5913  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Bcssemer-Tarbc 


(marke  Jlmbos) 

rost-  und  wettersichere 
Eisenanstrich. 

;Porzellan-Emai!farbe  (Pef) 

Marken  Iß  und  Acc 
vorzüglich  bewährt  für  elec- 
trische  Anlagen,  Kranken¬ 
häuser,  Bäder,  Schlacht¬ 
häuser  etc. 

Rosenzweig  Ä  Baumann, 

Königliche  Hoflieferanten, 
KASSEL. 


150  HP  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 


Dampfkessel 

6  m.  15  Fänge,  (50  111  Heiz¬ 
fläche,  noch  im  besten  Zustande, 
sind  infolge  AenderuDg  des  Betriebes 
billig  zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


für 


Holzverarbeitungsgeschäfte 

und 

Maschinenfabriken: 

Infolge  Krankheit  sucht  ein  Sägerei- 
Inhaber  sein  bedeutendes 


jKe  ^uverlässiqsten 


a 


£ 

0 

A 

ft 


ö 

M 

© 


H 


liefert  I.  iüMDNB,  IügeH., 

Werdmühiegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 

Verlangen  Sie  Prospekt  and  Beierenzen. 


Bretterlager, 

bestehend  in  schönen,  grossen  Tan- 
nenklotzbretternvon  15,18, 24, 30, 
36,  45  u.  60  mm  Stärke,  sofort  zu 
verkaufen.  Preise  billigst,  je 
nach  Auswahl.  Reelle  Kaufvermittler 
erhalten  angemessene  Provision. 

Gefl.  Offert,  unt.  Chiffre  ZJ  5634 
befördert  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Wilh.  Baumann. 


Aeltestes  Etablissement  dieser  Branche  in  der  Schweiz. 


Vorzüglich  eingerichtet. 


Holzrolladen 

aller  Systeme. 

Rolljalousien 

Patent  5103 

mit  automatischer  Aufzugsvorrichtung. 

Die  Rolljalousien  Patent  -j-  5io3 
beanspruchen  von  allen  Verschlüssen  am 
wenigsten  Platz.  Die  Handhabung  ist  sehr 

einfach  und  praktisch.  Das  System  wird 
besonders  für  Schulhäuser  und  Fremden- 

Hotels  anderen  Verschlüssen  vorgezogen. 

—  Zugjalousien.  — 

3R,  ollschut  z -w-ä  n  cL  e_ 

Jalousieladen. 

Ausführung  je  nach  Wunsch  in  einheimischem, 
nordischem  oder  überseeischem  Holze. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrrr  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


rliwrifmlrltt  iaufeifimn 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland....  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A'  Island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  ,,  16  „  ,, 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  g,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Ct9. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  •  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau , 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  25.  Juli  1903, 


N?  4. 


CONCOURS. 

Le  Departement  des  Travaux  publics  du  Canton  de 
Gen£ve,  ouvre  entre  les  Constructeurs  Suisses  ou  etablis  en  Suisse,  un 
coocours  pour  l’elaboration  d’uu  projet  de  pont  &  construire 
Sur  l’Arve  aux  Aeacias.  Les  concurrents  pourront  se  procurer  au 
Departement  des  Travaux  publics,  des  le  premier  aout  prochain,  le 
Programme  du  concours  et  tous  les  renseignements  necessaires. 

Le  Conseiller  d’Ltat 
chargö  du  Departement  des  Travaux  publics: 
A.  ROMIEEX. 

Kirchenbau  Adliswil. 

Für  den  Bau  der  röm.-kath.  Kirche  in  Adliswil  sind  die  Schiefer« 
decber-  und  die  Speuglerarbeiten  zu  vergeben.  Beschreib-  und 
Offertenformulare  können  bei  A.  Hardegger,  Arcb.  in  St.  Gallen  oder  bei 
Unterzeichnetem  bezogen  werden,  welcher  verschlossene  mit  Aufschrift 
«Kirchenbau»  versehene  Offerten  bis  1.  Aug.  entgegennimmt. 

Adliswil,  den  17.  Juli  1903. 

sig.  Schmid,  Pfr. 

Betoneisenbauten  System  Luipold. 

0 19424.  —  Patentiert  in  den  meisten  Staaten.  —  D.  R.  0.  E 

Grösste  Spannweiten.  Schwerste  Belastungen. 

Feuersichere  Massivdecken  • 

für  Fabriken,  Magazine,  Lager¬ 
und  Warenhäuser. 

Treppen-,  Säulen-,  Dach-  und 
Brückenkonstruktionen. 


Isolierdecken 


•  0  •  • 


aus  Betonhohlkörpem,  schall¬ 
dicht,  grosse  Tragkraft,  billige 
einfache  Ausführung,  rissfrei 

für  Schulen,  Krankenhäuser  und 
Wohngebäude,  Kasernen  u.  s.  w. 
—  Erste  Referenzen.  — 


Seidenlager  Mailand 

Prospekte,  Bedingungen  durch  : 

Luipold,  Kottmann  &  Co.,  Basel  und  Stuttgart. 

Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 

Der  beste  fugenlose 

Bodenbelag. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lconhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bautecltnischer  Spezialitäten. 


SdinElylolltStiMö-FaMtwiH 

RILLIET  &  KARRER 

«■  Patent  Nr.  9080. 

Wärter-  und  Gärtner-Buden 

— h  in  allen  Grössen.  -4— 


Transportable  Magazine.  Bureau  und  kleinere  Bauten. 

Ferner:  Kühl«  und  Trockenkammern,  Eiskasten  zur 
Konservierung  von  Eis,  Wandverkleidungen, 
Einrichtung  von  feuersich.  Räumen,  Treibkasten. 

Fix  und  fertig  in  Wildegg  in  Bahnwagen  verladen. 

Vorteile:  Feuersicher,  Schutz  geg. Kälte  u. Wärme,  hygienisch,  transportabel. 

Prospekte  und  Atteste.  Projekte,  Muster  und  Voranschläge  gratis. 


Drahtseile 

aus  Gusstafildrähten  eigener  Fabrikation 


für 


Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 
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ÜHLotel  G-iarnig-el. 

Konkurrenz- Ausschreibung. 

Für  den  Neubau  des  Gurnigel  Hotels  werden  folgende  Arbeiten  zur 
freien  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

1.  Die  Gewinnung  von  Bruchsteinen,  Kies  und  Sand  im 
Seligraben,  der  Transport  der  Materialien  auf  das  Bauareal  und 
das  Aufschichten  derselben. 

2.  Der  Abraum  der  Gruben  in  der  Nähe  des  Hotels,  und  die  Aus* 
beutung  der  Kies*  und  Sandlager  in  denselben,  sowie 
das  Waschen  und  Transportieren  des  Materials  auf  das  Bauareal. 

Bemerkung:  Die  in  Art.  1  und  2  angeführten  Materialien  be¬ 
tragen  zusammen  ca.  8 — 9000  m%. 

3.  Erd-,  Ab*  und  Ausgrabungen  und  Aufschüttung  des  Materials 
in  der  Nähe  des  Bauareals  ca.  3000  m%. 

4.  Abbruch  von  Stützmauern  und  altem  Fundament 
und  Sockelmauer  werk  und  Aufschichten  der  Steine. 

5.  Erstellen  von  Bruchstein-  oder  Betonmauerwerk  zu 
Stützmauern  u.  s.  w. 

6.  Eventuell  Fabrikation  von  Zementsteinen. 

Die  Situationspläne  mit  Angabe  der  Arbeits-  und  Depotplätze,  und 
die  Bedingungen  liegen  vom  27.  Juli  1903  an  im  Bureau  des  Herrn 
Alb.  Gerster,  Architekt,  zur  Einsicht  auf  und  es  können  daselbst  auch  die 
Eingabeformulare  bezogen  werden.  Die  Besichtigung  und  Aufschluss¬ 
erteilung  an  Ort  und  Stelle  findet  Freitag  den  31.  Juli  und  Samstag  den 
1.  August  statt.  Uebernahmsofferten  sind  verschlossen  bis  zum  8.  Aug.  1903 
abends  an  Hrn.  Chr.  Trachsel,  Arch.,  Präsident  d.  Baukommission,  einzusenden. 
Bern,  den  22.  Juli  1903. 

Namens  des  Verwaltungsrates  der  A.-G.  Hotel  Gurnigel: 

G.  Trachsel,  Architekt. 

Einem  akademisch  gebildeten  Architekten,  der  neben 
idealen  Bestrebungen  Interesse  und  Freude  hat  an  den  materiellen  Auf¬ 
gaben  eines  praktischen  Baugeschäftes,  und  der  sich  über  ernsthafte 
Studien  und  erfolgreiche  Praxis  ausweisen  kann,  ist  Gelegenheit  geboten 
zu  einer  lohnenden 

Lebensstellung. 

Einem  jungen  Mann  von  allgemeiner  Bildung,  mit  den  soliden 
Grundlagen  einer  guten  Erziehung  wird  der  Vorzug  gegeben.  Finan¬ 
zielle  Beteiligung  erwünscht,  aber  keineswegs  Bedingung. 

Offerten  unter  K  4479  Q  an  Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 


Heizungs-Ingenieur. 

Heizungsfirma  sucht  einen  tüchtigen,  branchekundigen  Ingenieur. 
Reflektanten  der  deutschen  und  französischen  Sprache  in  Wort  und  Schrift 
mächtig,  welche  sich  besonders  für  den  Verkehr  mit  der  Kundschaft  eignen, 
erhalten  den  Vorzug.  Festes  Gehalt  und  Tantieme.  Kapitalbeteiligung 
nicht  ausgeschlossen.  Offerten  sub  Chiffre  G  3973  Y  befördern 
Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

Hol  «■Verkauf. 

Die  Bürgergemeinde  Zuchwil  ist  willens,  aus  ihren  Waldungen  im 
«Widi»  zirka  500  m 3  Stangenholz  (vorzüglich  geeignet  zu  Telegraph.-  ff] 
Telephonstangen)  zu  verkaufen. 

Offerten  sind  bis  1.  August  1903  an  Herrn  H.  Müller,  Forstpräsident 
zu  richten,  ^illwo  die  Kaufsbedingungen  eingesehen  werden  können.  Zur 
Besichtigung  des  Holzes  wende  man  sich  an  den  Bannwart  Jos.  Ziegler. 

Zuchwil,  den  20.  Juli  1903. 

Aus  Auftrag. 

G.  Ziegler,  Bürgerschreiber. 

Häiwisitr  11.  lim. 

Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Eincrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Einoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon, 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 

Anlage  zur  Verkohlung  von  Torf. 

Das  Schweizer  Patent  No.  24760  soll  von  den  In¬ 
habern  verkauft  oder  in  Uizenz  abgegeben  werden.  Gefl. 
Offerten  an  E.  Blum  &  Co.,  Ingenieur  und  Patentan¬ 
wälte  in  Zürich  erbeten. 


[25.  Juli  1903. 

Stellcg<‘sncli. 

Juuger  Manu  sucht  Stelle  als  Messgeliilfe;  der¬ 
selbe  ist  iu  allen  verkommenden  Arbeiten  bestens 
vertraut,  sowie  der  französischen  und  italienischen 
Sprache  mächtig.  Beste  Zeugnisse  steheu  zu  Diensten« 
Eventuell  »Stelle  als  Magaziner.  Geil.  Offerten  unter 
A  c  4130  Z  au  Haasenstein  Vogler.  Zürich. 


viH. 

Den  Herren  Architekten,  Baumeistern  und  Bauunternehmern  diene 
hiemit,  dass  mit  1.  Juli  1903  das 

Marmor,- Mosaik-  und  Terrazzogescliiil't 

des  Herrn  A.  Odorico  übernommen  habe.  Prompte  Bedienung  in  so¬ 
lider  und  künstlerischer  Ausführung  zusichernd, 

hochachtungsvoll 

T.  Wächter,  Arch. 

_ _ _  St.  Gallen. 

G-esellsoiLSLft  cLer 

Ludwig  vou  RoIFschen  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Eaufkräue,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektriscken  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek- 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

^ioonholinillolori9l  a^s*  Dvchscheiben  undSchie- 

UlilvUUuUUlilulGl  Iflji  bebühn  en  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberban;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


KIRCHNER  &  Co 


•» 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale:  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3866  - 


CARL  RICHNER,  Röbrenfabrik,  AARAU. 

Ton-  und  Steinzeugröhren  für  Wasser-,  Rauch-  u.  Abtrittleitungen. 

Zementwaren  aller  Art,  wie  Bausteine,  Röhren,  Platten  etc. 

Terrazzo-  und  losaikMden,  sowie  Verkauf  von  Terrazzokörnern  und  -Würfeln. 

Vertreter  für  die  Schweiz  der  Kesslerschen  Fluate. 

Grosses  Lager  in  Baumaterialien,  Hourdis  etc. 
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Zentralheizungen  Gebr.  Lincke,  Zürich. 


a.  Korsig,  Benin- reg 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

ZR-esezr^eteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 


baLien  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

automobil  -and.  mit  stationtirex*  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Ansehaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

Patent  ZSTr.  33Q7Q. 

Neuer  Russkasten  in  12  verschiedenen  (iriissen 


ä  Fr.  9.50  und  Fr.  xo. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 
Direkt  zu  beziehen  durch  die 

Eisenwerk- A.-G.  Bosshard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  JVtifels. 


^  TI/ 


W  in  t  er  t  hur  pr* 

Mosaikplattea 


“'S 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  ans  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 


Topffamentestrich 


beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graabünden :  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


Keine  Federn. 

Einfachster  u.  bester 

Oberlicht- 

Verschluss. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Zementröhren-Formen 

H.  Kieser,  Zürich. 

Diplom  der  Schweiz.  Landesausstellung  Zürich  1883. 
Diplom  I.  Kl.  der  kantonalen  Gewerbeausstellung  Zürich  1894. 
Silberne  Medaille  der  Schweiz.  Landesausstellung  Genf  1896. 


ßd.  XLII  Nr.  4.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[25.  Juli  1903. 


EISENBAHN 

Vignole-  &  Rillenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestignngsmittel 

Schienenrücker,  Schienenbieg-Apparate 

Lochpressen,  Gcleisehebeböcke 


-Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 


Kren 


Kräne,  Drehscheiben 

Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 

Tramways-  &  Güterwagen 


Radsterne, 

Radscheiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 

FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


Nr. 


*  Nr. 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  It  eib  1  mgsku  pplungen. 


aj 

bß 

o 


ci 

M 


bß 

n 

a 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz : 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Slus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 

Holzcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler- 
iir  bei  teil  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  Mathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


m 


Tliouwerk  Biebrich,  A.-  (i. 

Biebricli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement- 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  t  säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


i  jör'  i|, 

«  1 

i 

1 

j 

i 

j 

...illiiiin  ii  iiiiiiim , 

n 

i 

■ä 

I 

■ 

S  1 

la.  Englische  Closets 

aller*  Svsteme, 


Waschtische, 
W  andbrunnen, 


Ausgüsse, 
Spültische, 

Badeeinrichtungen  etc. 

|saH;i!  Kataloge  gratis  und  franko, 
von  den  billigsten 
bis  zu  den  elegantesten. 

Alleiniger  Vertreter: 


Julius  Zintgraff,  Köln  4. 


o 


evsr 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofeitanlagen.  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegiuann-Hausei',  Zürich  II. 


BAU  ARTIKEL- FABRIK 

A.  SIEBEL 

Düsseldorf -Rath  und  Metz. 

Düsseldorfer  Ausstellung  1902 
Goldene  und  Staatsmedaille. 

Siebeis  Blei -Isolierung 

mit  Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich  geschützt. 
Langjährig  bestbewährt  gegen 

Feuchtigkeit  u.  Grundwasser 


bei 

Grundmauern 

Kellersoblen 

Unterfahrungen 

Tunnels 


Terrassen 

Dächern 

Dachgärten 

Brücken 

Viadukten 


Auskleidung  von  Kellern 
u.  künstlichen  Teichen  etc. 
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INHALT:  Die  Vesuvbahn.  —  Das  städtische  Verwaltungsgebäude 
im  Fraumtinsteramte  in  Zürich.  III.  —  Mitteilungen  über  ausgeführte  Hoch¬ 
druckleitungen  aus  gusseisernen  Muffenröhren  und  die  zugehörigen  Apparate. 
—  Miscellanea:  Schweiz.  Verein  von  Dampfkesselbesitzern.  Neue  Fraun¬ 
hoferbrücke  in  München.  Beleuchtung  des  Hamburger  Zentral-Schlachthofes 
mit  Milleniumlicht.  Gemeinsames  Vereinshaus  für  sämtliche  Ingenieurvereine 
in  New-York.  32  Delegierten-  und  Ingenieur-Versammlung  des  internat. 


Verbandes  der  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine.  Parzellierung  der  Josef- 
städtler  Kavalleriekaserne  in  Wien.  Evangelische  Kirche  in  Brüggen. 
Klinische  Neubauten  in  München.  —  Konkurrenzen :  Rathaus  in  Dresden. 
—  Nekrologie:  f  Nikolaus  Hartmann-Meiser.  — Vereinsnachrichten:  Schwei¬ 
zerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Hiezu  eine  Tafel:  Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Frau¬ 
münsteramte  in  Zürich. 


Die  Vesuvbahn. 

Der  elektrische  Teil  der  Anlage.  l) 

Von  H.  M.orgenthaler ,  Ingenieur  in  Baden. 


Ueber  die  bauliche  Anlage  der  Kraftzentrale  für  die 
Vesuvbahn,  die  Anordnung  der  in  derselben  zur  Aufstellung 
gelangten  Maschinen,  sowie  namentlich  auch  über  die  als 
Kraftquelle  verwendeten  Gasmotoren  ist  in  Band  XLI, 
Seite  211  bis  214  bereits  berichtet  worden.  Nachfolgende 
Zeilen  und  Abbildungen  haben  den  Zweck,  speziell  die 
elektrische  Ausrüstung  der  Anlage  eingehender  darzustellen. 

Die  elektrische  Ausrüstung  der  Zentrale  (Abb.  37  u.  38,  S.  44) 
enthält  zunächst  zwei  Gleichstrom-Nebenschlussgeneratoren, 
die  folgende  Konstruktionsverhältnisse  aufweisen: 


Normalleistung  .  .  ,  ... 

P.  S. 

90 

Tourenzahl  in  der  Minute 

700 

Normalspannung . 

Volt 

500 

Max.  Spannung . 

55 

770 

Max.  Stromstärke  bei  550  Volt 

Amp. 

137 

Polzahl  . 

•  4 

Magnetausbohrung . 

mm 

565 

Armaturdurchmesser . 

550 

Poldurchmesser . 

55 

250 

Anzahl  der  Stäbe . 

# 

510 

Anzahl  Schlitze . 

85 

Anzahl  Kollektorlamellen 

2  5  5 

Anzahl  der  Lager . 

2 

Hauptabmessungen:  Länge  . 

mm 

2 185 

Breite  . 

55 

1220 

Flöhe  .  .  . 

55 

1370 

Riemenscheibe :  Durchmesser  . 

55 

700 

Breite  .... 

55 

375 

Wie  aus  dem  Verteilungsschema  und  dem  Schema  der 
Zentrale  (Abb.  39,  S.  44)  ersichtlich  ist,  arbeiten  die  beiden 
Generatoren  parallel  zu  der  aus  300  Elementen  bestehenden 
Akkumulatoren-Pufferbatterie.  Die  Generatoren,  System 
C.  E.  L.  Brown  sind  speziell  für  Bahnzwecke  gebaut,  d.  h.  für 
Fälle,  in  denen  eine  Batterie  vorhanden  ist,  von  der  Auf¬ 


stellung  einer  besondern  Zusatzmaschine  zum  Autladen  der 
Batterie  jedoch  Umgang  genommen  wird.  Die  Generatoren 
sind  daher  so  berechnet,  dass  dieselben  eine  Erhöhung  der 
Spannung  bis  zu  770  Volt  entspr.  300  X  2,57  Volt  ohne 
Veränderung  der  Tourenzahl  des  Antriebmotors  ermög¬ 
lichen.  Die  zum  Antrieb  der  Generatoren  aufgestellten 

*)  Als  Ergänzung  zu  dem  im  Band  XLI,  S.  171,  1S6,  209  und  219 
erschienenen  Artikel  von  Ingenieur  Strub  über  die  Vesuvbahn. 


Gasmotoren  der  Schwedens  eben  Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik 
in  Winterthur  lassen  allerdings  eine  Erhöhung  der  Touren¬ 
zahl  um  etwa  io°/o  zu,  es  genügt  jedoch,  dieselben  mit  der 
normalen  Tourenzahl  laufen  zu  lassen.  Die  Spannungskurve 
des  Generators  ist  in  Abb.  40  (S.  44)  wiedergegeben.  Der 
von  den  Dynamos  erzeugte  Strom  passiert  zunächst  (siehe 
Abb.  39)  den  automatischen  Maximal-  und  Rückstrom-Aus¬ 
schalter  MR  und  gelangt  von  hier  zu  dem  doppelpoligen 


Abb.  41.  Ansicht  der  Zentrale  und  des  Depots. 


Umschalter  U,  der  je  nach  seiner  Stellung  die  Dynamo  auf 
das  Netz  oder  auf  die  Akkumulatorenbatterie  schaltet.  Zum 
Anlassen  der  Gasmotoren  kann  man  den  Generator  als  Motor 
laufen  lassen  unter  Zuhülfenahme  des  Batteriestromes.  Zu 
diesem  Zwecke  ist  ein  besonderer  Ausschalter  S  mit  vor¬ 
geschaltetem  Widerstand  vorhanden.  Das  Anlassen  geschieht 
bei  geöffnetem  automatischem  Maximal-  und  Rückstrom- 
Ausschalter  und  bei  kurzgeschlossenem  Nebenschlusswider¬ 
stand  N.  Die  Anlaufstromstärke  stellt  sich  zu  etwa  60  Amp. 
und  nimmt  dann  allmählich  ab.  Wird  die  Stromstärke  Null, 
so  wird  der  automatische  Maximal-  und  Rückstrom-Aus¬ 
schalter  eingeschaltet  und  der  Nebenschlusswiderstand  auf 
die  gewünschte  Spannung  zurückreguliert.  Das  Anlassen 
der  Gasmotoren  kann  übrigens  auch  vermittelst  Druckluft 
geschehen. 

Die  Schalttafel  enthält  fünf  Felder  (Abb.  3S  und  39) 
und  zwar  von  links  nach  rechts  geordnet:  Ein  Feederfeld, 
zwei  Generatorenfelder,  ein  leeres  Feld,  das  zur  Aufnahme 
der  Apparate  eines  später  aufzustellenden  dritten  Generators 
vorgesehen  ist  und  ein  Akkumulatoren-Feld. 

Die  Disposition  der  Schalttafel  ist  so  getroffen,  dass 
z.  B.  ein  Generator  auf  das  Netz  arbeiten  kann,  während 
der  andere  Generator  mit  erhöhter  Spannung  die  Batterie 
ladet.  Zu  diesem  Zwecke  ist  eine  besondere  Lade-Sammel- 
Schiene  vorgesehen.  Zwecks  Revision  und  Untersuchung 
der  Schalttafel  ist  die  Erdleitung,  d.  h.  der  Anschluss  an 
die  Schienen  ausschaltbar  gemacht.  Das  Feederfeld  ist  für 
drei  abgehende  Leitungen  eingerichtet,  wobei  jede  Leitung 
ein  Amperemeter,  einen  Handausschalter  und  einen  auto¬ 
matischen  Maximalstrom-Ausschalter  erhält. 

Die  von  der  „Fabbrica  Nationale  di  Accumulatori  Brevetto 
Tudor “  in  Genua  gelieferte  Batterie  besteht  aus  300  Ele¬ 
menten  Typ  N.  16  R  in  Glasgefässen  und  ist  für  eine 
Kapazität  von  250  Ampere-Stunden  bei  256  Amp.  Entlade¬ 
strom  garantiert.  Die  mittlere  Ladestromstärke  beträgt  12S 
Amp.,  die  maximale  ausnahmsweise  zulässige  140  Amp. 
Die  Zentrale  wird  mit  10  Glühlampen  elektrisch  be¬ 
leuchtet.  Diese  Lampen  sind  in  zwei  Serien  zu  5  Stück 
hintereinander  geschaltet. 
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Die  Kontaktleitung  ist  bei  der  Zentrale  (Abb.  41)  durch 
einen  Streckenisolator  in  zwei  Strecken  getrennt,  d.  h.  in 
die  Strecke  Zentrale-Pugliano  (Bahnanfang)  und  in  die 
Strecke  Zentrale-Seilbahn  (Bahnende).  Die  dritte  von  der 
Schalttafel  abgehende  Leitung  war  ursprünglich  als  Speise- 

Die  Vesuvbahn. 


Abb.  37.  Innere  Ansicht  der  Zentrale. 


leitung  für  die  Strecke  Zentrale  bis  Seilbahn  bezw.  für  den 
Betrieb  des  Seilbahnmotors  bestimmt.  Da  es  jedoch  möglich 
ist,  auch  ohne  diese  Speiseleitung  auszukommen,  wurde  nach¬ 
träglich  von  der  Erstellung  derselben  Umgang  genommen. 
Die  beiden  Geleise  im  Depot  sind  ebenfalls  mit  einer  Kon¬ 
taktleitung  ausgerüstet,  letztere  kann  jedoch  vermittels  eines 
eigenen  Ausschalters  stromlos  gemacht  werden.  Am  obern 
Ende  der  Zahnstangenstrecke  beim  Observatorium  ist  ein 
Streckenausschalter  vorgesehen,  durch  den  die  Strecke  von 
der  Zentrale  bis  zur  Seilbahn  in  zwei  Teile  getrennt  wird. 


Legende :  N  Nebenschlusswiderstand,  S  Ausschalter,  U  Umschalter,  A  Am¬ 
peremeter,  V  Voltmeter,  MR  automatischer  Maximal-  und  Rückstromausschalter. 


Es  ist  daher  möglich,  die  durch  eventuelle  Ausbrüche  des 
Vesuvs  am  meisten  gefährdete  Strecke  Observatorium-Seil¬ 
bahn  ausser  Betrieb  zu  setzen,  d.  h.  stromlos  zu  machen 
ohne  dass  es  nötig  ist  auch  die  Zahnstangenstrecke  und  die 
damit  in  Verbindung  stehenden  Depotgeleise  bei  der  Zen¬ 
trale  abzuschalten.  Dieser  Streckenausschalter  ist  an  einer 
Kontaktleitungsstange  in  einem  Schutzkasten  leicht  zugäng¬ 
lich  montiert.  Es  seien  hier  ferner  die  Strecken-Blitzschutz¬ 
vorrichtungen  und  die  Nachspannvorrichtungen  bezw.  Ver¬ 
ankerungen  der  Kontaktleitung  erwähnt.  Die  erstem  sind 
in  Abständen  von  einem  Kilometer  vorhanden  und  be¬ 
stehen  aus  sogen.  Ilö/rL-Blitzschutzapparaten,  welche  an 
die  Kontaktleitungsstangen  montiert  werden.  Die  Erdleitung 


Abb.  38.  Zentrale  Schalttafel. 


wird  längs  der  Stange  in  Holzkanälen  geführt  und  mit  den 
Schienen,  welch  letztere  als  Erdplatte  benutzt  werden,  ver¬ 
bunden.  Nachspannvorrichtungen  sind  alle  500  m  ange¬ 
bracht  und  dienen  dazu  die  Kontaktleitung  zur  Ausgleichung 
des  Durchganges  beliebig  nachzuspannen  bezw.  zu  ent¬ 
spannen.  An  gleicher  Stelle  wird  die  Kontaktleitung  an  die 
nächstliegenden  Stangen  in  der  Geleiserichtung  verankert.  Die 
Kontaktleitung  ist,  da  die  Stromabnahme  vermittelst  Schleif¬ 
bügel  erfolgt,  im  Zickzack  gezogen,  zwecks  gleichmässiger 
Abnutzung  der  Kontaktstücke  (Abb.  42,  S.  43,  u.  43,  S.  46). 


Abb.  40.  Spannungskurve  der  90  P.  S.  Gleichstromgeneratoren. 


Mit  Rücksicht  auf  die  oft  vorkommenden  hohen  Tem¬ 
peraturen  wurden  für  die  Aufhängung  der  Kontaktleitung 
Isolatoren  mit  Hartgummi-Isolation  verwendet.  Bei  der  ge¬ 
wählten  Anordnung  der  Kontaktleitung,  1X8  mm  Draht 
auf  den  Strecken  Zentrale-Pugliano  und  Observatorium- 
Seilbahn,  2X8  mm  Drähte  auf  der  Zahnradstrecke  Zentrale- 
Observatorium,  ergibt  sich  ein  maximaler  Spannungsabfall 
in  den  Kontaktleitungen  von  25  °/o. 

Zur  Uebermittlung  dienstlicher  Nachrichten  wurde 
nachträglich  längs  der  ganzen  Strecke  eine  zweidrähtige 
Telephonleitung  und  eine  eindrähtige  Telegraphenleitung 
erstellt  mit  Stationen  an  den  Endpunkten  der  Bahn,  beim 
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Die  Vesuvbahn. 


Abb.  47.  Aeussere  Ansicht  der  Lokomotive. 


Observatorium  und  in  der  Zentrale.  Diese  Leitungen  sind 
längs  den  Kontaktleitungsstangen  auf  Porzellanisolatoren 
geführt. 

Die  Schienenrückleitung .  Für  die  Rückleitung  des  Stromes 
durch  die  Schienen  wurde  bekanntlich  das  der  Aktien¬ 
gesellschaft  Brown,  Boveri  &  Cie.  patentierte  System  der  Metall¬ 
pastaverbindung  zur  Anwendung  gebracht,  das  darin  besteht, 
dass  die  an  den  Berührungs-Flächen  blank  geschabten 
Laschen  und  Schienen  mit  einer  gut  leitenden  Metallpasta 
bestrichen  werden.  Um  die  beiden  Schienenstränge  zur 
gemeinsamen  Rückleitung  heranzuziehen,  sind  je  von  100 


Abb.  46.  Schema  der  Leitungen  für  die  Lokomotive. 

Legende :  M  Motoren,  K  Kontroller,  HW  Hauptwiderstand,  NW  Neben¬ 
schlusswiderstand.  SA  Stromabnehmer,  U  automatischer  Umschalter,  A  Ampere¬ 
meter,  V  Voltmeter,  S  Solenoid  für  den  autom.  Umschalter,  B  Blitzschutzapparat, 
SS  Steckkontakt  für  das  Sonneriekabel,  IS  Induktionsspule,  SB  Steckkontakt 
für  das  Beleuchtungskabel,  SL  Signallaterne,  KL  Kopfwandlaterne,  L  Lampe, 
LS  Lampensucher,  BA  Beleuchtungsausschalter,  BB  Bleisicherung  für  die  Be¬ 
leuchtung,  GK  Gestellkontakt,  G  Glocke. 


zu  100  m  Querverbindungen,  bestehend  aus  einem  8  mm 
Kupferdraht  mit  angelöteten  Oesen  zum  Anschrauben  an 
die  Schienen  vorgesehen.  In  den  Weichen,  wo  die  Her¬ 
stellung  der  Pastaverbindung  einige  Schwierigkeiten  bietet, 
sind  besondere  Umgehungsleitungen  angebracht. 

Ueber  die  Ausführung  der  Automobilwagen  (Abb.  44,S.  46), 
die  Wirkungsweise  beim  Fahren  und  Bremsen  auf  elektrischem 
Wege  ist  auf  Seite  209  Bd.  XLI  bereits  eingehend  berichtet 
worden.  An  Hand  des  in  Abb.  45  wiedergegebenen  Lei¬ 
tungsschemas  kann  die  Anordnung  der  einzelnen  Apparate 


Abb.  48.  Innenansicht  der  Lokomotive. 


und  die  Verbindung  derselben  leicht  verfolgt  werden.  Der 
Strom  wird  den  Kontaktleitungen  vermittels  Bügelstrom¬ 
abnehmer  (Aluminiumkontakt)  entnommen;  er  passiert  die 
Induktionsspule,  den  Hand-  und  den  automatischen  Maxi¬ 
malausschalter,  die  Bleisicherung  und  geht  von  hier  durch 
den  Kontroller  und  die  Anlasswiderstände  zu  den  Motoren 
und  schliesslich  zu  den  Schienen.  Für  die  Fahrt  mit  den 
beiden  Motoren  in  Serie  sind  drei,  für  die  Fahrt  mit  pa¬ 
rallel  geschalteten  Motoren  fünf  Stellungen  der  Kontroller- 


Legendex  M  Motoren,  K  Kontroller,  W  Widerstände,  AA  automatischer 
Maximalausschalter,  HA  Handausschalter,  SA  Stromabnehmer,  KS  Kabelschlauch, 
Br  elektromagnetische  Bremse,  B  Blitzschutzapparat,  IS  Induktionsspule,  SS  Steck¬ 
kontakt  für  das  Sonneriekabel,  BS  Bleisicherung.  SL  Signallaternen,  KL  Kopf¬ 
wandlaternen,  BA  Beleuchtungsausschalter,  BB  Bleisicherung  für  die  Beleuchtung, 
LS  Lampensucher,  SB  Steckkontakt  für  das  Beleuchtungskabel,  L  Lampen, 
GK  Gestellkontakt,  DS  Drücker  für  die  Sonnerie  im  Wagen,  DL  Drücker  für 
die  Sonnerie  in  der  Lokomotive,  G  Glocke. 


46 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[Bd.  XLII  Nr.  4 


kurbel  vorgesehen.  Für  die  verschiedenen  Steigungen  stellt 
sich  die  Geschwindigkeit  des  vollbelasteten  Wagens  bei 
500  Volt  Klemmenspannung  wie  folgt: 

Steigung  in  %  012345678 

Geschw.  ktn/Si.  15,0  14,1  13,7  13,3  12,9  12,5  12,1  11,7  11,3 

Unter  Berücksichtigung  des  Längenprofils  ergeben 
sich  ohne  das  Anhalten  auf  den  Zwischenstationen  folgende 
Durchfahrtszeiten : 

Pugliano-Zentrale  15,5  Minuten; 

Observatorium-Zentrale  14  Minuten. 


Die  Vesuvbahn. 


K 
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Abb.  44.  Automobilwagen. 


Die  Beleuchtung  der  Wagen  erfolgt  vermittels  sechs 
Lampen,  wovon  eine  Lampe  als  Umschaltlampe  dient,  so- 
dass  jeweils  nur  fünf  Lampen  brennen. 

Bei  der  elektrischen  Ausrüstung  der  Lokomotive  (Abb.  46, 
47  und  48)  wird  der  Strom  der  Kontaktleitung  durch  zwei 
Schleifkontaktbügel  (Pat.  Brown,  Boveri  &  Cie.)  entnommen 
und  passiert  zunächst  die  Induktionsspule,  dann  den  automa¬ 
tischen  Umschalter,  das  Amperemeter,  das  Solenoid  für  den 
automatischen  Umschalter  (letzteres  setzt  bei  zu  grossem 
Stromdurchgang  bezw.  Kurzschluss  den  automatischen  Um¬ 
schalter  in  Tätigkeit  und  löst  gleichzeitig  die  Notbremse 
aus)  den  Kontroller  mit  eingebautem  Anlasswiderstand  und 
geht  von  hier  aus  durch  die  Motoren  zu  den  Schienen. 
Der  Nebenschlusswiderstand  kann  zur  Regulierung  der  Ge¬ 
schwindigkeit  Verwendung  finden,  wird  jedoch  in  der 
Regel  nicht  variiert,  sondern  ein  für  alle  Mal  eingestellt. 
Die  beiden  Motoren,  die  hintereinander  geschaltet  sind, 
weisen  folgende  Konstruktionsverhältnisse  auf: 


Normalleistung  pro  Motor  P.  S.  85 

Spannung  pro  Motor . Volt  250 

Tourenzahl  in  der  Minute . 700 

Polzahl  . 4 

Magnetausbohrung . mm  464 

Armaturdurchmesser .  „  450 

Poldurchmesser .  „  235 

Anzahl  der  Stäbe . 210 

Anzahl  Schlitze .  53 

Anzahl  Kollektorlamellen  . 105 

Anzahl  Lager .  2 


Die  Beleuchtung  der  Lokomotive  erfolgt  mit  sechs 
Lampen,  wovon  wie  bei  den  Automobilwagen  eine  Lampe 
als  Umschaltlampe  dient. 

Die  eigentliche  Stromabnahmevorrichtung  d.  h.  das  Kon¬ 
taktstück  selbst  bestpht  aus  einem  dreikantig  gepressten 
Messingrohr,  dessen  Finden  jedoch  rund  gelassen  und  auf 
Zapfen  am  Bügelrohrgestell  leicht  drehbar  gelagert  sind, 
(Patent  Brown,  Boveri  Sc  Cie.).  Dadurch  wird  erreicht, 
dass  die  Stromabnahme  nicht  nur  an  einem  Punkt,  sondern 
längs  einer  etwa  23  mm  langen  Linie  erfolgt,  wodurch  ein 
vorzüglicher  Kontakt  und  eine  funkenlose  Stromabnahme 
gesichert  wird.  Zur  Sicherheit  sind  für  jede  Lokomotive 
zwei  Stromabnehmer  vorgesehen. 


Beim  Talwärtsfahren  werden  die  Motoren  nach  „Vor¬ 
wärts“  geschaltet  und  arbeiten  wie  bekannt  als  Generatoren 
in  das  Netz  zurück,  wobei  die  frei  werdende  Energie  durch 
die  Akkumulatoren  absorbiert  wird.  Ueber  diese  Wieder¬ 
gewinnung  von  Energie  konnten  leider  bis  jetzt  noch  keine 
umfangreichen  Versuche  angestellt  werden,  da  die  bisher 
ausgeführten  Probefahrten  nur  auf  ein  kurzes  Stück  der 
Zahnstangenstrecke  beschränkt  werden  mussten.  Wir  be¬ 
halten  uns  vor,  eventuell  später  darauf  zurückzukommen. 

Bei  den  vorgenommenen  Bremsversuchen  auf  der  Zahn¬ 
stangenstrecke  hat  sich  die  Vorzüglichkeit  des  sogenannten 
Systems  der  automatischen  Umschaltung  besonders  geltend 
gemacht.  Dadurch,  dass  beim  Funktionieren  der  Geschwindig¬ 
keitsbremse  vorerst  die  Motoren  bremsend  wirken  und  die 
.Bandbremsen  erst  zur  Wirkung  kommen,  nachdem  bereits 
eine  erhebliche  Verzögerung  der  Geschwindigkeit  eingetreten 
ist,  erfolgt  das  Anhalten  so  sanft,  dass  ein  eventuelles  Auf¬ 
steigen  der  Lokomotive  auf  die  Zahnstange,  abgesehen  von 
dem  Vorhandensein  von  Sicherheitszangen,  völlig  ausge¬ 
schlossen  erscheint. 

Das  städtische  Verwaltungsgebäude 
im  Fraumünsteramte  in  Zürich. 

Erbaut  1898  — 1901  von  Architekt  Frofessor  Gtistav  Gtill  in  Zürich. 

(Mit  einer  Tafel.) 


III. 

Betritt  man  das  Hauptgebäude  vom  Stadthausquai,  so 
gelangt  man  durch  die  achteckige,  mit  einem  Sterngewölbe 
überdeckte  Vorhalle  und  über  wenige  Stufen  in  die  grosse 
Wartehalle,  die  als  Lichthof  durch  alle  Geschosse  reicht 
und  oben  von  einem  segmentbogenförmig  gewölbten  Glas¬ 
dache  von  13  m  horizontaler  Spannweite  abgeschlossen 
wird.  Dieses  Glasgewölbe,  von  Baumberger  dh  Koch  in  Basel 
nach  System  Falkonnier  erstellt,  ist  von  einem  zweiten  in 
Eisen  konstruierten  Glasdache  überdeckt,  sodass  das  Licht 
vor  seinem  Eintritt  in  die  Halle  eine  dreifache  Glasschicht 
durchdringen  muss,  was  eine  starke  Diffusion  bewirkt  und 
selbst  bei  grellem  Sonnenlicht  jede  Blendung  verhütet.  Der 
grosse,  lichterfüllte  Raum  wird  von  drei  übereinander¬ 
liegenden,  kreuzgewölbten  Säulengängen  umgeben,  die  sich 


Abb.  43.  Zug  auf  der  Zahnstaugenstrecke. 


in  weiten  Bogen  nach  der  Mitte  zu  öffnen;  darüber  sind 
im  vierten  Stock  die  Säulenarkaden  nur  auf  den  Schmal¬ 
seiten  angeordnet,  während  auf  den  Längsseiten  der  oberste 
Gang  in  halber  Breite  freitragend  den  Korridor  des  dritten 
Obergeschosses  überdeckt.  Die  von  dem  Segmentbogen  des 
Gewrölbes  umrahmten,  obersten  Stirnflächen  der  Halle  sind 
mit  zwei  Oelgemälden  geziert,  die  von  Kunstmaler  Wilhelm 
Ludwig  Lehmann  ausgeführt,  zwei  auf  sorgfältigen  Studien 
beruhende  Ansichten  der  alten  Stadt  Zürich  darstellen ;  auf 
der  Südseite  einen  Blick  vom  See  auf  die  Stadt  Limmat- 
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Das  städtische  Verwaltungsgebäude 
im  Fraumünsteramte  in  Zürich. 


Wie  schon  erwähnt,  vermitteln  zwei  neue  Haupttrep¬ 
penanlagen  den  Zugang  zu  den  obern  Geschossen;  beide 
sind  derart  in  den  Grundriss  hineinkomponiert,  dass  sie 
keinen  wertvollen  Raum  wegnehmen  und  doch  gut  be¬ 
leuchtet  sind.  Die  dem  Haupteingang  schräg  gegenüber¬ 
gelegene  2,25  m  breite  Treppe  hat,  wie  jene  des  Nordwest- 


abwärts,  um  1650,  auf  der  Nordseite  eine  Ansicht  des  Gross¬ 
münsters  vom  linken  Flussufer  aus,  um  1770  (Abb.  4  u.  5). 

Die  Säulenkapitelle  der  Arkaden  sind  in  origineller 
Weise  ausgebildet,  mit  reichem  ornamentalem  und  figürlichem 
Schmuck  belebt  und  nach  oben  in  immer  leichteren  Formen 
und  Umrissen  gehalten,  um  auch  sichtbar  die  Abnahme 
der  von  den  Säulen  zu  tragenden  Last  darzustellen  und 
allmählich  zu  den  weich  geschwungenen  Linien  des  Ge¬ 
wölbes  überzuleiten.  Ueber  den  Anfängen  der  Arkaden¬ 
bogen  des  ersten  Obergeschosses  wurden  als  Träger  der  dar¬ 
über  ansteigenden  Wandlisenen  charakteristische  Vertreter 
der  dreizehn  alten  Zünfte  und  der  aus  neuester  Zeit  stam¬ 
menden  Stadtzunft  angeordnet,  welche  die  ihnen  zugehörigen, 
heraldisch  bemalten  Zunftwappen  halten  und  je  von  einem 
lebhaft  bewegten  Spruchband  umgeben  sind.  Die  darüber 
gelegenen  Füllungen  der  Gangbrüstungen  des  zweiten  Ober¬ 
geschosses  zeigen  in  Blatt-  und  Rankenwerk  in  Kasein  ge¬ 
malte  Darstellungen  der  in  den  Zünften  vertretenen  Hand¬ 
werke  (Tafel  und  Abb.  12,  S.  18,  sowie  17,  S.  21). 

Die  ganze  Halle  ist  so  durch  zweckentsprechende  Aus¬ 
gestaltung  zum  reicher  ausgeschmückten  Mittelpunkt  der 
gesamten  Anlage  geworden.  Dabei  mutet  die  Fülle  male¬ 
rischer  Durchblicke  und  kunstvoller  Details,  trotz  aller 
Anlehnung  an  Motive  aus  Palasthöfen  der  italienischen 
Renaissance,  nicht  fremd  an,  sondern  verleiht  dem  Raume 
durch  mannigfaltige  Anklänge  an  vergangenes  und  gegen¬ 
wärtiges  Leben  der  Stadt  ein  heimisches  Gepräge ,  das 
ihn  würdig  dem  so  bodenständig  gedachten  und  ausge¬ 
führten  Bau  einfügt. 


baues,  deren  Konstruktion  besonderes  Interesse  bietet.  Stufen 
aus  einem  von  Oggione  bei  Luino  stammenden,  feinkörnigen 
Kalksandstein,  der  weit  härter  als  die  einheimischen  Sand¬ 
steinarten  sich  im  Gegensatz  zum  Kalkstein  nicht  abglättet, 
anderseits  jedoch  feiner  ist  und  gefälliger  ins  Auge  fällt 
als  Granit.  An  beiden  Stiegen  sind  zwischen  den  stützen¬ 
den  Säulen  kunstvoll  gearbeitete,  schmied eiserne  Geländer 
gestellt,  die  von  den  Kunstschlossern  Zwinggi  und  Boiler 
in  Zürich  angefertigt  wurden  (Abb.  15  u.  lö.  S.  20). 

Bei  der  Ausstattung  der  Innenräume,  deren  Zwischen¬ 
decken  als  Backsteingewölbe  zwischen  T -Eisenbalken  mit 
Betonauffüllung  ausgebildet  wurden,  war  man  im  Interesse 
möglichster  Sparsamkeit  vor  allem  bedacht,  helle,  einfache 
und  doch  freundliche  Räume  zu  schaffen.  Die  Wandllächen 
und  Decken  sämtlicher  Gänge  sind  in  ruhigen,  von  keinen 
Linien  durchzogenen,  weissen  Flächen  gehalten,  die  einen 
wohltuenden  Kontrast  zu  der  satten  rotbraunen  Farbe  des 
Bodenbelags  bilden,  während  der  graue  Ton  der  Sandstein¬ 
sockel  wirkungsvoll  vermittelt.  Dazu  passt  die  Farben¬ 
gebung  des  Holzwerkes,  indem  Türen.  Türfüllungen  und  die 
innern  Verkleidungen  der  Galleriebrüstungen  in  Naturfarbe 
lakiert  und  lasiert  wurden.  Die  meisten  Amtsräume  haben 
hölzerne  Sockel,  mit  Leimfarbe  weiss  gestrichene  V'ände 
und  Decken  und.  mit  Ausnahme  der  parkettierten  Räume 
gegen  den  Stadthausquai  und  die  Kappeiergasse,  mit  Lino¬ 
leum  belegte  Fussböden.  Eine  reichere  Ausbildung  erhiel¬ 
ten  nur  die  Erkerzimmer  im  zweiten  und  dritten  Oberge¬ 
schoss  des  Hauptbaues,  der  Sitzungssaal  des  Stadtrates,  der 
grosse  Sitzungssaal  für  Kommissionen  und  das  Trauungs- 
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lokal.  Letzteres,  im  ersten  Obergeschoss  nach  dem  Stadt¬ 
hausquai  zu  gelegen,  besitzt  Holzgetäfel  mit  gemalten  Flach¬ 
schnitzereien  und  eine  ITolzdecke  mit  Masswerkfüllungen.  Der 
im  zweiten  Stocke  des  Hauptbaues  untergebrachte  Sitzungs¬ 
saal  des  Stadtrates  ist  im  Stile  jener  prunkvoll  ausgestatteten 
Räume  des  ehemaligen  „Hofes“  gehalten.  Wände  und  Decken 
sind  mit  Holzgetäfel  in  Eichenholz  verkleidet,  das  mit  reichen 
spätgotischen  Schnitzereien  geziert  ist.  Auch  die  neuen  Sitze 
und  Pulte  des  Präsidenten  und  der  Mitglieder  des  Stadt¬ 
rates  sind  einfach  aber  an¬ 
sprechend  in  Eichenholz  her¬ 
gestellte  Möbelstücke,  die  zu¬ 
sammen  mit  dem  schmied¬ 
eisernen  Beleuchtungskörper 
für  elektrisches  Glühlicht  dem 
Raume  ein  würdevolles  Aus¬ 
sehen  verleihen. 

Darüber  im  III.  Ober¬ 
geschoss  liegt  der  grosse 
Sitzungssaal  für  Kommissio¬ 
nen.  Seine  Länge  (12,5  m) 
entspricht  der  des  Vorbaues, 
während  seine  Breite  (8,8  in) 
um  den  Vorsprung  des  Mit¬ 
telrisalits  grösser  ist  als  die 
der  andern,  an  der  Fassade 
gelegenen  Zimmer.  Durch 
Einbeziehung  des  Dachboden¬ 
raumes  konnte  ausserdem 
die  Höhe  des  Saales  auf 
6,5  in  gebracht  werden,  wo¬ 
durch  eine  vollständige  Re¬ 
konstruktion  des  ehemali¬ 
gen  „Musiksaales“  möglich 
wurde.  Dabei  fand  die  beim 
Abbruche  des  alten  Frau¬ 
münsteramtes  sorgfältig  auf¬ 
bewahrte  Stuckdecke  samt 
dem  ursprünglichen  Mittel¬ 
bilde  wüeder  Verwendung  und 
auch  die  Eingangstüre  ist  jener 
des  ehemaligen  Musiksaales 
nachgebildet  worden.  So  hat 
ein  dem  alten  Zürich  lang 
vertraut  gewesener  Raum  in 
dem  neuerstandenen  Hause 
pietätvolle  Wiedererstehung 
und  Erhaltung  gefunden. 

(Schluss  folgt.) 

Mitteilungen  über  ausgeführte  Hochdruck¬ 
leitungen  aus  gusseisernen  Muffenröhren  und 
die  zugehörigen  Apparate. 

Von  Direktor  R,  Meier  in  Gerlafmgen.1) 


Zu  den  besondern  Eigentümlichkeiten  der  Schweiz 
gehört,  wie  es  die  gebirgige  Bodengestaltung  mit  sich 
bringt,  die  ausgedehnte  Anwendung  hochgespannten  Wassers, 
sei  es  dass  dieses  in  hoch  gelegenen  Quellen  oder  Bach¬ 
läufen  gefasst  und  in  die  Täler  niedergeleitet  wird,  sei  es 
dass  das  Wasser  aus  dem  Tal  durch  Pumpen  in  hochge¬ 
legene  Behälter  gehoben  und  von  dort  aus  verteilt  wird. 
In  erster  Linie  handelte  es  sich  um  die  Versorgung  der 
Städte  und  Dörfer  mit  Trinkwasser,  später  kam  die  Aus¬ 
nutzung  der  Gefälle  zu  motorischen  Zwecken  hinzu,  öfters 
beide  in  Verbindung  mit  einander,  in  der  Weise,  dass  bei 
kleineren  Gefällen  eine  Teilung  des  Wassers,  bei  grösseren 
Höhenunterschieden  eine  Teilung  des  Gefälles  stattfindet. 
Hierbei  wird  das  Wasser  einem  ersten  Hochbehälter  ent¬ 
nommen  und  einem  Triebwerk  zugeführt,  welches  das 

J)  Nach  einem  in  der  43.  Jahresversammlung  des  Deutschen  Vereinss 
von  Gas-  und  Wasserfachmännern  am  24.  Juni  1903  in  Zürich  gehaltenen 
Vortrag. 


Wasser  an  einen  zweiten,  der  eigentlichen  Wasserversor¬ 
gung  dienenden  Hochbehälter  abgibt. 

Vor  dem  Zeitalter  der  Elektrizität  ist  man  dem  Be¬ 
dürfnis  der  Kraftverteilung,  namentlich  für  die  Kleinindusti  ie. 
in  unseren  grösseren  Ortschaften,  da  wo  genügende  Mengen 
von  Quellwasser  fehlten,  dadurch  gerecht  geworden,  dass 
man  mit  Wasserkraft  betriebene  Pumpwerke  anlegte.  In¬ 
dem  man  die  Kraftaufspeicherung  damit  verband,  ergaben 
sich  Anlagen,  welche  den  Zweck  billiger  Kraftabgabe  in 

ziemlich  rationeller  Weise 
erreichen  liessen.  So  nützte 
Zürich  die  Kraft  der  Limmat, 
Genf  diejenige  der  Rohne 
aus,  indem  sie  Wasser  in 
etwa  150  rn  höher  gelegene 
Behälter,  hauptsächlich .  mit 
Ausnützung  der  Nachtstun¬ 
den  hinaufpumpten  und  für 
den  Tagesbedarf  aufspeicher¬ 
ten.  Da  die  Wirtschaftlich¬ 
keit  derartiger  Anlagen  sich 
mit  der  Höhe  der  Gefälle 
steigert,  ist  man  in  Hinsicht 
auf  die  letztem  im  Laufe 
der  Jahre  noch  viel  weiter 
gegangen,  natürlich  nur  da, 
wo  die  örtlichen  und  die 
Terrainverhältnisse  dies  ge¬ 
statteten,  wie  z.  B.  in  dem 
Eisenwerk  Choindez.  wo  das 
Wasser  auf  eine  Höhe  von 
600  m  über  das  Werkniveau 
hinaufgepumpt  wird.  In  glei¬ 
chem  Sinne  wurde  auch  bei 
der  industriellen  Ausnutzung 
natürlicher  Gefälle  vorge¬ 
gangen.  So  sammelt  die 
Gotthardbahn  das  Wasser 
einer  Quelle  in  einem  Be¬ 
hälter,  welcher  520  m  über 
ihren  Werkstätten  von  Bellin¬ 
zona  liegt,  um  damit  Turbi¬ 
nen  zu  treiben. 

Die  elektrische  Kraftüber¬ 
tragung  hat  der  Ausnutzung 
hoher  Gefälle  weiteren  Vor¬ 
schub  geleistet,  indem  durch 
sie  auch  abgelegene  Wasser¬ 
kräfte  lohnende  Verwertung 
finden  konnten  und  solche 
vielfach  für  Beleuchtungszwecke  nutzbar  gemacht  wurden. 

Nach  diesen  einleitenden  Darlegungen  der  allgemeinen 
Verhältnisse  und  des  Zweckes,  dem  die  hier  in  Frage  kom¬ 
menden  Hochdruckleitungen  zu  dienen  haben,  gehen  wir 
zur  Besprechung  dieser  selbst  über.  Da  es  sich  um  Rohr¬ 
leitungen  handelt,  die  fast  ausschliesslich  in  den  Boden  ein¬ 
gegraben  werden,  wurde  dem  Gusseisen  der  Vorzug  ge¬ 
geben.  Es  war  vor  allem  aber  die  Bedingung  zu  erfüllen, 
dass  das  gusseiserne  Rohr  der  stetig  gesteigerten  Bean¬ 
spruchung  genüge.  Die  Gesellschaft  der  Ludwig  von  Roll- 
schen  Eisenwerke  betreibt  u.  a.  das  Hochofen  werk  Choindez 
im  Jura,  womit  seit  den  60er  fahren  eine  Röhrengiesserei 
verbunden  ist.  Dort  wird  aus  dem  Bohnerz  des  Delsberger 
Tales,  einem  Brauneisenstein,  mit  Koks  ein  sehr  reines 
Giessereiroheisen  von  hoher  Festigkeit  und  Elastizität  er¬ 
blasen,  das  sich  gerade  für  den  Guss  stark  beanspruchter 
Röhren  vorzüglich  eignet.  Dieser  Umstand  gestattete  — 
ohne  Aufwendung  unverhältnismässig  grosser  Material¬ 
mengen  —  allmählich  auf  immer  höhere  Pressungen  zu 
gehen.  Den  Anlass  hierzu  gab,  wie  schon  angedeutet,  die 
Industrie  mit  der  Ausnutzung  hoher  Gefälle  zu  motorischer 
Zwecken,  wozu  die  Entwickelung  und  Ausgestaltung  der 
Hochdruckturbinen  durch  eine  ganze  Anzahl  schweizerischen 
Spezialisten  nicht  wenig  beigetragen  hat.  Von  der  Anwen- 
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düng  von  Flanschenröhren  für  solche  Leitungen  musste  ab¬ 
gesehen  werden,  da  diese  höher  im  Preise  sind  als  Muffen¬ 
röhren,  zu  wenig  Anpassungsfähigkeit  an  das  Terrain  be¬ 
sitzen  und  auch  bei  Erdbewegungen  zu  wenig  nachgiebig 
sind.  So  kam  es,  dass  man  sich  bestrebte,  mit  Muffenröhren 
auszukommen  und  es  ist  dies,  wie  an  einer  Reihe  vorge¬ 
führter  Beispiele  gezeigt  wurde,  gelungen.  Dabei  waren 
grosse  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  weniger  in  Bezug 
auf  die  Widerstandsfähigkeit  der  Rohrwände,  als  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  dauernde  Zuverlässigkeit  der  Muffendichtung. 

Nehmen  wir  einmal  als  durch  die  Praxis  gegeben  an, 
der  Bleiring  einer  gewöhnlichen  Rohrmuffe  lasse  sich  so 


durch  Steinbettung  oder  Mauerwerk  gut  abzustützen  oder 
zu  verankern,  was  in  steilem  Terrain  ohnehin  nicht  zu  um¬ 
gehen  ist. 

Mehrfach  ist  dabei  mit  Erfolg  eine  Muffenverbindung, 
bei  welcher  das  Schwanzende  des  Rohres  eine  konische 
Verdickung  aufweist,  angewendet  worden.  Diese  setzt  dem 
Auseinanderschieben  der  Röhren  einen  wesentlich  grossem 
Widerstand  entgegen. 

Wir  lassen  das  Verzeichniss  einiger  vom  Eisenwerk 
Cboindei  ausgeführten  Hochdruckleitungen  aus  gusseisernen 
Muffenröhren  folgen,  nach  den  Jahren  der  Ausführung  zu¬ 
sammengestellt. 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich. 


Abb.  21.  Detail  von  der  Decke  des  Sitzungssaales  des  Stadtrates. 


fest  einsternmen.  dass  er  einem  Innendruck  von  100  m 
Wassersäule  noch  genügend  Reibung  an  der  Muffen-  und 
Rohrwand  entgegensetze,  so  wird  bei  gesteigertem  Druck 
der  Moment  eintreffen,  wo  dies  nicht  mehr  der  Fall  ist,  der 
Bleiring  ausgetrieben  und  die  Muffe  leck  wird.  Ein  erstes 
Mittel,  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  ist  eine  Verengung 
der  Bleifuge  auf  das  für  das  Vergiessen  und  Verstemmen 
noch  zulässige  Mindestmass;  im  weitern  wird  eine  Ver¬ 
jüngung  der  Muffe  angewendet  (Ausführung  der  Berliner 
Wasserversorgung).  Der  Bleiring  erhält  dadurch  trapez¬ 
förmigen  Querschnitt  und  setzt  dem  Austreiben  einen 
ungleich  grösseren  Widerstand  entgegen.  Aber  auch  dieser 
ist  begrenzt  und  zwar  durch  die  Natur  des  Bleies,  das  hier, 
wie  in  einer  Bleirohrpresse,  unter  genügendem  Druck  auch 
durch  enge  Oeffnungen  einfach  durchgepresst  wird.  Für  noch 
höhere  Drücke  legt  man  deshalb  vor  die  Muffe  des  Rohres 
einen  Ring,  welcher  mittelst  Schrauben  an  der  Muffe  ange¬ 
hängt  ist  und  ein  Austreten  des  Bleiringes  verhindert.  Auf 
diese  Weise  ist  man  allmählich  dazu  gelangt,  Leitungen  aus 
gusseisernen  Muffenröhren  für  einen  statischen  Druck  bis 
zu  600  m  zu  erstellen.  In  der  beigefügten  Tabelle  sind 
einige  solcher  Leitungen  von  75  bis  450  min  Lichtweite, 
von  240  m  bis  600  m  Druck,  einzelne  bis  zu  10  Kilometer 
Länge,  zusammengestellt  die  in  den  Jahren  1882  bis  heute 
von  den  von  Roll’schen  Eisenwerken  ausgeführt  wurden. 
Sowohl  was  die  Haltbarkeit  des  Rohrmaterials  als  die¬ 
jenige  der  Muffendichtungen  anbetrifft,  haben  sich  diese 
Leitungen  im  Dauerbetriebe  bewährt,  einzelne  davon  wäh¬ 
rend  vollen  20  Jahren.  Bei  einer  Wassergeschwindigkeit 
von  1  m  weisen  diese  Anlagen  theoretische  Leistungen  von 
2  bis  42  Meter-Tonnen  sekundlich  auf  und  da  die  Geschwin¬ 
digkeit  bis  auf  2  in  und  höher  gesteigert  werden  darf, 
kann  die  effektive  Leistung  einzelner  Stränge  auf  nahezu 
800  Pferdekräfte  angenommen  werden,  so  bei  der  Leitung 
des  Elektrizitätswerkes  Schwanden. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  dem  Verlegen  der 
Röhren  eine  entsprechende  Sorgfalt  gewidmet  werden  muss. 
Zur  Vermeidung  des  achsialen  Auseinanderschiebens  der 
Röhren  müssen  dieselben  möglichst  in  die  gerade  Linie 
gelegt  werden  und  bei  Abweichungen  von  dieser  sind  sie 


Besteller 

Ort 

Jahr 

Rohr- 

weite 

Orjclr 

ia»ge 

Natürliche  Gefälle 

für  industrielle  Zwecke: 

mm 

?n 

7)1 

Jenny,  Spörri  &  Cie.  (Spinnerei; 

Vaduz  (Lichtenstein) 

18S2  3 

00.350.458 

249 

1368 

Gotthanlbahn,  Werkstätte 

Bellinzona 

1886 

I  IO 

520 

1 545 

Reinacher  &  Ott,  Ingenieur 

Schio  (Venczien) 

1889 

200 

33° 

2280 

(Elektrisches  \V<-rk) 

U.  Bosshard,  Ingenieur,  Zürich 

Landquart  (Graubünd. 

-  1891 

200 

6020 

(Rhätische  Bahnen) 

R.  Schlittler&  Cie.,  Leuggelbach 

Giarus  (Fabrik betrieb) 

1896 

225 

400 

997 

Elektrizitätswerk 

Grindelwald 

1896 

3°° 

28  -j 

1340 

Gebrüder  Krafft 

Bregenz  (Vorarlberg) 
(Fabrik  Lochau) 

1896 

200 

267 

1404 

Elektrizitätswerk 

Schwanden  (Glarus) 

1898 

400 

340 

18S4 

Park-Hotel  (Elektrisches  Werk) 

Vitznau 

1902 

150 

460 

1424 

Elektrizitätswerk 

Linthal  (Glarus) 

1902 

400 

244 

640 

Pumpwerke : 

a)  für  industrielle  Zwecke: 

Drahtseil  bah  ngesellschaft 

Biel-Magglingen 

1886 

7  5 

443 

1 780 

Eisenwerk 

Choindez  (Jura)1) 

1S99 

180 

600 

22S4 

b)  für  Wasserversorgung  : 

Baudirektion  d.  Stadt  St.  Gallen 

(Wasserversorgung) 

1S94 

35° 

3S0  9773 

Wasserversorgung  der  Stadt 

Zürich 

1S96 

250 

240 

3375 

Hand  in  Hand  mit  der  Herstellung  der  Hochdruck¬ 
röhren  ging  diejenige  der  dazu  geeigneten  Armaturen.  In 
erster  Linie  sind  die  Sicherheitsvorrichtungen  zu  erwähnen. 
Ein  Bruch  oder  ein  grösseres  Leck  kann,  ganz  abgesehen 
von  der  Güte  des  Materials  und  der  angewendeten  Ver¬ 
bindungs-  und  Dichtungsarten,  entstehen  infolge  eines 
unglücklichen  Zufalles,  eines  Naturereignisses.  Bei  solchen 
hochgespannten  Leitungen,  welche  meist  an  grosse  Behälter 
angeschlossen  sind,  die  ihrerseits  nicht  durch  ständiges 
Personal  bedient  sind,  entleeren  sich  so  beträchtliche  Wasser¬ 
mengen,  dass  schon  in  kurzer  Zeit  und  noch  bevor  ein 
Abschliessen  der  Leitung  an  manchmal  weit  abliegender 
Stelle  vorgenommen  werden  kann,  grosse  Verheerungen 
namentlich  in  steilem  Terrain,  entstehen  können.  Es  em¬ 


pfiehlt  sich  daher,  einen  selbsttätigen  Abschlussapparat 
anzubringen,  sei  es  beim  Rohreinlauf  oder  an  sonst  geeig¬ 
neter.  vom  Turbinenhause  weniger  entfernter  Stelle  in  der 
Rohrleitung  selbst.  Die  Abschliessung  muss,  sobald  die 
Wassergeschwindigkeit  ein  bestimmtes,  regulierbares  Mass 
überschritten  hat,  ohne  äusseres  Zutun  erfolgen,  und  zwar 
infolge  der  vermehrten  Stosswirkung  des  Wassers  auf  das 
eingebaute  Ventil. 

In  sehr  einfacher  Weise  lässt  sich  auch  eine  vom 
Werk  aus  betätigte,  elektrische  Auslösung  des  Abschlusses 

')  Siehe  in  tid.  XXXV  S.  125  die  ähnliche  Anlage  :m  Eisenwerk 
Clus  bei  Oensiügen. 
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Abb.  22.  Ansicht  der  Fassade  in  der  Kappeiergasse. 


Masstab  i 


draulische  Steuerungen  sind  in 
den  verschiedensten  Formen  auf 
Schieberhahnen,  Ventile  und 
Drosselklappen  zur  Anwendung 
gekommen. 

Soll  bei  der  Handhabung 
dieser  Abschlüsse  nicht  Unheil 
entstehen,  dann  muss  ferner 
darauf  Bedacht  genommen  wer¬ 
den,  dass  die  Geschwindigkeits¬ 
änderungen  im  bewegten  Was¬ 
ser  allmähliche  werden.  Die 
Bewegung  der  Ventile  muss 
langsam  erfolgen  und  dies  wird 
bei  der  hydraulischen  Steue¬ 
rung  durch  Einbau  von  ver¬ 
engten,  abgepassten  Querschnit¬ 
ten  erreicht,  welche  eine  ge¬ 
wisse  Abschlussgeschwindigkeit 
überhaupt  nicht  überschreiten 
lassen.  Als  weitere  Mittel  zur 
Erreichung  desselben  Zweckes 
sind  zu  nennen  die  entsprechende 
Gestaltung  der  Ventile  oder 
Ventilsitze  und  der  Einbau  von 
die  Bewegung  verlangsamenden 
Brernskolben  (Katarakten).  Die 
Gefahren  sind  zahlreich,  glück¬ 
licherweise  auch  die  zu  deren 
Abwendung  oder  Abschwächung 
gebotene  Hilfsmittel. 

Erst  die  Berücksichtigung 
aller  dieser  Einzelheiten  gab 
die  Möglichkeit,  diese  Leitungen 
in  der  beschriebenen  Weise 
auszuführen.  Das  lückenlose 
Zusammenwirken  des  Giessers, 
des  Konstrukteurs,  sowie  des 
entwerfenden  und  des  ausfüh¬ 
renden  Ingenieurs  haben  diese 
Erfolge  gezeitigt. 


anbringen,  welche  namentlich  bei  Unfällen  im  Wrerk  gute 
Dienste  leisten  kann. 

Unter  gewissen  Umständen  sind  auch  Sicherheits- 
oder  Abblaseventile  angebracht.  Sie  kommen  dann  in 
Tätigkeit,  wenn  der  Druck  aus  irgend  einem  Grunde,  z.  B. 
bei  zu  raschem  Schliessen  der  Leitung  ein  gewisses  Mass 
übersteigt.  Ventile  mit  direkter  Gewichts-  oder  Federbe¬ 
lastung  sind  der  hier  auftretenden  hohen  Drücke  wegen 
von  vornherein  ausgeschlossen  und  man  greift  zu  gesteuerten 
Ventilen,  die  auch  als  Abschlussorgan  wiederkehren. 

Undichtheiten  in  den  Abschliess-Apparaten  sind  bei 
den  grossen  Austrittsgeschwindigkeiten  von  sehr  verderb¬ 
lichen  Folgen,  indem  die  Ventilsitze  und  Wandungen  in 
kurzer  Zeit  zerstört  werden,  namentlich  dann,  wenn  das 
Wasser  Unreinigkeiten,  z.  B.  Sand  mitführt.  Wichtig  ist 
es  also,  dichte  Abschlüsse  zu  erzielen  und  da  empfiehlt  es 
sich,  so  weit  als  tunlich,  Ventile  mit  elastischen  Dichtungs¬ 
flächen  zu  verwenden.  Um  die  Handhabung  der  Ventile 
zu  erleichtern,  ist  es  notwendig,  diese  mit  Entlastungskolben 
zu  versehen.  Bei  grossen  Schieberhahnen  ergeben  sich  so 
grosse  Einheitsdrücke  auf  die  Gleitflächen,  dass  sich  die¬ 
selben  nicht  mehr  verschieben  lassen,  wenn  nicht  auf  eine 
teilweise  Entlastung  durch  Umleitungen  Bedacht  genommen 
wird.  In  manchen  Fällen  ist  es  unumgänglich,  zu  diesem 
Zwecke  ausser  dem  Schieber  noch  eine  Drosselklappe  ein¬ 
zubauen.  wobei  letztere,  als  leicht  bewegliches  Organ  den 
rohen,  annähernden  Abschluss  und  jener  die  eigentliche 
Abdichtung  übernimmt.  Da  man  es  mit  Abschlussapparaten 
für  hochgespanntes  Wasser  zu  tun  hat,  liegt  es  nahe,  dieses 
Wasser  gleich  zum  Bewegen  derselben  zu  benützen.  Hy- 


Miscellanea. 


Der  Schweizerische  Verein  von  Dampfkesselbesitzern  hat  seinen 
34.  Jahresbericht,  das  Jahr  1902  umfassend,  herausgegeben.  Der  Verein 
hat  im  verflossenen  Jahr  einen  Zuwachs  von  28  Mitgliedern  mit  75  Kesseln 
erhalten,  wodurch  die  Mitgliederzahl  auf  2585  und  die  Zahl  der  unter 
Kontrolle  des  Vereins  stehenden,  den  Vereinsmitgliedern  gehörenden  Kessel 
auf  4460  gestiegen  ist;  dazu  kommen  noch  427  sonstige,  bei  den  Vereins¬ 
mitgliedern  stehende  Dampfgefässe.  An  nicht  zum  Verein  gehörenden 
Kesseln  waren  im  Aufträge  kantonaler  Behörden  188  Kessel  und  4  Dampf¬ 
gefässe  zu  untersuchen.  Für  die  Statistik  fallen  somit  in  Betracht  zusammen 
4648  Kessel,  immerhin  also  gegen  das  Vorjahr  noch  eine  kleine  Steigerung. 
Dagegen  meldet  der  Oberingenieur  des  Vereins,  Herr  J.  A.  Struftler ,  für 
die  ersten  ,  zwei  Monate  des  laufenden  Jahres  gegen  die  Neuanmeldung  von 
98  die  Abmeldung  von  1 1 9,  somit  einen  Ausfall  von  21  Kesseln. 

Was  bei  der  grossen  Anzahl  der  Abmeldungen  besonders  auffällt, 
ist,  dass  63  derselben,  also  mehr  als  die  Hälfte,  infolge  Ausserbetrieb¬ 
setzung  geschah,  die  durch  Einschränkung  des  Geschäftsbetriebes,  gänzliche 
Geschäftsaufgabe  oder  Liquidation  bedingt  war. 

Der  Statistik  des  Berichtes  entnehmen  wir,  dass  von  den  4648 
Kesseln  fast  ein  Viertel,  d.  h.  1138,  im  Kanton  Zürich  stehen,  d.  h.  nur  15 
mehr  als  im  Vorjahr1).  Mit  der  zweitgrössten  Anzahl  folgt  Bern  (557)?  dann 
Waadt  (436),  St.  Galten  (372),  Baselstadt  (285),  Aargau  (280),  Thurgau 
(250),  Luzern  (193)  u.  s.  w.  Was  die  in  Verwendung  stehenden  Systeme 
anbelangt,  so  ist  der  Prozentsatz  der  feststehenden  Loodkessel  mit  äusserer 
Feuerung  auf  8,95%  (gegen  9,6  °/o  im  Jahre  1901)  zu  gunsten  der  fest¬ 
stehenden  Kessel  mit  innerer  Feuerung  etwas  zurückgegangen;  der  letztere 
betrug  87,03  %  gegen  86,4  °j 0  im  Vorjahre.  Die  Schiffskessel  belaufen 
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sich  auf  4,02  °/o  wie  1901.  Die  durchschnittliche  Heizfläche  der  Land¬ 
kessel  ist  wieder  von  31,00  m1  auf  31,8  m 2  gestiegen.  Die  Zahl  der  mit 
weniger  als  4  Atm.  arbeitenden  Kessel  hat  sich  von  579  auf  571  ver¬ 
mindert,  der  Prozentsatz  der  Kessel  mit  Arbeitsdruck  von  4  bis  10,5  Atm. 
ist  ebenfalls  etwas  gefallen,  von  84°/o  auf  83,7  °/o dagegen  hat  die  An¬ 
zahl  der  Kessel  mit  II  bis  12,5  Atm.  von  124  auf  164,  jene  mit  13  bis  15  Atm. 
von  13  auf  18  zugenommen  und  finden  sich  ferner  zwei  Kessel  für  16,  einer 
für  18  und  zwei  für  20  Atm.  Arbeitsdruck  angeführt. 


Ihrer  Verwendung  nach  sind  die  Kessel  wie  folgt  eingeteilt: 


Es  dienen  für: 

Kessel 

°/o  der 
Gesamt¬ 
zahl 

%  der 
Gcsaml- 
lieizllächc 

Textilindustrie . 

I  IOI 

23V 

28,8 

Leder-,  Kautschuk-,  Stroh-,  Rosshaar-,  Filz-,  Ilorn- 
und  Borstenbearbeitung . 

U1 

2,8 

1,8 

Nahrungs-  und  Genussmittelindustrie  ..... 

901 

J9,4 

I4,2 

Chemische  Industrien . 

266 

5V 

6,8 

Papierindustrie  und  polygr.  Gewerbe . 

135 

2,9 

4V 

Flolzindustrie . 

423 

9V 

6,i 

Metallindustrie . 

424 

9.1 

8,7 

Industrien  für  Baumaterialien,  Ton-,  Geschirr-  u. 
Glaswarenindustrie . 

196 

4,2 

4,4 

Verschiedene  Industrien . . 

90 

U9 

U7 

Verkehrsanstalten . 

3i9 

6,9 

9,6 

Andere  Betriebe . 

662 

14,3 

U,8 

Zusammen 

4648 

100,0 

100,0 

Durch  die  20  Inspektoren  des  Vereins  wurden  an  den  der  Vereins¬ 
kontrolle  unterstellten  Objekten  5428  äusserliehe  und  5490  innerliche,  zu¬ 
sammen  somit  10918  Revisionen  vorgenommen.  Dabei  wurden  bei  der 
äusserlichen  Untersuchung  78,2°/o  der  Dampfkessel  in  Ordnung  befunden 
gegen  72  °/o  im  Vorjahr.  Die  Bemängelungen  an  den  übrigen  21,8  °/o 
betrafen  fast  ausschliesslich  die  Beschaffenheit  der  Armalurenbedienung  der 
Kessel  oder  die  Kessellokale.  Bei  der  innerlichen  Untersuchung  erwiesen 
sich  64  %  der  Kessel  als  einwandsfrei  gegen  62  °/o  im  Jahre  1901. 
Bei  den  erstlichen  38  %  wurden  in  10  Fällen  wichtige,  in  98  Fällen 
weniger  wichtige  Fälle  von  Formveränderungen  gemeldet.  Die  interessan¬ 
teren  dieser  Fälle  sind  im  Berichte  unter  Beigabe  von  Abbildungen  be¬ 
schrieben.  Ferner  wurden  Schiefern  und  Blasen  an  158,  Nietloch-  und 
Kantenrisse  an  120,  Undichtheiten  an  419  und  Abrostungen  an  884  Kes¬ 
seln  gemeldet.  Die  Reinigung  der  Kessel  war  in  93  °/o  der  Fälle  gut  be¬ 
sorgt.  Auch  in  diesem  Berichte  wurden  die  Ergebnisse  von  Untersuchungen 
von  Kesselreinigungsmitteln  mitgeteilt,  die  der  Verein  bei  der  Grossh.  Bad. 
ehern. -techn.  Versuchsanstalt  in  Karlsruhe  vornehmen  liess.  Diese  be¬ 
trafen  namentlich  das  «Zincalite»  und  das  « Ucalypsumextract »,  welche 
beide  als  unrationell  befunden  worden  sind. 

Schliesslich  werden  die  Ergebnisse  von  95  im  Aufträge  von  Vereics- 
mitgliedern  mit  eingesandten  Kohlenproben  angestellten  Ileizwertbestim- 
mungen  sowie  von  Verdampfungsproben  mitgeteilt  und  über  die  Lehrlmgs- 
frage,  die  Angelegenheit  der  Heizer-Ausbildung  u.  a.  m.  berichtet. 

Ein  auf  Ende  1902  festgestelltes  Mitgliederverzeichnis  beschliesst 
den  Jahresbericht. 

Die  neue  Fraunhoferbrücke  in  München  ist  vor  kurzem  dem  Be¬ 
triebe  übergeben  worden.  Sie  besteht  aus  vier  massigen  Bogen  aus  Beton, 
die  ebenso  wie  die  sichtbaren  Teile  der  Widerlager  und  Strompfeiler  mit 
unterfränkischen  Muschelkalkquadern  verkleidet  sind.  Darüber  erheben 
sich  eigenartige  Steinbrüstungen  zwischen  viertelkreisförmigen  Flügelauf¬ 
bauten  an  den  beiderseitigen  Ufern.  Die  Gesamtlänge  der  Ueberbrückung 
von  Widerlager  zu  Widerlager  beträgt  136,6  m ,  die  Brückenbreite  20,5  m} 
wovon  12  m  auf  die  mit  Granitwürfeln  gepflasterte  Fahrbahn,  beiderseits 
je  4  in  auf  die  asphaltierten  Gehwege  und  das  übrige  auf  die  Brüstungen 
entfällt. 

Sämtliche  vier  Bogen  der  Brücke,  die  in  ihrer  Reihenfolge  von 
West  nach  Ost  44,  28,  27  und  26  in  lichte  Weite  messen,  sind  in  Beton 
als  Dreigelenkbogen  ausgeführt  in  der  Weise,  dass  beim  grössten  Bogen 
über  dem  eigentlichen  Flusslauf  sogenannte  Walzgelenke  aus  Stahl  und 
Gusseisen,  bei  den  drei  kleinern  Bogen  aber  Bleiplatten  zur  Anwendung 
kamen.  Zur  Erzielung  der  günstigsten  Druckverteilung  auf  den  Beton 
wurden  die  Platten  zwischen  Granitquadern  gesetzt.  Ueber  diese  vier  Bogen 
sind  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Brücke  Entlastungsgewölbe  wech¬ 
selnder  Stärke  von  0,25 — 0,40  in  ebenfalls  in  Beton  ausgeführt  worden. 

Die  gesamte  bei  dem  Bau  verwendete  Betonmenge  beträgt  I0200;«3. 
Die  Ausführung  des  Brückenbaus,  der  rund  1 1  Monate  beanspruchte  und 


etwa  875000  Fr.  kostete  gegenüber  einem  Voranschlag  von  rund 
950000  Fr.,  erfolgte  durch  die  Bauunternehmung  Säger  &  Wörner  in 
München,  wobei  die  Entwürfe  für  die  architektonische  Ausschmückung  von 
dem  Architekten  Professor  v.  Thiersch  gefertigt  wurden. 

Beleuchtung  des  Hamburger  Zentral-Schlachthofes  mit  Milleniumlicht. 
Der  Hamburger  Schlachthof  war  bis  vor  Jahresfrist  durch  etwa  2000 
offen  brennende  Gasflammen  beleuchtet,  die  einer  Gesamtlichtstärke  von 
etwa  24000  II. -K.  bei  einem  stündlichen  Verbrauch  von  220  inz  Gas 
(1  H.-K.  durch  9,2  /  Gas)  entsprachen.  Da  diese  Beleuchtung  mit  der 
Zeit  nicht  mehr  genügte  und  auch  durch  eine  Erneuerung  bezw.  Erwei¬ 
terung  des  Rohrnetzes  eine  Besserung  nicht  erzielt  werden  konnte,  wurden 
an  Stelle  der  alten  Brenner  600  Milleniumlichtbrenner  ( Pressgas)  gesetzt 
die  bei  einem  Stundenverbrauch  von  nur  90  m?1  Gas  zusammen  etwa 
100000  H.-K.  Licht  spenden,  (1  H.-K.  durch  0,9  /  Gas).  Zur  Erzeugung 
des  Pressgases  sind  7  Apparate  von  je  20  mz  stündlicher  Leistung  aufge¬ 
stellt,  deren  jeder  durch  einen  eigenen  Elektromotor  von  0.5  P.  S.  ange¬ 
trieben  wird.  Der  «Milleniumapparat»  selbst  besteht  aus  doppelwirkender 
Kolbenpumpe,  Gassammler  und  automatischer  Regulierungsvorrichtung, 
welche  den  Druck  des  den  Lampen  zugeführten  Gases  dauernd  auf  1350  mm 
Wassersäule  hält. 

Ein  gemeinsames  Vereinshaus  für  sämtliche  Ingenieurvereine  in 

New-York.  Anlässlich  des  Planes  der  «American  Society  of  Electrical 
Engineers»  ein  Vereinshaus  zu  erbauen  hat  Andrew  Carnegie  den  Vor¬ 
schlag  eines  gemeinsamen  Vereinshauses  für  sämtliche  Ingenieurvereine  in 
New-York  gemacht  und  zu  diesem  Zwecke  1  Mill.  Dollar  zur  Verfügung 
gestellt.  Die  Vorstände  der  vier  grossen  Vereine  der  Electrical  Engineers, 
Mechanical  Engineers,  Civil  Engineers  und  Mining  Engineers,  von  denen 
die  Civil  Engineers  und  die  Mechanical  Engineers  bereits  eigene  Verems- 
häuser  besitzen,  sind  zu  gemeinsamen  Beratungen  über  die  Ausführung  des 
Planes  zusammengetreten,  durch  den  auch  dem  Engineers  Club,  einer 
geselligen  Vereinigung  die  Mitglieder  sämtlicher  Ingenieurvereine  umfasst, 
ein  Heim  geboten  werden  soll. 

Die  32.  Delegierten-  und  Ingenieur-Versammlung  des  internationalen 
Verbandes  der  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine  fand  am  12.  und  13. 

Juni  d.  J.  in  Stockholm  unter  dem  Vorsitz  des  Herrn  Professor  Hoffstedt 
aus  Stockholm  dessen  Stellvertreter  Direktor  Zwiauer  aus  Wien  war,  statt. 
Anwesend  waren  45  Vertreter  von  Verbandsvereinen  und  16  Gäste  aus 
Deutschland,  Schweden,  Oesterreich-Ungarn,  Frankreich,  Schweiz.  Italien. 
Belgien  und  Russland.  Als  Ort  der  nächsten  Delegiertenversammlung 
wurde  Barmen  bestimmt. 

Parzellierung  der  Josefstädter  Kavalleriekaserne  in  Wien.  Nach 
den  Beschlüssen  des  Stadtrates  soll  die  etwa  47000  vr  messende  Bau¬ 
fläche  in  sieben  Baublocks  an  fünf  neuen  Strassen  von  16  und  15  in  Breite 
abgeteilt  werden.  In  der  Mitte  des  Areals  ist  ein  grosser  Platz  vorge¬ 
sehen  mit  einer  nutzbaren  Gartenfläche  von  4750  in-.  Ein  Baublock  mit 
einer  Grundfläche  von  5000  mr  dürfte  für  das  neue  militärgeographische 
Institut  reserviert  und  zwei  weitere  Blauplätze  für  ein  Theater  und  ein 
Amtshaus  Vorbehalten  werden. 

Evangelische  Kirche  in  Brüggen.  In  einer  Vorversammlung  der 
Kirchgemeinde  ist  das  bei  der  ausgeschriebenen  Konkurrenz1)  mit  einem 
III.  Preise  bedachte  Projekt  Nr.  37,  Motto:  «Im  Frühjahr»  des  Archi¬ 
tekten  Karl  Moser  in  Firma  Curjel  &  Moser  in  Karlsruhe  mit  einigen  Ab¬ 
änderungen,  wonach  der  ganze  Kirchenbau  auf  23S000  Fr.  zu  stehen 
kommt,  angenommen  worden. 

Klinische  Neubauten  in  München.  Nach  den  Entwürfen  des  Ober¬ 
baurats  Stempel  in  München  beabsichtigt  der  Staat  auf  dem  Gelände  des 
Heiliggeistspitals  eine  neue  Augenklinik,  eine  neue  medizinische  Poli¬ 
klinik  (Reisingerianum)  und  eine  neue  Anatomie  zu  erbauen. 

Konkurrenzen. 

Rathaus  in  Dresden.  (Bd.  XL  S.  58.)  Von  den  eingelaufenen  94  Ent¬ 
würfen  (gegen  77  des  Wettbewerbes  von  1901)  wurde  keiner  mit  einem 

I.  Preise  bedacht  und  die  Gesamtpreissumme  von  20000  Mk.  in  vier 

II.  Preise  von  je  5  000  Mk.  zerlegt,  die  den  Arbeiten  der  Architekten 
Karl  Roth  in  Darmstadt,  zur  Zeit  in  Kassel.  F  Ostendorf  in  Berlin,  der 
bereits  beim  ersten  Dresdner  Wettbewerb  einen  I.  Preis  erhalten  hatte. 
Jänickc  &  Wilmsen  in  Berlin  und  M.  Meckel  in  Freiburg  i.  B.  zuerkannt 
worden  sind.  Zum  Ankauf  empfahl  das  Preisgericht  die  Entwürfe  der 
Architekten  Franz  Kuhn  in  Heidelberg  und  Lossow  &  Viehwcger  in 
Dresden.  Die  öffentliche  Ausstellung  der  Entwürfe  findet  vom  16.  Juli 
bis  9.  August  täglich  von  10  —  5  Uhr  statt. 

*)  Bd.  XLI  S.  12.  15S,  179,  193,  237,  24S. 
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Nekrologie. 

t  Nikolaus  Hartmann-Meiser.  Am  16.  Juli  starb  in  St.  Moritz  Bau¬ 
meister  Nikolaus  Hartmann-Meiser  im  Alter  von  65  Jahren  nach  längerem 
Leiden.  Er  war  in  Ilanz  geboren,  hatte  sich  zunächst  praktisch  im  Bau¬ 
wesen  ausgebildet  und  dann  in  Holzminden  die  Fachschule  besucht,  bis  er 
Mitte  der  sechziger  Jahre  nach  Davos  kam,  um  hier  seine  Tätigkeit  als 
Bauführer  beim  Bau  des  alten  Kurhauses  zu  beginnen.  1869  liess  er  sich 
in  Samaden  nieder  und  bauten  hier  neben  mehreren  Privathäusern  die 
englische  Kirche,  die  erste  seiner  zahlreichen  spätem  Kirchenbauten,  von 
denen  nur  die  englische  Kirche  in  St.  Moritz-Dorf,  die  französische  und 
die  katholische  Kirche  in  St.  Moritz-Bad  und  der  neue  Kirchturm  in  Sent 
erwähnt  werden  mögen.  Anfangs  der  siebziger  Jahre  siedelte  Hartmann 
nach  St.  Moritz  über,  wo  die  meisten  seiner  Schöpfungen  stehen,  so  die 
Hotels  Viktoria,  Du  Lac  und  Hof  St.  Moritz,  die  Villen  Planta  und 
Schickler  und  das  Schulhaus.  Auch  das  Schulhaus  in  Ilanz,  das  Waldhaus 
Vulpera,  das  Kurhaus  Lenzerheide  sind  von  ihm  erbaut  und  die  Hotels 
Kulm,  Belvedere  und  Tognoni  in  St.  Moritz  nach  seinen  Plänen  umgebaut 
worden.  Die  fast  in  Vergessenheit  geratene  Sgrafitto-Technik  hat  Hart¬ 
mann  wieder  einzuführen  sich  bemüht  und  sie  selbst  angewendet,  z.  T.  mit 
eigener  Hand  wie  am  Hause  Salis  in  Bevers.  So  stellt  eine  grosse  Reihe 
stattlicher  Bauten  das  Lebenswerk  dieses  rastlos  tätigen  Mannes  dar,  der 
sich  durch  intensive  Arbeit  und  eigene  Kraft  aus  bescheidenen  Verhält¬ 
nissen  zu  einer  geachteten  Stellung  emporgearbeitet  und  es  verstanden 
hatte,  sich  das  Vertrauen  seiner  Mitbürger  in  allen  baulichen  Angelegen¬ 
heiten  in  hohem  Masse  zu  erwerben. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

An  die  Mitglieder  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins 
und  diejenigen  der  Sektion  Graubünden. 

Geehrte  Herren  und  Kollegen  ! 

Schon  an  der  letzten  Generalversammlung  des  Schweiz.  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins  in  Freiburg  im  August  1901  hat  die  bündnerische 
Sektion  des  Vereins  die  Uebernahme  der  nächsten  Generalversammlung  in 
Aussicht  gestellt  und  bald  darauf  auch  beschlossen. 

Wir  beehren  uns  daher,  Sie  zur  Teilnahme  an  der  40.  Generalver¬ 
sammlung  unseres  Vereins  angelegentlichst  einzuladen. 

Das  Lokalkomitee  hat  im  Einverständniss  mit  dem  Zentralkomitee 
die  Tage  vom  5.  —  7.  September  hiefür  angesetzt  und  folgendes 

Programm 

aufgestellt. 

Samstag,  den  5.  September. 

5  Uhr  abends:  Versammlung  der  Delegierten  im  Sitzungszimmer  (Saal 
des  Verwaltungsrates  der  Rhätischen  Bahn  in  Chur, 
Villa  Planta). 


Bei  Ankunft  der  Züge  Verteilung  der  Festkarten  im 
Direktionszimmer  des  neuen  Hotel  Steinbock  beim 
Bahnhof. 

9  »  »  Abendunterhaltung  im  Saale  des  neuen  Hotel  Steinbock. 


\/2  9 
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Sonntag,  den  6.  September. 

»  morgens:  Generalversammlung  in  der  Aula  des  Konviktgebäudes. 
»  vormit. :  Bankett  im  Hotel  Steinbock. 

»  nachm.:  Extrazug  für  die  Festteilnehmer  ins  Engadin  mit  Restau¬ 
ration  im  Zuge. 

»  abends:  Ankunft  in  Celerina. 

Spaziergang  nach  St.  Moritz  zu  Fuss  oder  zu  Wagen. 
(Private  Fahrgelegenheit:  Hotelomnibus  u.  s.  w.) 

»  »  Freie  Vereinigung  im  Kursalon. 


Montag,  den  7.  September. 

8  »  vormitt.:  Besichtigung  der  verschiedenen  Hotelbauten  in  Grup¬ 

pen  u.  s.  w. 

12  »  mittags:  Bankett.  Schluss  des  Festes.  (Rückkehr  mit  beliebi¬ 

gen,  fahrplanmässigen  Zügen  der  Rhätischen  Bahn 
innert  9  Tagen,  Fahrpreis  in  der  Festkarte  inbegriffen.) 


* 


* 


Zum  ersten  Mal  hat  die  noch  junge  Sektion  Graubünden  des 
Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  die  Ehre,  den  Verein 
in  ihren  heimatlichen  Gauen  zu  empfangen,  nachdem  sie  letztes  Jahr  ihr 
25-jähriges  Bestehen  gefeiert  hat.  Der  Kanton  Graubünden  hat  mit  der 
Ausführung  seines  Strassen-  und  Eisenbahnnetzes  einen  grossen  Schritt  auf 
dem  Wege  seiner  Entwickelung  getan  und  es  wird  dem  Techniker  von 
Interesse  sein,  überall  im  Verein  mit  der  wohltuenden  Schönheit  der 
Natur  die  Merkmale  seiner  Tätigkeit  bis  hinauf  in  die  Regionen  des 
ewigen  Schnees  verfolgen  zu  können.  Die  Fahrt  auf  der  Rhätischen 
Bahn  ins  Engadin  wird  den  Kollegen  die  schönsten  Eindrücke  mühelos 
zu  bieten  imstande  sein. 

Obgleich  die  Veranstaltungen,  welche  wir  Ihnen  bieten  können, 
einfach  sein  werden,  so  hoffen  wir  dennoch,  im  Hinblick  auf  das  Interesse, 
welches  die  technische  Anlage  der  Bahn  und  die  Grossartigkeit  der  Natur 
bietet,  auf  eine  recht  zahlreiche  Beteiligung. 

Unser  Festalbum  wird  den  Herren  Kollegen  einen  wertvollen  Ein¬ 
blick  gestatten  in  die  Geschichte,  die  Entwickelung  und  die  technische 
Ausbildung  der  bündnerischen  Verkehrswege,  der  Wildbachverbauungen 
und  Flusskorrektionen,  elektrischen  Anlagen  und  des  Hotelwesens. 

In  der  Hoffnung,  Sie  werden,  geehrte  Herren  Kollegen,  unserer 
Einladung  recht  zahlreich  Folge  leisten,  zeichnet 


Im  Namen  des  Zentralkomitees. 
Der  Präsident  : 

A.  Geiser 
Der  Sekretär: 

J.  V.  Gerlich. 


Im  Namen  des  Lokalkomitees, 
Der  Präsident: 

A.  Schucan 
Der  Sekretär: 

E.  Bosshard. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

28. 

Juli 

A.  Sterki,  Notar 

Biberist  (Solothurn) 

Erstellung  einer  Brunnenleitung  von  etwa  1060  m  Länge  für  die  Brunnengenossen¬ 
schaft  Gerlafingen-Biberist. 

30- 

» 

Karl  Wiek,  Präsident 

Gabris  (Thurgau) 

Erstellung  eines  Käsereigebäudes  u.  Schweinestalles  für  die  Käsereigesellschaft  Gabris. 

30. 

» 

Fecker,  Gemeindeammann 

Wittenbach(St.Gallen) 

Bemalung  der  beiden  Sitterbrücken  bei  Lee  und  Erlenholz. 

3u. 

» 

Strassen-  und  Bau- 
Departement 

Frauenfeld 

Erstellung  einer  neuen  eisernen  Brücke  über  den  Schwärzebach  (Voranschlag  1850  Fr.), 
sowie  einer  gewölbten  Dole  mit  Zementbeton  über  den  Bettobelbach  (Voranschlag 
2700  Fr.). 

31- 

» 

Bracher  &  Widmer,  Architekt. 

Bern 

Parkettarbeiten  zum  Schulhausbau  in  Brienz. 

3i- 

A.  Riegg,  Gemeindeammann 

Eichberg  (St.  Gallen) 

Erstellung  eines  Weges  auf  der  Alp  Unterkamor  im  Kosten  Voranschlag  von  4700  Fr. 

1. 

August 

Gemeindevorstand 

Valendas  (Graubünd.) 

Glaserarbeiten  im  Schulhause  Valendas. 

1. 

» 

Hochbaubureau 

Basel 

Zimmerarbeiten  zur  neuen  Verwalterwohnung  im  Schlachthaus  in  Basel. 

1 . 

» 

Suter,  Geometer 

Uster 

Erdarbeiten,  sowie  die  Erstellung  von  gepflästerten  Schalen  an  der  Bankstrasse  Uster. 

1. 

» 

A.  Ilardegger,  Architekt 

(St.  Gallen) 

Schieferdecker-  und  Spengler-Arbeiten  für  den  Bau  der  katholischen  Kirche  Adliswil. 

2. 

» 

Eidg.  Baubureau 

Thun 

Sämtliche  Arbeiten  für  das  neue  Fourage-Magazin  der  eidg.  Pferderegie-Anstalt  Thun. 

3- 

» 

Kantonales  Hochbauamt 

Zürich, 

untere  Zäune  Nr.  2 

Maurerarbeiten  in  der  landwirtschaftlichen  Schule  zum  Strickhof  und  Spenglerarbeiten 
an  der  Kantonsschul-Turnhalle  I. 

3* 

» 

Zolldirektion 

Basel 

Lieferung  der  Rolladen  und  Zugjalousien  für  die  Zollbauten  in  Lisbüchel  bei  Basel. 

3* 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Marbach  (Luzern) 

Bau  der  Schärligstrasse  in  Marbach  etwa  2,25  km. 

3* 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern 

Bundeshaus,  W  estbau 

Lieferung  von  Mobiliar  (Schreinerarbeiten)  für  den  Druckereiflügel  des  eidg.  Landes¬ 
topographiegebäudes  in  Bern. 

8. 

* 

Alb.  Gerster,  Architekt 

Bern 

Abbruch-,  Erd-  und  Steinbruch-Arbeiten,  sowie  Erstellung  von  Stützmauern  in  Beton¬ 
oder  Bruchstein-Mauerwerk  für  den  Neubau  des  Gurnigel-Hotels. 
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Westinghouse 


Dampf-Pumpen,  Elektrisch  betriebene  Pumpen, 
Wasser-,  Luft-  und  Yacuum-Pumpen  jeder  Art. 

Kompressoren 

für 

ZETörder'u.n.g's-  und  Ixrd.ra.striez'weaHie. 

Westinghouse  Bremsen 

für 

“Voll-,  IKZlein-  xind.  Strassenbahnen. 

Societe  Anonyme  Westinghouse 

(Kapital  20000000  Franken) 

Etablissements  de  Freinville,  Sevran  (S.  &  O.) 

Telegramm-Adresse :  Sodelec,  Sevran. 

Fabriken  in  Havre  und  Sevran. 


Facettier-,  Schleif- 
und  Polierwerke  Seebach 
Spiegelbelege-Anstalt 

Fensterglas 

Draht-  und  Rohglas 
Glasjalousien  etc.  etc. 

Grambach  &  Linsi,  Brunng.  8  &  10,  Zürich 

-H’  Spezialität:  °-§- 

"  ti>t©g©l§l®^ 

Telegramm  (Jrambaehlinsi  Zürich.  in  allen  FaQonen.  Telephon  2290. 

Höchste  Auszeichnung 

Goldene  Medaillen 
Zürich  1S94,  Genf  1896. 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 

ln _ ll.1..  j _ !  _ 1 

.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


Lieknwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

^  Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 

Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  iooo 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
_  und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht, alle gtng1frekT"^ 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


Bäckerstr.  19,  nächst  d.  Sihlbrucke 
ZüricH  III. 

Aufziehen  von  Karten.  Plänen  und 
Pausen.  Mappen  u.  Schachteln. 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster.  Balkontüren,  Giasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren. Tannen, Lärdun.  Eichen.  Pitchpine. 


Heliographie-  d 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 

in  Heliographie 

und  in 


liefern 


Hatt  &  Cie.,  Zürich, 

[iiltref  löhleFteg !.  Ttltphoi  lli(. 
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Anerkannt  beste 

Hynamit-ftorten 

für  alle  Sprengzwecke 


sowie 


Zündschnüre  &  Kapseln 

Dynamit  Nobel,  A.  G.,  Zürich 


liefert 


Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

— <$>  Telephon  3G£3.  <£— 


Tonwarenfabrik  Enibrach  A.-6. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeng  -  Jtöliren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Modenbelag; 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpniinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Elektr.  Kapselmotoren 

Vollkommen  gedeckte  Bauart. 

Vorteile: 


Alle  Drahtverbindungen  und  beweg¬ 
lichen  Teile  sind  eingeschlossen 
und  vor  Staub  und  Feuchtigkeit 
geschützt. 

Kohlenbürsten 

für  Spannungen  über  50  Volt. 

Ringschmierlager. 

Geringe  Bürstenverschiebung  und 
daher  keine  Funken. 

Geringe  Erwärmung. 

Hoher  Nutzeffekt. 

Passend  für  Spannungen  von  30 — 150  Volt.  Von  dem  4pferdigen  Motor  an  aufwärts  werden  alle  Modelle 
auch  für  250  Volt  gebaut  und  zwar  als  selbstregulierende  Nebenschlussmaschinen. 

Installation  kompletter  Beleuchtungsanlagen  mit  und  ohne  Accnmulatoren. 

Ferner  empfehle  mich  auch  für  die  Lieferung  von 
magnetischen  Scheideapparaten  für  Müllereien,  Messinggiessereien  und 
allen  Fabriken  mit  Zerkleinerungsapparaten; 

Permanenten  Stalilmagneten ; 

Telephon-Apparaten  mit  ganz  neuem,  lautsprechendem  Mikrophon; 

Haus-  und  Hotel-Sonnerien,  elektrischen  Uhren ; 
Sicherlieitsvorrichtungen  gegen  Einbruch; 
elektr.  Türöffnern,  Apparaten  für  phys.  Laboratorien; 
Vernicklung,  Versilberung,  Verkupferung  aller  Art  Gegenstände. 

A.  Zellweger  in  Uster, 

Fabrik  filr  «lektr.  Maschinen  und  Apparate. 

Filiale  in  Zürich:  Hirschengraben  78. 


h 


ITabrik-X«ichen 

gesetzt,  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  0.  Rieliter  d  Co. 

Chemnitz. 


los.  Brun,  Kellen-  und  Hebezengfabrik 


in  Nebikon, 
Kt.  Luzern. 
Schrauben- 
fl  aschenzüge, 

Wellenböcke,  Lauf¬ 
katzen,  Winden, 

|  Transmissions- 
Aufzüge. 

i  Krahnen  aller  Art. 

|  Kalibrierte  Kralm- 
1  und  Gallsehe  Ketten 


§  nebst  Rädern  dazu. 

'  Flasclienzug- 
und  Winden- 
Reparaturen 

prompt  und  billig. 


1 1  bewährte 

£pecialfarbenfur 

EisenWeilblech 

Fassaden, Stein  Holzwerk 

DrMünch&ftöhrs,  Berlin  21 


Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 

btent'f^ureaui 

I J.  HlimUIld  Inij.Werdmühleg.ZÜrichf 

ä  *5?  -V  >  *V  -V  t 


i  Fenster  | 

/|\  .  vi/ 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken  ^ 

tfs  liefert  prompt  und  billig  \1/ 

/j\  \|/ 

Berk  &  Eichin,  yp 

jjfe  UexisterfaUrik: 

/l>  Thalwil.  Z 
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Oehler  &  Go.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialitäten: 

Creleise  und  Wagen 

für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  und  Perronwagen, 

Betonmischmaschinen  und  Kieswaschmaschinen, 

Seilbahnen  verschiedener  Systeme, 

Kollergänge  und  Rohrmühlen 

für  Zementfabriken, 

Baggermaschinell 

für  Nass-  und  Trockenbaggerung,' 


T  ransmissionen, 

Grauguss, 

IE3Iacloorla.2TLc3.g:~u.ss, 

Torfpressen 

mit  zugehörigen  Geleiseanlagen. 


C.  F.  Ulrich,  NieiMorfstrasse  20,  Zürich 

Spezialgeschäft  für  Baubeschläge. 

Niederlage  der  acht  amerikanischen  Bommerbänder  für  Windfangtüren. 

Moderne  Tür-  und  Fensterbeschläge 

in  feinster  Ausführung  und  in  allen  Farben. 

Permanente  Ausstellung. 

Musterbücher  franko.  Auf  Wunsch  Auswahlseudtmgeu. 


rächtigre  Plättlib  öden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  U.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenmustcr  gratis.  Reiches  illusterlager. 
-3$$  Seidenhofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern. 


Einziges  Fachgeschäft  der-  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiller  &  Cie., 

Clausiusstrasse  4,  heim  Polytechnikum  Zürich. 


|mecli 


e  ch  n  i  k  11  in  •  Maschinen-  &.  Elektrotechniker.! 

Hildlmrghanseu  »  kaugewerk&  Bahnmeister  etc.»  1 

Nachbilfecnrse.  %  Progr.  durch  d.  Herzogt.  Direktor. 


empfehlen  ihre 

Wassermesser 

mit 

Hartgummi -Messrad, 

wovon  mehr  als  900  000  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 


Diese  Wassermesser  zeiclnren.  sicli  au.s  dvirclr 
g-rosse  Messgenauigkeit  itncL  Haltbarkeit. 
Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Heuri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 
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erzielen  üie  am  wirksamsten  durch  Anwendung  unserer 

permanent  lüftenden,  regensicheren  Hebel-Dachfenster  „Ideal“ 

D.  R.  P.  angemeldet)  > 

5  W 

Lüftungserfolg  bedeutend  grösser  durch  parallel. 

Hub  der  Rahmen,  leichteste  Bedienung  mit 
übersetztem  Hebelmechanismus  ohne  besondere 
^Zugvorrichtung,  kein  Verrosten  oder  Versagen. 
Unübertroffen  vor  allen  anderen  Systemen. 
Passend  für  jede  Art  Bedachung. 


i?  Ventilations- 

> 

und 

Schornstein- 

Aufsätze 

D.R.P.  116291. 


Ständig 
saug.  Wirkung  bei 
jeder  Witterung  u.  Windrichtung 
durch  Anwendung  von  Innen-Kanälen,  keine 
beweglich.  Teile,  kein  Geräusch,  kein  Verschleiss,  gleich  vorzüglich  für 
Entlüftung  und  Rauchabzug.  Verlangen  Sie  ausführlichen  illustr.  Prospekt  von  der 

Rothenlelder  Blechwarenfabrik  A.-G.,  Rothenfelde  5  (Hann.). 


. 


WM- 


Drahtglas 

für  Oberlichte,  Fabrik-  and  Werkstatt!  easter, 
Treib-  und  Gewächshäuser,  Veranden,  Fusaboden- 
constructionen  etc.  etc. 

Anerkannt  bestes  Verglasungsmaterial  der  Gegenwart 

liefert  die 

Iktiengeseilschaft  für  Glasindustrie 

vorm.  Friedr.  Siemens 

NEUSATTL  bei  Elbogen 

(Böhmen). 


<ns 


SS  ^<2 

S— 


k  ^T74Tr-°i 


Ct5 


ERSPARNIS 


an  Kosten,  Zeit  und  Arbeit  erzielt  man  bei  Aufgabe 
von  Annoncen  für  Zeitungen,  Zeitschriften  etc.  durch  die 

yfaaoaccn-ExjKdition  Rudolf  jüosse 

Centralbureau  für  die  Schweiz  :  ZÜRICH,  Theaterstrasse  5 

Agenturen  :  Aarau,  Basel,  Bern,  Biel,  Chur,  St.  Gallen,  Glarus,  Lausanne, 
Luzern,  Schaffhausen,  Solothurn,  Zofingen. 


Kosten- Anschläge  *  *  Annoncen- Entivürfe  *  *  Kataloge  gratis. 


|  I  Jffiiip' it  XllIlD, 

Nürnberg. 

T  Fabrik  feinster  Reisszeuge. 

Gegründet  1840. 

Präzisions, -Rund-, 
Aarauer,-Facon-und 
Schul-Reisszeuge. 

i  Grosse  Auswahl. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Datent"Bureau 

iCarlMüllerK  u.Auskunft 
Zürich  ii  )  f  gratis 


0 

Q 

« 

a 

o 

rfi 

A 

© 

© 

H 


Die^uverlässicrsten 


liefert  J.  AUfitUND,  Ingen., 

Werdmühiegasse  17,  parterre 
ZÜRICH. 

Terlaagen  Sie  Prospekt  nnd  Referenzen. 


Billige  Schienen. 

lene  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J.  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M. 


Gebr.  Lincke,  Zürich 


Stall-Einrichtungen i 

Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 
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Aktieng’esellscliait  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 


Elektrische 


Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen, 


Strassenbahnen 

mit  Gleich- 

und  Mehrphasenstrom. 


Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregnlatoren. 


— 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Ghurer  Lack-  S  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentönen. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vom.  H.  Schnittes  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 


Steinbriiche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- - Spezialität:  ===== - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


Meynadier  &  Cü,  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

MC-  Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 
gegen  Feuchtigkeit  und  Wasser, 
gegen  Kälte  und  Hitze, 

gegen  Schall, 


Kautschuk- 

Garten-Schläuche 

Schiaachschlösser,  Wendrohre,  Rasen* 
Sprenger,  Schlauchwagen  etc. 

in  anerkannt  bester  Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H.  Speckers  Wwe.,  Zürich, 

Kuttelgasse  19,  Bahnhofstrasse. 


Einkettengr  eif bagger . 


Diese  Apparate  dienen  zum  Aushub  des 
Erdreichs  aus  Baugruben,  Senkbrunnen  u.  s.  w. 
Dieselben  können  durch  einen  gewöhnlichen 
Kran,  event.  auch  durch  eine*  Winde  be¬ 
dient  werden. 

Es  sind  die  praktischsten  Apparate  für  kleine 
Baggerarbeiten  bei  geringem  Preis  und  leichter 
Montage.  Verschiedene  Grössen  bis  zu  0,1  m3 
Inhalt  herab  habe  auf  Lager. 

Menck  &  Hambrock, 

Altona-Hamburg  32. 


Gre iga**SGhG  G.  m.  b,  H. 

für  Strassen-  nnd  Hansentwässernngs-Artikel 

Karlsruhe  i.  13. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdeck  nngen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässerung. 
Sf  ran-u.  Schlammabfuhr-Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  flöehste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 


In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  UDter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 


A.  L.  <1.  Deline 


Maschinen¬ 

fabrik, 
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Ingenieur. 

Eia  grosses  Etablissemeot  der 
Schweiz  sucht  einen  durchaus  tüch¬ 
tigen,  erfahrenen  Ingenieur.  Derselbe 
muss  des  Deutschen  u.  Französischen 
mächtig  sein  (Englisch  erwünscht)  u. 
das  Maschinenfach,  speziell  Motoren 
aller  Art  (Dampf,  Gas,  Wasser, 
Elektrizität)  durch  und  durch  kennen. 
Selbständiges  Arbeiten  Bedingung. 

Offerten  unter  Angabe  nur  vor¬ 
züglicher  Referenzen,  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  nebst  Lebenslauf  und  Photo¬ 
graphien  unter  Z  G  5807  an  die 
Annoncen- Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Maschinon- 

Konstriikteur 
gesucht  zu  möglichst  baldigem  Ein¬ 
tritt,  Spezialität  für  Werkzeugma¬ 
schinenbau  mit  Erfahrungen  im  all¬ 
gemeinen  Maschinenbau.  Offerten 
unter  Angabe  der  bisherigen  Tätig¬ 
keit,  des  Alters  und  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  mit  Begleit  von  Zeugnisab¬ 
schriften  befördert  unt.  Chiff.  F  Z  76 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Assistent  gesucht. 

Für  Festigkeitslehre,  Statik 
der  Baukonstruktionen  u.  Eisen¬ 
brückenbau  suche  ich  zum  1.  Ok¬ 
tober  einen  akademisch  gebildeten 
Assistenten.  Meldungen  beim  Sekre¬ 
tariat  der  königl.  technischen  Hoch¬ 
schule,  von  wo  auch  die  Bedin¬ 
gungen  zu  beziehen  sind. 

Dresden,  den  6.  Juli  1903. 

Geh.  Hofrat  Prof.  Mehrtens. 

Gesucht. 

In  ein  Baubureau  Basels  jüngerer, 
tüchtiger  Bauzeichner  (Architekt). 

Offerten  unter  Angabe  des  Alters 
und  Gehaltsansprüche  sub  Z  G  2619 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich,, 

Vertreter  gesucht 

zum  Verkauf  eines  in  der  West¬ 
schweiz  bereits  vorteilhaft  einge¬ 
führten  Bauartikels.  Offerten  sub 
Chiffre  Z  V  5896  an 

Rudolf  Mosse,  Lausanne. 


Ein  tüchtiger 


Bautechniker, 

sowohl  im  Tief-  wie  Hochbau  be¬ 
wandert,  sucht  passende  Stelle. 

Offerten  sind  zu  richten  unter 
Chiffre  F  c  4137  Y  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 


Maschinentechniker, 


mehrere  Jahre  Werkstatt-  und  Bu¬ 
reaupraxis,  geübter  Zeichner,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  und  Re¬ 
ferenzen,  auf  I.  Aug.  anderweitige 
Stellung. 

Gefl.  Offert,  sub  Z  X  5998  an 

die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Junger  dipl. 

Ingenieur 

des  eidg.  Polytechnikums,  mit  ein¬ 
jähriger  Praxis  (Eisenbahn-  und 
Brückenprojekte),  tüchtiger  Statiker 
und  Entwerfer,  sucht  per  sofort 
Stelle  im  In-  oder  Auslande. 

Anfragen  unt.  ZM  6012  befördert 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Diplom. 

Bautechniker, 

mit  mehrjähriger  Baupraxis  sucht 
Stellung.  Gefl.  Offerten  sub  Chiffre 
Z  M  5862  an  die  Ann.-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Elektrotechniker, 

bewandert  in  Berechnung  und  Bau 
elektrischer  Stromverteilungsanlagen, 
Transformatoren-  und  Motorenan¬ 
lagen,  Hausinstallationen,  sowie  er¬ 
fahren  in  Acquisition  und  Verkehr 
mit  Kundschaft  und  Behörden,  sucht 
auf  1.  August  oder  X.  September 
Stellung  bei  Fabrikations-  oder  In¬ 
stallationsgeschäft,  oder  bei  Elektri¬ 
zitätswerk.  Offerten  unter  Z  Q  5491 
an  Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Dessinateur 

pour  la  mecanique  et  l’electrotech- 
nique,  sachant  construire  et  con- 
naissant  parfaitement  le  frangais  et 
l’allemand,  cherche  place  stähle 
dans  un  etablissement,  ou  il  pourrait 
eventuellement  s’associer  par  la  suite. 
Excellentes  references.  S’adresser 
sous  chiffres  N  1931  C  ä 
Haasenstein  &  Vogler,  La  Chaux-de-Fonds. 

Selbständiger,  tüchtiger 

Bauführer, 

flotter  Zeichner,  30  Jahre  alt,  sucht 
sofort  Stellung  in  Bureau  oder 
Bauplatz.  Zeugnisse  und  prima  Re¬ 
ferenzen  zur  Verfügung.  Gefl.  Offert, 
unter  Z  Z  5975  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Zeichner, 

mit  mehrjähriger  Praxis  in  Archi¬ 
tektur  -  und  technischen  Bureaus, 

sucht  Arbeit  fürs  Haus. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  V  6064 

an  Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Architekt, 

gewandter,  flotter  Zeichner,  in  allen 
Stilarten  bewandert,  mit  Hochschul¬ 
bildung  und  prima  Zeugnissen  von 
in-  und  ausländischen  Bureaux,  sucht 
Stellung.  Alter  28  Jahre. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  O  5939 
an  Rudolf  Rosse,  Zürich  erb. 

Junger,  akademisch  gebildeter  Ar¬ 
chitekt  sucht  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  zur  weitern  Ausbildung 

Stellung 

mit  etwas  selbständiger  Beschäf¬ 
tigung  auf  Bureau  und  Bauplatz. 
Offerten  unter  F  St  4520  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich  erb. 

Patentierter  Geometer, 

mit  eingehender  Praxis  im  Eisen¬ 
bahnbau,  sucht  für  vorübergehend 
Anstellung,  wenn  möglich  bei  einer 
Bahn. 

Offerten  sind  erbeten  unt.  Chiff. 
V  2442  L  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

Ingenieur, 

(Schweizer),  Absolvent  d.  eidg.  Poly¬ 
technikums,  mit  Praxis  im  Brücken¬ 
bau,  Bau  und  Betrieb  elektr.  Bahnen, 
sucht  baldmöglichst  Engagement. 
Referenzen  zur  Verfügung.  Offert, 
sub  Z  D  6079  an 

Rudolf  Ross©,  Basel. 


Zu  vcrkaui'eu. 

Ein  Patent  für  Gas-Kochherde, 
sowie  für  andere,  flüssige  Brenn¬ 
stoffe  verwendbar.  Nötige  Unter¬ 
lagen,  sowie  fertige  Exemplare 
werden  auf  Wunsch  bereitwilligst 
vorgezeigt.  Näheres  sub  W  167  Q 
durch  Haasenstein  &  Vogler,  Wohlen 
(Aargau). 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


+  Schadhafte  durchrostete  X 

X  Wellblechdächer  X 

♦  werden  nach  meinem  Ver-  ♦ 
^  fahren  (D.  R.  P.  130408)  dau-  ^ 
^  ernd  regendicht  wiederher-  ^ 

♦  gestellt.  Wesentlich  billiger,  ♦ 

^  wie  Erneuerung  der  Bleche.  ^ 
^  Langjährige  Garantie.  ^ 

♦  Louis  Lindenberg,  ♦ 

X  Köln  a.  Rh.  X 

♦  Dachdeckbedarf.  ♦ 
^  Asplialt-Pappen-Fabrik.  J 


Bestes 

/v MTTEU 

gegen 


Haus&chwamm.Schleim- 
^  Schimmelpilze. , 

FARBEHTABRIKDS 

R05LffZÜIE16äBflUnnhH 

CASSEL 


+  Patent  No.  19  425 


mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 


Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Siegwart-Balkenfabrik  A.-D. 

Luzern. 


Ad.  Schulthess,  Zürich 

Zinkornamentfabrik 

Miililebaclistr. — Reinhardstr. 

Metallbedachungen  für  Kuppeln, 
Türme,  Berghotels  etc.  Patent  Re- 
gistratur-Schränke  mit  od.  ohne 
Rolladen-Verschluss,  Firmenbuch- 
staben. 

Ausführung  von  Ornamenten 
jeder  Art  in  Zink,  Kupfer  etc.  für 
innere  und  äussere  Dekoration.  Be¬ 
währteste  Verküpferung  aller  Blech¬ 
arbeiten. 

Uebernahme  sämtl.  SpeDgler-  und 
Holzzementarbeiten  etc.  Reichhal¬ 
tiges  Musteralbum  und  illustrierte 
Prospekte  zu  Diensten. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  Island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsv  er  leger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  j,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen; 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London . 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArcMtekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bu  XLII. 


ZÜRICH,  den  i.  August  1903. 


N 


Jo 


CONCOURS. 

Le  Departement  des  Travaux  publics  du  Canton  de 

Geneve,  ouvre  entre  les  Constructeurs  Suisses  ou  etablis  en  Suisse,  un 

concours  pour  l’elaboration  d’uu  projet  de  pont  ä  construire 
Sur  l’Arve  anx  Acacias.  Les  concurrents  pourront  se  procurer  au 
Departement  des  Travaux  publics,  des  le  premier  aoüt  prochain,  le 
Programme  du  concours  et  tous  les  renseignements  necessaires. 

Ee  Conseiller  d’Etat 
Charge  du  Departement  des  Travaux  publics: 

A.  BOMIEUX. 


Wengernalp-Bahn. 

Ausschreibung. 

Die  sämtlichen  Erd-  und  Maurerarbeiten  im  Betrage  von  zirka 
Fr.  36800  für  Ausführung  zweier  Kreuzungsstellen  zwischen  Grindelwald 
und  Kleiner  Scheidegg  werden  hiemit  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Pläne  und  Bedingungen  für  beide  Anlagen  können  auf  unserm  Bureau, 
Bahnhofstrasse  3  in  Interlaken,  eingesehen  werden. 

Uebernahmsofferten  sind  längstens  bis  zum  15.  August  1903  schrift¬ 
lich  an  die  Unterzeichnete  Betriebsdirektion  in  Interlaken  einzureichen. 
Interlaken,  den  27.  Juli  1903. 

Wengernalp-Bahn : 

Die  Betriebsdirektion. 

Kirchenrenovation  Twann. 
Konkurrenz-Ausschreibung. 

Die  Renovationsarbeiten  in  der  hiesigen  Kirche  (Gerüst- 
Maler-,  Schreinerarbeiten,  Bodenbelag)  werden  hiemit  einzeln  oder  gesamt¬ 
haft  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben.  Bewerber  belieben  ihre  Offerten 
bis  zum  13.  August  beim  Kirchgemeindepräsidenten  einzugeben.  Nähere 
Auskunft  erteilt  das  Pfarramt. 

Twann,  27.  Juli  1903.  Der  Kirchgenieinderat. 

ft  r  li  n  i  k  n  111  9  Maschinen-  &  JKlektrotechniker,^ 

Hildkurghausen  •  Baugewerk  &  Bahnmeister  etc.#  fl 

'WBB^^^^|^ächhilfecurse^^JProgn_durcirdijierzoffli_üirektorJU| 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Böhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch,  in  Mettlach  und  Merzig. 

— r“~r"  Verblendsteine  - 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 

sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 

von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


Stellen-  Ausschreibung. 
Schweizerische  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  IV. 

Maschineningenieur  II.,  event.  I.  Klasse. 

Besoldung  Fr.  3300 — 4800,  bezw.  4500 — 6500. 
Erfordernisse:  Abgeschlossene  technische  Hochschulbildung, 
etwelche  EifahruDg  im  Konstruieren  und  Bau  von  Eisenbahnrollmaterial 
und  Kenntnis  des  Fahrdienstes  auf  der  Lokomotive. 

Anmelduugsteruiin :  25.  August  1903. 

Anmeldung  schriftlich  an  die  Kreisdirektion  IV  der  Schweiz, 
Bundesbahnen  in  St.  Gallen. 

Dienstantritt:  1.  November  1903. 

lasoiiiiM  zuni  feilen  von  Farben,  feinent, 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteneruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 
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Konkurrenz  -  Ausschreibung. 

Der  Genfer  Stadtrat  eröffnet  hiemit  Konkurrenz  für  die  voll¬ 
ständige  Einrichtung  von  Gittern,  die  in  der  Rhone  oberhalb  des  Elektri¬ 
zitätswerkes  Chövres  gelegt  werden  sollen. 

Diejenigen  Ingenieure  und  Unternehmer,  welche  schon  ähnliche  be¬ 
deutende  Arbeiten  ausgeführt  haben,  können  an  dem  Wettbewerb  teilnehmen. 

Die  Gitter  müssen  in  der  Sekunde  264  Kubikmeter  durchfliessen 
lassen  und  auf  einem  6  bis  8  m  tiefen  Wasserboden  errichtet  werden. 

Die  Konkurrenzbedingungen  stehen  den  Interessenten  in  den  «Bu- 
reaux  du  Service  Electrique»  der  Stadt  Genf  zur  Verfügung. 

Die  Projekte  müssen  an  das  Sccrctariat  des  Services  In¬ 
dustriell,  Hotel  Municipal,  Geneve,  bis  z  .30.  September  1 903  gerichtet 
werden. 

T 11  ui  11  e  1 1»  a  11  • 

Die  Ausführung  des  8604  m  langen  einspurigen 
Tunnels  der  Kickenbalin  zwischen  Kaltbrunn  und 
Wattwyl  und  die  Erstellung  des  Unterbaues  der  an- 
stossenden  offenen  Bahnstrecken  von  1290  m 
Länge  auf  der  8iid-  und  506  in  Länge  auf  der 
Kordseite  wird  nochmals  zur  Uebernahme  ausgeschrieben. 

Die  bezüglichen  Pläne,  Bedingungen  und  Vorausmasse 
können  sowohl  im  Bureau  des  Oberingenieurs  bei  der  General¬ 
direktion  in  Bern  (Schanzenstrasse  6,  II.  Stock)  als  beim 
Sektionsingenieur  in  Uznach  (Rathaus)  eingesehen  werden, 
woselbst  auch  Angebotformulare  erhältlich  sind. 

Angebote  sind  verschlossen  mit  der  Ueberschrift  „Ricken¬ 
tunnel“  bis  10.  September  1903  einzureichen  an  die 

Generaldirektion 
der  schweizer.  Bundesbahnen. 

Bern,  den  29.  Juli  1903. 

K.  Technische  Hochschule  in  Stuttgart. 

Die  Vorlesungen  des  Wintersemesters  beginnen  am  12.  Oktober. 
Gegen  Einsendung  von  50  Pfg.  (Ausland  60  Pfg.)  erfolgt  Zusendung  des 
Programms. 

Villa  oder  Chalet, 

geeignet  zum  Abbruch  und  Weitertransport,  wird 

zu  kaufen  gesucht. 

Anmeldungen  mit  Photographie,  Plan,  Angabe  von 
Grösse  und  Preis  befördern  unter  Chiffre  H  1810  Ch 

Haasenstein  &  Vogler,  Chur. 

Anlage  zur  Verkohlung  von  Torf. 

Das  Schweizer  Patent  No.  24760  soll  von  den  In¬ 
habern  verkauft  oder  in  Lizenz  abgegeben  werden.  Gefl. 
Offerten  an  E.  Blum  &  Co.,  Ingenieur  und  Patentan¬ 
wälte  in  Zürich  erbeten. 


rächtig*e  Platt  11b  öden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigeri),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattcnniustcr  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenhofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern: 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
liiucriista  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Linoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon  .  X5Ha^- 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


GresellsctLSLfi  der 

Ludwig  von  RoII’^  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


(ThVihThll (VA  lüflül*  irl  a^s'  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Uwoivu^lj  JvUvl  41  l  Drehkräne  iür  Hand-  und  speziell 


elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

ff  ICOllhilhfllTlfltAriäl  a^s  *  undSchie- 

LilÄ  vllMäUllUIOjljvl  ldl  l>el>ixlinen  für  Wagen  und  Lokomotiven; 

Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Sckienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  : — z 


Betoneisenbauten  System  Luipold. 

019424.  —  Patentiert  in  den  meisten  Staaten.  —  D.  R.  G.  M. 
Grösste  Spannweite«.  Schwerste  Belastungen. 


Adolf  Eloichert  &  Co.,  Leipzig-Gohlis 

Aelteste  und  grösste  Speeialfahiik  für  den  Bau  vun 

Bleichert '.sehen 

Drahtseil-Bahnen. 


30jährige  Erfahrungen. 

Wir  haben  bereits  über  1600  Anlagen  ausgeführt,  darunter  solche 
von  34  Kilometer  Länge  mit  Steigungen  von  1 :  1  und  Spannweiten 
von  über  1000  Metern.  —  Prima  Referenzen. 


Isolierdecken  •  •  •  •  • 

aus  Betonhohlkörpern,  schall¬ 
dicht,  grosse  Tragkraft,  billige 
einfache  Ausführung,  rissfrei 

für  Schulen,  Krankenhäuser  und 
Wohngebäude,  Kasernen  u.  s.  w. 

Seidenlager  Mailand  —  Erste  Referenzen.  — 

Prospekte,  Bedingungen  durch  : 

Luipold,  Kottmann  &  Go.,  Basel  und  Stuttgart. 


Feuersichere  Massivdecken  • 

für  Fabriken,  Magazine,  Lager¬ 
und  Warenhäuser. 

Treppen-,  Säulen-,  Dach-  und 
Brückenkonstruktionen. 
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Auf  Blindboden  aufgeschraubt 

Ia.  Platten  von  1,0  X  l,o  diagonal,  Unisfarben. 

»  »  *  0,50X0,50  »  in  2  Farben. 

*  *  *  ><  °’S°  1  Parkettform. 

»  »  »  0,66  X  0,33  j 

Schrauben  versenkt  und  verkittet. 


Mz.  lyltHSImMz)»®  Willi 

RILLIET  &  KARRER 

n  Patent  Nr.  9080. 

Auf  Zementbeton  in  Mörtel  verlegt 

in  allen  Formaten  von  50/50  cm  abwärts. 

Nach  allen  Dessins  in  Viereck,  rechteck,  achteck 
und  in  3  Farben,  Parkett  ähnliche  Form. 

Xylolith  feuersicher,  warm.  —  Steinholz  schalldämpfend,  solid. 

Muster,  Prospekte,  Album  und  Atteste  gratis  und  franko. 


Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 


Der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  wird  direkt  auf 

rohen  Beton  oder  sonstigen,  auch 
unregelmässigen  Unterboden  aufge¬ 
tragen.  —  Unverbrennlicb,  warm, 
schalldämpfend. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lconhardstrasse,  Pasel. 

Fabrikation  bauteclniisclier  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag  in  PMtosilo. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

==  Torgamentestricli  ■= 

beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


J.  Ammann  &  Cie. 


Waagenfabrik,  Prmatingen. 

Filiale  in  St.  Gallen: 

H.  Wild,  Eichmeister. 


Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  I  bis  50000  kg  Tragkraft. 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau¬ 
ten,  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
S.  B.  B.,  Rhät.  B.,  J.  S.;  Sihltal- 
bahn,  Gaswerke  Zürich,  Bern, 
St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 


vr 

>  H/ 


W  interthurer 

Mosaikplatten 


3 


k 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Hiildreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


J.  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Meder  druckdampf  etc. 


Marlin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Greiger’E£^  I^al>i*il*:,  G,  Dl.  b,  fl, 

für  Strassen-  und  Hansentwässerungs-Artikel 

Karlsruhe  i.  B. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Sckacktabdeckungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässerung. 
Kran-u.  Schlaininabfiikr- Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte'  Konstroktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ansfnhmng. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 
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Granit-Arbeiten 


aller  Art  und  in 
jedem  Umfange 


aus  Gurtnellen-  (polierfähig),  Tessiner  Baveno-,  Biella-, 
Montorfano-  und  Schwarzwälder-Graniten. 

Spezialität:  $  Garantie 

Treppenbauten  jeder  Art 
Steinkonstruktionen 


\»/  für  kunstgerechte  und  fachgeniässe  Ausführung 
jjj  Prompte  Bedienung  und  billigste  Berechnung 


t  Geräumiger  Werkplatz  mit  grosser  Zahl 
vom  einfachsten  bis  zum  reichsten  Genre  tüchtiger  Steinhauer 

Wetterbeständige  Oggiono-  und  Barzago  -  Steine, 
speziell  für  Gesims-  und  Bildhauerarbeiten. 


Grosses  Lager  in  allen  obgenannten  Steinsorten. 


Kasp.  Winkler  &  G 

ZÜRICH  III. 


le. 


Granitindustrie 
Eigene  Granitsteinbrüche 


Bureau  und  Werkplatz:  Haldenstrasse,  bei  der  Utobrauerei  Zürich- Wiedikon. 

Telephon  No.  4968.  Telegramm- Adresse:  Winklergranite,  Zürich. 


LLU  I 


Eub  ü  olith-Fussbö  den 


fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureanx,  Korridors  etc. 

Emil  Scquin,  Euböolitli-Werke 

Zürich-Hard. 


4J  ■■  ■■  h 


Felix  ßeran,  Zürich, 

Vertreter. 


Ad.  Schulthess,  Zürich 

Zinkornamentfabrik 

Mühlebaclistr.  —  Reinhardstr. 

liefert  Ornamente  jeder  Art  in  Zink,  Kupfer 
etc.  für  innere  und  äussere  Dekoration  und 
als  Spezialitäten:  Metallbedachungen  für  Kup¬ 
peln,  Türme,  Berghotels  etc.;  Patent  Regi- 
Stratur-Schränke  mit  oder  ohne  Rolladen- 
Verschluss;  Firmenbuchstaben  etc.  Bewähr¬ 
teste  Verkupferung  aller  Blecharbeiten.  Ueber- 
nahme  sämtl.  Spengler  -  Holzzementarbeiten 

etc.  ßeiebhaltiges  Mnsteralbnm  n.  illnstr.  Prosp.  zn  Dien ' 
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OS 

OS 

OS 

OS 

OS 

OS 

OS 

OS 

th 

& 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

F  e  unter  Fabrik 

Thalwil. 


W 

<& 

Vl> 

\l> 

VI/ 

VI/ 

vl> 

vl/ 

\l/ 

0/ 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt,  geschützt. 

isions-  und  Schul- 


E.  0.  Riehter  &  (!o. 

Chemnitz. 


Jos.  Brun,  Ketten-  und  Hebezenfflabrik 

in  Nebikon, 

Kt.  Luzern. 
Schrauben- 
flaschenzüge, 

Wellenböcke,  Lauf¬ 
katzen,  Winden, 
Transmissions- 
Aufzüge. 

Krahnen  aller  Art. 

Kalibrierte  Kralm- 
und  Gallsche  Ketten 

nebst  Rädern  dazu. 

Flaschenzug- 
und  Winden- 
Reparaturen 

prompt  und  billig. 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

❖ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Schadhafte  durchrostete 

Wellblechdächer 

werden  nach  meinem  Ver¬ 
fahren  (D.  R.  P.  130408)  dau¬ 
ernd  regendicht  wiederher¬ 
gestellt.  Wesentlich  billiger, 
wie  Erneuerung  der  Bleche. 
Langjährige  Garantie. 
Louis  Lindenberg, 
Köln  a.  Ith. 
Dachdeckbedarf. 
Asphalt-Pappen-Fabrik. 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


pn 

ti  ti  &  f 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  u.Müncheo 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix1, 

Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf  mit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


Telegraphenstangen  und  Leitungsmasten 

für  elelctrisclie  Anlagen,  imprägniert  mit  Qxaecksilbersxxblimat  (System.  Kyan) 

■mH  Eisenbahnschwellen  mam 

imprägniert  riaclr  den  "bewährtesten  AEettLodem 
Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 

Gegründet  1846.  Gebr.  Himmelsbach,  Freiburg  i.  Baden.  Gegründet  1846. 
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Für  Lieferung 
von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co., 

Eisenwerk  A.-G., 

KT  äfels. 


Oehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen  und  Stahlgiessereien 


empfehlen  als  Spezialitäten 
SStalilg-eleise  vindl  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Sch.ubkarren  umci  ZPex’roüUL'v^a.g’eTUL, 

Beton-  und  Mörtelmischmaschinen, 

Sand-  und  Kies-Waschmaschinen, 

Bremsberganlagen,  Luftseilbahnen, 

verschiedener  Ausführungen,  auch  mit  nur  1  Seil  (eigenes  System), 
Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung, 

Torfpressen  mit  zugehörigem  Rohmaterial, 

mech.  Aufzüge,  Transportschnecken, 

Transmissionen 

mit  ordinären  und  Ringschmierlagern, 

Grauguss,  Haberlandguss  etc. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen :  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

=  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  = 


Gutehoffnungshütte, 

Aktienverein  für  Bergbau  und  Hutteilbetrieb 

in  Oberliausen  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 
M  _ % _  _ _  *|  T|  _  J1  * -Fn-m-m  aus  bestem  Sieniens-JIartiustatal  für  Lokomotiven.  Tender. 

AiCilSen  lind  Jc€»*Ldr  Clieil  und  Wagen  aller  Art, 

sowohl  Speiclieuriider  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Siemens-Martin- 
■SvclillgvnppG  j  Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 

^  J  ■  t«  _  "  i._ö  für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  anch  für 

IvA  ulg w  AllwllSrtillZC  Neben-  und  Klein-Balinen. 

Gfeneral  -Vertreter  für  die  Schweiz:  Grebr.  Stehler,  Zixi’ioli. 
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Transportable  Stahlbahnen, 


Drahtseil-Bahnen 

neuesten  verbesserten  Systems. 

Grosse  Solidität.  —  Sicheres  Funktionieren.  —  Einfache  Bedienung. 
Weitgehende  Garantien.  —  Kostenanschläge  gratis. 

Einfaches  &  billiges  Transportmittel 
für  Erze,  Kohlen,  Lehm,  Sand,  Holz,  Ziegelsteine,  Kalk,  Zement,  Getreide  etc.  etc. 
Unabhängig  von  der  Bodenbeschaffenheit,  überall  anwendbar. 
Grösste  Steigungen  und  sehr  grosse  Spannweiten  zulässig. 


Rollbahnschienen,  Rollwägelchen,  Radsätze,  Bandagen, 
Kupplungen,  Stahlgussräder  für  Rollwagen,  Dreh¬ 
scheiben,  Achsen,  Kreuzungen. 

. Lokomobilen.  — ~  . 

Drahtseile,  Kabelwinden,  Stahl-  &  Kupferdrähte. 

Neuester  Gas-  &  Petroleum-Motor 

(höchste  Auszeichnungen). 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellcn  b.  Zürich  &  in  Bern  b.  Weyermannshaus. 


Fritz  Marti  A.-G. 


WINTERTHUR. 


Baii-Unternelimer-Mateiiai. 

Kl.  Lokomotiven.  Pumpen.  Ventilatoren. 


.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


Liebenwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität: 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 

Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausieinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht, alIe glngrdn^ 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus 


für  Buchdruck  fabriziert 
Ernst  Doelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 

150  HP  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  sind  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 

zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Tlosse,  Zürich. 


Q 

fl 

0 

A 

ft 

© 

© 

H 


Die  zuverlässigsten 

(fpjfS! 


liefert  I.  MJMUND,  Ingen, 
Werdmühlegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 

Verlagen  Sie  Prospekt  cod  Belereszes. 


Tlioiiwerk  Biebrich,  l-  0. 

Hiebri(‘li  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  t  säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


Konkurrenz¬ 

los! 


Isotect 


Patentiert 
in  allen  Kultur¬ 
staaten  ! 

Die  Farbe  der  Zukunft! 

Anstrich-  und  Isolierungsmittel  garantiert  säurefest  für 
frische,  feuchte,  geteerte,  salpeterhaltige  Wände, 
Fa^aden,  Giebel,  Holz,  Metall," Heizkörper  etc. 
unentbehrlich  für  Fabriketablissements,  Krankenhäuser, 
Molkereien,  Zuckerfabriken,  überhaupt  Räume, 
welche  absolut  trocken  sein  müssen. 

Durchschlagen  von  Nässe  und  Salpeter  unter  Garantie  unmöglich. 

Isotect- Werke  Cunningham  &  Go.,  Magdeburg, 

General-Vertreter:  Adolph  Kaufmann,  Basel. 

Isotect  ist  zu  haben  in  den  meisten  Farbwaren-Geschäften. 

Auf  Wunsch  werden  die  nächsten  Bezugsquellen  bereitwilligst 
vom  General-Vertreter  nachgewiesen. 
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INHALT:  Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Fraumünster¬ 
amte  in  Zürich.  IV.  (Schluss.)  —  Die  Verheerungen  der  kleinen  und 
grossen  Schlieren  im  Kanton  Obwalden  vom  3.  Juli  1903.  —  Aufnahme¬ 
gebäude  im  Bahnhof  Basel.  —  Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck. 
III.  —  Eidg.  Polytechnikum.  —  Miscellanea:  Die  Erweiterung  der  elek¬ 
trischen  Anlagen  der  Stadt  Zürich.  Oberbaurat  Karl  Schäfer.  Eidg. 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude 
im  Fraumünsteramte  in  Zürich. 

Erbaut  1898  — 1901  von  Architekt  Professor  Gustav  Glitt  in  Zürich. 

IV.  (Schluss.) 

In  ähnlicher  Weise,  wie  das  alte  Fraumünsteramt 
mit  der  Kirche  verbunden  war,  wurde  in  dem  Bestreben 
überall  mit  dem  Neuen  am  Alten  anzuknüpfen  auch  zwi¬ 
schen  dem  neuen  Stadthause  und  dem  Münster  eine  Ver¬ 
bindung  hergestellt  durch  jene  Kreuzganganlage,  die  teil¬ 
weise  an  der  Stelle  des  alten  Kreuzgartens  und  unter  Be¬ 
nutzung  der  noch  vorhandenen  Reste  ausgebaut  worden  ist 
(Abb.  25,  S.  54).  Der  Sockel  der  alten  Bauten  war  unter 
einer  wohl  0,80  m  tiefen  Schicht  aufgefüllter  Erde  verborgen, 
nach  deren  Beseitigung  das-  mit  Diplolith-  und  Terracotta- 
platten  auf  Betonunterlage  belegte  Ilofniveau  1,5  m  unter 
das  Trottoirniveau  zu  liegen  kam  und  für  den  Durchgang 
die  Anlage  von  Treppen  an  der  Fraumünsterstrasse  und 
am  Stadthausquai  nötig  wurde.  An  die  Stelle  des  ehe¬ 
maligen  Fraumünsterschulhauses  ist  eine  weite  Halle  mit 
reichen  Netzgewölben  getreten,  aus  der  man  durch  einen 
breiten  Torbogen  in  den  kleinen  Hof  gelangt,  der  binnen 
kurzem  durch  einen  Trinkbrunnen  einen  weitern  Reiz  er¬ 
halten  soll.  Nach  dem  Stadthausquai  zu  wird  der  Hof  durch 
einen  zweigeschossigen  Bau  abgeschlossen,  durch  den  ein 
breiter,  in  Holz  flachgedeckter  Torweg  führt  mit  seitlichen 
schmälern  Gängen,  die  sich  nach  ihm  in  gekuppelten,  rund- 
bogigen  Fensterarkaden  über  niedrigen  Bänken  öffnen,  den 
Resten  des  alten  romanischen  Kreuzganges.  Die  ältesten 
Teile,  die  hier  wieder  Verwendung  fanden,  stammen  aus 
dem  XII.  Jahrhundert  von  einem  Baue  der  Abtissin  Mecht¬ 
hild  von  Tirol  (114s  bis  1153),  bei  dem  als  Träger  der 
wulstigen  Kreuzgewölberippen,  sowie  der  rechteckigen  Wand 
und  Quergurten  aus  den  Wänden  und  den  Zwischenpfeilern 
der  Fenstergruppen  schlichte  Halbsäulen  mit  Würfelkapi- 
tälen  und  attischen  Basen  mit  Eckknollen  vorsprangen. 
Die  gleich  hohen,  rundbogigen  Fensteröffnungen,  die  zu 
dreien  in  jedem  Gewölbejoch  auf  einfachen,  oft  achteckigen 
oder  quadratischen  Säulchen  ruhen,  werden  durch  Pfeiler 
getrennt,  deren  seitliche  Flächen  teils  noch  vorhandene  Reliefs 
mit  Szenen  aus  dem  Leben  der  h.  h.  Felix  und  Regula 


Polytechnikum.  Das  römische  Haus  in  Leipzig.  Die  Ruinen  der  Insel 
Philae.  Die  Königsbrücke  in  Magdeburg.  Verbilligung  des  elektrischen 
Lichtes  für  Berlin.  Ein  Seeschiffahrtskanal  durch  Schottland.  Die  Restau¬ 
ration  der  Schlossruine  Dörnach.  Die  Talsperren  der  Neisse.  Die  Wieder¬ 
herstellung  der  Minoritenkirche  in  Wien.  —  Vereinsnachrichten:  G.  e.  P.: 
Stellenvermittelung. 


die  mit  den  gerade  abgedeckten  Fenstergruppen  des  Unter¬ 
geschosses  vereinigt  in  tiefen,  oben  durch  kräftig  profilierte 
Segmentbogen  abgeschlossenen  Nischen  liegen  (Abb.  23). 
Ueber  dem  Torweg,  der  vom  Hofe  nach  dem  Stadthausquai 
führt,  ist  in  Breite  des  vorgelegten  Kreuzganges  eine  Platt¬ 
form  angeordnet,  in  deren  Brüstung  über  dem  mit  Kugel¬ 
knospen  gezierten  Abschlussgesimse  und  zwischen  zierlichen 
Masswerkfeldern  eine  Reliefdarstellung  der  Gründungssage 
der  Fraumünsterabtei  dargestellt  ist.  Seitlich  wird  dieses 
Portal,  in  gleicher  Weise  wie  das  Tor  der  westlichen 
Säulenhalle  nordwärts,  von  kräftigen  Strebepfeilern  flankiert, 
auf  deren  Vorderflächen  wenig  tiefe  Nischen  mit  Balda¬ 
chinen  angebracht  sind,  die  noch  der  Standbilder  harren 
(Abb.  26,  S.  55). 

Der  ganze  Hof  mit  seinen  schattigen  Hallen  und 
Gängen,  mit  seinen  malerischen  Durchblicken  und  seiner 
kunstreichen  Ausgestaltung  ist  von  besonders  stimmungs¬ 
voller  Wirkung  und  in  seiner  Ruhe  und  Abgeschlossenheit 
so  recht  geschaffen,  als  Uebergang  und  Vermittlung  von 
dem  lebhaft  lauten  Treiben  in  den  Gängen  und  Räumen  des 
Stadthauses  zu  der  Stille  in  den  Hallen  des  hohen  Münsters 
zu  dienen.  Zugleich  aber  ruft  der  ehemalige  Friedhof  der 
Stiftsdamen  und  dann  der  Fraumünstergemeinde  auch  alle 
Erinnerungen  wach  an  die  Geschichte  und  stolze  Vergan- 


zeigten.  Auch  die  innern  Stirnseiten  der  Bogenanfänger 
waren  mit  vorspringenden  Masken  geziert  und  alle  Teile  in 
gefälligem  Wechsel  von  rotem  und  grauem  Sandstein  aus¬ 
geführt,  was  dem  Kreuzgang  einen  ganz  besondern  Reiz 
verliehen  haben  muss.  Die  Anlage  besitzt  die  volle  Reife 
des  romanischen  Stils,  allerdings  nicht  in  der  Ueppigkeit 
des  wahrscheinlich  etwas  jüngern  Kreuzgangs  beim  Gross¬ 
münster,  aber  doch  frisch  und  anmutig. 

Zwischen  diesen  beiden  Verbindungsflügeln  zieht  sich 
auf  der  Nordseite  des  Hofes  an  der  Kirchenmauer  ein  spät¬ 
gotischer  Gang  hin,  zu  dessen  Gewölben  die  in  der  Kirchen¬ 
mauer  erhalten  gebliebenen  gotischen  Gewölbeansätze  ver¬ 
wendet  wurden  und  der  sein  Licht  durch  hübsche  dreiteilige 
Masswerkfenster  vom  Hofe  aus  erhält.  Die  Konsolen,  An¬ 
fänger  und  Schlussteine  aller  Gewölbe  und  Bogenöffnungen 
der  westlichen  Halle  und  der  Kreuzgänge  sind  zumeist  mit 
figürlichem  Schmuck  geziert  und  die  Gewölbekonsolen  na¬ 
mentlich  im  östlichen  Gange  zum  Teil  als  Köpfe  ausge¬ 
bildet,  welche  die  Züge  bekannter  Zürcher  Persönlichkeiten 
tragen.  Hervorzuheben  sind  auch  die  neugeschaffenen  Kapi¬ 
telle  der  Gewölbediensten  des  romanischen  Teiles  auf 
denen  sich  sagenhafte  Tiere  und  Menschengestalten  fröhlich 
zwischen  stilisiertem  Blattwerk  tummeln  (Abb.  27,  28  und 
29,  S.  56  und  57). 

Die  Fenster  des  Erdgeschosses  der  den  Hof  begren¬ 
zenden  Stadthausfassade  sind  dreiteilige  Masswerkfenster. 


Abb.  23.  System  vom  Erdgeschoss  des  Stadthauses  in  Hof  II. 

genheit  des  Ortes,  an  die  Zeiten  der  Blüte  und  des  Nie¬ 
derganges  der  Abtei,  an  das  Werden  und  Wachsen  der 
Stadt  Zürich,  und  dient  so  zur  Erbauung  und  Belehrung 
aller,  dem  edelsten  Zwecke,  zu  dem  ein  Bauwerk  geschaffen 
werden  kann.  Dr.  B. 
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Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich. 


Abb.  24.  Dachpartie  in  der  nordwestlichen  Ecke  des  Hofes  I. 

Die  Verheerungen  der  kleinen  und  grossen 
Schlieren  im  Kanton  Obwalden  vom  3.  Juli  1903. 

Von  P.  Schenker ,  Zivil-Ingenieur. 

Am  Abend  des  3.  Juli  dieses  Jahres  entlud  sich  über 
den  Ausläufern  des  Pilatus  in  der  Gegend  zwischen  Flühli- 
Schüpfheim  einerseits  und  Sarnen- Alpnach  anderseits  ein 
schweres  Gewitter  mit  Wolkenbruch  und  Hagel.  Die  ge¬ 
fallenen  Wassermassen  schwellten  die  kleine  und  grosse 
Schlieren  im  Kanton  Obwalden  auf  eine  seit  Menschen¬ 
gedenken  kaum  dagewesene  Höhe  an  und  führten  an  deren 
Verbauungen  in  der  Zeit  von  weniger  als  einer  Stunde  ein 
Werk  der  Zerstörung  aus,  wie  es  in  der  Geschichte  der 
Wildbäche  zu  den  Seltenheiten  gehört  und  welches  die 
beteiligten  Kreise,  besonders  die  Bewohner  der  Gemeinden 
Alpnach  und  Kägiswil,  in  Schrecken  versetzte. 

Beide  Wildbäche  waren  verbaut  und  zwar  im  allge¬ 
meinen  nach  den  Grundsätzen,  die  bei  der  Ausführung 
solcher  Anlagen  zur  Verhinderung  der  Geschiebebildung, 
sowie  behufs  Zurückhaltung  der  Geschiebe  Anwendung 
finden:  „Aufforstung  der  kahlen  Flächen  im  Niederschlags¬ 
gebiet,  Entwässerung  der  zum  Rutschen  geneigten  Flächen 
längs  den  Rinnsalen,  Befestigen  jener  Flächen  mit  Flecht¬ 
zäunen,  Erstellung  von  Sperren,  Sporren  und  Parallelwerken, 
die  hier  besonders  solid,  nämlich  meist  aus  Mauerwerk  in 
hydraulischem  Mörtel  ausgeführt  waren,  u.  s.  w.“  Auch  ist 
bei  der  grossen  Schlieren  die  Ableitung  des  Wassers  durch 
einen  Stollen  an  einer  Stelle  zur  Ausführung  gelangt,  um 
den  Bachlauf  von  einer  Rutschhalde  fern  zu  halten,  deren 
Fuss  auf  andere  Weise  vor  Unterspülung  nur  sehr  schwer 
zu  schützen  gewesen  wäre. 

Ueber  die  an  der  kleinen  Schlieren  ausgeführten  Ar¬ 
beiten  enthält  die  Festschrift  der  Sektion  Vierwaldstätte  des 
Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  1893,  Seite  138 
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und  139,  einen  kurzen  Bericht,  aus  welchem  wir  folgende 
Stelle  anführen : 

„Wie  bei  allen  Wildbächen,  so  bildete  auch  hier 
vorerst  die  Verhinderung  weiterer  Erosionen  durch  ein 
System  von  steinernen  und  hölzernen  Sperren  die  Haupt¬ 
aufgabe  der  Verbauung,  und  zwar  ist  hier  besonders  die 
Partie  beim  obern  „Seeweli“  (in  einer  halben  Stunde  von 
Alpnach  zu  erreichen)  hervorzuheben,  welche  ein  in  solcher 
Vollkommenheit  selten  vorkommendes  System  von  Sperren  und 
Parallelbauten  darstellt,  indem  letztere  hier  der  ganzen 
Länge  nach  bestehen.  Die  Bauten  dieser  Strecke  sind  alle 
in  Stein  ausgeführt,  weil  sich  hiezu  geeignetes  Material  an 
Ort  und  Stelle  in  reichlichem  Masse  vorfand.“ 

In  ebenso  solider  Weise  waren  die  Verbauungsarbeiten 
an  der  grossen  Schlieren,  wenn  auch  mit  etwas  weniger 
Parallelbauten,  ausgeführt;  nur  waren  jene  Arbeiten  be¬ 
trächtlich  umfangreicher  als  bei  der  kleinen  Schlieren,  ent¬ 
sprechend  dem  bedeutend  grossem  Einzugsgebiet,  und  noch 
nicht  ganz  vollendet. 

Die  Verheerungen,  die  das  Unwetter  vom  3.  Juli 
längs  diesen  beiden  Wildbächen  anrichtete,  beziehen  sich 
in  der  Hauptsache  auf  die  ausgeführten  Korrektionsarbeiten 
und  die  Verwüstung  der  Bachufer  im  Erosionsgebiet;  der 
im  Kulturland  und  an  Gebäuden  im  Ablagcrungsgebiet 
(Schuttkegel)  verursachte  Schaden  ist  im  Verhältnis  zu  jenem 
unbedeutend. 

Längs  der  kanalisierten  Strecke  der  kleinen  Schlieren 
sind  nur  einige  Schädigungen  an  der  Steinböschung  vor¬ 
handen.  Die  hölzerne  Brücke  für  die  Ueberftihrung  der 
Landstrasse  von  Alpnachstad  nach  Alpnach  ist  vollständig 
unversehrt  geblieben,  obwohl  der  Wasserspiegel  bis  etwa 
0,70  m  an  die  Bretterverkleidung  hinauf  gereicht  hat. 
Der  eiserne  Steg  dagegen,  der  250  m  weiter  oben,  am 
obern  Ende  der  kanalisierten  Strecke  des  Wildbaches,  zur 
Ueberführung  eines  Weges  über  denselben  diente,  wurde 
fortgerissen  und  blieb  am  Fusse  des  Schuttkegels  im  Kies¬ 
fang  mit  Geschieben  überdeckt  liegen.  Während  vom  Kies¬ 
fang  bis  zum  Steg  beinahe  keine  Geschiebe  im  Bachbett 
zurück  blieben,  ist  dasselbe  hier  auf  einmal  mit  allen  Arten 


Abb.  25.  Blick  in  den  Hof  II  aus  der  westlichen  Halle. 
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von  Geschieben  und  Holz  völlig  ausgefüllt  worden,  wodurch 
der  grösste  Teil  der  Wassermasse  zur  Ueberflutung  der  Ufer 
gezwungen  und  auch  grobes  Geschiebe  auf  beide  Ufer 
getrieben  wurde.  Diese  Wasserflut  wälzte  sich  dann  knie¬ 
hoch  rechts  und  links  des  Baches  über  den  Schuttkcgel 
hinunter,  einerseits  bis  Alpnachstad  und  anderseits  über 
Alpnach,  indem  sic  Felder  und  Wiesen  überschwemmte  und 
mit  Schlamm  über¬ 
deckte,  Keller  mit 
Wasser  anfüllte,  sowie 
Wohnungen  durch¬ 
nässte  und  unbewohn¬ 
barmachte.  Die  Stras¬ 
sendecke  wurde  auf 
lange  Strecken  auf¬ 
gerissen  und  stellen¬ 
weise  bis  auf  das 
Steinbett  von  Material 
entblösst. 

Dass  sich  das  Bach¬ 
bett  an  dieser  Stelle 
verstopft  hat,  wird 
zwei  verschiedenen 
Ursachen  zugeschrie¬ 
ben.  Von  der  einen 
Seite  wird  behauptet, 
der  Gefällsbruch  der 
ßachsohle  beim  Steg 
sei  daran  schuld.  An¬ 
dere  dagegen  wollen 
wissen,  die  Streben 
des  eisernen  Steges, 
welche  von  den  bei¬ 
den  Widerlagern  aus 
die  Tragbalken  des¬ 
selben  unterstützten, 
hätten  die  Weiterför¬ 
derung  der  Geschiebe 
verhindert.  Wahr¬ 
scheinlichwaren  beide 
Ursachen  zusammen 
die  Veranlassung  der 
Verstopfung. 

Von  dieser  Stelle 
an  ist  das  Bachbett 
überall  mit  Geschie¬ 
ben,  Sand,  Kies,  klei¬ 
nern  und  grossem 
Felsblöcken  und  Holz 
ausgefüllt.  Von  den 
Sperren  und  Parallel¬ 
bauten  im  Seeweli 
und  ober-  und  unter¬ 
halb  sind  nur  noch 
Ueberreste  und  Schutt 
sowie  wenige  Trüm¬ 
mer  zu  sehen.  Ufer¬ 
anrisse  und  Rutschun¬ 
gen  auf  der  einen  und 
auf  der  andern  Seite 
beidseits  zugleich  vorhanden. 

Wie  Augenzeugen  berichten,  ist  der  Zustand  des 
Wildbaches  auch  weiter  oben  keineswegs  besser  und  sind 
in  allen  Rinnsalen  Erosionen,  Uferausbrüche  und  Rutschungen 
sehr  zahlreich. 

Ein  ebenso  trauriges  Bild  der  Zerstörung  bietet  das 
Gebiet  der  grossen  Schlieren  dar.  Zwar  blieb  die  hölzerne 
Brücke  für  die  Landstrasse  von  Alpnach  nach  Kägiswil 
ebenfalls  unversehrt,  aber  gleich  oberhalb  derselben  begann 
die  Ueberflutung  des  rechten  Bachufers,  nachdem  sich  das 
Bachbett  von  oben  bis  hieher  mit  Geschieben  angefüllt 
hatte.  Die  Wassermassen  stürzten  dann  über  Felder  und 
Wiesen  und  richteten  auf  der  rechten  Seite  des  Schuttkegels, 
in  der  Gemeinde  Kägiswil,  ganz  ähnliche  Verwüstungen 


und.  Schädigungen  an,  wie  die  kleine  Schlieren  auf  der 
linken  Seite  in  Alpnach  und  Alpnachstad.  Die  rechtsseitige 
Ufermaucr  oberhalb  der  Brücke  wurde  durch  Hinterspülung 
stark  beschädigt  und  ein  in  das  Bachbett  hinausgebauter 
Mauersporrcn  von  der  Ufermauer  getrennt. 

Die  zahlreichen,  meist  aus  Stein  gebauten  Talsperren, 
namentlich  in  Geretschwand,  sind  grösstenteils  zerstört, 

weggefegt  oder  in 
Schutt  und  Trümmer 
gelegt, sodass  man  nur 
noch  spärliche  Reste 
von  diesen  Werken, 
selten  eine  ganz  er¬ 
haltene  Sperre,  mehr 
sieht.  Von  den  Sper¬ 
ren,  die  nicht  ganz 
verschwunden  sind, 
ist  ein  Bruchstück 
entweder  am  rechten 
oder  am  linken  Ufer 
übrig  geblieben  und 
wechselt  die  Lage 
dieser  Ueberreste  von 
einer  Sperre  zur  fol¬ 
genden.  Infolge  die¬ 
ser  Abwechslung  in 
der  Zerstörung  der 
Sperren,  die  meist 
durch  Hinterspülung 
bewirkt  wurde,  wälzte 
sich  die  Wassermasse 
oft  auf  kurzen  Strek- 
ken  von  einem  Ufer 
auf  das  andere,  in  Ser¬ 
pentinen  und  in  sonst 
geradem  Lauf  die  he¬ 
ftigsten  Ouerströmun- 
gen  bildend,  wodurch 
die  Zerstörung  der 
Verbauungsanlagen, 
die  Uferanrisse  und 
Rutschungen.  über¬ 
haupt  die  Verwüstung 
der  Ufer  sehr  be¬ 
schleunigt  und  im 
gleichen  Ouerprolil 
neben  tiefen  Kolken 
hohe  Wälle  und  Hau¬ 
fen  von  Schutt  und 
Trümmern  gebildet 
wurden. 

Die  Bewegung  der 
Geschiebe  talabwärts 
war  von  einem  don¬ 
nernden  Gepolter  be¬ 
gleitet,  sowie  von  dem 
Erzittern  des  Bodens, 
das  von  Augenzeugen 
auch  in  einiger  Ent¬ 
fernung  vom  Wildbache  noch  wahrgenommen  wurde. 

Eine  steinerne  Sperre,  die  sich  rechts  an  einen  grossen 
Felsblock  anlehnt,  ist  ziemlich  verschont  geblieben,  während 
dieser  hinterspült  wurde  und  die  Wassermasse  sich  hinter 
ihm  hindurch  eine  neue  Bahn  brach. 

Infolge  der  Umgehung  und  der  gänzlichen  oder  nur 
seitlichen  Zerstörung  der  Sperren  ist  das  Bachbett  auf 
lange  Strecken  bedeutend  verbreitert  und  mit  Trümmer¬ 
haufen,  Felsblöcken.  Holz  und  Stämmen  überschüttet  worden. 
Ein  Uferabbruch  folgt  dem  andern,  häutig  sind  die  Ufer 
beidseits  zugleich  angerissen. 

Die  Hinterspülung  der  Sperren  wurde  dadurch  bewirkt, 
dass  die  Stirnmauern  derselben  ausserhalb  dem  Norm  al- 
prolil  und  die  Parallelbauten  stellenweise  3  m  hoch  vom 
Wasser  überflutet  wurden. 


Abb.  26. 

wechseln  mit  einander  ab  oder  sind 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude  im  Fraumünsteramte  in  Zürich. 


Baldachin  am  Strebepfeiler  des  Ostportals  in  Hof  II. 
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Breite  und  tiefreichende  Erdrisse  in  grösserer  und 
geringerer  Entfernung  von  den  Ufern  zeigen,  dass  sich 
noch  grosse  Erdmassen  in  einem  labilen  Gleichgewicht  be¬ 
finden  und  dass  es  nur  geringer  Vorkommnisse  bedarf,  z.  B. 
in  die  Risse  einsickerndes  Wasser,  weitere  Unterspülung  der 
Ufer  oder  die  Bewegung  von  Bäumen  mit  ihren  Wurzel¬ 
stöcken  durch  heftigen  Wind  u.  s.  w.,  um  diese  Massen  zum 
Abrutschen  zu  bringen. 

Wie  bei  der  kleinen  Schlieren,  so  dehnt  sich  auch 
bei  der  grossen  das  Zerstörungswerk  auf  den  ganzen  Bach¬ 
lauf  und  seine  Zuflüsse  aus. 


Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich. 


Abb.  27.  Türchen  im  Ostflügel  des  Kreuzganges. 


Durch  die  Uferanrisse  und  die  Wegschwemmung  von 
Gelände  ist  so  viel  Holz  fortgeschwemmt  worden,  dass  man 
befürchtet,  es  könnten  die  kommenden  Bedürfnisse  für  die 
längs  dem  Bache  zu  treffenden  Sicherungsvorkehrungen  nicht 

mehr  befriedigt  werden. 

*  * 

* 

Dass  diese  Katastrophe  in  den  beteiligten  Kreisen, 
zunächst  bei  den  Geschädigten,  dann  aber  im  ganzen  Kanton 
Obwalden,  eine  grosse  Entmutigung  hervorgerufen  hat,  ist 
begreiflich,  namentlich  wenn  man  erwägt,  dass  hier  eine 
sehr  solide,  fast  ganz  in  Stein  ausgeführte  Anlage  nicht 
stand  gehalten  hat,  bezw.  in  der  kleinen  Schlieren  ein  System 
von  Sperren  und  Parallelbauten  von  seltener  Vollkommen¬ 
heit  beinahe  gänzlich  zerstört  worden  ist.  Wie  der  Bericht 
über  diese  Katastrophe  in  einer  Tageszeitung  ausführte,  ist 
der  heutige  Zustand  längs  diesen  beiden  Wildbächen  weit 
schlimmer  und  gefahrdrohender  als  'er  vor  der  Verbauung 
war.  Allein  aus  diesem  Umstande  zu  schliessen,  wie  jetzt 
vielfach  geschieht,  dass  hier  alle  Idülfsmittel  der  Technik 
unzulänglich  daher  jede  Art  Verbauung  unnütz  sei  und  dass 
man  am  besten  tue,  auf  die  Ausführung  von  weitern  solchen 
Arbeiten  zu  verzichten,  wäre  gänzlich  verfehlt. 

Zunächst  geht  aus  obigen  Mitteilungen  hervor,  dass 
man  den  gegenwärtigen  Zustand  der  beiden  Wildbäche  un¬ 
möglich  so  lassen  kann ,  da  sonst  die  sämtlichen  Ort¬ 
schaften  auf  dem  Schuttkegel  der  Verwüstung  und  das  Tal 


der  Aa  bis  zum  Sarnersee  hinauf  und  nach  und  nach  über 
diesen  hinaus  der  Versumpfung  preisgegeben  würde.  Die 
Aa  hat  gegenwärtig  nicht  zu  viel  Gefälle  und  es  darf  dieses 
durch  herunter  geschwemmte  Geschiebe  der  beiden  Schlieren 
nicht  vermindert  werden. 

Wie  sehr  die  mehrmals  genannten  Ortschaften  beim 
jetzigen  Zustand  der  beiden  Wildbäche  zu  leiden  haben 
werden,  das  zeigten  die  weniger  bedeutenden  Anschwellungen 
derselben  vom  18.  fuli.  Der  Austritt  der  Wassermassen 
erfolgte  an  diesem  Tage  wieder  an  denselben  Stellen  wie 
am  3.  Juli  und  auch  die  Verwüstungen,  die  sie  unterhalb 
der  Ausbruchstellen  anrichteten,  waren  ähnlich  wie  das 
erstemal. 

Der  bisherige  Misserfolg  der  ausgeführten  Arbeiten 
hat  sodann  aber  auch  klar  gezeigt,  mit  welch’  titanischen 
Kräften  man  es  hier  zu  tun  hat  und  dass  mit  andern  Mitteln 
als  bisher  gegen  dieselben  angekämpft  werden  muss.  Glück¬ 
licherweise  gibt  es  noch  solche  Hülfsmittel  und  braucht 
hier  nur  kurz  auf  dieselben  hingewiesen  zu  werden. 

Vor  allem  wird  man  ein  bedeutend  grösseres  Durch¬ 
flussprofil  oder  nutzbares  Ouerprofil  für  beide  Wildbäche 
und  eine  günstigere  Form  der  Sperren  wählen  müssen  und 
sodann  ist  für  die  Mauern  etwas  anderes  Material  zu  ver¬ 
wenden,  das  weniger  leicht  zerstörbar  ist  wie  das  zwar  in 
Zementmörtel,  aber  sonst  in  ganz  gewöhnlicher  Weise 
erstellte  Mauerwerk  der  Sperren,  Sporren  und  Parallelbauten. 
Wahrscheinlich  kann  durch  Anlage  von  Entwässerungen  und 
durch  Aufforstungen  auch  noch  etwas  mehr  als  bisher  zur 
Verhinderung  der  Geschiebebildung  getan  werden. 


Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 


Wir  beeilen  uns,  das  uns  vom  Preisgericht  zur  Ver¬ 
öffentlichung  übergebene  Gutachten  über  das  Ergebnis  des 
Wettbewerbes  für  die  Haupt-  und  Seiten-Fassaden  des 
neuen  Aufnahmegebäudes  im  Bahnhof  Basel J)  unsern  Lesern 
mitzuteilen  und  werden  in  Bälde  die  preisgekrönten  Ar¬ 
beiten  in  gewohnter  Weise  zur  Darstellung  bringen. 

Bericht  des  Preisgerichtes. 

Die  Jury  zur  Beurteilung  der  Konkurrenz-Entwürfe  für  die  Haupt- 
und  Seitenfassaden  des  neuen  Bahnhofgebäudes  Basel,  bestehend  aus  den 
Herren  Professor  Auer  in  Bern,  Professor  Gull  in  Zürich,  Architekt 
Leo7ihard  Friedrich  in  Basel,  Generaldirektor  Sand  in  Bern  und  Kreis¬ 
direktor  Hui  in  Basel,  trat  am  29.  Juni,  vormittags  io  Uhr,  zusammen. 
Sie  wählte  zum  Präsidenten  Herrn  Generaldirektor  Sand  und  zum  Proto¬ 
kollführer  Herrn  Kreisdirektor  Hui. 

Im  Ausstellungssaale  der  Gewerbeschule  hatte  die  Direktion  des 
Kreises  II  die  eröffneten  39  Projekte  ausgestellt  und  der  Jury  weitere 
7  Sendungen  uneröffnet  übergeben,  welche  erst  nach  dem  Endtermin  vom 
20.  Juni  eingelaufen  waren,  zur  Beurteilung,  ob  dieselben  anzunehmen 
seien  oder  nicht. 

Nachdem  es  sich,  zufolge  Poststempels,  gezeigt,  dass  bei  6  Zusen¬ 
dungen  bei  prompter  Spedition  durch  die  Post  ein  Eintreffen  am  20.  Juni 
möglich  gewesen  wäre,  wurden  6  Projekte  noch  nachträglich  acceptiert, 
wogegen  eines  mit  dem  Aufgabestempel  vom  21.  Juni  refusiert  werden 
musste. 

Zur  Beurteilung  kamen  sonach  folgende  45  Projekte:  1.  Rechteckig 
umrahmter  farbiger  Kreis  (gez.):  2.  Hammer  in  Kreis  (gez.);  3.  «Basler 
Beppi»;  4.  «Basler  Charakter»;  5.  «Hans  Sachs»;  6.  Farbiges,  rechteckig 
umrahmtes  Rechteck  (gez.);  7.  «Jo  per  se» ;  8.  «Rebur»;  9.  «Verdecktes 
Oberlicht»;  io.  «Kupferdach»;  11.  «A  B»;  12.  «Nr.  13»;  13.  «Industrie 
und  Handel  beleben  den  Verkehr»;  14.  «Fahrplanmässig» ;  15.  «Die  Masse 
bleibt»;  16.  «Arbeit  und  Kampf»;  17.  «Harmonie»;  18.  «Bring  Glück»; 
19.  «Urbi  et  Orbi» ;  20.  Schweizer  Kreuz  im  roten  Kreis  (gez.);  21.  «Mit 
dem  Pfeil  dem  Bogen»:  22.  «Bach»;  23.  «Weltverkehr»;  4.  «Freiheit»; 
25.  «Kreis  II»;  26.  «Freiweg»;  27.  «Auf  in  den  Kampf»;  28.  «Der 
goldenen  Pforte»;  29.  «Villa  am  Moor»;  30.  «Rundbogen»;  31.  «Probe¬ 
pfeil»;  32.  «Basilea» ;  33.  «Monumental» ;  34.  Flügelrad  (gez.);  35.«SBB»; 
36.  «Rutschbahn»;  37.  «Dem  neuä  Hus  in  neuer  Ziit  ä  neui  Form»; 


b  Bd.  XLI,  S.  92,  103,  204,  218  und  298;  Bd.  XLII,  S.  12. 
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Das  städtische  Verwaltungsgebäude  in  Zürich. 


Abb.  28.  Detail  aus  dem  Ostflügel  des  Kreuzgangs. 


38.  «XYZ»;  39.  «Weisse  Wolke»  ;  40.  «SBB»;  41.  «Ride  rideRössli»; 
42.  «Telos»;  43.  «Passerelle»  ;  44.  Baselstab  (gez.);  45.  Rotes  Dreieck  (gez.). 

Eine  vorgäDgige  Prüfung  der  Projekte  durch  die  Kreisdirektion 
hatte  ergeben,  dass  dieselben  mit  wenigen  Ausnahmen  den  Programm- 
Bedingungen  entsprechen  oder  dass  nicht  zulässige  Aenderungen  sich  leicht 
berichtigen  Hessen. 

Auf  einem  ersten  Rundgange  wurden  wegen  ungenügender  archi¬ 
tektonischer  Durchbildung  folgende  13  Projekte  ausgeschieden:  No.  1,  2, 
13,  16,  21,  24,  26,  32,  37,  40,  41,  42  und  44. 

Beim  zweiten  Rundgang  wurden  sodann  nach  eingehender  Be¬ 
sprechung  und  Prüfung  die  folgenden  weitern  Projekte  als  nicht  weiter 
konkurrenzfähig  erklärt:  Nr.  4,  5,  8,  9,  Io,  12,  17,  18,  19,  2o;  23,  25, 
27,  28,  29,  30,  31,  34,  36,  38  und  43  und  zwar  aus  nachstehenden 
Gründen : 

Vielen  dieser  Projekte  gebricht  es  an  der  charakteristischen  Er¬ 
scheinung.  In  äusserlich  zwei-  oder  dreigeschossigem  Aufbau  deuten  sie 
auf  die  Anlage  grosser  Säle  im  ersten  Stock,  sodass  man  eher  auf  ein 
Konzertgebäude  usw.  schliessen  würde.  Bei  andern  Projekten  ist  die  Halle 
zu  wenig  hervorgehoben.  Auch  die  Silhouette  und  Detailbehandlung  lässt 
vielfach  die  nötige  Ruhe,  Einfachheit  und  Grösse  vermissen.  Einzelne 
Versuche  der  sichtbaren  Verbindung  von  Eisen-  und  Stein-Konstruktionen 
sind  nicht  befriedigend. 

In  einem  dritten  Rundgange  wurden  nach  eingehender  Prüfung  und 
gegenseitiger  Abwägung  der  Vorzüge  der  verschiedenen  Projekte  die 
Nummern  3,  6,  7,  1 1  und  22  aus  denselben,  eben  angeführten  Erwägungen 
fallen  gelassen  und  es  kamen  die  Projekte  14,  15,  33,  35,  39  und  45  in 
die  engere  Wahl.  Dieselben  wurden  zusammengehängt  und  die  erste 
Sitzung  geschlossen. 

Dienstag  den  30.  Juni,  vormittags  8  Uhr,  fand  eine  zweite  Sitzung 
statt  und  in  vierstündiger  eingehender  Diskussion  wurden  die  sechs  Pro¬ 
jekte  der  engern  Wahl  geprüft. 

Nr.  14.  Motto:  «Fahrplanmässig».  Die  grosse  PTalle  des  Mittel¬ 
baues  ist  mit  einer  Hängekuppel  auf  Quertonnen  an  drei  Seiten  überdeckt. 
Die  Halle  kommt  mit  ihrem  grossen  Rundbogenfenster  gut  zur  Geltung, 
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die  Seitenflügel  setzen  das  Motiv  dieser  Rundbögen  fort,  sodass  sie  mit 
dem  Mittelbau  zur  einheitlichen  Wirkung  gelangen.  Indessen  ist  die  Ge¬ 
samtsilhouette  der  Fassade  doch  zu  bewegt  und  die  Türme  über  dem  Ein- 
und  Ausgang  sind  viel  zu  hoch.  Die  architektonische  Durchbildung  der 
Fassaden  im  allgemeinen  ist  gefällig  und  ansprechend.  Die  Seitenwände 
der  Halle  sind  in  geschickter  Weise  symmetrisch  gegliedert  und  es  sind 
verschiedene  Einzelheiten  des  Grundrisses  architektonisch  verbessert. 

Nr.  15.  Motto:  «Die  Masse  bleibt».  Die  Mittelhalle  ist  mit  äus¬ 
serlich  ausgesprochenen  Quertonnen  überdeckt,  in  welche  im  Innern  der 
Halle  die  viereckigen  Türme  des  Ein-  und  Ausganges  in  störender  Weise 
einschneiden.  Die  äussere  Massengruppierung  ist  gut.  ebenso  die  Silhouette, 
die  Detailbildung  etwas  schwerfällig.  Die  'Türme  des  Mittelbaues  haben 
zu  sehr  Kirchturm-Charakter  und  beeinträchtigen  dadurch  den  architek¬ 
tonischen  Eindruck  einer  Bahnhofhalle. 

Nr.  33.  Motto:  «Monumental».  Die  äussere  Massengruppierung 
erscheint  gut  abgewogen.  Die  Halle  des  Mittelbaues  ist  mit  einer  äus-.er- 
lich  ausgesprochenen  Kuppel  auf  ebenfalls  äusserlich  erscheinenden  Quer¬ 
tonnen  überdeckt,  wodurch  die  innere  Struktur  prägnant  zum  Ausdruck 
gelangt.  Das  grosse  Segmentbogen-Motiv  zwischen  den  Pylonen  vom 
Aus-  und  Eingang  wirkt  charakteristisch;  es  ist  jedoch  die  ganze  Aussen- 
architektur  im  einzelnen  schwerfällig  durcbgebildet. 

Nr.  35.  Motto:  «S  B  B».  Die  Massengruppierung  ist  sehr  ein¬ 
fach,  in  den  Flügelbauten  sogar  etwas  zu  dürftig.  Die  Haupthalle  ist  mit 
einem  grossen  äusserlich  ausgesprochenen  Tonnengewölbe  auf  zwei  seit¬ 
lichen  Quertonnen  über  Ein-  und  Ausgang  überdeckt.  Das  grosse  Fas¬ 
sadenmotiv  des  Mittelbaues  zeigt  ausgesprochenen  Bahnhof-Charakter;  da¬ 
gegen  wirken  die  elliptischen  Steinkuppeln  der  Eckpavillons  zu  schwer¬ 
fällig.  Die  nach  vorne  gezogenen  Fensterpfeiler  des  grossen  Segment- 
bogens  beengen  den  Raum  der  Billetausgabe.  Ein-  und  Ausgang  sind  im 
Aeussern  geschickt  hervorgehoben. 

Nr.  39.  Motto:  «Weisse  Wolke».  Der  wesentliche  Vorzug  dieses 
Projektes  liegt  in  der  Anwendung  von  Gelenkträgern,  welche  die  ganze 
Eingangshalle  frei  überspannen,  sodass  alle  Pfeiler-Einbauten,  die  bei  einem 
solchen  Verkehrsgebäude  stören,  vermieden  werden  können.  Der  Ver¬ 
fasser  konnte  sich  darum  auch  mehr,  als  jeder  andere  Konkurrent  an  den 
gegebenen  Grundriss  halten,  ja  ihn  durch  die  Weglassung  der  Einbauten 
an  den  Ein-  und  Ausgängen  noch  verbessern.  Die  architektonische  Durch- 


Abb.  29.  Detail  aus  dem  Ostflügel  des  Kreuzgangs. 
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bildung  richtet  sich  auf  möglichste  Vereinfachung  der  formalen  Gestaltung 
und  unmittelbarsten  Anschluss  an  die  Konstruktion  und  daher  auf  die  Be¬ 
seitigung  aller  jener  Detailgliederungen,  welche  nur  traditionell-ästhetischen 
Wert  haben.  Wenn  auch  die  künstlerische  Erscheinung  des  Aeusseren 
nicht  durchweg  befriedigt,  so  kann  man  der  im  Projekt  ausgedrückten 
Absicht  möglichster  Vereinfachung  und  auf  Zu¬ 
rückgehen  auf  den  reinen  Ausdruck  der  konstruk- 


fBd.  XLII  Nr.  5. 

Ein  III.  Preis  von  Fr.  jooo  dem  Projekte  Nr.  39,  entgegen  der 
Einsprache  der  Vertreter  der  Bahnverwaltung,  welche  dieses  Projekt  wegen 
seiner  zu  fremdartigen  Erscheinung  nicht  prämiieren  wollten. 

Nach  Eröffnung  der  mit  dem  Motto  versehenen  Couverts  ergaben 
sich  als  Verfasser: 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck. 


Seiikrahn 


2^tu-n-SLSjstoJ!eD 


\=k—  Expansion 


Druckleit-Cmfl'/, 


Seilbahn 


Motorenhaus. 


tiven  Ideen  für  den  vorliegenden  Zweck  eines 
grossen,  vorwiegend  praktischen  Zwecken  dienen¬ 
den  Verkehrsgebäudes  den  Beifall  um  so  weniger 
versagen,  als  wohl  zweckmässig  gerade  nach  dieser 
Seite  hin  versucht  werden  muss,  die  definitive 
Lösung  der  Aufgabe  zu  linden.  Unter  allen  Um¬ 
ständen  müsste  dabei  eine  ausgedehntere  Beleuch¬ 
tung  des  Innern  mit  ruhigem  Nordlicht  von  der 
Fassade  aus  angestrebt  werden. 

Nr.  45.  Motto:  Rotes  Dreieck  (gez.)  weist 
eine  ähnliche  Massengruppierung  und  architek¬ 
tonische  Gestaltung  des  Mittelbaues  auf,  wie  Nr.  33.  Die  Einzelgestaltung 
ist  wesentlich  nüchterner  und  ebenso  schwerfällig. 

Nach  einlässlicher  Abwägung  und  Vergleichung  der  sechs  in  engerer 
Wahl  gebliebenen  Projekte  entschied  die  Jury,  dass  ein  erster  Preis  nicht  zu 
erteilen  sei  und  dass  die  für  die  Prämiierung  der  drei  besten  Projekte  aus¬ 
gesetzte  Summe  von  10000  Fr.  in  folgender  Weise  zu  verteilen  sei: 

Zwei  II.  Preise  von  je  Fr.  JS°°  den  Projekten  Nr.  14  und  Nr.  33. 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck 

im  südlichen  Schwarzwald. 

Von  F.  Allemann-Gisi ,  Ingenieur. 


III. 

3.  Wasserschloss  und  Druckleitung.  Der  Ein¬ 
tritt  des  Wassers  aus  dem  Stollen  in  die  Druck¬ 
leitung  erfolgt  in  einer  zum  Teil  in  Felsen  ein¬ 
geschnittenen  Kammer,  die  mit  einem  abschliess- 
baren  Häuschen  überdeckt  ist.  Der  Wasser¬ 
zufluss  kann  durch  eine  Zugschleuse  reguliert 
oder  gänzlich  abgesperrt  werden  (Abb.  1 1,  S.  15 
und  Abb.  13).  Vor  dem  Eintritt  des  Wassers 
in  die  Druckleitung  ist  ein  engmaschiger 
Rechen  mit  17  mm  weiten  Oeffnungen  zwischen 
den  Stäben  angebracht,  dessen  Bedienung  und 
namentlich  im  Spätherbst  und  bei 
viel  Arbeit  macht.  Der  Raum 

Wasserkammer  wird  im  Winter 


lichten  Durch¬ 
aus  genieteten 


Reinhaltung 
Hochwasser 
über  der 
geheizt. 

Die  Druckleitung  hat  einen 
messer  von  1,30  m  und  besteht 
Röhren  von  Schweisseisenblech  und  schmied¬ 
eisernen  Flanschenringen  zum  Zusammenschrau¬ 
ben  der  Stösse.  Zur  Abdichtung  sind  5  mm 
dicke  Bleiringe  verwendet  worden.  Die  Blech¬ 
stärken  nehmen  abwärts  mit  zunehmendem  Was¬ 
serdrücke  zu.  Diese  Druckleitung  hat  im  ganzen 
eine  Länge  von  70  m,  während  die  Fallhöhe  bloss 
48,3  m  beträgt.  Sie  ist  in  sehr  steiler  Lage 
(83/137%)  an  die  dortige  Felswand  gelehnt  und 


Abb.  16.  Lageplan  der  Kraftanlage  mit  Motorenhaus,  Druckleitung,  Seilbahn, 
Wasserschloss  und  Maschinenwärterwohnung.  —  Masstab  x  :  700. 


II.  Preis  zu  Fr.  3500.—  Projekt  Nr.  14,  Motto:  « Fahrplanxnässig », 
Architekten  Kzcder  tC'  Müller  in  Zürich  und  Strassburg. 

II.  Preis  zu  Fr.  3500. —  Projekt  Nr.  33,  Motto:  «Monumental»,  Regie¬ 
rungsbaumeister  Kurt  Gabriel  in  Düsseldorf. 

III.  Preis  zu  Fr.  3000. —  Projekt  Nr.  39,  Motto:  « Weisse  Wolke», 
Professor  Architekt  J.  Af.  Olbrich ,  Künstler-Kolonie  in 
Darmstadt. 

Basel,  im  Juli  1903. 

Die  Preisrichter: 

Auer  Gzill  Friedrich 

Sand  Hui. 


Abb.  13. 


Grundriss,  Quer-  und  Längsschnitt  vom  Wasserschloss. 
Masstab  1  :  250. 
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ruht  frei  auf  gusseisernen  Sätteln,  die  wieder  auf  zwei  durch¬ 
gehenden  X'Eisen  (Normalprofil  Nr.  20)  befestigt  sind. 
Diese  Lagerschienen  sind  mit  Ankerbolzen  in  einer  Bettung 
aus  Bruchsteinmauerwerk  mit  hydraulischem  Mörtel  verankert. 
Röhren,  Sättel  und  Lagerschienen  sind  von  allen  Seiten  zu¬ 
gänglich  behufs  Revision  und  Erneuerung  des  Anstrichs. 

Eine  offen  liegende 

Druckleitung  ist  Liin-  Elektrizitätswerk  der 

genänäerungen  durch 
Temperatur  Wechsel 
unterworfen.  Wenn 
auch  diese  Tempera¬ 
turschwankungen  bei 
beständig  gefüllter 
Leitung  keine  grossen 
sind,  so  können  sie 
immerhin  bis  auf 
15  °C  ansteigen.  Bei 
Röhren  mit  Flant- 
schenverbindung  ma¬ 
chen  sich  die  schäd¬ 
lichen  Einflüsse  der 
Temperaturänderun¬ 
gen  durch  Undicht¬ 
werden  der  Flant- 
schen  Verbindungen 
geltend,  dem  nur  da¬ 
durch  begegnet  wer¬ 
den  kann,  dass  man 
in  geeigneten  Abstän¬ 
den  Expansionsstücke 
einlegt,  was  jedoch 
bei  Röhren  mit  1,30  m 
Durchmesser  schwer¬ 
fällig  und  teuer  wer¬ 
den  würde.  Die  hier 
zur  Ausführung  ge¬ 
kommene  Expansions¬ 
vorrichtung  besteht 
aus  zwei  36  cm  brei¬ 
ten  Ringstücken  aus 
Kupferblech,  deren 
äusserer  Rand  etwa 
240  mm  über  die 
Flantschenringe  hin¬ 
ausragt,  und  deren 
innerer  Rand  durch 
Austreiben  wulstartig 
umgebogen  ist.  Der 
umgebogene  innere 
Rand  des  Ringes  wird 
mit  den  Flantschen- 

ringen  verschraubt,  während  die  äussern  Ränder  unter  sich 
mit  Schrauben  verbunden  sind,  wobei  die  eingeschobenen 
Kupferringe  infolge  ihrer  Elastizität  Verschiebungen  der 
Rohrleitung  ertragen.  Dieses  System  hat  bis  jetzt  vorzüg¬ 
lich  funktioniert,  wie  die  Längenänderungen  an  den  Auf- 


Druc/r/eifung 


Abb.  14.  Querprofil  der  Seilbahn  und  Druckleitung.  —  1  :  loo. 

lagerstellen  deutlich  zu  erkennen  geben.  Der  maximalen 
Betriebswassermenge  von  2250  Liter  per  Sekunde  entspricht 
eine  Geschwindigkeit  von  1,70  m  in  der  Rohrleitung  und  ein 
Gefälls-  oder  Druckverlust  von  e  =  1,9  °/oo  der  Länge  der 
Leitung  oder  =  0,14  m  im  ganzen.  Die  übrigen  Druck¬ 
verluste  an  den  Umbiegungsstellen  mögen  ebenso  hoch 


angeschlagen  werden,  sodass  von  der  rohen  Fallhöhe  von 
48,30  m  etwa  0,30  m  abgehen  und  der  Arbeitsdruck  rund 
48  m  beträgt.  Das  entspricht  einer  effektiven  Leistung  von 
1080  Pferdestärken  an  der  Turbinenwelle. 

Unmittelbar  neben  der  Rohrleitung  mit  der  gleichen 
Neigung  wie  diese  ist  auf  ebenfalls  gemauerter  Bettung 

eine  Seilbahn  mit 

Papierfabrik  Albbruck.  1,20  m  Spurweite  an¬ 

gebracht,  deren  Schie¬ 
nentraversen  eben¬ 
falls  in  Bruchstein¬ 
mauerwerk  verankert 
sind  (Abb.  14). 

Diese  Seilbahn  hat 
dazu  gedient  und 
dient  dazu,  sowohl 
die  Rohre  der  Druck¬ 
leitung,  als  auch  sämt¬ 
liche  Maschinenbe¬ 
standteile  für  Turbi¬ 
nen  und  Generatoren 
auf  den  Platz  vor 
dem  Turbinenhause 
hinunter  zu  schaffen. 
Das  Seil  wird  durch 
einen  starken  Krahn 
bewegt. 

4.  Das  Motorenhaus 
(Abb.  15,  16.  17  u.  18, 
S.  58,  60).  Auch  das 
Mo  torenhaus,  für  dessen 
Fundamente  Felsen 
weggeräumt  werden 
mussten,  kam  ganz  an 
die  Felswand  zu  lie¬ 
gen.  Seine  Höhen¬ 
lage  ist  an  die  Bedin¬ 
gung  geknüpft,  dass 
die  Abwasser  in  den 
bestehenden  Kanal 
der  nächstfolgenden 
Gefällsstufe  ausflies- 
sen  sollen.  Des  schma¬ 
len  Grundes  der  Alb- 
schlucht  wegen  war 
keine  Auswahl  an  Bau¬ 
stellen  vorhanden  und 
gelang  es  nur  durch 
Anschneiden  der  Fels¬ 
wand  soweit  Raum 
zu  schaffen,  dass  auf 
der  Flusseite  ausser¬ 
dem  ein  schmaler  Verbindungsweg  erstellt  werden  konnte. 

Das  Motorenhaus  dient  zur  Aufnahme  von  zwei  Tur¬ 
binen  und  zwei  Generatoren  auf  gleicher  horizontaler  Welle 
sitzend  und  den  nötigen  Regulierungs-  und  Schaltapparaten, 
die  alle  in  einem  einzigen  Saale  von  16  m  Länge,  9.50  m 
Breite  und  6, So  m  lichter  Höhe  aufgestellt  sind.  Die 
Motorenwellen  stehen  senkrecht  zur  Längsachse  des  Gebäudes. 

Das  abtliessende  Betriebswasser  gelangt  durch  ge¬ 
mauerte  Saugkanäle  in  eine  gewölbte  5.35  m  breite  und 
16  m  lange  Unterwasserkammer,  in  die  auch  der  Zuleitungs¬ 
kanal  der  nächstfolgenden  Wasserwerkanlage  einmündet,  so 
dass  dieser  das  Betriebswasser  nie  entzogen  wird.  Diese 
Wasserkammer  bildet  gleichsam  ein  geschlossenes  Keller¬ 
gewölbe  auf  dessen  Widerlagern  auf  drei  Seiten  die  Um¬ 
fassungsmauern  stehen  und  auf  dessen  Gewölbe  die  schweren 
Generatoren  mit  ihren  Lagerplatten  aufruhen.  Die  Scheitel¬ 
stärke  des  Gewölbes  beträgt  0.55  in.  was  mit  Rücksicht  auf 
eine  ruhende  Last  vollkommen  genug  ist.  Allein  wenn 
man  die  infolge  der  grossen  Schwungmasse  wohl  ent¬ 
stehenden  Vibrationen  bedenkt,  schien  es  angemessen  nicht 
zu  sparen  und  eine  feste  monolitartige  Unterlage  für  diese 
schweren  Maschinen  zu  schaffen. 


Abb.  15.  Ansicht  der  Kraftzentrale  Hohenfels. 
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Abb.  17.  Motorenhaus. 
Querschnitt 

durch  den  Generatorensaal 
Masstab  1  :  200. 


Die  Druckleitung  ist  nicht  im  Saale  selbst  oder  in  der 
Wasserkammer  angebracht,  sondern  dahinter  in  einer  be- 
sondern,  allseitlich  zugänglichen  Rohrkammer  in  gleicher 


Abb.  18. 
Motorenhaus. 
Grundriss  vom 
Generatorensaal. 
Masstab  i  :  200. 


geschläge  zum  Betonieren,  so  dass  zum  ganzen  Bau  nur  der 
Sand,  die  Bindemittel  und  das  Bauholz  von  oben  herunter¬ 
gelassen  werden  mussten. 

Die  Wasserkammer  ist  mit  Zementmörtel  wasserdicht 
geputzt.  Die  Wände  des  Motorensaales  erhielten  einen 
glatten  Gypsverputz.  Die  Diele  hat  eine  Holzdecke  mit 
Krallenstabriemen,  der  Boden  des  Maschinensaales  einen 
Asphaltbelag.  Die  Maschinenfundamente  bestehen  aus  Beton. 
Die  Aussenwände  des  Gebäudes,  soweit  sie  mit  Bruchstein 
gemauert  sind,  erhielten  einen  getönten  Verputz  mit  hydrau¬ 
lischem  Kalkmörtel,  wohingegen  die  äussern  sichtbaren  Teile 
des  Betonmauerwerks  der  Wasserkammer  nicht  verputzt 
wurden.  Im  Maschinensaal  ist  ein  durchgehends  fahr¬ 
barer  Laufkrahn  zum  Montieren  und  Demontieren  der 

einzelnen  Maschinenteile  aufge¬ 
stellt  worden.  Er  wurde  von 
den  L.  v.  Rollschen  Eisenwerken 
geliefert. 

Um  etwas  Raum  vor  dem 
Gebäude  und  um  dasselbe  herum 
zu  gewinnen,  sind  auf  drei 
Seiten  Stützmauern  errichtet 
worden. 

Für  die  beiden  Maschinen¬ 
wärter  und  ihre  Familien  in 
dieser  abgelegenen  Schlucht, 
im  Motorenhause  selbst  oder 
in  unmittelbarer  Nähe,  Wohnungen  einzurichten,  hat  man 
nicht  für  zweckmässig  gefunden,  schon  deshalb  nicht,  weil 
ausser  einer  steilen  Treppe  zu  dieser  Zentrale  nur  ein 

steiler  Felspfad  angelegt  wer¬ 
den  konnte,  beides  im  Winter 
für  Kinder  und  Frauen  etwas 
beschwerliche  Zugänge.  Im  Ge¬ 
genteil  wurde  versucht,  das 
Heim  der  Wärterfamilie  so 
wohnlich  und  angenehm  als 
möglich  einzurichten  und  des¬ 
halb  oben  an  der  Landstrasse 
nach  St-Blasien  in  sonniger 
und  aussichtsfreier  Lage  ein 
besonderes  Dienst-Gebäude  mit 
Gärten  und  Wasserversorgung 
erstellt  mit  zwei  Wärterwoh¬ 
nungen,  jede  mit  drei  Zimmern. 

Abb.  15  u.  16  (S.  58  u.  59) 
geben  ein  Bild  der  Gesamt¬ 
anordnung  der  Dienstwohnung, 
des  Wasserschlosses  mit  der 
Druckleitung  und  des  Motoren¬ 
hauses.  (Schluss  folgt.) 


Höhe  über  dem  Boden  des  Maschinensaales,  wie  die  Gene¬ 
ratorwelle.  Diese  Rohrkammer  ist  in  die  Felswand  an¬ 
geschnitten  und  ebenfalls  mit  einem  Betongewölbe  über¬ 
deckt,  das  im  stände  ist,  gegen  das  Durchschlagen  allen¬ 
falls  von  oben  herunterstürzender  Felsblöcke  Schutz  zu 
bieten.  Die  Unterwasserkammer  kann  durch  eine  Leerlauf¬ 
und  Spülschleuse  entleert  und  gereinigt  werden. 

Ueber  dem  Maschinensaal  ist  ein  einstweilen  nicht 
ausgebauter  Dachraum  von  2,75  m  lichter  Höhe  geschaffen 
worden,  der  vorläufig  als  Magazin  dient.  Das  Gebäude  hat 
ein  Holzzementdach  erhalten,  für  dessen  Wahl  die  grössere 
Dauerhaftigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  gegen  herab¬ 
fallende  Steine  massgebend  war. 

Die  Wasserkammer  samt  Gewölbe  ist  ganz  in  Beton 
erstellt,  alles  übrige  Mauerwerk  aus  Bruchstein  mit  hydrau¬ 
lischem  Mörtel.  Die  Finfassungen  der  Fenster  und  Türen 
bestehen  aus  Verblendbacksteinen.  Die  Bruchsteine  konnten 
aus  einem  nächst  der  Baustelle  angelegten  Steinbruche  und 
aus  den  Felsanschnitten  gewonnen  werden,  ebenso  das  Klein- 


Eidgenössisches  Polytechnikum. 

(Eingesandt.) 

In  einer  Einsendung  der  „Basler  Zeitung“  Nr.  196  vom 
21.  Juli  d.  J.  werden  von  angeblich  „bestunterrichteter“  Seite 
Vorschläge  zur  Reform  des  eidg.  Polytechnikums  gemacht. 
Diese  dem  Einsender  beigelegte  Autorität  und  Sachkenntnis 
ist  jedoch  aus  den  Ausführungen  des  Einsenders  keineswegs 
zu  erkennen.  Er  weist  auf  einige  Zeitungsartikel  hin,  die 
jedermann  gelesen  hat,  der  sich  für  die  Sache  interessiert 
und  denen  keine  andere  Bedeutung  zukommt  als  diejenige 
einer  privaten  Meinungsäusserung.  Von  dem  jedoch,  was  von 
massgebender  Seite  geschehen  ist,  berichtet  der  Einsender 
nichts  oder  besser  gesagt,  kann  er  aus  begreiflichen  Grün¬ 
den  nichts  melden,  weil  er  eben  nicht  unterrichtet  ist.  Aus 
seinen  Ausführungen  kann  man  aber  weiter  erkennen,  dass 
der  Herr  Einsender  sich  nicht  einmal  die  Mühe  genommen 
hat,  die  bestehenden  Gesetze  und  Regiemente,  die  das  Poly¬ 
technikum  betreffen  und  die  er  doch  kennen  sollte,  nach¬ 
zulesen.  Eis  muss  deshalb  Bedenken  geäussert  werden,  wenn 
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mit  einer  sich  selbst  zugelegten,  aber  nicht  nachgewiesenen 
Autorität  die  öffentliche  Meinung,  wie  uns  scheint,  gänzlich 
in  die  Irre  geführt  werden  will. 

Was  zunächst  die  Stellung  des  Schulrates  anbetrifft, 
so  ist  es  selbstverständlich,  dass  derselbe  „das  bisherige 
System“  repräsentiert;  denn  dieses  System  beruht  auf  dem 
Gesetz  und  nach  dem  ersten  und  allgemeinsten  Grundsätze 
unseres  Landes  hat  jedermann  und  vorab  die  Behörde  die 
Pflicht,  die  bestehenden  Gesetze  zu  achten,  beziehungsweise 
zu  handhaben. 

Nun  ist  aber  das  heute  hauptsächlich  beanstandete 
Lernobligatorium  in  Art.  7  des  Grundgesetzes  über  die  eidg. 
polytechnische  Schule  vom  7.  Hornung  1854  enthalten. 
Die  weitern  Ausführungen  dieses  Grundgesetzes  wurden 
von  dem  Gesetze  dem  Reglement  für  das  Polytechnikum 
überwiesen,  das  vom  schweizerischen  Bundesrat  erlassen 
wird.  Dieses  bestimmt  in  Art.  12,  dass  die  im  Rahmen 
einer  Fachschule  aufgeführten  Vorlesungen,  Repetitorien 
und  Uebungskurse  für  die  Studierenden  der  betreffenden 
Abteilung  in  der  Regel  obligatorisch  sind.  Dieses  Prinzip 
hat  aber  bereits  Erweiterungen  gefunden:  Ausnahmen  sind 
gestattet.  An  den  Fachschulen  ist  vom  dritten  Jahr  an  die 
Auswahl  des  Unterrichtsstoffes  innerhalb  des  Rahmens  der 
Jahreskurse  frei.  Die  gewählten  Kurse  werden  jedoch  ob¬ 
ligatorisch.  An  der  Fachlehrerabteilung  werden  individuelle 
Studienpläne  mit  dem  Vorstand  vereinbart.  An  der  land¬ 
wirtschaftlichen  Abteilung  können  die  Landwirte  reifem 
Alters  von  der  strikten  Einhaltung  der  [ahresfolge  des 
Studienplanes  dispensiert  werden.  Der  Uebertritt  aus  einer 
Fachschule  in  eine  andere  ist  an  gewisse  Bedingungen  ge¬ 
knüpft,  unter  denen  die  elterliche  Bewilligung  hervorzu¬ 
heben  ist.  In  Art.  13  wird  sodann  bestimmt,  dass  jeder 
reguläre  Studierende  in  jedem  Semester  mindestens  eine 
Vorlesung  aus  der  Freifächerabteilung  anzuhören  habe. 

Das  ist  das  gegenwärtige  System  der  Lerndisziplin  am 
eidg.  Polytechnikum.  Daraus  nun  aber,  dass  der  Schulrat 
dieselbe  pflichtgemäss  handhabt,  zu  schliessen,  dass  er 
gegen  jede  Reform  voreingenommen  sei,  ist  willkührlich. 
Wir  denken  im  Gegenteil  der  Schulrat  werde  jede  Reform 
begrüssen,  welche  zeitgemäss  ist  und  den  Interessen  der 
Schule  entspricht.  Was  die  Lehrerschaft  anbetrifft,  so 
liegt  es  nach  Massgabe  von  Art.  77  des  Reglementes  der 
polytechnischen  Schule  ex  officio  in  der  Aufgabe  der  Ge¬ 
samtkonferenz  derselben,  „den  Ausbau  der  allgemeinen 
Organisation  der  Anstalt  unausgesetzt  im  Auge  zu  behalten, 
Verbesserungen  anzuregen,  auf  bestehende  Uebelstände  die 
Behörden  aufmerksam  zu  machen  und  die  Weisungen  und 
Aufträge  des  Schulrates  auszuführen.  Insbesondere  hat  sie 
dahin  zu  trachten,  dass  alle  Unterrichtszweige,  die  an  der 
Anstalt  vertreten  sind,  in  möglichst  engen  und  lebendigen 
Rapport  zu  dem  Hauptziele  einer  praktischen  und  von 
Humanität  getragenen  Jugendbildung  gesetzt  werden.“ 

Tatsache  ist  nun,  wie  wir  vernehmen,  dass  der  Schul¬ 
rat  schon  seit  einiger  Zeit  die  Reorganisation  der  Anstalt 
ins  Auge  gefasst  und  der  Gesamtkonferenz  den  bestimmten 
Auftrag  erteilt  hat,  die  Frage  der  Reform  der  Grundgesetze 
der  polytechnischen  Schule  auf  breitester  Basis  zu  prüfen,  im 
besonderen  in  Hinsicht  auf  die  Lernfreiheit  der  Studierenden. 
Tatsache  ist,  dass  die  Gesamtkonferenz  des  Professoren¬ 
kollegiums  auch  von  sich  aus  die  Aufgabe  schon  an  die 
Hand  genommen  hat. 

Es  scheint  uns  deshalb  kein  Grund  vorhanden  zu 
sein  anzunehmen,  die  Schulbehörde  sei  weder  gewillt  noch 
befähigt,  eine  Reform  anzubahnen,  wenn  sich  solche  nach 
einer  genauen  Prüfung  als  notwendig  oder  nützlich  her- 
rausstellt. 

Die  Anregung  des  Einsenders  der  „Basler  Zeitung“ 
die  Sache  den  Schulbehörden  zu  entziehen,  kann  deshalb 
nicht  als  eine  zweckmässige  betrachtet  werden,  um  so 
weniger  als  der  Einsender  sofort  zugeben  muss,  dass  ihre 
Durchführung  ohne  Mitwirkung  der  Organe  des  Professoren¬ 
kollegiums  gar  nicht  denkbar  ist.  Allein  die  Anregung  zur 
Aufstellung  einer  ausserordentlichen  Kommission  an  Stelle 
des  Schulrates  begegnet  ernstlichen  Bedenken  auch  nach 


der  Richtung,  dass  sie  entschieden  als  nicht  gesetzmässig  be¬ 
zeichnet  werden  muss.  Bei  der  Reformbewegung  vom 
Jahre  1877,  welche  durch  eine  Petition  der  Gesellschaft 
ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  an  den 
Schweiz.  Bundesrat  vom  27.  August  des  genannten  Jahres 
eingeleitet  wurde,  fand  seitens  des  Bundesrates  eine  Ueber- 
weisung  dieser  Petition  an  den  Schulrat  statt.  Im  Verlaufe 
des  Jahres  1878  ergänzten  einzelne  weitere  Eingaben  das 
Petitum.  Im  November  1879  erstattete  der  Schulrat  dann 
seinen  Bericht  an  den  Bundesrat. 

Dieses  Verfahren  entspricht  dem  Gesetze  betreffend 
das  Polytechnikum,  das  in  seinem  Art.  28  bestimmt,  dass 
der  Bundesrat  jeweilen,  bevor  er  über  wichtige,  die  Anstalt 
betreffende  Gegenstände  Beschlüsse  fasst,  ein  Gutachten  des 
Schulrates  einholen  werde. 

Das  Gesetz  wollte  somit  die  polytechnische  Schule 
davor  bewahren,  dass  durch  eine  gelegentliche  Strömung 
von  aussen  die  ordentlichen  Organe  der  Schule  ausser 
Funktion  gesetzt  werden  können. 

In  gleicher  Weise  hat  das  genannte  Gesetz  gewisse 
Garantieen  in  Personenfragen  und  zwar  im  wohlverstandenen 
Interesse  der  Anstalt  errichtet.  Nach  Art.  30  desselben  Ge¬ 
setzes  kann  Niemand ,  über  welchen  der  Schulrat  nicht  sein  Gut¬ 
achten  abgegeben  hat ,  vom  Bundesrat  zum  Professor  ernannt 
werden.  Nach  Art.  33  kann  ein  Professor,  der  sich  in  Er¬ 
füllung  seiner  Amtspflichten  oder  in  seinem  Verhalten  über¬ 
haupt  in  dem  Grade  fehlbar  gemacht  hat,  dass  sein  weiteres 
Wirken  in  der  Anstalt  mit  dem  Wohle  der  letztem  unver¬ 
einbar  erscheint,  von  dem  Bundesrate,  auf  den  motivierten 
Antrag  des  Schulrates  von  seiner  Stelle  entfernt  werden.  Zu 
einem  derartigen  Anträge  des  Schulrates  ist  die  absolute 
Mehrheit  seiner  sämtlichen  Mitglieder  erforderlich,  und  der 
Bundesrat  hat  den  Art.  38  des  Gesetzes  über  die  Verant¬ 
wortlichkeit  der  eidgenössischen  Behörden  und  Beamten 
vom  1.  Christmonat  1850  in  Anwendung  zu  bringen. 

Professoren  können  daher  nicht  nur  einfach  ein-  und 
abgesetzt  werden,  wie  es  sich  der  Einsender  der  „Basler 
Zeitung“  vorstellt  und  dies  beruht  nicht  auf  Nebenrück¬ 
sichten  und  Konventikeln,  sondern  auf  dem  Gesetze  und  auf 
den  Verpflichtungen  welche  die  Eidgenossenschaft  übernommen 
hat.  Damit  ist  aber  durchaus  nicht  gesagt,  dass  die  Per¬ 
sonenfragen  auf  dem  normalen  und  gesetzlichen  Wege 
nicht  gleichwohl  zur  durchaus  befriedigenden  Lösung  ge¬ 
bracht  werden  können.  Wir  sind  im  Falle  mitteilen  zu 
können,  dass  in  Hinsicht  auf  die  speziell  in  Betracht  fallende 
Ingenieurschule  eine  Kommission  des  Schulrates  unter  Zu¬ 
ziehung  von  ausser  der  Schule  stehenden,  hervorragenden 
Technikern  in  die  Prüfung  dieser  Fragen  bereits  einge¬ 
treten  ist  und  dass  auch  der  Schulrat  schon  in  der  Lage 
war,  dem  hohen  Bundesrate  in  Betreff  der  Ingenieurschule 
Anträge  vorzulegen  und  dass  weitere  noch  folgen  werden. 

Somit  besteht  weder  in  Hinsicht  auf  die  Organisations¬ 
frage,  noch  in  Hinsicht  auf  die  Personenfrage  ein  Grund 
anzunehmen,  die  Schulbehörden  hätten  nicht  den  Willen 
oder  nicht  die  Kraft,  ihre  Aufgabe  im  ganzen  Umfange 
zu  erfüllen. 

Miscellanea. 

Die  Erweiterung  der  elektrischen  Anlagen  der  Stadt  Zürich.  Nach 
einem  Beschluss  des  Grossen  Stadtrates  von  Zürich  vom  27.  Juni  d.  T. 
werden  die  Stimmberechtigten  dieser  Stadt  sich  am  künftigen  30.  August 
darüber  zu  entscheiden  haben,  ob  sie  dem  Stadtrat,  zum  Zwecke  der  Er¬ 
weiterung  der  elektrischen  Anlagen,  einen  Kredit  von  117S500  Franken 
bewilligen  wollen,  um  die  von  der  Aktiengesellschaft  «Motor»  gemietete 
elektrische  Kraft  entsprechend  zu  verwenden. 

Die  den  Stimmberechtigten  zugestellte  «Weisung»  des  Stadtrates 
vom  S.  Juli  gibt  über  die  bezüglichen  Verhältnisse  genaue  und  klare  Aus¬ 
kunft.  Da  sie  auch  für  weitere  Kreise  von  Interesse  ist,  lassen  wir  sie 
ihrem  vollen  Wortlaute  nach  folgen  : 

Schon  seit  Beginn  der  Verwaltung  der  erweiterten  Stadt  haben 
sich  der  Stadtrat  und  dessen  technische  Organe  mit  der  Frage  befasst,  in 
welcher  Weise  das  bestehende  Wasser-  und  Elektrizitätswerk  erweitert  und 
wie  dem  steigenden  Bedürfnisse  nach  elektrischer  Kraft  auch  für  die  Zu- 
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kunft  genügt  werden  könne.  Die  Blicke  richteten  sich  zunächst  nach  dem 
Rhein  an  unserer  Nordgrenze,  wo  am  Rheinfall,  bei  Rheinau  und  bei 
Eglisau  Wasserwerkanlagen  erstellt  werden  können,  für  welche  Projekte 
ausgearbeitet  wurden.  Die  von  der  Regierung  des  Kantons  Zürich  aufge¬ 
stellten  Konzessions-Bedingungen,  durch  welche  sich  die  letztere  einen 
Rückkauf  der  Werke  und  eine  direkte  Beteiligung  an  der  Ausführung  vor¬ 
behielt,  fielen  jedoch  für  die  Stadt  so  ungünstig  aus,  dass  auf  die  Weiter¬ 
verfolgung  dieser  Projekte  vorläufig  verzichtet  wurde. 

Als  weitere  Kraftquelle  wurde  die  Verwendung  des  Gefälles  der 
Sihl  durch  Anlage  eines  Sees  im  Eutal  und  Ableitung  des  Wassers  in  den 
Zürichsee  bei  Pfäffikon  in  Betracht  gezogen.1)  Für  dieses  Projekt  sind 
seitens  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  seit  Jahren  Studien  im  Gange,  welche 
nicht  bloss  die  technische  Anlage,  sondern  auch  die  rechtlichen  Fragen 
betreffend  Expropriation  des  erforderlichen  Landes,  sowie  die  Beschaffung 
der  finanziellen  Mittel  zum  Zwecke  hatten.  Es  handelt  sich  hier  um  die 
Gewinnung  neuer  Kraft,  die  bei  vollem  Ausbau  des  Werkes  60000  P.  S. 
beträgt  und  einen  Aufwand  von  30  Mill.  Fr.  Baukosten  erfordert. 

Endlich  besteht  ein  Projekt  zur  Verwendung  des  Wassers  der 
Albula  zwischen  Tiefenkasten  und  Sils,  für  welches  die  Firma  Frote  & 
Westermann  in  Zürich  Vorarbeiten  gemacht  hat,  die  der  Stadt  Zürich  zur 
Verfügung  gestellt  worden  sind.  Von  dort  aus  wäre  die  elektrische  Kraft 
in  einer  Leitung  von  135  km  LäDge  nach  Zürich  zu  übertragen. 

Der  Stadtrat  hat  nicht  ermangelt,  diese  Projekte  durch  eine  Kom¬ 
mission  hervorragender  in-  und  ausländischer  Fachexperten  prüfen  zu 
lassen.  Das  Gutachten  desselben,  das  im  September  1902  veröffent¬ 
licht  wurde,  enthält  eine  interessante  Vergleichung  der  Vorteile  und  Nach¬ 
teile  der  verschiedenen  Projekte,  gelangt  aber  noch  zu  keinem  bestimmten 
Schlüsse,  weil  die  in  Betracht  kommenden  technischen,  rechtlichen  und 
finanziellen  Fragen  weiterer  Abklärung  bedürfen. 

Bei  dieser  Sachlage  sah  sich  der  Stadtrat  veranlasst,  den  Gedanken 
einer  Miete  von  elektrischer  Kraft,  geliefert  von  einem  bestehenden  Elek¬ 
trizitätswerke,  aufzunehmen,  wofür  bereits  Angebote  seitens  der  Aktien¬ 
gesellschaft  «Motor»  in  Baden  als  Besitzerin  des  Elektrizitätswerkes  Beznau 
an  der  Aare  Vorlagen.  Nach  langen  Verhandlungen  ist  es  gelungen,  einen 
Mietvertrag  abzuschliessen,  welcher  der  Stadt  diejenigen  Vorteile  bietet, 
die  unter  den  heutigen  Verhältnissen  gefordert  werden  müssen,  um  einer¬ 
seits  für  die  nächste  Zukunft  den  Kraftbedarf  zu  sichern,  anderseits  sich 
auf  den  Zeitpunkt  der  Erstellung  eines  eigenen  Werkes  die  nötige  Bewe¬ 
gungsfreiheit  zu  wahren.  Die  Stadt  übernimmt  den  von  der  Beznau  her 
nach  der  Stadtgrenze  gelieferten  Strom  bis  auf  einen  Konsum  von  2500 
Kilowatt,  welches  Quantum  genügt,  um  sowohl  die  sämtlichen  Strassen- 
bahnen  elektrisch  zu  betreiben,  als  auch  Kraft  an  Private  zu  technischen 
Zwecken  abzugeben,  sie  bezahlt  lediglich  die  wirklich  gebrauchte  Kraft 
mit  4,4  Rappen  pro  Kilowattstunde  und  ist  nur  für  vier  Jahre  zum  Bezüge 
dieser  Kraft  verpflichtet,  während  das  Elektrizitätswerk  Beznau  bis  zehn 
Jahre  nach  Vertragsabschluss  zur  Kraftlieferung  verpflichtet  bleibt,  und 
ausserdem  nicht  berechtigt  ist,  bis  zu  30  Jahren  nach  Vertragsablauf  elek¬ 
trischen  Strom  an  Drittpersonen  im  Gebiete  der  Stadt  abzugeben.  Auf 
diese  Weise  ist  die  Stadt  in  der  Lage,  die  Errichtung  eines  eigenen 
städtischen  Werkes  mit  derjenigen  Ruhe  vorzubereiten,  welche  eine  so  be¬ 
deutende  und  weittragende  Unternehmung  erheischt. 

Mit  der  Miete  der  Kraft  allein  ist  es  aber  nicht  getan,  es  muss 
ermöglicht  werden,  die  Kraft  den  einzelnen  Verbrauchsstellen  in  der  Stadt 
zuzuführen.  Abgesehen  von  den  Einrichtungen  für  die  Verwendung  des 
Stromes  zu  Strassenbahnzwecken,  wird  für  den  Strom,  der  an  Private  ab¬ 
gegeben  werden  soll,  ein  besonderes  Verteilungsnetz  erforderlich,  da  hie- 
für  das  bestehende  Netz  der  Beleuchtungsanlage  sich  nicht  verwenden 
lässt.  Diese  Anlagen  sind  so  zu  gestalten,  dass  sie  auch  dann  benutzt 
werden  können,  wenn  die  Stadt  später  ein  eigenes  Werk  betreibt  oder 
sich  soustwie  an  einem  solchen  LTnternehmen  beteiligt.  Vom  Ingenieur 
des  Elektrizitätswerkes  ist  ein  Projekt  ausgearbeitet  worden,  welches  als 
Grundlage  für  den  von  der  Gemeinde  zu  bewilligenden  Kredit  dienen  soll 
und  das  vom  Grossen  Stadtrate  in  der  Sitzung  vom  27.  Juni  1903  ge¬ 
nehmigt  wurde. 

Nach  diesem  Projekte  wird  der  Strom  in  einer  oberirdischen  Lei¬ 
tung  der  Peripherie  der  Stadt  entlang  geführt.  An  geeigneten  Stellen 
sind  Transformatoren-Stationen  eingebaut,  von  welchen  aus  die  Zuleitung 
des  in  die  Primärspannung  umgeformten  Stromes  nach  den  inneren  Stadt¬ 
gebieten  erfolgt.  Die  oberirdische  Fortleitung  des  Stromes  empfiehlt  sich 
aus  betriebstechnischen  und  ökonomischen  Gründen,  sie  muss  aber  der 
Gefährlichkeit  wegen  möglichst  weit  ausserhalb  der  überbauten  Quartiere 
geschehen.  Die  Trace  der  Ringleitung  ist  folgendermassen  projektiert: 

Q  Bd.  XXXIII  S.  138,  Bd.  XXXV  S.  152. 


[Bd.  XLII  Nr.  5. 

Vom  Guggach  einerseits  nach  Osten  gegen  den  Strickhof,  längs  des  Wald¬ 
randes  gegen  den  Germaniahügel,  die  Allmend  Fluntern,  den  Adlisberg 
durch  das  Holz  in  die  Nähe  des  Dorfes  Wytikon  und  über  die  Eierbrecht 
nach  der  Burgwies;  anderseits  nach  Westen  gegen  die  Waid,  den  neuen 
Schlachthof,  das  Albisgütli,  die  Brunau  bis  zur  Frohalp  in  Wollishofen. 

Im  Falle  des  Baues  eines  der  Werke  Etzel  oder  Albula  würde  der 
Anschluss  an  den  beiden  Enden  der  Ringleitung  in  Ilirslanden  und  Wol¬ 
lishofen  erfolgen,  bei  einer  Zuleitung  von  Eglisau  bleibt  die  Anordnung 
die  gleiche  wie  bei  der  Zuleitung  von  der  Beznau.  Der  Berechnung  des 
Querschnittes  der  Leitungsdrähte  ist  die  Spannung  von  25000  Volt  zu 
Grunde  gelegt,  sie  wird  auch  bei  einem  der  zukünftigen  Werke  mindestens 
die  gleiche  Zahl  und  höchstens  40000  Volt  ausmachen. 

Transformatoren-Stationen  in  der  Ringleitung  sind  vorgesehen:  eine 
im  Guggach,  welche  der  Ueberleitung  nach  dem  Letten,  der  künftigen 
Reservestation,  dienend,  die  wichtigste  sein  wird,  eine  an  der  Zürichberg¬ 
strasse  bei  der  Allmend,  eine  im  Balgrist,  eine  beim  neuen  Schlachthofe, 
eine  im  Albisgütli  und  eine  auf  der  Frohalp.  Hiebei  wurde  auf  die  vor¬ 
handenen  Konsumstellen  Bedacht  genommen,  es  bleiben  aber  bis  zu  der 
Zeit,  da  Pfand  an  die  Ausführung  zu  legen  ist,  Verschiebungen  Vorbehal¬ 
ten.  Von  diesen  Stationen  aus  erfolgt  die  Verlegung  aller  Leitungen 
unterirdisch. 

Die  Spannung  im  Primärnetze  ist  zu  6000  Volt  und  diejenige  im 
Sekundärnetze  zu  500  Volt  Drehstrom  angenommen.  Ueber  das  Verhalten 
von  6000  Volt  Kabeln  liegen  längere  und  günstige  Betriebserfahrungen 
vor.  Die  Sekundärspannung  von  500  Volt  ist  in  der  Schweiz  nachgerade 
die  allgemein  verwendete  Drehstromspannung  für  Motoranlagen  geworden. 
Als  Vorteil  dieser  Grössenordnung  der  Spannung  ist  zu  bezeichnen,  dass 
nach  den  Bundesvorschriften  500  Volt  Drehstrom  noch  nicht  unter  den 
Begriff  der  Hochspannung  gehören  und  dass  auch  kleine  Motoren  bis  zu 
2  Kilowatt  hinab  ökonomisch  vorteilhaft  für  diese  Spannung  gebaut  wer¬ 
den  können. 

Aus  wirtscbafilichen  Gründen  ist  es  nicht  angezeigt,  die  zur  Ab¬ 
gabe  an  Private  übrig  bleibende  Kraft  (12 — 1500  Kilowatt)  auf  ein  sehr 
grosses  Gebiet  auszudehnen.  Abgesehen  von  der  Verteilung  im  Anschlüsse 
an  die  Tramumformer-Stationen,  durch  welche  die  Versorgung  eines  Teiles 
der  Kreise  I,  II  und  V  ermöglicht  wird,  soll  die  Stromabgabe  vorläufig 
auf  Gebiete  der  Kreise  III  und  IV  beschränkt  sein  und  es  sollen  von 
diesen  hauptsächlich  die  industriellen  Teile  Hard,  Industriequartier,  unterer 
Teil  der  Badenerstrasse,  sowie  Binz,  Giesshübel  und  Wipkingen  in  Be¬ 
tracht  fallen. 

An  Bauten  und  Einrichtungen  werden  vorgesehen:  a)  Haupttrans- 
formatoren-Station  Guggach.  Diese  dient  dazu,  den  mit  25  000  Volt 
Spannung  zugeleiteten  Strom  in  solchen  von  6000  Volt  zu  transformieren. 
Das  Gebäude  kommt  an  die  Käferholzstrasse  hinter  die  Häuser  zum  Gug¬ 
gach  zu  stehen.  Es  erhält  eine  Länge  von  18,  eine  Breite  von  14  und 
eine  lichte  Höhe  von  8,5  m.  Der  dadurch  geschaffene  Raum  lässt  die 
Aufstellung  von  Transformatoren  bis  5  000  Kilowatt  zu.  Ein  angebauter 
Turm  von  12,3  m  Höhe  dient  zur  Einführung  der  Fernleitungen,  zur  Ab¬ 
zweigung  nach  der  Ringleitung  und  zur  Unterbringung  der  notwendigen 
Blitzschutzapparate.  Die  Kosten  sind  zu  74400  Fr.  veranschlagt,  b)  Lei¬ 
tung  Guggach-Letteü.  Diese  bildet  einen  Teil  des  6  000  Volt  Kraftstrom¬ 
netzes  und  hat  eine  Länge  von  1800  m.  Sie  kommt  in  die  Rötel-,  Lägern-, 
Nord-,  Damm-  und  Wasserwerkstrasse  zu  liegen  und  ist  berechnet  für  eine 
Uebertragung  von  1500  Kilowatt  Drehstrom.  Die  Kosten  dieser  Leitung 
sind  auf  62520  Fr.  berechnet,  c)  Transformatoren-Station  Letten.  Für 
den  baulichen  Teil  dieser  Anlage  ist  vom  Grossen  Stadtrate  am  25.  April 
1903  bereits  ein  Kredit  von  21500  Fr.  erteilt  worden,  sodass  die  Er¬ 
weiterung  des  Maschinenhauses  sofort  in  Angriff  genommen  werden  konnte. 
Dazu  kommen  die  elektrotechnischen  Einrichtungen  (Transformatoren, 
Schaltbrett  und  andere  Apparate)  mit  einem  Kostenvoranschlage  von 
52800  Fr.  d)  Leitung  Letten-Promonadengasse.  Diese  führt  den  Strom 
nach  der  Umformerstation  an  der  Promenadengasse.  Sie  ist  projektiert 
für  eine  Uebertragung  von  1100  Kilowatt.  Als  Trace  ist  ausersehen: 
Der  Kanaldamm  vom  Letten  bis  zum  Drahtschmidli,  die  Wasserwerk-  und 
Stampfenbachstrasse,  der  Hirschengraben,  die  Heimstrasse  bis  zur  Prome¬ 
nadengasse.  Der  Kostenvoranschlag  für  diese  Leitung  ist  93  000  Fr. 
e)  Umformerstation  PromenadeDgasse.  In  dieser  Station  wird  der  vom 
Letten  zugeführte  Drehstrom  in  Gleichstrom  umgeformt,  wie  er  für  den 
Betrieb  der  Strassenbahnen  erforderlich  ist.  Sie  dient  dem  Betriebe:  I.  der 
sämtlichen  städtischen  Linien  rechts  der  Limmat,  2.  eventuell  der  Zent¬ 
ralen  Zürichbergbahn  und  allfällig  später  auf  dieser  Seite  zu  erbauender 
Linien.  Wie  von  der  Umformerstation  an  der  Selnaustrasse  der  Tages- 
Anzeiger  und  die  Steinmühle  Kraft  erhalten,  so  können  auch  hier  private 
Objekte  für  Drehstrombezug  angeschlossen  werden.  Die  Kraftstation  der 
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Strassenbahn  in  der  Burgwies,  welche  jetzt  in  der  Hauptsache  die  unter  1 
genannten  Linien  mit  Strom  speist,  würde  künftig  Reserveanlage  werden. 
Die  Station  wird  am  günstigsten  in  der  Gegend  des  Strassenbahn- 
Halteplatzes  beim  Pfauen  erstellt  und  es  ist  dafür  ein  Platz  an  der  Pro¬ 
menadengasse  zwischen  der  englischen  und  französischen  Kirche  auf  dem 
ehemaligen  Friedhofe  bestimmt.  Da  der  Betrieb  einer  solchen  Umformer¬ 
station  kein  belästigendes  Geräusch  verursacht,  wie  die  Station  an  der 
Selnaustrasse  beweist,  so  tritt  eine  Entwertung  des  umliegenden  Gebietes 
durch  diese  Anlage  nicht  ein.  In  architektonischer  Beziehung  wird  das 
Gebäude  der  Bauart  der  beiden  Kirchen  angepasst.  Die  Schmalseite  des¬ 
selben  misst  12  »z,  die  Längsseite  20  m  und  die  Höhe  bis  Oberkant 
Dachgesims  9  m.  Der  gegen  die  Strasse  vorspringende  Mittelbau  enthält 
in  drei  Stockwerken  Bureauräume  und  eine  Wohnung,  den  Ilauptraum 
bildet  der  einstöckige  Maschinensaal.  Der  Kostenvoranschlag  für  die  Um¬ 
formerstation  samt  den  maschinellen  Einrichtungen  beläuft  sich  auf 
250 ooo-  Fr. 

Von  weiteren  Anlagen  zur  Stromversorgung,  insbesondere  für  Ab¬ 
gabe  von  elektrischer  Kraft  zu  industriellen  Zwecken  kommen  in  Be¬ 
tracht:  X.  Haupttransformatoren-Stationen  von  25000/6000  Volt  beim 
Schlachthofe  und  beim  Albisgütli.  2.  Teile  der  Ringleitung  um  die  Stadt 
herum  und  zwar:  Vom  Guggach  bis  zum  Schlachthofe.  Vom  Schlachthofe 
bis  zum  Albisgütli.  Die  übrigen  Teile  der  Ringleitung  kommen  vorder¬ 
hand  nicht  in  Frage  und  sind  im  Kostenvoranschlage  nicht  enthalten. 
3.  Unterirdische  Primärkabelleitungen:  Vom  Guggach  bis  zum  Transfor¬ 
mator  an  der  Nordstrasse.  Vom  Transformator  an  der  Nordstrasse  bis 
zum  Transformator  an  der  Josephstrasse.  Vom  Schlachtbofe  bis  zum  Trans¬ 
formator  Hardau.  Vom  Transformator  Hardau  bis  zum  Bahnübergänge  an 
der  Badenerstrasse.  Vom  Transformator  Hardau  bis  zum  Güterbahnhofe. 
Vom  Haupttransformator  Albisgütli  bis  zum  Transformator  an  der  Manesse- 
strasse.  Leitungen  im  Anschlüsse  an  die  Umformerstationen  Selnaustrasse 
und  Promenadengasse.  4.  Transformatoren-Stationen  von  6000/500  Volt 
sind  vorgesehen  :  Im  Guggach,  an  der  Nordstrasse,  an  der  Josephstrasse, 
in  der  Hardau,  im  Albisgütli  und  an  der  Manessestrasse,  sowie  in  Verbin¬ 
dung  mit  den  Umformerstationen.  Der  Bau  der  Sekundärleitungen,  wofür 
im  Kostenvoranschlage  nur  mutmassliche  Beträge  eingesetzt  werden  konnten, 
richtet  sich  nach  der  Nachfrage  über  Stromabgabe.  Die  Haupttransforma¬ 
toren-Stationen  Schlachthof  und  Albisgütli  werden  in  der  Art  derjenigen 
auf  dem  Guggach  erstellt.  Beide  kommen  auf  Land  zu  stehen,  das  be¬ 
reits  der  Stadt  gehört.  Zur  Erwirkung  des  Durchgangsrechtes  für  die 
Ringleitung  kann  die  Zwangsenteignung  Anwendung  finden,  wenn  gütliche 
Unterhandlungen  nicht  zum  Ziele  führen.  In  Gegenden  mit  vielen  Strassen 
und  Wegen  wird  der  unterste  Draht  io  »z,  in  weniger  verkehrsreichen 
Lagen  8  m  über  Boden  gezogen.  Im  allgemeinen  kommen  für  das  Ge¬ 
stänge  eiserne  Gittermasten  zur  Verwendung:  auf  der  für  Materialzufuhr 
leicht  zugänglichen  Strecke  Limmatfluss-Birmensdorferstrasse  soll  ein  Ver¬ 
such  mit  den  billigeren  Betonmasten  vorgenommen  werden.  Die  Erfah¬ 
rungen  mit  den  letzteren  werden  nicht  nur  für  den  weiteren  Ausbau  des 
Ringleitungsnetzes,  sondern  auch  bei  der  Erstellung  der  Fernleitung  von 
einem  künftigen  eigenen  Werke  von  Nutzen  sein. 

Die  Transformatoren-Stationen  von  6000/500  Volt  sind  kleine  Ge¬ 
bäude  aus  Mauerwerk  und  eingerichtet  zur  Aufnahme  von  vier  Drehstrom¬ 
transformatoren  zu  100  Kilowatt,  also  zusammen  400  Kilowatt. 

Zum  Betriebe  der  Strassenbahnen  von  der  neuen  Umformerstation 
aus  wird  auch  die  Einlegung  von  Speise-  und  Rückleitungskabeln  zwischen 
dieser  und  den  entsprechenden  Punkten  der  Bahnlinie  nötig  werden.  Die 
hiedurch  erwachsenden  Kosten,  welche  auf  rund  75000  Fr.  veranschlagt 
sind,  trägt  die  Strassenbahn. 

Die  Ausgaben  setfcen  sich  aus  folgenden  Posten  zusammen  : 


1.  Oberirdische  Ringleitung  (Teilstück  Guggach-Schlacht- 

hof  und  Teilstück  Schlachthof-Albisgütli) . 132000  Fr. 

2.  Haupttransformatorenstationen  (Guggach,  Schlachthof, 

Albisgütli) .  176700  » 

3.  Leitung  Letten-Promenadengasse .  93  000  Ä 

4.  Umformerstation  Promenadengasse . 250000  » 

5.  Primärleitungen .  222  520  » 

6.  Transformatorenstationen .  147  200  » 

7.  Sekundärleitungen  . . .  125  000  » 

8.  Bauaufsicht,  Bauzinsen,  Verschiedenes .  32  °So  » 


Im  ganzen  1  178500  Fr. 

Eine  Berechnung  über  den  Ertrag  der  neuen  Kraftversorgungsan¬ 
lage  lässt  sich  nicht  anstellen,  da,  ausser  bei  den  Strassenbahnen,  wo  die 
jZahl  der  Kilowattstunden  aus  Erfahrung  bekannt  ist,  eine  Berechnung  der 
i  abzusetzenden  Kraft  nicht  gemacht  werden  kann.  Der  Preis  für  die  den 
ji  Abonnenten  gelieferte  Kraft  ist  vom  Grossen  Stadtrate  durch  Aufstellung 


eines  Tarifes  für  die  Stromabgabe  zu  technischen  Zwecken  am  27.  JuDi 
1903  festgesetzt  worden. 

Die  Stadt  wird  durch  die  Kraftmiete  und  die  Ausführung  der  vor¬ 
geschlagenen  Anlagen  und  Einrichtungen  den  dringenden  Nachfragen  nach 
Kraft  in  den  hiefür  in  Aussicht  genommenen  Gebieten  genügen  können, 
und  wird  damit  zur  Hebung  des  Gewerbes  und  der  Industrie  beitragen. 
Sie  legt  aber  auch  dadurch,  dass  sie  sich  Abnehmer  für  den  Konsum 
elektrischer  Kraft  sammelt,  gleichzeitig  einen  Grundstock  für  ein  künftiges 
eigenes  Wasserwerk,  dessen  Verwirklichung  hoffentlich  in  nicht  allzuweite 
Ferne  gerückt  ist. 

Der  Grosse  Stadtrat  hat  in  der  Sitzung  vom  27.  Juni  1903  ein¬ 
stimmig  beschlossen,  den  Stimmberechtigten  die  Erteilung  des  Kredites 
von  Fr.  1  178  500  behufs  Errichtung  einer  Anlage  für  die  Verteilung 
elektrischen  Stromes  zu  motorischen  Zwecken  zu  empfehlen. 

Oberbaurat  Karl  Schäfer,  Professor  an  der  Technischen  Hochschule 
in  Karlsruhe,  beging  am  17.  Juli  das  25-jährige  Jubiläum  im  akademischen 
Lehramte  unter  lebhaftester  Beteiligung  seiner  zahlreichen  Anhänger  und 
Schüler.  Schäfer  wurde  am  14.  Januar  1840  zu  Kassel  geboren  und  be¬ 
suchte  daselbst  das  Polytechnikum  als  Georg  Ungewitters  Schüler,  dessen 
Nachfolger  im  Lehrfach  der  Baukunst  er  1868  wrurde.  Die  Berufung  des 
Meisters  zum  Universitätsbaumeister  nach  Marburg  sollte  seinen  Ruf  be¬ 
gründen.  Er  führte  das  Universitätsgebäude  daselbst  auf,  das  botanische 
Museum,  das  Schloss  in  Holzhausen,  sowie  eine  Reihe  von  Kirchen  und 
vornehmen  Profanbauten  für  Private.  Im  Jahre  1878  ging  Schäfer  als 
Privatdozent  an  die  Technische  Hochschule  nach  Charlottenburg,  wo  er 
zehn  Jahre  blieb  und  1884  zum  Professor  für  mittelalterliche  -Baukunst 
ernannt  wurde.  In  Charlottenburg  hat  Schäfer  auch  eine  Zeitlang  das 
«Zentralblatt  der  Bauverwaltung»  und  die  « Zeitschrift  für  Bauwesen»  ge¬ 
leitet,  sowie  die  «Glasmalereien  des  Mittelalters  und  der  Renaissance», 
«die  Holzarchitektur  Deutschlands»,  «die  Bauhütte»,  «Bauornamente  der 
romanischen  und  gotischen  Zeit»  und  «die  mustergültigen  Kirchenbauten 
des  Mittelalters  in  Deutschland»  herausgegeben,  Werke,  deren  Titel  allein 
schon  von  der  künstlerischen  Vielseitigkeit  und  umfassenden,  auch  litera¬ 
rischen  Wirksamkeit  des  Meisters  Zeugnis  geben.  Der  badischen  Regierung 
gelang  es,  Karl  Schäfer  1894  an  die  Technische  Hochschule  in  Karlsruhe 
zu  ziehen  und  mit  ihm  einen  grossen  Schülerkreis,  der  jetzt  am  Erinne¬ 
rungstage  seine  dankbare  Verehrung  für  den  Lehrer  bekundete.  In  Schäfers 
Karlsruher  Zeit  fallen  neben  namhaften  Schlossbauten  vor  allem  die  alt¬ 
katholische  Kirche  mit  Pfarrhaus  in  Karlsruhe,  das  grosse  Etablissement 
«Kühler  Krug»  der  Sinnerschen  Brauerei  in  Grünwinkel  bei  Karlsruhe,  die 
Universitätsbibliothek  und  die  Restauration  der  Stadttore  in  Freiburg  i.  B.. 
die  Arbeiten  am  Friedrichsbau  des  Heidelberger  Schlosses  und  die  Er¬ 
stellung  von  Plänen  für  den  Otto-Heinrichsbau  daselbst,  die  Wiederher¬ 
stellung  der  Kirchen  in  Rötheln  in  Baden  und  von  Jung -St.  Peter  in 
Strassburg  i.  E.,  sowie  die  Ausarbeitung  der  Pläne  für  den  Wiederaufbau 
der  Westtürme  des  Domes  in  Meissen,  welch  letzterer  Auftrag  ihm  auch 
den  Titel  eines  Dombaumeisters  eintrug.  Es  kann  indessen  nicht  ver¬ 
schwiegen  werden,  dass  sich  au  die  Tätigkeit  Schäfers  als  Restaurator,  vor¬ 
nehmlich  an  die  zu  Heidelberg,  Freiburg  i.  B.  und  Meissen,  eine  lebhafte, 
ja  leidenschaftliche  Kontroverse  geknüpft  hat  und  gewichtige  Stimmen  lau: 
geworden  sind,  die  gegen  diese  Arbeiten  des  verdienten  Architekten 
schwere  Bedenken  erhoben  haben.  Gleichwohl  war  die  Karlsruher  Feier 
ein  erfreulicher  Beweis  für  die  grosse  und  nachhaltige  Verehrung,  die  vor 
allem  dem  Lehrer  und  Künstler  Schäfer  überall  bewahrt  und  s:ch  stets 
erneuernd  entgegengebracht  wird. 

Eidg.  Polytechnikum.  Diplom erteilung.  In  Würdigung  des  Ergeb¬ 
nisses  der  bestandenen  Prüfungen  hat  der  schweizerische  Schulrai  mit 
Schluss  des  Sommersemesters  1903  nachfolgenden,  in  alphabetischer  Reihen¬ 
folge  aufgeführten  Studierenden  des  eidgen.  Polytechnikums  Diplome  er¬ 
teilt.  Es  erhielten  das 

Diplom  als  « Architekt »  .*  Arnold  v.  Arx  von  Olten  (Solothurn),  Alfred 
Corrodi  von  Mönchaltorf  (Zürich),  Moritz  Hofer  von  Zürcb,  Viktor  Müller 
von  St.  Gallen,  Walter  Real  von  Schwyz,  Gustav  v.  Tobel  von  Zürich. 

Diplom  als  «Forstwirt»  :  Baptista  Bavier  von  Chur  (Graubünden  . 
August  Brunnhofer  von  Aarau.  Christian  Casparis  von  Ilanz  (Graubünden\ 
Fritz  v.  Erlach  v.  Bern,  Eugen  Favre  von  Fleurier  (Neuenburg).  Hans  v. 
Greyerz  von  Bern,  Fritz  Haag  von  Biel  (Bern). 

Diplom  als  « Landwirt »  :  Pieter  Ankersmit  von  Deventer  Hol¬ 
land),  Ferdinand  Badoux  von  Cremin  (Waadt),  Hermann  Dasen  von  Täuf- 
felen  und  Gerlafiugen  (Bern),  Paul  Lichtenhahn  von  Basel,  Anton  Scbmid 
von  Malans  (Graubünden). 

Diplom  als  « Fachlehrer  in  mathemat.  Richtung » .•  Walter 
Benz  von  Hugelshofen  (Thurgau),  Gustav  Du  Pasquier  von  Neuenburg. 
Adolf  Hess  von  Unterägeri  (Zug),  Emil  Teucher  von  Frauenfeld  (Thurgau  . 


64 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


Das  römische  Haus  in  Leipzig,  das  der  kunstsinnige  Dr.  Hermann 
Härtel  in  den  Jahren  1832  —  1834  von  dem  Dresdener  Architekten  Wol- 
demar  Hermann  im  Stile  der  italienischen  Renaissance  mit  Anklängen  an 
Peruzzis  Villa  Farnesina  in  Rom  erbauen  liess,  ist  in  Gefahr  bei  der  aus 
Verkehrsrücksichten  notwendigen  Verlängerung  der  Härtelstrasse  bis  zum 
Peterssteinweg  abgerissen  zu  werden.  Für  die  innere  Ausschmückung  hatte 
der  Erbauer  u.  a.  Joseph  Anton  Koch  in  Rom  gewonnen,  der  sich  jedoch 
bei  seinem  hohen  Alter  nicht  entschliessen  konnte,  nach  Leipzig  überzu¬ 
siedeln.  An  seine  Stelle  wurde  Friedrich  Preller  berufen,  der  in  den 
Jahren  1834 — 1836  den  ersten  Odysseecyklus,  sieben  Temperagemälde  in 
einem  Saale  des  Erdgeschosses  direkt  auf  die  Wand  malte.  Die  Jahre 
zuvor  war  auch  Genelli  tätig  gewesen  und  hatte  eine  Reihe  von  Gewölbe¬ 
kappen  mit  figürlichen  Szenen  ausgemalt.  Später  haben  Naue,  ein  Schüler 
Schwinds,  Wislicenus,  Peschei  u.  a.  im  römischen  Hause  gearbeitet.  Bei 
der  technischen  Beschaffenheit  dieser  Wandbilder  wird  es  kaum  möglich 
sein,  dieselben,  falls  das  Haus  wirklich  abgebrochen  werden  sollte,  von  der 
Wand  abzulösen  und  zu  erhalten. 

Die  Ruinen  der  Insel  Philae  haben  durch  das  in  diesem  Jahre  nach 
Vollendung  des  grossen,  den  Nil  bei  Assuan  durchschneidenden  Stau¬ 
dammes  zum  ersten  Male  eingetretene  Hochwasser,  wie  befürchtet  wurde, 
beträchtlichen  Schaden  gelitten.  Nur  die  oberen  Teile  der  Tempel  ragten 
aus  dem  um  \*]  m  gestiegenen  Wasser  hervor,  andere  Gebäude  verschwanden 
völlig  darin,  sodass  angenommen  werden  muss,  dass  die  Bauwerke  der 
Insel  sehr  bald  mit  Schlamm  gefüllt,  die  Wandmalereien  zerstört  und  die 
Mauern  und  Säulen  zusammengestürzt  sein  werden.  Es  ist  im  Interesse  der 
Denkmalpflege  zu  bedauern,  dass  das  Stauwerk  an  dieser,  von  den  tech¬ 
nischen  Sachverständigen  nicht  einmal  einmütig  als  richtig  erkannten  Stelle 
erbaut  wurde,  ohne  dass  vorher  etwas  zum  Schutze  der  Ruinen  geschah, 
umsomehr  als  auch  eine  nachträgliche  Uebertragung  kaum  möglich  erscheint. 

Die  Königsbrücke  in  Magdeburg,  über  deren  Eröffnung  wir  bereits 
berichtet  haben1),  hat  eine  Mittelöffnung  von  135  m  Weite,  die  von  einem 
eisernen  Zweigelenkbogen  mit  unten  liegender  Fahrbahn,  ähnlich  den 
Bogen  der  von  Harkort  gebauten  Eisenbahnbrücke  über  den  Rhein  bei 
Worms  2)  überspannt  wird.  An  die  Mittelöffnung  schliesst  sich  auf  jeder 
Seite  eine  gewölbte  Uferöffnung  von  28,5  m  Weite  an,  sodass  die  ganze 
Länge  der  Brücke  rund  200  m  misst.  In  ihrer  Breite,  die  18  m  be¬ 
trägt,  übertrifft  die  Brücke  selbst  die  grossen  Rheinbrücken  in  Bonn 3)  und 
Düsseldorf4).  Die  Herstellung  des  eisernen,  rund  1000/  wiegenden  Ueber- 
baues  der  Mittelöffnung,  erforderte  ein  festes  Baugerüst. 

Verbilligung  des  elektrischen  Lichtes  für  Berlin.  Die  Berliner  Elek¬ 
trizitätswerke  haben  bei  dem  Magistrat  die  Herabsetzung  des  Strompreises 
für  elektrische  Beleuchtung  von  0,55  auf  0,40  Mark  für  I  Kilowattstunde 
beantragt  unter  Wegfall  des  bisherigen  Brennstunden-Rabattes.  Vergleichs¬ 
weise  sei  angeführt,  dass  die  Preise  für  eine  Kilowattstunde  sich  stellen  auf 

i)  Bd.  XLI  S.  265.  2)  Bd.  XXXVI  S.  228.  3)  Bd.  XXXII  S.  205. 

4)  Bd.  XXXII  S.  168. 
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°ö55  Mark  in  Christiania,  0,56  Mk.  in  Kopenhagen,  0,598  Mk.  in  Wien, 
je  0,60  Mk.  in  Dresden,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  München,  0,666  Mk. 
in  Rotterdam,  0,68  Mk.  in  Breslau,  je  0,70  Mk.  in  Köln,  Leipzig  und 
Nürnberg,  0,72  Mk.  in  Hannover  und  0,944  'n  Budapest. 

Ein  Seeschiffahrtskanal  durch  Schottland,  der  dem  Zug  der  schotti¬ 
schen  Seen  zwischen  dem  Firth  of  Förth  und  dem  Clyde  folgend  von  Alloa 
an  der  Ostküste  abzweigend  an  Stirling  vorbei  zum  Loch  Lomond  und 
dann  nach  Durchbrechung  eines  zweiten  schmalen  Höhenrückens  zum 
Loch  Long  nach  Arrochee  geführt  werden  soll,  wird  nach  englischen 
Tagesblättern  von  einer  Gesellschaft  geplant.  Die  Kosten  sind  auf 
25  Mill.  Fr.  geschätzt,  eine  Summe,  die  sich  trotz  der  geringen  Gelände¬ 
schwierigkeiten  bei  der  Ausführung  wohl  beträchtlich  erhöhen  dürfte. 

Die  Restauration  der  Schlossruine  Dörnach  (Kanton  Solothurn)  wird, 
nachdem  der  Regierungsrat  von  Solothurn  den  Kredit  für  die  Ausgrabungen 
und  Herstellung  der  Pläne  bewilligt  hat,  durch  den  als  Restaurator  ge¬ 
schätzten  Architekten  Eugen  Probst  in  Zürich,  der  auch  durch  seine  treff¬ 
lich  gelungene  Wiederherstellung  der  Schlösser  Sargans  und  Bellinzona, 
sowie  des  Hauses  an  der  Treib  bekannt  ist,  in  Angriff  genommen. 

Die  Talsperren  der  Neisse.  Nach  dem  Hochwasser  des  Jahres  1897 
wurde  nach  dem  Entwürfe  des  Geh.  Regierungsrates  Professor  Jnize  in 
Aachen  die  Erbauung  von  sechs  Talsperren  für  die  Görlitzer  Neisse  mit 
einem  Kostenaufwand  von  etwa  6,5  Mill.  Fr.  vorgesehen.  Davon  sind 
jetzt  zwei,  die  im  Ilarzdorfer  Tal  bei  Reichenberg  i.  B.  und  jene  im  Ge¬ 
biete  der  Schwarzen  Neisse  bei  Friedrichswald  im  Bau. 

Die  Wiederherstellung  der  Minoritenkirche  in  Wien,  eines  beachtens¬ 
werten  gotischen  Baudenkmals  aus  dem  14.  Jahrhundert,  wird  nach  den 
Plänen  Professors  Viktor  Lunts  von  der  Akademie  der  bildenden  Künste 
in  Wien  mit  Unterstützung  des  Staates,  des  Landes  Niederösterreich  und 
der  Stadt  Wien  demnächst  in  Angriff  genommen. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 

On  cherche  pour  l’Espagne  meridionale  un  jeune  ingenieur  verse 
pratique  dans  la  construction  des  locomotives  et  ayant  fait  du  Service  actif 
dans  la  traction.  ( 1 3 3^) 

Gestickt  für  ein  grösseres  Gaswerk  Deutschlands  ein  Ingenieur- 
Assistent ,  der  mit  entsprechenden  Kenntnissen  auch  deutsch  und  fran¬ 
zösisch  spricht.  Eintritt  I.  Oktober.  ( 1 339) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureati  der  G.  e.  P ., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

2. 

August 

Bureau  der  Bauleitung 

Bern,  Bundesgasse  38 

Erstellung  eines  Kanals  von  der  Standstrasse  bis  in  die  Elisabethenstrasse. 

3* 

» 

Steiner,  Kirchengutsverwalter 

Bfungen  (Zürich) 

Anstrich  und  Neudecken  mit  Kupfersehindeln  des  Kirchturms  in  Pfungen. 

3- 

» 

Gemeindepräsidium 

Niederdorf  bei  Wal¬ 
denburg  (Baselland) 

Grabarbeiten,  Erbauung  eines  Reservoirs  und  Legen  der  Leitung  für  die  Wasserver¬ 
sorgung  Niederdorf. 

4- 

» 

Bureau  des  Bahningenieurs 

Winterthur,  Bahnhof 

Erstellung  eines  Güterschuppens  auf  Station  Hettlingen  der  S.  B.  B. 

6. 

» 

Bureau  der  Bauverwaltung 

Burgdorf  (Bern) 

Gypser-,  Maler-,  Schreiner-  und  Glaser- Arbeiten  für  die  Gasverwalterwohnung  in 
Burgdorf. 

6. 

» 

Jac.  Sulger-Walcher,  Tierarzt 

Stein  a.  Rh.  (Schaffh.) 

Bau  eines  Wohnhauses  mit  Oekonomiegebäude  in  Stein. 

8. 

» 

J.  Bircher,  Ingenieur  des  I. 
Kreises  d.  Aarg.  Baudirektion 

Aarau 

Entwässerungsanlage  an  Landstrasse  K  2  bei  den  Neubauten  hieher  dem  Bahnüber¬ 
gänge  zu  Buchs. 

9- 

» 

Zolldirektion 

Basel 

Erd-,  Maurer-  und  Steinhauer-Arbeiten,  sowie  die  Lieferung  von  Walzeisen  und  Bau¬ 
schmiedearbeiten  für  das  neue  Zollgebäude  in  Basel. 

10. 

» 

Bauleitung 

Chur,  n.  Postgebäude 

Gypser-  und  Glaser-Arbeiten  für  das  neue  Postgebäude  in  Chur. 

10. 

» 

Irniger,  Gemeindeammann 

Nied.-Rohrdorf(Aarg.) 

Anlage  der  Wasserversorgung  der  Brunnengenossenschaft  Oberdorf  in  Nieder-Rohrdorf. 

IO. 

» 

Gemeindekanzlei 

Teufenthal  (Aargau) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Anlage  einer  Wasserversorgung  in  Teufen¬ 
thal  mit  einem  Reservoir  von  150  mz  Inhalt. 

10. 

» 

Pfleghard  &  Häfeli,  Arch. 

Zürich 

Maurer-,  Steinhauer-,  Schmiede-  und  Zimmer-Arbeiten,  sowie  Walzeisenlieferung  und 
Zentralheizung  zum  Schulhausneubau  in  Degersheim. 

IO. 

Bahningenieur  I 

Winterthur 

Unterbauarbeiten  für  die  Erweiterung  der  Station  Hettlingen  der  S.  B.  B.  Erdbe¬ 
wegung  etwa  10  000  m 3. 

13- 

» 

Pfarramt 

Twann  (Bern) 

Renovationsarbeiten  in  der  Kirche  in  Twann. 

15. 

» 

Wengernalp-Bahnbureau 

Interlaken 

Ausführung  zweier  Kreuzungsstellen. 

IO. 

Sept. 

Oberingenieur  der 
General-Direktion  der  S.  B.  B. 

Bern, 

Schanzenstrasse  6 

Ausführung  des  8604  m  langen  einspurigen  Tunnels  der  Rickenbahn  zwischen  Kalt¬ 
brunn  und  Wattwil  und  die  Erstellung  des  Unterbaues  der  anstossenden  offenen 
Bahnstrecke  von  1290  m  Länge  äuf  der  Süd-  und  506  m  Länge  auf  der  Nordseite. 

3°- 

» 

Bureau  du  Service  Electrique 

Genf 

Einrichtung  von  Gittern  in  der  Rhone  oberhalb  des  Elektrizitätswerkes  Chevres. 
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Oerlikon  bei  Züriel\ 


Vfleltausstellung  Inaris  1900  —  2  (Brands  f)rix, 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteiiung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

X  jüz  «Sitvpfiaocn-  9TE  efttyfta^enattom . 

Transformatoren.  fl 


EWHtrisch  angetriebene  Wertjzengmaschinen 

Spezialitäten  Tür  Kewel-,  Brücken-  und  Scblffib*«. 


Für  Techn.  Vorarbeiten  int  Bahn-  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Entch,  Ingenieurbureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Asphalt- 

und  Zement-Arbeiten  aller  Art: 

Trottoirs,  Keller-  und  Brauerei-Böden,  Terrassen,  Korridore,  Remisen, 
Magazine,  Durchfahrten  etc. 

Asphaltierung:  von  Kegelbahnen 


Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden,  öl¬ 
fest,  für  Fabriken, 
räume  etc. 

Asphalt-Parkett 


und  säure- 
Maschinen- 


Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt- Blei  -  Isolierplatten  zur 

Abdeckung  von  Gewölben,  Fun¬ 
damenten,  Unterführungen  etc. 

Dachpapp-Dächer 


Holzcement-Dächer. 

Mehrjährige  Garantie  für  alle  Arbeiten. 

E.  Baumberger  &  Koch,  Basel 

Asphalt-  und  Zementbaugeschäft. 


Gysel  &  Odinga 

Asphalt -Fabrik  Käpfnach 

vormals  Brändli  &  Cie. 

Morgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asplialtdachpappen  n.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammerschmiede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od.  Zeichnung 
Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 

Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 
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Facettier-,  Schleif¬ 
und  Polierwerke  Seebacli 
Spiegelbelege-Anstalt 

Fensterglas 
Draht-  und  Rohglas 
Glasjalousien  etc.  etc. 


Grambach  &  Linsi,  Brunng.  8  &  10,  Zürich 

-H1  Spezialität: 

^  in  allen  Fagonen. 


Telegramm  Grambaehlinsi  Zürich. 


Ia.  belegt 
facettiert 
Telephon  2290. 


Höchste  Auszeichnung 

Goldene  Medaillen 
Zürich  1N04,  Genf 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 


Holz -Terrazzo 

Bester  fugenloser  Bodenbelag. 

Fusswarm,  feuerfest,  wasserbeständig,  elastisch,  sanitär  und  staubfrei. 

Referenzen!  — —  Keine  MagnesitverMndung.  — —  Garantie! 

Horm.  Schultz®,  bantechn.  Bnrean 

Linthescherg.  10  —  ZÜRICH  —  Telephon  4162. 


Joseph  Vögele  0  Mannheim 


liefert  seit  184r2 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen ; 

Herzstücke ;  Kreuzungen ; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbänme. 


Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


MBRACH  A.-G 


ONWA  RENFABRIK 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeng  -  Möhren. 

„RostoBifh“ 

dauerhaftester  Hodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeiig-Platten  (Saargemönder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


SH 


m 


Drahtglas 

für  Oberlichte,  Fabrik-  and  Werkstattfeneter, 
Treib-  und  Gewächshäuser,  Veranden,  Fussboden- 
constructionen  etc.  etc. 

Anerkannt  bestes  Verglasnngsmaterial  der  Gegenwart 

liefert  die 

Aktiengesellschaft  für  Glasindistrie 

vorm.  Friedr.  Siemens 

NEUSATTL  bei  Elbogen 

(Böhmen). 


:§§ 


ctS 


_s_. j  <3^ 


s£3 


Ver 


annonciren  will 


—  seien  es  auch  nur  kleine  An¬ 
zeigen  als:  Personal-, Vertreter-, 
Stellungs-,  Kaufs-,  Verkaufs-, 
Pacht-  und  Mieths-Gesuche  — 
wendet  sich  mit  Vorthei}  an  die 

Annoncen  -  -Expedition 

Rudolf  jtllosse 

Centralbureau  für  die  Schweiz: 

ZÜRICH 

Theaterstrasae  5. 

Agenturen:  Basel,  Bern,  Biel, 
Chur,  St.  Gallen,  Glarus,  Lau¬ 
sanne,  Luzern,  Schaffhausen, 
Solothurn,  Zofingen. 


Hierdurch  erwachsen  dem 
Inserenten 

keine  jHehrkosten 

dagegen  eine  Reihe  von 
Vortheilen,  wie:  kosten¬ 
freie  fachmännische  Be- 
rathung  hinsichtlich  zweck¬ 
entsprechender  Abfassung 
der  Annonce,  auffälliger 
Ausstattung  derselben, 
Wahl  der  bestgeeigneten 
Blätter  und  hierdurch  Ver¬ 
meidung  unnützer  Aus¬ 
gaben.  <■*’>  Katalog  gratis. 


/V1* 

<£  Q?  X?  A& 

*  Ä 


iatcnEföureaiif 

I J.  ^umund  lnjj.Werdmühleg..ZÜnchJ 
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Giiinmiwarenfabrik 

H.  Speckers  Wwe.  Zürich 

Verkaufsmagazin:  Kuttelg.  19. 

Spezialität:  Fabrikation  von  garantiert  wasser¬ 
dichten  Regenmänteln,  Taucheranzügen,  Was¬ 
serhosen,  Grubenjacken,  Pferde-  und  Wagen¬ 
decken  aus  Kautschuk.  Sämtliches  Dichtungs¬ 
material  für  Fabrikbedarf.  Schläuche  für 
alle  Zwecke,  Pumpenschläuche,  Hydranten- 
schänche,  Schlauchschlösser,  Wendrohre  etc. 
Sämtliches  Dichtungsmaterial 
für  technische  Zwecke. 

Preisliste  und  Voranschläge  zu  Diensten. 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulte  &  Cie., 

LAVOR  GO_  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- =  Spezialität:  ..  - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  liöfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  «1er  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (lessin) 

*  Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ittgr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 

Bad-  u.  Wasch-Einrichtungen 

Patentierte  und  anerkannt 
beste  Konstruktion 

G.RAUZiiridiV» 


1.  Beschädigung  des  Kessels  durch 
den  Betrieb  absolut  ausge¬ 
schlossen. 

2.  Ueber  Erwarten  rasches  Kochen 
der  Wäsche  und  grösste  Erspar¬ 
nis  an  Zeit  und  Brennmaterial. 


GEBR.  LINOKE, 

Aktien -Gesellschaft  der 


empfiehlt  ihre 


elektr.  Schweisserei 

zur  Ausführung  von  Reparaturen  an  defekten  Maschinenteilen 
jeder  Art  aus  Guss-  und  Schmiedeisen,  wie  Dampfzylindern, 
Schieberkasten,  Pleuelstangen,  Zahnrädern,  Ventilgehäusen, 
Maschinengestellen  etc.  etc. 

Gefl.  Anfragen  möglichst  mit  Skizze  und  Massangaben  erbeten. 


Reinlichkeit  und  Eleganz 

in  Küchen,  Badzimmern,  Aborten,  Verkaufslokalen  etc.,  verschafft 
die  patentierte,  biegbare 

Metall  -  Email  -  Wandbekleidung 

als  solider  und  schöner  Ersatz  für  Fayence-Kacheln.  Bis  70  °/o 
billiger  als  diese.  Abspringen  der  Glasur  und  Rost  unmöglich. 
Prospekte  und  Muster  gratis  und  franko  durch 

Sulzbach,  Frick  &  Go.,  Zürich  I,  Gessnerallee  28.  { 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz 


f 

| 

m 


Filiale  Zürich 

W aisenha usquai  T,  b.  Hauptbahnhof, 

Deutzer  Motoren 

von  — 1200  P  S  und  darüber 

für  Gas,  Benzin,  Petrol,  Acetylen  etc., 

anerkannt  vorzüglichste  Konstruktion 
mit  geringstem  Brennstoffverbrauch. 

-  Ermässigte  Preise.  - 


m 

i§ 

§1 

I 

■ 

f/S 

m 


Kraftgasinotoren 

von  4 — 2000  PS.  Kohlenverbrauch  für  nur  1 1/2  —  3  Cts.  pro 

eff.  Pferdekraftstunde.  Prima  Referenzen  über  zahlreiche  in  der 
Schweiz  ausgeführte  Anlagen  von  6 — 300  P  S. 

Motoren  fiir  elektrische  ßelenclitiingsaiilagen. 

Benzin-  und  Petrol-Lokomobilen 

Schiffsmotoren,  Motorboote. 
Benziii-Lokoinotiveii. 

65  500  Motoren  im  Betrieb. 


\ 


Seebach  -  Zürich 

bauen  als 
Spezialität : 
JElektrisclio 

Waren- 

und 

Personen- 

AufzUge 

automobil  und  mit 
stationärer  Winde 
nach  eigenem, 
patentiertem  System. 
Billigste  Anschaffungs- 
und  Betriebskosten. 
Absolut  ruhiger  G-ang. 

Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  und  Kostenvoran¬ 
schläge  gratis. 


ßiegniig’smesser 

Patent  -f-  24027.  D.  R.  G.  M. 
für  Drücken.  Decken.  Säulen  etc.  '?  ablesbar. 

solide,  bequeme  Bauart.  Prospekte  frei. 

(instar  Griot.  Ingr. 


Freiestrasse  94.  Zürich. 
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Adolph  Saurer,  Arhon 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Gras -Motoren 


Rammen 


1*;»  ten t  „SaiirtM:“,  von  1 1/2  bis  80  HP 
für 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Eicht 


Lokomobile  und  Automobile 
Luxus-  und  Lastschifl'e 


Kraftgas  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

ü?  v-  Höchste  Ansxeichniiii^eii.  -M?  *  $ 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 


Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


und  sonstige  Maschinen  für 
PfalilgriindüDgen. 

Direktwirkende 

Dainpf- 


raimucn, 

Ketteii- 


ranmien 


mit  Hand-,  Dampf- 
und  elektrischem 
Betrieb 


halten  auf  Lager 

Menck  &  Hambrock 


Altona- Hamburg  32. 


EB 

fefp 

1  |  bewahrte  Originalmarke.  ' 

'ns™ 

wmH 

i,  Generalvertrieb 

AJ  für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 


Cciisstalilwerk 
fertigen  Martinstabl-^  m  Formguss 


aller  Art  roh 


and  fertig  bearbeitet 


für  Walz-  und  Hammerwerke : 

Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  NchiiFswerfle,  Brikckenbau- 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bugger-  und  Scliiffsteile,  Punipenteilc,  Kesselteile,  Polgcliäuse, 
Presszylinder,  Briiekenauflagcr,  Pendel,  Steinlormen,  Räder  11.  Radsätze  etc. 


ßd.  XLII  Nr.  5.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[1.  August  1903. 


PHOENIX 

M,  Werke  in:  Laar,  Eschw 


Akt.- Gesellschaft  fürBergbau- 
und  Htittenbetrieb  #  *  #  #  *  #  *  * 


Laar 


bei  Ruhrort 
am  Rhein  # 


Eschweiler-Aue,  Bergeborbeck,  Kupferdreh,  Hamm,  Nachrodt,  Lippstadt  und  Belecke; 
Kohlenzeche  „Westende“  Meiderich;  Eisenstein  aus:  Nassau,  Lothringen  und  Luxemburg. 
Ausstellung  Düsseldorf  1902,  Goldene  Medaille,  Goldene  Staatsmedaille. 

Die  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue  fertigen  neben  allen  andern  Walzwerkfabrikaten: 

Schmiedestücke  aller  Art,  roh  und  fertig  bearbeitet,  Schmiedeiserne  Kugeln  für  Kugelmühlen. 
Radreifen,  Radscheiben,  Radsätze,  Achsen,  Radgestelle,  Lokomotivräder  aus  Stahlformguss,  Vollständige 
Lokomotivradsätze,  Konstruktionsteile  aller  Art  wie  Gittermaste  für  Licht-  u.  Kraftleitungen,  Geschweisste 
Winkelringe,  Nahtlose  Stahlflaschen  für  Kohlensäure  u.  andere  flüssige  u.  hochgespannte  Gase.  Stahlgeschosse. 

Spezialität:  Strassenbahn-  und  Eisenbahn-Oberbau 


2,5  £. 


V- —  427-- 


_ ■£*$-.. 

cT< himii  «c.  vifte. 


t’HfcvU,  CW  ib  fl 


frX  de 


eWoÄAUt'  /C 6s.  *»9.5  /v<j  yvi  mry 


Stlr>fAnt\L  rjtu  >0. 5  Aa,  aIZO  HW- 


In  ca.  90  verschiedenen  Strassen¬ 
bahn -Profilen. 


Bis  1.  Januar  1903  etwa  10500 
Kilometer  Gleis  geliefert. 


* - 450 - ->i 

1  I 

Schiene  ca .  kg  per  m 

Spezial-Profil 
für  Normalspur-Wagen. 

Die  bisherige  beste  Lösung  der  Stossfrage  ist  Anwendung  der  Fusslaschen.  Die  Fusslasche  garantirt  dauernd  stossfreies 
Befahren.  Weichen  und  Kreuzungen  bewährtester  Bauart  mit  neuester  Zungenbefestigung,  Federung,  Entwässerung  und 
mech.  Umstellvorrichtung  System  Phoenix,  Normale  Verlaschung  mit  Blattstoss-Halbstoss  bezw.  Fusslaschen  an  allen  Weichen- 
stössen.  Auflaufweichen  zu  Notgleisen.  Hilfsgeräte  zu  Gleisverlegungsarbeiten,  Lochpresse,  Biegebügel. 

Arbeiterzahl  «her  12000.  ^  General -Vertreter  für  die  Schweiz :  Fritz  Marti,  Akt-Ges.,  Winterthur. 


Jährl.  Stahlproduktion  ca.  380  000 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wie»,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegmaim-IIauser,  Zürich  II. 


Paul  Stotz 


Kunstgewerbl.  Werkstätte 

Gr.  na.  Tb.  EL 

STUTTGART. 

Anfertigung  von  feinen  Metall¬ 
arbeiten  der  verschiedensten  Art  aus 
allen  Materialien  in  jeder  Technik  nach 
eigenen  und  eingesandten  Entwürfen 
zur  Ausschmückung  v.  Privathäusern, 
Hotels,  Kirchen,  Bahnhöfen,  Kre¬ 
matorien,  Schiffen,  Eisenbahnwa¬ 
gen,  etc.  etc.  wie: 

Beleuchtungsgegenstände,  Ka¬ 
minverzierungen,  Ausschmückungs¬ 
gegenstände  für  Gebäude  im  Innern 
und  Aeussern,  Grabschmuck,  Erz- 

_ _  guss  in  jeder  Grösse  in  Sandformerei 

und  Wachsausschmelzung,  Guss  für  technische  Zwecke  in  jeder 
Legierung,  Arbeiten  in  geschmiedeter  Bronze,  Elektr.  Heiz-  und 
Kocheinrichtungen. 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stil¬ 
arten  ermöglicht  ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in 
jedem  einzelnen  Spezialfalle. 


=Q»X«U)  ■  ■■■  ^  . - ~ 

Holzcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler- 
ar beiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  Mathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


Gelochte  und  gepresste  Bleche 

°  jeder  Art.  — i- 

Metalldraht-Gewebe 

in  Messing, 

Kupfer,  Bronze  etc.  in  jeder  Nummer 
sowie  sämtliche 

Maschinen  für  Papier-.  Pappen- 

und 

Holzstoff-Fabrikation. 


.-Ges. 


3r&a.g"U_±x:rx  i.  _A-zn_!hL. 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlicher  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billvriller  «fc  Cie., 

Clausiusstrasse  4,  beim  Polytechnikum  Zürich. 
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Kommanditär 

oder 

direkter  Teilhaber 

in  ein  tüchtiges,  altes  Baugeschäft 
in  einer  Handelsgrenzstadt  in  der 
Schweiz  gesucht.  Tüchtiger,  ener¬ 
gischer  Mann,  in  der  Baubranche 
kundig,  bevorzugt. 

Offerten  sub  S  4606  Q  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 

G^esuclit : 

Bei  einem  grossem  Elektrizitäts¬ 
werk  der  deutschen  Schweiz  findet 
ein  junger,  polytechnisch  gebildeter 

Ingenieur 

Anstellung  als  Betriebsassistent. 

Gefl.  Offert,  mit  Zeugnisabschriften, 
Referenzen  und  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  Z  C  6253  vermittelt 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger,  akademisch  gebildeter  Ar¬ 
chitekt  sucht  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  zur  weitern  Ausbildung 

Stellung 

mit  etwas  selbständiger  Beschäf¬ 
tigung  auf  Bureau  und  Bauplatz. 
Offerten  unter  F  St  4520  an 

Rudolf  flösse,  Zürich  erb. 

Maschinentechniker, 

mehrere  Jahre  Werkstatt-  und  Bu¬ 
reaupraxis,  geübter  Zeichner,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse  und  Re¬ 
ferenzen,  auf  I.  Aug.  anderweitige 
Stellung. 

Gefl.  Offert,  sub  Z  X  5998  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger  dipl. 

Ingenieur 

des  eidg.  Polytechnikums,  mit  ein¬ 
jähriger  Praxis,  sucht  Stelle  im  In¬ 
oder  Auslande. 

Anfragen  unt.  Chiff.  Z  V  6221  bef. 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Architekt, 

37  Jahre  alt  (Schweizer),  mit  lang¬ 
jähriger,  praktischer  Tätigkeit,  sucht 
Stellung  bei  Architekt  oder  Unter¬ 
nehmer.  Gefl.  Offerten  unter  Chiff. 
Z  X  6223  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Architekten  und 
Baumeistern 

empfiehlt  sich  künstl.  Architekt  zur 
Anfertigung  von  Bauplänen  u.  kunst- 
gew.  Gegenständen.  Gefl.  Offerten 
unter  Z  M  6237  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 


I  Cä 

L 


and 

Arebitettnral  Review 

1903  I  (vol.  23) 

von  Alex.  Koch,  Arch 
Fr.  5. —  gebunden  Fr.  6. — 
Cäsar  Schmidt,  Buchhdlg 
Fraumünsterstrasse  14. 


ü 


Politechniker ,  Absolvent  der 
mech.-techn.  Abt. ,  sucht  Stellung  als 

Konstrukteur 

von  Dampfmaschinen. 

Offerten  unter  Z  V  6246  an 

Rudolf  iflosse,  Zürich. 

Tüchtiger 

Buchhalter 

und  Korrespondent,  27  Jahre  alt, 
deutsch,  französisch  und  italienisch 
perfekt,  sucht,  gestützt  auf  Ia.  Re¬ 
ferenzen  u.  Zeugnisse  passende  Stelle 
oder  Vertrauensposten. 

Offerten  sub  ZN  6213 

Rudolf  iflosse,  Zürich. 

Maschinen-Techniker, 

30  Jahre  alt,  sprachkundig,  mit  mehr¬ 
jähriger  Werkstatt-  und  Bureaupraxis, 
erfahren  im  allgem.  Maschinenbau 
und  Giessereifach,  Eisenkonstr.  und 
Aufzugsanlagen,  sucht  Stellung  für 
Bureau  oder  Betrieb  ev.  mit  Kapital¬ 
beteiligung.  Gefl.  Offert,  unt.  ZA  6126 
an  Rudolf  iflosse,  Zürich. 

Ingenieur, 

diplomiert  vom  eidgen.  Polytech¬ 
nikum  Zürich,  zuverlässiger  Statiker, 
sucht  Anstellung. 

Offert,  sub  Z  D  6104  an 

Rudolf  iflosse,  Zürich. 


Ein  tüchtiger 

Bautechniker, 

sowohl  im  Tief-  wie  Hochbau  be¬ 
wandert,  sucht  passende  Stelle. 

Offerten  sind  zu  richten  unter 
Chiffre  F  c  4137  Y  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 


Geometer, 

22  Jahre  alt,  praktisch  und  theoretisch 
gebildet,  sucht  passende  Anstel¬ 
lung.  Ansprüche  bescheiden.  Offert, 
sub  Chiffre  Z  M  6137  an  die  Ann.- 
Expedition 

Rudolf  iflosse,  Zürich. 

Turbinen- 

Konstnikteiir, 

31  Jahre  alt,  unverheiratet,  militär¬ 
frei,  8  Semester  Hochschule,  7  Jahre 
im  Francis  Turbinenbau  tätig,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  per  so¬ 
fort  Stellung  im  Bureau,  Betrieb  oder 
für  Reisen  im  In-  oder  Auslande. 
Offerten  unter  M  J  3428  an 
Rudolf  iflosse,  München. 

Für  Baumeister. 

In  Wattwyl,  zukünftigem  Knoten¬ 
punkt,  ist  ein  günstig  gelegenes, 
grösseres,  massiv  gebautes 

Wohnhaus 

mit  grossem  Garten  und  Hofraum, 
Wasserversorgung 

zu  verkaufen. 

Speziell  für  tüchtigen  Baumeister 
Gelegenheit  zu  schöner  Existenz. 

Offerten  sub  Chiffre  Za  G  1247 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  St.  Gallen 


wtnnt. 2.Nov.  UnDmindon  w,r.02/os 
Wdhlgnnt.  5  Oct.nUIZlIIIIIUCll  827  Schiit 

Maschinen-  n.  Mühlenhauscliiile 

m.Verptleg.-Aust.  Dir.  L.Haaroiauii 


L  Jeisingent  8obn, 

Ailrnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge. 

Gegründet  1840. 

Präzisions,' -Rund-, 
hrauer, -Foton-lind 
Schul-Reisszeuge. 

Gfrosse  dYnswalil. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Bc$$cmer=?arbe 

(marke  Ambos) 

rost-  und  wettersichere 
Eisenanstrich. 

Porzellan-Emailfarbe  (Pef) 

Marken  Iß  und  Acc 

vorzüglich  bewährt  fiirelec- 
trische  Anlagen,  Kranken¬ 
häuser,  Bäder,  Schlacht¬ 
häuser  etc. 

RoseDZweig  Ä  Baumann, 

Königliche  Hoflieferanten, 

KASSEL. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter -Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenachse. 

Rechenmaschinen  ”^™Ä5 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.  EGLI,  ZÜRICH  II, 

Werkstätte  für  Feinmechanik, 


Lock  ^Fdrben-Ffibrik 
/\lfstefter[ 

gegrüf]deh850. 


empfehlen 

allen 


Grosskonsumenten 
und  Wiederverkäufen! 
ihre  nachstehenden  la.  Artikel: 
Lacke  für  alle  Zwecke 

eigener  Fabrikation  wie  auch  der 
Standard  Varnish  Works 

unter  jeder  Garantie. 

Bleiweiss  in  Pulver  und  in  Oel. 
Mennige  ,,  ,,  „  ,»  >> 

Zinkweiss,,  ,,  „  „  „ 

Leinöl,  Oelfirnis,  Terpentinöl. 

Alle  bunten  Farben. 

Emaillacke  in  allen  Farben. 
Ripolin  in  allen  Farben. 
Pinsel. 

Bodenwichse  und  Stahlspäne. 
fev.  Tüben-  und  Büchsenfarben  in  Oel. 
W//  Alle  Malerartikel. 


Unsere  allein  echte 
Scliuppenpanzerfarbe  Fcrrnbron 

ist  der  beste  und 
billigste  Eisenanstrich. 


Steinbruch-Gesellschaft  Osterinundingen 

bei  Bern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrcr  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  sland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  ,, 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  g,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau , 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  [/Vien , 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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Ns  6. 


Kirchenrenovation  Twann. 
Konkurrenz-Ausschreibung. 

Die  Renovationsarheiten  in  der  hiesigen  Kirche  (Gerüst- 
Maler-,  Schreinerarbeiten,  Bodenbelag)  werden  hiemit  einzeln  oder  gesamt¬ 
haft  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben.  Bewerber  belieben  ihre  Offerten 
bis  zum  13.  August  beim  Kirchgemeindepräsidenten  einzugeben.  Nähere 
Auskunft  erteilt  das  Pfarramt. 

Twann,  27.  Juli  1903.  Der  Kirchgemeinderat. 

Wengernalp-Bahn. 

Ausschreibung. 

Die  sämtlichen  Erd-  und  Maurerarbeiten  im  Betrage  von  zirka 
Fr.  36800  für  Ausführung  zweier  Kreuzungsstellen  zwischen  Grindelwald 
und  Kleiner  Scheidegg  werden  hiemit  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Pläne  und  Bedingungen  für  beide  Anlagen  können  auf  unserm  Bureau, 
t  Bahnhofstrasse  3  in  Interlaken,  eingesehen  werden. 

Uebernahmsofferten  sind  längstens  bis  zum  15.  August  1903  schrift¬ 
lich  an  die  Unterzeichnete  Betriebsdirektion  in  Interlaken  einzureichen. 

Interlaken,  den  27.  Juli  1903. 

Wengernalp -Bahn : 

Die  Betriebsdirektion. 

Schulhaus  an  der  Kernstrasse. 

Ausschreibung  der  Closetanlage. 

Ueber  die  Erstellung  der  Closetanlagen  für  das  Schulhaus  und  die 
beiden  Turnhallen  an  der  Kernstrasse  wird  eine  öffentliche  Konkurrenz 
eröffnet. 

Die  betr.  Pläne  und  Uebernahmsbedingungen  können  im  städt. 
Hochbauamte  (Postgebäude)  bezogen  werden. 

Die  Offerten  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  «Schulhaus 
:  Kernstrasse»  versehen,  bis  Samstag  den  29.  ds.,  abends  6  Uhr,  an  den 
Vorstand  des  Bauwesens  I.  (Stadthaus)  einzusenden. 

Zürich,  den  6.  August  1903. 

Hochbauamt  der  Stadt  Zürich, 
Der  Stadtbaumeister:  A.  Geisel*. 


Stellen-  Ausschreibung. 
Schweizerische  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  IV. 


Maschineningenieur  II.,  event.  I.  Klasse. 

Besoldung  Fr.  3300 — 4800,  bezw.  4500 — 6500. 

Erfordernisse :  Abgeschlossene  technische  Hochschulbildung, 
etwelche  Erfahrung  im  Konstruieren  und  Bau  von  Eisenbahnrollmaterial 
und  Kenntnis  des  Fahrdienstes  auf  der  Lokomotive. 

Anmeldungstermin :  25.  August  1903. 

Anmeldung  schriftlich  an  die  Kreisdirektion  IV  der  Schweiz, 
Bundesbahnen  in  St.  Gallen. 

Dienstantritt:  I.  November  1903. 


Ban- Ausschreibung*. 

Die  Gemeinde  Erlisbach,  Kt.  Aargau  ist  im  Falle,  eine 
Wasserversorgung  erstellen  zu  lasseD. 

Die  hiezu  nötigen  Arbeiten  umfassen: 

1.  Quellenfassung. 

2.  Reservoir  von  zirka  200  m 3  Inhalt. 

3.  Liefern  und  Legen  von  800  m  Gussleitungen  a  150  mm. 

»  »  »  »  1385  m  »  ä  120  mm. 

»  »  »  »  960  m  »  a  100  mm. 

»  »  »  »  675  m  »  ä  75  7hm. 

Liefern  und  Versetzen  von  zirka  24  Überflurhydranten. 

Grabarbeit  zirka  3850  m. 

Pläne  und  Bauvorschriften  können  bei  Herrn  Gemeindeammann  Roth 
eingesehen  werden. 

Allfällige  Reflektanten  wollen  ihre  Offerten  schriftlich  und  .ver¬ 
schlossen  bis  11.  August  1903  an  den  Unterzeichneten  einreicheD. 
Erlisbach,  den  2.  August  1903. 

.  H.  Roth,  Gemeindeammann. 


Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

cJJj  Patent  INT r.  S3O70. 

Neuer  Russkasten  in  12  verschiedenen  («rossen 


A  Fr.  9.50  und  Fr.  10. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 
Direkt  zu  beziehen  durch  die 


Eisenwerk- A.-G.  Bossliard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  IVtit'els. 


Br 

>  Tt/I 


W  intertliurer 


_  n 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselliausplatten, 
Maschinenliausplatten. 

(  A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieli-Graf). 

a*.  Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 
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Tunnelbau. 

Die  Ausführung  des  8604  m  langen  einspurigen 
Tunnels  der  Rickenbahn  zwischen  Kaltbrunn  und 
Wattwyl  und  die  Erstellung  des  Unterbaues  der  an- 
stossenden  offenen  Bahnstrecken  von  1290  m 
Länge  auf  der  8iid-  und  500  ni  Länge  auf  der 
Xordseite  wird  nochmals  zur  Uebernahme  ausgeschrieben. 

Die  bezüglichen  Pläne,  Bedingungen  und  Vorausmasse 
können  sowohl  im  Bureau  des  Oberingenieurs  bei  der  General¬ 
direktion  in  Bern  (Schanzenstrasse  6,  II.  Stock)  als  beim 
Sektionsingenieur  in  Uznach  (Rathaus)  eingesehen  werden, 
woselbst  auch  Angebotformulare  erhältlich  sind. 

Angebote  sind  verschlossen  mit  der  Ueberschrift  „Ricken¬ 
tunnel“  bis  10.  September  1903  einzureichen  an  die 

Greneraldirektion 
der  schweizer.  Bundesbahnen. 

Bern,  den  29.  Juli  1903. 

Konkurrenz  -  Ausschreibung. 

Der  Genfer  Stadlrat  eröffnet  hiemit  Konkurrenz  für  die  voll¬ 
ständige  Einrichtung  von  Gittern,  die  in  der  Rhone  oberhalb  des  Elektri¬ 
zitätswerkes  Chevres  gelegt  werden  sollen. 

Diejenigen  Ingenieure  und  Unternehmer,  welche  schon  ähnliche  be¬ 
deutende  Arbeiten  ausgeführt  haben,  können  an  dem  Wettbewerb  teilnehmen. 

Die  Gitter  müssen  in  der  Sekunde  264  Kubikmeter  durchfliessen 
lassen  und  auf  einem  6  bis  8  m  tiefen  WTasserboden  errichtet  werden. 

Die  Konkurrenzbedingungen  stehen  den  Interessenten  in  den  «Bu- 
reaux  du  Service  Electrique»  der  Stadt  Genf  zur  Verfügung. 

Die  Projekte  müssen  an  das  Secretariat  des  Services  In- 
dustriels,  Hotel  Municipal,  Geneve,  bis  z.  30.  September  1 903  gerichtet 
werden. 


Gr  ©  8 11 C  ll  1 1 

Kapital  -  Beteiligung 

für  ein  lukratives,  epochemachendes  und  patentiertes 

Fabrikat  in  der  Baubranche,  zur  Gründung;  einer  Aktien¬ 
gesellschaft  mit  800  Mille  Kapital. 

Nachweisbare  Minimal-Rentabilität,  um  dem  Aktienkapital 
io°/o  Dividende  zuweisen  zu  können. 

Für  Kapitalisten  äusserst  vorteilhafte  Anlage!  Die  Namen 
der  Initianten  bürgen  jedem  Beteiligten  für  richtige  Durchführung 
des  Unternehmens. 


Nähere  Auskunft  wird  den  Interessenten  erteilt,  welche  unter 
Chiffre  Z  C  6403  an  Rudolf  Mosse,  Zürich,  Anfragen  stellen. 


CONCOURS. 

Chemin  de  fer  de  Martigny  au  Chätelard. 


(Eigne  du  Valais  a  Chamonix.) 

Traiaux  d’IntasMiire  et  Pose  de  la  loie  du  Troip  Salvan 

a  FRORTIERE  FRARCAISE. 

Longueur:  10500  metres. 

Des  plans  et  cahiers  de  charges  peuvent  etre  consultes  des  ce  jour 
ä  Salvan,  au  bureau  de  la  direction  des  travaux  du  chemin  de  fer. 

Des  soumissions  devront  etre  remises  sous  pli  cachete  le  15  Sep- 
tembre  1903  au  plus  tard  ä  1’  ingenieur-directeur  des  travaux  ä  Salvan. 

V 

Technikum  des  Kantons  Zürich  in  Winterthur. 

Fachschulen  für  Bautechniker,  Maschinentechniker,  Elektro¬ 
techniker,  Feinmechaniker,  Chemiker,  Geometer,  Eisenbahn¬ 
beamte,  für  Kunstgewerbe  und  Handel. 

Das  Winter-Semester  beginnt  am  7.  Oktober  1903.  Die 
Aufnahmeprüfung  für  die  2.  Klasse  aller  Abteilungen  und  für 
die  1.  Klasse  der  Schule  für  Bautechniker  findet  am  5.  Oktober  statt. 

Anmeldungen  sind  bis  zum  19.  Sept.  an  die  Direktion  des 
Technikums  zu  richten. 


O  ber  in  aschinist 

für  grosses  schweizerisches  Elektrizitätswerk  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Bewerber  müssen  über  technische  Bildung,  sowie  über  weitgehende 
praktische  Erfahrung  in  der  Behandlung  elektrischer  Generatoren,  Trans¬ 
formatoren  und  Schaltanlagen  verfügen  und  schon  in  ähnlicher  Stellung 
mit  Erfolg  tätig  gewesen  sein. 

Offerten  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnisabschriften  und  womöglich  mit 
Photographie  unter  Chiffre  Z  Q  6291  an  die  Annoncen  -  Expedition 

Rudolf  IVIosse,  Zürich. 

K.  Sachs.  Technische  Hochschule  Dresden. 

Im  Winter-Semester  1903/04  Anfang  der  Vorlesungen  und  Uebungen 
am  13.  Oktober.  Anmeldungen  zum  Eintritt  vom  8.  Oktober  ab.  Das 
Verzeichnis  der  Vorlesungen  und  Uebungen  samt  den  Stunden-  und  Studien¬ 
plänen  ist  gegen  Einsendung  von  60  Pfg.  (nach  dem  Auslande  I  M.)  vom 
Sekretariate  zu  beziehen. 


Geruchlos.  UloSCtlS  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen. 

J.  A.  Braun,  Stuttgart. 


Villa  oder  Chalet, 

geeignet  zum  Abbruch  und  Weitertransport,  wird 

zu  kaufen  gesucht. 


Anmeldungen  mit  Photographie,  Plan,  Angabe  von 
Grösse  und  Preis  befördern  unter  Chiffre  H  1810  Ch 

Haas en stein  &  Vogler,  Cliur. 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
liinerusta  (künstlicher  Ersatz  von  Ilolztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Unoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon. 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


Schweizer.  Xylolith-(Steinholz)-Fabrik  Wildegg 

RILLIET  &  KARRER 

mm  Patent  Nr.  9080 

Treppenstufen  aus  Xylolifh 

für  Belag-  von 


Eisernen  Treppen;  Hölzernen  und  Betontreppen; 
Wendeltreppen;  abgelaufenen  Sandsteintreppen. 

Grosse  Standsich.erh.eit,  feuersicher,  grösste  Solidität. 

Unisfarben  oder  mit  gefärbtem  Treppenläufer. 

IHU  Bester  Ersatz  für  Eichenholz, 
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Bestes  Isoliermaterial 


erzielt  über 


90 


o 


Nutzeffekt 


Kcmanit  besteht  aus  karbonisierten  Seiden-Zöpfen-,  Polstern-  und  Decken. 

I&eiuanit  ist  unerreicht  als  Isoliermittel  für: 

Zentralheizungs-  u,  Warmwasser-Anlagen  gegen  Wärme-Verluste 

Kaltwasser-Leitungen  gegen  Einfrieren  u.  Schwitzen. 

G  WANNER & CIE ,  HORG EN 


Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter. 


7 

Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 


Wärmeschutzmasse 


C.  Wüst  &  Comp., 


Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

automobil  und  mit  stationär  ei«  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Anschaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


A.  Borsig,  Berlin-T«gel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Heserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


Mech.  Backsteinfabrik  Zürich. 


Sämtliche  Sorten  von  gewöhnlichen 

Hand-  und  Maschiueiisteiiien. 

Billige  weisse  Rohbausteine,  Normalformat. 

Verkleidsteine 

weiss,  rosa,  rot  in  1  4,  1  2,  s  4.  4  4  Stücken; 
gelb  und  lederfarbig  in  x/i,  1/a.  3  4  Stücken. 
Falzziegel  in  3  Formaten,  rot,  schwarz,  getheert  und  glasiert. 

Gepresste  Dachziegel. 

Reichhaltige  Auswahl  von  Formsteinen. 

=====  Formsteiue  für  runde  Dauipfkamine.  = 
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EISENBAHN 

Vignole-  &  Rillenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestipngsmittel 

Schienenrücker,  Schienenbieg-Apparate 

Lochpressen,  Geleisehebeböcke 


Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 


mV**'  Kre°^ 


^Gi 


Kräne,  Drehscheiben 

Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 


Radsterne, 

Radscheiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 


Tramways-  &  Güterwagen  FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


|  KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig -Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 
iß:  Holzbearbeitungsmaschinen 

■  ’  1) 1— — ^  Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

a  %  62  höchste  Auszeichnungen. 

V  Weltausstellung  Paris  1900: 

r ...  \ h  Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix“. 

mm  Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

i  i  ■  —  TELEPHON  3  8  S  6  — 

la.  Englische  Closets 

aller*  Systeme, 

sowie 

Waschtische, 

W  andbrunnen, 


Pissoirs 


Ausgüsse 


Spültische, 

Badeeinrichtungen  etc. 

Kataloge  gratis  und  franko, 
von  den  billigsten 
bis  zu  den  elegantesten. 

Alleiniger  Vertreter: 


|  Julius  Zintgraff,  Köln  4. 


rächtigfe  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Platteuniuster  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenhofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern; 


Keine  Federn. 

Einfachster  u.  bester 

Oberlicht- 
Verschluss. 

Marlin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 

für  alle  Sprengzwecke 


sowie 

Zündschnüre  &  Kapseln 

liefert  Dynamit  Nobel,  A4,  Zürich 


Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

— Telephon  3623.  <$-— 
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INHALT:  Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck.  IV.  (Schluss.) 
—  Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach.  II.  (Schluss.)  —  Wett¬ 
bewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel.  I.  —  Miscellanea: 
Elektr.  Betrieb  auf  der  Mersey-Tunnelbahn.  The  national  Physical  Labo- 
ratory  in  reddington  in  England.  Neue  Hansa-Brücke  in  Stettin.  .Schweiz, 
elektrotechn.  Verein  und  Verband  schweizer.  Elektrizitätswerke.  Monats¬ 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck 

im  südlichen  Schwarzwald. 

Von  jF.  Allemann-Gisi ,  Ingenieur. 

IV.  (Schluss.) 

5.  Die  Turbinen  und  Generatoren.  Die  Zentrale  Hohen¬ 
fels  besteht  aus  zwei  Turbinen  mit  zwei  Drehstrom¬ 
generatoren  von  je  500  P.  S.  Jeder  Generator  wird  durch 
eine  Turbine  direkt  angetrieben  und  ist  mit  einer  auf 
der  gemeinschaftlichen  Welle  sitzenden  Erregermaschine 
versehen  (Abb.  18,  S.  60  und  Abb.  23,  S.  66). 

Die  erste  im  Oktober  1898  aufgestellte  Turbine  ist 
eine  Aktionsturbine  mit  partieller,  innerer  Beaufschlagung. 
Sie  leistet  500  P.  S.  bei  240  Touren  in  der  Minute  und  wird 
durch  einen  automatischen  Schaltregulator  auf  konstante 
Tourenzahl  reguliert.  Zur  vollen  Ausnützung  des  Gefälles 
ist  die  Turbine  mit  einem  Beton-Aspirator,  System  „Bell“ 
versehen,  in  welchem  der  Wasserstand  durch  ein  automa¬ 
tisches  Luftventil  System  Meunier  auf  geeigneter  Höhe  ge¬ 
halten  wird. 

Die  zweite  Turbine,  aufgestellt  im  April  1901,  ist 
eine  voll  beaufschlagte  Aktionsturbine  mit  entlasteter  Spalt¬ 
schieberregulierung  (Abb.  19).  Sie  leistet  ebenfalls  500  P.  S. 
bei.  240  Touren  in  der  Minute.  Das  Laufrad  hat  1100  mm 
innern  und  1350  mm  äussern  Durchmesser  bei  einer  Ein¬ 
trittsbreite  von  100  mm.  Der  Spaltschieber  macht  einen 


Abb.  19.  Vollbeaufschlagte  Aktionsturbine  mit  entlasteter  Spaltschieber¬ 
regulierung.  —  Gebaut  von  der  A.-G.  Theodor  Bell  &  Cie.  in  Kriens. 
Grundriss  und  Schnitte.  —  Masstab  1  :  50. 


ausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Friedrichsbau  des  Heidel¬ 
berger  Schlosses.  Volksheilstätte  für  Lungenkranke  im  Regierungsbezirk 
Koblenz.  Maximilianeum  in  München.  Römerbrücke  bei  der  Tauglmühle 

nächst  Vigaun.  Volksbad  in  Colmar  i.  E.  —  Nekrologie :  f  G.  Manuel.  _ 

Literatur:  Eingeg.  literar.  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten:  Schweiz. 
Ingenieur-  und  Architekten-Verein.  G.  e.  P. :  Stellenvermittelung. 


Regulierweg  von  70  mm.  Um  ein  Lager  im  Innern  des 
I  urbinenkastens  zu  vermeiden,  wobei  notwendigerweise 
die  leichte  Zugänglichkeit  gelitten  hätte,  wurde  das  Laufrad 
fliegend  angeordnet.  Bei  beiden  Turbinen  sind  Ringschmier¬ 
lager  verwendet. 


Abb.  20.  Ansicht  des  Differentialregulators,  Sys(e?n  Schaad. 

Auch  diese  Turbine  ist  mit  Patent-Aspirator  und  Luft¬ 
regulierventil  versehen,  dagegen  wird  sie  durch  einen 
automatischen  Differentialregulator ,  System  Schaad ,  reguliert 
(Abb.  20,  21  und  22).  Dieser  in  den  meisten  Industrie¬ 
staaten  patentierte  Differentialregulator  ist  nach  einem 
ganz  neuen  Prinzip  gebaut.  Der  Antrieb  der  Regulierwelle 
erfolgt  hiebei  rein  mechanisch  durch  Riemen  und  Zahn¬ 
trieb,  während  die  Steuerung  durch  hydraulischen,  vom 
Regulator  selbst  erzeugten  Druck  bewirkt  wird,  sodass 
Störungen  durch  unreines  Wasser  nicht  mehr  Vorkommen 
können. 

Als  Betriebsflüssigkeit  wird  gewöhnlich  Oel  verwendet, 
das  im  Kreislauf  über  die  Zahngetriebe  geführt,  gleichzeitig 
eine  reichliche  Schmierung  sichert.  Durch  die  Anordnung 
von  zwei  in  feststehenden  Gehäusen  stets  im  gleichen 
Drehungssinne  rotierenden  Kapselräderpaaren,  welche  zu¬ 
gleich  als  Flüssigkeits-Bremsen  dienen,  wird  in  Kombination 
mit  zwei  Differentialgetrieben  eine  gesetzmässig  bestimmte, 
intensive  Wirkung  erreicht. 

Die  Arbeitsleistung  des  einen  Kapselräderpaares  ist 
nämlich  stets  gleich  der  Arbeitsleistung  des  andern  Kapsel¬ 
räderpaares,  d.  h.  die  Produkte  Pv  .  und  P2 .  vn  (Zahn¬ 
drücke  und  Umfangsgeschwindigkeiten)  sind  beidseitig  stets 
gleich,  sodass  die  geringste  Verschiebung  des  Ventilkolbens 
genügt,  um  ein  Eingreifen  des  Regulators  zu  bewirken. 

Nimmt  durch  Regulieren  der  Austluss-Oeffnungen  des 
Regulierventils  der  Zahndruck  Px  einerseits  zu  und  der 
Zahndruck  P2  anderseits  ab,  so  wird  analog  t'j  kleiner. 
dagegen  entsprechend  grösser  und  diese  Differenz  gelangt 
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mittels  dem  eingeschalteten  Differentialgetriebe  zur  Ueber- 
tragung  auf  die  Regulierwelle. 

Wird  Pj  =  P2  so  wird  auch  vt  =  v2  und  die  Bewe¬ 
gung  der  Regulierwelle  gleich  Null.  Da  die  Kapselräder¬ 
paare  ununterbrochen  und  gleichzeitig  tätig  sind,  so  ist 


einleuchtend,  dass 
diese  doppelte  Wir¬ 
kung  eine  kurze 
Schlusszeit  zur  Folge 
haben  muss,  nament¬ 
lich  da  Wechselwir¬ 
kungen  .  d.  h.  hin- 
und  herschwingende 
Massen  vermieden 
sind.  Die  Schlusszeit 
kann  nötigenfalls  auf 
2 — 3  Sekunden  redu¬ 
ziert  werden,  ohne 
ein  Ueberregulieren 
herbeizuführen  und 
hieraus  erklärt  sich 
der  vorzügliche  Effekt 
dieses  Regulators,  bei 
den  beträchtlichen 
Kraft-Schwankungen , 
wie  sie  beim  Antrieb 
der  Albbrucker  Holz¬ 
schleiferei  Vorkom¬ 
men. 

Als  Reserve  wurde 
später,  im  Juli  1901, 
noch  eine  besondere 
Erregermaschine  auf¬ 
gestellt,  deren  Antrieb 

durch  eine  Francisturbine  erfolgt.  Dieselbe  leistet  30  P.  S. 
bei  1000  Touren  in  der  Minute  und  besitzt  Handregulierung. 

Die  lichte  Weite  der  Einlaufrohre  der  Generator¬ 
turbinen  beträgt  1000  mm,  bei  der  Erregerturbine  225  mm. 

Die  Schleusengetriebe,  Rechen  und  die  Druckleitung 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck. 


Die  elektrische  Kraftanlage.1) 

Die  in  der  Kraftzentrale  in  Ilohenlels  gewonnene 
Kraft  wird  in  die  2500 — 3000  m  entfernte  Papierfabrik 
und  Holzschleiferei  Albbruck  durch  eine  elektrische  Anlage 
übertragen,  die  gleichzeitig  mit  der  Generatorenanlage  von  der 

A.  G.  Brown,  Boveri  d • 


Abb.  23.  Generator  von  500  P.  S.  mit  direkt  gekuppeltem  Erreger,  Turbine  und  Regulator 


Abb.  21  u.  22.  Differentialregulator,  System  Schaad.  —  Gebaut  von  der 

Schnitte.  —  Masstab  i  :  20. 

wurden  durch  die  mech.  Werkstätte  von  Hermann  &  Julius  Kern 
in  Lörrach,  die  Turbinen  und  Regulatoren  von  der  Aktien¬ 
gesellschaft  der  Maschinenfabrik  von  Theodor  Bell  &  Cie.  in 
Kriens  erstellt. 


Cie.  in  Baden  ausge¬ 
führt  worden  ist. 

Bei  der  Wahl  des 
Systems  war  nament¬ 
lich  zu  berücksichti¬ 
gen,  dass  es  sich  um 
eine  Anlage  mit  rein 
motorischem  Betrieb 
handelte,  der  sehr 
bedeutenden  Kraft¬ 
schwankungen  unter¬ 
worfen  ist.  Die  Grösse 
der  aufzustellenden 
Motoren  liess  direkte 
Verwendung  von 
Hochspannung  zu,  so¬ 
fern  dieselbe  mit 
Rücksicht  auf  die 
Wirtschaftlichkeit  der 
Leitung  und  die 
auftretenden  Verluste 
in  bestimmten  Gren¬ 
zen  gehalten  werden 
konnte. 

Die  beiden  direkt 
mit  den  Turbinen  ge¬ 
kuppelten  Generato¬ 
ren  der  Zentrale 
(Abb.  23  und  24)  erzeugen  Dreiphasen-Wechselstrom  von 
3150  Volt  verketteter  Spannung  und  arbeiten  bei  240  Touren 
in  der  Minute  mit  32  ganzen  Wechseln  in  der  Sekunde.  Sie 
sind  zweilagerig  und  mit  automatischer  Ringschmierung 
ausgeführt,  haben  feststehendes  Armaturgehäuse  und  rotie¬ 
rende  Magneträder,  auf  welchen 
16  Magnetpole  radial  aufgesetzt 
sind.  Zur  Unterstützung  der 
Schwungräder  der  Turbinen  sind 
die  Magneträder  mit  möglichst 
grossen  Schwungmassen  ausge¬ 
rüstet  worden,  um  die  sehr 
häufig  auftretenden  und  sehr 
bedeutenden  Kraftschwankungen 
möglichst  auszugleichen  und 
die  Wirkung  der  Turbinenregu¬ 
latoren  zu  fördern.  Jeder 
Generator  ist  mit  einer  direkt  an¬ 
gebauten  Erregermaschine  ver¬ 
sehen,  deren  Anker  auf  die  ver¬ 
längerte  Welle  aufgekeilt  und 
in  ein  vierpoliges  Stahlgehäuse 
eingebaut  ist.  Die  Regulierung 
des  Generatorfeldes  wird  durch 
Variation  des  Nebenschlusses 
der  Erregermaschinen  mit  Hand¬ 
regulatoren  bewerkstelligt;  aus¬ 
serdem  sind  zwei  Hauptstrom¬ 
regulatoren  aufgestellt,  welche 
bei  grösseren  Schwankungen 
eine  noch  wirksamere  Regulie¬ 
rung  ermöglichen. 

Um  die  Feldregulierung 
von  den  Tourenschwankungen 
der  Turbinen  noch  unabhängi¬ 
ger  zu  machen,  wurde  eine  be¬ 
sondere  Erregerturbine  mit  direkt  gekuppeltem  Gleichstrom¬ 
generator  aufgestellt  und  so  bemessen,  dass  sie  im  stände 

*)  Die  nähern  Angaben  zu  diesem  Kapitel  sind  uns  von  der  Firma 
Brown ,  Boveri  &  Cie.  zur  Verfügung  gestellt  worden. 


A.-G.  Th.  Bell  &  Cie.  in  Kriens. 


8.  August  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


67 


ist,  gleichzeitig  beide  Generatoren  voll  zu  erregen;  dieses 
Aggregat  arbeitet  mit  1000  Touren  in  der  Minute,  absorbiert 
maximal  30  P.  S.  und  erzeugt  Strom  von  60  Volt  Spannung. 
Eine  Umschaltung  zwischen  der  besonderen  und  den  direkt 
gekuppelten  Erregermaschinen  lässt  in  bequemer  Weise  die 
Verwendung  des  einen 


oder  des  anderen  Er¬ 
regerstromes  zu. 

Die  Armaturen  der 
Generatoren  haben 
eine  Ausbohrung  von 
2200  mm  und  sind  zur 
Aufnahme  der  ruhen¬ 
den  Hochspannungs¬ 
wickelungen  mit  ova¬ 
len  Löchern  versehen. 

Die  isolierten  Drähte 
sind  in  Micaröhren 
verlegt.  Der  hoch¬ 
gespannte  Strom  wird 
am  unteren  Teil  des 
Armaturgehäuses  ab¬ 
genommen.  Das  Ar¬ 
maturgestell  ist  zwei¬ 
teilig  ausgeführt,  so- 
dass  die  obere  Hälfte 
abgehoben  werden 
kann.  Besondere  Sorg¬ 
falt  wurde  darauf  ver¬ 
wendet,  jede  Stelle 
am  Generator  für 
Kontrolle  und  Repa¬ 
raturen  leicht  zu¬ 
gänglich  zu  machen. 

Das  gusseiserne  Maschinengestell  ist  an  Erde  gelegt. 

Bei  Belastung  auf  Widerstände,  deren  cos  cp  =  0,8 
beträgt,  haben  die  Generatoren  einen  Nutzeffekt  von  94  °/o, 
während  die  Spannungssteigerung  zwischen  Vollbelastung 
Leerlauf  bei  gleichbleibender  Erregung  und  Tourenzahl  6  °/o 
ausmacht  bei  Belastung  auf  induktionslose,  und  i6°/o  bei 
Belastung  auf  induktive  Widerstände,  deren  cos  cp  —  o?8 
beträgt. 

Die  Verbindungsleitungen  zwischen  den  Generatoren 
und  den  Schalttafeln  sind  in  Kanälen,  die  im  Fussboden 
eingelassen  sind,  verlegt.  Für  die  Hochspannung  wurden 
Okonitdrähte  und  gerippte  Kugelisolatoren  mit  Spezial¬ 
stützen  verwendet,  während  die  Erreger¬ 
kabel  von  Porzellanrollen  aufgenommen 
werden. 

Die  Schalttafel  ist  nach  nebenstehen¬ 
dem  Schema  (Abb.  25)  zusammengestellt. 

Da  nur  eine  Fernleitung  in  Betracht  kam, 
konnte  die  Anordnung  in  einfachster  Weise 
getroffen  werden.  Ein  freistehendes 
Eisengerüst  ist  auf  der  Vorderseite  mit 
Marmortafeln  verkleidet  und  nimmt  die 
sämtlichen  Apparate  und  Instrumente  für 
die  Generatoren  auf.  Alle  stromführenden 
Teile  sind  im  Innern  des  Eisengerüstes 
untergebracht  und  auf  der  Vorderseite  be¬ 
finden  sich  nur  die  nicht  stromführenden 
Teile  der  Schaltapparate  und  die  Mess¬ 
instrumente.  Jeder  Generator  hat  sein  be¬ 
sonderes  Feld,  das  je  einen  dreipoligen 
Hochspannungs-Reihenausschalter  mit  Ket¬ 
tenantrieb  aufnimmt;  ausserdem  sind  in 
jedem  Generatorfeld  auf  der  hinteren  Seite 
drei  ausschaltbare  Hochspannungs-Röhren¬ 
sicherungen,  die  mit  Holzzangen  bedient 
werden,  angeordnet.  Ein  Hochspannungs- 
Amperemeter,  ein  flitzdraht-Voltmeter  nebst  Spannungs¬ 
transformator,  der  von  3000/30  Volt  übersetzt  und  mit 
besonderen  Hochspannungssicherungen  angeschlossen  ist, 
dienen  zur  Kontrolle  und  Regulierung  des  Dreiphasen- 


Elektrizitätswerk  der  Papierfabrik  Albbruck. 


Stromes.  Ein  Voltmeter  und  ein  Amperemeter  für  die 
Erregung  dienen  zur  Kontrolle  des  Erregerstromes  und  für 
die  Parallelschaltung  der  Generatoren  ist  ein  Phasenindi¬ 
kator  angebracht. 

Der  bereits  erwähnte,  doppelpolige  Umschalter  für 

den  Erregerstrom  ist 


Abb.  24.  Generator  von  500  P.  S.  und  Schalttafel. 


auf  der  unteren  Hälfte 
der  Tafel  angeord¬ 
net,  die  zugleich  den 
Nebenschluss  -  Regu¬ 
lator  aufnimmt.  Die 
Hauptstrom  regulato- 
ren  sind  für  Hand¬ 
betrieb  eingerichtet 
und  seitlich  der 
Schalttafel  aufgestellt; 
die  Anordnung  ist  aus 
Abb.  24  u.  26  (S.  68) 
ersichtlich. 

Ueber  der  Schalt¬ 
tafel  sind  auf  eiser¬ 
nen  Konsolen  drei 
einpolige  Gabelblitz¬ 
schutzapparate  mon¬ 
tiert,  welche  an  die 
abgehende  Hochspan¬ 
nungsfreileitung  ange¬ 
schlossen  und  mit  drei 
getrennten  Erdleitun¬ 
gen  und  Erdplatten 
verbunden  sind;  die 
letztem  wurden  direkt 
in  den  Unterwasser¬ 
kanal  verlegt. 

Für  die  separate  Erregermaschine  kam  eine  besondere 
kleine  Schalttafel  zur  Aufstellung,  die,  auf  einer  Marmor- 
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platte  übersichtlich  angeordnet,  einen  doppelpoligen  Aus¬ 
schalter  mit  Sicherungen,  Volt-  und  Amperemeter  für 
60  Volt  und  500  Amperes,  sowie  einen  Nebenschlussregu¬ 
lator  aufnimmt.  Zwischen  dieser  Schalttafel  und  der  Haupt¬ 
schalttafel  ist  die  Verbindung  durch  ein  Kabel  von  300  mm 2 
Querschnitt  hergestellt.  Es  bleibt  noch  ein  kleiner  Trans¬ 
formator  in  der  Zentrale  zu  erwähnen,  der  den  hoch¬ 
gespannten  Strom  von  3  150  Volt  für  die  Beleuchtung  des  Ma¬ 
schinenhauses  und  der  Wärterwohnungen  auf  115  Volt 
transformiert.  Derselbe  kann  durch  ausschaltbare  Hoch¬ 
spannungssicherungen  abgeschaltet  werden. 

Die  Kraftübertragung  nach  den  rund  3  km  entfernten 
Fabrikgebäuden  geschieht  durch  oberirdische  Leitung  auf 
imprägnierten  Holzmasten  von  durchschnittlich  9  m  Länge 
und  15  cm  Zopfdurchmesser,  die  in  Abständen  von  etwa 
40  m  aufgestellt  sind.  Zur  Aufnahme  und  Isolierung  der 
drei  Drähte  von  8  mm  Durchmesser  haben  dreifache  Glocken¬ 
isolatoren  Verwendung  gefunden,  die  auf  verzinkten,  18  mm 
starken,  abgebogenen  Stützen  befestigt  wurden.  Die  Isola¬ 
toren  sind  wechselseitig  angeordnet,  sodass  die  Drähte  in 
einem  gleichschenkligen  Dreieck  von  etwa  50  cm  Seitenlänge 
gleichmässig  verteilt  sind.  Die  Hochspannungsleitung  zieht 
sich  in  gestreckter  Richtung  längs  des  Ufers  des  Albflusses 
hin,  parallel  mit  einem  wenig  begangenen  Fussweg.  Die 
Ueberwindung  ziemlich  bedeutender  Höhenunterschiede  war 


lichste  Schutzmassregeln  empfindliche  Blitzschutzapparate 
am  Anfang  und  am  Ende  der  Leitung  eingeschaltet. 

In  der  Leitung  kommen  drei  Stellen  vor,  die  beson¬ 
dere  Erwähnung  verdienen.  Es  musste  die  Badische  Staats¬ 
bahn  gekreuzt  werden,  dann  kam  eine  Kreuzung  mit  der 


Elektrizitätswerk  Albbruck. 


OBERE  FABRIK 

Abb.  28.  Lageplan  der  Papierfabrik  Albbruck.  —  Masstab  I  :  5000. 


Abb.  27.  Kreuzung  der  Hochspannungsleitung  und  der  Seiltransmission. 

Landstrasse  Waldshut-Laufenburg  und  dem  derselben  ent¬ 
lang  führenden  Staatstelephonstrang  und  schliesslich  war 
die  Kreuzung  der  Hochspannungsleitung  mit  verschiedenen 
Sekundär-  und  Schwachstromleitungen,  sowie  mit  dem  Re- 

D  UNTERE  FABRIK 


in  dem  hügeligen  Gelände  nicht  zu  vermeiden.  Zum 
erhöhten  Schutz  der  Leitung  vor  Blitzschlägen  wurde  unge¬ 
fähr  jede  fünfte  Stange  und  vornehmlich  die  höchst  gele¬ 
genen  Punkte  mit  Auffangspitzen  und  Erdleitung  aus  Kupfer 
ausgerüstet.  Ausser  dieser  Vorrichtung  sind  als  hauptsäch- 


Abb.  29.  Hoclispannungsmotor  von  400  P.  S. 
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serve-Seilantrieb  und  einer  Materialtransportbrücke  der 
Fabrik  zu  bewerkstelligen  (Abb.  27). 

Für  die  Kreuzung  der  Hochspannungsleitung  mit  der 
Bahn  bezw.  mit  dem  etwa  7  m  hohen  Bahndamm  konnte 
ein  jetzt  trocken  liegender  Wasserkanal  von  rund  1,5  m2 
lichter  Weite  verwen¬ 
det  werden,  der  jeder¬ 
zeit  eine  bequeme 
Kontrolle  der  einmon¬ 
tierten  Leitung  ge¬ 
stattet.  Auf  je  40  m 
Abstand  vom  Damm 
wurden  beidseitig 
eiserne  Gittermaste 
mit  Verschalung  auf¬ 
gestellt  und  die  drei 
Drähte  im  Innern  der¬ 
selben  zum  Kanal  ge¬ 
führt.  Die  Unterfüh¬ 
rungsleitung  ist  wie 
die  oberirdische  Lei¬ 
tung  behandelt  und 
auf  Porzellanisolato¬ 
ren  verlegt  worden. 

—  Die  erwähnte  Stras¬ 
sen  und  Schwach¬ 
strom-Kreuzung  ist 
mit  einem  geschlos¬ 
senen  Schutznetz  versehen,  das  die  drei  Hochspannungsdrähte 
vollständig  umfasst  und  von  zu  beiden  Seiten  der  Strasse 
aufgestellten,  verankerten  Masten  aufgenommen  wird.  Die 
Hochspannungsleitung  liegt  über  der  Schwachstromleitung. 
Aus  der  Abbildung  27  ist  die  Kreuzung  der  Sekundär¬ 


leitungen  und  des  Reserveseilantriebes  im  Fabrikrayon 
ersichtlich.  Es  war  zugleich  die  Materialtransportbrücke  zu 
sichern,  weshalb  beidseitig  dieser  Brücke  verschalte,  eiserne 
Türme  aufgestellt  wurden,  die  einerseits  die  Hochspannungs- 


auch  für  die  Anbringung  einer  der  Hauptabzweigungen 
von  der  Hauptleitung.  Aus  der  Abbildung  ist  zu  entnehmen, 
dass  hinter  dem  zweiten  Mast,  parallel  zur  Damm¬ 
böschung,  eine  Leitung  nach  abwärts  führt,  die  mit  Schutz¬ 
netz  umgeben  ist  und  den  Strom  einem  der  400-pferdigen 

Motoren  zuleitet. 

Die  Weiterführung 
der  Hauptleitung  zur 
unteren  Fabrik  ge¬ 
schieht  auf  Fabrik¬ 
terrain  und  ist  aus 
dem  Lageplan  (Abb. 
28)  ersichtlich. 

Blitzschutzvorrich¬ 
tungen  sind  sowohl 
bei  der  soeben  er¬ 
wähnten  Abzweigung 
als  auch  am  Ende  der 
Hauptleitung  in  der 
unteren  Fabrik  ange¬ 
bracht  und  zwar  die 
ersteren  Apparate  im 
Freien  auf  Stangen, 
die  letzteren  im  Mo¬ 
torlokal.  Diese  An¬ 
ordnung  bietet  den 
Vorteil,  dass  die  Ap¬ 
parate  mit  verschie¬ 
denen  Abständen  zwischen  den  Gabeln  eingestellt  werden 
können,  wodurch  grössere  Sicherheit  erreicht  wird. 

Die  Kraftzentrale  ist  mit  der  Fabrik  durch  eine 
Telephonleitung  verbunden,  die  —  um  grössere  Betriebs- 


Ansicht  der  Südfassade.  —  Masstab  i  :  500. 


Sicherheit  zu  gewährleisten  —  längs  der  Landstrasse,  die 
ins  Albtal  führt,  verlegt  wurde  und  daher  von  der  Hoch¬ 
spannungsleitung  ganz  unabhängig  ist. 

Ueber  die  Kraftverteilung  im  Fabrikgebiet  gibt  der 


Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 

III.  Preis.  Nr.  132.  Motto:  «Gelbe  Blume».  Verfasser:  Hans  Giger ,  Architekt  in  Reinach. 


Perspektive  von  Westen. 


leitung  und  anderseits  einen  Holzkanal  für  die  Verschalung 
der  Leitung  aufzunehmen  hatten.  Die  Verschalung  ist  behufs 
Kontrolle  zu  beiden  Seiten  zum  Oeffnen  eingerichtet.  Diese 
Unterführung  eignete  sich  sowohl  für  die  Weiterleitung  als 


Lageplan  (Abb.  2S)  Aufschluss.  In  der  obern  Fabrik  ist 
schon  beim  ersten  Ausbau  ein  400-pferdiger  asynchroner 
Dreiphasenmotor  aufgestellt  worden,  zum  direkten  Antrieb 
der  Haupttransmission,  die  etwa  155  Touren  in  der  Minute 
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macht  und  die  Holzschleiferei,  Kollergänge,  Holländer  und 
Kalander  treibt.  Der  Motor  (Abb.  29,  S.  68)  arbeitet  mit  einer 
Hochdruckturbine  und  zwei  Niederdruckturbinen  parallel  auf 
die  gleiche  Transmission.  Er  ist  für  Betrieb  mit  Strom  von 
3000  Volt  Spannung  gebaut,  mit  zwei  Lagern  mit  automa¬ 
tischer  Ringschmierung  versehen  und  so  angeordnet,  dass 
alle  Teile  in  bequemer  Weise  zugänglich  sind.  Das  fest¬ 
stehende  Gehäuse,  das 
die  in  Micanitröhren 
gelagerte  Hochspan¬ 
nungswickelung  auf¬ 
nimmt,  ist  so  einge¬ 
richtet,  dass  dessen 
Verschiebung  auf  zwei 
parallel  zur  Achse 
verlegten  Fussplatten 
möglich  ist,  die  mit  der 
Grundplatte  zusam¬ 
mengegossen  sind.  Die 
Achse  ist  soweit  ver¬ 
längert,  dass  das  Ge¬ 
häuse  mit  dem  einen 
Lagerschild  nach  vorn 
geschoben  und  so  der 
Rotor  frei  gelegt  wer¬ 
den  kann ;  ausserdem 
ist  der  zweiteilige 
Lagerschild  abnehmbar  und  gestattet  die  Freilegung  jeder 
einzelnen  Spule.  Im  Rotorstromkreis  wird  zur  Verminde¬ 
rung  der  Stromaufnahme  während  des  Anlaufens  mit 
mindestens  V3  der  Vollbelastung  ein  Anlasswiderstand 
eingeschaltet.  Der  Nutzeffekt  des  Motors  beträgt  bei 
Vollbelastung  93  °/o.  —  Die  im  gleichen  Raum  aufgestellte 
Flochspannungsschalttafel  nimmt 
einen  Flochspannungs  -  Reihenaus¬ 
schalter,  drei  Hochspannungssiche¬ 
rungen,  ‘  sowie  ein  Amperemeter 
auf,  welche  in  eisernem  Gerüst 
mit  Marmorplatten  eingebaut  sind. 

Ein  zweiter  asynchroner  Mo¬ 
tor,  ebenfalls  für  eine  Leistung 
von  400  P.  S.  und  zum  direkten 
Antrieb  der  Haupttransmission  be¬ 
stimmt,  befindet  sich  in  der  unteren 
Fabrik  zum  Betrieb  der  Holz¬ 
schleiferei.  Der  Motor  ist  wie  der 
vorbeschriebene  als  Hochspan- 


Ein  Hochspannungs-Dreiphasenmotor  für  60  P.  S. 
Leistung  bei  465  Touren  in  der  Minute,  achtpolig  ausge¬ 
führt,  ist  in  der  Holzputzerei  aufgestellt  und  dient  zum 
Ersatz  der  früheren  Drahtseil-Transmission,  die  jedoch  als 
Reserve  bei  Wassermangel  beibehalten  wurde.  Der  Motor  ist 
mit  der  Transmission  direkt  gekuppelt.  Er  ist  mit  ge¬ 
wickeltem  Anker  ausgeführt  und  samt  den  zugehörigen 

Apparaten  wiederum 
in  einem  getrennten 
Raume  aufgestellt,  der 
nur  für  den  Bedienen¬ 
den  zugänglich  ist. 

Ein  50-60  P.  S.  asyn¬ 
chroner  Hochspan¬ 
nungsmotor  steht  in 
der  schon  früher  ein¬ 
gerichteten  Gleich¬ 
strom-Lichtzentrale. 
Ursprünglich  wurde 
diese  Anlage  durch 
eine  40-pferdige  Tur¬ 
bine  betrieben,  deren 
Leistungsfähigkeit 
aber  mit  der  Ausdeh¬ 
nung  des  Etablisse¬ 
ments  nicht  mehr  ge¬ 
nügte.  Das  ursprüng¬ 
liche  Aggregat  wird  deshalb  nur  noch  als  Reserve  ge¬ 
braucht  und  der  erwähnte  Motor  betreibt  einen  neuen 
Gleichstrom-Generator  zur  Speisung  des  ausgedehnten  Be¬ 
leuchtungsnetzes  für  Glüh-  und  Bogenlicht  mit  Strom  von 
115  Volt  Spannung. 

Mit  der  Erstellung  der  Ergänzungs-  und  Reserve- 
Beleuchtungsanlage  wurde  auch  in 
der  Lichtzentrale  eine  neue  Schalt¬ 
anlage  ausgeführt  und  eine  zweck- 
mässigere  Verteilung  der  veralte¬ 
ten  Lichtinstallation  vorgenom¬ 
men.  Die  Schalttafel  aus  Marmor, 
in  drei  Felder  eingeteilt,  nimmt  im 
Mittelfeld  die  Maschinenapparate 
für  den  neuen  und  für  den  Reserve- 
Generator  auf.  Die  beiden  Seiten¬ 
felder  sind  für  die  Apparate  der 
acht  abgehenden  Leitungsstränge 
bestimmt.  Die  Tafeln  sind  auf 
freistehendem  Eisengerüst  befes- 


Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 
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Ansicht  der  Westfassade.  —  Masstab  1  :  500. 
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nungsmotor  ausgeführt,  macht  jedoch 
210  Touren  und  ist  mit  18  Polen 
ausgerüstet.  Zu  bemerken  ist  noch, 
dass  der  gewickelte  Anker  mit 
Kuazschlussvorrichtung  versehen  ist 
und  die  Bürsten  abhebbar  einge¬ 
richtet  sind ,  sodass  sie  nach  der 
Anlaufperiode  von  den  Schleifringen 
gehoben  werden  können.  Der  Motor 
arbeitet  mit  zwei  Niederdruckturbi¬ 
nen  von  je  150  P.  S.  auf  die  gleiche 
Transmission.  Er  ist  in  einem  abgeschlossenen  Raume 
untergebracht,  der  zugleich  die  Hochspannungsschalttafel 
mit  Blitzschutzvorrichtung  aufnimmt  und  das  Eindringen 
schädlicher  Dämpfe  verhindert. 


tigt  und  überall  leicht  zugänglich. 

An  Niederspannungsmotoren  ka¬ 
men  zur  Aufstellung :  Ein  Drei¬ 
phasenmotor  von  15  P.  S.  mit  ge¬ 
wickeltem  Anker,  640  minütliche 
Umdrehungen  machend,  zum  An¬ 
trieb  des  konstanten  Ganges  einer 
Papiermaschine  bezw.  zur  Unter¬ 
stützung  der  dafür  vorhandenen 
45-pferdigen  Turbine,  wodurch  eine 
bedeutende  Steigerung  der  Produk¬ 
tionsfähigkeit  der  Papiermaschine  erreicht  wird. 

Ferner  steht  ein  10  P.  S.  Motor  in  Verwendung  und 
drei  Motoren  von  je  5  P.  S.  mit  Kurzschlussanker  und  Rie¬ 
menantrieb,  die  bei  960  Touren  in  der  Minute  zum  Betrieb 
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Wettbewerb  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach. 


II.  (Schluss.) 

Unsere  in  Nr.  2  dieses  Bandes  auf  den  Seiten  22 
bis  24  begonnene  Darstellung  der  preisgekrönten  Ent¬ 
würfe  für  ein  Zentralschulhaus  in  Reinach  ergänzen 
wir  durch  Vorführung  der  wichtigeren  Ansichten  und 
Grundrisse  der  mit  einem  III.  Preise  ausgezeichneten 
Arbeit  Nr.  132  mit  dem  Motto  „Gelbe  Blume“  ent¬ 
worfen  von  dem  Architekten  Hans  Giger  in  Reinach 
(S.  69).  Ferner  geben  wir  auf  Seite  70  eine  Ansicht 
und  Grundrisse  des  mit  einer  Ehrenmeldung  bedachten 
Projektes  Nr.  74  mit  dem  Motto  „Z“,  das  uns  vom 
Verfasser,  dem  Architekten  W.  Lehmann  in  Sursee,  zur 
Veröffentlichung  überlassen  wurde. 


Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude 
im  Bahnhof  Basel. 


1. 

Unter  Bezugnahme  auf  den  von  uns  in  Nr.  5,  S.  56 
veröffentlichten  Bericht  des  Preisgerichtes  zu  dem  Wettbe¬ 
werbe  für  die  Haupt-  und  Seitenfassaden  des  neuen  Auf¬ 
nahmegebäudes  im  Bahnhof  Basel  beginnen  wir  die  Dar- 


■  6do 

Ostfassade. 

grosser  Lüftungsanlagen  gelang  es  nicht,  eine  einigermassen  erträgliche 
Atmosphäre  dauernd  zu  erhalten,  weswegen  als  einziges  Mittel  die  Bahn 
ertragsfähiger  zu  machen  die  Umwandlung  des  Betriebes  in  den  elektri¬ 
schen  beschlossen  wurde.  Die  erforderlichen  Arbeiten,  die  im  Jahre  1901 
der  British  Westinghouse  Mfg.  Co?npany  übertragen  wurden,  sind  nun¬ 
mehr  nach  einer  Mitteilung  der  E.  T.  Z.  vollendet. 


von  Ventilatoren  in  den  verschiedenen  Fabrikräumen  dienen. 
Diese  Niederspannungsmotoren  arbeiten  mit  190  Volt  ver¬ 
ketteter  Spannung.  Zur  Reduktion  der  Hochspannung  sind 
spezielle  Transformatoren  aufgestellt. 

Die  Anlage  arbeitet  seit  Inbetriebsetzung  ununter¬ 
brochen,  da  die  Fabrik  Tag-  und  Nachtbetrieb  hat,  und 
bewährt  sich  in  allen  Teilen  vorzüglich. 

*  * 

Zur  Zeit  sind  in  den  Fabriken  in  Albbruck  auf- 
gestellt:  1  Holzputzerei,  15  Holzschleifmaschinen 

mit  Sortiermaschinen  und  Stoff-Pressen,  8  Holländer, 

6  Kollergänge,  3  Papiermaschinen  mit  den  zugehörigen 
Ausrüstmaschinen.  Bei  voller  Kraft  (2500  P.  S.)  kann 
die  Fabrik  täglich  25000  kg  Holzstoff  und  16000  kg 
Papier  produzieren. 


Miscellanea. 

Elektrischer  Betrieb  aut  der  Mersey-Tunnelbahn.  Der  Tunnel  zur 
Verbindung  der  durch  den  breiten  Merseyfluss  getrennten  Städte  Liverpool 
und  Birkenhead  wurde  bekanntlich  im  Jahre  1879  in  Angriff  genommen 
und  für  den  Betrieb  einer  Dampfeisenbahn  im  Jahre  1886  eröffnet.  Trotz 

Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 

If.  Preis  «ex  aequo/».  —  Motto  «  Fahrplanmässig ». 


Westfassade  des  Aufnahmegebäudes  und  Ansicht  der  Bahnhofhallen. 


Stellung  der  preisgekrönten  Arbeiten  mit  der  Vorführung 
des  durch  einen  II.  Preis  „ex  aequo“  ausgezeichneten  Pro¬ 
jektes  Nr.  14  mit  dem  Motto:  „Fahrplanmässig“,  von  den 
Architekten  Kuder  &  Müller  in  Zürich  und  Strassburg. 


Die  Mersevbahn.  die  erste  elektrisch  betriebene  Yollbahn  Eng.ancs 
ist  von  Liverpool,  Zentral-Station  bis  Birkenhead,  Rock  Ferry  Station 
gerechnet  5,S  km  lang  uad  besizt  eine  2.1  km  lange  Abzweigung  Hamil¬ 
ton  Square-Park  Station  auf  der  Seite  von  Birkenhead.  Von  den  sieben 
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Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 


Stationen  liegen  drei  auf  Strassenniveau,  drei  sind  Untergrund-  und  eine 
Unterpflasterstationen. 

Die  Stromzuführung  erfolgt  durch  zwei  gegen  Erde  isolierte 
Schienen,  von  denen  die  positive  seitlich  von  den  Fahrschienen,  die  nega¬ 
tive,  als  Rückleitung  dienende  zwischen  denselben  angeordnet  ist.  Beide 
Stromschienen  sind  auf  glasierte  Steingutisolatoren  gesetzt,  die  an  jeder 
dritten  Querschwelle  angeschraubt  wurden.  Die  positive  Schiene  ist  durch 
eine  in  ihrer  gesamten  Länge  verlaufende  Holzbohle  gegen  Kurzschlüsse 
geschützt  und  an  allen  Stosstellen  mit  vier  biegsamen  Bunden  ausgerüstet, 
von  denen  zwei  im  Steg  und  zwei  im  Schienenfuss  untergebracht  sind.  Das 
Kraftwerk  der  Bahnanlage  befindet  sich  in  Birkenhead  und  umfasst  ausser 


dorthin  abzugeben.  Die  Generatoren,  die  Compoundwickelung  besitzen, 
sind  für  je  1250  kw  bei  650  Volt  bemessen  und  so  übercompoundiert, 
dass  ihre  Klemmenspannung  bei  Vollast  iooy'0  höher  ist  als  bei  Leerlauf. 
Das  Feld  besteht  aus  einem,  in  seiner  Horizontalachse  geteilten  Gussring 
mit  32  Polen  aus  Blechpaketen;  der  mit  Nuten  versehene  Trommelanker 
besitzt  Stabwicklung.  Für  die  Beleuchtung  des  Kraftwerkes  und  der 
Bahnstrecke  sind  noch  zwei  kleine  Gleichstrommaschinen  für  je  200  kzu 
und  650  Volt  vorgesehen;  die  angegebene  Spannung  wurde  gewählt,  um 
auch  diese  Maschinen  im  Bedarfsfälle  auf  «Bahn»  schalten  zu  können. 
Eine  grosse  Pufferbatterie,  aus  320  Zellen  des  Chlorid-Typ  bestehend, 
und  ein  Zusatzaggregat  vervollständigen  die  Ausrüstung  des  Kraftwerkes. 


10  ,  0  10  20  30  “(0  50m 
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1=1200 
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Ientralbahn- Platz 


<§> 


Grundriss  vom  Erdgeschoss. 

Legendi:  B  Bureaux  und  Bahnpersonal,  F  Fahrkarten,  GE  Gepäckaufgabe,  GA  Gepäckabgabe,  HG 
Zoll,  O  Office,  P  Post,  R  Restauration,  V  Vorplatz,  W  Wartesäle,  WC  Aborte,  Z  Zollverschluss,  ZK  Zollkasse. 


Handgepäck,  DZ  Deutscher  Zoll,  SZ  Schweizer 


dem  Pumpwerk  für  die  Entwässerung  des  Tunnels  drei  Gebäude :  das  eigent¬ 
liche  Maschinenbaus,  ein  Gebäude  für  die  Pufferbatterie  und  eines  für  die 
elektrisch  betriebenen  Ventilatoren.  Das  Maschinenbaus  enthält  neun 
Stierlingsche  Wasserröhrenkessel  mit  je  406,4  m  2  Heizfläche  und  mecha¬ 
nischer  Rostbeschickung.  Zur  Stromerzeugung  dienen  drei  mit  Vertikal- 
Verbundmascbinen  direkt  gekuppelte  Westinghousesche  Generatoren,  die 
sowohl  Gleichstrom,  als  auch  Drehstrom  von  25  Perioden  liefern  können. 
Zur  Zeit  arbeiten  diese  Maschinen  nur  als  Gleichstromerzeuger;  doch  ist 
in  Aussicht  genommen,  später,  wenn  auch  benachbarte  Bahnlinien  für  den 
elektrischen  Betrieb  eingerichtet  sein  werden,  hochgespannten  Drehstrom 


Von  der  aus  19  Abteilungen  zusammengesetzten  Schalttafel  gehen  10  blei- 
umpresste  Hauptkabel  aus;  sie  sind  an  der  Wand  des  neben  dem  Haupt¬ 
tunnel  verlaufenden  Ventilationstunnels  an  schmiedeisernen  Auslegern  auf¬ 
gehängt  und  durch  Querstollen  an  die  Stromzuführungsschiene  angeschlos¬ 
sen.  Die  Züge  bestehen  aus  je  4  bis  5  Wagen,  einem  Motorwagen  an 
beiden  Enden  und  2  oder  3  dazwischen  angeordneten  Beiwagen.  Zur  Zeit 
sind  24  Motorwagen  und  33  Beiwagen  teils  erster,  teils  dritter  Klasse  mit 
einem  Fassungsvermögen  von  48  bis  64  Fahrgästen  vorhanden.  An  dem 
einen  Kopfende  der  1 8  m  langen  Motorwagen  befindet  sich  der  Führer¬ 
stand,  in  dem  alle  notwendigen  Schaltapparate  in  übersichtlicher  und  hand- 
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II.  Preis  «ex  aequo».  Nr.  14.  Motto:  « Fahrplanmässig ».  —  Verfasser:  Kuder  &  Müller,  Architekten  in  Zürich  und  Strassburg. 


licher  Weise  untergebracht  sind.  Jedes  der  beiden  zweiachsigen  Drehge¬ 
stelle  ist  mit  zwei  vierpoligen  Motoren  Wesdngkouse' scher  Bauart  von  je 
100  P.  S.  und  einem  Querbalken  zur  Befestigung  von  drei  Stromabnehmern 
ausgerüstet;  von  den  beiden  äussern  positiven  Stromabnehmern  wird  je 
nach  der  Fahrtrichtung  nur  der  eine  oder  der  andere  benutzt,  der  mittlere 
steht  stets  mit  der  Rückleitungsschiene  in  Kontakt.  Die  Schleifschuhe 
bestehen  aus  Schmiedeisen  und  sind  an  zwei  Gelenken  aufgehängt;  der 
erforderliche  Auflagedruck  wird  nur  durch  ihr  Eigengewicht  ohne  Zuhülfe- 
nahme  von  Druckfedern  er¬ 
zielt.  Die  Züge  sind  mit  der 
Westingbouseschen  elektro¬ 
pneumatischen  Zugsteuerung, 
mit  Druckluft-  und  Hand¬ 
bremse  ausgerüstet.  Von  dem 
Druckluft-Röhrensystem  wird 
ausserdem  noch  ein  Sand¬ 
streuer  betätigt.  Die  Kuppe¬ 
lung  der  einzelnen  Wagen 
erfolgt  automatisch  nach  dem 
System  Buhotip  mit  zentral 
angeordneter  Zugstange  und 
Puffer. 

The  national  Physical  Labo- 
ratory  in  Teddington  in  Eng¬ 
land,  ein  für  die  Vornahme 
von  Eichungen  und  für 
die  Durchführung  eingehen¬ 
der  wissenschaftlicher  Unter¬ 
suchungen  auf  dem  Gebiete 
der  Technik  bestimmtes  In¬ 
stitut,  ist  vor  nicht  ganz 
einem  Jahre  unter  Mitwirkung 
hervorragender  wissenschaft¬ 
licher  Vereinigungen  errichtet 
worden.  Das  eigentliche  La¬ 
boratorium  bedeckt,  wie  die 
Zeitschrift  Engineering  berichtet,  eine  Fläche  von  15,2  X  24,3  m  und 
ist  in  der  Längsrichtung  durch  eine  Säulenreihe  in  zwei  gleiche  Felder 
geteilt,  die  von  Norden  her  durch  Scheddächer  erhellt  werden.  Ein  längs 
des  einen  Feldes  laufender,  durch  einen  Elektromotor  betätigter  Wellen¬ 
strang  treibt  die  darin  aufgestellten  Werkzeugmaschinen,  unter  andern  vier 
Drehbänke,  eine  Universal-Schleifmaschine,  eine  Rundhobelmaschine  und 
eine  Bohrmaschine;  das  zweite  Längsfeld  des  Laboratoriums  ist  für  Ver¬ 
suchseinrichtungen  bestimmt. 

Bemerkenswert  sind  die  Einrichtungen,  die  zum  Prüfen  von  Druck¬ 
messern  unter  verschiedenen  Verhältnissen  dienen,  und  von  ihnen  vor  allem 


eine  15,25  m  hohe  Quecksilbersäule,  die  mittels  eines  besonderen  Aufzuges 
befahren  werden  kann.  An  einem  längs  der  Säule  befestigten,  mit  Milli¬ 
meterteilung  versehenen  Masstabe,  der  ausserdem  die  Höhen  der  Queck¬ 
silberbeständen  in  Pfund  pro  Quadratzoll,  kg  cm2  und  Fuss  Wassersäule 
abzulesen  gestattet,  können  Drücke  bis  zu  20  Atm.  mit  grosser  Genauig¬ 
keit  gemessen  werden.  Zur  Erzeugung  des  Prüfdruckes,  der  gleichzeitig 
auf  den  zu  untersuchenden  Druckmesser  und  die  als  Vergleichmass  die¬ 
nende  Quecksilbersäule  übertragen  wird,  verwendet  man  Druckluft,  die  von 

unten  her  in  das  Rohr  der 
Quecksilbersäule  eingeleitet 
werden  kann.  Für  ähnliche 
Prüfungen  im  warmen  Zu¬ 
stande  wird  statt  der  Druck¬ 
luft  Dampf  verwendet,  der 
in  einem  besonders  für  diesen 
Zweck  auf  gestellten  Kessel 
bis  zu  20  Atm.  Ueberdruck 
erzeugt  wird. 

Um  Druckmesser,  insbeson¬ 
dere  für  Presswasseranlagen, 
prüfen  zu  können,  die  mit 
viel  höheren  Drucken  arbei¬ 
ten.  als  mit  der  Quecksilber¬ 
säule  zu  messen  möglich  ist. 
wurde  eine  nach  Art  einer 
Wage  eingerichtete,  im  Labo¬ 
ratorium  selbst  gebaute  Vor¬ 
richtung  aufgestellt,  die  bei 
einer  Genauigkeit  von  etwa 
10  kg  für  Pressungen  bis  zu 
1 260  kg  cm-  ausreicht.  Von 
den  sonstigen  Einrichtungen 
des  zweiten  Längsfeldes  des 
Laboratoriums  sind  neben 
einer  Wechselstrommaschine 
mit  vollständiger  Ausrüstung 
Geräte  zu  erwähnen,  die  zum  Prüfen  von  Masstäben  und  Indikatoren 
unter  Dampf  dienen.  Das  Feld  wird  von  einem  Laufkran  bestrichen,  der 
schon  bei  Aufstellung  der  erwähnten  Maschinen  Verwendung  gefunden  .ur. 

Die  Anstalt  ist  mit  einem  Kraftwerk  ausgestattet,  das  eine  mit 
einer  Dynamomaschine  von  75  kzc  gekuppelte  Farsons-Damp Turbine  ent¬ 
hält.  Durch  einen  iSpferdigen  Crossley-Gasmotor  wird  ausserdem  eine 
kleinere  Dynamo  angetrieben  und  zum  Aufladen  der  Akkumulatorenbatterie 
eine  Zusatzmaschine  von  Crossley  Bros,  benützt.  Der  zum  Betriebe  der 
Turbine  erforderliche  Dampfkessel  findet  gleichzeitig  zur  Speisung  der  die 
ganze  Anstalt  bedienenden  Heizung  Verwendung. 


1  600 

Querschnitt  in  der  Achse  des  Vorplatzes. 


74 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[Bd.  XLII  Nr.  6. 


Die  Mehrzahl  der  übri¬ 
gen  Räume  ist  für  die 
Vornahme  besonderer 
wissenschafdicher  Unter¬ 
suchungen  bestimmt.  In 
dem  metallurgischen  La¬ 
boratorium,  in  dem  die 
von  Roberts-Austen  be¬ 
gonnenen  Arbeiten  über 
das  Verhalten  der  Me¬ 
talle  und  die  Verände¬ 
rung  ihrer  Eigenschaften 
fortgeführt  werden  sol¬ 
len,  sind  ein  Austensches 
Pyrometer,  ein  Koksofen 
und  mehrere  mit  Gas 
heizbare  Oefen  aufge¬ 
stellt.  Auch  für  Wärme¬ 
messungen,  besonders  für 
die  genaue  Prüfung  von 
Thermometern  für  hohe 
Temperaturen,  ist  ein  La¬ 
boratorium  vorgesehen. 
Es  enthält  eine  grössere 
Anzahl  von  Bädern  und 
Oefen,  in  denen  Tem¬ 
peraturen  bis  zu  I 200°  C. 
erzeugt  und  dann  genau 
gemessen  werden  kön¬ 
nen.  Für  Temperaturen 
bis  zu  2oo°  C.  verwen¬ 
det  man  als  Badfüllung 
Oel,  darüber  hinaus  bis 
5000  C.  hingegen  eine 
Mischung  von  Natron- 
und  Kalisalpeter.  Tem¬ 
peraturen,  die  über 
500 0  C.  liegen,  werden 
am  zweckmässigsten  in 
elektrisch  geheizten 
Oefen  erzeugt  und  ge¬ 
messen. 

Im  Keller  des  Gebäu¬ 
des  ist  schliesslich  noch 
ein  Raum  zu  erwähnen, 
in  dem  Messmaschinen,  darunter  eine  Gewindemessmaschine,  Einteil¬ 
maschinen  und  Urmasse  für  Eichzwecke  untergebracht  sind. 

Die  neue  Hansa-Brücke  in  Stettin.  Am  8.  Mai  d.  J.  wurde  die  neue 
Lange  Brücke,  die  den  Namen  « Hansa»-Brücke  erhalten  hat,  dem  öffent¬ 
lichen  Verkehr  übergeben.  Dieselbe  überspannt  die  Oder  vom  Stettiner 
Bollwerk  nach  der  sogenannten  Lastadie,  demjenigen  Stadtteil,  in  welchem 
vom  Gross-Handelsverkehr  in  geräumigen  Lagerhäusern  die  ein-  und  aus¬ 
gehenden  Warengüter  aufgespeichert  werden. 

Die  Gesamtbreite  der  Brücke  beträgt  16  m,  wovon  8,5  m  auf  die 
Fahrbahn  und  zweimal  2,85  m  auf  die  Bürgersteige  entfallen.  Die  lichte 
Weite  zwischen  den  Land-  und  Strom- (Klappen-)  Pfeilern  beträgt  auf  jeder 
Seite  37,20  m  in  Mittelwasserhöhe.  Die  lichte  Weite  des  Schiffsdurch¬ 
lasses  ist  17,5  m ,  die  lichte  Höhe  desselben  unter  den  Klappen  in  der 
Mitte  über  Mittelwasser  4  m.  Der  Antrieb  der  Klappen,  deren  Oeffnen 
und  Schliessen  je  20  Sekunden  dauert,  erfolgt  mittels  Schnecken-  und 
Rädergetriebe  durch  vier  Dynamomaschinen,  die  von  einem  Stettiner  Elek¬ 
trizitätswerke  gespeist  werden. 

Die  Klappen  drehen  sich  nicht  um  eine  feste  Achse,  sondern  es 
rollen  sich  an  den  Klappen  befestigte  Kreissegmente  auf  Horizontalbahnen 
ab,  die  ihrerseits  auf  den  Strompfeilern  ruhen;  infolgedessen  treten  die 
Klappen  beim  Oeffnen  etwas  vom  Schiffsdurchlass  zurück  und  die  Reibungs¬ 
widerstände  werden  auf  ein  sehr  geringes  Mass  herabgemindert,  ein  System, 
das  in  neuerer  Zeit  mehrfach  bei  amerikanischen  Brücken  zur  Anwendung 
gekommen  ist.  Um  die  ungleiche  Beeinflussung,  welcher  die  Klappen 
durch  den  Wind  ausgesetzt  sind,  auszugleichen  und  damit  den  grössten 
Widerstand  bei  Bewegung  der  Klappen  einzuschränken,  sind  die  Klappen 
ferner  mit  hydraulischen  Kolben  gekuppelt  und  die  Kolben  der  einen 
Klappe  mit  denjenigen  der  andern  Klappe  durch  ein  unter  dem  Schiffs¬ 
durchlass  hindurch  geführtes  Gestänge  verbunden.  Diese  Einrichtung  bietet 


ausserdem  noch  den  Vorzug,  dass  sie  durch  Drosselung  des  Wasserumlaufs 
auch  zum  Bremsen  benutzt  werden  kann.  Die  Verriegelung  der  Klappen 
im  geschlossenen  Zustande  wird  in  erfolgreicher  Weise  dadurch  bewirkt, 
dass  sich  wechselseitig  zwei  an  jeder  Klappe  befestigte  Finger  auf  die 
andere  Klappe  legen.  Als  Reserve  sind  für  die  Bewegung  der  Klappen 
Handwinden  vorgesehen,  mit  denen  man  in  30  Sekunden  die  Klappen 
öffnen  kann. 

Die  Gründung  der  Landpfeiler  und  der  beiden  Strompfeiler  erfolgte 
mit  Druckluft;  die  Fundamente  der  ersteren  reichen  bis  zu  10,65  mi 
diejenigen  der  beiden  letztem  bis  zu  15,65  m  unter  Mittelwasser  hinab. 
In  dem  zwischen  Mittelwasser  und  Fahrbahn  gelegenen  Teil  der  Strompfeiler 
sind  die  vorhin  beschriebenen  maschinellen  Vorrichtungen  untergebracht. 

Stromaufwärts  sind  die  beiden  Strompfeiler  mit  grösseren  Turmauf¬ 
bauten  ausgestattet,  deren  Innenräume  zur  Aufnahme  der  elektrischen  Wider¬ 
stände  und  für  das  Brückenpersonal  bestimmt  sind.  Die  Brückenrampen 
und  die  mit  Reihensteinen  gepflasterte  Fahrbahn  der  festen  Brückenträger 
haben  eine  Steigu  ngvon  I  :  40,  die  Fahrbahn  der  Klappen,  aus  Gusstahl- 
platten  hergestellt,  liegt  dagegen  annähernd  horizontal.  Die  Bürgersteige 
der  Brücke  sind  mit  geriffelten  Granitplatten  belegt;  die  der  Klappen  da¬ 
gegen  haben  einen  Holzbelag  erhalten. 

Die  Einfahrt  zum  Schiffsdurchlass  wird  sowohl  nach  oberhalb,  als 
auch  nach  unterhalb  durch  ein  hölzernes  Leitwerk  vermittelt.  Die  Aus¬ 
führung  der  Pfeiler  war  der  Firma  Holzmann  &  Cie.  übertragen  und  die 
des  eisernen  Ueberbaues  der  Firma  Beuchelt  &  Cie.  in  Grünberg  i.  Schl. 

Der  Schweizerische  elektrotechnische  Verein  und  der  Verband  Schwei¬ 
zerischer  Elektrizitätswerke  werden  ihre  diesjährige  Generalversammlung 
am  15,  16.  und  17.  August  in  Lausanne  abhalten.  Dem  Programm  ent¬ 
nehmen  wir,  dass  für  die  Generalversammlung  des  Verbandes  Schweize¬ 
rischer  Elektrizitätswerke  der  15.  August  in  Aussicht  genommen  ist  und 
dass  dieselbe  nachm.  3  Uhr  im  Cafe  du  Musee  (Place  de  la  Riponne)  statt¬ 
finden  soll.  Der  Abend  dieses  Tages  ist  für  eine  freie  Zusammenkunft 
im  Restaurant  des  Casino-Theaters  bestimmt.  Am  Sonntag  den  16.  August 
tritt  der  Schweiz.  Elektrotechnische  Verein  zu  seiner  Jahresversammlung 
zusammen.  Diese  findet  im  grossen  Saale  der  Ecole  Normale,  Place  de 
POurs,  statt.  Der  Beginn  ist  auf  9  Uhr  festgesetzt;  um  II  Uhr  ist  eine 
viertelstündige  Unterbrechung  zu  einem  Lunch  vorgesehen.  Das  Trak- 
tandeuverzeichnis  weist  ausser  den  regelmässig  wiederkehrenden,  geschäft¬ 
lichen  Angelegenheiten  Bericht  und  Anträge  der  Aufsichtskommission  der 
technischen  Prüfanstalten  auf,  darunter  ein  Antrag  betreffs  Errichtung  einer 
Eichstätte,  ferner  einen  Antrag  betreffs  Beitragleistung  an  die  Schweiz. 
Studienkommission  für  elektrischen  Bahnbetrieb  u.  s.  w.  An  die  Verhand¬ 
lungen  reiht  sich  ein  Vortrag  des  Ingenieurs  Colpe  vom  Hause  J.  Trüb  & 
Cie.  in  Hombrechtikon  über  «Neuerungen  an  elektrischen  Messinstru¬ 
menten».  Während  der  Sitzung  werden  die  Damen  der  Vereinsmitglieder 
zum  «Signal»  und  von  da  zur  Besichtigung  der  Kathedrale  geführt.  Der 
Nachmittag  ist  einem  Besuche  der  neuen  Depots  und  Werkstätten  der 
Tramwaygesellschaft  sowie  der  städtischen  Elektrizitätszentrale  bestimmt. 
Um  6 U2  Uhr  abends  findet  das  offizielle  Bankett  im  Restaurant  des  Casino- 
Theaters  statt. 

Der  Generalversammlung  schliesst  sich  ein  Ausflug  zu  Schiff  und  mit 
der  Eisenbahn  nach  Vouvry  und  St.  Maurice  zur  Besichtigung  der  dortigen 
Anlagen  an,  dem  der  ganze  Montag  gewidmet  ist. 

Durch  ein  besonderes  Komitee  ist  für  die  Teilnehmer  eine  gemein¬ 
same  Exkursion  zum  Besuche  der  Arbeiten  an  der  Nordseite  des  Simplon- 
tunnels,  von  Zermatt,  Gornergratbahn  und  Rochers-de-Naye  vorbereitet 
worden,  deren  Kosten  bei  einer  Beteiligung  von  25  Personen  auf  unge¬ 
fähr  90  Fr.,  alles  inbegriffen,  bemessen  sind  und  die  die  Tage  von  Dienstag, 
Mittwoch  und  Donnerstag,  17.  bis  19.  August,  in  Anspruch  nehmen  wird. 

Die  Anmeldungen  zur  Generalversammlung  wie  auch  zu  letzt¬ 
erwähntem  Ausflug  sind  an  das  «Service  de  l’Electricite»,  Rue  du  Pre  25, 
in  Lausanne  zu  richten. 

Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Für  den  Monat 
Juli  wird  ein  Fortschritt  des  Richtstollens  von  218  m  auf  der  Nordseite 
und  176  m  auf  der  Südseite,  im  ganzen  somit  von  394  m  ausgewiesen. 
Es  hatte  also  der  Richtstollen  zu  Ende  des  Monates  eine  Gesamtlänge  von 
16587  m ,  wovon  9645  m  auf  der  Seite  von  Brieg  und  6942^  auf  jener 
von  Iselle.  Der  durchschnittliche,  tägliche  Arbeiterstand  belief  sich  für 
beide  Tunnelseiten  zusammen  auf  3141  Mann,  von  denen  auf  Arbeiter  im 
Tunnel  2156,  auf  solche  ausserhalb  des  Tunnels  985  entfallen.  Auf  der 
NordseUe  durchfuhr  der  Stollen  wieder  Glimmerschiefer,  weisses  glimmer- 
haltiges  Kalkgestein  und  Anhydrit.  Der  mittlere  Tagesfortschritt  der  Bohr¬ 
maschinen  betrug  7,52  m .  Während  39  Stunden  musste  die  Maschinen¬ 
bohrung  infolge  Hochwasser  der  Rhone  eingestellt  werden.  Der  Stollen 
der  Südseite  lag  in  dunkeim  Glimmerschiefer,  in  Gneiss  und  endlich  in 


Aufnahmegebäude  Basel. 

II.  Preis.  Motto:  «  Fahrplanmässig  ». 
Verfasser:  Kuder  &  Müller,  Architekten. 


1  1  1 


J 


Detail  von  der  westlichen  Hälfte  der 
Hauptfassade. 


8.  August  1903] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


75 


krystaliinischem  Kalkgestein.  Die  Maschinenbohrung  ist  durchschnittlich 
in  einem  Arbeitstag  um  5,68  m  fortgeschritten.  Das  an  den  Tunnelmün¬ 
dungen  austretende  Wasser  ist  nordseits  mit  43  Sek.//,  wie  im  Vormonate, 
gemessen  worden,  während  dessen  Menge  an  der  Südseite  wieder  eine  kleine 
Zunahme  bis  zu  1150  Sek.//  aufweist. 

Der  Friedrichsbau  des  Heidelberger  Schlosses.  Anlässlich  der  Karls¬ 
ruher  Schäferfeier  wurden  die  von  Professor  Karl  Schäfer  restaurierten 
Innenräume  des  Friedrichsbaues  zum  ersten  Male  der  Besichtigung  geöffnet. 
Die  Restaurierung  ist  vollständig  fertiggestellt  und  verblüfft  durch  ihre 
buntfarbige  Pracht.  Ueber  der  Kapelle  im  Erdgeschoss  Hegt  in  den  obern 
Stockwerken  je  auf  der  Nord(tal)seite  eine  Flucht  aufs  reichste  ausgestat- 
teter  Zimmer,  während  gegen  den  Schlosshof  ein  breiter  Gang  vorgelegt 
ist.  Decken  aus  bemaltem  Stuck  oder  Holz,  Fussböden  aus  verschieden¬ 
farbigem  Marmor,  Wände  mit  blauer,  grüner  oder  gelber  Seide  über¬ 
spannt  und  Türen,  Täfelungen  und  Beschläge,  alles  ist  so  schön,  stilgerecht 
und  neu,  dass  einem  Zweifel  beschleichen,  ob  es  jemals  so  gewesen 
sein  könnte. 

Die  Volksheilstätte  für  Lungenkranke  im  Regierungsbezirk  Koblenz, 

die  bei  Waldbreitbach  im  romantischen  Wildbachtal  19  km  oberhalb  der 
Stadt  Neuwied  a.  Rh.  liegt  und  am  I.  Juni  ihrer  Bestimmung  übergeben 
wurde,  hat  Raum  für  100  Kranke  und  20  Personen  Personal.  Die  An¬ 
lage  besteht  aus  dem  Hauptbau  mit  den  Krankenräumen  und  Liegehallen, 
dem  Wirtschaftsgebäude  mit  dem  Speisesaal,  dem  Maschinengebäude  mit 
der  Dampfwäscherei,  dem  Wohnhause  für  den  Arzt,  dem  Stallgebäude, 
sowie  einem  Eishause.  Für  Heizung  dient  Niederdruckdampf  und  zur 
Beleuchtung  elektrisches  Licht  j  als  Krafterzeuger  haben  zwei  Deutzer 
Sauggasgenerator-Anlagen  Verwendung  gefunden. 

Das  IVlaximilianeum  in  München  hat  auf  der  seit  langer  Zeit  ver¬ 
witterten,  der  Stadt  zugekehrten  Westseite  den  Schmuck  wieder  erhalten, 
den  ihr  seinerzeit  der  Stifter  des  Baues  König  Max  II.  durch  Karl  v.  Piloty, 
Michael  Echter  und  Feodor  Dietz  verliehen  hatte,  allerdings  in  anderer 
und  haltbarerer  Technik,  indem  die  neuen  Bilder  in  Glasmosaik  ausgeführt 
wurden. 

Die  Römerbrücke  bei  der  Tauglmühle  nächst  Vigaun,  welche  in  dem 
von  Golling  über  Kuchl  nach  Hallein  führenden  alten  Strassenzuge  liegt 
und  deren  Entstehung  zweifelsohne  weit  zurückreicbt,  sieht  einer  zweck¬ 
entsprechenden  Instandsetzung  entgegen. 

Ein  Volksbad  in  Colmar  i.  E.  wird  von  der  Stadt  in  Kürze  hinter  dem 
Theater  mit  einem  Kostenaufwand  von  etwa  450000  Fr.  erbaut  werden. 

Nekrologie. 

j-  G.  Manuel.  Am  Abend  des  3.  August  starb  in  Neuhausen  Ingenieur 
G.  Manuel,  Direktor  der  Aluminiumindustrie- Aktiengesellschaft,  im  Alter 
von  60  Jahren.  Manuel  stammte  aus  Bern;  er  war  am  7.  Mai  1843  in  Gaeta 
(Neapel)  geboren,  kam  aber  schon  im  dritten  Lebensjahre  in  seine  Vater¬ 
stadt  Bern,  wo  er  seine  Schulbildung  erhielt.  Im  Jahre  1861  bezog  er 
das  Zürcher  Polytechnikum,  an  dem  er  1864  die  mechanisch-technische 
Abteilung  absolvierte.  Seine  erste  praktische  Tätigkeit  übte  er  bei  Wehrli 
&  Cie.,  Maschinenfabrik  Uster,  aus  und  trat  dann  1865  bei  der  Maschinen¬ 
firma  de  Morsier  &  Mengotti  in  Castel  Maggiore  bei  Bologna  ein.  Von 
hier  kehrte  er  jedoch  schon  im  Jahre  1866  wieder  heim.  Bis  zu  Anfang 
1888  war  er  sodann  in  verschiedenen  Stellungen  teils  in  der  Schweiz,  teils 
in  Frankreich  tätig;  im  letztgenannten  Jahre  wurde  er  zunächst  als  Direktor 
der  Metallurgischen  Gesellschaft  nach  Neuhausen  berufen  und  als  im  Dezember 
jenes  Jahres  aus  dieser  die  Aluminiumindustrie-Aktiengesellschaft  hervor- 
ging,  trat  er  als  Ingenieur  in  dieselbe  ein.  Seine  Tätigkeit  wendete  sich 
allmählich  mehr  der  kaufmännischen  Seite  des  Geschäftes  zu  und  er  rückte 
bald  an  die  Stelle  eines  Direktors  dieser  Abteilung  vor,  die  er  bis  zu 
seinem  Tode  bekleidet  hat. 

Manuel  war  von  eher  zurückhaltendem  Wesen,  ganz  mit  der  Er¬ 
füllung  seiner  Berufspflichten  beschäftigt;  er  trat  demgemäss  öffentlich 
wenig  hervor.  Seinen  Studiengenossen  hat  er  stets  treue  Freundschaft  be¬ 
wahrt  und  an  ihren  Schicksalen  warmen  Anteil  genommen. 

Literatur. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Handbuch  der  Ingenieurwissenschaft.  II.  Band:  Der  Brückenbau. 
Sechste  Abteilung:  Eiserne  Brückenpfeiler,  Ausführung  und  Unterhaltung 
der  eisernen  Brücken.  Bearbeitet  von  G.  Mantel  und  W.  Hinrichs 
lierausgegeben  von  Th.  Landsberg ,  Geh.  Baurat  und  Professor  an  der 


technischen  Hochschule  in  Darmstadt.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Mit 
275  Textfiguren,  Sachregister  und  13  lithographierten  Tafeln.  1903.  Ver¬ 
lag  von  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig.  Preis  geh.  16  M..  geb.  19  M. 

Elektrische  Apparate  für  Starkstrom.  Anleitung  zu  deren  Konstruk¬ 
tion  und  Fabrikation,  sowie  zum  Aufbau  von  Schalttafeln  von  Georg  J. 
Erlacher,  Ingenieur.  Mit  13 1  Abbildungen  im  Text  und  auf  zehn  Tafeln. 
1903.  Verlag  von  Gebrüder  Jänecke  in  Hannover.  Preis  geb.  8  M. 

Redaktion:  A.WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

An  die  tit.  Mitglieder 

des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Archileklen-Vereins. 

Mit  Sendung  vom  18.  Juli  ist  uns  eine  Anzahl  des  nachfolgenden 
Einladungsschreibens  des  Exekutivkomitees  für  den  im  April  nächsten 
Jahres  in  Madrid  stattfindenden  internationalen  Architekten-Kongress  zuge¬ 
kommen. 

Es  ist  im  besondern  zu  erwähnen,  dass  seitens  der  am  Kongress 
teilnehmenden  Mitglieder  eine  eventuelle  Mitteilung  gewünscht  wird,  über 
welchen  Gegenstand  sie  sich  zu  äussern  gedenken. 

Allfällige  Anfragen  resp.  Anmeldungen  sind  an  den  Unterzeichneten 
oder  an  Herrn  Architekt  Juvet  in  Genf  zu  richten,  bei  welchen  Stellen 
auch  die  bezüglichen  Programme  bezogen  werden  können. 

Für  das  Zentral-Komitee 

des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins. 

Der  Präsident :  A.  Geiser. 

VIe  Congres  International  des  Architectes  ä  Madrid. 

Avril  1904. 

Madrid,  le  18  juillet  1903. 

Monsieur  et  eher  Collegue! 

La  Commission  executive  d’ Organisation  et  de  propagande  du  VIe 
Congres  International  des  Architectes  qui  doit  avoirlieu  ä  Madrid  au  mois 
d’  avril  1904,  a  l’honneur  de  s’adresser  ä  vous  et  de  vous  remettre  le 
Programme  officiel  du  Congres,  contenant  les  themes  qui  devront  servir 
de  base  de  discussion  et  qui  traitent  de  questions  de  caractere  international 
et  d’  utilite  generale. 

Nous  esperons  que  vous  voudrez  bien  nous  faire  l'honneur  de  nous 
preter  votre  concours  et  de  participer  au  Congres,  par  l'apport  de  vos 
conclusions  sur  une  question  ä  votre  choix  parmi  celles  ä  discuter. 

La  Commission  vous  serait  reconnaissante  de  bien  vouloir  lui  faire 
savoir  quels  sont  les  themes  que  vous  vous  disposez  ä  choisir.  afin  d’en 
saisir  les  rapporteurs,  ou  bien  si  vous  voulez  vous-meme  etre  ra-,  porteur. 

Comptant  sur  votre  aimable  concours.  nous  profitons  de  cette 
occasion  pour  vous  presenter  l’expression  de  nos  sentiments  distingues. 

Pour  la  Commission  Executive. 

Le  President: 

Simeon  Avalos, 

Secretaire  Perpetuel  de  1‘Academie  des  Beaux-Arts 
Les  Secretaires: 

M.  Alberto  de  Palacio ,  Luis  M.  Cabello  y  La piedra, 

(du  Congres)  (de  la  Commission  Executive). 

*  * 

Extrait  du  Programme  du  Congres: 

«Le  Congres  aura  lieu  du  6  au  13  avril  1904;  le  6  au  matin  on 
celebrera  la  Session  preparatoire  et  daüs  Papres-midi  du  13  celle  de 
cioture.  II  y  aura  session  les  6,  7.  9.  1 1.  13  du  dit  mois  au  cours  des- 
quelles  on  discutera  les  themes  saivants  choisis  et  approuves  par  la  Com¬ 
mission  centrale  d'organisation  et  de  propagande: 

i°  L’Art  moderne  (ou  appele  tel)  dans  les  cervres  d'Architecture. 

2°  La  Conservation  et  la  restauration  des  monuments  d'architecture. 

30  Le  caractere  et  la  portee  des  etudes  scientifiques  dans  l’instruction 
generale  de  l’architecte. 

40  Intluence  des  procedes  modernes  de  construction  sur  la  forme 
artistique. 

50  La  propriete  artistique  des  oeuvres  d'architecture. 

6°  L’instruction  des  ouvriers  du  batiment. 

7°  L'influence  des  Reglements  administratifs  sur  l'Architecture  privee 
contemporaine. 

S°  L’expropriation  des  ceuvres  de  Part  architectonique. 
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9°  Y  a-t-il  lieu  de  faire  intervenir  l’architecte  comme  arbitre  dans 
la  reglementation  des  rapports  entre  patrons  et  ouvriers  du  bätiment  et 
dans  les  conflits  qui  se  produisent  entre  eux». 

«Tout  memoire  ou  tout  travail  relatif  aux  themes  exposes  ou  sur 
toute  autre  question,  qui  sera  presente  par  Mrs.  les  Membres  du  Congres, 
travaux  regus  toujours  avec  remerciements  de  la  Commission,  devront  etre 
envoyes  sous  pli  recommande  et  adresses  a  Mr.  le  Secretaire  de  la  Com¬ 
mission  executive  du  VIe  Congres  International,  dans  les  bureaux  du 
Congres,  installes  ä  la  Academia  de  Bellas  Artes  de  San  Fernando,  Calle 
Alcalä,  II,  Madrid,  avant  le  30  Septembre  de  l’annee  courante. 

On  a  fixe  ce  delai  afin  d’etre  en  mesure  de  communiquer  a  temps 
ä  tous  les  Membres  du  Congres  les  conclusions  formulees  dans  la  teneur 
des  envois. 

Les  Communications  devront  etre  redigees  en  frangais  mais  chaque 
Membre  du  Congres  pourra  pour  la  discussion  parier  sa  langue  natale.» 


Zirkular  des  Zentralkomitees 

an  die 

Sektionen  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins. 

Werte  Kollegen! 

Bei  Anlass  der  diesjährigen  Generalversammlung  unseres  Vereins  in 
Chur  findet  Samstag  den  5.  September,  abends  5  Uhr,  in  der  Villa  Planta 
eine  Delegiertenversammlung  statt. 

Wir  gestatten  uns,  Sie  zu  dieser  Versammlung  einzuladen  und  er¬ 
suchen  Sie,  die  durch  Ihre  Sektion  gemäss  §  19  unserer  Statuten  zu  wäh¬ 
lenden  Delegierten  möglichst  vollzählig  zu  entsenden. 

Traktanden  : 

1.  Protokoll  der  Delegiertenversammlung  in  Freiburg  vom  24.  Aug.  1901 
(siehe  Seite  97  von  Band  XXXVIII  der  Schweiz.  Bauzeitung). 

2.  Abnahme  der  Jahresrechnungen  per  1901  und  1902.  Rechnungsrevi¬ 
sor  die  Sektion  Waadt. 

3.  Festsetzung  des  Jahresbeitrages  per  1903  und  Wahl  der  Revisionsstelle 
per  1903  und  1904. 

4.  Berichterstattungen  des  Zentralkomitees : 

a)  über  das  Werk  «-Das  Bauernhaus  in  Deutschland,  Oesterreich  und 
der  Schweiz»  (mit  Vorweisungen); 

b)  über  «Die  Bauwerke  der  Schweiz» ; 

c)  über  Grundsätze  betreffend  Bauten  in  armiertem  Beton. 

5.  Bericht  und  Antrag  über  Aufnahme  angemeldeter  Sektionen,  nämlich, 
des  Kantons  Tessin  und  von  La  Chaux-de-fonds,  Kanton  Neuenburg. 

6.  Antrag  betreffend  Zeit  und  Ort  der  nächsten  Generalversammlung. 

7.  Anträge  betreffend  Ernennung  von  Ehrenmitgliedern. 

8.  Verschiedenes,  Anregungen  etc. 

Bemerkungen. 

Zu  4a:  Das  in  Verbindung  mit  dem  deutschen  und  österreichisch¬ 
ungarischen  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  vor  Jahren  unternommene 
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gemeinsame  Werk  geht  nun  seiner  Vollendung  entgegen.  Der  Text,  an 
Stelle  des  leider  verstorbenen  Prof.  Dr.  Hunziker  von  Architekt  Probst 
redigiert,  liegt  in  Probeabzug  vor,  sodass  in  nächster  Zeit  die  mit  viel 
Mühe  und  Arbeit  verbunden  gewesene  Aufgabe  als  erledigt  betrachtet 
werden  kann. 

Zu  4b  :  Die  Weiterführung  der  «Bauwerke  der  Schweiz»  ist  etwas 
ins  Stocken  geraten,  einerseits  weil  das  «Bauernhaus»  unsere  finanziellen 
Kräfte  ausserordentlich  in  Anspruch  nahm,  anderseits,  weil  trotz  unserer 
mehrfachen  Nachfragen  nach  geeignetem  Stoff  zur  Publikation  solcher  nicht 
erhältlich  war. 

In  letzter  Zeit  sind  nun  zwei  Arbeiten,  die  grosses  Interesse  bieten, 
eingegangen;  nämlich  eine  Aufnahme  der  Sektion  Bern,  das  naturhistor. 
Museum  betreffend  und  von  der  Sektion  St.  Gallen,  den  dortigen  Dom  be¬ 
handelnd. 

Wenn  aus  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesens  oder  aus  demjenigen 
des  Maschinenwesens  noch  eine  Arbeit  eingeht,  resp.  angemeldet  wird,  so 
kann  an  die  Herausgabe  eines  weiteren  Heftes  geschritten  werden. 

Zu  5:  Die  beiden  Sektionen  haben  sich  in  aller  Form  konstituiert, 
mit  Statuten  versehen  und  suchen  Anschluss  an  den  Schweiz.  Ingenieur- 
und  Architekten-Verein.  (Siehe  §§  2  und  10  der  Statuten). 

Zu  7 :  Vorschläge  hiezu  sind  dem  Zentralkomitee  mindestens  zehn 
Tage  vor  der  Versammlung  anzuzeigen. 

NB.  Wir  machen  Ihnen  bei  diesem  Anlasse  noch  die  Mitteilung, 
dass  Herr  Cäsar  Schmidt  als  Verleger  des  Baukalenders  die  Redaktion 
desselben  in  unserem  Einverständnisse  dem  Herrn  Architekten  Usteri  in 
Zürich  I  übertragen  hat.  Im  Interesse  der  Sache  ersuchen  wir  Sie,  all¬ 
fällige  Wünsche  und  Anregungen  betreffend  Aenderungen  im  technischen 
Teile  des  Kalenders  der  Redaktion  direkt  zustellen  zu  wollen. 

Mit  Hochschätzung  und  kollegialem  Grusse 

Namens  des  Zentral-Komitees 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins, 
Der  Präsident: 

A.  Geiser. 

Der  Aktuar  i.  V. : 

W.  Weissenbach. 

Zürich ,  den  1.  August  1903. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittelung. 

Gesucht  für  ein  grösseres  Gaswerk  in  Deutschland  ein  Ingenieur- 
Assistent ,  der  über  entsprechende  Spezialkenntnisse  verfügt,  sowie  der 
deutschen  und  französischen  Sprache  mächtig  ist.  Eintritt  I.  Oktober.  (1339) 

On  cherche  un  ingeniettr-electricien  ayant  quelques  annees  de 
pratique  dans  la  construction  de  machines  et  d’appareils  electriques  (1340) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureati  der  G.  e.  Z5., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions-Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

9- 

August 

Kreisingenieur  II 

Zürich, untere  Zäune  2 

Neuanstrich  der  Sihlbrücken  bei  Langnau  und  Hütten. 

9- 

» 

Vorsteher  J.  Brack 

Ob.-Neunforn(Thurg.) 

Ausführung  der  Quellenfassungsarbeiten  in  Oberneunforn. 

10. 

y> 

Pfleger  Greuter 

Matzingen  (Thurgau) 

Umbau  der  Kirche  und  Erstellung  eines  Sockels  mit  Geländer  an  der  Friedhof-An¬ 
lage  sowie  einer  Luftheizung ;  Lieferung  neuer  Kirchenfenster  für  die  Kirche. 

1 1. 

» 

Ammann  Roth 

Erlinsbach  (Aargau) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Anlage  einer  Wasserversorgung  in  Erlinsbach. 

11. 

» 

Haitiner,  Bauführer 

Flawil  (St.  Gallen) 

Erstellung  der  Brücke  über  den  Ruhrbach  und  kleinere  Schlosserarbeiten  (3500  kg). 

!3- 

» 

Kantonsbauamt 

Bern 

Erd-,  Zement-,  Maurer-,  Zimmer-  und  Dachdecker-Arbeiten  zur  Erweiterung  des 
Schweinestallgebäudes  bei  der  Molkereischule  Rütti  bei  Zollikofen. 

14- 

Kantonales  Baubureau 

Schaffhausen 

Glaserarbeiten  für  den  chirurgischen  Pavillon  beim  Kantonsspital  in  Schaff  hausen. 

15- 

» 

Ulrich  Wahrenberger 

Neukirch  (Thurgau) 

Anlage  einer  Wasserversorgung  für  Neukirch  an  der  Thur-Bühl. 

i5- 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Ettiswil  (Luzern) 

Dorfbachkorrektion  in  Ettiswil.  Erdaushub  etwa  10000  zzz3,  gewölbte  Beton-Durch¬ 
lässe  260  w2,  Uferbefestigungen  2318  m.  Kostenvoranschlag  etwa  21  000  Fr. 

*5- 

» 

Jac.  Peter,  Gemeindeschreiber 

Berga. J.  (Zürich) 

Liefern  und  Legen  von  je  470  m  Steinzeugröhren  erster  Qualität  und  Zementröhren. 
Erstellen  von  Zement-Einlaufschächten  sowie  von  150  m  langen  und  75  cm  breiten 
Zementschalen. 

i5- 

» 

Römer  &  Fehlbaum 

Biel  (Bern) 

Ausführung  der  Schreinerarbeiten  zur  französischen  protestant.  Kirche  in  Biel. 

‘5- 

» 

Kantonsbaumeister 

Luzern 

Sämtliche  Bauarbeiten  sowie  die  Eisenlieferung  zum  Wiederaufbau  der  Anstalt  Rathausen. 

i5- 

» 

II.  Maag,  Gemeinderatspräsid. 

Bachenbülach  (Zürich) 

136  m  Einfassung  des  Dorfbaches  in  Zementbeton;  loo  X  80  cm  Lichtweite. 

17- 

» 

Ilünerwadel,  Architekt 

Bern, 

Bankgässchen  Nr.  6 

Erd-,  Maurer-,  Kanalisations-  und  Versetz-Arbeiten,  die  Steinhauerarbeiten  in  Hart¬ 
stein  und  Sandstein,  die  Lieferung  der  Walzeisen  und  Bauschmiedearbeiten,  sowie 
die  Zimmerarbeiten,  für  das  Verwaltungsgebäude  der  Alkoholverwaltung  in  Bern. 

18. 

» 

Gemeindekanzlei 

Bremgarten  (Aargau) 

Arbeiten  und  Lieferungen  für  die  Friedhoferweiterung  in  Bremgarten. 

20. 

» 

Baubureau 

Zürich 

Peterstrasse  Nr.  10 

Erd-,  Maurer-  und  Steinhauer-Arbeiten  (Granit  und  Bolliger-Sandstein)  für  das  Ver¬ 
waltungsgebäude  der  Kehricht-Verbrennungsanstalt  in  Zürich  III. 

29. 

» 

Städt.  Ilochbauamt 

Zürich,  Postgebäude 

Erstellung  von  Abortanlagen  für  das  Schulhaus  an  der  Kernstrasse  in  Zürich. 
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Westinghouse 


Bremsen 


Kompressoren 

für 

Förderungs-  und  Industrie- 
Zwecke. 


Mehr  als  ein  und  eine  halbe 
Million  sind  auf  den  bedeu¬ 
tendsten  Bahnen  der  Welt  in 
täglichem  Gebrauch. 


Pumpen 


mit 


Dampf-  und  elektrischem 
Antrieb. 


Schnellbremse  für  lange  Züge. 

Societe  Anonyme  Westinghouse 

(Kapital  20000000  Franken) 

Etablissements  de  Freinville,  Sevran  (S.  &  O.) 

- — - . e  Fabriken  in  Havre  und  Sevran.  - - 

Telegramm-Adresse:  Sodelec,  Sevran. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schalte  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 


Steinbräche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- -  11  Spezialität:  -  - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig, 
ßeferenzeu  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  «1er  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie.,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wl‘g  in  sinn -II  aus  er,  Zürich  II. 


Betoneisenbauten  System  Luipold. 

‘019424.  —  Patentiert  in  den  meisten  Staaten.  —  D.  B.  9. 

Grösste  Spannweiten.  Schwerste  Belastungen. 

Feuersichere  Massivdecken  • 

für  Fabriken.  Magazine,  Lager¬ 
und  Warenhäuser. 

Treppen-,  Säulen-,  Dach-  und 
Brückenkonstruktionen. 

isolierdecken  •  •  •  «  • 

aus  Betonhohlkörpem.  schall¬ 
dicht,  grosse  Tragkraft,  billige 
einfache  Ausführung,  rissfrei 

für  Schulen.  Krankenhäuser  und 
Wohngebäude,  Kasernen  u.  s.  w. 
—  Erste  Referenzen.  — 
Prospekte,  Bedingungen  durch  : 

Luipold,  Kottmann  &  Co.,  Basel  and  Stuttgart. 


Meynadier  &  Ci®,  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 

Isolier-Filzcarton.  ächt  schles.Halzcamsnt 
Isolier-Papiere,  Asphalt-Dachpappen, 

Carbolineum.  Asphalt-Prlasterxitt. 

.Schiffskitt*,  Asphalt-Tonrohrkitt. 
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Oehler  &  Go.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialität: 

StaTilgeleise  und  "W agen 

für  Bauunternelimer  u.  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  und  Perron  wagen,  Seilbaimen 

verschiedener  Systeme, 

Beton-  und  Mörteimischmaschinen,  eidg. Patent,  Sand-  und  Kies-  Waschmaschinen, 

Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung,  Baggerlöffel, 

Torfpr essen  mit  zugehörigem  Rollmaterial, 

Transmissionen 

mit  ordinären  und  Ringschmierlagern, 

mechanische  Aufzüge,  Elevatoren, 

Rohrmühlen  und  Kollergänge 

für  Zementfabriken  etc. 

CBfra.TJLg’io.ss,,  XdZsLTDerlsLxa.d-g-u.ss. 


ONWA  REHFABRIK 


MBRACH  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 


Steinzeng  - 1?  obren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  izud  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Piatten  (Saargemiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E .0.  Mer  &  Co., 

Chemnitz. 


dpatent'j^ttreau 

i  I J.  «dlirninKbnfjWerdmühlegZiirich^ 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  00  verschiedenen  Farbentönen. 


Tiefbohrwinden 

mit  2  Trommeln 


für  die  manigfaltigsten  An¬ 
forderungen  von  Tiefbohrungen 
geeignet, 

bauen  als  Spezialität  und 

liefern  in  kürzester  Zeit 


MENGE  &  HAMBROCK, 

Altona-Hamburg  32. 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[8.  August  1903. 


Bd.  XL1I  Nr.  6.] 


<ns 

•  E^ia 

& 

i  STB 

•Z—- 

™ 

X2 

XZ 

“ 

=S 

<aJ 

«MM 

SS 

Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren, Tannen. Lärchen,  Eichen,  Pitclipine. 


rOFENFABRIK-SURSEE 

IN  SlIRSEE 


Grösste  Ofenfabrik 

derSchweizI 


i^\\ustrierAe 


Prospecte 

graris~^5l 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 


Anstrichfarbe. 

macht  Holz 
unverbrennlich. 


Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteucrung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


V  entilationsanlagen 

erstellt  für  sämtliche  Zwecke 

J.  P.  Brunner,  Oberuzwyl  (Kt.  St.  Gallen) 

MT  Spezialität  für  Trockenanlagen, 


Kautschuk- 

Garten-Schläuche 

Schlauchschlösser,  Wendrolire,  Rasen¬ 
sprenger,  Schlauchwagen  etc. 

in  anerkannt  bester  Qualität 

Gummiwarenfabrik 

H.  Speckers  Wwe.,  Zürich, 

Kuttelgasse  19,  Bahnhofstrasse. 


Her  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  direkt  auf 

SM  II  m  M  M  ft  9  r0^en  Reton  oder  -or.V.  gern  .-.ch 

^  Im  H  BL  W JBp  g  j&  ™  unregelmässigen  Unterboden  anfge- 
HV  I  tragen.  —  Unverbrennlicb.  warm. 

schalldämpfend. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstras.se,  Basel. 

Fabrikation  bautechnischer  Spezialitäten. 

TJ nternehmnng  für  Bodenbelag  in  Jbitosilo. 

„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

=■  Torgamentestricli  = 

beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und.  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 

Drahtseile 

aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke.  Krahnen. 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Wilh.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 
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Gresuclit : 

Bei  einem  grossem  Elektrizitäts¬ 
werk  der  deutschen  Schweiz  findet 
ein  junger,  polytechnisch  gebildeter 

Ingenien  r 

Anstellung1  als  Betriebsassistent. 

Gefl.  Offert,  mit  Zeugnisabschriften, 
Referenzen  und  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  Z  C  6253  vermittelt 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur  oder 

Bautechniker, 

durchaus  tüchtig  in  Schlussaufnahme 
u.  Abrechnung  von  Eisenbahnbauten, 
sofort  gesucht  für  einige  Monate. 

Offerten  mit  Angabe  von  Alter, 
Gehaltsanspruch  und  Zeugnisab¬ 
schriften  unter  Chiffre  Z  Q  6391  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Angebot. 

Ein  erfahrener,  tüchtiger 

Architekt 

oder 

Bautechniker, 

welcher  in  jeder  Beziehung  selb¬ 
ständig  arbeiten  kann,  wird  für  Metz 
sofort  gesucht. 

Offerten  nebst  Gehaltsansprüchen, 
Skizzen  u.  Zeugnissen  sind  zu  richten 
an  die  Architekten  Runcio  und 
Schreiner,  Metz. 

Gesucht: 

Tüchtiger 

Buchhalter 

für  Baugeschäft.  Französisch  und 
ital.  sprechend.  Kenntnisse  in  der 
Baubranche  unerlässlich  und  erhalten 
Bewerber  mit  diesbez.  Vorbildung 
den  Vorzug.  Offerten  mit  Gehalts¬ 
angabe  unter  Z  L  6336  a.  d.  Ann.- 
Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Bau -Ingenieur  gesucht. 

Tüchtige  Kraft,  guter  Statiker  für 
Hoch-  und  Brückenbau.  Kenntnisse 
in  armiertem  Beton  erwünscht,  deutsch 
und  französisch  sprechend.  Eintritt 
möglichst  sofort.  —  Offerten  unter 
Chiff.  Z  K  6410  an  d.  Ann.-Exped. 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Kommanditär 

oder 

direkter  Teilhaber 

in  ein  tüchtiges,  altes  Baugeschäft 
in  einer  Handelsgrenzstadt  in  der 
Schweiz  gesucht.  Tüchtiger,  ener¬ 
gischer  Mann,  in  der  Baubranche 
kundig,  bevorzugt. 

Offerten  sub  S  4606  Q  an 


Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 


Ein  tüchtiger 


Bautechniker, 

sowohl  im  Tief-  wie  Hochbau  be¬ 
wandert,  sucht  passende  Stelle. 


Offerten  sind  zu  richten  unter 
Chiffre  F  c  4137  Y  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 


O  asi  o  11 : 


1  Treuil  pont-roulant,  2  Scies 
mecaniques  pour  marbrerie  sont 
a  vendre,  sous  de  favorables  condi- 
tions.  S’adresser  ä  la  Banque  de 
Montreux,  ä  Montreux. 


Geometer, 

22  Jahre  alt,  praktisch  und  theoretisch 
gebildet,  sucht  passende  Anstel¬ 
lung.  Ansprüche  bescheiden.  Offert, 
sub  Chiffre  Z  M  6137  an  die  Ann.- 
Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger,  akademisch  gebildeter  Ar¬ 
chitekt  sucht  bei  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  zur  weitern  Ausbildung 

Stellung 

mit  etwas  selbständiger  Beschäf¬ 
tigung  auf  Bureau  und  Bauplatz. 
Offerten  unter  F  St  4520  an 

Rudolf  flösse,  Zürich  erb. 

Brücken-  und  Hochbau. 

Ein  in  obigem  Fach  theor.  und 
praktisch  erfahrener 

Techniker 

mit  guten  Zeugnissen  sucht  seine 

Stelle  ZU  ändern.  Offerten  be¬ 
liebe  man  unter  Chiffre  Z  C  6428 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich  zu 

richten. 


Architekt, 

mit  vollständiger  akademischer  Bil¬ 
dung,  Württemberg.  Staatsexamen  u. 
Praxis,  sucht  auf  1.  Oktober  Stel¬ 
lung  in  der  franz.  Schweiz. 
Offerten  sub  Z  V  6421  an 
Rudolf  flösse,  Zürich. 

V  l'4-hit  ekt 9 

mit  abgeschl.  akad .  Ausbildung 
(Münchener  Schule)  u.  Praxis  wünscht 
die  künstlerische  Leitung  eines  Bau¬ 
geschäftes  zu  übernehmen.  Ev.  Be¬ 
teiligung  od.  Heirat  nicht  ausgeschl. 

Gefl.  Offert  unt.  Chiff.  MB  3189 
an  G.  L.  Daube  &  Co.,  München 
erbeten. 


laschmen-  und 
Elektro -Ingenieur, 


Architecte 

diplome,  serieux,  travailleur,  pou- 
vant  fournir  excellentes  references, 

accept6iait  position  modestemais 

stable,  avec  garantie  d’amelioration. 

S’adresser  offres  sous  Chiffre  Z  R 
6442  ä 

Rodolphe  flösse,  Zürich. 

Für  Baumeister  u.ßauteelm  iker. 

Infolge  Todesfall  ist  sofort  zu 
verkaufen,  ein  alt  renommiertes  Bau- 
geschäft  mit  Baumaterialien- 
Handlung,  grosser  Kundsame, 
in  einem  blühenden  Industrie-  und 
Fremdenort  gelegen. 

Wohnhaus  mit  2  Wohnungen, 
Garten  u.  Lagerplätzen,  Doppel¬ 
werkstätte,  darauf  eine  Wohnung 
mit  Holz-  und  Bretterschuppen. 

Elektr.  Kraft  für  2  Fraisen, 
Bohrmaschine,  kombin.  Hobelma¬ 
schine,  Schmirgelschleifapparat  und 
Bandsäge  etc. 

Offerten  sub  C  4806  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 

A  vemire: 

IJn  nivean  et  un  theodolite 
simple  de  la  maison  Kern  ä  Aarau. 
S’adresser  sous  Z  U  6445  ä 

Rodolphe  Mosse,  Zürich. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Gebr.  Lincke,  Zürich 


Stall-Einrichtungen 

Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 


^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  . 
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Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  UDd  billig 

Berk  &  Eichin, 

FensterfaUrEk 

Thalwil. 


5t 

NM 

NI/ 

Nt/ 

NI/ 

Nt/ 

NM 

NM 

NM 

NM 

fl* 


Anlage  zur  Verkohlung  von  Torf. 

Das  Schweizer  Patent  No.  24760  soll  von  den  In¬ 
habern  verkauft  oder  in  Lizenz  abgegeben  werden.  Gefl. 
Offerten  an  E.  fiSlum  «V  Co.,  Ingenieur  und  Patentan¬ 
wälte  in  Zürich  erbeten. 


30-jährig,  Sprachenkundig,  mit  ge¬ 
diegenen  Kenntnissen  im  allgem. 
Maschinenbau,  speziell  im  Bau  mo¬ 
derner  elektrisch.  Hebezeuge  und 
Transportanlagen  jeder  Art,  vertraut 
mit  Kalkulation,  Acquisition  und 
Montage,  durchaus  selbständiger  Ar¬ 
beiter,  bei  ersten  Firmen  des  In- 
und  Auslandes  tätig  gewesen,  sucht 
sich  in  dauernde  leitende  Stellung 
zu  verändern.  Offert,  sub  Z  V  6371 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Für  Baumeister. 

In  Wattwyl,  zukünftigem  Knoten¬ 
punkt,  ist  ein  günstig  gelegenes, 
grösseres,  massiv  gebautes 

Wohnhaus 

mit  grossem  Garten  und  Hofraum, 
Wasserversorgung 

zu  verkaufen. 

Speziell  für  tüchtigen  Baumeister 
Gelegenheit  zu  schöner  Existenz. 

Offerten  sub  Chiffre  Za  G  1247 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  St.  Gallen 


pateht’Ä 

I  Carl  Müller  v  u.  Auskunft 

Zürich  11h  I  gratis 


GfesellscFisift  eleu? 

Ludwig  von  RolR  Eisenwerke 

Filiale:  Griesserei  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 

als :  Laufkrane,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkrane  für  Hand-  und  speciell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für 
hydraulischen,  elektrischen,  und 
Transmissionsbetrieb. 

Eisenbahnmaterial 

als:  Drehscheiben  und 
Scln(“bebiilim‘n 
für  Wagen  und  Lokomotiven;  Hand-, 
Dampf-,  und  elektrischer  Betrieb, 
Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen, 
für  Vignol-  und  Rillen-Schienen. 

I  2;i  rri<u,<Mi  mit  und  ohne 
Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau ;  komplete  Seilbaiinen 

für  Güter- und  Personentransport.  (Eigene 
patentierte  Systeme.)  Seit  1898  15  Tou- 
risten-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen 

für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Cementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland ....,,  20  „  „ 

Für  Vereinsmilglieder : 

A  Island.  .  .  Fr.  t8  per  Jahr 
Inland ....,,  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ocliensclirift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

Ä.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeila 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  15.  August  1903. 


N2  7. 


Stadt  Zürich.  Bauamt  II. 

Ueber  die  Ausführung  der  Zimmermanns-,  Spengler-  und 
Dachdeckerarbeifen  zum  Neubau  für  das  Bauamt  II  am  Beatenplatz 
wird  hiemit  Konkurrenz  eröffnet. 

Die  Pläne  und  Uebernahmsbedingungen  sind  von  Dienstag  den 
18.  August  an  im  Bureau  der  Bauleitung  (Polytechnikum  Zimmer  Nr.  21b) 
je  von  2 — 5  Uhr  nachmittags  einzusehen  und  daselbst  die  Eingabeformulare 
zu  beziehen. 

Uebernahmsangebote  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift  „Bau¬ 
amt  II“  bis  spätestens  Dienstag  den  25.  August,  abends  6  Uhr,  an  den 
Vorstand  des  Bauwesens  I,  Herrn  Stadtrat  Wyss,  einzureichen. 

Zürich,  den  12.  August  1903. 

Prof.  Gustav  Gull,  Architekt. 

Zentralheizung  im  Sekundarschulhause  Cham. 

Die  Gemeinde  Cham  beabsichtigt,  die  Zentral-,  eventuell  Etagen- 
Heizung  in  den  2  Schullokalen  der  Sekundarschule  mit  einem  Luftraum 
von  zirka  600  m?  einzuführen. 

Die  Herren  Reflektanten  werden  ersucht,  Plan,  Beschrieb  und  Kosten- 
Voranschlag  bis  24.  August  Herrn  Präsident  H.  Baumgartner  einzu¬ 
reichen,  welcher  auch  allfällig  gewünschte  Auskunft  erteilt. 

Cham,  den  10.  August  1903. 

Die  Einwohnerkanzlei. 

Dürrenbachverbauung  bei  Hard- Oberriet. 

Bau- Ausschreibung*. 

Die  Talsperrenkommission  als  beauftragte  Baukommission  eröffnet 
hiemit  Konkurrenz  über  die  Ausführung: 

I.  einer  Anzahl  Sperren  im  Dürrenbach,  im  Kostenvoranschlag  von 

rund  Fr.  23,500. — . 

II.  Ausschöpfung  des  Tallaufes  des  Baches  im  Kostenvoranschlag 

von  Fr.  25,000.  — . 

Verschlossene  Offerten,  mit  der  Aufschrift  «Verbauung  am  Dürren¬ 
bach»  versehen,  sind  bis  25.  August  1.  J.  an  Hrn.  Kantonsrat  Stieger, 
Präsident  der  Talsperrenkommission,  in  Hard-Oberriet,  woselbst  auch 
Pläne,  Baubedingungen  u.  Vorausmasse  zur  Einsicht  aufliegen,  einzureichen. 

Oberriet,  12.  Aug.  1903. 

Die  Dürrenbach-Talsperrenkommission. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch.  in  Mettlach  und  Merzig. 

— Mi  Yerblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 

SOg.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 

von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  in  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


Elektrizitätswerk  Winterthur. 

Stellen-Ausschreibung. 

Es  sind  auf  1.  Oktober  d.  J.  folgende  Stellen  zu  besetzen: 

X.  eines  Adjunkten  für  das  Elektrizitätswerk, 

2.  eines  ChelTnonteurs  für  elektrische  Hausinstallationen  und 

3.  eines  ßuchhaltungsgelitiiren. 

Bewerber  wollen  ihre  Anmeldungen  nebst  Zeugnissen  und  Angabe 
des  Geburtsjahres,  sowie  kurzer  Darstellung  des  Bildungsganges  und  bis¬ 
heriger  Berufstätigkeit  bis  *um  25.  August  1903  an  Hrn.  Stadtrat 
Diethelm  in  Winterthur  einsenden,  der  auch  nähere  Auskunft  erteilt. 
Winterthur,  6.  August  1903.  Der  Stadtrat. 

erhellen  halbdunkleRäume 
durch  Tageslicht.  Keller¬ 
beleuchtung  durch  Einfall- 
Lichte.  Für  beste  Licht¬ 
ausnützung  fordere  man 
kostenlose  Voranschläge. 
Broschüren  u.  amtliche  Be¬ 
richte  über  Lichtwirkungen 
gratis  und  franko  durch 

Rob.  Looser.  Ziirkh  Y, 

Konkordiastr.  22, 

beim  Römerhof.  Telephon  652. 
Alleinvertreter  des 

Deutschen 
Luxfer  Prismen 
Syndikats  G.m.b.H. 

Berlin  S 

Ritterstrasse  Nr.  26. 

für  die  Ost-Scliweiz. 

Feuersichere  Kamintflre 

^  Patent  Nr.  2 1919 

mit  Schliesszwang  u.  Sicherheitsvorrichtung 
gegen  Abziehen  des  Schlüssels  bei  geöffneter  Türe. 

Obige  Türe  aus  Schmiedeisen 
ist  von  grösster  Wichtigkeit  für 
Architekten  u.  Baumeister.  Ab- 
soluteUnmöglichkeit.deD  Schlüs¬ 
sel  abzuziehen,  bevor  die  Türe 
vollständig  geschlossen  ist.  Wird 
entweder  mit  innerer  Schutztür 
od.  herabfallender  Schutzklappe 
versehen. 

Preise  der  Türen  ohne  Schlüs¬ 
sel:  Rahmenmass: 
innen  25  cm  Höhe.  1 5  cm  Breite, 
aussen  34c»/ Höhe.  24  cm  Breite. 

pro  Stock 

Mit  innerer  Schntztüre  ...  Fr.  6.— 
..  herabfallender  Schutzklappe  „  6.50 
Schlüssel  extra  .  .  .  .  „  40.- 

In  allen  besseren  Eisenhandlungen  erhältlich. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[15.  August  1903. 


Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Bildhauer-  und  die  Gipserarbeiten  für  das  neue  Post¬ 
gebäude  in  Bern  werden  hiemit  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 
Zeichnungen,  Modelle,  Bedingungen  und  Angebotformulare  sind  vom  15. 
bis  und  mit  25.  August  nächsthin  im  Bureau  der  Bauleitung  im  I.  Stock 
des  neuen  Postgebäudes  in  Bern  zur  Einsicht  aufgelegt. 

Uebernahmsofferten  sind  verschlossen  unter  der  Aufschrift  «Angebot 
für  Postgebäude  Bern»  bis  und  mit  21».  August  nächsthin  der  Unter¬ 
zeichneten  Verwaltung  franko  einzusenden. 

Die  Submittenten  werden  eingeladen,  der  Eröffnung  der  Angebote, 
welche  am  29.  August,  vormittags  11  Uhr,  im  Zimmer  Nr.  103,  Bundes¬ 
haus  Westbau,  stattfinden  wird,  beizuwohnen. 

Bern,  den  11.  August  1903. 

Die  Direktion  der  eidg.  Bauten. 


Das  Studienjahr  19031904  . 
beginnt  m.  d.  12.  Oktober  1903. 


Die  Vorlesungen  nehmen  am  20.  Oktober  ihren  Anfang.  Die  schriftl. 
Anmeldungen  sind  bis  spätestens  3.  Oktober  an  d.  Direktion  einzusenden. 
Dieselben  sollen  enthalten:  Name  und  Heimatsort  des  Angemeldeten,  die 
Bezeichnung  der  Abteilung  und  des  Jahreskurses,  in  welche  er  eintreten 
will,  die  Bewilligung  der  Eltern  oder  des  Vormundes  und  die  genaue  Adresse 
derselben.  Beizulegen  sind  ein  Altersausweis  (für  den  Eintritt  in  den 
ersten  Jahreskurs  einer  Fachschule  ist  das  zurückgelegte  iS.  Altersjahr 
erforderlich),  ein  Sittenzeugnis,  sowie  Zeugnisse  über  wissenschaftliche  Vor¬ 
bereitung  und  allfällige  praktische  Berufstätigkeit. 

Die  Aufnahmeprüfungen  beginnen  am  12.  Oktober.  Ueber  die  bei 
denselben  geforderten  Kenntnisse  oder  die  Bedingungen,  unter  welchen 
Dispensation  von  der  Prüfung  gestattet  werden  kann,  gibt  das  Regulativ 
der  Aufnahmeprüfungen  Aufschluss. 

Programm  und  Aufnahmeregulativ  sind  durch  die  Direktionskanzlei 
zu  beziehen.  (Preis  dieser  Drucksachen:  60  Cts.). 

Zürich,  den  5.  August  1903. 

Der  Direktor  des  eidg.  Polytechnikums: 

Gnelim. 


Für  Architekten,  Baumeister  etc. 

Grosser,  leistungsfähiger  Steinbruchbetrieb  im 

Jura  sucht  energischen  Vertreter  auf  dem  Platz  Basel.  Offerten  sub 
P  4885  Q  an  11  aasenstein  «&  Vogler,  Basel. 


Stil  eit.  öMilHSteinlulzl-FaBWleii  I 

RILLIET  &  KARRER 

a«  Patent  Nr.  9080. 

Wärter-  und  Gärtner-Buden 

in  allen  Grössen,  h— =4— 


Transportable  Magazine.  Bureau  und  kleinere  Bauten. 

Ferner:  Kühl-  uml  Trockenkammern,  Eiskasten  zur 
Konservierung  von  Eis,  Wandverkleidungen, 
Einrichtung  von  feuersich.  Räumen,  Treibkasten. 

Fix  und  fertig  in  Wildegg  in  Bahnwagen  verladen. 

Vorteile:  Feuersicher,  Schutz;  geg. kälte  n. Wärme,  hygienisch,  transportabel. 

Prospekte  und  Atteste.  Projekte,  Muster  und  Voranschläge  gratis. 


O  l>  e  r  111  aschiii  ist 

für  grosses  schweizerisches  Elektrizitätswerk  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Bewerber  müssen  über  technische  Bildung,  sowie  über  weitgehende 
praktische  Erfahrung  in  der  Behandlung  elektrischer  Generatoren,  Trans¬ 
formatoren  und  Schaltanlagen  verfügen  und  schon  in  ähnlicher  Stellung 
mit  Erfolg  tätig  gewesen  sein. 

Offerten  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnisabschriften  und  womöglich  mit 
Photographie  unter  Chiffre  Z  Q  6291  an  die  Annoncen  -  Expedition 

Rudolf  Hlosse,  Zürich. 


0. 

Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Eincrusta  (künstlicher  Efsatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Einoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

— - Telephon. 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 

yis. 

Den  Herren  Architekten,  Baumeistern  und  Bauunternehmern  diene 
hiemit.  dass  mit  1.  Juli  1903  das 

Marmor,- Mosaik-  mid  Terrazzogescliäft 

des  Herrn  A.  Odorico  übernommen  habe.  Prompte  Bedienung  in  so 
lider  und  künstlerischer  Ausführung  zusichernd, 

hochachtungsvoll 

T.  Wächter,  Arch. 

St.  Gallen. 


Anbei!  Grenier  <fc  !!':■  .  * 


Oossonay-G-are 

fabrizieren  als 

Spezialität : 


für 

Kranen, 
Aufzüge, 
Transmissionen, 
V  erankerungen, 
Gerüste,  Seilbahnen, 
Bergwerke,  Blitzableiter 
etc.  etc. 

aus  Flusseisen  u.  Gusstahldraht 
von  höchster  Bruchfestigkeit. 


Holzcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler¬ 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  Mathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


J.  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Niederdruckdampf  etc. 
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Telephon. 


Telegramme : 
Asphalt  Borgen. 


G-ysel  &  Odinga 

Asphalt  -  Fabrik  Käpfnach 


vormals  Brändli  &  Cie. 


Morgen  l>ei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdachpappen  11.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Grol<l .  M<Mlaillc  Zürich  IHOT. 


Betoneisenbauten  System  Luipold. 

0  19424.  —  Patentiert  in  den  meisten  Staaten.  —  I).  R.  G.  M. 

Grösste  Spannweiten.  Schwerste  Belastungen. 

Feuersichere  Massivdecken  • 

für  Fabriken,  Magazine,  Lager¬ 
und  Warenhäuser. 

Treppen-,  Säulen-,  Dach-  und 
Brückenkonstruktionen. 

Isolierdecken  •  •  •  •  • 

aus  Betonhohlkörpern,  schall¬ 
dicht,  grosse  Tragkraft,  billige 
einfache  Ausführung,  rissfrei 

für  Schulen,  Krankenhäuser  und 
Wohngebäude,  Kasernen  u.  s.  w. 
Seidenlag-er  Mailand  —  Erste  Referenzen.  — 

Prospekte,  Bedingungen  durch  : 

Luipold,  Kottmann  &  Co.,  Bassi  und  Stuttgart. 


Sämtliches 

ZEICHEN-MATERIAL 

wie  Zeichen-,  Paus-,  Lichtpaus- und 
Millimeterpapiere,  Bristolkartons, 
Reisschienen,  Winkel,  Maasstäbe, 
Reissbretter,  Reisszeuge  Farben, 
Pinsel,  Ausziehtuschen,  Blei-  und 
Farbstifte,  Radiergummi,  Rollband¬ 
masse,  Lichtpausapparate,  Bleistift¬ 
spitzmaschinen  kauft  man  gut 
und  vorteilhaft  bei 

Gebrüder  Scholl,  Zürich 

Fraumünsterstrasse  8. 

Direkter  Import  echt  chines.  Perltusche. 


Aktien -Gesellschaft  der 

Eisen-  1  Stahlwerke  vom.  fieorf  Fischer,  Sehalanseii 

.  empfiehlt  ihre  — 

elektr.  Schweisserei 

zur  Ausführung  von  Reparaturen  an  defekten  Maschinenteilen 
jeder  Art  aus  Guss-  und  Schmiedeisen,  wie  Dampfzylindern, 
Schieberkasten,  Pleuelstangen,  Zahnrädern,  Ventilgehäusen. 
Maschinengestellen  etc.  etc. 

Gefl.  Anfragen  möglichst  mit  Skizze  und  Massangahen  erbeten. 

Z  w e i  T urbinen 

nebst  Unterwasserkanal  will  Unterzeichneter  erstellen  lassen  und  eröffnet 
für  diese  Arbeiten  freie  Konkurrenz. 

Jb.  Schneider- Ruedi, 
Bätterkinden. 


O-esellsctLaft  cler» 

Ludwig  von  RoITsJm  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


Bebezeuge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 

_  „  Drehkräne  für  Hand-  und  speziell 

elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

KwAnhahnmätArial  als:  Drehscheiben  nndSchie- 
Lilo  vllOtUllHIltll  vl  I  UjI  bebühneu  für  Wagen  und  Lokomotiven; 

Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  - 


J. 


& 


Winterthur. 


Hoch-,  Tief-  und  Wasserbau. 


Spezial-Geschäft  für 

Hochkamine, 

Kesseleinmauerungen. 

Maschinen-Fundamente. 

Ofenbauten 

für  alle  industriellen  Zwecke. 

Ziegelei- Anlagen. 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien.  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikscliornsteine 

Kesselmanerniigeii 

Ofeiianlageil  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Weginann-Hatiser,  Zürich  II. 
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Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich- 

und  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellschal't  vormals 

Joh.  Jacob  Bieter  &  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregulatoren. 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

IJJIp®*  empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme, 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinfektionsapparate,  Giesserei,  Kupier-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermundigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 


KERI  &  Cie. 


mathematisch-mechanisches  Institut 

AARAU.  -se==£$- 

Gegründet  1819. 

Anfertigung  sämtlichei  Instrumente  für 
Topographie,  Geodäsie  und  Astronomie. 

Prima  Schweizer  Präzisions-Reisszeuge 

für  Ingenieure  und  Architekten. 

18  höchste  Auszeichnungen  nationaler  und  internaticnaler  Ausstellungen. 

Minderwertige  Nachahmungen  unserer  mathematischen  In¬ 

strumente  und  deren  Verkauf  ff  \  unter  unserm  Namen  veran¬ 
lassen  uns,  sämtliche  Zirkel  / '9W \  und  Ziehfedern  mit  unserer 
gesetzlich  geschützten  Fabrik-  J  \  marke  zu  stempeln.  Wir  bitten, 

genau  auf  diese  Neuerung  zu'  achten. 


Dampfhydraulische  Schmiedepresse. 


Haniel  &  Lu  eg 

Maschinenfabrik 

Eisen-  und  Stalil-werk: 

Diisseldorf-Grafenberg. 

Hydr.  Nieteinrichtungen  mit  beweglichen  und  festen 
Nietern, 

Hydr.  Blechbiegemaschinen, 

Hydr.  Flansch-  und  Börtelmaschinen, 

Ilydr.  Schmiedepressen,  Scheren,  u.  s.  w., 

Hydr.  Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke  aus  Stahl,  Flusseisen  und  Nickelstahl, 
in  jeder  Grösse  bis  zu  40000  kg  Stückgewicht, 
Stahlformguss  bis  zu  50000  kg  Stückgewicht. 


Vertreter  für  die  Schweiz :  Ingenieur  A.  Rubin,  Zürich,  St.  Leonhardstr.  6. 


Ernst  Doelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Erst  prämiierte 

Dauerbrandöfen 

best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

Seilergrab.  57/59. 
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Granit-Arbeiten 


aller  Art  und  in 
jedem  Umfange 


aus  Gurtnellen-  (polierfähig),  Tessiner  Baveno-,  Biella-, 
Montorfano-  und  Schwarzwälder-Graniten. 


Spezialität : 

Treppenbauten  jeder  Art 
Steinkonstruktionen 


$  Garantie 

$  für  kunstgerechte  und  fächgeraässe  Ausführung 
w  Prompte  Bedienung  und  billigste  Berechnung 

vl/  - 

/|\  Geräumiger  Werkplatz  mit  grosser  Zahl 
vom  einfachsten  bis  zum  reichsten  Genre  f  tüchtiger  Steinhauer 

Wetterbeständige  Oggiono-  und  Barzago  -  Steine, 
speziell  für  Gesims-  und  Bildhauerarbeiten. 


Grosses  Lager  in  allen  obgenannten  Steinsorten. 


Kasp.  Winkler  &  C 


le. 


Granitindustrie 
Eigene  Granitsteinbrüche 


ZÜRICH 


Bureau  und  Werkplatz:  Haldenstrasse,  bei  der  Utobrauerei  Zürich.- Wiedikon. 

Telephon  No.  4968.  Telegramm- Adresse:  Winklergranite,  Zürich. 


Adolph  Saurer,  Arbon 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Gas  -  Motoren 

Patent  „Saurer“,  von  ld/2  "bis  SO  HP 
für 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschüttenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 

Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Eicht 


Eokomobile  uud  Automobile 
Euxus-  und  EastschiUe 


Kraftgas  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

&  Hi  Hi  Höchste  Auszeichnungen.  Hi  Hi  Hi 


Billige  Schienen. 


geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J,  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M, 


r 

13 

;|q  ® 

i 

\j 

Fabrik-Zeichen. 

gesetzl.  geschützt. 

s 

vj 

J  Präzisions-  und  Schul- 
h  Reisszeugo. 

I'i,  ö.  ßiehter  &  to., 

P  Chemnitz. 

hrtc 

pecialfarbenfür 

Eisen,VYeilb!ech 


Fassaden, Stein  Holzwerk 

dr Münch &7?öhrs,  Berlin  21. 


Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 


Städtisches 


Tschnikum  Limbach  s. 

Maschinenbau.  Elektrotechnik. 

Hoch-  und  Tiefbau. 
Staatliche  Aufsicht. 

1  Progr.  kostenlos. 


Heliographie-  & 
Ah  Paus-Papiere 

Lichtpausen 


Hatt  &  Cie.,  Zürich, 

4  Coterer  lähleslej  1  Telephon  Ult. 
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DRAHTSEILE  jeder  Art  für  LDFTSEILBAHNEN,  Seilriesen 

Verkauf  &  Vermietung 

von 

Bau-Unternehmer- 

Material. 

Lokomobilen. 


Bergbahnen 
Schiefe  Ebenen 
Aufzüge 

Transmissionen 

etc. 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellen  b.  Zürich 
&  in  Bern  b.  Weyermaunsliaus.  Depot  in  Yverdon  etc. 

Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis.  - 


Pumpen  d  Ventilatoren. 

Kl.  Lokomotiven 

Transportable  Stahlbahnen, 
Rollwägelchen,  Drehscheiben  etc. 


Neue  nachkonstruktion  für  Fabrik-Ban 


Patent  Nr.  23428 


Vorteile : 


1.  Unabhängigkeit  der  Gebäudelage  von  der  Himmelsrichtung, 

2.  Geringstes  Gewicht  bei  sehr  guter  Isolation, 

3.  Unübertroffene  Lichtwirkung  mit  spezieller  Lüftungsvorrichtung, 

4.  Rasche  und  billigste  Erstellung  bei  jeder  Jahreszeit, 

5.  Beste  Eignung  auch  für  schwierige  klimatische  Verhältnisse, 

6.  Widerstandsfähigkeit  gegen  Feuer;  billige,  feuersichere  Impräg¬ 
nierung  durch  Flammenschutz-Anstrichmasse. 


empfohlen  als  rationellstes  System  für: 

Magazine,  Lagerhäuser,  Werkstätten,  Maschinenfabriken,  Giessereien,  Elektrizitätswerke,  Spinnereien,  Webereien, 

Bleichereien,  Färbereien,  Güterhallen,  Markthallen,  etc.  etc. 


ZPatexit-Inlialber : 

Sequin  &  Knobel, 

Zivil-Ingenieur-Bureau  für  modernen  Fabrikbau 

üti  (Zürich). 


Vertretung  und  Ausführung: 

£.  Baumberger  &  Koch, 

Unternehmung  für  Beöachungs-  u.  Bodenbelags-Arbeiten 

Basel. 


Paris  1900:  Grand  Prix. 


R«  HT OIjF 


MAGDEBURG. 

BUCKAU. 


Brennmaterial  ersparende 

Lokomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln, 
insbesondere  Patent- 

Heissdampf- 
Lokomobilen 

bis  zu  400  Pferdestärken. 

Vorteilhafteste  Betriebsmaschinen  für 
elektrische  Zentralen,  Wasserfordeningen, 

I  Bauausführungen,  Zerkleinerungsanlagen  etc.  etc. 

B  Vertreter:  Herma»  Wenzel,  Ing.,  Zürich  V,  Feldeggstr.46. 


II  Buchbinderei  Max  Malz, 

Bäckerstr.  19,  nächst  d.  Sihlbrücke 
Zürich.  III_ 
Aufziehen  von  Karten,  Plänen  und 
Pausen.  Mappen  u.  Schachteln. 


^ 


ds 

(\s 

Qi 

Qi 

Qi 

Qi 

Qi 

Qi 

m 

Gl 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 
Uensterfabrik 

Thalwil. 


x-wx*ww-x*x*x*Cx*\ — 


& 

sm 

vl/ 

vl> 

Vl> 

0/ 

w 

vl/ 

vl/ 

VI/ 

/ 


,1 


liefert  seit  184r2 : 


Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt- und  Nebenbahnen; 

Herzstücke ;  Kreuzungen ; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 


Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Rieflet 

Nesselwang  u.NInnchen 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf  mit  dem 

Namen  RIEFLER 
gestempelt. 
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INHALT:  Elektrisch-selbsttätiges  Blocksignal  der  ungarischen  Südbahn. 
—  Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel.  II.  —  Betrachtungen 
über  die  Ergebnisse  einiger  der  letzten  grossem  Wettbewerbe  in  der  Schweiz.  — 
Simplon-Tunnel.  —  Miscellanea:  Zerstörungen  durch  vagabundierende  Ströme.  Eine 
neue  Kaminputztüre  mit  Russkasten.  Erweiterung  des  Kollegiengebäudes  der 
Universität  Kiel.  Internationale  Gradmessung.  Eidgenössisches  Polytechnikum. 
Umbauten  im  Bundeshaus  zu  Bern.  Elektrische  Bahnlinien  in  Kanada.  Eisen¬ 


Elektrisch-selbsttätiges  Blocksignal  der 
ungarischen  Südbahn. 

Von  L.  Kohlfürst. 


Seit  Juni  1899  sind  auf  der  ungarischen  Südbahnstrecke 
Kani\sa-Mura-Keresxtur  von  Neumann  angegebene  und  von  der 
Budapester  ,,  Vereinigten  hlektrizitäts- Ge  Seilschaft"  ausgeführte 
Blocksignale  im  Versuche,  bei  denen  die  Arme  der  Mast¬ 
signale  mittelst  mechanischer  Laufwerke  durch  Kurbelüber¬ 
tragung  zwangsläufig  wagrecht  oder  unter  45  0  schräg  auf¬ 
wärts,  d.  i.  auf  Halt  bezw.  Freie  Fahrt  gestellt  werden.  Diese 
Laufwerke  sind  etwas  grösser  und  kräftiger,  sonst  aber 
ganz  ähnlich  angeordnet,  wie  die  gewöhnlich  für  Eisen¬ 
bahnläutewerke  zur  Erzeugung  der  Glockensignale,  oder 
auch  für  elektrische  Distanzsignale  benützten  Vorrich¬ 
tungen  und  werden  am  Fussende  des  Signalmastes  in 
einem  staub-  und  wasserdichten  Doppelkasten  angebracht. 
Dieselben  haben  jedoch  neben  der  selbsttätigen  Beeinflus¬ 
sung  zweierlei  elektrische  Auslösungen,  derart  dass  jedesmal, 
wenn  das  durch  ein  Hängegewicht  angetriebene  Werk  den 
zugehörigen  Signalarm  von  einer  Signallage  in  die  andere 
umgestellt  hat,  die  Hemmung  mit  einem  andern  Einlöse- 
hebel  bewirkt  wird. 

Erfolgt  beispielsweise  die  Umstellung  des  Signals  von 
Halt  auf  Freie  Fahrt,  so  geschieht  das  Anhalten  des  Lauf¬ 
werkes  durch  einen  Einlösehebel,  den  ein  gewöhnlicher, 
aus  weichem  Eisen  hergestellter  Anker  eines  Elektromag¬ 
neten  freimacht,  so  oft  er  angezogen  und  dann  wieder 
losgelassen  wird  ;  im  zweiten  Falle,  in  welchem  der 
Signalarm  von  Freie  Fahrt  auf  Halt  zurück  zu  bringen  ist, 
erfolgt  die  Hemmung  durch  einen  Einlösehebel,  den  der 
magnetisierte  Anker  eines  zweiten  Elektromagneten  beherrscht, 
der  mittels  einer  Reihe  von  Wechselströmen  erst  wieder 
erregt  werden  muss,  wenn  die  Hemmung  des  Laufwerkes 


Abb.  1.  Abb.  2. 


abermals  gelöst  werden  soll.  Die  Erzeugung  des  Signals 
Halt  ist  also  an  eine  sogen.  Gleichstromauslösung  und  nur 
an  eine  einzige  Stromgebung,  jene  des  Signals  Freie  Fahrt  an 
eine  Wechselstromauslösung  und  an  eine  grössere  Anzahl 
von  Stromgebungen  gebunden,  eine  Abhängigkeit,  die  Signal¬ 
fälschungen  jeder  Art  verhindert  und  zugleich  die  wichtige 
Bürgschaft  bietet,  dass  alle  etwa  vorkommenden  Betriebs¬ 
störungen  in  der  Signalanlage  für  den  Zugverkehr  höchstens 
hemmende,  niemals  aber  unmittelbar  gefährliche  Rück¬ 
wirkungen  üben  können,  Eigenschaften,  die  für  die  Lebens¬ 
fähigkeit  eines  selbsttätigen  Blocksignals  die  Hauptbedin¬ 
gungen  bilden. 

So  einfach  die  erwähnte,  wechselwirkende  Laufwerk¬ 
auslösung  an  sich  auch  sein  mag,  so  wird  ihr  Wesen  doch 
erst  dann  anschaulich  und  klar,  wenn  man  ihre  Grundform, 
wie  sie  in  Abb.  1  bis  4  ersichtlich  gemacht  ist,  einer 
näheren  Prüfung  unterzieht.  Das  Bodenrad  rx  des  Lauf¬ 
werkes,  das  von  dem  mittels  eines  Drahtseils  auf  derSchur- 


bahnlinie  Bevers-Schuls.  Die  Wasserkraftanlage  an  der  Maggia.  Die  Sperr¬ 
mauer  des  Sengbachtales.  Die  Ausmalung  des  Petit-Palais  in  Paris.  Die  neuen 
Hafenanlagen  in  Boulogne.  Das  König  Eduards  VII.  Sanatorium  in  Eastborne  bei 
Midhurst.  —  Preisausschreiben:  Der  Elektrotechnische  Verein  Berlin.  —  Literatur: 
Eingegangene  literarische  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten  :  Schweizerischer 
Ingenieur-  und  Architekten-Verein.  G.  e.  P.:  Stellenvermittelung. 

Hiezu  eine  Tafel:  Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 


trommel  t  hängenden  Triebgewicht  q  angetrieben  wird, 
bleibt  in  der  Ruhelage  festgehalten,  wenn  der  um  x,  dreh¬ 
bare  Sperrhebel  hx  (Abb.  1),  einen  auf  der  Windflügelachse 
des  Werkes  festsitzenden  Fangarm  k1  am  Umlaufen  ver¬ 
hindert,  indem  er  sich  dem  letzteren  mit  der  Nase  n1 
entgegenstellt.  Diese  Ilemmlage  des  Sperrhebels  h,  welche 
Abb.  1  kennzeichnet,  wird  durch  die  Lage  des  Ankers  a x 
eines  Elektromagneten  mx  bedingt,  sobald  und  solange  der 
aus  hx  seitlich  vorstehende  Stahlstift  el  auf  dem  lappen¬ 
förmigen  Ende  der  Zinke  px  aufliegt.  Unter  diesem  Um¬ 
stande  ist  ht  nicht  im  stände,  seinem  natürlichen  Bestreben 
gemäss  nach  abwärts  zu  kippen,  und  das  Laufwerk  ver¬ 
harrt  sonach  in  Ruhe.  Kommt  jedoch  Strom  in  die  Spulen 
von  mx  so  wird  infolge  der  Anziehung  des  Ankers  u,  das 
Auflager  px  unter  ex  weggezogen,  wogegen  das  etwas  tiefer 
liegende  Läppchen  p2  unter  ex  gelangt,  ohne  dass  deshalb 
an  der  Laufwerkshemmung  ersichtlichermassen  eine  Aende- 
rung  eintritt.  Hört  aber  der  soeben  in  Betracht  gezogene 
Strom  wieder  auf,  so  kehrt  der  abreissende  Anker  ax  mit 
samt  seinem  gabelförmigen  Hebelarm  px  p2  in  seine  Grund¬ 
stellung  zurück,  wobei  der  dreikantige  Stahlstift  ex  nicht 
wieder  auf  den  Lappen  px,  sondern  in  anbetracht  der  un¬ 
gleichen  Höhe  von  px  und  p2  zwischen  die  beiden  Gabel¬ 
zinken  hineingerät,  weshalb  der  Hebel  /;,  seinem  Eigen¬ 
gewicht  folgend  niederwärts  kippt  und  den  Fangarm  kx 
loslässt.  Nachdem  auf  diese  Weise  die  Vorrichtung,  die  in 
Abb.  2  dargestellte  Lage  erhalten  hat,  setzt  sich  das  Lauf¬ 
werk  in  Gang  und  läuft  so  lange,  bis  der  auf  der  Boden¬ 
radachse  xx  festsitzende,  mit  ix  in  derselben  Ebene  liegende 
Daumen  dx  auf  seinem  Wege  unter  ix  tretend  hx  hochhebt, 
bis  dieser  Hebel  mit  ex  über  px  hinausgelangt,  sodass  er 
sich,  wenn  dx  an  der  Nase  ix  vollends  vorüber  ist,  mit  ex 
wieder  auf  px  legt,  wodurch  das  Laufwerk  in  der  durch 
Abb.  1  ersichtlich  gemachten  Hemmlage  seinen  Lauf  ein¬ 
stellt.  Das  wäre  die  gewöhnliche,  elektrische  Laufwerks¬ 
auslösung  für  einfachen  Gleichstrom. 

Vorliegendenfalls  sollen  jedoch,  wie  eingangs  hervor¬ 
gehoben  wurde,  zwei  Auslösungen  abwechselnd  wirken  und 
es  müssen  demnach  auf  der  Windflügelachse  noch  ein 
zweiter  Fangarm  k2,  (Abb.  3  und  4).  dann  auf  der  Dreh¬ 
achse  xs  ein  mit  k2  korrespondierender  Sperrhebel  h2  und 
auf  der  Bodenradachse  xx  ein  zweiter  Einhebedaumen  4 
vorhanden  sein.  Der  Sperrhebel  h2  ist  von  den  treppen- 
förmig  gelappten  Zinken  vx  und  v2  eines  Armes  gestützt, 
der  auf  der  Achse  o2  des  aus  einem  Stahlmagneten  her¬ 


gestellten  Ankers  a2  testsitzt;  h2  kann  die  in  Abb.  3  ver¬ 
deutlichte  Stellung  nur  verlassen,  wenn  n2  zwischen  den 
Polen  des  Elektromagneten  m2  infolge  einer  Reihe  von 
Wechselströmen  hin  und  her  geworfen  wird,  sodass  der 
Stahlstift  <-o  abwechselnd  auf  die  treppenförmigen  Läppchen 
niederfällt  und  schliesslich  frei  in  das  Gabelinnere  hinein¬ 
gelangt,  wie  es  Abb.  4  zeigt.  Hierbei  ist  die  Auslösung 
des  Laufwerkes  genau  so  wie  im  früher  betrachteten  Falle 
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vor  sich  gegangen  und  ebenso  erfolgt  die  Einlösung  wieder 
durch  den  Hebedaumen  d2,  der  durch  den  Druck  auf  i2 
den  Sperrhebel  h2  aus  der  Ankergabel  heraushebt  und 
schliesslich  wieder  auf  den  obersten  Lappen  von  v1  oder  v2 
legt.  Die  Wechselwirkung  der  beiden  Aus-  bezw.  Ein¬ 
lösungen  ist  nun  ganz  einfach  dadurch  erzielt,  dass  die 
Daumen  d1  und  d2  um  i8o°  gegenseitig  verstellt  sind. 

Steht  das  Signal  auf  Freie  Fahrt ,  so  besitzt  das  Lauf¬ 
werk  die  in  Abb.  1  gezeichnete  Ruhestellung;  ein  durch  m1 
gelangender  und  dann  wieder  aufhörender  Strom  genügt, 
die  in  Abb.  2  ersichtliche  Auslösung  herbeizuführen.  Das 
in  Lauf  geratene  Triebwerk  bringt  den  Signalarm  in  die 
wagrechte  Lage,  d.  i.  auf  Halt,  wobei  der  Hebedaumen  d2 
den  Sperrhebel  h2  in  die  Hemmlage  (Abb.  3)  bringt.  Eine 
nächste  Auslösung,  d.  h.  die  Signalumstellung  von  Halt  auf 
Freie  Fahrt  erfordert  nunmehr  eine  Reihe  von  Wechsel¬ 
strömen  in  ra2,  und  bei  der  diesfälligen  Bewegung  des 
Laufwerkes  besorgt  nun  der  Daumen  dx  die  Einlösung 
durch  Heben  des  Sperrhebels  hx,  wodurch  wieder  die  ur¬ 
sprüngliche  Stellung  (Abb.  1)  zurückgewonnen  wird.  Bei  der 
in  Rede  stehenden  Versuchsanlage  sind  allerdings  die  Ein¬ 
zelheiten  und  namentlich  die  Wechselstromauslösungen, 
die  in  Wirklichkeit  mehr  Aehnlichkeit  mit  der  von  Siemens 
&  Halske  bei  den  Blockwerken  verwendeten  Anordnung 
besitzen,  keineswegs  genau  so  ausgeführt,  wie  es  in  Abb.  1 
bis  4  angedeutet  erscheint,  allein  im  Prinzipe  stimmen  sie 
vollständig  überein  und,  dies  im  Auge  behalten,  unterliegt 
es  keiner  Schwierigkeit,  an  der  Hand  des  Stromlaufschemas 
(Abb.  5)  die  Wirkungsweise  der  Einrichtung  weiter  zu  ver¬ 
folgen  : 


[Bd.  XL1I  Nr.  7. 

bi,  bb  und  ein  etwa  500  m  hinter  dem  Mastsignal  in  das 
Geleise  eingebauter  Streckenstromschliesser  (Radtaster,  Schie- 
nendurchbiegekontakt  oder  dergl.)  t3,  /4,  tb.  Die  signalstellen¬ 
den  Laufwerke  mit  ihren  zwei  Ein-  und  Auslösungen  sind 
aus  Rücksicht  für  die  Uebersichtlichkeit  in  Abb.  5  weg¬ 
gelassen. 

Bei  zugfreier  Strecke  zeigen  die  Mastsignale  der 
Streckenblockposten  Freie  Fahrt;  überall  sind  die  Strom¬ 
wege  in  den  Schaltern  c3,  c4,  cb  unterbrochen  und  alle 
Stellwerke  durch  die  Gleichstromauslösung  gehemmt.  Würde 
sich  jedoch  —  beispielsweise  in  dem  Abschnitte  III  IV  — 
ein  Zug  befinden,  so  läge  der  Signalarm  in  III  natürlich 
nicht  in  der  Frei-  sondern  in  der  Haltlage  ;  das  Stellwerk 
wäre  daher  nicht  durch  die  Gleichstrom-,  sondern  durch 
die  Wechselstromauslösung  festgehalten,  wogegen  allerdings 
c3  unterbrochen  bliebe,  wie  es  während  der  Freilage  des 
Signals  der  Fall  war.  Fährt  der  gedachte  Zug  in  den 
Blockabschnitt  IV  V  ein,  so  gelangt  er  bald  auf  den 
Streckenstromschliesser  t4,  durch  dessen  Betätigung  nun¬ 
mehr  eine  Verbindung  zur  Erde  entsteht,  sodass  die  Bat¬ 
terie  b4  über  m4,  /4,  e4,  e3,  r3,  iv3.  l3  und  «4  geschlossen 
wird1).  Sobald  das  erste  Räderpaar  oder  spätestens  bis 
der  Zug  über  /4  hinweggefahren  ist,  hört  der  eben  be¬ 
trachtete  Strom  wieder  auf  und  es  erfolgt  sonach  die  Aus¬ 
lösung  des  Stellwerkes  in  IV,  durch  welche  der  Signal¬ 
arm  von  Freie  Fahrt  auf  Halt  gebracht  wird.  Am  Posten  III 
kann  hingegen  der  beschriebene  Strom  in  w3  höchstens 
den  Abfall  des  Auslösehebels  um  einen  Zahn  aber  keine 
Auslösung  bewirken.  Letztere  erfolgt  erst  durch  die  von 
t4  erzeugten  Ströme,  weil  während  der  Rückstellung  des 


Zunächst  geht  aus  dem  Schema  hervor,  dass  sich  die 
Stationsblockeinrichtung  bis  zu  einem  gewissen  Grade  von 
der  Streckenblockeinrichtung  unterscheidet,  weil  die  erstere 
dem  .auf  den  europäisch-festländischen  Eisenbahnen  gelten¬ 
den  Grundsatz  Rechnung  trägt,  nach  welchem  die  Gestat¬ 
tung  der  Zugs-Ein-  und  Ausfahrten  lediglich  dem  leitenden 
Stationsbeamten  Vorbehalten  und  die  Bahnhöfe  dauernd 
abgeschlossen  sein  sollen.  Hinsichtlich  der  drei  Strecken¬ 
blockstellen  III,  IV  und  V  ist  zu  bemerken,  dass  die  zwei 
zur  Auslösung  des  Signalstellwerkes  dienenden  Elektro- 
magnete  bei  m3,  m4,  w5  und  w3,  w4,  wb  angedeutet  sind, 
wobei  die  drei  erstem  der  Gleichstromauslösung,  die  drei 
letztem  der  Wechselstromauslösung  zugehören.  Auf  jedem 
Posten  befinden  sich  ferner  ein  Siemensscher  Magnetinduktor 
i3,  z4,  z5,  dessen  Kurbelachse  mit  dem  signalstellenden  Trieb¬ 
werke  gekuppelt  ist,  und  je  ein  Einschalter  c3,  c4,  c5,  der  gleich¬ 
falls  vom  Triebwerke  beeinflusst  wird,  derart,  dass  erwährend 
der  Rückstellung  des  Signals  von  Freie  Fahrt  auf  Halt  den 
Stromweg  i8  «8,  i4  n4,  ib  nb  herstellt,  denselben  jedoch  alle 
übrige  Zeit  hindurch  so  unterbrochen  hält,  wie  es  die 
Zeichnung  andeutet.  Schliesslich  gehört  noch  zu  einer 
jeden  Streckenblockeinrichtung  eine  galvanische  Batterie  b3, 


Signals  von  Freie  Fahrt  auf  Halt  in  IV  der  Stromweg  durch 
c4  geschlossen  wird,  und  nunmehr  die  durch  den  Antrieb 
des  Signal-Laufwerkes  erzeugten  Induktions- Wechselströme 
über  r4,  e4,  e3,  r3,  w3,  l3  und  c4  einen  Weg  offen  finden, 
sodass  durch  w3  die  Stellwerksauslösung  erfolgt.  Dieses 
Signal  III,  das  bisher  zur  Deckung  des  ins  Auge  gefassten 
Zuges  Halt  gezeigt  hat,  stellt  sich  sonach  wieder  auf  Frei 
zurück.  Dieselben  Vorgänge  bewirkt  der  weiterfahrende 
Zug  bei  jedem  nächsten  Streckenblockposten. 

Anders  stellt  sich  das  Verhältnis  in  der  Anfangs¬ 
station  der  Blockstrecke,  wo  sich  nebst  dem  am  Bahnhof¬ 
ende  vorhandenen  Ausfahrtblock  II  noch  im  Dienstzimmer 
des  leitenden  Beamten  eine  Anfangsblock-Einrichtung  I  be¬ 
findet,  zu  der  zwei  Batterien  bx  und  b2,  ferner  ein  Siemens¬ 
scher  Magnetinduktor  z4  mit  Vorgelege  zum  Handbetrieb, 
ein  Doppeltaster  tx  und  das  Blockwerk  gehören.  Letzteres 

Ersichtlichermassen  könnte  der  von  b4  nach  n4  führende  Batterie¬ 
anschluss  gleich  zur  Erde  oder  zum  zweiten  Anschluss  von  /4  zugeleitet 
werden,  was  vielleicht  zweckdienlicher  wäre,  da  hierbei  der  Batterieauf¬ 
wand  verringert  und  die  Rückstellung  des  Signals  von  Frei  auf  Halt  von 
dem  Zustande  der  Freileitung  ganz  unabhängig  gemacht  würde. 
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besteht  im  wesentlichen  aus  einem  vierfachen  Umschalter 
3,  5,  7,  i°,  der  von  dem  aus  weichem  Eisen  hergestellten 
Anker  ax  eines  gewöhnlichen  Elektromagneten  mx  hin-  oder 
zurückgeschoben  wird,  je  nachdem  ax  angezogen  oder  abge¬ 
rissen  ist.  Wird  ax  von  mx  angezogen,  dann  fängt  sich  der 
verlängerte  Ankerhebel  mit  einem  dreikantigen,  seitlichen 
Stahlstift  v  in  der  gezahnten  Auslösegabel  eines  magneti¬ 
sierten  Ankers  a2  und  die  Abreissfeder  /  kann  ax  nicht 
mehr  in  die  gezeichnete  Grundstellung  zurückbringen, 
selbst  wenn  inzwischen  m1  längst  wieder  stromlos  geworden 
wäre.  Eine  solche  Rückstellung  kann  vielmehr  nur  dann 
erfolgen,  wenn  wx  von  Wechselströmen  erregt  wird,  sodass 
a2  hin  und  her  geworfen  den  Fangstift  v  Zahn  für  Zahn 
wieder  aus  der  Ankergabel  herausschlüpfen  lässt.  Diese 
Bewegungen  des  um  x  drehbaren  Ankerhebels  ax  über¬ 
tragen  sich  demnach  auch  auf  den  genannten  Umschalter, 
sowie  auf  ein  weiss-rot  bemaltes  Täfelchen  d,  das  hinter 
der  Vorderwand  des  Blockwerkgehäuses  ein  Fensterchen  sx 
weiss  abblendet,  so  lange  ax,  wie  es  die  Zeichnung  dar¬ 
stellt,  abgerissen  ist,  dasselbe  jedoch  rot  erscheinen  lässt, 
wenn  ax  angezogen,  bezw.  von  a2  festgehalten  ist. 

Was  den  Blockposten  II  anlangt,  so  gleicht  das  da¬ 
selbst  befindliche,  sichtbare  Signal  s2  den  Signalen  s3,  r4,  s5 
und  wird  genau  wie  die  letztem  durch  ein  Laufwerk  ge¬ 
stellt,  das  sich  von  jenem  der  Streckenposten  nur  dadurch 
unterscheidet,  dass  kein  Magnetinduktor  damit  verbunden 
ist.  Ebenso  fehlt  in  II  jede  Batterie  ;  dafür  aber  sind  drei 
Umschalter  4,  6  und  8  vorhanden,  deren  Lage  von  jener 
des  Signalarmes  derart  abhängt,  dass,  solange  der  Signal¬ 
arm  Halt  zeigt,  der  Stromweg  bei  4  geschlossen  und  jener 
bei  6  und  8  unterbrochen  ist,  wogegen  bei  der  Signallage 
Freie  Fahrt  in  allen  drei  Stromschliessern  genau  das  ent¬ 
gegengesetzte  Verhältnis  besteht.  Dass  alle  diese  Teile  der 
Blockwerke  in  I  und  II  in  Abb.  5  nur  schematisch  und  so 
einfach  als  möglich  dargestellt  sind,  sich  daher  mit  den 
wirklichen  Ausführungen  nur  im  Prinzipe  decken,  braucht 
wohl  kaum  nochmals  hervorgehoben  zu  werden. 

Für  gewöhnlich  steht  das  Blocksignal  II  an  der  Sta¬ 
tionsausfahrt  natürlich  auf  Halt,  wobei  alle  Teile  die  in 
Abb.  5  dargestellte  Lage  besitzen.  Um  einem  abzusenden¬ 
den  Zug  die  Erlaubnis  zur  Ausfahrt  zu  geben,  drückt  der 
Stationsbeamte  den  Doppeltaster  tx  nieder  und  entsendet, 
indem  er  gleichzeitig  die  Induktorkurbel  dreht,  Wechsel¬ 
ströme,  welche  in  I  über  1  und  ex  den  Weg  zur  Erde 
nehmen,  in  II  von  e2  über  w2,  4,  in  die  Freileitung  /0  gehen 
und  in  I  über  3,  2  zu  ix  zurückgelangen.  Die  auf  diese 
Weise  hervorgerufene  Erregung  des  Elektromagneten  w2 
bewirkt  in  II  die  Auslösung  des  Laufwerkes,  welches  s2  auf 
Freie  Fahrt  bringt,  wobei  gleichzeitig  die  Kontakte  6  und  8 
geschlossen,  sowie  der  Stromweg  bei  4  unterbrochen  wird. 
Durch  den  bei  6  entstandenen  Stromweg  gelangt  infolge 
der  Signalumstellung  die  Batterie  bx  über  /0,  5,  /,  6,  m2,  c2 
und  ex  in  Schluss,  sodass  m2  von  einem  Dauerstrom  durch¬ 
flossen  und  sonach  das  Signalstellwerk  bereits  für  die 
Rückstellung  auf  Halt  wieder  vorbereitet  ist.  Ueberfährt 
dann  der  die  Station  verlassende  Zug  den  Streckenstrom¬ 
schalter  t2,  so  findet  ein  zweiter  Strom  einen  geschlossenen 
Weg  von  der  Batterie  b2  über  mx,  7,  lx,  8,  /2,  e2,  ex,  der 
den  Elektromagnet  mx  in  I  wirksam  macht,  sodass  dieser 
den  Anker  ax  anzieht,  wobei  sich  der  letztere  in  der  ge¬ 
zahnten  Gabel  a2  fängt.  Durch  diese  Aenderung  in  der 
Lage  des  Ankers  ax  wird  das  Fensterchen  sx  von  weiss  in 
rot  umgewandelt,  gleichzeitig  werden  die  Stromwege  bei 
3,  5  und  7  unterbrochen  und  dafür  der  Kontakt  bei  10 
geschlossen.  Es  kann  nunmehr  von  bx  kein  Strom  nach 
II  gelangen  und  es  erfolgt  daher  daselbst  die  Rückstel¬ 
lung  des  Signalarmes  s2  auf  Halt.  Von  I  aus  lässt  sich  aber 
von  diesem  Augenblicke  an  das  Signal  II  nicht  mehr  auf 
Freie  Fahrt  stellen,  weil  der  hierzu  erforderliche  Stromweg 
im  Stationsblockwerk  bei  3  unterbrochen  ist. 

Hat  jedoch  der  ausgefahrene  Zug  den  ersten  Strecken- 
Blockposten  III  hinter  sich  und  überfährt  er  den  Strecken¬ 
stromschliesser  /3,  dann  erfolgt  in  der  schon  früher  in  Be¬ 
tracht  gezogenen  Weise  die  Umstellung  des  Signals  von 


Freie  Fahrt  auf  Halt  und  der  während  dieser  Arbeit  des 
Laufwerkes  tätig  werdende  Induktor  i3  entsendet  seine  Wech¬ 
selströme  über  l2  nach  I,  wo  dieselben  den  Elektromagnet  wx 
wirksam  machen,  sodass  der  Anker  a2  den  Fangstift  v  des 
Ankers  ax  wieder  loslässt.  Der  durch  die  Abreissfeder  in 
die  Ruhelage  zurückgeführte  Ankerhebel  von  ax  bringt  auch 
den  Umschalter  3,  5,  7,  10  in  die  Grundstellung  zurück 
und  somit  steht  es  wieder  in  der  freien  Verfügung  des 
Stationsbeamten,  einem  Folgezug  die  Ausfahrt  zu  erlauben. 
Würde  der  aussergewöhnliche  Fall  eintreten,  dass  eine 
bereits  mit  s2  in  II  erteilte  Ausfahrterlaubnis  wieder  zurück¬ 
genommen  werden  müsste,  so  geschieht  dies  einfach  durch 
Benützung  des  Unterbrechungstasters  /0,  was  dieselbe  Wir¬ 
kung  auf  das  Signalstellwcrk  ausübt,  wie  das  Befahren  des 
Streckenstromschliessers  durch  einen  Zug,  nur  dass  hierbei 
eine  Sperre  im  Stationsblock  nicht  eintritt,  sondern  der 
Taster  tx  für  die  spätere,  endgiltige  Freigabe  der  Ausfahrt 
verfügbar  bleibt. 

Am  Einfahrt-Blockposten  VI  ist  die  Gesamteinrichtung 
bis  auf  eine  geringe  Abweichung  in  den  Stromleitungen 
genau  dieselbe,  wie  auf  den  gewöhnlichen  Streckenposten 
III,  IV,  V,  nur  fehlt  in  VI  die  Ortsbatterie  b6,  welche  in 
der  Station  Aufstellung  findet.  Das  Signal  sft  steht  regel¬ 
mässig  auf  Halt,  ausser  wenn  ein  Zug  eingelassen  wird. 
Die  Erlaubnis  hierzu  erteilt  der  Stationsbeamte  mittels  eines 
im  Stations-Endblock  VI  vorhandenen  Doppeltasters  t-.  mit 
dem  er  die  beiden  Kontakte  11  und  12  schliesst,  während 
er  gleichzeitig  durch  die  Kurbeldrehung  am  Magnetinduktor 
z7  Wechselströme  über  11,  /6,  w3,  r6,  e&,  e-  und  12  ent¬ 
sendet.  Diese  Ströme  betätigen  die  Stellwerksauslösung 
in  VI  und  bewirken  sonach  in  gewöhnlicher  Weise  die  Um¬ 
stellung  des  Signalarmes  s6  von  Halt  auf  Freie  Fahrt.  Wenn 
dann  der  einfahrende  Zug  über  den  Streckenstromschalter 
f6  hinweggelangt,  schliesst  er  die  Batterie  be  über  /s,  13, 

en,  e6,  /6,  ra6,  /7,  weshalb  sich,  sobald  in  /6  wieder  die 
Unterbrechung  dieses  Stromschlusses  eintritt,  die  selbsttätige 
Rückstellung  des  Signalarmes  s&  von  Freie  Fahrt  auf  Halt 
in  gewöhnlicher  Weise  vollzieht.  Während  dieses  letzt¬ 
beschriebenen  Signalwechsels  erfolgt  dann  in  VI  die  Ent¬ 
sendung  von  Wechselströmen  aus  dem  Magnetinduktor  /6, 
die  über  die  Freileitung  /5  nach  V  gelangen  und  dort  eben¬ 
falls  in  gewöhnlicher  Weise  die  Rückstellung  des  Signals  sb 
von  Halt  auf  Freie  Fahrt  bewirken.  Wäre  der  Stationsbeamte 
genötigt,  eine  bereits  erteilte  Einfahrtserlaubnis  wieder  zu¬ 
rückzunehmen,  so  bedarf  es  hierzu  lediglich  des  Nieder¬ 
drückens  und  Loslassens  des  Tasters  /8.  wodurch  der  Strom 
der  Batterie  be  über  tnG  geschlossen  und  dann  wieder  unter¬ 
brochen  wird,  d.  h.  also  die  Signalumstellung  in  VI  ge¬ 
nau  so  beeinflusst  wird.  als  wenn  der  Zug  über  /6  gefahren 
wäre.  Würde  das  Einfahrtsignal  in  der  Station  nicht  ge¬ 
sehen  werden  können  oder  soll  aus  irgend  einem  anderen 
Grunde  die  jeweilige  Lage  dieses  Signals  im  Dienstzimmer 
der  Station  kontrollierbar  sein,  so  lässt  sich  am  einfachsten 
durch  irgend  einen  elektrischen  Rückmelder  Abhilfe  schaffen, 
der  vermittelst  einer  besonderen  Leitung  unmittelbar  an 
eine  Kontaktvorrichtung  des  Signalarmes  s6  geschaltet  wird. 

In  der  praktischen  Anwendung  der  vorstehend  geschil¬ 
derten  Blocksignaleinrichtung  hat  auf  der  Ungarischen  Südbahn 
jedes  Streckenblocksignal  in  der  Nähe  eines  Bahnwärter¬ 
hauses  seinen  Platz  erhalten,  in  welchem,  nebenbei  bemerkt, 
auch  die  betreffende  Blocksignal  -  Batterie  untergebracht 
wird.  Der  Bahnwärter  ist  gehalten,  das  Blocksignal  zu  be¬ 
obachten  und  allenfalls  durch  persönliches  Einschreiten  3er. 
Zügen  gegenüber  zu  unterstützen.  Es  ist  zu  diesem  Zwecke 
der  Blocksignalanlage  noch  eine  besondere  Alarmvorrichtung 
beigefügt  worden,  nämlich  an  jedem  Signalposten  e  r  kräf¬ 
tiges  elektrisches  Fortläutewerk,  das  aussen  am  Wächter¬ 
hause  angebracht  und  durch  eine  Stromleitung  mit  einem 
eigenen  Streckenstromschliesser  in  Verbindung  steht,  der 
300  m  vor  dem  Streckenblocksignal  im  Geleise  liegt.  Wenn 
also  ein  Zug  sich  dem  Blockposten  nähert  und  den  letzt¬ 
gedachten  Streckenstromschliesser  der  Alarmeinrichtung 
überfährt,  so  erfolgt  die  Auslösung  des  zugehörigen  Fort¬ 
läutewerkes,  welches  den  Bahnwärter  zur  Aufmerksamkeit 


8o 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[Bd.  XLII  Nr.  7 


ermahnt,  namentlich  damit  dieser  das  Ueberfahren  eines 
etwa  auf  Halt  stehenden  Blocksignals  verhindert.  Für  diesen 
besonderen  Zweck  befindet  sich  überdies  bei  jedem  be¬ 


teiligten  Bahnwärter  unmittelbar  neben  der  Stelle,  an  der 
er  regelmässig  die  Züge  zu  beobachten  hat,  eine  leichte 
Stellvorrichtung,  an  der  der  Wärter  nur  einen  Handhebel 


des  Blocksignal-Laufwerkes,  sowie  die  Besorgung  der  Signal¬ 
beleuchtung. 

Auf  Grund  der  Erfahrungen,  welche  sich  im  Laufe 
der  ersten  zwei  Versuchsjahre  ergeben  haben,  wurden  die 
ursprünglich  vereinigt  gewesenen  zwei  elektrischen  Aus¬ 
lösungen  der  Blocksignal -Laufwerke  ganz  von  einander 
getrennt,  dann  die  Stellwerke  mit  ~xwei  Schutzkasten  und 
zwar  innerhalb  mit  einem  hölzernen,  ausserhalb  mit  einem 
Eisenblech-Gehäuse  versehen;  ferner  hat  man  die  Treib¬ 
gewichte  der  Laufwerke  in  einem  eigenen  Schlauche  hoch¬ 
gelegt  und  schliesslich  die  Kontakte  durchwegs  als  sogen. 
Messerkontakte  ausgeführt,  d.  h.  aus  kammartig  aneinander 
gereihten,  kupfernen  Klingen  hergestellt,  die  sich  beim 
Kontaktschluss  zwischen  starke,  messingene  Packfongfedern 
einklemmen.  Seit  Durchführung  dieser  Verbesserungen 
arbeitet  die  Gesamtanlage  zu  jeder  Jahreszeit  vollkommen 
zufriedenstellend. 

Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im 
Bahnhof  Basel. 

(Mit  einer  Tafel.) 

II. 

Im  Anschlüsse  an  die  Darstellungen  auf  den  Seiten 
71  bis  74  der  letzten  Nummer  unserer  Zeitschrift  veröffent¬ 
lichen  wir  nachstehend  die  wesentlichen  Ansichten  und 
Fassaden  nebst  Schnitt  des  Entwurfes  Nr.  33  mit  dem 
Motto:  „Monumental“  von  Regierungsbaumeister  Kurt  Gabriel 
in  Düsseldorf,  der  ebenfalls  einen  II.  Preis  „  ex  aequo  “ 
erhielt.  Ferner  beginnen  wir  auf  den  folgenden  Seiten 
und  der  beigelegten  Tafel  mit  der  Darstellung  des  Projektes 
Nr.  39,  Kennwort:  „Weisse  Wolke“,  das  Professor  Architekt 
J.  M.  Olbrich  in  Darmstadt  zum  Verfasser  hat  und  mit  dem 


Schnitt  durch  den  Vorplatz. 


II.  Preis,  «ex  aequo».  Nr.  33.  Motto:  «Monumental». 
Verfasser:  Regierungsbaumeister  Kurt  Gabriel  in  Düsseldorf. 


Detail  aus  der  östlichen  Hälfte  der  Hauptfassade. 


umzulegen  braucht,  um  —  etwa  100  m  hinter  dem  Block¬ 
signal  —  zwei  Knallkapseln  auf  die  Schienen  zu  schieben, 
die  durch  Rückstellung  des  besagten  Hebels  wieder  ein¬ 
gezogen  werden,  wenn  sie  unnötig  geworden  sind.  Das 
Abstellen  des  Läutewerkes  hat  gleichfalls  der  Bahnwärter 
mit  der  Hand  vorzunehmen;  ihm  obliegt  natürlich  auch 
das  regelmässige  tägliche  Aufziehen  des  Treibgewichtes 


III.  Preise  bedacht  worden  ist;  einige  Schnitte  und  Innen¬ 
ansichten  zu  diesem  Entwürfe  werden  in  der  nächsten 
Nummer  folgen. 


Hauptfassade,  östliche  Hälfte. 


15-  August  1903.] 
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Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 

II.  Preis  «ex  aequo».  Nr.  33.  Motto:  «Monumental».  —  Verfasser:  Regierungsbaumeister  fairi  Gabriel  in  Düsseldorf. 


Perspektive  der  Hauptfassade. 


Betrachtungen  über  die  Ergebnisse  einiger  der 
letzten  grossem  Wettbewerbe  in  der  Schweiz. 


Von  den  in  den  letzten  Monaten  in  der  Schweiz  be¬ 
endigten  grossem  Preisausschreiben  auf  architektonischem 
Gebiete  sind  namentlich  drei  schon  wegen  der  von 
ihnen  gestellten  Aufgaben  von  besonderer  Bedeutung 
gewesen :  das  Preisausschreiben  für  Entwürfe  zu 
Mosaikbildern  im  Hofe  des  Landesmuseums  in  Zürich, 
jenes  für  das  Künstlerhaus  ebendaselbst  und  zuletzt 
das  für  die  Fassaden  des  neuen  Aufnahmegebäudes 
im  Bahnhofe  Basel,  [edesmal  war  das  Programm 
unter  Berücksichtigung  aller  Vorschriften  aufs  sorg¬ 
fältigste  ausgearbeitet  worden,  jedesmal  wurde  die 
Jury  aus  anerkannten  Fachleuten  des  In-  und  Aus¬ 
landes  zusammengesetzt  und  jedesmal  wartete  Künst¬ 
ler-  und  Laienpublikum  mit  Spannung  auf  die  Er¬ 
ledigung,  um  dann  mit  grosser  Enttäuschung  den 
Entscheid  zu  hören  und  die  ausgestellten  Arbeiten 
zu  besichtigen.  Kein  Ergebnis  befriedigte  vollständig  und 
wenn  auch  das  Preisgericht  bei  der  Beurteilung  der  Arbeiten 
für  das  Künstlerhaus  in  Zürich  einen  I.  Preis  erteilte,  so 
hat  es  damit  wohl  mehr  den  Bestimmungen  des  Programms 
nachzukommen  versucht  als  sagen  wollen,  dass  die  be¬ 


treffende  Arbeit  allen  berechtigten  Anforderungen  völlig 
entspräche;  anders  ist  wenigstens  die  ausführliche  Begut¬ 
achtung  des  Projektes  im  Urteil  des  Preisgerichtes  nicht  zu 
verstehen.  Dieses  Misslingen  der  genannten  letzten  Preisaus¬ 
schreiben  ungeachtet  aller  angewendeten  Vorsicht  und  Sorg¬ 
falt  ist  merkwürdig  und  fordert  zur  Untersuchung  heraus,  ob 


Westfassade. 

überhaupt  Fehler  begangen  wurden  und  wo  solche  zu 
suchen  sind. 

Aeusserliche  Gründe  können  kaum  die  Ursache  sein, 
denn  in  allen  drei  Fällen  sind  die  Vorbedingungen  zu  einem 
erfolgreichen  Ausgang  aufs  nachdrücklichste  studiert  und 


Hauptfassade,  westliche  Hälfte. 
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berücksichtigt  worden.  Auch  das  Preisgericht  wurde  je¬ 
weils  derart  zusammengesetzt,  dass  alle  Gewähr  zu  einem 
Gelingen  geboten  schien.  Und  wenn  auch  in  dem  einen 
Falle,  in  Basel  die  Meinungen  über  die  Nützlichkeit  und 


Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 
III.  Preis.  Nr.  39.  Motto:  «Weisse  Wolke». 

Verfasser:  Professor  Architekt  J.  M.  Olbrich  in  Darmstadt. 


Detail  aus  der  Hauptfassade,  westlicher  Teil,  mit  Passerelle 


Notwendigkeit,  der  Konkurrenz  einen  gebundenen  Grund¬ 
riss  zu  Grunde  zu  legen,  auseinandergehen,  so  scheint  das 
doch  nicht  Grund  genug  zu  sein,  den  ausschreibenden  Be¬ 
hörden  irgend  welchen  Vorwurf  zu  machen.  Die  Aufgabe 
war  dadurch  allerdings  bedeutend  erschwert,  weil  der 
Architekt  mehr  als  sonst  üblich  in  seinem  Schaffen  einge¬ 
engt  wurde,  aber  sie  war  nicht  unmöglich  gemacht,  wie 
die  Arbeit  Olbrichs  beweist,  deren  geradezu  hervorragend 
logische  Ausarbeitung  auch  von  denen  zugestanden  werden 
musste,  die  keine  Freude  an  des  Künstlers 
Fassadenausbildungen  hatten. 

Dazu  kommt,  dass  alle  drei  Aufgaben  in 
seltenerWeise  reizvoll  und  interessant  sind: 

Man  verlangt  die  Weiterführung  der  Arbeit 
eines  anerkannt  hervorragenden  Meisters,  wozu 
reichlicher  Stoff  in  der  Geschichte  des  Landes, 
eine  ansprechende  Technik  und  ein  Platz  an 
einem  architektonisch  wirksam  ausgebildeten 
Gebäude  zur  Verfügung  stehen,  und  doch  konnte 
trotz  zweimaligen  Ringens  das  Preisgericht  keine 
der  eingereichten  Arbeiten  als  zur  Ausführung 
geeignet  anerkennen.  Man  wünscht  weiter  Pläne 
für  die  Erbauung  eines  Künstlerhauses  mit  be- 


Arbeiten  konnte  befriedigen.  Man  fordert  schliesslich  Ent¬ 
würfe  für  die  monumentale  Fassade  eines  Bahnhofneubaucs, 
der  an  hervorragender  Stelle  einer  an  architektonischen 
Anregungen  reichen  Stadt  zu  errichten  ist,  und  wieder  war 

das  Ergebnis  derart,  dass  kein 
erster  Preis  erteilt  werden  konnte; 
allerdings  hier  mehr  deshalb,  weil 
die  ausschreibende  Behörde  sich 
nicht  für  berufen  erachtete,  derart 
moderne  und  von  der  Allgemein¬ 
heit  noch  lange  nicht  gutgeheissene 
Formen,  wie  die  Olbrichs,  anzu¬ 
erkennen.  jedenfalls  aber  ist  auch 
hier  das  Resultat  ein  negatives, 
unbefriedigendes,  obgleich  eine 
Menge  von  Arbeit  und  Freudig¬ 
keit  von  den  Auftraggebern  wie 
von  den  Bewerbern  aufgewendet 
worden  war. 

Die  Frage  nach  dem  Grund 
dieser  Misserfolge  erscheint  bei 
genauer  Beachtung  aller  mass¬ 
gebenden  Faktoren  nicht  allzu- 
schwer  zu  beantworten,  zumal 
wenn  man  beachtet,  dass  schon 
Mittel  zur  Abhülfe  genannt  worden 
sind  und  dass  das  seiner  Zeit  für 
dieMosaikenkonkurrenz  des  Landes¬ 
museums  eingesetzte  Preisgericht  in 
seinem  Gutachten  über  den  zweiten, 
engern  Wettbewerb  bereits  angedeutet  hat,  dass  es  eine 
befriedigende  Lösung  der  Aufgabe  nurmehr  von  einem  an 
irgend  einen  bestimmten  Künstler  erteilten  Aufträge  erwarte. 
Alle  drei  oben  genannten  Ausschreiben  sind  von 
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Ostfassade. 


trächtlichen  Mitteln,  das  im  Anschluss  an  ein  baulich 
charakteristisches  Herrenhaus  in  ausgezeichneter  Lage 
geplant,  sowohl  Sammlungs-  als  auch  Gesellschafts¬ 
zwecken  dienen  soll,  und  nicht  eine  der  ’  eingereichten 


seltener  Individualität.  Hier  soll  man  sich  in  die  unvoll¬ 
endete  Arbeit  eines  verstorbenen  Künstlers  versenken,  ihr 
Aehnliches  und  doch  Neues  schaffen;  dort  wird  für  eine 
Gesellschaft  und  ihre  vielfachen  Bedürfnisse  ein  Haus  ver- 


Hauptfassade,  östliche  Hälfte. 
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Detail  der  Hauptfassade,  grosser  Giebel. 


I  langt,  das  auch  der  eigentümlichen  Landschaft  und  dem 
vorhandenen  Bau  mit  seinem  ausgesprochenen  Stilcharakter 
angepasst  sein  muss,  und  in  Basel  schliesslich  war  auf  Grund 
der  Arbeit  eines  Ingenieurs  eine  Fassade  aufzubauen,  die 
einerseits  dem  Zwecke  des  Gebäudes  entsprechen,  ander¬ 
seits  monumental  und  doch  dem  alten  Stadtbild  angepasst 
sein  sollte.  Das  sind  vielgestaltige,  schwierige  Aufgaben, 
zu  deren  Bewältigung  allein  schon  die  verhältnismässig  kurz 
bemessene  Zeit  zwischen  der  Bekanntgabe  der  Konkurrenz 
und  dem  Einlieferungstermin  nicht  ausreichend  erscheint. 
Es  sind  Aufgaben,  die  ein  liebevolles  Ein¬ 
gehen  auf  tausenderlei  Kleinigkeiten  ver¬ 
langen  und  ein  so  eingehendes  Studium 
der  Gegend  und  ihrer  heimischen  Bau¬ 
gewohnheiten,  des  Bauplatzes,  der  Auftrag¬ 
geber  und  aller  ihrer  Wünsche  und  Eigen¬ 
tümlichkeiten  fordern,  dass  ein  Künstler, 
sei  er  auch  noch  so  gewandt  und  genial 
in  der  Lösung  ähnlicher  Aufgaben,  gleich¬ 
wohl  eine  befriedigende  Arbeit  nur  am 
Platze  selbst,  in  ständiger  und  ungehinderter 
Fühlung  mit  Ort  und  Leuten  leisten  kann. 

Hat  doch  in  Zürich  z.  B.  nicht  ein  einziger 
der  am  Wettbewerb  beteiligten  Architekten  seine  Perspek¬ 
tive  des  Neubaues  mit  der  wirklich  vorhandenen  Land¬ 
schaft  und  Umgebung  ausgestattet  oder  Formen  für  sein 
Haus  gewählt,  die  ein  Studium  etwa  der  einheimischen, 
doch  gewiss  beachtenswerten  Zunfthäuser  verraten  Hessen ; 


wohl  weil  niemand  die  Zeit  hatte,  die  dazu  nötigen  Skizzen 
anzufertigen  und  umzuarbeiten,  vielleicht  auch  weil  viele 
gar  nichts  von  dem  Vorhandensein  alter  Bauten  mit 
ähnlichen  gesellschaftlichen  Zwecken  wussten  r  3er  rieht 
daran  dachten,  dass  durch  Benützung  derartig?-  M  tiv< 
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Westfassade. 

ihrem  Projekt  eine  ausschlaggebende  Individualität  ver¬ 
liehen  werden  könnte.  Und  bei  der  Fassadenkonkurrenr- 
für  den  Bahnhof  Basel  hat  wieder  nur  Olbrich  in  feinem 
Verständnis  für  die  gestellte  Aufgabe  bei  Anfertigung 
seiner  Perspektive  dem  Umstand  Rechnung  getragen,  dass 
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die  Hauptfassade  nach  Norden  gerichtet  fast  stets  im 

Schatten  liegt.  . 

Die  Aufgaben,  die  in  den  vorliegenden  Fallen  den 

Künstlern  gestellt  wurden,  scheinen  somit  bei  Beibehaltung 
der  sonst  bewährten  Einrichtungen  der  Konkurrenzen  fast 
unlösbar,  nicht  aus  Schuld  der  das  Preisausschreiben  ver¬ 
anlassenden  Behörden  und  Personen,  auch  nicht  aus  Schuld 
etwa  des  Preisgerichtes  oder  der  Bewerber,  sondern  allein 
deswegen,  weil  man,  zumeist  noch  unbewusst  oder  ohne  es 
anerkennen  zu  wollen,  heute  eben  mehr  als  früher  moderne 
Lösunoen  verlangt.  Das  heist  man  ist  nicht  zufrieden  mit 
akademisch  vollkommenen  Grundrissen,  stilgerechten  Fas¬ 
saden  und  hübschen  Perspektiven,  sondern  will  individuell¬ 
stes,  liebevollstes  Eingehen  in  die  gestellten  Aufgaben  und 
wünscht  vor  allem  Arbeiten,  die  den  an  Ort  und  Stelle 
wohnenden  Beurteilern  und  Auftraggebern  heimisch  und 
vertraut  erscheinen. 

Sind  demnach  für  den  Bearbeiter  scheinbar  unüberwind¬ 
bare  Hindernisse  vorhanden,  so  ist  die  Tätigkeit  der  Preisrichter 
selbst  nicht  minder  schwierig  und  undankbar,  ganz  abge¬ 
sehen  davon,  dass  sie  durch  ihre  Ernennung  am  Mitkon¬ 
kurrieren  verhindert  sind,  was  namentlich  bei  derartigen  Auf¬ 
gaben,  die  erste  einheimische  Kräfte  verlangen,  oft  schmerz¬ 
lich  empfunden  wird.  Bei  den  genannten  drei  Konkurrenzen 
wurden  zum  Teil  recht  abfällige  Urteile  über  das  preis¬ 
gerichtliche  Gutachten  laut,  wobei  sogar  hin  und  wieder 
betont  worden  ist,  es  sei  wohl  nur  dann  noch  Erfolg  zu 
erwarten  wenn  die  zu  Preisrichtern  ernannten  Architekten 
genötigt  wären,  ausser  Konkurrenz  die  Aufgabe  gleichfalls 
zu  bearbeiten.  Der  Gedanke,  der  sicher  mehr  als  man 
ahnt,  in  aller  Stille  verwirklicht  wird,  ist  nicht  neu  und 
wohl  kaum  allgemein  durchführbar,  für  unsere  Betrachtung 
jedoch  deswegen  von  Wert,  weil  er  dem  Gefühle  Ausdruck 
gibt,  die  Preisrichter  könnten  ohne  das  eingehendste  Stu¬ 
dium  des  Wettbewerbes  und  all  seiner  Details,  ihrer  Auf¬ 
gabe  nicht  völlig  gewachsen  sein.  Was  der  Bewerber  in 
Wochen,  selbst  bei  innigster  Fühlung  mit  den  örtlichen 
Verhältnissen  nur  schwer  erreichen  kann,  das  wird  der  in 
das  Preisgericht  berufene  Fachmann  noch  weniger  in  eini¬ 
gen  Tagen  erlangen  können,  wenn  er  sich  auch  noch  so 
sehr  vorbereitet,  noch  so  peinlich  vorgeht  und  noch  so 
unparteiisch  seines  Amtes  waltet.  Es  ist  zweifelsohne, 
namentlich  für  Preisrichter,  die  den  jeweiligen  örtlichen 
Verhältnissen  fremd  gegenüber  stehen,  eine  Riesenaufgabe, 
innerhalb  weniger  Stunden  die  Masse  der  eingelaufenen 
Arbeiten  zu  sichten  und  zu  beurteilen  und  es  ist  ein  Be¬ 
weis  für  die  Vortrefflichkeit  der  in  den  einzelnen  Fällen 
amtierenden  Männer  und  ein  Zeichen  ihrer  weitgehenden 
Vorstudien,  dass  ihr,  wenn  auch  negatives  Urteil  in  den 
meisten  Fällen  doch  so  richtig  den  Tatsachen  zu  entsprechen 
wusste.  Aber  Dank  haben  sie  nirgendwo  geerntet  und  sie 
konnten  sogar,  wie  bei  der  Konkurrenz  um  das  Künstler¬ 
haus  in  Zürich,  dem  Vorwurfe  nicht  entgehen,  sie  hatten 
den  eigentümlichen  Verhältnissen  besonders  entsprechende 
Grundrisslösungen  unberücksichtigt  gelassen. 

Man  sieht  Auftraggeber.  Bewerber  und  Preisrichter 
mühen  sich  redlich  ab,  etwas  Gutes  und  Zweckentsprechen¬ 
des  zu  erreichen,  ohne  Erfolg,  einfach  deshalb,  weil  diese 
individuellen  Aufgaben  in  herkömmlicher  Weise  gestellt,  aber 
in  moderner  Lösung  von  oben  beschriebener  Art  verlangt 
werden  und  beides  miteinander  unvereinbar  erscheint. 

jenes  Preisgericht  hatte  Recht,  das  ein  befriedigendes 
Ergebnis  in  dem  von  ihm  zu  begutachtenden  Wettbewerb 
nach  zweimaligem  Misserfolg  für  unmöglich  hielt  und  nur 
in  direktem  Aufträge  etwas  erreichen  zu  können  glaubte. 
Man  verschliesse  sich  dieser  Einsicht  nicht  und  berute  in 
jedem  einzelnen  Falle  von  solcher  Besonderheit,  wie  die  oben 
genannten,  einen  oder  mehrere  bestimmte  Architekten  und 
Künstler,  die  ähnliche  oder  gleiche  Aufgaben  bereits  in 
anerkannt  guter  Weise  gelöst  haben.  Man  gebe  diesen 
Männern  zum  Studium  und  zur  Ausarbeitung  der  Projekte 
Zeit  und  alle  nötigen  Hilfsmittel  an  die  Hand,  beenge  sie 
nicht  zu  sehr  in  der  Betätigung  ihres  künstlerischen  Empfin¬ 
dens  und  sie  werden,  vor  allem  nicht  eingeengt  durch  die 
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bei  den  Konkurrenzen  nun  einmal  nötige  Anonymität,  Er¬ 
gebnisse  liefern,  welche  die  Verständigen  befriedigen,  die 
Mühen  lohen  und  auch  für  spätere  Zeiten  als  Zeichen  ihrer 
Zeit  Wert  und  Berechtigung  haben  werden. 

Mit  all  diesen  Ausführungen  soll  durchaus  nicht  ge¬ 
sagt  werden,  dass  die  Veranstaltung  von  öffentlichen  Wett¬ 
bewerben  in  allen  Fällen  zu  missbilligen  sei ;  denn  es  gibt 
erwiesenermassen  wohl  kein  besseres  Mittel  Leben  und 
Bewegung  in  die  künstlerische  Betätigung  eines  Landes  zu 
bringen  und  jungen  Kräften  Gelegenheit  zur  Darlegung 
ihres  Könnens  zu  geben,  als  eben  das  Ausschreiben  von 
Konkurrenzen.  Aber  abgesehen  von  den  Fällen,  in  denen 
einfache  Nutzbauten  wie  z.  B.  Schulen  verlangt  werden  und 
in  denen  wir  ein  Preisausschreiben  aus  bereits  früher  schon 
angegebenen  Gründen  für  unnötig  erachten1),  dürfte,  ent¬ 
sprechend  der  modernen  Entwickelung  unserer  Geschmacks¬ 
richtung  und  Ansichten,  zweckmässig  auch  dann  von  einer 
Konkurrenz  Abstand  genommen  werden,  wenn  derart  eigen¬ 
tümliche  und  individuelle  Forderungen  berücksichtigt  wer¬ 
den  sollen,  wie  dies  bei  den  vorstehend  behandelten  Kon¬ 
kurrenzen  der  Fall  war.  Sonst  wird  das  Ende  stets  eine 
allgemeine  Verstimmung,  Ungewissheit  und  Ratlosigkeit 
sein,  die  dem  Wohl  und  der  Förderung  der  Kunst  im 
höchsten  Grade  schädlich,  ein  freudiges  Schaffen  unmöglich 
machen  und  eine  gesunde  Entwicklung  hindern.  Dr.  B. 


Simplon-Tunnel. 


Der  uds  vorliegende  neunzehnte  Vievteljahresbencht  über  den 
Fortgang  der  Arbeiten  am  Simplon-Tunnel,  datiert  vom  25.  Juli  d.  J.,  um¬ 
fasst  die  Zeitdauer  vom  I.  April  bis  30.  Juni  moSi  Gr  welche  die  nach¬ 
stehenden  Arbeitsleistungen  zu  verzeichnen  sind: 

Auf  der  Nordseite  wurde  der  Richtstollen  um  496  in,  der  Parallel- 
stollen  um  510  m  und  der  Firststollen  um  434  tn  weiter  vorgetriebeo, 
während  die  entsprechenden  Stollen  der  Südseite  um  436,  438  und  810  in 
gefördert  worden  sind.  Der  Vollausbruch  ist  nordseits  auf  eine  Strecke 
von  496  in,  auf  der  Seite  von  Iselle  auf  665  rn  vollendet  worden.  Die 
ganze  Vierteljahresleistung  beträgt  für  die  Nordseite  23995  iW  Aushub 
und  6138  mz  Mauerwerk  (474  nt  Verkleidung)  für  die  Südseite  27130  m3 
Aushub  und  8056  mz  Mauerwerk  (734  in  Verkleidung).  In  labelle  I 
sind  die  zu  Anfang  und  zu  Ende  des  Berichtquartals  erzielten  Gesamt¬ 
leistungen  Dach  Arbeitsgattungen  geordnet  eingetragen. 

Tabelle  I. 


Gesamtlänge  des  Tunnels  19729 

m 

I\'ordseite-Brieg 

Südseit 

e-Iselle 

Total 

Stand  der  Arbeiten  Ende 

. 

März  1903 

Juni  1903 

Märzl903  Juni  1903 

Märzl903 

Juni  1903 

Sohlenstollen  im  Haupttunnel  . 

in 

8931 

9427 

6330 

6766 

15261 

16193 

Parallelstollen . 

in 

8S05 

93U 

6292 

673° 

I5°97 

16045 

Firststollen . 

m 

8183 

8617 

5388 

6192 

I357I 

14809 

Fertiger  Abbau  .  .  . 

m 

8115 

861 1 

5346 

601 1 

13461 

14622 

Gesamtausbruch  . 

in 3 

383371 

407366 

267894 

295024 

651265 

702390 

Verkleidung,  Länge  .  .  .  . 

m  1 

7940 

8414 

5090 

5824 

13030 

14238 

Verkleidungsmauerwerk  .  . 

mz\ 

79574 

85712 

57100 

65156 

136674 

150868 

Der  mittlere  Stollendurchschnitt  betrug  auf  der  Nordseite  je  6,3  in 2, 
auf  der  Südseite  6,0  md  im  Richtstollen  und  5,9  m2  im  Parallelstollen.  An 
den  beiden  nördlichen  Angriffsstellen  wurden  mit  je  drei  Bohrmaschinen 
in  87,5  bez.  83  Arbeitstagen  im  ganzen  791  Bohrangriffe  ausgeführt, 
während  in  den  beiden  südlichen  Stollen  je  4  Bohrmaschinen  arbeiteten, 
die  in  87  Arbeitstagen  zusammen  868  Angriffe  ausführten. 

Im  ganzen  sind  im  verflossenen  Vierteljahr  durch  Maschinen¬ 
bohrung  11287  m3  Aushub  aus  den  vier  Vortriebstollen  gefördert  worden, 
wozu  47  755  kg  Dynamit  und  7976,4  Arbeitsstunden  aufgewendet  wurden. 
Von  letztem  entfallen  3499  Stunden  auf  die  eigentliche  Bohrarbeit  und 
4477,4  Stunden  auf  das  Laden  der  Minen  und  das  Schuttern.  Die  Hand¬ 
bohrung  ergab  auf  beiden  Tunnelseiten  zusammen  bei  einem  Aufwand 
von  25064  kg  Dynamit  und  1  15  495  Arbeitertagschichten  38074  m 3 
Aushub. 


Die  durchschnittliche  Arbeiterzahl  belief  sich  für  die  : 


Nordseite  Südseite 

Im  Tunnel  .  .  .  1  r45  J321 

Ausserhalb  des  Tunnels  .  . _  43° _  5 22 _ 

Total  1575  i843 

i)  Bd.  XXXIX  S.  III. 


Zusammen 
2466 
_  952 

34iS 
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gegen  3263  im  vorangegangeneD  Quartal.  Auf  der  Nordseite  waren  im 
Maximum  458  Arbeiter  gleichzeitig  im  Tunnel  beschäftigt,  auf  der  Süd¬ 
seite  528. 

Geologische  Verhältnisse. 

Auf  der  Nordseite  hat  das  gleiche  Gestein,  in  dem  sich  der  Vor¬ 
triebstollen  zu  Ende  März  1903  befand,  für  das  ganze  Vierteljahr  mit  ge¬ 
ringen  Abweichungen  angehalten.  Es  war  von  Km.  8,931  bis  Km.  8,989 
der  feinkörnige  Gneiss,  der  am  Monte  Camera  zu  Tage  tritt,  wo  er  vom 
grobkörnigen  Monte  Leone-Gneiss  überlagert  ist.  Hierauf  wurde  das  Ge¬ 
stein  reicher  an  Glimmer  und  Granatkristallen.  Von  Km.  9,100  zeigten 
sich  darin  Hornblende-Nadeln,  die,  ihre  Form  beibehaltend  bei  Km.  9,250 
vollständig  in  braunen  Glimmer  umgewandelt  erscheinen.  Weiterhin  nahm 
der  GlimmergeLialt  stetig  zu,  und  der  Glimmerschiefer  zeigte  seidenartigen 
Glanz.  Bei  Km.  9,375  trat  e‘n  quarzreicher,  weisser  Schiefer  auf,  auf  den 
bis  Km.  9,399  graue,  braune  Glimmerblättchen  enthaltende  Glimmerschiefer 
mit  gelblichgrünem  Seidenglanz  folgten.  Alle  diese  Gesteine  weisen  grosse 
Aehnlichkeit  auf  mit  dem  von  Km.  8,145  bis  Km.  8,587  durchfahrenen. 
Bei  Km.  9,399  ist  der  Stollen  in  glimmerhaltiges,  dolomitisches  Kalkge¬ 
stein  eingetreten.  Es  sind  das  die  gleichen  Schichten,  die  beim  See  von 
Avino  sich  unter  das  Monte  Leone-Massiv  senken J  am  30.  Juni  war  der 
Stollen  ganz  in  weissem,  feinkörnigem  und  geringe  Glimmereinlagerungen 
aufweisendem  Dolomit,  dessen  Schichten  mit  420  nach  Nordwesten  einfielen. 

Der  Richtstollen  der  Südseite  lag  während  des  Berichtvierteljahres 
andauernd  im  gleichen  schieferigen  Gneiss  wie  bisher  mit  Einlagerungen 
von  grobem  Antigoriogneiss.  Die  Schichtung,  die  allmählich  aus  der  hori¬ 
zontalen  Lagerung  nach  Nordwesten  einzufallen  begann  zeigte  zu  Ende 
Juni  eine  Neigung  von  20 °. 

Die  Messung  der  Gesteinstemperahir  in  den  neuerstellten  Probe¬ 
löchern  von  1,50  m  Tiefe  ergab  folgende  Zahlen: 


Tabelle  II. 


Nordseite-Brieg 

Südseite-Iselle 

Abstand  vom 
Tunneleingang 
m 

Temperatur  des  Gesteins  °C 

Abstand  vom 
Tunneleingang 
?n 

Temperatur  des  Gesteins  °C 

8800  | 
9000  | 
9200  | 

erste  Messung  16.  März  48,4 

letzte  »  27.  April  39,6 

erste  »  28.  »  48,8 

letzte  »  3.  Juni  39,6 

erste  »  3.  »  42,2 

letzte  »  27.  »  37,5 

6200  | 
6400  | 
6600  | 

erste  Messung 
letzte  » 

erste  » 

letzte  » 

erste  » 

letzte  » 

13.  März 37,5 
15-  April  31,5 
17.  »  38,5 

23.  Mai  33,0 
28.  »  38,4 

26.  Juni  34,6 

Diese  Temperaturen  stehen  jedoch  gegen  die  ursprüngliche  Gesteins¬ 
temperatur  bedeutend  zurück,  da  die  Probelöcher  bei  der  ersten  Tempe¬ 
raturmessung  jeweilen  schon  bedeutend  hinter  der  Angriffsstelle  zurückge¬ 
blieben  waren.  Die  in  Bohrlöchern  der  Stollenbrust  erhobenen  Tempe¬ 
raturen  ergaben  auf  der  Nordseite  bei  Km.  8,950  52,5°  C,  bei  Km.  9,198 
52,1  0  C,  bei  Km.  9,206  50,8  0  C  und  bei  Km.  9,405  noch  50,0  0  C.  Im 
südlichen  Stollen  wird  die  ursprüngliche  Gesteinstemperatur,  nach  einer  bei 
Km.  6,400  angefahrenen  kleinen  Quelle,  auf  40 0  C  geschätzt. 

Tabelle  III  und  IV  geben  die  in  den  bleibenden  Stationen  in  1,50 
Meter  tiefen  Bohrlöchern  gemessenen  Temperaturen  wieder. 

Der  Wasserandrang  war  in  den  Stollen  der  Nordseite  wieder 
äusserst  gering.  Von  sechs  kleinen  Wasseradern,  die  angeschlagen  wurden 
und  die  im  ganzen  25  Minutenliter  ergaben,  ist  die  letzte  bei  Km.  9,412 
mit  15  Minutenlitern  und  52  0  C  die  bedeutendste.  Das  Wasser  nament¬ 
lich  der  letztem  Quelle  ist  stark  kalkhaltig.  Auf  grosse  Strecken  war  der 
Felsen  vollständig  trocken,  desgleichen  im  südlichen  Stollen.  Hier  wurden 
keine  nennenswerten  Quellen,  nur  vereinzelte  Sickerstellen  angetroffen, 
deren  bedeutendste  eine  Wassertemperatur  von  40  0  C  hatte.  Dagegen  ist 
die  Ergiebigkeit  der  grossen  Quellen  zwischen  Km.  3,800  bis  4,400  im 
Laufe  des  Berichtquartals  von  766  Sek.//  auf  1011  Sek.//  gestiegen.  Da¬ 
bei  ist  die  Temperatur  der  kalten  Quellen  wieder  um  mehr  als  4  0  C  ge¬ 
sunken,  während  bei  den  warmen  Wasseradern  Ergiebigkeit  und  Tempe¬ 
ratur  gleich  geblieben  sind.  Ueber  interessante  Beobachtungen  an  den 
Quellen  wird  von  der  Leitung  des  Tunnelbaues  ein  besonderer  Bericht 
in  Aussicht  gestellt. 

Durch  die  nördliche  Ventilationsanlage  wurden  nach  der  bei 
Km.  7,300  vorgenommenen  Messung  täglich  2  545  340  m%  Luft  in  den 
Parallelstollen  gepresst.  Die  ursprüngliche  Lufttemperatur  von  durchschnitt¬ 
lich  X 2,07  °C  stieg  bis  zum  Uebertritt  in  den  Haupttunnel  (Km.  9,280)  auf 
im  Mittel  26,8  0  C.  Von  hier  aus  wurden  durch  vier  Injektoren  der 
Stollenventilation  täglich  172800  Luft  von  19,9  0  C  an  die  Angriffs¬ 
stelle  des  Richtstollens  und  durch  zwei  weitere  Injektoren  116640  m3  von 
20,7  0  C  bis  vor  Ort  im  Parallelstollen  gepresst.  An  Drzickwasser  wurden 


Tabelle  III.  Nordseite-Brieg.  —  Parallelstollen. 


Abstand  vom 

Datum 

Temperatur 

°C 

Stolleneingang  m 

der  Messungen 

des  Gesteins 

der  Luft 

1 

16.  April 

1 0.4 

I°,5 

500 

12.  Mai 

10,8 

12,0 

1 

3°. Juni 

13-2 

16,5 

I 

1 6.  April 

12,8 

12,0 

iooo 

12.  Mai 

13,4 

13,0 

1 

30.  Juni 

15.4 

16,5 

[ 

16.  April 

16,2 

15,0 

2000 

12.  Mai 

16,1 

*5-5 

1 

30.  Juni 

16,9 

17,0 

I 

16.  April 

18,8 

17,0 

3000 

12.  Mai 

18,7 

17.5 

1 

30.  Juni 

I9,° 

18,5 

1 

16.  April 

21,0 

19-5 

4000 

12.  Mai 

21,0 

19,0 

1 

30.  Juni 

21,0 

20,0 

I 

16.  April 

22.4 

20,0 

5  000 

12.  Mai 

22,0 

20,0 

1 

30. Juni 

22,6 

20,5 

f 

16.  April 

25.2 

20.0 

6000 

12.  Mai 

25,5 

21,0 

1 

30. Juni 

25-5 

21,5 

| 

16.  April 

28,3 

20.5 

7000 

12.  Mai 

27,6 

20,0 

1 

30.  Juni 

27,5 

20,0 

1 

16.  April 

34>i 

25,0 

8000 

12.  Mai 

33,2 

24,0 

1 

30.  Juni 

32,5 

24,0 

Tabelle  IV. 

Südseite-Iselle.  — 

Parallelstollen  und  Haupttunnel. 

Abstand  vom 

Lage  der 

Datum 

Temperatur  °C 

Stolleneingang  m 

Station 

der  Messungen 

des  Gesteins  der  Luft 

1 

Haupttunnel 

15 

April 

1 6,0 

x9,5 

0 

0 

W1 

» 

14 

Mai 

16.4 

2 1.0 

l 

» 

23 

Juni 

16.8 

20,5 

[ 

Plaupttunnel 

15 

April 

21,1 

23-5 

IOOO  < 

» 

14 

Mai 

22,0 

24,0 

l 

» 

23 

Juni 

22.6 

24.0 

1 

Haupttunnel 

15 

April 

22,6 

23.0 

2000  < 

» 

14 

Mai 

22.8 

23-5 

1 

» 

23 

Juni 

2  2,S 

24,0 

| 

Haupttunnel 

15- 

April 

22,6 

22.5 

3000 

» 

14 

Mai 

22,6 

23.O 

1 

» 

23 

Juni 

22. S 

23,5 

I 

Haupttunnel 

15. 

April 

23,0 

22,5 

3800 

» 

14 

Mai 

23.I 

22.0 

1 

» 

23 

Tuni 

23.O 

22.0 

I 

Haupttunnel 

15 

April 

24,8 

21.5 

4000 

» 

14 

Mai 

24.S 

22.0 

1 

y> 

23 

Juni 

25,5 

22.0 

I 

Haupttunnel 

15 

April 

20.S 

23,0 

4200  I 

» 

H 

Mai 

20,5 

23,0 

1 

» 

2  3 

Juni 

20,5 

23,0 

I 

Haupttunnel 

u 

April 

16,2 

16,5 

4400 

» 

14 

Mai 

16.5 

16,5 

1 

» 

23- 

Juni 

17,0 

1 7.2 

| 

Parallelstollen 

15- 

April 

I9.S 

17.0 

5000 

» 

14 

Mai 

iS.S 

i6,S 

1 

» 

23- 

Juni 

iS,S 

16,0 

I 

Parallelstollen 

15 

April 

29,0 

2  2.0 

ÖOOO  < 

» 

14. 

Mai 

27-3 

21.0 

1 

» 

23- 

Juni 

26.2 

21.0 

durchschnittlich  30  Sek.//  zum  Antrieb  der  Bohrmaschinen  und  durch  eine 

besondere  Zentrifugalpumpe  von 

1030 

minütlichen  Umdrehungen  60  Sek.  / 

zu  Kühlungszwecken  in  den  Tunnel  eingeführt.  Seine  Temperatur  betrug 
8,2  0  C  beim  Maschinenbaus,  ii.3°C  bei  der  Stollen  Ventilation«- Anlage  und 
20 0  C  beim  Austritt  aus  dem  Tunnel.  Bei  Km.  6.900  wurde  durch 
Wasserzerstäuber  die  Lufttemperatur  um  2  0  C  erniedrigt,  bei  den  Arbeits¬ 
plätzen  für  den  Vollausbruch  (Km.  S.S4oj  erzielte  man  auf  gleiche  Weise 
eine  Abkühlung  von  S 0  C  und  bei  der  Ausmauerung  Km.  S.500  und 
8,660)  eine  solche  von  2  —  2.5  0  C.  Auch  die  Berieselung  der  Stollen¬ 
wände  wurde  fortgesetzt,  während  die  Eiswagen  auch  in  diesem  Juartal 
ausser  Gebrauch  gestellt  waren.  Die  erzielte  Abkühlung  soll  3  205  000 
Kalorien  in  der  Stunde  betragen.  Die  tägliche  Leistung  der  südliche;: 
Ventilation  wurde  bei  Km.  4.520  im  Parallelstollen  mit  2737000  z;/3  ge¬ 
messen.  Die  Lufttemperatur  betrug  hier  n.97°C  beim  Ventilator  und 
23,5  °C  beim  Uebertritt  in  den  Haupttunnel  (Km.  6.500),  wo  die  Stollen¬ 
ventilation  einsetzte.  Letztere  schaffte  mittels  sechs  Injektoren  täglich 
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161,760  m?  Luft  von  24,2°  C  an  die  Angriffsstelle  des  Richtstollens  und 
mittels  zweier  weiteren  Injektoren  143  ooo  zzz3  von  ebenfalls  24,2  °C  an  die¬ 
jenige  des  Parallelstollens.  Für  den  Betrieb  der  Bohrmaschinen  wurden 
22  Sek.//  Drtickwasser  eingeführt,  dessen  Temperatur  von  9,3  0  C  beim 
Maschinenhaus  auf  i8,8°C  bei  der  Stollenventilations-Anlage  und  19,4°  C 
beim  Austritt  aus  den  Bohrmaschinen  stieg.  Man  rechnet,  dass  die  durch 
die  Ventilation  bewirkte  Abkühlung  1 005  500  Kalorien  in  der  Stunde 
beträgt.  Andere  Kühlvorrichtungen  sind  hier  bis  jetzt  nicht  vorhanden. 

Aus  Tabelle  V  sind  die  Lufttemperaturen  vor  Ort  in  den  verschie¬ 
denen  Stollen  zu  ersehen. 


Tabelle  V. 


Mittlere 

Nordseite-Brieg 

Südseite-Iselle 

Temperatur 

Riehtstollen 

Parallelstollen 

Richtstollen 

Parallelstolleu 

Während  des  Bohrens 

27,5  °C 

27,4  °C 

26,6  °C 

26,0°  C 

Während  d.  Schutterung 

29,3  » 

30,6  » 

28,0  » 

27,65» 

Höchste  Temperatur 

Während  d.  Schutterung 

32,5  » 

33,o  » 

29,0  » 

28,0  » 

An  den  Arbeitsstellen  für  den  Vollausbruch  und  die  Ausmauerung 
sind  auf  der  Nordseite  25  —  29  0  C,  auf  der  Südseite  25  —  27,5  0  C  ge¬ 
messen  worden. 


Die  Zahl  der  vollendeten  Querstollen  betrug  Ende  Juni  auf  der 
Seite  von  Brieg  47  mit  einer  Gesamtlänge  von  681,50  m,  wovon  die 
beiden  letzten  (bei  Km.  9,080  und  9,280)  im  Berichtquartal  ausgeführt 
wurden.  Auf  Iseller- Seite  waren  am  gleichen  Zeitpunkt  32  Querstollen 
in  einer  Gesamtlänge  von  464  m  fertig  erstellt,  von  welchen  ebenfalls  die 
beiden  letzten  (bei  Km.  6,300  und  6,500)  im  vergangenen  Vierteljahr 
ausgeführt  worden  sind. 

Von  Ausmauerungs arbeiten  waren  zu  Ende  Juni  vollendet:  auf 
der  Nordseite  die  beiden  Widerlager  mit  8435  m ,  das  Scheitelgewölbe 
mit  8395  m  und  an  Sohlengewölbe  70 6  m,  auf  der  Südseite  das  rechte 
Widerlager  mit  5872,5  m ,  das  linke  mit  5902,5  m ,  das  Gewölbe  auf  eine 
Strecke  von  5769  m  und  470  m  Sohlengewölbe. 

Tabelle  VI  zeigt  die  Gesamtleistung  an  Mauerwerk  zu  Beginn  und 
am  Schlüsse  des  Berichtquartals  sowie  den  in  demselben  erzielten  Fort¬ 
schritt. 


Tabelle  VI. 


Bezeichnung  der 
Arbeiten 

Nordseite-Brieg 

Südseite-Iselle 

Stand  Ende 
März  1903 

Stand  Ende 
Juni  1903 

Fortschritt 

Stand  Ende 
März  1903 

Stand  Ende 
luni  1903 

Fortschritt 

wr3 

ml 

mz 

Rechtseitiges  Widerlager 

18314 

19782 

1468 

I  1900 

13676 

1776 

Linkseitiges  Widerlager 

I  5667 

16835 

I  168 

13446 

1 5553 

2107 

Scheitelgewölbe  .... 

35S62 

38434 

2572 

24792 

28068 

3276 

Sohlengewölbe  .... 

1922 

2432 

510 

1821 

2390 

569 

Kanal  ....... 

7809 

8229 

420 

5141 

5469 

328 

Gesamtausmass 

79574 

CN 

LO 

00 

6138 

57IQO 

65156 

8056 

Die  tägliche  Durchschnittsleistung  betrug  im  Berichtquartal  auf 
Brieger  Seite  308  nr“  Aushub  und  75  mz  Mauerwerk,  auf  der  südlichen 
Tunnelstrecke  323  mz  Aushub  und  96  mz  Mauerwerk.  Der  tägliche 
Dynamitverbrauch  wird  für  die  Nordseite  mit  466  kg ,  für  die  Arbeitsplätze 
der  Südseite  mit  470  kg  angegeben. 

Von  68  Unglücksfällen,  die  sich  auf  den  nördlichen  Arbeitsplätzen 
ereigneten,  verliefen  zwei  tötlich,  während  von  Iselle  152  Unfälle  gemel¬ 
det  wurden,  wobei  ein  Menschenleben  zu  beklagen  ist.  In  allen  drei 
Fällen  wurden  die  betreffenden  Arbeiter  durch  fallende  Felsstücke  getötet. 


Miscellanea. 

Zerstörungen  durch  vagabundierende  Ströme.  Aus  einem  Vortrage, 
den  A.  A.  Knudso7i  vor  der  Amerikanischen  Elektrochemischen  Gesell¬ 
schaft  über  elektrolytische  Zerstörung  von  Metallmassen  durch  Bahnströme 
hielt,  entnehmen  wir  dem  «Electrical  World  and  Engineer  1903»  folgendes: 

Seit  1897  sind  in  New-York  Versuche  unternommen  worden,  durch 
die  zunächst  festgestellt  wurde,  dass  ein  Teil  der  Bahnströme  ihren  Weg 
durch  unterirdische  Röhren  über  die  Brooklyner  Brücke  nach  der  Zentrale 
in  Brooklyn  nahm,  was  durch  wiederholte  Messungen  1898  und  1899  Be¬ 
stätigung  fand.  Im  Mai  1902  stellte  A.  A.  Knudson  eingehende  Versuche 
über  den  Verlauf  der  unterirdischen  Ströme  an,  wobei  an  verschiedenen 
Stellen  die  Spannungsunterschiede  zwischen  den  Gas-  und  Wasserrohren 
sowie  zwischen  einem  Brückenpfeiler  und  einer  Wasserrohre  und  einem 
Llauptgasrohr  und  dem  Flusswasser  gemessen  und  an  einzelnen  Punkten, 


besonders  dort,  wo  die  Rohre  in  unterirdischen  Gängen  verlegt  -und, 
Strommessungen  vorgenommen  wurden.  In  einem  Rohre  wurden  6  Amp. 
gemessen;  dieser  Wert  stellt  jedoch  nicht  den  ganzen  Strom  dar,  da  fest¬ 
gestellt  worden  ist,  dass  das  gut  leitende  Eisengerüst  des  Ganges  ebenfalls 
Strom  führte.  Im  Marinearsenal  sind  wiederholt  Köhren  augenscheinlich 
durch  elektrolytische  Wirkung  zerstört  worden,  besonders  in  dem  Mais¬ 
speicher,  welcher  der  Kraftstation  für  die  elektrische  Bahn  gerade  gegen¬ 
überliegt.  Die  Bahngesellschaft  wollte  zuerst  die  Ursache  der  Zerstörung 
den  Strömen  des  Kraftwerkes  des  Marinearsenals  zuschieben,  bis  am  Tage 
des  Leichenbegängnisses  des  Präsidenten  Mac  Kinley,  an  dem  alle  Bahn¬ 
gesellschaften  im  Lande  ihren  Betrieb  auf  5  Minuten  einstellen  mussten, 
und  nur  das  Werk  des  Marinearsenals  im  Betriebe  war,  durch  eine  Anzahl 
Messungen  festgestellt  werden  konnte,  dass  während  der  5  Minuten  keine 
vagabundierenden  Ströme  in  den  Röhren  vorhanden  waren.  In  Brooklyn 
sind  mehrere  Wasser-  und  Gashauptröhren  durch  die  elektrolytische  Wir¬ 
kung  der  Bahnströme  zerstört  worden,  was  an  dem  weichen  Zustande  des 
Eisens  nachgewiesen  wurde,  das  sich  mit  einer  mit  einem  Messer  ab- 
schabbaren  Graphitschicht  bedeckt  hatte.  Früher  hielt  man  die  glasierten 
Röhren,  wie  sie  in  Brooklyn  verlegt  sind,  für  immun  gegen  die  Angriffe 
der  Elektrolyse,  indessen  ist  der  Schutz  infolge  der  nur  dünnen  und  bald 
an  vielen  Stellen  durchbrochenen  Glasur  nur  ein  eingebildeter,  zumal 
gerade  diese  Durchbrechungen  Anlass  zu  einer  schnellen  Zerstörung  der  Röhre 
werden,  weil  die  Dichte  des  Stromes,  der  durch  sie  in  das  Eisen  tritt,  sehr 
gross  wird.  Wenn  man  demnach  geglaubt  hat,  dass  das  Rohrnetz  von 
Brooklyn  nicht  durch  Elektrolyse  zerstört  werde,  so  ist  jetzt  an  vielen  Stellen 
das  Gegenteil  bewiesen  und  nur  durch  die  bessere  Rückleitung  der  Ströme 
erreicht  worden,  dass  die  Wirkung  nicht  in  solchem  Masse  aufgetreten  ist, 
wie  in  andern  Städten.  Das  einzige  Mittel,  die  elektrolytische  Zerstörung 
unterirdisch  verlegter  Metallmassen  zu  verhindern,  besteht  in  der  Anwen¬ 
dung  von  Hin-  und  Rückleitung  der  Bahnströme  in  gesonderten  Leitungen, 
ohne  dass  die  Erde  zur  Leitung  benutzt  wird. 

Eine  neue  Kaminputztüre  mit  Russkasten  ist  von  der  Eisenwerk- 
A.-G.  Bosshard  &  Cie.  in  Näfels  konstruiert  worden.  Aus  den  beigegebenen 
Abbildungen  ist  die  Anordnung  des  Apparates  erkennbar,  der  uDten  im 
Kamin  ganz  eingemauert  wird;  die  Ränder  seines  Trichters  greifen  in  die 
Mauer  ein,  sodass  der  letztere  den  Kamin  nach  unten  vollständig  abschliesst. 
Beim  Reinigen  des  Kamins  sammelt  sich  der  Russ  über  dem  Trichter  an 
und  fälit  beim  Herausziehen  des  Schiebers  in  den  darunter  befindlichen 
offenen  KasteD.  Nachdem  der  Schieber  wieder  zurückgestellt  ist,  wird  der 


Abb.  3. 


Abb.  2. 


Abb.  4. 


mit  Russ  gefüllte  Blechkasten  herausgezogen,  wobei  sich  ein  unten  am 
Schieber  angehängter  Blechdeckel  von  diesem  ablöst  und  den  Kasten  zu- 
deckt;  der  Kasten  wird  somit  vollständig  geschlossen  herausgezogen  und 
jede  Belästigung  durch  Staub  oder  Schmutz  dadurch  ausgeschlossen.  Beim 
Wiederhineinstossen  des  Kastens  hängt  sich  der  Kastendeckel  von  selbst 
wieder  an  den  Schieber,  um  beim  nächsten  Herausziehen  des  letztem  diesem 
wieder  zu  folgen  und  den  Kasten  zur  neuerlichen  Füllung  mit  Russ  wieder 
offen  zu  lassen.  Abbildung  I  zeigt  den  Längsschnitt  bei  halb  ausgezogenem 
Schieber,  Abb.  2  die  Draufsicht  in  derselben  Stellung  des  Schiebers;  in 
Abb.  3  ist  die  Lage  des  Schiebers  beim  Herausziehen  des  Kastens  und  in 
Abb.  4  die  Vorderansicht  des  Apparates  dargestellt. 

Erweiterung  des  Kollegiengebäudes  der  Universität  Kiel.  In  den 
Jahren  1900 — 1902  wurde  an  dem  von  den  Architekten  Gropius  und 
Schmieden  1873  —  75  erbauten  Kollegiengebäude  der  Universität  Kiel  nach 
Skizzen  des  Geh.  Oberbaurats  Dr.  Thür  ein  Erweiterungsbau  zur  Ausfüh¬ 
rung  gebracht,  der  nach  Mitteilungen  des  Zentralblattes  der  Bauverwaltung 
in  einem  Querbau  an  der  Nordseite  des  alten  Hauses  besteht  und  ausser 
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dem  Sitzungssaal  und  einem  grossen  Ilörsaal  die  Unterrichtsräume  für  die 
bisher  in  einem  Privatgebäude  untergebrachten  Seminare  und  Institute 
sowie  Räume  für  die  Studierenden  enthält.  An  den  Hofseiten  des  Erweite¬ 
rungsbaues  wurden  die  Gänge  des  alten  Gebäudes  herumgeführt  und  die 
bestehende,  in  der  Mitte  gelegene  Aula  dadurch  vergrössert,  dass  man 
ihren  halbrunden  Abschluss  abbrach  und  die  Seitenmauern  bis  an  den 
neuen  Querbau  verlängerte.  Die  Architektur  des  Neubaus  schliesst  sich 
der  des  alten  Teiles  an;  die  glatten  Flächen  der  Mauern  sind  mit  leder- 
farbenen  schlesischen  Verblendsteinen  und  zwei  Schichten  hohen  Bändern 
aus  roten  Platten  verkleidet,  während  der  Sockel,  soweit  er  weiter  geführt 
ist,  aus  norwegischem  Syenit  besteht.  Die  Stockwerkshöhen  betragen  im 
Untergeschoss  3,75  m  un(I  3,3°  m,  in  den  beiden  Hauptgeschossen  5, 1 5  m ; 
die  Gänge  des  Untergeschosses  sind  mit  preussischen  Kappen  zwischen 
Gurtbögen,  die  übrigen  Räume  daselbst  mit  Stampfbetonkappen  zwischen 
eisernen  Trägern  überdeckt,  während  die  Fluren  der  beiden  obern  Stock¬ 
werke  mit  böhmischen  Kappen  überwölbt  und  die  übrigen  Räume  mit 
Holzbalkendecken  versehen  sind. 

Die  Baukosten  betragen  im  ganzen  etwa  465  000  Fr.,  wovon  60000  Fr. 
auf  die  innere  Einrichtung,  17  000  Fr.  auf  die  Nebenanlagen  und  388000  Fr. 
auf  den  eigentlichen  Erweiterungsbau  entfallen.  Die  Kosten  für  1  m? 
Grundfläche  stellen  sich  demnach  auf  rund  375  Fr.,  für  1  m3  umbauten 
Raumes  auf  etwa  22,5  Fr. 

Internationale  Gradmessung.  Die  am  4.  August  in  Kopenhagen 
tagende  internationale  Gesellschaft  für  Erdmessung  hatte  sich  hauptsächlich 
mit  der  Gradmessung  in  Afrika  zu  befassen.  Das  Verdienst,  dieses  grosse 
Werk  in  Angriff  genommen  zu  haben,  gebührt  dem  Leiter  des  Observa¬ 
toriums  in  Kapstadt,  David  Gill,  der  im  Jahre  1886  vom  Kap  aus  mit 
der  Messung  begann  und  diese  bis  zur  Stadt  Sumbo  am  Sambesi  durch¬ 
führte.  Auf  der  Strecke  vom  Sambesi  bis  zum  südlichen  Ende  des  Tan¬ 
ganjika  dürften  in  diesem  Augenblick  ebenfalls  die  Arbeiten  schon  be¬ 
gonnen  haben,  da  die  englische,  mit  der  Messung  beauftragte  Expedition 
bereits  im  März  d.  J.  Kapstadt  verliess.  An  der  Spitze  dieser  Expedition 
steht  ein  Schwede,  Dr.  Rubin,  der  den  letzten  Teil  der  von  Schweden  aus¬ 
geführten  Gradmessungsarbeiten  auf  Spitzbergen  leitete.  Die  afrikanische 
Gradmessung  beansprucht  einen  umfangreichen  Apparat,  da,  wie  bei  allen 
Expeditionen  ins  Innere  von  Afrika,  hunderte  von  Lastträgern  erforderlich 
sind.  Wann  die  Gradmessungsarbeiten  den  Tanganjika  erreichen  werden, 
lässt  sich  kaum  berechnen,  aber  vermutlich  wird  dies  in  drei  Jahren  der 
Fall  sein.  Später  wollen  die  Engländer  an  der  Nordgrenze  von  Deutsch- 
Ostafrika  mit  der  Messung  fortfahren  und  Deutschland  hätte  das  fehlende 
Glied  auszufüllen.  Diese  Arbeiten  sind  umso  wichtiger,  als  die  afrikanische 
Gradmessung  später  bis  zum  mittelländischen  Meere  fortgesetzt  werden 
soll,  zum  Anschluss  an  das  übrige  Gradnetz.  Die  ganze  Linie  von  der 
Südspitze  Afrikas  bis  Spitzbergen  wird  dann  die  längste  zusammenhängende 
Strecke  sein,  auf  der  bisher  eine  Gradmessung  stattgefunden  hat. 

Eidg.  Polytechnikum.  Der  schweizerische  Bundesrat  hat  in  seiner 
gestrigen  Sitzung  zum  Professor  der  Ingenieurwissenschaften  am  eidg. 
Polytechnikum  gewählt:  Herrn  Friedrich  Hennings  von  Kiel,  zur  Zeit 
Oberingenieur  der  Rhätischen  Bahn  in  Chur.  Herr  Hennings  ist  in  Fach¬ 
kreisen  schon  längst  als  einer  der  hervorragendsten  Ingenieure  unseres 
Landes  anerkannt ;  durch  den  Bau  der  neuen  Linien  der  Rhätischen  Bahn 
ist  sein  Name  ein  weltbekannter  geworden ;  denn  auch  der  Nichtfachmann, 
der  diese  Linien  bereist,  ist  entzückt  über  die  Schönheit  und  Kühnheit 
dieses  neuesten  Werkes  der  Ingenieurbaukunst.  Herr  Hennings  hat  an 
unserer  Hochschule  studiert  und  war  beim  Bau  der  Linien  Zürich-Zug- 
Luzern,  den  tessinischen  Talbahnen,  der  Gotthardbahn,  der  Nordostbahn, 
sowie  in  Oesterreich-Ungarn  und  in  Süddeutschland  bei  mehreren  grossen 
und  interessanten  Bahnbauten  in  hervorragender  Stellung  tätig.  Er  steht 
auf  der  Höhe  der  modernen  Ingenieur-Bautechnik.  Den  Lesern  unserer 
Zeitschrift  ist  er  durch  eine  Reihe  trefflicher  Abhandlungen  näher  bekannt 
geworden.  Der  Gewählte  ist  ein  Mann  von  umfassender,  allgemeiner 
Bildung,  der  durch  einen  geordneten  und  formschönen  Vortrag  gewiss 
im  Stande  sein  wird,  seine  Zuhörer  zu  fesseln  und  für  ihren  Beruf  zu 
begeistern. 

Umbauten  im  Bundeshaus  zu  Bern.  Die  durch  das  neue  Parlaments¬ 
gebäude  verfügbar  gewordenenRäume  im  alten  Bundeshaus,  die  bisher  dem 
schweizer.  Nationalrat-  und  dem  Ständerat  gedient  haben,  sollen  anderweitig 
ausgenützt  werden.  Im  frühem  Nationalratssaal  wird  die  eidgen.  Zentral¬ 
bibliothek  in  vier  übereinanderliegenden  Geschossen  mit  zrvei  eisernen 
Aufstiegstreppen  eingerichtet;  die  Höhe  des  Raumes  beträgt  10,5  w,  seine 
Länge  23,2  m  und  die  Breite  9,1  m.  Der  ganze  Einbau  ist  in  Eisen  mit 
verschiebbaren  Büchergestellen  neuen  Modells  ausgeführt.  Neben  der  Zentral¬ 
bibliothek  konnten  noch  12  Räume  zu  Bureauzwecken  verfügbar  gemacht 
werden.  Nach  diesen,  demnächst  fertig  zu  stellenden  Arbeiten  wird  sofort 
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mit  dem  Umbau  des  alten  Ständeratsaales  begonnen  werden.  Dessen  Räume 
sind  zunächst  für  Unterbringung  von  Post,  Telegraph  und  Telephon  be¬ 
stimmt;  ferner  werden  sich  auch  hier  eine  Anzahl  Zimmer  für  andere  Ver¬ 
waltungszweige  gewinnen  lassen. 

Elektrische  Bahnlinien  in  Kanada.  Das  seit  längerer  Zeit  bestehende 
Projekt,  ein  Netz  elektrischer  Bahnlinien  durch  die  südöstlichen  Gebiete 
und  Städte  der  kanadischen  Provinz  Quebec  zu  bauen,  wird  jetzt  teilweise 
zur  Ausführung  gebracht.  Es  soll  rnit  dem  Baue  zweier  Hauptstrecken  in 
diesem  Jahre  angefangen  werden.  Die  eine  Strecke  soll  Montreal  mit 
St.  Johns  über  Longueuil  und  Chambly  verbinden,  während  die  andere 
Strecke  von  Montreal  nach  Valleyfield  im  Gebiete  des  St.  Lorenzstrome 
gehen  und  auf  ihrem  Wege  durch  St.  Lambert,  La  Prairie,  Chateauguay 
und  Beauharnois  gehen  soll.  Die  Strecken  werden  mit  schwersten  Unter¬ 
bau  und  Schienen  sowie  mit  allen  neuesten  Einrichtungen  ausgerüstet,  die 
Wagen  mit  Luftbremsen  versehen  und  deren  Motoren  so  bemessen,  dass 
80  bis  95  km  in  der  Stunde  zurückgelegt  werden  können. 

Eisenbahnlinie  Bevers-Schuls.  Nachdem  das  Initiativkomite  für  den 
Bau  der  Linie  Bevers-Schuls  im  Anschluss  an  die  Rhätische  Bahn  den 
Nachweis  über  Aktienzeichnung  im  Betrage  von  1400000  Fr.  erbracht  hat. 
beschloss  die  Regierung  von  Graubünden  die  grundsätzliche  Beteiligung 
des  Kantons  am  Baue  dieser  Linie  in  der  Erwartung,  dass  derselbe  innerhalb 
der  nächsten  fünf  Jahre  in  Angriff  genommen  werde.  Die  Rhätische  Bahn 
hat  mit  den  Projektierungsarbeiten  dieser  neuen  Teilstrecke  bereits  begonnen. 

Die  Wasserkraftanlage  an  der  Maggia  gelangt  nunmehr  zum  Ausbau. 
Die  Societä  Elettrica  Locarnese  mit  Sitz  in  Locarno  beabsichtigt  in  dem 
beim  Ponte  Brolla  zu  erstellenden  Werke  eine  Kraft  von  2000  P.  S.  zu 
gewinnen.  Zur  Ueberführung  des  Wassers,  von  der  Wasserfassung  zu  dem 
am  andern  Flussufer  zu  erstellenden  Turbinenhause,  wird  eine  doppelte 
Blechrohrleitung  dienen,  die  von  einem  steinernen  Viadukt  getragen  wer¬ 
den  soll.  Die  Turbineneinheiten  sind  zu  600  P.  S.  bemessen. 

Die  Sperrmauer  des  Sengbachtales,  eine  grossartige,  auch  in  archi¬ 
tektonischer  Beziehung  interessante  Anlage,  welche  die  Stadt  Solingen  mit 
Wasser  und  Kraft  versorgen  soll,  hat  über  2  MilL  Fr.  gekostet.  Das 
Becken  fasst  3  Mill.  m3  Wasser,  das  eine  Oberfläche  von  23,6  ha  bedeckt. 
Die  Stauhöhe  beträgt  36,0  m,  die  Höhe  der  Mauer  43,0  m  bet  einer 
Sohlenbreite  von  36,5  m,  einer  Kronenbreite  von  5,0  m  und  einer  Kronen¬ 
länge  von  178,0  m. 

Die  Ausmalung  des  Petit-Palais  in  Paris.  Der  durch  die  Stadt  Paris 
aus  Anlass  der  Weltausstellung  1900  errichtete  Kunstpalast  in  den  Champs- 
Elysees  soll  ausgemalt  werden.  Die  Arbeit,  zunächst  die  im  Kuppelraume, 
ist  dem  Maler  Albert  Besnard  übertragen  und  eine  auf  fünf  Jahre  zu  ver¬ 
teilende  Summe  von  60000  Fr.  bereit  gestellt  worden. 

Die  neuen  Hafenanlagen  in  Boulogne.  Zu  dem  neuen  Hafenbecken 
von  rund  6,47  ha  Fläche,  etwa  1000  m  Quailänge  und  einer  Wassertiefe 
von  7,60  bezw.  das  mit  einem  Kostenaufwand  von  ungefähr  13  Mill.  Fr. 
erbaut  werden  soll,  ist  vor  kurzem  der  Grundstein  gelegt  worden. 

Das  König  Eduards  VII.  Sanatorium  in  Eastborne  bei  Midhurst  in 
England,  wofür  seiner  Zeit  ein  internationaler  Wettbewerb  ausgeschrieben  war. 
wird  nach  den  Entwürfen  des  Architekten  H.  Percy  Adams,  der  zu  diesem 
Zwecke  Vorstudien  in  Deutschland  und  der  Schweiz  macht,  erbaut  werden. 

Preisausschreiben. 


Der  Elektrotechnische  Verein  Berlin  hat  gelegentlich  seiner  im  Jahre 
1904  stattfindenden  25-jährigen  Stiftungsfeier  zwei  Preisaufgaben  zu  freiem 
Wettbewerb  ausgeschrieben.  Die  eine  Aufgabe  erstreckt  sich  auf  eine 
«vergleichende  Untersuchung  der  Isolierstoffe  für  den  Aufbau  von  elek¬ 
trischen  Maschinen  und  Apparaten»,  die  zweite  auf  eine  «Prüfung  und 
Würdigung  der  bisherigen  Vorschläge,  Elektrizität  unmittelbar  aus  Kohle 
zu  erzeugen».  Die  Arbeiten,  für  die  insgesamt  4000  M.  als  Preise  von  je 
mindestens  1000  M.  ausgesetzt  sind,  müssen  zum  1 .  Juli  1904  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  des  Vereines  in  Berlin,  Monbijouplatz  3,  in  deutscher  Sprache, 
wie  üblich  verschlossen  und  mit  Kennwort  versehen  eingereicht  werden. 

Literatur. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten ;  Besprechung  Vorbehalten : 

Die  Berechnung  elektrischer  Leitungsnetze  in  Theorie  und  Praxis. 
Von  Josef  Herzog  und  Clarence  Feldmatni.  Zweite  Auflage  in  zwei 
Teilen.  Erster  Teil :  Strom-  und  Spannungsverteilung  in  Netzen.  Mit 
269  Abbildungen.  1903.  Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis 
geb.  12  M. 
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Leitfaden  zum  Entwerfen  und  Berechnen  hoher  Kamine.  In  einfach¬ 
ster  Weise  unter  Berücksichtigung  der  neuesten  Gutachten  der  königlichen 
Akademie  de^  Bauwesens  dargestellt  für  Prüfungsbehörden  und  Industrielle 
von  Aug.  Sens ,  Regierungsbaumeister  zu  Köln.  Zweite  Auflage.  1903. 
Druck  und  Verlag  von  G.  D.  Baedeker  in  Essen.  Preis  carton.  1,60  M. 

Gemeinfassliche  Darstellung  des  Eisenhüttenwesens.  Herausgegeben 
vom  Verein  deutscher  Eisenhüttenleute  in  Düsseldorf.  Mit  zahlreichen 
Abbildungen.  Fünfte  Auflage  1903.  In  Kommissionsverlag  von  A.  Bagel 
in  Düsseldorf.  Preis  geb.  3  M. 

Das  elektrische  Kabel.  Eine  Darstellung  der  Grundlagen  für  Fabri¬ 
kation,  Verlegung  und  Betrieb.  Von  Dr.  phil.  C.  Baur,  Ingenieur.  Mit 
72  in  den  Text  gedruckten  Figuren.  1903.  Verlag  von  Julius  Springer 
in  Berlin.  Preis  geb.  8  M. 

Kurzes  Lehrbuch  der  Elektrotechnik.  Von  Adolf  Thomälen,  Elektro¬ 
ingenieur.  Mit  277  Abbildungen  im  Text.  1903.  Verlag  von  Julius 
Springer  in  Berlin.  Preis  geb.  12  M. 

Das  Strassenwesen  in  Bosnien  und  der  Herzegowina.  Von  Philipp 
Ballif  Oberbaurat.  Hiezu  sechs  Tafeln.  Separat-Abdruck  aus  der  «Allgem. 
Bauzeitung»,  Heft  2,  1903.  Wien  1903.  Im  Selbstverläge  des  Verfassers. 

Brauch,  Spruch  und  Lied  der  Bauleute.  Von  Paul  Rowald ,  Stadt¬ 
bauinspektor  in  Hannover.  Zweite  vervollständigte  Auflage.  1903. 
Schmerl  &  von  Seefeld  Nachf.  in  Hannover.  Preis  geh.  2,50  M.,  geb.  3  M. 

Redaktion:  A.WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Vereinsnachrichten. 


Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Im  Anschluss  an  die  in  Nr.  4  der  «Schweizer.  Bauzeitung»  er¬ 
schienene  Einladung  zur  XL.  Generalversammlung  werden  hiermit  die 
Verhandlungsgegenstände  derselben  mitgeteilt: 


Traktanden 

der  XL.  Generalversammlung  in  Chur 


am  6.  September,  vormittägs  1/2  9  Uhr,  in  der  Aula  des  Konviktgebäudes. 

1.  Eröffnung  durch  den  Präsidenten  des  Lokal-Komitees. 

2.  Protokoll  der  General-Versammlung  in  Freiburg  vom  25.  August  1902 
(siehe  Seite  93  des  Bandes  XXXVIII  der  Schweiz.  Bauzeitung). 

3.  Summarischer  Bericht  des  Zentral-Komitees  über  seine  Tätigkeit  seit 
der  letzten  General-Versammlung.  (Der  vollständige  Bericht  erscheint 
in  der  Bauzeitung.) 

4.  Antrag  über  Aufnahme  der  Sektionen  des  Kantons  Tessin  und  von 
La  Chaux-de-fonds. 

5.  Zeit  und  Ort  der  nächsten  General- Versammlung. 

6.  Eventuell  Ernennung  von  Ehrenmitgliedern. 

7.  Verschiedenes,  Anregungen. 

8.  Vortrag  von  Herrn  Oberingenieur  Hennings  über  die  neuen  Linien 
der  Rhätischen  Bahn. 

Zürich,  im  Juli  1903. 


* 


Das  Zentral-Komitee. 
* 


* 


Bezüglich  der  Organisation  des  Festes  erlässt  das  Lokal-Komitee 
folgende  Mitteilung  an  die  Mitglieder  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereins: 

Zu  bemerken  ist,  dass  der  Preis  der  Festkarten  wie  folgt  festge¬ 
setzt  ist: 

Fr.  23.  —  für  die  Tage  vom  5.  und  6.  September.  (Fahrt  bis  Thusis 
und  retour  Chur). 

Fr.  30.  —  für  die  3  Tage  der  General-Versammlung,  beziehungsweise 
5. — 7.  September. 

In  obigen  Preisen  sind  inbegriffen  das  Festalbum,  die  beiden 
Bankette  in  Chur  und  St.  Moritz,  die  Erfrischung  im  Zuge  und  die  Fahrt 
mit  Extrazug  ins  Engadin  und  zurück  nach  Chur  mit  einem  fahrplanmäs- 
sigen  Zuge  innerhalb  9  Tagen. 

Die  verehrlichen  Kollegen  werden  gebeten,  den  beigegebenen  An¬ 
meldungs-Coupon  ausgefüllt  bis  spätestens  den  15.  August  an  den  Sekretär 
des  Lokal-Komitees,  Herrn  Bauinspektor  Bosshard  in  Chur,  gelangen  zu 
lassen. 

Im  Hinblick  auf  die  starke  Fremdenfrequenz  ist  es  angezeigt,  dass 
jeder  Teilnehmer  behufs  sicherer  Bestellung  einer  Unterkunft  sowohl  in 
Chur  als  in  St.  Moritz  sich  rechtzeitig  anmelde,  damit  das  Quartierkomilee 
den  Anforderungen  in  vollem  Umfange  gerecht  werden  kann. 

Man  wird  in  Chur  neben  den  in  beschränkter  Zahl  verfügbaren 
Hotelzimmern  auch  auf  Privatquartiere  angewiesen  sein. 

Sonstige  Mitteilungen  betr.  die  General-Versammlung  (z.  B.  über 
Quartier-  und  Gepäckfragen  etc.)  werden  wir  uns  erlauben,  den  Mitglie¬ 
dern  durch  besonderes  Zirkular  in  der  Schweiz.  Bauzeitung  und  im  Bul¬ 
letin  technique  de  la  Suisse  romande  zur  Kenntnis  zu  bringen. 

Die  Anmelde-  und  Auskunftsstelle  während  der  Versammlungstage 
befindet  sich  Samstag  und  Sonntag  vormittags,  den  5.  und  6.  September 
im  Direktionszimmer  des  Hotel  Steinbock  in  Chur.  Sonntag  abends  und 
Montag,  den  6.  und  7.  September  in  St.  Moritz  im  Direktionszimmer  des 
Hotel  Du  Lac. 

Nachzusendende  Briefe  und  Telegramme  sind  an  obige  Auskunfts¬ 
stellen  zu  richten. 

Das  Lokal-Komitee. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  für  ein  grösseres  Gaswerk  in  Deutschland  ein  Ingenieur- 
Assistent ,  der  über  entsprechende  Spezialkenntnisse  verfügt,  sowie  der 
deutschen  und  französischen  Sprache  mächtig  ist.  Eintritt  1.  Oktober.  (1339) 

On  cherche  un  ingenieur-electricien  ayant  quelques  annees  de 
pratique  dans  la  construction  de  machines  et  d’appareils  electriques  (1340) 

Gesucht  für  eine  auswärtige  Maschinenfabrik  ein  Maschinen¬ 
ingenieur  mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher  der  deutschen  und  französischen 
Sprache  mächtig  ist.  Ingenieure  mit  Erfahrungen  im  Schiffsmaschinenbau 
erhalten  den  Vorzug.  (1341) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  V*., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

20. 

August 

Pfarrhaus 

Turbenthal  (Zürich) 

Maurer-,  Steinhauer-  (Granit-  und  Sandstein-),  Zimmer-,  Dachdecker-  und  Spengler¬ 
arbeiten  sowie  die  Einrichtung  einer  Zentralheizung  bei  der  Umbaute  des  Schlosses 
Turbenthal. 

20. 

» 

Otto  Bölsterli,  Baumeister 

Baden  (Aargau) 

Glaser-,  Schreiner-,  Schlosser-  und  Malerarbeiten  zur  Turnhalle  in  Wettingen. 

20. 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Wülflingen  (Zürich) 

Erd-,  Maurer-,  Zimmermanns-,  Schlosser-  und  Spenglerarbeiten  zum  neuen  Arrestlokal. 

20. 

» 

Kirchenpflege 

Schneisingen  (Aargau) 

Zimmer-  und  Spenglerarbeiten  an  der  Turmkuppel  in  Schneisingen. 

22. 

» 

J.  J.  Frick,  Gerichtspräsident 

Urnäsch(Appenz.A-R) 

Bau  eines  Fahrweges  auf  der  Schwägalp  in  einer  Länge  von  1240  m. 

22. 

'/> 

Hochbaubureau 

Basel 

Spengler-  und  Schieferdeckerarbeiten  zur  neuen  Verwalterwohnung  der  Schlachthaus- 
Vergrösserung  in  Basel. 

22. 

Technisches  Bureau 
des  Stadthauses,  2.  Stock 

II.  Baumgartner,  Präsident 

St.  Gallen 

Kunstschmiede- Arbeiten  für  den  Bau  des  Bürgerheims  auf  dem  Spitalgut  in  St.  Gallen. 

24. 

» 

Cham  (Zug) 

Erstellung  der  Zentral-,  eventuell  Etagen-PIeizung  in  der  Sekundarschule. 

24. 

» 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern,  Bundeshaus 
Westbau,  Zimmer  101 

Erd-,  Maurer-,  Steinhauer-,  Zimmer-,  Spengler-  und  Holzzementbedachungs-Arbeiten 
für  einen  Anbau  an  das  eidg.  Kriegsmaterialmagazin  auf  dem  Beundenfeld  in  Bern. 

25- 

» 

Bauleitung 

Bern,  neues  Postgeb. 

Bildhauer-  und  Gipserarbeiten  für  das  neue  Postgebäude  in  Bern. 

25- 

» 

Bauleitung 

Zürich,  Polytechnikum 
Zimmer  Nr.  21b 

Ausführung  der  Zimmermanns-,  Spengler-  und  Dachdeckerarbeiten  zum  Neubau  für 
das  Bauamt  II  am  Beatenplatz  in  Zürich. 

25. 

>> 

Kantonsrat  Stieger 

Hard-Oberriet 
(St.  Gallen) 

Ausführung  einer  Anzahl  Sperren  im  Dürrenbach  (23500  Fr.)  und  von  Wasser¬ 
schöpfarbeiten  im  Betrage  von  etwa  25000  Fr.  für  die  Dürrenbachverbauung  bei 
Hard-Oberriet. 

i5- 

Sept. 

Eisenbahn-Baubureau 

Salvan  (Wallis) 

Unter-  und  Oberbauarbeiten  der  Bahnlinie  Martigny-Chatelard  (etwa  10500  in). 
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Oerlikon  bei  Zürieh\ 


Weltausstellung  <ßaris  1900  —  2  (Brands  Prix, 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

"X  Steichztzorn,  ßi tt-pftaaen-  und  f)K,ctxz'pha$in$tton\. 

Transformatoren.  f 


Traum. 


CleKtrisch  angetriebene  Werkzeugmaschinen. 

Spezialitäten  für  Kessel-,  Brücken-  und  Scbltlsba«. 


Keine  Federn. 

Einfachster  u.  bester 

Oberlicht- 

Verschluss. 


Marlin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Prämiert:  Chicago  1893,  Schlosser- Fachausstellung.  Berlin  1889  und  1896, 
Ehrendiplom,  goldene,  silberne,  bronzene  Medaillen. 

Berliner  Thürscliliesser-Fabrik  Schubert  &  Werth 
Berlin  C.,  Prenzlauerstrasse  41,  (Grösste  Thürschliesser-Fabrik  Deutschlands). 


Pneumatisch  Hydraulisch 

Beide  mit  Sicherheitshebel.  D.R.-P.,  kann  selbst  durch  will¬ 
kürliches  Zuschlägen  d.  Tür  n.  ruiniert  werden.  3  Jahre  Garantie. 

Preiscourant  gratis  und  franko.  Auch  in  Eisenhandl.  und  Schlossereien  zu  haben 
—  (Nur  Firma  entahltend  echt.)  — 


Schlosssicherung  D.  R.ff.  \ 
einzusetzen  in  gew.  Tür¬ 
schi  össer,m.Dietr.n.z.öff. 


ttr 

>  TW 


W  interthurer 


Mosaikplatten 


«1  * 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreich-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 

- 4^ 


d 


*  Nr.  23860  ßCllH  S  *  Nr- 23860 

Patent  Reibiingskiippluiig 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz : 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  3Xoclei*ne  Transmissionen. 

■  Für  Tcchn.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strassenbau  empfiehlt 
I  sich  B.  Ent  dl,  Ingenieurbureau ,  Bern,  Theaterplats  2. 


Bd.  XL1I  Nr.  7-] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[15.  August  1903 


KIRCHNER  Sc  Co. 


Leipzig- Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  igoo: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  T  "E  Xj  "E3  T=>  "ET  O  IST  38S6 


Aktiengesellschaft  der  Granithrüche 

vorm.  H.  Schnittes  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 

Steinbruche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  =  Spezialität:  = - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  ein.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Scliuitliess  &  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


Ketten,  Aufrüge,  Bäder,  Elevatoren, 
Transporteure,  Schnecken, 
Förder-Rinnen 

nach  eigenem  und  ameriK.  System. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fnssboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

Torgamentestrich 


beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  G.  Wetzel,  Davos-Platz. 


r 


i 


Reinlichkeit  und  Eleganz 

in  Küchen,  Badzimmern,  Aborten,  Verkaufslokalen  etc.,  verschafft 
die  patentierte,  biegbare 

Metall  -  Email  ■  Wandbekleidung 

als  solider  und  schöner  Ersatz  für  Fayence-Kacheln.  Bis  70  °/o 
billiger  als  diese.  Abspringen  der  Glasur  und  Rost  unmöglich. 
Prospekte  und  Muster  gratis  und  franko  durch 

Sulzbach,  Frick  &  Go.,  Zürich  1,  Gessnerallee  28. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 


Zeraent-Hohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 


mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 


Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Siepart-ßalkenlakik  A.-G. 

Luzern. 


Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Scliaclitsicherungen. 


Geruchlos.  Closets  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen. 


J.  A.  Braun,  Stuttgart. 
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Schöner  und  billiger 

als  alle  Eisen- 
Konstruktionen 


gogendacA 


Eignet  sich  am  Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

besten  für  Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

Lagerhäuser  kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

Säle  HANS  SANZI,  Zimmermeister,  BASEL 


Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 


etc. 


Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerci  und  Glaserei 

Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


iw— m|  |  III  | 


Euböolith-Fussböden 


fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureaux,  Korridors  etc. 

Felix  Beran,  Zürich, 

Vertreter. 


Emil  Sequin,  Euböolitli-Werke 

Zürich-Hard. 


Tonwarenfabrik  Enibrach  A.-G. 


in  Embrach,  Kt.  Zürich. 


Steiiizeug  -  Möhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  üodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 
Steine  und  Platten  (sänrefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpiiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 


Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


liefert  i.  AUHUND,  logen., 
Werdmühlegasse  17,  parterre 
ZÜRICH, 
hrlaiffi  Elt  Prtiptkl  ml  Ktltrtiiei. 

150  HP  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  sind  in¬ 
folge  AenderuDg  des  Betriebes  billig 

zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Müsse,  Zürich. 


Schadhafte  durchrostete 

Wellblechdächer 

werden  Dach  meinem  Ver¬ 
fahren  (D.  R.  P.  1 30  408)  dau¬ 
ernd  regendicht  wiederher¬ 
gestellt.  Wesentlich  billiger, 
wie  Erneuerung  der  Bleche. 
Langjährige  Garantie. 
Louis  Lindenberg, 
Köln  a.  Rh. 
Bachdeckbedarf. 
Asphalt-I'appen-Fabrik. 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦mm« 


O  ccasion: 

1  Treuil  pont-ronlant.  2  Scies 
mecaniques  ponr  marbrerie  sont 
ä  vendre,  sous  de  favorables  condi- 
tions.  S'adresser  ä  la  Banque  de 
Montreux,  ä  Montreux. 


Tlionwerk  Biebrich,  1-  G. 

Biebrich  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Pnddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Hörtel  etc. 


Westschweizer.  Technikum  in  Biel. 

Fachschulen  : 

1.  Die  Uhrenmacherschule  mit  Spezialabt.  für  Rhabilleure  u.  Remonteure: 

2.  Die  Schule  für  Maschinentechniker,  Elektrotechniker,  Monteure,  Klein- 
und  Feinmechaniker; 

3.  Die  Bauschule: 

4.  Kunstgewerbe-,  Gravier-  und  Ciselierschule  mit  Spezialabteilung  für 
Uhrenschalendekoration : 

5.  Die  Eisenbahn-  und  Postschule. 

(Der  Eintritt  in  die  letztere  findet  nur  im  Frühling  statt 
Unterricht  deutsch  und  französisch. 

Im  Wintersemester:  Vorkurs  zur  Vorbereitung  für  den  Eintritt  im  Frühling. 

Beginn  des  Wintersemesters  den  30.  September  1903.  Aufnahms¬ 
prüfungen  den  28.  September,  morgens  S  Uhr.  im  Techmkumsgebäude. 
Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die  Direktion  zu  richten. 

Schulprogramm  gratis. 

Biel,  io.  August  1903.  Der  Präsident  der  Aufsichtskoinniissiun:  Aug.  Weber. 
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Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 


Der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  wird  direkt  auf 

rohen  Beton  oder  sonstigen,  auch 
unregelmässigen  Unterboden  aufge¬ 
tragen.  —  Unverbrennlich,  warm, 
schalldämpfend. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bautecknischer  Spezialitäten. 

TJ n t e r  11  e li inung  für  Bodenbelag  in  Ibitosilo. 


0.  WH  £  liiip, 

Seebad  -  Zürich 

bauen  als 

Spezialität: 

E  lektrisch  e 

Waren- 

und 

Personen- 

Aufzüge 

automobil  und  mit 
stationärerWinde 
nach  eigenem, 
patentiertem  System. 
Billigste  Anschaffungs- 
und  Betriebskosten. 
Absolut  ruhiger  Gang. 

Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  und  Kosten  Voran¬ 
schläge  gratis. 


Dreh-Krähne  4f 

für  den  Aushub 

von  Baugruben. 

Der  Antrieb  erfolgt  durch 

riifiiL—// 1  iM  m w 

eine  fahrbare  Dampfwinde, 

welche  vom  Krahn  abge*  |  j 

nommen  und  für  sich  alleine  jj 

als  Lokomobile  und  Winde  1  IjjM 

mmim/l 

Verwendung  finden  kann. 

liMmS  ii |M\ 

w-k 'r  rar-  'W^*w  1  \\\  vä* 

Altona-Hamburg  32. 

A.  CATTANEO,  FAIDO 


A*X\ 

\  ]  Hammerschmiede 

J  Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung. 
Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel, 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


Paul  Stotz,  K«M«**;erbi. Stuttgart 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 

der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  ernge- 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 

Privathäusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kamin  Verzierungen 
Ausschmückungsgegenstände 

für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 

Grabschmuck 

ErzgUSS  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 
Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 

Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u. Kocheinrichtungen 


Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  einzelnen  Speziallalle. 


Oeking  &  G 1,  Düsseldorf 

Grusstahlwerk 


für  Walz-  und  Hammerwerke : 
Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte,  Brückenban¬ 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Scliiffsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgehäuse, 
Presszylinder,  Brückenauflager,  Pendel,  Steinformen,  Räder  u.  Radsätze  etc. 


fertigen  Mariinstahl- 

aller  Art  roh 


Formguss 

und  fertig  bearbeitet 
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Oeltlei» 

M  aschinenfabrik, 

Spezialitäten : 

Transmissionen 

mit  gewöhnlichen 
und  Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen 

für  Nass- 

und  Trocken-Baggerung, 

Baggerlöffel. 

Stahlgeleise 

und 

W  agen 

für  Bauunternehmer  und 
industr.  Etablissemente. 

Grauguss 

etc. 

m 


&  €0  •9  Aarau 

Eisen-  und  Stahlgiessereien 

Spezialitäten : 

Mechanische  Aufzüge, 


Transportschnecken, 

Elevatoren 

für  die 

verschiedensten  Zwecke. 

Betonmischmaschinen 

patentiert, 

Bremsberganlagen, 

Luftseilbahnen 

verschiedener  Systeme. 

Perronwagen 

Eiserne  Karren. 

Haberlan  dguss 

etc. 


Gutehoffnungshütte, 


Aktienverein 


liii*  Bergbau  und  Hi\tteixl>etriel> 

in  Oberhäuten  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

A  AlaMAM  IS  M  aus  bestem  Siemeus-Hartinstahl  für  Lokomotiven.  Tender. 

ACHSeil  lind  uod  wagen  aller  Art, 

in?  ra  ifl  sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Sieuiens-Martin- 

ippüj  Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 

TQ>  m  jl  m  n  1„A  für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Toll-  als  auch  für 
£01  Wg  C  Alld»U,ad<l/2e  Weben-  und  Klein-Bahnen. 

Greneral  "Vertreter  für  die  Schweiz :  Grebr.  Stebler.  Ztti*ioli. 


IHN  ZlilD  11SWIDÖ  von  MIIICII.  Willi»,, 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität : 

Fürstl.  Holienzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


r, 


empfehlen  ihre 


r 


Wassermesser 


mit 


Hartgummi  -  Messrad, 


wovon  mehr  als  800  OOO  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 

Diese  Wassermesser  zeichnen  sich,  ans  durch 
grosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 
Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 


A.  L.  G.  Delme 


Maschinen¬ 

fabrik, 


S, 


Nagelfluhsteine 

jeder  Grösse,  sehr  druckfest  und  wetterbeständig,  liefert  unbearbeitet  die 

Schweiz.  Südostbahn. 
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Ingenieur  oder 

Bautechniker, 

durchaus  tüchtig  in  Schlussaufnahme 
u.  Abrechnung  von  Eisenbahnbauten, 
sofort  gesucht  für  einige  Monate. 

Offerten  mit  Angabe  von  Alter, 
Gehaltsanspruch  und  Zeugnisab¬ 
schriften  unter  Chiffre  Z  Q  6391  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Für  die  Erweiterung  eines  3000  m 
langen  Tunnels  werden 

30  tüchtige 
Minieure, 

sowie  10  Zimmerhauer  bei  hohem 
Lohn  gesucht.  Zu  melden  Baubureau 
Huser  &  Co.,  Gfemünd,  im  Eifel. 

Gesucht! 

Ein  tüchtiger,  technisch  gebildeter 

Werkmeister  oder  Konstrukteur, 
der  im  Eisenbahnbremsenwesen 

Erfahrung  besitzt,  m.  ev.  Beteiligung 
zu  engagieren  gesucht.  Gefl.  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  sub  Chiffre 
Z  E  6580  an  die  Annoncen-Exped. 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Techn.  Bureau  mit  bewährter 
Praxis  u.  Ruf,  Inhaber  d.  Coulord- 
Patentes,  sucht  für  Ausführung 
grösserer  Vermessungen  einen 

tüchtigen  Techniker 

als  Teilhaber  mit  entspr.  Kapital- 
Einlage  ev.  als  selbständiger  Ueber- 
nehmer.  Bez.  Anfragen  sind  unter 
Chiffre  Z  H  6658  an  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  flösse,  Zürich 

zu  adressieren. 

Gesucht! 

Zur  Leitung  einer  zu  gründenden 
Gesellschaft  für  die  Ausbeutung  einer 
lukrativen,  patentierten  Erfindung 
des  Eisenbahnwesens  wird  ein 
tüchtiger,  energischer  Maschinen¬ 
ingenieur  gesucht,  der  sich  mit 
Kapital  beteiligen  würde. 

Gefl.  Offert,  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  Z  G  6582  an  die  An- 
noncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Kommanditär 

oder 

direkter  Teilhaber 

in  ein  tüchtiges,  altes  Baugeschäft 
in  einer  Handelsgrenzstadt  in  der 
Schweiz  gesucht.  Tüchtiger,  ener¬ 
gischer  Mann,  in  der  Baubranche 
kundig,  bevorzugt. 

Offerten  sub  S  4606  Q  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 

Bauführer  gesucht. 

In  Baugeschäft,  Platz  Bern,  findet 
tüchtiger,  energischer,  zuverlässiger 
Bauführer,  d.  in  allen  Bureauarbeiten, 
Abrechnungswesen,  und  Arbeiter¬ 
kontrolle  so  bewandert  und  vertraut 
ist,  dass  er  die  selbständige  Leitung 
aller  Arbeiten  und  die  Ueberwachung 
der  Arbeiter  übernehmen  kann,  für 
sofort  oder  später  dauernde  gutbe¬ 
zahlte  Stelle.  Kenntnis  der  italie¬ 
nischen  und  französischen  Sprache 
erwünscht.  Gefl.  Offerten  mit  An¬ 
gabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  sub  Chiffre  P  4505 
Y  an  Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 


Architekt, 

mit  vollständiger  akademischer  Bil¬ 
dung,  Württemberg.  Staatsexamen  u. 
Praxis,  sucht  auf  I.  Oktober  Stel¬ 
lung  in  der  franz.  Schweiz. 
Offerten  sub  Z  V  6421  an 
Rudolf  flösse,  Zürich. 

Brücken-  und  Hochhau. 

Ein  in  obigem  Fach  theor.  und 
praktisch  erfahrener 

Techniker 

mit  guten  Zeugnissen  sucht  seine 
Stelle  ZU  ändern.  Offerten  be¬ 
liebe  man  unter  Chiffre  Z  C  6428 

an  Rudolf  flösse,  Zürich  zu 

richten. 

Architecte 

diplome,  serieux,  travailleur,  pou- 
vant  fournir  excellentes  references, 
accepterait  position  modestemais 
stable,  avec  garantie  d’amelioration. 

S’adresser  offres  sous  chiffre  Z  R 
6442  a 

Rodolphe  flösse,  Zürich. 

Maschinen-  und 
Elektro -Ingenieur, 

30 -jährig,  Sprachenkundig,  mit  ge¬ 
diegenen  Kenntnissen  im  allgem. 
Maschinenbau,  speziell  im  Bau  mo¬ 
derner  elektrisch.  Hebezeuge  und 
Transportanlagen  jeder  Art,  vertraut 
mit  Kalkulation,  Acquisition  und 
Montage,  durchaus  selbständiger  Ar¬ 
beiter,  bei  ersten  Firmen  des  In- 
und  Auslandes  tätig  gewesen,  sucht 
sich  in  dauernde  leitende  Stellung 
zu  verändern.  Offert,  sub  Z  V  6371 
an  Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger 

Rautechniker, 

tüchtig  auf  Bureau  und  Bauplatz, 
geläufig  italienisch  sprechend,  sucht 
Stellung.  Offerten  sub  Chiffre  Z 
T  6569  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger 

Elektro-Ingenieur, 

Diplom  vom  eidg.  Polytechnikum  in 
Zürich,  I  Jahr  Werkstattpraxis,  militär¬ 
frei,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
Anfangsstellungi.  Bureau,  Labora¬ 
torium  oder  Betrieb.  , 

Gefl.  Offerten  unt.  Chiffre  Z  S  6568 
an  Rudolf  flösse,  Zürich. 

Konk.- Geometer 

sucht  Anstellung. 

Offerten  unter  Z  H  6633  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Bauführer, 

tücht.,  energischer,  guter  Zeichner 
m.  langjähriger  Praxis,  sucht  Stelle. 
Offerten  sub  Z  Q  6616  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Sehr  tüchtiger,  praktisch  erfahrener 

Architekt, 

flott  in  Zeichnung,  Perspektive  und 
Aquarell,  mit  Diplom  der  Ecole  des 
Beaux-  Arts  in  Paris  und  vielen  Aus¬ 
zeichnungen,  sucht  dauernde,  selb¬ 
ständige  Stellung  mit  ausgedehntem 
Arbeitsfeld,  ev.  Association. 

Offerten  sub  Z  G  6632  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 


Bauingenieur, 

(militärfrei,  unverheiratet),  welcher 
jedoch  bisher  in  der  Elektrotechnik 
tätig  war,  sucht  bei  bescheidensten 
Ansprüchen  Anfangsstellung  oder 
Beschäftigung  als 

Zeichner 
im  Ingenieurbauwesen  des  In-  oder 
Auslandes. 

Offerten  unter  Z  O  6639  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Techniker, 

m.  mehreren  Jahren  Staatsbahndienst, 
im  Eisenbahn-,  Maschinen-,  Wasser- 
und  Hochbau  bewandert,  sucht  Be¬ 
schäftigung.  Offerten  sub  T  388 

F  M  an  Rudolf  Mosse,  Mannheim. 


ck-ü] 


„  J.  .Humund  Ing.WerdmÜhleg.ZÜridlJ 

7  r  «X t  iHtf-WJfca 


Be$$emer*Tarbe 


(marke  Jlmbos) 

rost-  und  wettersichere 
Eisenanstrich. 

Porzellan-Emailfarbe  (Pef) 

Marken  Iß  und  Acc 

vorzüglich  bewährt  fiirelec- 
trische  Anlagen,  Kranken¬ 
häuser,  Bäder,  Schlacht¬ 
häuser  etc. 

Rosenzweig  Ä  Baumano, 

Königliche  Hoflieferanten, 

KASSEL. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Turbinen- 

Konstrukteur, 

31  Jahre  alt,  unverheiratet,  militär- 
frei,  8  Semester  Hochschule,  7  Jahre 
im  Francis  Turbinenbau  tätig,  sucht, 
gestüzt  auf  gute  Zeugnisse,  per  so¬ 
fort  Stellung  im  Bureau,  Betrieb  oder 
für  Reisen  im  In-  oder  Auslande. 
Offerten  unter  M  J  3428  an 
Rudolf  flösse,  flüncken. 


A  vendre 

ä  moitie  du  prix  facture  une 

batterie  d’accumulateurs 

de  60  elements  Systeme  Tudor  avec 
etagere,  accessoires  et  tableau  de 
distribution  complet.  Une  dynamo 
8  HP  Systeme  Thury  type  C  4  et 
un  moteur  ä  petrole  de  13  HP  de 
la  maison  Martini  de  Frauenfeld 
destines  ä  cbarger  cette  batterie,  le 
tout  en  bon  etat  ayant  peu  servi. 

Adr.  offres  ä  Mr.  Juvet,  arch., 
7  Rue  de  l’Universite,  Geneve. 


Muffenröhren, 

Gusseisen,  125  cm  Lichtweite,  2  m 
Baulänge,  billig  abzugeben. 


Kammgarnspinnerei 
Derendingen  bei  Solothurn. 


rächtig'e  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  U.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenmuster  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenhofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern; 


Haussehmamnt, 


sowie 


Schleim-  und  Schimmelpilze 

werden  sicher  beseitigt,  durch  das  geruchlose 


niinonnin. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld. 

General- Vertreter  für  die  Schweiz: 

Basel:  Paravicini  «&  Waldner. 

Depot:  Zürich:  Ed. Meier,  Ecke  Lang- u.  Bäckerstr.  98.1 

»spekte  und  Setaehsanrami  stellen  jederzeit  gern  n  Diensten. 


Druck  von  Zürcher  &  Für  rer  ia  Zürich. 
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Dresden,  Frankfurt  a  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
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ZÜRICH,  den  22. 


August 


1903. 


X2  8. 


Konkurrenz-Eröffnung. 

Die  Gemeinde  Aarau  eröffnet  Konkurrenz  über: 

1.  Die  Erstellung  von  zirka  2400  m  neuer  Entwässerungskanäle  von 

20 — 120  cm  Lichtweite. 

2.  Die  Lieferung  von  80  gusseisernen  Schachtabdeckungen  im  Gesamt¬ 
gewichte  von  zirka  14  Tonnen. 

Pläne  und  Vorschriften  liegen  bei  der  Unterzeichneten  Verwaltung 
zur  Einsicht  auf,  welcher  die  Offerten  schriftlich  und  verschlossen  mit  der 
Aufschrift  «Kanalisation»  bis  31.  August  1903  einzureichen  sind. 

Aarau,  15.  August  1903.  Stadt.  Bauverwaltung. 

HISE  au  CONCOURS. 

La  Direction  soussignee  met  au  concours  la  construction  et  la  pose 
de  l’ossature  metallique  d’une  marquise  sur  le  trottoir  commun  C.  F.  F. 
et  M.  O.  B.  de  la  gare  de  Montreux. 

Poids  total  70  tonnes. 

Les  plans  et  conditions  du  marche  seront  deposees  du  24  au 
29  aout  1903  au  bureau  des  ponts  des  chemins  de  fer  federaux  ä  Lausanne; 
ils  pourront  aussi  etre  envoyes  contre  remboursement  de  frs.  5  aux  con- 
currents  qui  en  feront  la  demande.  —  Les  offres  cachetees  et  portant  la 
suscription  «Gare  de  Montreux,  marquise»  devront  parvenir  ä  la  Direction 
soussignee  a  Lausanne,  avant  le  12  septembre  1903  ä  midi. 

La  Direction  se  reserve  toutefois  de  ne  pas  adjuger  au  plus  bas 
soumissionnaire. 

Lausanne,  le  18  aoüt  1903. 

Pour  la  Direction  du  1er  Arrondissement 
des  chemins  de  fer  federaux: 

E.  Colomb. 


Der  Gemeinderat  von  Gams  eröffnet  freie  Konkurrenz  über  die 
Ausführung  der  Verbauungen  im  Felsbacli  und  im  Gasenzerbach. 
Der  Voranschlag  für  die  zu  vergebenden  Arbeiten  beträgt: 

Beim  FeJsbaeh  rund  Fr.  73,000. — . 

Beim  Gasenzerbach  rund  Fr.  76,000. — . 

Pläne,  Bauvorschriften,  Vertragsbedingungen  und  Vorausmassver- 
zeichnisse  liegen  beim  hiesigen  Gemeindammannamt  zur  Einsicht  auf. 

Verschlossene  UebernahmsofferteD  mit  der  Aufschrift  „Bachver- 
bauungen“  sind  bis  zum  3.  September  1903  dem  Gemeind¬ 
ammannamt  Gams  einzureichen. 

Gams,  den  17.  August  1903. 

Der  Gemeimlerat. 


W  intertliurer 


en 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Fenier  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten 
Maschinenhausplatten. 

(  A.  Werner-Graf  (vormals  lluldreich-Graf). 

a-  Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


■n  * 


Bau- Ausschreibung?. 

Die  Irrenanslalts-ßankommissiou  von  Appenzell  A.-Rh. 
eröffnet  hiemit  Konkurrenz  für  Anlage  eines  Strassennetzes  bei  den 


Irrenhausanlagen  im  Krombach  bei  Herisau. 

Gesamtlänge  der  Strassen  (4.2  m  breit)  ca.  1200  m. 
Erdaushub  6000  m?ß. 

Chaussierung  35°°  m~. 

Zementröhren,  30 — 60  cm  Durchmesser  300  vi. 

Drainage  mit  gelochten  Zementröhren  300  m. 


Pläne  und  Baubeschrieb  sind  vom  20.  August  auf  dem  Bureau  des 
Kantonsingenieurs,  Neue  Post  Herisau,  einzusehen. 

Eingaben  sind  bis  spätestens  5.  September  1903  einzusenden 
an  den  Präsidenten  der  Baukommission,  Herrn  Reg. -Rat  J.  K.  Lutz  in 
Lutzenberg. 

Aus  Auftrag : 

Der  Kantonsingenieur:  H.  Zweifel. 


Bau-Ausschreibung. 

Die  Zivilgemeinde  Riketwil  bei  Räterschen  eröffnet  freie  Kon¬ 
kurrenz  über : 

a.  Erstellung  eines  Reservoirs  von  200  vr’  Wassergehalt.  Hiefür 
werden  Offerten  zugelassen  aus  Betonmauerwerk,  sowie  auch  nach 
System  Hennebique,  welch  letztere  jedoch  d:e  Pläne  selbst  zu 
liefern  bätteD. 

b.  Grabarbeit,  Liefern  und  Montage  von  zirka  2200  m  Rollschen  Guss¬ 
leitungen  von  120,  100,  75,  50  und  40  mm  Kaliber  samt  Schiebern 
und  Hydranten. 

Pläne,  Bauvorschriften  und  Eingabeformulare  können  eingesehen  und 
bezogen  werden. 

Schriftliche  Offerten  nimmt  bis  zum  31.  d.  Mts.  entgegen 

Der  Präsident  der  Baukommission: 

Riketwil,  den  19.  Aug.  1903.  Flr.  Bölsterli. 

Zentralheizung  im  Sekundarschulhause  Cham. 

Die  Gemeinde  Cham  beabsichtigt,  die  Zentral-,  eventuell  Etagen- 
Heizung  in  den  2  Schullokalen  der  Sekundarschule  mit  einem  Luftraum 
von  zirka  600  z/z3  einzuführen. 

Die  Herren  Reflektanten  werden  ersucht.  Plan,  Beschrieb  und  Kosten- 
Voranschlag  bis  24.  August  Herrn  Präsident  H.  Baumgartner  einzu¬ 
reichen,  welcher  auch  allfällig  gewünschte  Auskunft  erteilt. 

Cham,  d  en  10.  August  1903. 

Die  Einwohnerkanzlei. 


Tlionwerk  Biebrich,  A.-  G. 

Biebrich  a  Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten.  Zement* 
fabriken.  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken.  Schweiss- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sow-.e  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  u.  Normalsteine,  Gloverringe,  Hörtel  etc. 
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Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Bildhauer-  und  die  Gipserarbeiten  für  das  neue  Post¬ 
gebäude  in  Bern  werden  hiemit  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 
Zeichnungen,  Modelle,  Bedingungen  und  Angebotformulare  sind  vom  15. 
bis  und  mit  25.  August  nächsthin  im  Bureau  der  Bauleitung  im  I.  Stock 
des  neuen  Postgebäudes  in  Bern  zur  Einsicht  aufgelegt. 

Uebernahmsofferten  sind  verschlossen  unter  der  Aufschrift  «Angebot 
für  Postgebäude  Bern»  bis  und  mit  33«  August  nächsthin  der  Unter¬ 
zeichneten  Verwaltung  franko  einzusenden. 

Die  Submittenten  werden  eingeladen,  der  Eröffnung  der  Angebote, 
welche  am  86.  August,  vormittags  II  Uhr,  im  Zimmer  Nr.  103,  Bundes¬ 
haus  Westbau,  stattfinden  wird,  beizuwohnen. 

Bern,  den  11.  August  1903. 

Die  Direktion  der  eidg.  Bauten. 

Polytechnikum  in  Zürich. 


Das  Studienjahr  19031904 
beginnt  m.  d.  12.  Oktober  1903. 

Die  Vorlesungen  nehmen  am  20.  Oktober  ihren  Anfang.  Die  schriftl. 
Anmeldungen  sind  bis  spätestens  3.  Oktober  an  d.  Direktion  einzusenden. 
Dieselben  sollen  enthalten:  Name  und  Heimatsort  des  Angemeldeten,  die 
Bezeichnung  der  Abteilung  und  des  Jahreskurses,  in  welche  er  eintreten 
will,  die  Bewilligung  der  Eltern  oder  des  Vormundes  und  die  genaue  Adresse 
derselben.  Beizulegen  sind  ein  Altersausweis  (für  den  Eintritt  in  den 
ersten  Jahreskurs  einer  Fachschule  ist  das  zurückgelegte  18.  Altersjahr 
erforderlich),  ein  Sittenzeugnis,  sowie  Zeugnisse  über  wissenschaftliche  Vor¬ 
bereitung  und  allfällige  praktische  Berufstätigkeit. 

Die  Aufnahmeprüfungen  beginnen  am  12.  Oktober.  Ueber  die  bei 
denselben  geforderten  Kenntnisse  oder  die  Bedingungen,  unter  welchen 
Dispensation  von  der  Prüfung  gestattet  werden  kann,  gibt  das  Regulativ 
der  Aufnahmeprüfungen  Aufschluss. 

Programm  und  Aufnahmeregulativ  sind  durch  die  Direktionskanzlei 
zu  beziehen.  (Preis  dieser  Drucksachen:  60  Cts.). 

Zürich,  den  5.  August  1903. 

Der  Direktor  des  eidg.  Polytechnikums : 

Gnelini. 

Stellen  -  Ausschreibung. 

Vakante  Stelle: 

Adjunkt  der  eidg.  lunitionskontrolle  in  Thun. 

Bewerber  haben  sich  über  chemisch-technische  Bildung  auszuweisen 
und  müssen  Offizier  der  schweizerischen  Armee  sein. 

Besoldung:  4000  —  5000  Franken. 

Anmeldungen  sind  bis  zum  31.  August  an  das  schweizer. 
Bilitärdepartement  in  Bern  zu  richten. 

Elektrotechniker, 

Absolvent  des  Techn.  Mittweida,  mit  besten  Zeugnissen,  mehrjähr.  Werk¬ 
stattpraxis  im  div.  Masch.-Bau  und  flotter,  sauberer  Konstrukteur,  sucht 
Stellung  in  Wasserkraft,  Zentralen  oder  auch  Bureau. 

Gefl.  Anträge  sub  W  E  5447  befördert 

Rudolf  Bosse,  Wieu  I,  Seilerstätte  8. 

Qe§ncht  Ingenieur, 

erfahren  in  Beton-,  Eisen-  für  Boston  N.  A.,  Gehalt  Fr.  700 
pro  Monat.  Angebote  zu  richten  an  die  Redaktion  der  Zeitschrift 

,, Beton  und  Eisen“,  Wien  I,  Käntuerring  14. 

Z  w  e  i  T  urbinen 

nebst  Unterwasserkanal  will  Unterzeichneter  erstellen  lassen  und  eröffnet 
für  diese  Arbeiten  freie  Konkurrenz. 

Jb.  Schneider -Ruedi, 
Bätterkinden. 


Geruchlos.  d©S©ts  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen 

J.  A.  Braun,  Stuttgart. 


O  ber  111  aschiuist 

für  grosses  schweizerisches  Elektrizitätswerk  zum  baldigen  Eintritt  gesuchl. 

Bewerber  müssen  über  technische  Bildung,  sowie  über  weitgehende 
praktische  Erfahrung  in  der  Behandlung  elektrischer  Generatoren,  Trans¬ 
formatoren  und  Schaltanlagen  verfügen  und  schon  in  ähnlicher  Stellung 
mit  Erfolg  tätig  gewesen  sein. 

Offerten  mit  Gehaltsansprucb,  Zeugnisabschriften  und  womöglich  mit 
Photographie  unter  Chiffre  Z  Q  6291  an  die  Annoncen  -  Expedition 

Rudolf  Bosse,  ZUrick. 


Ilolzzementdächer 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  1.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Mech.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgeschäft. 


Die  Holz-Korporation  Unt.-Affolteru  eröffnet  freie  Konkurrenz  für 
Erstellung  einer  Brücke  über  die  Jonen  in  Beton-  oder  Eisenkonstruktion. 

Offerten  mit  Kostenberechnung  sind  bis  zum  29.  a.  c.  an  Herrn 
Präs.  Kleinert  zum  «Zentral»  zu  richten,  woselbst  bezügl.  Pläne  und  Bau¬ 
vorschriften  zur  Einsicht  aufüegeo. 

Älfoitern  a.  Albis,  18.  Aug.  1903. 

Die  Baukonimission. 


Auf  Blindboden  aufgeschranbt 

Ia.  Platten  von  1,0  X  1,0  diagonal,  Unisfarben. 

»  »  »  0,50X0,50  »  in  2  Farben. 

*  *  *  X’°  >5  °l5°  }  Parkettform. 

»  »  »  0,66  X  0,33  j 

Schrauben  versenkt  und  verkittet. 


[iiii-(Stßii0lz)-FaliriKWlßii 

RILLIET  &  KARRER 

®|s  Patent  Nr.  9080. 

Auf  Zementbeton  in  Hörtel  verlegt 

in  allen  Formaten  von  50/50  ein  abwärts. 

Nach  allen  Dessins  in  Viereck,  rechteck,  achteck 
und  in  3  Farben,  Parkett  ähnliche  Form. 

Xylolith  feuersicher,  warm.  —  Steinholz  schalldämpfend,  solid. 

Muster,  Prospekte,  Album  und  Atteste  gratis  und  franko. 


WiebtifLArelitektei,  BamneMeri.  Hilm. 

Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Eiucrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Einoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon. 

F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


1  5  riiekenbaute. 
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Wanner  &  fe,  Borgen, 


Spezial-Abteilung 


für 


baugewerbliche  Isolierungen. 


Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann.  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents.  d 


- <04-=C^*C=>- 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten  ■ 
Bretterboden  . 


2  Lagen  Dachpappe 


Korksteinplatten 
Verputz . 


- K — -v- 


15—25  mm 


Pussboden- 
und 


Deckenconstructioncn 


25  —  40  mm 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 

Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Harfmann  sind  allen  Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 


1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  O,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P,  Nr.  68,532 

im  Hochbau: 

ir  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

ir  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

ir  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

ir  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

ar  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

ir  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

ir  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

ur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

Is  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatoi  ien,  Barack en,  V  ..rter- 

häusclien,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 

Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 
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Holz -Terrazzo 

Bester  fugenloser  Bodenbelag. 

Fusswarm,  feuerfest,  wasserbeständig,  elastisch,  sanitär  und  staubfrei. 

Referenzen!  — — «  Keine  Magnesitverbindimg.  —  Garantie! 

Harm.  Schnitze,  bautechn.  Bureau 

Linthescherg.  10  —  .ZÜRICH  —  Telephon  4162. 


und 

Schornstein- 

ständig  Anfcät7p 
saug.  Wirkung  bei  üUloaiZiC 

jeder  Witterung  u.  Windrichtung  D.R.P.  116291. 
durch  Anwendung  von  Innen-Kanälen,  keine 
beweglich.  Teile,-  kein  Geräusch,  kein  Verschleiss,  gleich  vorzüglich  für 
Entlüftung  und  Eauchabzug.  Verlangen  Sie  ausführlichen  illustr.  Prospekt  von  der 

Rothenielder  Blechwarenfabrik  A.-G.,  Rothenfelde  5  (Hann.). 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 


in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Röhren. 

„RostoEIth“ 

dauerhaftester  Hodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 
®tei*re  und  Platten  (säurefest). 

Steingeug-PIatten  (Saarpmönder  Genre). 

Glasierte  Ton  waren  jeder  Art. 


Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen 


bewahrte 

'Specialfarben  für 

.Wellblech 

IFässaden.Stein  Holzwerk 

[VrMünch&Röhrs,  Berlin  21. 

Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt  geschlitzt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  0.  Richter  &  Co., 

Chemnitz. 


j)ie  zuverlässigsten 

(lllBg! 


liefert  I.  ADMUND,  logen., 
Werdmühiegasse  17,  parterre 
ZÜRICH. 

Terlasgen  Eie  Prospekt  and  Relerenien. 


L .  Heisinger  „ 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge. 
Gegründet  1840. 

Präzision-Rund-, 

Aarauer,-Fa;on-und 

Schul-Reisszeuge. 

G-rosse  Auswahl. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Geiger’^!  Fabrik,  G,  m,  b.  H. 
für  Strassen-  und  Hausentwässerungs-Artikel 

Karlsruhe  i.  15. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässerung. 
Krim-  u.  Schlammabf uhr-Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 


In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 


Einfachster  u.  bester 

Oberlicht- 

Verschluss. 


Marlin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Z  ementr  öhr  en-Formen 

H.  Kieser,  Zürich. 

Diplom  der  Schweiz.  Landesausstellung  Zürich  1883. 
Diplom  I.  Kl.  der  kantonalen  Gewerbeausstellung  Zürich  1894. 
Silberne  Medaille  der  Schweiz.  Landesausstellung  Genf  1896. 
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<3S-esellscliSLft  der 

Ludwig  von  Soll®  Eisenwerke 

Filiale:  Gfiesserei  Sern  liefert: 


HaKaTAIHTA  lAliäl*  Ipi  als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Uvilv/ivu^v  JUxIuI  AI  Sj  Drehkran©  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb ;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

Vitianhnlimilüi Arial  als:  Dfehscheiben  undSchie- 
tilöCUUlllUllllatUl  lÜil  t>elt>ülxiieiifürWagenundLokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Hanpt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlageii  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Anstrichfarbe, 
macht  Holz 
unverbrennlich. 


Der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  wird  direkt  auf 

rohen  Deton  oder  sonstigen,  auch 
unregelmässigen  Unterboden  aufge¬ 
tragen.  —  Unverbrennlich,  warm, 
schalldämpfend. 


Exakte  und  prompte  Lieferung  und  Ausführung  sämtlicher 

Granit-  und  Marmor -Arbeiten. 

Schüttsteine  in  Marmor  und  Granit 

Plazierungen  und  Reparaturen 

werden  prompt  und  billig  besorgt. 

Ceppi  &  Co.,  Luzern 

Besitzer  eigener  Steinbrüche  in  Osogna. 

Wohnung  und  Bureau:  Winkelried-urasse  30b. 

Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 


Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  HC.  Pfister  Co.,  10  Leon  har  d  strasse,  Kasel. 

Fabrikation  bautechnisclier  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Boclem/belag  irr  Dätosilo. _ 

Feuersichere  Kamintüre 

Patent  Nr.  2 1919 

mit  Schliesszwang  u.  Sicherheitsvorrichtung 
gegen  Abziehen  des  Schlüssels  bei  geöffneter  Türe. 

Obige  Türe  aus  Schmiedeisen 
ist  von  grösster  Wichtigkeit  für 
Architekten  u.  Baumeister.  Ab- 
soluteUnmöglichkeit,den  Schlüs¬ 
sel  abzuziehen,  bevor  die  Türe 
vollständig  geschlossen  ist.  Wird 
entweder  mit  innerer  Schutztür 
od.  herabfallender  Schutzklappe 
versehen. 

Preise  der  Türen  ohne  Schlüs¬ 
sel:  Rahmenmass: 
innen  25  cwHöhe,  1 5  cm  Breite, 
aussen  34  c?n  Höhe,  24  cm  Breite. 

pro  Stück 

Mit  innerer  Scliutztüre  ...  Fr.  6.— 
„  herabfallender  Scliutiklappe  „  6. SO 
Schlüssel  extra  ....  „  40.- 

In  allen  besseren  Eisenhandlungen  erhältlich. 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiiler  &  Cie.. 

Clausiusstrasse  4,  beim  Polytechnikum  Zürich. 

Die  vorzüglichsten,  sparsamsten 

Gas -Kochapparate  für  Familien, 

Komplette  Gas-Koch-Einrichtungen 

fiir  Anstalten.  Hotels  etc., 

Gaslieizöfen  fiir  kleine  und  grosse  Räumlichkeiten, 

als  Spezialität : 

Kirchen  -  Gasheizungen 

liefert  die 

Schweiz.  Gasapparaten-Fabrik  Solothurn. 

■■■  Referenzen  und  Kostenvoranschläge  zu  Diensten.  = 


Kamintür  geöffnet, 

mit  Schutztüre. 


Bd.  XLII  Nr.  8.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


\2  2.  August  1  903 


EISENBAHN 

Vignole-  &  Riilenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestigungsmittel 

Schienenrücker,  Schienenhieg-Apparate 

Lochpresseu,  ^eleiselscbehöcke 


Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 


Kren 


***4 


'&61 


Kräne,  Drehscheiben 

Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 


Radsterne, 

Rad sch eiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 


Tramways-  &  Güterwagen  FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


Oebler  &  Go.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialitäten: 

Stahlgeleise  und  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente. 

Eiserne  Schubkarren  und  Handfuhrgeräte,  Perronwagen  aller  Art. 

Hab@rland-Eisen-  und  Stahlfa9onguss 


Ersatz  für 
Schmiedeisen. 


Ersatz  für 
Stahl. 


Beton-  und  Mörtelmischmaschinen.  —  Kies-  und  Sandwaschmaschinen. 
Baggermasckmen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung.  Baggerlöffel. 

Bremsberganlagen,  I  jiiTtseilbatiiseu  verschiedener  Systeme. 

Transmissionen.  —  Torfpressen.  —  Kollergänge  und  Rohrmiihlen. 

— ==  t)i*auguss  etc.  - — — 


Betoneisenbauten  System  Luipold. 

019424.  —  Patentiert  in  den  meisten  Staaten.  —  D.  R.  G.  M. 
Grösste  Spannweiten.  Schwerste  Belastungen. 

Feuersichere  Massivdecken  • 

für  Fabriken,  Magazine,  Lager¬ 
und  Warenhäuser. 

Treppen-,  Säulen-,  Dach-  und 
Brückenkonstruktionen. 

Isolierdecken  •  •  •  •  • 

aus  Betonhohlkörpern,  schall¬ 
dicht,  grosse  Tragkraft,  billige 
einfache  Ausführung,  rissfrei 

für  Schulen,  Krankenhäuser  und 
Wohngebäude,  Kasernen  u.  s.  w. 

Seidenlag-er  Mailand  —  Erste  Referenzen.  — 

Prospekte,  Bedingungen  durch  : 

Luipold,  Kottmann  &  Co.,  Basel  and  Stuttgart. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schnlthess  &  Cie., 

LAVO RGO  (TES S I N). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  .  Spezialität:  ===== - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie.,  Lavorgo  (lessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Sdiulthess. 


Zentralheizungen 


erstellen 


Gebr.  Lincke.  Zürich. 
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INHALT:  Ein  neuer  Weg  zur  Berechnung  der  Staukurve.  — 
Das  Starkstrominspektorat  und  die  Materialprüfanstalt  des  Schweizer.  Elektro¬ 
technischen  Vereins.  —  Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  in  Basel. 
III.  (Schluss.)  —  XVI.  Generalversammlung  des  Schweizer.  Elektrotechn. 
Vereins  in  Lausaune.  —  Miscellanea:  Schweizer.  Prüfungsanstalt  für  Brenn¬ 
materialien.  Kraftanlage  der  White  River  Power  Company.  Die  Staumauer 
des  «Meer  Allum  Lake».  Der  Palazzetto  Farnesina  dei  Baullari  in  Rom. 


Ehrung  von  H.  Sulzer-Steiner.  —  Konkurrenzen:  Kasino  in  Madrid.  — 
Nekrologie :  f  Fr.  Salvisberg.  —  Literatur:  Stadterweiterungsfragen.  Ein¬ 
gegangene  literarische  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten:  Schweizerischer 
Ingenieur-  und  Architekten- Verein.  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender: 
Stellenvermittelung. 

Iliezu  eine  Tafel:  Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im 
Bahnhol  Basel. 


Ein  neuer  Weg  zur  Berechnung  der  Staukurve. 

Von  Prof.  Dr.  A.  Fliegner. 

In  der  „Zeitschrift  für  Gewässerkunde“,  5.  Bd.,  Heft  2, 
hat  Herr  Ingenieur  Dr.  Heinrich  Walter  in  Cassel  unter  dem 
Titel:  „Neues  analytisch-graphisches  Verfahren  zur  Bestim¬ 
mung  der  Stauweite“  eine  Untersuchung  veröffentlicht,  in 
der  er  unter  anderen  auch  eine  Formel  zur  Berechnung  der 
Staukurve  verwendet,  welche  ich  früher  in  meiner  Vor¬ 
lesung  über  praktische  Hydraulik  angegeben  hatte.  Da 
mich  diese  Formel  nicht  ganz  befriedigte,  so  habe  ich 
schon  seit  einigen  Jahren  einen  neuen  Weg  für  diese  Be¬ 
rechnung  vorgeschlagen,  der  aber  noch  nicht  über  den 
Kreis  meiner  unmittelbaren  Zuhörer  hinausgedrungen  zu 
sein  scheint.  Ich  möchte  ihn  daher  hier  der  Oeffentlichkeit 
übergeben. 

Zu  diesem  Zwecke  muss  ich  zunächst  die  allgemeine 
Differentialgleichung  für  die  ungleichförmige  Bewegung  des 
Wassers  in  offenen  Leitungen  kurz  entwickeln.  Es  bezeichne: 
F  den  Querschnitt  des  Wasserlaufes  an  irgend  einer  Stelle, 
b  die  Breite  im  Wasserspiegel, 
y  =  F/b  die  sogenannte  mittlere  Wassertiefe, 
r  den  Profilradius, 

zu  die  mittlere  Geschwindigkeit  im  Querschnitte, 
a  das  relative  Sohlengefälle, 

a  das  davon  verschiedene  relative  Gefälle  im  Wasser¬ 
spiegel, 

X  den  Reibungskoeffizienten. 

Zwischen  zwei  unendlich  benachbarten  Querschnitten 
im  Abstande  dx  lässt  sich  dann  folgende  Arbeitsgleichung 
aufstellen:  Im  obern  Querschnitt  enthält  das  Wasser  für 
jedes  durchströmende  Kilogramm  in  Form  von  Geschwindig¬ 
keit  die  Arbeit  ie2/2£  angehäuft.  Bis  zum  unendlich  benach¬ 
barten  untern  Querschnitte  nimmt  es  durch  die  Einwirkung 
der  Schwerkraft  die  Arbeit  a  dx  auf.  Im  untern  Quer¬ 
schnitt  enthält  es  noch  in  Form  von  Geschwindigkeit  die 
Arbeit:  tu2/2  S  ~4~  d  (^hg)'  während  auf  der  Strecke  dx 
durch  Widerstände  verloren  geht:  X  (dx/r)  ( w2fzg ).  Lässt 
man  die  endlichen  Glieder  w2/2g  gleich  weg,  so  bleibt  für 
den  Zusammenhang  dieser  Grössen  der  Ausdruck: 


(0 


a  dx 


■zu  dzv 


Aus  Abb.  1 


g 

folgt  nun, 


A  OJ  - 

-  -  dx 

r  2g 


übrig, 
dass 

(2)  a  dx  - f-  dy  =  adx 
ist.  Ferner  gilt  noch  die  Kon¬ 
tinuitätsgleichung  : 

(3)  Q  =  Fiu  —  byw  =  const., 
wobei  allerdings,  wie  üblich, 
angenähert  angenommen  ist,  dass 
die  verschiedenen  Geschwindig¬ 
keitsrichtungen  in  jedem  Quer¬ 
schnitte  genügend  wenig  diver¬ 
gieren  oder  konvergieren,  um  als  unter  sich  parallel  und 
senkrecht  zum  Querschnitte  gerichtet  angesehen  werden  zu 
dürfen.  Differenziert  man  Gleichung  (3),  so  folgt  schliesslich  : 

/  \  ,  dy  db 

(4j  dw  —  —  zu - zu  —7—  . 

y  0 

Setzt  man  die  Werte  von  a  dx  aus  Gleichung  (2)  und 
von  dw  aus  Gleichung  (4)  in  Gleichung  (1)  ein  und  ordnet 
anders,  so  erhält  man  als  allgemeine  Differentialgleichung 
für  die  ungleichförmige  Bewegung: 


Um  genauer  Vorgehen  zu  können,  hatte  ich  daher  damals 
die  Differentialgleichung  in  eine  Differenzengleichung  um¬ 
gewandelt,  sie  also  sofort  auf  ein  Stück  von  der  endlichen 
Länge  x  angewendet.  Dann  ist  zunächst  dx  durch  x  zu  er¬ 
setzen.  Bezeichnet  man  ferner  die  Werte  im  Anfangsquer¬ 
schnitte  mit  dem  Zeiger  a,  die  im  Endquerschnitte  mit  e, 
so  tritt  an  die  Stelle  von  dy  die  Differenz  ye — ya  und 
ebenso  an  die  Stelle  von  db:  be  —  ba.  Für  die  übrigen, 
auf  der  Strecke  x  im  allgemeinen  veränderlichen  Werte 
müssen  Mittelwerte  mit  dem  Zeiger  m  eingeführt  werden. 
Das  gibt  statt  Gleichung  (5): 

/V\  (  Xm.  WtF  \  _  /  WrF  \  ,  ZL'jrd  br  6a 

<6)  — TT  TT)  x  ~  > 1  '  '  FF)  0' -•>'«)-  ~T ~*T- 

Bekannt  sind  in  dieser  Gleichung  nur  alle  Anfangs¬ 
werte,  entweder  als  im  Ausgangsquerschnitte  der  ganzen 
Rechnung  unmittelbar  gegeben,  oder  als  End  werte  einer 
vorangegangenen  Strecke  berechnet.  Unbekannt  sind  alle 
übrigen  Werte,  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  der  als 
Urvariabele  eingeführt  werden  muss.  Alle  diese  Werte 
hängen  aber  miteinander  zusammen,  sodass  die  Bestimmung 
von  einem  weitern  unter  ihnen  genügt.  Die  Lösung  er¬ 
fordert  jedoch  umständliche  Annäherungsrechnungen. 

Herr  Walter  hat  nun  einen  bedeutend  einfachem  Weg 
zur  Auflösung  dieser  Gleichung  angegeben.  Allerdings  setzt 
er  dabei  ausdrücklich  einen  verhältnismässig  breiten  Wasser¬ 
lauf  voraus,  sodass  er 

be  —  ba  =  b  =  const. 

einführen  kann,  wodurch  das  letzte  Glied  verschwindet. 
Ferner  nimmt  er  an,  dass  das  Querprofil  des  Flussbettes 
auf  der  ganzen  für  den  Stau  in  Frage  kommenden  Strecke 
angenähert  ungeändert  bleibt,  so  dass  die  Berechnungen 
über  die  Querschnittsverhältnisse  von  der  Lage  des  Quer¬ 
schnittes  unabhängig  werden.  Mit  diesen  Annäherungen 
entwickelt  er  dann  ein  teils  rechnerisches,  teils  zeichne¬ 
risches,  verhältnismässig  kurzes  Verfahren  zur  Bestimmung 
des  Abstandes  zweier  Querschnitte,  in  denen  bestimmte 
mittlere  Wassertiefen  y  angenommen  sind.  Wegen  des 
Nähern  muss  ich  auf  die  Quelle  selbst  verweisen. 

Bei  einem  unregelmässigeren  Wasserlaufe  kann  aber 
dieser  Weg  kaum  genügend  genaue  Ergebnisse  liefern,  weil 
sich  dann  der  Zusammenhang  zwischen  F,  r,  y  und  X  von 
Querschnitt  zu  Querschnitt  tatsächlich  ändert.  Dazu  kommt 
noch  ein  anderer  Uebelstand.  Durch  Messung  wird  näm¬ 
lich  das  wirkliche  relative  Sohlengefälle  beobachtet,  oder 
das  beim  ursprünglichen  Wasserlaufe  diesem  angenähert 
gleiche  relative  Spiegelgefälle.  In  Gleichung  (0)  bedeutet 
dagegen  ctm  das  mittlere  relative  Gefälle  in  der  mittlern 
Wassertiefe  y.  Diese  beiden  Gefälle  sind  nun  nicht  gleich, 
mit  einziger  Ausnahme  eines  rechteckigen  Querprofiles. 
Wollte  man  möglichst  genau  rechnen,  so  bliebe  also  nichts 
anderes  übrig,  als  dieses  ccm  ebenfalls  den  unbekannten 
Grössen  beizuzählen  und  es  mit  zu  bestimmen.  Das  geht 
aber  auch  nicht  ohne  umständlichere  Proberechnungen  zu 
erreichen. 

Aus  diesen  Gründen  habe  ich  schon  seit  einigen 
Jahren  die  Gleichung  (6)  verlassen  und  schlage  jetzt  zur 
Berechnung  der  Staukurve  folgenden  anderen  Weg  ein : 
Ich  stelle  die  Arbeitsgleichung  auch  sofort  für  ein  end¬ 
liches  Stück  von  der  Länge  x  auf.  aber  in  etwas  anderer 
Form,  indem  ich  unmittelbar  die  ganze  Spiegelsenkung  auf 
ihm  einführe.  Behalten  die  Zeiger  ihre  vorige  Bedeutung 
bei,  so  lässt  sich  die  Arbeitsgleichung  für  diese  Strecke  in 


_  J_  JA)  ix  = 

0  0 

(1 - — )  dy 

ze2 

db 

der  Form 

schreiben 

r  2g  J 

l  gy  /  - 

g 

b 

(7) 

ZL'a 

Integration  dieser 

Gleichung  ist 

bekanntlich  nur 

2g 

b  = 


X.  — 


2  P“ 


unter  weitgehenden  Annäherungen  durchführbar,  unter 
welchen  aber  die  Genauigkeit  des  Schlussergebnisses  leidet. 


Kontinuitätsgleichung  (3)  durch  Q  F.  multipliziert  dann  die 
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Abb.  2. 


Gleichung  mit  2g/02  und  ordnet  anders,  so  erhält  man 
schliesslich : 

i  i  2 gh  *  x  i 

(8)  ~ir* - - lm  f(h)  =  °- 

a  -re  \d  *  m  r  m 

Auf  der  linken  Seite  dieser  Gleichung  ist  O  als  durch 
eine  unmittelbare  Wassermessung  bestimmt,  also  als  be¬ 
kannt  und  jedenfalls  als  konstant  anzusehen.  Fa  ist  durch 
die  Anfangsbedingungen  für  die  Strecke  gegeben.  Geht 
man  nun  von  der  Länge  x  als  Urvariabelen  aus  und  hat 
man  die  zugehörigen  beiden  Grenzquerschnitte  nach  den  Quer¬ 
profilen  des  ganzen  Bettes  und  nach  ihrer  gegenseitigen 
Höhenlage  ausgemessen,  so  könnte  man  die  ganze  linke  Seite 
der  Gleichung  (8)  berechnen,  sobald  die  Spiegelsenkung 
b  bekannt  wäre.  Denn  zeichnet  man  die  beiden  Querprofile 
in  richtiger  gegenseitiger  Höhenlage  nebeneinander,  wie  in 
Abb.  2,  so  ist  durch 
Fa  die  Höhenlage 
des  Wasserspiegels 
im  obern ,  linken 
Querschnitte  gege¬ 
ben.  Der  Wasser¬ 
spiegel  im  unteren,  rechten  Querschnitte  liegt  dann  um  die 
Spiegelsenkung  h  tiefer.  Mit  b  ist  Fe  bestimmt,  und  es  lassen 
sich  dann  auch  alle  übrigen  Grössen  für  diesen  Querschnitt, 
namentlich  re  und  Xe  berechnen.  Aus  diesen  Werten  und 
den  gleichartigen  für  den  obern  Querschnitt  folgen  die 
Werte  von  Fm,  rm  und  Xm  am  einfachsten  angenähert 
als  arithmetische  Mittel.  Da  hiernach  der  ganze  Ausdruck 
auf  der  linken  Seite  durch  die  Annahme  der  Spiegelsen¬ 
kung  h  allein  vollständig  bestimmt  erscheint,  so  durfte  er 
gleich  als  /(/;)  bezeichnet  werden. 

Nun  ist  b  aber  nicht  bekannt,  es  gehört  vielmehr  auch 
zu  den  gesuchten  Grössen.  Die  Gleichung  (8)  geht  daher 
ebenfalls  nur  durch  Probieren  zu  lösen.  Man  muss  zu 
diesem  Zwecke  für  b  einige  Werte  annehmen,  dafür  /(/;) 
berechnen  und  dann  denjenigen  Wert  von  b  ermitteln,  für 
welchen  /(/;)  verschwindet.  Das  lässt  sich  am  einfachsten 
erreichen,  indem  man,  wie  es  in  Abb.  2  rechts  geschehen 
ist,  von  irgend  einer  beliebigen  vertikalen  Achse  A  A  aus 
auf  den  angenommenen  Höhenlagen  des  untern  Wasser¬ 
spiegels  die  Zahlenwerte  der  /(/;)  aufträgt  und  die  durch 
die  Endpunkte  dieser  Strecken  bestimmte  Kurve  einzeichnet. 
Der  richtige  Wasserspiegel  im  unteren  Querschnitte  geht 
dann  durch  den  Schnittpunkt  dieser  Kurve  mit  der  Achse 
A  A.  Da  die  Hauptfigur  in  ziemlich  kleinem  Masstabe  ge¬ 
zeichnet  werden  musste,  so  ist  die  Kurve  darüber  mit  auf 
das  Fünffache  vergrösserten  Höhen  wiederholt.  Es  ist 
selbstverständlich,  dass  in  solchen  Querprofilen  die  Breiten 
und  Höhen  in  einerlei  Masstab  dargestellt  werden  müssen. 

Für  die  Benutzung  der  Gleichung  (8)  ist  es  natürlich 
gleichgültig,  ob  man  vom  obern  Querschnitte  einer  Strecke 
ausgeht  und  die  Höhenlage  des  Wasserspiegels  im  untern 
bestimmt,  oder  umgekehrt.  Da  aber  bei  den  Anwendungen 
gewöhnlich  die  Verhältnisse  im  obersten  Querschnitte  der 
ganzen  verfügbaren  Flusstrecke  durch  wasserrechtliche 
Bedingungen  vorgeschrieben  sein  werden,  so  erscheint  es 
am  richtigsten,  bei  diesem  obersten  Querschnitte  zu  beginnen 
und  von  ihm  aus  Teilstück  für  Teilstück  weiter  zu  rechnen. 
Den  letzten  Querschnitt  muss  man  dann  an  diejenige  Stelle 
des  Wasserlaufes  legen,  an  welcher  das  Wehr  eingebaut 
werden  soll.  Dadurch  erhält  man  die  Höhenlage  des  Was¬ 
serspiegels  im  Wehrteich,  und  das  gibt  den  Ausgangspunkt 
für  die  Berechnung  des  Kanals  und  der  Wehranlage. 

Hat  der  Wasserlauf,  für  den  eine  solche  Rechnung 
durchgeführt  werden  muss,  ein  kleineres  relatives  Gefälle, 
so  legt  sich  die  Staukurve  bekanntlich  nach  oben  zu  asymp¬ 
totisch  an  den  ursprünglichen  Wasserspiegel  an.  Dann  muss 
man,  um  überhaupt  einen  Stau  zu  erhalten,  in  dem  obersten 
Querschnitte  der  verfügbaren  Flusstrecke,  also  in  dem  Aus¬ 
gangsquerschnitte  der  ganzen  Rechnung  schon  einen  gewissen 
kleinen  Stau  gestatten.  Lässt  sich  nicht  von  vornherein 
entscheiden,  ob  diese  Staukurve  entstehen  wird,  oder  jene 
mit  einem  Sprunge,  so  nimmt  man  im  obersten  Quer¬ 
schnitte  einen  kleinen  Stau  an,  berechnet  aber  /(/;)  zunächst 


nur  für  zwei  Grenzwerte,  für  welche  sich  Gleichung  (8) 
vereinfacht ,  nämlich  für  b  =  0  und  für  Fe  =  Fa .  Be¬ 
kommen  die  zugehörigen  Werte  von  f(b)  entgegengesetztes 
Vorzeichen,  so  liegt  der  richtige  Wert  von  h  dazwischen 
und  man  kann  auch  aus  dem  gegenseitigen  Betrage  der 

Zahlenwerte  von  f{b)  für  diese 
beiden  Grenzen  schon  die  unge¬ 
fähre  Höhenlage  des  richtigen 
Wasserspiegels  angeben  und  fest¬ 
stellen,  in  welcher  Gegend  man 
mit  weiteren  Werten  von  b  probie¬ 
ren  muss.  Erhalten  dagegen  die 
Werte  der  /(/;)  für  die  obigen 
beiden  Grenzen  das  gleiche  Vor¬ 
zeichen,  so  liegt  der  Fall  der  Stau¬ 
kurve  mit  einem 
Sprunge  vor;  dieser 
soll  nachher  noch 
eingehender  bespro¬ 
chen  werden. 

Wie  gross  die  Län¬ 
gen  x  der  obersten  und  weiterhin  auch  der  übrigen  Teil¬ 
strecken  genommen  werden  müssen,  hängt  ganz  von  den 
Verhältnissen  ab.  Je  weniger  sich  das  Querprofil  von  Quer¬ 
schnitt  zu  Querschnitt  ändert,  desto  länger  kann  man  die 
einzelnen  Strecken  wählen,  je  unregelmässiger  der  Wasser¬ 
lauf  beschaffen  ist,  desto  näher  muss  man  die  Querschnitte 
zusammemücken  lassen.  Namentlich  sollte  man  stets  einen 
Grenzquerschnitt  an  eine  Stelle  legen,  an  der  sich  irgend 
eine  der  nötigen  Glossen  unstetiger  ändert.  Man  kann  sich 
auf  folgendem  Wege  ein  Urteil  über  die  zweckmässige 
Länge  der  einzelnen  Strecken  *  bilden:  der  Wert  von  rm 
ist  auf  zwei  Arten  zu  berechnen,  nämlich  wenn  U  den  be¬ 
netzten  Umfang  des  Querschnittes  bezeichnet  nach: 

fn\  '  ra  +  re  Fm 

(9)  rm  =  - - - -  oder  =  , 

*  {Jm 

wo  Fm  und  Um  die  arithmetischen  Mittel  aus  je  den  beiden 
Grenzwerten  bezeichnen.  Die  beiden  so  berechenbaren 
Werte  von  rm  fallen  nun  nicht  gleich  aus  und  zwar  um  so 
weniger,  je  verschiedener  die  Grenzwerte  sind.  Man  muss 
demnach  die  Längen  x  so  bemessen,  dass  das  richtige  Schluss¬ 
ergebnis  nach  Gleichung  (8)  innerhalb  der  Grenzen  der 
verlangten  Genauigkeit  das  gleiche  bleibt,  unabhängig  da¬ 
von,  ob  man  den  einen  oder  den  anderen  Wert  von  rm  in 
die  Rechnung  einführt. 

Aehnlich  lässt  sich  auch  der  Reibungskoeffizient  X  aus¬ 
nutzen.  Für  diesen  dürfte  am  besten  die  Darcy-Baign1  sehe 
Formel 

/  X  b 

(10) 


X  =  a  -f- 


Konstanten  a  und  b 
am  ursprünglichen 


benutzt  werden,  in  welcher  aber  die 
aus  unmittelbaren  Wassermessungen 
Wasserlaufe  bei  mindestens  zwei  verschiedenen  Wasser¬ 
ständen  für  jeden  Fall  besonders  bestimmt  werden  sollten. 
Dann  lässt  sich  Xm  auch  auf  zwei  Wegen  berechnen,  nämlich: 

,  b 


(ll) 


Xm  = 


Von  diesen  beiden  Werten  wird  der  erste  stets  grösser, 
als  der  zweite;  der  Unterschied  sollte  aber  das  Schluss¬ 
ergebnis  innerhalb  der  verlangten  Genauigkeitsgrenzen  eben¬ 
falls  nicht  beeinflussen. 

Wenn  bei  dem  ersten  Versuche  für  die  oberste  Strecke 
die  beiden  /(/;)  gleiches  Vorzeichen  erhalten,  so  liegt  der 
richtige  Wert  von  b  ausserhalb  der  beiden  gewählten,  und 
zwar  auf  der  Seite  desjenigen,  für  welchen  f(b)  den  kleinern 
Zahlenwert  annimmt.  Hat  man  dabei  im  Ausgangsquer¬ 
schnitte  einen  nur  verhältnismässig  kleinen  Stau  zugelassen, 
so  wird  der  Wert  von  b,  der  die  f(b)  zum  Verschwinden 
bringt,  gewöhnlich  grösser  sein,  als  der  für  Fe  —  Fa.  Dafür 
ergibt  sich  aber  Fe  <  Fa,  und  man  bekäme  dann  gar  nicht 
die  eigentliche  Staukurve,  sondern  denjenigen  Teil  der  Kurve 
des  Wasserspiegels  bei  ungleichförmiger  Bewegung,  der  dem 
Eintritte  mit  einer  gegenüber  dem  gleichförmigen  Bewe¬ 
gungs-Zustande  zu  kleinen  Geschwindigkeit  entspricht.  Um 
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in  diesem  Falle  auf  die  eigentliche  Staukurve  zu  kommen, 
muss  man  im  Ausgangsquerschnitte  stärker  stauen,  man 
muss  den  Wassersprung  in  ihn  hineinlegen.  Dazu  ist  zunächst 
nötig,  die  Höhe  des  Sprunges  zu  bestimmen. 

Das  ist  allerdings  nur  angenähert  möglich,  und  zwar 
gestützt  auf  die  Differenzialgleichung  (5).  An  der  Sprung¬ 
stelle,  d.  h.  im  Berührungspunkte  der  vertikalen  Kurven¬ 
tangente,  ist  nämlich  dx  =  o,  während  dort  dy  und  db  nicht 
verschwinden.  Daher  folgt  für  diese  Stelle,  die  rechte  Seite 
gleich  anders  geordnet: 

w 2  bdy  +  ydb 


Hier  ist  by  =  F,  bdy  -f-  ydb  =  d  (by)  =  dF,  und 
wenn  man  ausserdem  wieder  zu  durch  den  Quotienten  Q/F 
ersetzt,  so  wird  die  Bedingung  für  die  Sprungstelle: 


dy 


Q2  dF 
g  F* 


0, 


und  daraus  berechnet  sich  endlich  der  dortige  Querschnitt, 
der  mit  Fs  bezeichnet  werden  möge,  zu: 


3 


Den  obern  Teil  des  Querprofiles  kann  man  für  diesen 
Zweck  immer  mit  genügender  Genauigkeit  beidseitig  durch 
geneigte  Gerade  begrenzt  denken,  so  dass  sich  dF/dy  und 
damit  Fs  bestimmen  lässt.  Die  zugehörige  Lage  des  Wasser¬ 
spiegels  muss  darnach  in  der  Zeichnung  ausprobiert  werden. 

Diese  ganze  Rechnung  ist  allerdings  weniger  zuverlässig, 
als  die  frühere.  Denn  der  Gleichung  (5)  liegt  die  ange¬ 
näherte  Annahme  zu  Grunde,  dass  alle  Geschwindigkeits¬ 
richtungen  in  jedem  Querschnitte  genügend  genau  als  unter 
sich  parallel  und  senkrecht  zum  Querschnitte  angesehen 
werden  dürfen.  An  der  Sprungstelle  kommen  aber  auch 
Geschwindigkeitsrichtungen  vor,  die  bis  in  die  Ebene  des 
Querschnittes  hineinfallen.  Damit  man  nun  bei  der  weiteren 
Rechnung  mit  Sicherheit  auf  die  eigentliche,  ansteigende 
Staukurve  kommt,  und  nicht  doch  noch  auf  das  Einströmen 
mit  zu  kleiner  Geschwindigkeit,  dürfte  es  angezeigt  sein, 
die  Rechnung  für  das  erste  Teilstück  gleich  mit  einer  etwas 
grossem  Wassertiefe  zu  beginnen,  als  dem  Werte  von  Fs 
nach  Gleichung  (1 2)  entspricht.  Wenn  dann  schliesslich  der 
Sprung  auch  nicht  genau  auf  die  Ausgangsstelle  zu  liegen 
kommen  sollte,  so  ginge  er  leicht,,  an  der  fertigen  Anlage 
mit  Hülfe  der  doch  stets  vorhandenen  Schleusen  nachträg¬ 
lich  dahin  zu  bringen.  Bei  dieser  Rechnung  muss  man, 
solange  der  gestaute  Wasserspiegel  noch  steiler  ansteigt, 
die  Länge  x  der  Teilstrecken  kürzer  nehmen  als  sonst,  in 
der  Nähe  des  Sprunges  sogar  bedeutend  kürzer. 

In  der  neuesten,  18.  Auflage  der  „Hütte“,  „Des 
Ingenieurs  Taschenbuch“,  Abtlg.  I,  Seite  248  ist  zur  Berech¬ 
nung  der  Staukurve  eine  Gleichung  angegeben,  die  mit  der 
obigen  Gleichung  (6)  wesentlich  übereinstimmt.  Sie  wird 
aber  auf  das  Längenprofil  angewendet  und  dabei  die  Spie¬ 
gelsenkung  aus  der  Senkung  der  Sohle  und  der  Differenz 
der  mittlern  Wassertiefen  in  den  beiden  Grenzquerschnitten 
der  Strecken  bestimmt.  Dadurch  kommt  jedoch  die  schon 
vorhin  beanstandete  Ungenauigkeit  in  die  Untersuchung 


hinein,  dass  man  das  Sohlengefälle  benutzt,  anstatt  des 
mittlern  relativen  Gefälles  in  der  mittlern  Wassertiefe. 
Der  von  mir  angegebene  Weg  arbeitet  dagegen  nur  mit 
den  unmittelbar  ausgemessenen  Querprofilen  und  braucht  das 
Längenprofil  überhaupt  nicht,  vermeidet  demnach  diese 
Schwierigkeit. 

*  * 

* 

Da  ich  hier  die  „Hütte“  erwähnen  musste,  möchte 
ich  noch  eine  andere  verwandte  Frage  berühren.  Kurz 
vor  der  eben  herangezogenen  Stelle,  auf  Seite  243,  gibt 
sie  bei  der  Behandlung  der  Widerstände  von  allmählichen 
Erweiterungen  in  Rohrleitungen  Widerstandskoeffizienten,  die 
aus  meinen  im  „Civilingenieur“,  1875,  Seite  98  veröffent¬ 
lichten  Versuchen  hergeleitet  sind.  Ich  muss  aber  die 
Verantwortung  für  diese  Zahlenwerte  ganz  entschieden 
ablehnen.  Die  Zahlen  geben  nämlich  nur  etwa  den  kleinsten 
Wert  des  Widerstandskoeffizienten,  den  ich  für  jeden  Fall 
gefunden  habe,  und  der  nur  bei  einem  ganz  bestimmten, 
von  Fall  zu  Fall  verschiedenen  Drucke  auftrat.  Mit  von 
diesem  aus  abnehmendem  Drucke  wächst  der  Koeffizient 
und  scheint  sich  asymptotisch  einem  unendlich  grossen  Werte 
zu  nähern.  Wird  der  Druck  umgekehrt  grösser,  so  wächst 
der  Widerstand  gleichfalls  und  ich  habe  schliesslich  immer 
den  gleichen  Widerstandskoeffizienten  gefunden,  der  sich  für 
eine  plötzliche  Erweiterung  von  demselben  Querschnittsver¬ 
hältnisse  ergeben  hatte.  Die  Uebereinstimmung  beginnt  mit 
einem  Drucke,  der  wenig  grösser  ist,  als  rund  10  m  Was¬ 
sersäule,  also  bei  einer  Geschwindigkeit  von  rund  20  m  Sek. 
an  der  engsten  Stelle.  Gegenüber  dieser  Veränderlich¬ 
keit  erscheint  es  unzulässig,  allein  mit  dem  jedesmali¬ 
gen  kleinsten  Werte  des  Koeffizienten  zu  rechnen.  Da  nun 
die  ganz  grossen  Werte  nur  bei  sehr  kleinen  Druckhöhen, 
etwa  unter  1  m  auftreten,  also  auf  einem  Gebiete,  das  prak¬ 
tisch  kaum  benutzt  wird,  während  die  kleineren  Werte  auch 
auf  ein  ziemlich  enges  Gebiet  beschränkt  bleiben,  so  habe 
ich  vielmehr  Vorschlägen  müssen,  zur  Sicherheit  für  die 
allmählichen  Erweiterungen  immer  denselben  Widerstands¬ 
koeffizienten  zu  benutzen,  der  allgemein  für  die  plötzlichen 
Erweiterungen  eingeführt  vrird. 

Zürich,  im  Mai  1903. 


Das  Starkstrominspektorat 
und  die  Materialprüfanstalt  des  Schweizer. 

Elektrotechnischen  Vereins. 

Durch  die  Uebertragung  der  im  Bundesgesetz  vom 
24.  Juni  1902  vorgesehenen  eidgenössischen  Kontrolle  über 
die  Schwach-  und  Starkstrom-Anlagen  an  das  Starkstrom¬ 
inspektorat  des  S.  E.  V.  ist  eine  wesentliche  Erweiterung  und 
Umgestaltung  desselben  notwendig  geworden.  Zugleich 
war  die  „Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstalten 
des  S.  E.  V.“  von  der  Generalversammlung  im  Jahre  1902  1 
mit  der  Organisation  der  „ Materialprüf  anstatt "  beauftragt 

')  Bd.  XL.  S.  174. 


Zusammenstellung'  der  beim  Starkstrominspektorate  des  Schweiz.  Elektrotechn.  Vereins  abonnierten  Werke  und  Einzelanlagen 


Je  zu  Ende  Juoi 

1S9S 

1S99 

1900 

1901 

1902 

190  3 

Totalzahl  der  Abonnenten  ....... 

30 

88 

136 

177 

251 

295 

Totalbetrag  der  Abonnements  .....  Fr. 

9  649,  20 

20  21 1,  60 

25  943, 60 

25  222,  50 

30  305. 50 

34  I5°*  5° 

Zahl  der  abonnierten  Elektrizitätswerke  .... 

3° 

52 

73 

S6 

102 

12 1 

Beitragspflichtiger  Wert  ihrer  Anlagen  ....  Fr. 

6  9S9  600,  — 

13  749S00.  — 

15  Si 5  400,  — 

30  172  600.  — 

32  055  5S0.  — 

34  SS2  200,  — 

Betrag  ihrer  Abonnementsbeiträge  ....  Fr. 

9649,20 

17  246,  10 

20  S64, 60 

18  221. 50 

20  016, 50 

22  460.  50 

Durchschnittlicher  Beitrag  per  Abonnement  .  .  .  Fr. 

321,64 

33b65 

2S5,  S2 

0  1  2  _ 

196,  — 

1S5,  60 

Betrag  der  Abonnements  in  °/°o  des  Wertes  der  Anlagen 

1.38 

1,254 

1,319 

0,604 

0.624 

0,644 

Zahl  der  abonnierten  Einzelanlagen  ..... 

— 

36 

63 

91 

H9 

1 74 

Betrag  ihrer  Abonnementsbeiträge  ....  Fr. 

— 

2  965.  50 

5079.— 

7  00 1,  — 

I 

<SJ 

O 

1 1  690,  — 

Zahl  der  Inspektionen  bei  Elektr.  Werken  im  Berichtsjahr  . 

12 

75 

S3 

91 

i37 

122 

Zahl  der  Inspektionen  bei  Einzelanlagen  im  Berichtsjahr 

— 

33 

So 

106 

1S1 

169 

Totalzahl  der  Inspektionen  im  Berichtsjahr  .... 

12 

10S 

163 

197 

31S 

291 

92 
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worden.  Der  soeben  erschienene  Jahresbericht  des  Schweiz. 
Elektrotechnischen  Vereins  enthält  über  diese  beiden,  vom 
Verein  ins  Leben  gerufenen  Institute  einen  Bericht,  der  unter 
diesen  Umständen  für  alle  Beteiligten  von  besonderem 
Interesse  ist.  Wir  entnehmen  demselben  folgende  gedrängte 
Mitteilungen  sowohl  über  die  Organisation  des  Starkstrom- 
inspektorates  und  seine  Tätigkeit,  wie  auch  über  die  Ein¬ 
richtung  der  Materialprüfanstalt. 


stellenden  Planvorlagen  prüft,  die  nötigen  Besichtigungen 
an  Ort  und  Stelle  vor  der  Genehmigung  der  Vorlagen  und 
nach  der  Ausführung  der  Anlagen  vornimmt  und  indem  es 
ferner,  wo  dies  angezeigt  erscheint,  Inspektionen  von  be¬ 
stehenden  Anlagen  ausführt.  Die  hierauf  bezüglichen  Be¬ 
richte  unterscheiden  sich  von  den  Berichten  an  die  Abon¬ 
nenten  dadurch,  dass  in  denselben  einfach  die  auf  Grund 
der  Bundesvorschriften  konstatierten  Mängel  ohne  beson- 


Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 

III.  Preis.  Motto:  «Weisse  Wolke».  Verfasser:  Professor  Architekt  J.  M.  Olbrich  io  Darmstadt. 


Schnitt  durch  den  Wartesaal  I.  und  II.  Klasse. 


Das  Starkstrorninspektorat  des  S.  E.  V. 

Um  den  neu  übernommenen  Aufgaben  gerecht  werden 
zu  können,  sind  für  das  Hauptbureau  des  Starkstrominspek- 
torats  in  Zürich  ein  Oberingenieur  (an  welchen  Posten  der 
bisherige  Inspektor  berufen  worden  ist),  zwei  Inspektoren 
und  zwei  Hülfsinspektoren  vorgesehen. 

Für  einen  Teil  der  Westschweiz  wird  ausser¬ 
dem  ein  Filialbureau  in  Lausanne  errichtet  und  mit 
der  Regierung  des  Kantons  Waadt  voraussichtlich 
ein  Abkommen  in  dem  Sinne  getroffen  werden, 
dass  dem  Filialbureau  Lausanne  des  Vereinsinspek- 
torates  auch  die  nach  kantonalem  Gesetze  auszu¬ 
übende  Kontrolle  übertragen  wird. 

Dem  Starkstrorninspektorat  des  S.  E.  V.  fallen 
nunmehr  zweierlei  Aufgaben  zu,  die  zwar  im  Prinzip 
dieselben  sind,  die  sich  indessen  hinsichtlich  der 
Form  ihrer  Erfüllung  unterscheiden: 

Es  übt  nach  wie  vor  seine  Tätigkeit  aus  ge¬ 
genüber  seinen  Abonnenten,  den  Elektrizitätswerken 
und  Besitzern  von  Einzelanlagen  oder  Hausinstal¬ 
lationen,  deren  Anlagen  es  periodisch  und  regel¬ 
mässig  inspiziert.  Ueber  diese  Inspektionen  erstattet 
es  den  Abonnenten  ausführliche  Berichte,  und  steht 
auf  deren  Wunsch  auch  bei  besonderen  Gelegen¬ 
heiten,  wie  Neu-  und  Umbauten  mit  Ratschlägen  oder  zu 
Spezialinspektionen  zur  Verfügung. 

Sodann  besorgt  es  seine  Obliegenheiten  als  eidgenös¬ 
sisches  Starkstrorninspektorat,  indem  es  die  nach  Art.  15, 
Al.  2  des  Bundesgesetzes  vom  24.  Juni  1902  ihm  zuzu- 


deren  Kommentar  genannt  sind.  Das  Starkstrorninspektorat 
hält  sich  hierbei  an  das  von  der  Kontrollstelle  des  Eisen- 
bahndepartementes  geübte  Verfahren. 

In  die  Aufgabe  des  Starkstrominspektorates  als  eid¬ 
genössische  Kontrollstelle  fällt  ferner  die  Begutachtung  von 
Expropriationsbegehren  und  der  bezüglichen  Einsprachen 


Schnitt  durch  die  Gepäckabgabe. 

z.  H.  des  Post-  und  Eisenbahn-Departementes.  Diese  Funk¬ 
tion  erfordert  eingehende  Prüfung  der  einschlägigen  Ver¬ 
hältnisse  und  mitunter  wiederholte  Begehung  der  fraglichen 
Strecken  oder  Grundstücke  sowie  Besprechungen  mit  beiden 
Parteien. 

Die  Tätigkeit  und  die  Entwickelung  des  Starkstrom¬ 
inspektorates  als  Vereinsinspektorat  ergibt  sich  aus 
der  Tabelle  auf  Seite  91  undaus  der  Zusammenstellung 
der  Anschlusswerte  aller,  der  regelmässigen  Inspektion 
unterstellten  Anlagen. 

Anschlusswerte  der  inspizierten  Anlagen  am  30.  Juni  1903. 

A.  Elelitri:itcitsiverke. 


Glühlampen . 

Bogenlampen . 

Niederspan  nun  gsmotoren 
flochspannungsmotoren  .... 

Andere  Stromkonsumapparate  von  0,3  lau  und 

darüber  . 

Andere  Stromkonsumapparate  von  weniger  als 

0.3  fod . 


402,200 

2,680 

2,440 

81 

70  6 

166 
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B.  Ein\elanlagen. 

Glühlampen .  55,100 

Bogenlampen .  680 

Elektromotoren  über  1  P.  S. .  300 

„  von  1  P.  S.  oder  weniger  .  .  .  670 


Die  abonnierten  Elektrizitätswerke  fallen  sämtlich 
auch  unter  die  eidg.  Kontrolle,  von  den  Einzelanlagen  nur 
deren  53. 


Aus  den  bei  den  Inspektionen  im  allgemeinen  ge¬ 
machten  Beobachtungen  mag  folgendes,  als  von  allgemeinem 
Interesse  angeführt  werden: 

Seit  fahren  haben  sich  als  Blitzschutzapparate  für 
Hochspannungsanlagen  die  Siemenschen  Hörnerblitzableiter 
eingebürgert,  heute  finden  sich  in  der  Schweiz  andere 
Apparate  ziemlich  selten.  Wenn  anfänglich  an  verschie¬ 
denen  Orten  nicht  gute  Erfahrungen  damit  gemacht  wur- 


Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 

III.  Preis.  Motto:  «Weisse  Wolke».  Verfasser:  Professor  Architekt  J.  M.  Olbrich  in  Darmstadt. 


O 


l 


10 

H - 1 — 

1 : 300 


Schnitt  durch  den  Wartesaal  III.  Klasse. 


Die  Verträge  mit  den  Kantonen  Zürich,  Freiburg, 
Wallis  und  Appenzell  A.-Rh.,  betreffend  periodische,  regel¬ 
mässige  Inspektionen  der  in  diesen  Kantonen  befindlichen 
Anlagen  auf  Grund  der  Sicherheitsvorschriften  des  S.  E.  V. 
sind  bis  heute  nicht  gekündigt  worden.  Es  wird  demge¬ 
mäss  diesen  Kantonsregierungen,  wie  bisher,  im  besonderen 
ausführlich  über  den  Befund  der  betreffenden  Anlagen 
Bericht  erstattet. 

Neben  der  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte  hat 
das  Starkstrominspektorat  im  vergangenen  Berichtsjahre 
in  ausgedehntem  Masse  als  Berater  für  Private  und  in 
mehreren  Fällen  auch  als  vom  Gericht  berufener  Experte 
gewirkt. 

Als  eidgenössisches  Inspektorat  ist  das  Starkstrominspek¬ 
torat  des  S.  E.  V.  erst  seit  1.  Februar  in  Tätigkeit  getreten. 
Dieselbe  umfasste  61  Inspektionen  bei  Elektrizitätswerken 
und  1 1  Inspektionen  bei  Einzelanlagen.  -Es  wurden  74 
Planvorlagen  und  3  Expropriationsbegehren  erledigt  und  31 
Planvorlagen  sowie  8  Blxpropriationsbegehren  waren  bei 
Erstattung  des  Berichtes  (30.  Juni)  noch  in  Behandlung. 

Bei  der  Inspektion  älterer  Elektrizitätswerke,  die  dem 
Vereinsinspektorat  nicht  unterstellt  waren,  wurden  an  ein¬ 
zelnen  Orten  wesentliche  Mängel  konstatiert,  sodass  im 
Interesse  der  öffentlichen  Sicherheit  eingehende  Aenderun- 
gen  verfügt  werden  mussten. 

Bezüglich  der  Planvorlagen  haben  sich  mitunter  et¬ 
welche  Schwierigkeiten  und  Verzögerungen  dadurch  er¬ 
geben,  dass  den  derzeitigen  Verhältnissen  entsprechende 
Vorschriften,  die  gemäss  Art.  15  Al.  3  des  Bundesgesetzes 
vom  24.  Juni  1902  vom  Bundesrat  zu  erlassen  sein  werden, 
noch  nicht  vorhanden  sind  und  die  im  vorderhand  noch 
in  Kraft  bestehenden  Kreisschreiben  des  Post-  und  Eisen- 
bahndepartementes  vom  17.  August  1899  enthaltenen  Be¬ 
stimmungen  einesteils  nicht  vollständig  genug  sind,  ander¬ 
seits  zu  weit  gehen.  Auf  Wunsch  des  Post- und  Eisenbahn- 
departementes  hat  das  Starkstrominspektorat  am  Anfang  des 
Jahres  einen  Entwurf  zuVorschriften  betreffend  Planvorlagen 
für  Starkstromanlagen  ausserhalb  des  Bereiches  von  Eisen¬ 
bahnen  aufgestellt.  Voraussichtlich  werden  die  bundesrät- 
lichen  „Vorschriften  betreffend  Planvorlagen  für  elektrische 
Starkstromanlagen“  im  Laufe  des  nächsten  Monats 
erscheinen  und  damit  die  Ausführung  der  Vorlagen  und 
deren  Behandlung  durch  die  Kontrollstellen  klar  und  genau 
geregelt  werden. 


den,  so  hatte  dies  seinen  Grund  hauptsächlich  in  unzweck¬ 
mässiger  Anordnung  der  Apparate  selber,  wie  auch  der 
Zuleitungen  und  der  Erdleitungen.  Bei  zweckentsprechen¬ 
der  Disposition  und  namentlich  in  richtiger  Kombination 
mit  Flüssigkeitswiderständen  haben  die  Hörnerblitzschutz¬ 
apparate  überall  gute  Dienste  geleistet.  In  Generatoren-, 
Transformatoren-  oder  Schaltstationen  unter  Dach  ange¬ 
bracht  sind  sie  bedeutend  wirksamer  als  im  Freien,  z.  B. 
auf  den  Stangen  plaziert,  sodass  stets  getrachter  werden 


0 

L 

I 


1 


10 

4- 


3  .  300 


100 

-1 


Schnitt  durch  das  Restaurant  III.  Klasse. 


sollte,  dieselben  gedeckt  unterbringen  zu  können ;  es  ist 
damit  überdies  der  Vorteil  verbunden,  dass  die  Apparate 
für  die  Beobachtung,  Kontrolle  und  Instandhaltung  besser 
zugänglich  sind. 

In  neuester  Zeit  mehren  sich  auch  Einrichtungen, 
welche,  die  Leitungen  durch  grosse,  induktionslose  Wider¬ 
stände  mit  der  Erde  verbindend,  eine  ständige  Abführung 
atmosphärischer  Ladungen  zur  Erde  bezwecken.  Auch  diese 
Einrichtungen  scheinen  sich  gut  zu  bewähren,  wenn  sie 
auch  gegen  eigentliche  starke  Blitzschläge  allein  nicht  hin¬ 
reichend  schützen.  Es  wird  stets  angezeigt  sein,  neben 
diesen  Einrichtungen  noch  Blitzschutzapparate  mit  Funken¬ 
strecken  (wie  z.  B.  die  Hörnerblitzableiter  im  Gebrauch 
zu  haben. 

Die  sogenannten  Stangenblitzableiter,  d.  h.  Auffang¬ 
spitzen  mit  Erdleitungen  an  den  Stangen  scheinen  an  be¬ 
sonderen  Stellen,  wo  erfahrungsgemäss  öfters  Blitzschläge  zur 
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Erde  niedergehen,  von  Nutzen  zu  sein,  indem  sie  das  Zer¬ 
splittern  und  Niederwerfen  von  Stangen  verhüten  oder  ver¬ 
mindern ;  ob  sie  dagegen  hinsichtlich  Blitzschutz  allgemein 
nützlich  sind,  erscheint  fraglich.  In  Anbetracht  der  mit 
Erdleitungen  an  Stangen,  namentlich  bei  Spannungen 
von  etwa  3000  Volt  an  aufwärts  verbundenen  Nachteile 
erscheint  es  rat¬ 
sam,  solche  Erdlei¬ 
tungen  tunlichst  ein¬ 
zuschränken.  Diese 
Nachteile  bestehen 
darin,  dass  bei  all¬ 
fälligen  Defekten 
an  Isolatoren  durch 
Erdleitungen  an 
Stangen  die  Entste¬ 
hung  von  Stangen¬ 
bränden  befördert 
und  ebenso  das 
Durchbrennen  von 
Leitungsdrähten  be¬ 
günstigt  wird. 

Mit  Bezug  auf  den 
Zusammenhang  zwi¬ 
schen  der  Höhe  der 
Betriebs  -  Spannung 
und  der  Sicherheit 
von  Hochspannungs-Starkstromfreileitungen  kann  aus  dem, 
was  vom  Inspektorat  beobachtet  und  in  Erfahrung  ge¬ 
bracht  wurde,  gefolgert  werden,  dass  Leitungen  unter  Span¬ 
nungen  bis  etwa  4000  Volt  sicher  sind  gegen  Bruch  oder 
Durchbrennen  infolge  von  Defekten  an  Isolatoren,  wenn 
an  den  Stangen  keine  Erdleitungen  Vorkommen. 


durch  Mauern  und  Böden,  getrennt  zu  halten.  Durchaus 
verwerflich  ist  es,  Erdleitungen  mit  Krampen  an  Mauer¬ 
körpern  zu  befestigen,  besonders  in  Fällen,  wo  die  Krampen 
in  Holzdübel  eingetrieben  sind  und  das  Mauerwerk  nicht 
trocken  ist;  an  solchen  Stellen  tritt  die  Feuchtigkeit  am  ehesten 
aus  und  haftet  an  den  Drähten,  oder  sie  wird  vom  Holz 

aufgesogen  und  sam¬ 
melt  sich  an  der  Be¬ 
festigungsstelle  an. 

Mit  Rücksicht  auf 
elektrolytische  Wir¬ 
kungen  erscheint  es 
auch  wichtig,  die 
Erdleitungen  so  an¬ 
zulegen,  dass  ein 
Kontakt  und  ein  all¬ 
fälliger  Stromüber¬ 
gang  zur  Erde  nur 
an  der  Stelle  ein- 
treten  könne,  die 
hierzu  gewählt  und 
bestimmt  ist  und  an 
der  die  den  Kontakt 
vermittelnden  Or¬ 
gane  dementspre¬ 
chend  hergerichtet 
sind. 

Für  die  Befestigung  der  Isolatoren  auf  den  Stützen 
kommt  man  allgemein  wieder  auf  Hanf  mit  Leinöl, 
Mennige  oder  auch  Asphalt  als  Bindemittel  zurück,  nach¬ 
dem  mit  dem  Vergiessen  mit  Metallzement  und  der¬ 
gleichen,  auch  mit  Bleiglätte  und  Glyzerin  schlechte 
oder  unbefriedigende  Erfahrungen  gemacht  worden  sind. 


Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Eahnhof  Basel. 

Entwurf  Nr.  35.  «S.  B.  B.»  Verf. :  E.  Faesch-Geering,  H.  Hindermann ,  W.  Mund,  Arcb.  in  Basel. 


Innenperspektive  des  Vorplatzes. 


Die  der  periodischen  Kontrolle  des  Starkstrominspek- 
torates  unterstellten,  an  Freileitungen  angeschlossenen  Trans¬ 
formatorenstationen  sind  nunmehr  fast  ohne  Ausnahme,  die 
übrigen  zum  grössten  Teil  mit  Ueberspannungssicherungen 
für  die  Sekundärleitungsnetze  ausgerüstet,  soweit  nicht  Null¬ 
oder  Mittelleiter  direkt  geerdet  sind.  Die  Einrichtung  hat 
sich  bis  jetzt  bewährt  und  ohne  Zweifel  schon  öfters  gute 
Dienste  geleistet,  während  einige  Fälle  von  Personen-  und 
Sachbeschädigungen  bekannt  geworden  sind,  die  an  Orten 
vorkamen,  wo  Spannungssicherungen  noch  nicht  vor¬ 
handen  waren,  und  die  mit  Sicherheit  auf  das  Uebertreten 
hochgespannten  Stromes  auf  .Niederspannungsleitungen 
zurückgeführt  werden  konnten.  Die  lokalen  Betriebs¬ 
störungen,  welche  die  Verwendung  von  Spannungssiche¬ 
rungen,  namentlich  bei  Anbringung  auf  allen  Polen,  mit¬ 
unter  im  Gefolge  haben  kann,  dürften  gegenüber  dem  damit 
erreichten  Schutz  nicht  wesentlich  ins  Gewicht  fallen.  Um 
einen  wirklich  wirksamen  Schutz  zu  erzielen,  ist  sorg¬ 
fältige  Anlage  und  Unterhalt  der  Erdleitungen  unbedingtes 
Erfordernis. 

Im  allgemeinen  wird  den  Erdleitungen  hinsicht¬ 
lich  Erstellung  und  Unterhalt  viel  zu  wenig  Aufmerksam¬ 
keit  geschenkt.  An  Kupferdrähten,  die  mit  Zement  oder 
Kalkmörtel  in  direkter  Berührung  verlegt  worden  sind, 
zeigt  sich,  namentlich  an  nicht  ganz  trockenen  Orten,  nach 
einiger  Zeit  Korrosion;  es  erscheint  also  angezeigt,  Erd¬ 
leitungen  von  diesen  Substanzen,  auch  bei  Durchführung 


Selbst  bei  Verwendung  galvanisierter  Stützen  wird  ein 
Sprengen  festgegossener  Isolatoren  auf  die  Dauer  nicht 
vermieden. 
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Die  Materialprüfanstalt. 

Für  diese  aus  einer  seit  1901  vom  technischen  In- 
spektorat  betriebenen  provisorischen  Prüfstation  hervor¬ 
gegangene  neue  Anstalt  war  die  Organisation  erst  zu 
schaffen  und  werden  die  Einrichtungen  so  zu  treffen  sein, 
dass  zunächst  fol 


Wettbewerb  für  ein  Aufnahmegebäude  in  Basel. 

(Mit  einer  Tafel.) 

III.  (Schluss.) 

Auf  den  Seiten  92  und  93  und  auf  der  dieser  Nummer 
beigelegten  Tafel  sind  Schnitte  und  Innenansichten  des  Ent¬ 
wurfes  Nr.  39  mit 


Entwurf  Nr.  35.  «S.  B.  B.»  Verf.:  E.  Faesch-Geering.  H.  Hindermann,  W.  Mund.  Arch.  in  Basel 


gende  Arbeiten  aus¬ 
geführt  werden  kön¬ 
nen  : 

a)  Prüfung  von 
Isolatoren,  Isolier¬ 
röhren,  Isolierplat¬ 
ten  und  ähnlichen 

Isoliermaterialien, 
sowie  von  Appara¬ 
ten  ungefähr  in  bis¬ 
herigem  Umfang  und 
nach  den  provisori¬ 
schen  Normen  des 
Vereins. 

b)  Prüfung  von 
Leitungsmaterial  und 

Sicherungen  nach 
den  provisorischen 
Normalien  vom  Ok¬ 
tober  1902,  mit  Aus¬ 
nahme  der  hierbei 
ebenfalls  vorge¬ 
schriebenen  Kurz¬ 
schluss  -  Probe  der 
Sicherungen  und  der  Prüfung  der  Härte  und  Zähigkeit  der 
Kupferdrähte. 

Es  erwies  sich  nämlich  als  rationeller,  Versuche  über 
die  mechanischen  Eigenschaften  des  Kupfers  der  Eidg.  Festig¬ 
keitsanstalt  zu  überweisen.  Die  Kurzschlussversuche  der 
Sicherungen  aber  erfordern  eine  Batterie,  deren  Kosten  die 


Perspektive  des  Mittelteils  der  Hauptfassade 


dem  Motto  „Weisse 
Wolke“  von  Profes¬ 
sor  Architekt  /.  M. 
Olbrich  im  Darmstadt 
dargestellt,  von  dem 
die  Fassaden,  Per¬ 
spektiven  nnd  Details 
der  Aussenansichten 
in  der  letzten  Num¬ 
mer  unserer  Zeitung 
wiedergegeben  wur¬ 
den.  Diesem  fügen 
wir  zum  Abschluss 
unserer  bezüglichen 
Mitteilungen  noch 
einige  Ansichten, 
Schnitte  und  einen 
Grundriss  des  Ent¬ 
wurfes  Nr.  35  mit 
dem  Motto  „S.B.B.“, 
bei,  der  uns  von  den 
Verfassern,  den  Ar¬ 
chitekten.  E.  Faesch- 
Geering,  H.  Hinder¬ 
mann  und  IV.  Mund  in  Basel  freundlich  zur  Verfügung  ge¬ 
stellt  wurde.  Auch  hinsichtlich  dieses,  vom  Preisgericht  in 
die  engere  Wahl  aufgenommenen  Entwurfes  verweisen  wir 
auf  das  in  Nr.  5  auf  Seite  56  diese  Bandes  abgedruckte 
preisgerichtliche  Gutachten. 


zunächst  zur  Verfügung  gestellten  Mittel  weit  übersteigen  ;  sie 
konnten,  wenn  auch  mit  Umständen,  soweit  dringlich  durch 
Entgegenkommen  der  städtischen  Behörden  zunächst  bei 
einer  Batterie  der  Stadt  Zürich  vorgenommen  werden. 

Die  Leitung  der  Materialprüfungsanstalt  ist  unter  der 
Kontrolle  einer  vom  Verein  eingesetzten  Kommission  einem 
Oberingenieur  anvertraut,  dem  zunächst  ein  Gehülfe  bei¬ 
gegeben  ist.  Zum  Oberingenieur  ist  ein  bisher  als  Assistent 
des  Starkstrominspektors  tätiger  Ingenieur  ernannt  worden. 

Die  Einrichtung  der  Materialprüfanstalt  besteht  aus 
den  von  der  provisorischen  Station  des  Starkstrominspek- 
torates  übernommenen  Apparaten,  die  durch  verschiedene 
Werkstatteinrichtungen,  Spannungstransformatoren,  Strom¬ 
transformatoren,  transportable  Akkumulatorenzellen,  Regu¬ 
lierwiderstand,  Messinstrumente  u.a.  m.  ergänzt  worden  sind. 
Ihre  Fertigstellung  ist  aber  zur  Stunde  noch  durch  Fragen 
betreffend  die  defintiv  für  die  Anstalt  zu  gewinnenden  Lokale 
u.  a.  m.  aufgehalten,  sodass  zur  Zeit  auf  deren  Beschreibung 
verzichtet  werden  muss.  Dem  Gesagten  entsprechend  ist 
auch  der  Betrieb  noch  kein  regelmässiger  ;  immerhin  hat 
sich  die  Anstalt  bereits  den  Werken  zur  Verfügung  gestellt 
und  hat  für  diese  sowie  für  die  Normalienkommission  des 
S.  E.  V.  und  für  das  Starkstrominspektorat  bereits  eine 
grössere  Reihe  von  Untersuchungen  durchgeführt,  wobei  sie 
für  Pflege  und  Ausbildung  der  jeweils  anzuwendenden  Me¬ 
thoden  wertvolle  Erfahrungen  zu  sammeln  Gelegenheit  hatte. 


Die  XVI.  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Elektro¬ 
technischen  Vereins  in  Lausanne. 

Am  15.,  16.  und  17.  August  1903. 

Die  Generalversammlung  des  Verbandes  Schweizerischer  Elektrizi¬ 
tätswerke  ging  wie  im  vorigen  Jahre  derjenigen  des  S.  E.  \  .  voraus.  Die 
Vertreter  des  Verbandes  versammelten  sich  am  Samstag  Nachmittag  im 


Schnitt  in  der  Achse  des  Vorplatzes. 


Restaurant  du  Musee,  zur  Behandlung  der  auf  der  Tagesordnung  stehen¬ 
den  Traktanden,  die  neben  den  gewöhnlichen  Geschäften  die  wichtigsten 
der  gegenwärtig  dem  Schweiz.  Elektrotechnischen  \  erein  vorliegenden 
Fragen  umfassten  und  hinsichtlich  deren  der  \  erband  Schweizerischer 
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Elektrizitätswerke  beschloss  die  Anträge  des  Vorstandes  des  S.  E.  V.  und 
der  technischen  Prüfanstalten  mit  aller  Macht  zu  unterstützen. 

Die  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen 
Vereins  wurde  Sonntag  den  16.  August  im  grossen  Saale  der  Ecole  nor¬ 
male  in  Anwesenheit  von  etwa  1 50  Mitgliedern  und  Gästen  abgehalten. 
Der  Präsident,  Herr  Ingenieur  Wagner  eröffnete  um  9  1/t  Uhr  vormittags 
die  Versammlung  mit  der  Ankündigung,  dass  Herrn  Barraud,  Directeur  des 
Travaux  de  la  ville  de  Lausanne,  das  Ehrenpräsidium  für  die  General¬ 
versammlung  übertragen  sei.  Hierauf  wurde  mit  der  Behandlung  der 
Traktanden  begonnen,  von  denen  die  laufenden,  nämlich  die  Genehmigung 
des  Protokolls  der  ausserordentlichen  Generalversammlung,  der  Jahresbe¬ 
richt  des  Präsidenten,  der  Bericht  der  Rechnungsrevisoren  und  die  Fest¬ 
setzung  der  Jahresbeiträge  für  1904/05  zu  keinerlei  Diskussion  Veranlas¬ 
sung.  gaben. 

Der  gedruckt  vorliegende  Jahresbericht  und  die  Rechnungsablage 
der  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstalten  fanden  vor  der 
Versammlung  ebenfalls  Anerkennung  und  es  konnte  Herr  Direktor  Bitterli 
als  Präsident  der  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstalt  seinem 
Berichte  noch  beifügen,  dass  die  von  Herrn  Professor  Palaz  eingeleiteten 
Verhandlungen  zu  einem  Abschlüsse  geführt  haben,  sodass  der  bisherige 
waadtländische  Inspektor  in  die  Dienste  der  technischen  Prüfanstalt  trete 
und  ein  Filialbureau  in  Lausanne  für  die  westschweizerischen  Inspektionen 
übernehme.  Sowohl  die  von  der  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüf¬ 
anstalt  der  Versammlung  beantragte  Verwendung  des  Reingewinnes,  als 
auch  das  Budget  wurden  genehmigt. 

Der  Präsident  leitete  hierauf  die  statutarischen  Wahlen  mit  dem 
Vorschläge  des  Vorstandes  ein,  den  um  den  Verein  hochverdienten  Herrn 
Prof.  Dr.  W.  Wyssling  zum  Ehrenmitgliede  zu  ernennen.  Der  Vor¬ 
schlag  wurde  mit  grossem  Beifall  angenommen  und  Herr  Professor  Dr. 
Wyssling  einstimmig  zum  Ehrenmitgliede  ernannt.  Der  Vizepräsident,  Hr. 
Geneux,  dessen  Amtsdauer  abgelaufen  ist,  wurde  wieder  gewählt,  sodass 
der  Vorstand  die  ihm  in  der  Generalversammlung  in  St.  Gallen  gegebene 
Zusammensetzung  behält.  Er  besteht  aus  den  HH:  H.  Wagner  in  Zürich, 
Präsident;  F.  Geneux  in  St.  Imier,  Vicepräsident ;  A.  Nizzola  in  Baden; 
A.  de  Montmollin  in  Lausanne  und  K.  P.  Täuber  in  Zürich. 

Die  Behandlung  des  im  Bulletin  Nr.  21  gedruckt  vorliegenden 
Organisations-Regulativs  der  technischen  Prüfanstalten  bildete  ein  weiteres 
Traktandum,  das  in  einer  abschnittweisen  Beratung  allgemeine  Anerken¬ 
nung  und  daher  eine  rasche  Erledigung  fand. 

Wohl  das  wichtigste  Traktandum  der  diesjährigen  Generalversamm¬ 
lung  bildete  der  Bericht  und  Antrag  der  Aufsichtskommission  der  tech¬ 
nischen  Prüfanstalten  über  die  Organisation  und  Finanzierung  einer  Eich¬ 
stätte  für  elektrische  Messgeräte ,  deren  Gründung  in  der  letztjährigen 
Generalversammlung  in  St.  Gallen  beschlossen  wurde.  Dieser  Bericht  und 
Antrag  wurde  den  Vereinsmitgliedern  ebenfalls  einige  Zeit  vor  der  Gene¬ 
ralversammlung  in  der  Form  des  Bulletin  Nr.  23  zugesandt. 

Herr  Dr.  Denzler  als  Präsident  der  Subkommission  für  Eichstätte 
und  Masseinheiten  gab  einen  Kommentar  zu  diesem  Berichte,  indem  er 
die  Gründe,  die  zu  der  vorliegenden  Fassung  desselben  geführt  haben, 
auseinandersetzte. 

Im  Auszug  lauten  die  Anträge  der  Aufsichtskommission  der  tech¬ 
nischen  Prüfanstalten  über  diesen  Gegenstand  wie  folgt: 

A.  Der  S.  E.  V.  errichtet  und  betreibt,  vorbehältlich  der  erforder¬ 
lichen  Unterstützung  durch  den  Bund  eine  Eichstätte  für  elektrische  Mess¬ 
geräte  in  dem  im  Bericht  und  Antrag  der  Aufsichtskommission  der  tech¬ 
nischen  Prüfanstalt  vom  17.  Juli  1903  bezeichneten  Umfange  und  nach 
Massgabe  des  von  der  Generalversammlung  genehmigten  Organisations¬ 
regulativs. 

B  I.  Der  S.  E.  V.  überweist  der  Aufsichtskommission  der  techni¬ 
schen  Prüfanstalt  für  diesen  Zweck  aus  dem  Inspektoratsfond  den  Betrag 
von  Fr.  21  000.  — ,  sowie  die  sonst  aus  der  Bilanz  der  technischen  Prüf¬ 
anstalt  ausgewiesenen  verfügbaren  Geldmittel.  Der  Saldo  von  Fr.  io  000 
des  Inspektoratsfonds  wird  fortan  als  Fonds  der  technischen  Prüfanstalt  be¬ 
zeichnet  und  der  Aufsichtskommission  dieses  letzteren  zur  Verwaltung 
überwiesen. 

2.  Es  soll  beim  eidgen.  Departement  des  Innern  eine  Bundessub¬ 
vention  für  Errichtung  und  Betrieb  der  Eichstätte  nachgesucht  werden. 

3.  Die  über  die  Bundessubvention  hinaus  noch  erforderlichen  Geld¬ 
mittel  für  den  Ausbau  der  Eichstätte  sind  durch  ein  Anleihen  im  Höchst¬ 
betrage  von  Fr.  35000. —  zu  beschaffen. 

C.  Die  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstalt  der  S.E.V. 
wird  mit  der  Vollziehung  dieses  Beschlusses  beauftragt,  in  der  Meinung, 
dass  das  benötigte  Anleihen  vom  Vorstande  im  Namen  des  S.  E.  V.  kon¬ 
trahiert  werden  soll. 
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Sämtliche  Anträge  wurden  einstimmig  angenommen.  Durch  diesen 
Beschluss  sind  die  technischen  Prüfanstalten  wie  in  keinem  anderen 
Lande  vervollständigt,  und  es  ist  nur  zu  hoffen,  dass  der  Bund  für  die 
Ausführung  dieses  Beschlusses  seine  Unterstützung  nicht  versagt. 

Diesem  wichtigen  Beschlüsse  folgte  eine  kurze  Pause,  in  der  für 
das  leibliche  Wohl  Sorge  getragen  werden  konnte. 

Damit  die  technischen  Prüfanstalten  und  im  besondern  die  Prüf¬ 
stationen  für  Materialien,  Apparate  und  Messgeräte  nach  gewissen  Grund¬ 
sätzen  ihre  Arbeiten  ausführen  können,  ist  die  Normalienkommission 
schon  seit  geraumer  Zeit  damit  beschäftigt,  die  erforderlichen  Vorschriften 
aufzustellen,  die  zwar  nicht  im  Sinne  der  Sicherheitsvorschriften  obligato¬ 
risch,  sondern  als  eine  Ergänzung  der  letzteren  im  Sinne  der  Wegleitung 
und  Empfehlung,  eine  Grundlage  für  die  Beurteilung  der  Güte  der  Apparate 
sein  sollen.  In  Bulletin  Nr.  24  wurde  der  Generalversammlung  die  defini¬ 
tive  Festsetzung  der  Normalienkommission  zur  Kenntnis  gebracht.  Nach 
ausführlichen  Erläuterungen  über  die  den  Normalien  zu  Grunde  liegenden 
Arbeiten  und  Studien  teilt  deren  Präsident  Prof.  Dr.  Wyssling  mit,  dass 
diese  Normalien  vom  Vorstande  genehmigt  und  als  Normalien  des  S.  E.  V. 
bezeichnet  worden  sind. 

Da  schon  in  frühem  Versammlungen  die  Aufstellung  von  Normalien 
für  Maschinen  angeregt  wurde,  bei  der  Normalienkommission  ausserdem 
noch  verschiedene  Normalfestsetzungen  studiert  werden,  wird  die  Anregung 
gemacht,  die  Normalienkommission,  deren  Amtsdauer  abgelaufen,  auf  ein 
weiteres  Jahr  zu  bestätigen,  ja  Herr  Prof.  Cbavannes  stellt  sogar  den  An¬ 
trag,  diese  Kommission  für  einige  Jahre  einzusetzen,  da  die  noch  vorliegende 
Arbeit  im  nächsten  Jahre  nicht  zu  bewältigen  sei.  Der  Vorschlag  des 
Präsidenten,  die  Kommission  für  ein  weiteres  Jahr  zu  wählen,  wird  von 
der  Versammlung  angenommen,  indem  eine  jeweilige  Verlängerung  ihrer 
Amtsdauer  in  der  Generalversammlung  ohne  weiteres  möglich  sei.  Der 
Kommission  steht  auch  das  Recht  zu,  sich  durch  entsprechende  Fachleute 
beliebig  zu  ergänzen  und  Aufträge  üher  die  für  die  Aufstellung  der  Nor¬ 
malien  nötigen  Versuche  an  die  Material-Prüfungsanstalten  zu  erteilen. 

Ueber  die  Arbeiten  der  Schweizerischen  Studienkommission  für 
elektrischen  Bahnbetrieb  berichtet  an  Stelle  des  Präsidenten  dieser 
Kommission,  des  Herrn  Dr.  Tissot ,  der  verhindert  ist  an  der  Versammlung 
teil  zu  nehmen,  Hr.  Prof.  Dr.  Wyssling.  Aus  seinen  Mitteilungen  geht 
hervor,  dass  diese  Kommission  vorläufig  noch  in  der  Hauptsache  an  ihrer 
Organisation  arbeitet.  Eine  Bekanntgabe  der  Statuten  im  nächsten  Jahr¬ 
buch  ist  in  Aussicht  gestellt.  Der  Antrag  des  Vorstandes  des  S.  E.  V., 
diese  Studienkommission,  die  ihre  Gründung  dem  Vereine  verdankt,  mit 
einem  vorläufig  einmaligen  Beitrage  von  Fr.  500. —  zu  unterstützen,  wird 
von  der  Versammlung  angenommen,  ebenso  werden  die  bisherigen  Ver¬ 
treter  des  S.  E.  V.  in  der  Kommission,  die  Herren  Dr.  Tissot  und  Prof. 
Dr.  Wyssling,  als  solche  bestätigt. 

Nachdem  die  Versammlung  einer  Einladung  des  Herrn  Robbi,  in 
St.  Moritz,  die  nächste  Generalversammlung  an  diesem  Orte  abzuhalten, 
einstimmig  Folge  gegeben,  finden  im  Traktandum  «Diverses»  einige  neben¬ 
sächlichere  Angelegenheiten  wie  die  (einstimmig  erfolgte)  Wahl  eines  stän¬ 
digen  Sekretärs  des  S.  E.  V.  und  ein  Antrag  verschiedener  Schweiz.  In¬ 
stallationsfirmen  betr.  einheitliche  Festsetzung  der  Verkaufspreise  für  Be¬ 
leuchtungskörper  und  andere  Installationsartikel  ihre  Erledigung,  womit 
die  Verhandlungen  kurz  vor  1  Uhr  mittags  zum  Abschlüsse  kamen. 

Eine  Besichtigung  der  mit  der  Generalversammlung  verbundenen 
kleinen  Ausstellung  von  Installationsmaterialien,  Apparaten  und  Instrumen¬ 
ten  sowie  ein  Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Ivolpe  der  Firma  R.  Trueb  &  Cie. 
in  Hombrechtikon  folgten  auf  die  Verhandlungen.  Der  Vortrag  bot  insofern 
Interesse,  als  daraus  entnommen  werden  konnte,  dass  eine  schweizerische 
Firma  bestrebt  ist,  die  Fabrikation  von  Messinstrumenten,  die  dem  neuesten 
Stande  der  Technik  entsprechen,  in  die  Praxis  einzufuhren. 

*  # 

* 

Da  das  Programm  der  Generalversammlung  das  Bankett  auf  den 
Abend  verlegte  und  im  Anschlüsse  an  die  Verhandlungen  die  Besichtigung 
der  den  Elektriker  interessierenden  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt  Lausanne 
stattfinden  sollte,  begab  sich  die  Grosszahl  der  Teilnehmer  in  Begleitung 
ihrer  Damen,  die  sich  nach  einem  wohlgelungenen  Spaziergange  in  der 
Nähe  der  Stadt  bei  der  Ecole  normale  eingefunden,  in  die  neuen  Depots 
und  Werkstätten  der  Societe  des  Tramways  lausannois  und  in  die  Usine 
transformatrice  de  Pierre  de  Plan.  Eine  grosse  Anzahl  folgte  auch  der 
Einladung  der  Firma  J.  J.  Rieter  &  Cie.  zur  Besichtigung  der  Umformer¬ 
station  Mezieres  der  elektrischen  Schmalspurbahn  Lausanne-Moudon. 

Abends  um  halb  7  Uhr  fanden  sich  wieder  sämtliche  Teilnehmer 
im  Restaurant  du  Casino-Theatre  zum  Bankett  zusammen,  wo  Hr.  Barraud, 
Directeur  des  travaux  publics  der  Stadt  Lausanne,  eingedenk  der  Bedeu¬ 
tung,  die  diese  Stadt  für  die  Elektrotechnik  hat,  auf  diese,  nämlich  die 
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Elektrotechnik  sein  Hoch  ausbringt.  Ihm  erwidert  der  Präsident  des 
Vereins  Herr  Wagner,  die  dem  Verein  erwiesene  Ehre  und  Gastfreund¬ 
schaft  der  Stadt  Lausanne  verdankend.  Herr  Staatsrat  Etier  fordert  die 
Elektrotechniker  zu  weiterm  und  ebenso  erfolgreichem  Ausbau  der  Elektro¬ 
technik  auf,  sein  Hoch  gilt  dem  Vereine. 

Es  sprachen  im  weitem  die  Herren  Oberst  Huber-Werdmüller  als 
Abgeordneter  des  Vereins  Schweiz.  Maschinen-Industrieller  und  Herr  In¬ 
genieur  Elskes  im  Namen  der  G.  e.  P.,  zum  Schlüsse  brachte  Hr.  Prof. 
Dr.  Wyssling  sein  Hoch  aus  auf  das  Vaterland.  Mit  diesen  Reden  wech¬ 
selten  Musik-Vorträge  des  «Orchestre  Sympbonique»,  die  schliesslich  die 
Anwesenden  zu  einem  Tänzchen  veranlassten. 

Der  Montag  versammelte  die  Teilnehmer  in  Oucby,  von  wo  aus  mit 
einer  Seefahrt  die  Exkursion  nach  Vouvry  und  St.  Maurice  begonnen  wurde. 

Grosses  Interesse  bot  die  Besichtigung  der  beiden,  in  der  Schweiz 
in  ihrer  Art  wohl  einzig  dastehenden  Anlagen;  Vouvry,  dessen  hydrau¬ 
lische  Anlage  mit  einem  Gefälle  von  950  m  arbeitet,  und  St.  Maurice, 
dessen  elektrische  Anlage  eine  Serie-Gleichstrom-Kraftübertragung  bildet, 
deren  Spannung  etwa  20,000  Volt  beträgt. 

Mit  grosser  Befriedigung  über  das  wohlgelungene  Fest  verabschiedeten 
sich  die  in  einem  Sonderzug  nach  Lausanne  zurückgebrachten  Teilnehmer, 
um  mit  den  Abendzügen  die  Heimreise  anzutreten. 

Etwa  zehn  Vereinsmitglieder  unternahmen  die  im  Programm  des 
Festes  vorgesehene  Reise  ins  Wallis  zur  Besichtigung  der  Arbeiten  am 
Simplontunnel.  T. 

Miscellanea. 

Schweizerische  Prüf ungsanstalt  für  Brennmaterialien.  In  Anbetracht 
der  sehr  bedeutenden  Summen,  die  von  der  Schweiz  jährlich  für  Stein¬ 
kohlen  und  ähnliche  Brennstoffe  auszulegen  sind,  musste  es  für  die  Bezüger 
von  grossem  Interesse  sein,  sich  über  die  Qualität  der  von  auswärts  be¬ 
zogenen  Brennmaterialien  in  zuverlässiger  Weise  orientieren  zu  können. 
Aus  dem  Kreise  der  an  dieser  Frage  in  hohem  Grade  beteiligten  schwei¬ 
zerischen  Transportanstalten  ist  nun  die  Anregung  hervorgegangen,  zu  dem 
genannten  Zwecke  und  in  Verbindung  mit  dem  thermochemischen  Labo¬ 
ratorium  des  eidgenössischen  Polytechnikums  in  Zürich,  das  sich  seit 
Jahren  und  mit  Erfolg  dieser  Aufgabe  gewidmet  hat,  eine  Prüfungsanstalt 
für  Brennmaterialien  ins  Leben  zu  rufen. 

Die  Generaldirektion  der  schweizerischen  Bundesbahnen  hat  in 
Verfolgung  dieser  Anregung  die  Interessenten  zu  einer  Konferenz  einge¬ 
laden,  die  am  17.  August  1903  in  Bern  stattgefunden  hat. 

An  derselben  haben  sich  beteiligt :  Der  Schweiz.  Handels-  und  In¬ 
dustrie-Verein,  der  Verein  Schweiz.  Maschinen-Industrieller,  der  Schweiz. 
Verein  von  Dampfkesselbesitzern,  der  Schweiz.  Verein  von  Gas-  und  Was¬ 
serfachmännern,  der  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Verein,  die  Ge¬ 
sellschaft  ehern.  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums,  der  Kohlenver¬ 
band  Schweiz.  Transport-Anstalten,  die  Direktion  der  Gotthardbahn  und 
die  Kreisdirektionen  der  S.  B.  B.  Der  Schweiz.  Elektrotechnische  Verein 
blieb  infolge  seiner  gleichzeitig  stattfindenden  Jahresversammlung  unver- 
treten. 

Die  Konferenz  wählte  zum  Tagespräsidenten  Herrn  Ingenieur 
J.  Flury ,  Mitglied  der  Generaldirektion  der  S.  B.  B.  und  zum  Schrift¬ 
führer  Herrn  Ingenieur  A.  Keller ,  Stellvertreter  des  Ober-Maschinen¬ 
ingenieurs  der  S.  B.  B.  Nach  Anhörung  der  einleitenden  Referate  von 
Professor  Dr.  E.  J.  Constam ,  Vorstand  des  thermochemischen  Labora¬ 
toriums  am  eidg.  Polytechnikum,  von  J.  A.  Strupler ,  Oberingenieur  des 
Schweiz.  Vereins  von  Dampfkesselbesitzern  und  von  R.  Wey  ermann, 
Ober-Maschineningenieur  der  S.  B.  B.,  fand  eine  Diskussion  statt,  in  der 
die  Gründung  einer  solchen  Prüfanstalt  allseitig  als  im  Interesse  des  ganzen 
Landes  gelegen  auf  das  wärmste  befürwortet  wurde.  Die  Konferenz  be¬ 
schloss  einstimmig,  es  sei  eine  gemeinsame  bezügliche  Eingabe  der  vorge¬ 
nannten  Vereine  an  den  Schweizerischen  Bundesrat  zu  richten  und  dieselbe 
einlässich  zu  begründen. 

Mit  der  weiteren  Verfolgung  der  Angelegenheit  wurde  ein  Komitee 
beauftragt,  in  das  gewählt  wurden  die  Herren  :  Generaldirektor  J.  Flury , 
H.  Sulzer- Steiner  vom  Hause  Gebrüder  Sulzer,  Gotthardbahndirektor 
H.  Dietler ,  Nationalrat  A.  Frey  vom  Schweiz.  Handels-  und  Industrie¬ 
verein,  Direktor  Schmidlin  und  Ingenieur  A.  Keller. 

Die  Kraftanlage  der  White  River  Power  Company.  Im  Staate  Wa¬ 
shington  der  Nordamerikanischen  Union  wird  demnächst  die  White  River 
Power  Co.  in  Seattle  eine  grosse  hydroelektrische  Kraftanlage  zur  Aus¬ 
führung  bringen.  Diese  bezweckt,  dem  White  River  50000  P.  S.  zu  ent¬ 
nehmen.  Der  Fluss  führt  bei  äusserstem  Niederwasserstand  allerdings 
nur  14  Sek./w3  Wasser  und  bei  Mittelwasser  60  Sek.,/zzz3  während  die 


grössten  Hochwasser  bis  auf  1 500  Sek./»z3  anwachsen  können.  Das  zur 
Verfügung  stehende  nutzbare  Gefälle  beträgt  140  m.  Mittels  eines  für 
57  Sek ./»z3  bemessenen  11,5  km  langen  Kanals  wird  das  dem  Flusse  ent¬ 
nommene  Wasser  in  den  gestauten  «Tapps»-See  geleitet,  der  bei  einer 
Oberfläche  von  1600  ha  für  eine  nutzbare  Wassermenge  von  350  Mill.  mi 
Raum  bietet.  Dieser  Vorrat  soll  zur  Ausbeutung  von  45  Sek ./z»s  während 
der  Trockenheitsperiode  von  jährlich  drei  Monaten  genügen.  Das  Be¬ 
triebswasser  wird  durch  einen  zweiten  2,5  km  langen  Kanal  von  dem 
Tapps-See  zu  der  aus  zehn  Stahlrohren  von  je  1,8  m  Durchmesser  be¬ 
stehenden  Druckleitung  geführt.  Die  Kraftanlage  wird  aus  zehn  Einheiten 
zu  5000  P.  S.  bestehen;  deren  Erstellung  soll  für  den  hydraulischen  Teil 
rund  7,4 Mill.  Fr.  beanspruchen.  Die  gesamte  gewonnene  elektrische  Energie 
wird  nach  den  Städten  Seattle,  Tacoma  und  Everett  im  Staate  Washington 
geleitet.  A 

Die  Staumauer  des  „Meer  Allum  Lake“.  Die  Stadt  Hyderabad  in 
Indien  wird  durch  den  «Meer  Allum  Lake»  genannten  Stauweiher,  der 
hauptsächlich  vom  Esee-Fluss  gespeist  wird  und  bei  einer  Flächenausdeh¬ 
nung  von  250  ha  neun  Mill.  m 3  Wasser  fasst,  mit  Wasser  versorgt.  Die 
um  das  Jahr  1800  erbaute  Staumauer  bildet  im  Grundriss  einen  grossen 
Bogen,  der  wiederum  aus  21  kleinern  Bogen  zwischen  kräftigen  Wider¬ 
lagspfeilern  zusammengesetzt  ist  und  soll  als  religiöses  Opfer  aus  einer 
Kriegsbeute  erbaut  worden  sein.  Die  einzelnen  Bogen  der  etwa  800  m 
langen  Talsperre  haben  21  bis  44  m  Spannweite;  der  grösste  davon,  der 


in  der  vorstehenden,  dem  «Eng.  Record»  entnommenen  Abbildung  dar¬ 
gestellt  ist,  liegt  in  der  Mitte.  Die  Mauer  besitzt  an  der  Talseite  einen 
Ueberfall,  doch  fliesst  bei  heftigen  Regenfällen  das  Wasser  einige  Centi- 
meter  hoch  über  die  ganze  Mauerkrone  ab. 

Der  Palazzetto  Farnesina  dei  Baullari  in  Rom  am  Corso  Vittorio 
Emanuele,  der  seit  1898  von  Professor  Enrico  Gui,  dem  Sieger  in  dem 
von  der  Stadtverwaltung  ausgeschriebenen  Wettbewerb,  mit  einem  Aufwand 
von  300000  Fr.  wiederhergestellt  wird,  soll  nach  Vollendung  des  innern 
Ausbaues  die  kunstgewerblichen  Sammlungen  der  Stadt  Rom  aufnehmen. 
An  der  neu  errichteten  Fassade  wurden  die  Architekturformen  der  Fronten 
in  den  beiden  schmalen  Gassen  fortgeführt,  ein  bossiertes  Untergeschoss 
in  Travertin  mit  wagrechten  Fugen  ohne  senkrechte  Teilung  und  darüber 
zwei  Stockwerke  in  Ziegelrohbau  mit  Werksteinverkleidung  an  den  Ecken. 
Gesimsen  und  Fenstern.  Eine  grössere  Terrasse  ist  der  reizenden  Hofseite 
vorgelagert,  um  die  Ungleichheit  des  Geländes,  das  früher  zum  Hof  2  m 
hoch  anstieg,  zu  vermitteln. 

Ehrung  von  H.  Sulzer-Steiner.  Die  technische  Hochschule  in  Karls¬ 
ruhe  hat  Herrn  H.  Sulzer-Steinei,  Senior  des  Hauses  Gebrüder  Sulzer  in 
Winterthur,  zum  Ehrendoktor  ernannt.  Herr  Sulzer  hat  in  den  fahren 
1856  bis  1S5S  an  dem  Polytechnikum  in  Karlsruhe  studiert,  an  dessen 
mechanisch-technischer  Abteilung  damals  F.  Redtenbacher  lehrte  und 
einen  grossen  Kreis  begeisterter  Jünger  um  sich  versammelte. 


Konkurrenzen. 

Kasino  in  Madrid.  Die  Verwaltung  des  Kasinos  in  Madrid  eröffnet 
mit  Eingabefrist  bis  zum  15.  Dezember  d.  J.  einen  internationalen  Wettbewerb 
zur  Erlangung  von  Entwürfen  für  ein  neues  Kasino,  dessen  Bausumme 
auf  zwei  Millionen  Pesetas  festgesetzt  ist.  Daa  Preisgericht  ist  nicht  ge¬ 
nannt,  sondern  es  ist  bloss  gesagt,  dass  die  eingelieferten  Entwürfe  vor  dem 
15.  März  1904  vom  Direktions-Komitee  und  den  von  diesem  beigezogenen 
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Mitgliedern  beurteilt  werden  sollen.  Es  sind  drei  Preise  von  20000, 
10  000  und  5000  Pesetas  ausgesetzt.  Ist  der  Gewinner  des  ersten  Preises 
Spanier,  so  erhält  er  ausser  demselben  noch  die  Ausführung  des  Baues ; 
ist  er  Ausländer,  so  werden  ihm  ausser  den  20000  noch  7500  Pesetas 
ausbezahlt,  sofern  die  Ausführung  einem  spanischen  Architekten  übergeben 
wird.  Nach  der  Beurteilung  der  Entwürfe  findet  eine  vierzehntägige 
öffentliche  Ausstellung  derselben  statt.  Verlangt  werden:  Ein  erläuternder 
Bericht,  der  in  französischer,  spanischer,  englischer  oder  italienischer 
Sprache  abgefasst  werden  kann,  ein  Bedingnisheft,  ein  Voranschlag  und 
die  nötigen  Pläne,  bestehend  in  sämtlichen  Grundrissen,  zwei  Fassaden, 
den  zum  Verständnis  erforderlichen  Schnitten  und  Detailzeichnungen.  Ein 
bestimmter  Masstab  ist  für  die  Pläne  im  Programm  nicht  vorgeschrieben. 
Die  Unterlagen  zu  diesem  Wettbewerb  können  vom  Präsidenten  des  Kasinos 
in  Madrid,  vom  hiesigen  spanischen  Konsulate  oder  auch  vom  Präsidenten 
des  Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins,  Herrn  Architekt  R.  Kuder 
in  Zürich  (soweit  dessen  Vorrat  reicht),  bezogen  werden. 

Nekrologie. 

f  Fr.  Salvisberg.  In  Grünen  bei  Sumiswald,  Kanton  Bern  ist  am 
18.  August  d.  J.  im  xAlter  von  83  Jahren  Friedrich  Salvisberg,  der  frühere 
Kantonsbaumeister  von  Bern,  an  den  Folgen  eines  Schlaganfalles  gestorben. 

Literatur. 

Stadterweiterungsfragen  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Stuttgart.  Ein  Vor¬ 
trag  von  Theodor  Vischer.  Mit  32  Abbildungen.  1903.  Deutsche 
Verlagsanstalt  in  Stuttgart.  Preis  geh.  1,20  M. 

Professor  Theodor  Vischer  in  Stuttgart,  der  sich  in  jahrelanger 
praktischer  Tätigkeit  um  die  Kunst  des  Städtebaues  bemüht  hat  und 
dessen  Wirken  für  die  moderne  Ausgestaltung  der  Stadt  München  allseitig 
anerkannt  wird,  beschenkt  uns  in  vorliegender  Broschüre  mit  einer  Arbeit, 
die  trotz  ihrer  speziellen  Bezugnahme  auf  Stuttgarter  Verhältnisse  und  unge¬ 
achtet  ihrer  Kürze  zu  dem  Interessantesten  gehört,  was  in  letzter  Zeit  über 
dieses  Thema  geschrieben  worden  ist.  Seiner  Behauptung,  es  sei  zur  Er¬ 
reichung  eines  anziehenden  Stadtbildes  nötig,  die  Massen  soviel  als  mög¬ 
lich  nach  Herrschendem  und  Beherrschtem  zu  gliedern  und  das  eigen¬ 
artige  der  Umgebung  sowie  ihrer  Formationen,  statt  es  durch  bauliche  An¬ 
lagen  zu  verwischen,  durch  sie  aufs  höchste  zu  steigern,  wird  niemand  die 
Berechtigung  versagen  können,  zumal  wenn  er  die  Abbildungen  auf  sich 
wirken  lässt,  die  Vischer  nach  Schulze-Naumburgs  Methode  ausgewählt 
und  als  Beispiel  und  Gegenbeispiel  einander  gegenüber  gestellt  hat.  Auch 
die  ins  einzelne  gehenden  Darlegungen  über  die  Anlage  und  Ausführung 


der  Häuser,  Strassen  u.  s.  w.  werden  von  Fachleuten  und  Laien  mit 
gleichem  Interesse  zur  Kenntnis  genommen  werden  und  klärend  sowie  an¬ 
regend  wirken. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Die  Krankheiten  elektrischer  Maschinen.  Kurze  Darstellung  der 
Störungen  und  Fehler  an  Dynamomaschinen,  Motoren  und  Transforma¬ 
toren  für  Gleichstrom,  ein-  und  mehrphasigen  Wechselstrom  für  den  prak¬ 
tischen  Gebrauch  der  Installateure.  Von  Ernst  Schulz ,  Zivilingenieur  in 
München.  Mit  42  Figuren  im  Text.  1903.  Verlag  von  Gebrüder 
Jänecke  in  Hannover.  Preis  geb.  1,75  M. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGI1ER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

XL.  Generalversammlung  in  Chur  und  Engadin. 

In  Hinsicht  auf  die  noch  fortwährend  zahlreich  einlaufenden  An¬ 
meldungen  und  die  Dringlichkeit  eines  baldigen  Abschlusses  derselben  zu 
Händen  des  Quartierkomitees,  das  bezüglich  der  Teilnehmerzahl  rasch  und 
möglichst  genau  orientiert  sein  soll,  sind  unsere  geehrten  Kollegen  vom 
Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  dringend  ersucht,  ihre  Doch 
beabsichtigten  Anmeldungen  nun  unverzüglich,  unfehlbar  aber  noch  vor 
Ende  des  Monates  zu  machen. 

Im  Unterlassungsfälle  kann  für  später  erfolgte  Anmeldungen  weder 
in  Chur  noch  in  St.  Moritz  für  Unterkunft  von  uns  aus  garantiert  werden. 
Mit  kollegialischem  Grusse 

Das  Lokal-Komitee . 

Chur,  den  18.  August  1903. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  für  ein  grösseres  Gaswerk  in  Deutschland  ein  Ingenieur- 
Assistent ,  der  über  entsprechende  Spezialkenntnisse  verfügt,  sowie  der 
deutschen  und  französischen  Sprache  mächtig  ist.  Eintritt  1.  Oktober.  (1339) 

On  cherche  un  ingenietir-electricien  ayant  quelques  annees  de 
pratique  dans  la  construction  de  machines  et  d’appareils  electriques  (1340) 

Gesucht  für  eine  auswärtige  Maschinenfabrik  ein  Maschinen- 
ingenieur  mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher  der  deutschen  und  französischen 
Sprache  mächtig  ist.  Ingenieure  mit  Erfahrungen  im  Schiffsmaschinenbau 
erhalten  den  Vorzug.  (1341) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureati  der  G.  e.  P.% 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submission^-  Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

23- 

August 

Baubureau  des  Postgebäudes 

Altdorf  (Uri) 

Zimmerarbeiten  für  das  Postgebäude  in  Altdorf. 

24. 

» 

Bahnigenieur  im  Bahnhof 
der  S.  B.  B. 

Winterthur 

Bauarbeiten  zur  Vergrösserung  von  drei  Wärterwohnhäusern  auf  der  Linie  Winterthur- 
Neuhausen  der  Schweiz.  Bundesbahnen. 

25- 

» 

Restaurant  «Frohsinn» 

Uster 

Ivanalisations-,  Glaser-,  Schreiner-,  Schmiede-,  Schlosser-,  Installations-  und  Maler¬ 
arbeiten;  hölzerne  Rolljalousieladen  und  Baubeschläge  zur  Kleinkinderschule  in  Uster. 

25- 

» 

P.  Truniger,  Architekt 

Wil  (St.  Gallen) 

Maler-,  Glaser-,  Schreiner-  und  Parkettarbeiten  zum  Schulhaus  Burgau-Flawil. 

26. 

» 

Gemeindekanzlei 

Schwanden  (Glarus) 

Ausführung  einer  Treppe  und  einer  Wasserableitungsanlage  in  Schwanden. 

27. 

» 

Kant.  Hochbauamt 

Zürich 

Ausführung  von  Malerarbeiten  im  kantonalen  Chemiegebäude  Zürich. 

28. 

Arnold  Hirt, 

Präsident  der  Burgergemeinde 

Tüscherz  (Bern) 

Erstellung  eines  Fahrweges  über  die  Acheren,  Länge  200  m ,  sowie  eines  zweiten 
Weges  von  etwa  110  m  Länge  und  Bau  einer  Scheune  in  Tüscherz. 

29. 

» 

Bureau  d.  Elektrizitätswerkes 

Zürich, 

Bahnhofbrücke  1 

Erstellung  der  Transformatorenstation  im  «Guggach»  für  das  Elektrizitätswerk  der 
Stadt  Zürich. 

29. 

» 

Präsident  Kleinert 

Affoltern  a.  A. 

Erstellung  einer  Brücke  über  die  Jonen  in  Beton-  oder  Eisenkonstruktion. 

29. 

» 

Gemeindeschreiberei 

Bözingen  (Bern) 

Bau  einer  neuan  Totenkapelle  im  neuen  Friedhof  in  Bözingen. 

29. 

» 

Gemeindeschreiberei 

Bözingen  (Bern) 

Einfriedung  des  neuen  Friedhofes  unterhalb  des  Sternen  in  Bözingen. 

29. 

» 

F.  Schär,  Gemeindepräsident 

Reiben  b.  Büren  (Bern) 

Lieferung  von  etwa  2000  Marchsteinen  für  die  Einwohnergemeinde  Reiben. 

29. 

» 

Brückenbau-Bureau  d.  S.  B.  B. 

Lausanne 

Ausführung  eines  eisernen  Vordaches  (Marquise)  über  dem  Perron  der  S.  B.  B.  und 
der  M.  O.  B.  auf  der  Station  Montreux.  Totalgewicht  70  t. 

3*- 

» 

Ulr.  Bölsterli,  Präsident 
der  Baukommission 

Riketwil  b.  Räterschen 
(Zürich) 

Erstellen  eines  Reservoirs  in  Beton  von  220  m3  Inhalt  sowie  Liefern  und  Legen  von 
2200  in  Gussrohren  von  40  mm  bis  120  mm. 

3i- 

» 

Städt.  Bauverwaltung 

Aarau 

Die  Erstellung  von  2400  m  EntwässeruDgskanälen  von  20  bis  120  cm  Lichtweite 
und  Lieferung  von  80  gusseisernen  SchachtabdeckuDgen  im  Gesamtgewichte  von 
etwa  14  t  für  die  Gemeinde  Aarau. 

3i- 

» 

Stadtbauamt 

Biel 

Erstellung  einer  eisernen  Brücke  im  Gesamtgewicht  von  44000  kg. 

1. 

Sept. 

Grossrat  Burkhalter 

Hasle  (Bern) 

Korrektion  der  Biembach-Strasse  von  Hasle  bis  Biembach-Neubaus;  Korrektion  und 
Verbauung  des  Biembaches  vom  Tschamerie  bis  Biembach-Neuhaus. 

3- 

Gemeindeammannamt 

Gams  (St.  Gallen) 

Ausführung  der  Verbauungen  im  Felsbach  und  im  Gasenzerbacb.  Voranschlag  l48oooFr. 

5* 

» 

Bureau  des  KantonsingeDieurs 
Neue  Post 

Herisau 

(Appenzell  A.-Rh.) 

Anlage  eines  Strasseonetzes  bei  den  Irrenhausanlagen  im  Krombach  bei  Herisau. 
Gesamtlänge  der  4,2  m  breiten  Strassen  1200  m.  Erdaushub  6000  m3.  Chaussie- 
rung  3500  «z2,  Zementröhren  von  30  mm  bis  60  mm ,  Drainage  300  m. 

Bopp  &  Reufher, 


ülafchinen»  und 


Armaturen -Fabrik,  mannheim. 


Wafferperforgung. 

Jahrzehntelange  reiche  Erfahrung  und  Spezialität  in  Ausführung  non 

1.  Uiefbohrungen  nach  Waffer 

(Rohrbrunnen) 

=  jeder  Dimeniion  und  Ciefe  für  weifeftgehende  Anfpruche  nach  eigenem  bewährten  Syitem.  = 
Ober  2300  Brunnenbohrungen  ausgeführt  mit  keiftungen  bis  120  Sekundenliter  pro  Brunnen. 


Skizze  eines 
Rohrbrunnens. 


Vorteile 

unteres  Syftems  gegenüber  gemauerten  Brunnen: 

Einfcichlte  zweckmäbigffe  Konffrukfion, 
Billigere  und  rafchere  Ausführung, 
größere  Verfenkungstiefen  möglich, 

Böchfte  erreichbare  Ergiebigkeit, 

Kein  Verlanden  der  Brunnen  möglich, 
Freier  Eintritt  des  Waffers  in  die  Brunnen, 


Sicherer  Erfolg  der  Bestellung  auf  Grund  von 

Verfuchsbohrungen, 

Schiebung  des  Untergrundes  und  die  Gefahr  für 
benachbarte  Gebäude  ausgefchloffen, 

Größte  Dauerhaftigkeit. 

3e  nach  dem  Untergründe,  dem  Zweck  und  Wafferbedarf  Führen  wir 
die  Bohrungen  aus 

in  150,  200,  240  und  300  m/m  Weite 

Für  den  Bausbedarf,  öffentliche  Anlagen,  Kafernements  etc. 

in  500,  800  und  1000  m/m  Weite 

zur  Verforgung  oon  Städten,  Gemeinden,  Bahnhöfen,  großen 
induftriellen  Werken  etc. 

2.  Pumpen  und  Pumpwerke 

jeder  Art  und  Grobe  in  vollkommenften  Konftruktionen  und  folidefter  Ausführung 

zur  Wafferuerforgung  uon  Städten,  Gemeinden,  Bahnhöfen,  Eifenbahnftationen, 
induftriellen  Werken,  Brauereien  etc. 
zur  Keffelfpeifung,  Ent*  und  Bewäfferung  etc.  etc. 

3.  Wafferleitungs-Hrmaturen 

Formitücke  etc. 

in  unteren  bekannten,  zweckmäbigen,  foliden  und  unübertroffenen 
Original-Konftruktionen. 


Wir  haben  Rohrbrunnen 
ausgeführt 

für  die  Städte : 

Blankenburg,  Breifach, 
Botofani  i.  Rumänien, 
Bucareft,  Darmftadt, 

Frankfurt  a.  IR.,  Düffeldorf, 
Duisburg,  Germersheim, 
Bameln,  Raffel,  Kaftel, 

Köln  a.  Rh.,  Koftheim, 
üandsberg  a.  W., 

IRainz,  mannheim, 

IRünchen*  Gladbach, 

Rymegen,  Offenbach  a.  IR., 
Roermond,  Speyer  a.  R., 
Cilburg,  Worms,  Würzburg 
etc.  etc. 

für  die 

Kgl.  Bayer.  Pfälz.  Eiienbahn, 
Großh.  Bad.  Staatseifenbahn, 
„  „  Oberdirektion 

für  Waffer*  u.  Straßenbau, 
Kais.  Fortifikation 

Straßburg  i.  E. 
Brtilleriekaferne  üahr  i.  B., 
flnkerbrauerei  in  Kaftel, 
Elektrizitätswerk  neubreifach, 
Baienanlage  in  Kehl, 
Spiegelglasfabrik  Eckamp 
und  für  oiele  andere 
Brauereien, 

induftrielle  Werke,  Prioate. 


Vorfchldge  und  Koffenberechnungen  für  jeden  fpeziellen  Fall. 


Referenzen  und  Speziafprofpekte  auf  Wunfdi. 


Eigentumsrecht  Vorbehalten 


Werkstätte  für  Feinmechanik. 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


m  .  ,  Vereinsnachr’chlen 

nou  enuniflkuß  ni  iMilDis9q2  bnu  enuulDh3  srbi9i  9ßnDl9initesulD€ 

„  .  -  '  Schwfiizeri^he^^genieur-  und  Architekten-Verein. 

19UDW  rfcon  näßniiTnodf&kf11111»11^ iu  °hur  und  En*»din. 


Gi 


(nönnutdirtofl) 


=  .m9ily2  n9ftriöw9d  m9n9ßi9  ibon  9ibDiqInH  9bn9ri9ßtl9ii9W  lüi  9tei3  bnu  noiln9miü  i9b9[  = 

'  *'  ‘  "  '*  •’  ‘  . ’  j  möglic  st  genau  orientiert  sein  •  •  s  ■'  v  <  •  .*n  Kollegen 

.n9nnui8  oiq  i9tiln9bnurf92  osi  2id  n9Bnuiii9i]  lim  hriüteßeuD  n9BnuiriQdn9nmnß  POES  i9dÜ 


Jterafti 

n9nnuidulofl  n9duri  tiW 


1ijIü]99eüd  besonderer 
i  von  Theorjnx.-¥is£kei:T.->  Mit 


:9ibBi2  9ib  löi 

rsanstalt  in  Stuttgart,  Preis 

^jbDlteia  ,9iudn9}{jiDia 

xn9infimu5l  ,i  inülcrtoa 

,tbDiljniDQ  ,ll91DDIja 
rkannt  »hobtellüfl  ,.fH  ,d  tiuijlnDT? 


irl  i-n 
id 


xmi9riilo>l  ,.ri51  ,d  nlöM 
X.W  ,d  gigdebnoil 
xrni9rinnDlII  »xniDfll 
xriDDdbDlS’n9ibnüIH 
x.m  .d  tbudugilO  ,n9Q9myn 


e  kanr 


lücksic 
b  Abbi 
eh.  1,2 
;uttgart 


auf 


M. 


Anmeldungen 

slishoV 

:n9mnna  n9h9uum9ß  i9düii9fi9B  smsilyE  29iöinu 

jiQiiriinllnQH  9llBi^bm5b9wi  9l1rbpini3 
,BnunlüfeuH  9i9iblm  bnu  9i9BilIi8 


29ni9  9xsi>!2 

.sngnnuid'rriofl 


neldungen  1  ’ede 


sich 


»ifcflböm  n9teii2ßnutfn9h9<7  9i9döiS 

Städtebaues  bemüht-  G - s - - 

altung  der  Stadt  München  ali^^BidgiB^  91Ddfbt9H9  Stllböfl  üemalige| 

oder  Broschüre  rbilBam  n9nnu~ta  19b  n9bnpli97  nteM 

(mi9ri2i9mT90  (eiud2iud  .ngnninS  9ib  ni  21911dW  29b  ttrrtni3  i9i9i?llenverr 

xl9)lD>f  ,l9lfoM  jilömDcJ 


nou  bnuiS  iun  Bnull9ih9fl  19b  ßloirä  i9i9ibiS 

xn9Bnmriod2rt)uh97 


iüi  irinteS  9ib  bnu  29bmnBi9tnll  29b  Bnud9irb2 
xn9l]Qlibl9B2UD  9bubd90  9ftDditopn9d 

enn  er  die  Abbildungen  auf  sich  ♦ItedBüfoffauDfl  Qtgioi^ 

<^W?ffl,^98iulJ;-Naumburgv.,Methode  .auagewählt  j  erhalten  den  _ 

,  ....  ..  isw  tmrtui  hDb9di9liDW  bnu  5b9wX  mgb  ,9bmnßi9inU  m9b  ibon  9c 

BtudsiuW  JTttVM  «gtudllJ  der  gegenüber  gestellt  2&icf90mnrioa  9[b  erteil‘ 

m\m  008  bnu  0#S  ,00$  ,02  t  ni 


,3t9  ,3t9 


9ib  tüi 

,mtDdn9li3  .sIdIQ  .-r9yD8  .IgM 
,nrtDdn9li92tDDt2  .bD3  ,ri$oiS 
noilj}9iibi9dO  u  u 
,UDdn9^Dii2  .u  >19]]dW  töi 

noitorfilrtio?  .groH 
.3  .i  giud^uit2 
,.3  .i  trlDÜ  9m9lD>l9n9llihB 
JsüdM  ni  i9T9UDidi9}lnB 
,rbDli9Tdu9ll  jii9W2iBiishijl9l3 
JrisM  ni  9QDlnDn9ioci 
qmD&3  >ii'rdDi2Dlel9|)9iq2 
9i9bnD  9l9iu  tüi  bnu 
,n9i919UDia 

,9iDuhQ  (9rfi9W  9li9hliubni 


die  A 


.3i9  2in9ni9m9lDM  ,n9BDlnB  9jbilin9iiö  viiDb9d2UDcä  n9b  lüi 

Iw  LX  rJ? jJLLXööXv?Xxs5BB.jtAJLJL<(!!lj4üXf^  vl  • 


9Ü9^/  fn\m  000 1  bnu  008  ,002  ni 


n9$oiB  ,n9iörinriDa  xn9bni9m9©  xn9ibB12  nou  ßnuBiolia^  tus 
_ ___L3i9  naihsW  n9ll9hiiubni - 

Ältdorf  (Uri)  !  Zimmerarbeiten  fui  --.‘as  Postgebäude  in  Alte 


rantieri  w«  dei 


.’4'  , 


terthur 


uf  der  Linie  Winfefthu 

Ins 


bnuimöqrauQ.S 

Bnmriül2uB  i9Ü9bilol  bnu  n9noii>IuiiinoM  n9iln9nimo5l]lou  ni  9$öiS  bnu  iiB  I9b9i 

,n9noiiDilnilDdn9li9  «ngiörinrina  ,n9bni9ni90  xn9tbbt2  noo  Bnußiolis^ölbW  ms 
.3te  n9i9T9uma  ,n9>li9W  n9ll9hilubni 


sie  . 


.Dt9  ,3i9  8nui9llDW9a  bnu  «in3  xBnu^9(I^9^9^  1US 


sanlage 
sbäude 


lie  A 
Länge  uod  Ba 


j 


nsmtnnnB =2ßnuli9h9ilDW  X 

.  ,Hiv  :k  vil.,tt«die  Tomm  in  i;  Iwen 

,3t9  3 juUtlnno?-»  Fr .  ...  f  nadM, 


hwanden. 
iirich.  ■ 

sowie  eines  zi 
üscherz. 
t  lektrizitiitswer 


sllui 


truktion. 


.iblnuW  Iud  9l>t9qloiqlDissq2  bnu 


n9n9iloih9dünu  bnu  ngbilol  xn9Bi$öni5b9ws  xn9innD>l9d  n9i9lnu  ni 

.  n9noiiduiilno)l>lDni8nO  <|uise)  über  dem  Perron 
•  <->.  U.  auf  der_Station  M_o_ntreux:  l'uciigewiciit 
Erstellen  eines  Reservoirs  in  Beton  von  220  w*  Inhalt  sowie 

,11d^  n9lbis9ql  nsbsi  iül  n9önqnib9t9dn9tlo)i  bnu  geolrbhoV 

Erstellung^ _ m  Entwässerun _  _^/^Q  & 

Gesamt! 


n9tlnri9diov  lrbsiEmutn9Bi3 


Neue  Post 


(^Appenzell 


Brücke  im  Gesamtgewicht  von  44000  kg. 
a-Strasse  von  Hasle  bis  Biemhacb-Neuhaus;  Korrektion 
iembaches  vom  Tschamerie  bis  Biembach-Neuhaus. 

>auungen  im  Felsbach  und  im  Gasenzerbacb.  Voranschlag  14800c 
seonelzcs  bei  den  Irrenhausanlagen  im  Krombach  bei  Heri 
Gesamtlänge  um  4,2  m  breiten  Strassen  12  :  :  ul  0  >0  m\  '  1 
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ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 
Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 

Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

Patent  Nr.  33070. 

Neuer  Russkasten  in  12  verschiedenen  Grössen 


ä  Fr.  9.50  und  Fr.  io. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 
Direkt  zu  beziehen  durch  die 


Prospekte  gratis. 


Eisenwerk-A.-Gr.  Bossliard  &  Cie., 

Näfels. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter -Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenach.se. 

Rechenmaschinen 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

Hans  W.  Egli,  Zürich 

Werkstätte  für  Feinmechanik, 


la.  Englische  Closets 

oller*  Systeme, 

sowie 


Waschtische, 
Wandbrunnen,  ^ 


Spültische, 

Badeeinrichtungen  etc. 

Kataloge  gratis  und  franko. 


von  den  billigsten 
bis  zu  den  elegantesten. 

Alleiniger  Vertreter: 


Julius  Zintgraff,  Köln  4. 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 


Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

automobil  und  mit  stationärer  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  uod  Kostenvoranschläge  gratis. 


Reinlichkeit  und  Eleganz 

in  Küchen.  Badzimmern,  Aborten,  Verkaufslokalen  etc.,  verschafft 
die  patentierte,  biegbare 

Metall  ■  Email  ■  Wa  11  <1  platten 

als  solider  und  schöner  Ersatz  für  Fayence-Kacheln.  Bis  70  1  o 
billiger  als  diese.  Abspringen  der  Glasur  und  Rost  unmöglich. 
Prospekte  und  Muster  gratis  und  franko  durch 

Sulzbach,  Frick  &  Go.,  Zürich  I,  Gessnerallee 
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Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Gres. 

Ludwig*  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

-  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  . 


olzcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler- 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  IKathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  ans  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

l'orgainentestricli 

beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  G.  Wetzel,  Davos-Platz. 


I-Iiltlbiw 


zum  Abgraben  von  Erdmassen  und  Ver¬ 
laden  derselben  in  Wagen,  auch  als 
Krahn  zum  Heben  von  Lasten  und 

als  Greifbagger  verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 

für  verschiedene  Zwecke  von  Erdbeweg¬ 
ungen  bauen  als  Spezialität 

Menck  &  Hambrock, 

Altona-Hamburg  32. 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikscliornstelne 

Kesselmauerungen 

Ofeiianlageil  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegllianu-Hauser,  Zürich  II. 


KIRCHNER  &  Co 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix“. 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnkofstrasse  89, 

—  TEIjIEIPIHIOZT  3866  — 


Ad.  Schulte,  Zürich 

Zinkornamentfabrik 

Miihlebaclistr.— Reinliardstr. 

Metallbedachungen  für  Kuppeln, 
Türme,  Berghotels  etc.  Patent  Re- 
gistratur-Schränke  mit  od.  ohne 
Rolladen-Verschluss,  Firmenbuch- 
staben. 

Ausführung  von  Ornamenten 
jeder  Art  in  Zink,  Kupfer  etc.  für 
innere  und  äussere  Dekoration.  Be¬ 
währteste  Verküpferung  aller  Blech¬ 
arbeiten. 

Uebernahme  sämtl.  Spengler-  UDd 
Holzzementarbeiten  etc.  Reichhal¬ 
tiges  Musteralbum  und  illustrierte 
Prospekte  zu  Diensten. 


Haccordements. 

IProjets. 

dTotirnituLres  generales. 

Execution  cle 

Cliemins  de  fer  portatifs 

et  de  Ciiemiats  de  fer  vicinaux. 

Materiel  de  chemins  de  fer.  Locomotives  de  toute  force  et  de  tout  ecartement 
de  voie.  Changements  de  voie.  Pfaques  tournantes.  Trucks  et  Fardiers. 
Chemins  de  fer  a<?riens.  ♦  ^  Chemins  de  fer  funiculaires. 
♦  ♦  Ascenseurs  funiculaires.  ♦  ♦ 

M.  Brenner, 

fabrique  de  materiel 
de  chemins  de  fer 

Magdebourg.  —  Berlin. 

Düsseldorf.  -  Francfort-s.-!VI.  -  London.  —  Paris.  -  Stockholm.  -  Madrid. 


Der  Gesamtauflage  der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  betreff. 

»Wasserversorgungs-Tief  bohrungen“  von  der  Firma  „Bopp  & 
Leuther,  Mannheim**  bei,  worauf  wir  unsere  werten  Leser  noch  besonders 
ufmerksam  machen. 
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Telegraphenstangen  11 11  <1  Leitungsmasten 

für  elektrische  Anlagen,  imprägniert  mit  Qorecksilbers'u.’blim.at  (System  Kyan) 

imiiiiiiim«i  Eisenbahnschwellen 

imprägniert  nacii  den  bewährtesten  NTethoden. 

Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 

Gegründet  1846.  Gebr.  Himmelsbaeh ,  Freiburg  i.  Baden.  Gegründet  1846. 


C.  F.  Ulrich,  NieMorfstrasse  20,  Zürich 

Spezialgeschäft  für  Baubeschläge. 

Niederlage  der  acht  amerikanischen  Bommerbänder  für  Windfangtüren. 

Moderne  Tür-  und  Fensterbeschläge 

in  feinster  Ausführung  und  in  allen  Farben. 

Permanente-  Ausstellung. 

Musterbücher  franko.  Auf  Wunsch  Auswahlsendungen. 


.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


IMenwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 


Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 
Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 
Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 


Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht 


alle  Aufträge  werden  sofort  nach  Ein- 
gang  direkt  von  hier  expediert. 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 
bildung. 

Sehr.  Lincke, 

Zürich, 

^  Seilergrab.  57/59. 


F 

empfehlen  ihre 

Wassermesser 


mit 

Hartgummi -Messrad, 

wovon  mehr  als  800  OOO  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 
Diese  Wassermesser  zeichnen,  sicli  au.s  cLu.rcli 
grosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 

Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentönen. 
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Gesucht! 

Ein  tüchtiger,  technisch  gebildeter 

Werkmeister  oder  Konstrukteur, 
der  im  Eisenbahnbremsenwesen 
Erfahrung  besitzt,  m.  ev.  Beteiligung 
zu  engagieren  gesucht.  Gefl.  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  sub  Chiffre 
Z  E  6580  an  die  Annoncen-Exped. 
Rudolf  Messe,  Zürich. 

Gesucht 

zu  baldigem  Eintritt  ein  jüngerer, 
durchaus  tüchtiger,  energischer 

Architekt  oder  Bau  -  Ingenieur, 

redegewandt  in  deutscher,  franz. 
und  englischer  Sprache,  f.  Auslands¬ 
reisen.  Kenntnis  im  Betoneisenbau 
erwünscht. 

Offerten  unter  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  sub  Chiffre  Z  D  6804  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht! 

Zur  Leitung  einer  zu  gründenden 
Gesellschaft  für  die  Ausbeutung  einer 
lukrativen,  patentierten  Erfindung 
des  Eisenbahnwesens  wird  ein 
tüchtiger,  energischer  Maschinen¬ 
ingenieur  gesucht,  der  sich  mit 
Kapital  beteiligen  würde. 

Gefl.  Offert,  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  Z  G  65S2  an  die  An¬ 
noncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Für  die  Erweiterung  eines  3000  m 
langen  Tunnels  -werden 

30  tüchtige 
Mineure, 

sowie  10  Zimmerhauer  bei  hohem 
Lohn  gesucht.  Zu  melden  Baubureau 
Huser  &  Co.,  Gemünd,  im  Eifel. 

Bauführer  gesucht. 

In  Baugeschäft,  Platz  Bern,  findet 
tüchtiger,  energischer,  zuverlässiger 
Bauführer,  d.  in  allen  Bureauarbeiten, 
Abrechnungswesen,  und  Arbeiter¬ 
kontrolle  so  bewandert  und  vertraut 
ist,  dass  er  die  selbständige  Leitung 
aller  Arbeiten  und  die  Ueberwachung 
der  Arbeiter  übernehmen  kann,  für 
sofort  oder  später  dauernde  gutbe¬ 
zahlte  Stelle.  Kenntnis  der  italie¬ 
nischen  und  französischen  Sprache 
erwünscht.  Gefl.  Offerten  mit  An¬ 
gabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  sub  Chiffre  P  4505 
Y  an  Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

Kommanditär 

oder 

direkter  Teilhaber 

in  ein  tüchtiges,  altes  Baugeschäft 
in  einer  Ilandelsgrenzstadt  in  der 
Schweiz  gesucht.  Tüchtiger,  ener¬ 
gischer  Mann,  in  der  Baubranche 
kundig,  bevorzugt. 

Offerten  sub  S  4606  Q  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

Fensterfabrik 

Thalwil. 
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Junger 

Elektro-Ingenieur, 

Diplom  vom  eidg.  Polytechnikum  in 
Zürich,  1  Jahr  Werkstatt  praxis,  militär¬ 
frei,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
Anfangsstellungi.  Bureau,  Labora¬ 
torium  oder  Betrieb. 

Gefl.  Offerten  unt.  Chiffre  Z  S  6568 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Bautechniker, 

tüchtig  auf  Bureau  und  Bauplatz, 
geläufig  italienisch  sprechend,  sucht 
Stellung.  Offerten  sub  Chiffre  Z 
T  6569  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Messe,  Zürich. 


Maschinen-  und 


Elektro-Ingenieur, 

30 -jährig,  Sprachenkundig,  mit  ge¬ 
diegenen  Kenntnissen  im  allgem. 
Maschinenbau,  speziell  im  Bau  mo¬ 
derner  elektrisch.  Hebezeuge  und 
Transportanlagen  jeder  Art ,  vertraut 
mit  Kalkulation,  Acquisition  und 
Montage,  durchaus  selbständiger  Ar¬ 
beiter,  bei  ersten  Firmen  des  In- 
und  Auslandes  tätig  gewesen,  sucht 
sich  in  dauernde  leitende  Stellung 
zu  verändern.  Offert,  sub  Z  V  6371 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Diplomierter 

Bautechniker, 

Absolvent  eines  Technikums,  mit 
zwei  Semestern  Flochschulstudium, 
Steinhauer-  und  Zimmerpraxis,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  passende, 
wo  möglich  selbständige  Stellung. 
Offerten  gefl.  unter  Z  C  6703  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Junger 

Architekt, 

(diplomiert),  dreier  Sprachen  mäch¬ 
tig,  sucht  Stelle.  Offerten  unter 
Chiffre  U  2890  O  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Lugano. 


Elektro-Ingenieur, 

mit  polytechnischer  Bildung  und 
1 2 -jähriger  Praxis  in  Projektierung, 
Bau  und  Betrieb  elektrischer  Bahnen, 
zur  Zeit  im  Ausland,  sucht  passende 
Stellung. 

Gefl.  Offerten  erbeten  unt.  Chiff. 
Z  B  6802  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


5 


Bauingenieur 

Absolvent  der  techn.  Hochschule 
München,  sucht  sofort  Stelle.  Suchen¬ 
der  hat  bereits  an  der  Ingenieurab¬ 
teilung  einer  höhern  techn.  Mittel¬ 
schule  das  Diplom  gemacht;  vor  dem 
Studium  2  Jahre  Bureaupraxis  und 
3  Jahre  Praxis  als  selbständiger 
1 5  auleite  1* , 
spricht  französisch  und  etwas  italie¬ 
nisch,  und  ginge  sehr  gern  ins  Aus¬ 
land.  Ia.  Zeugnisse  zur  Verfügung. 

Offerten  sul)  Z  II  6708  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


atentÄü 


Carl  Müller  i 

Zürich  oft  I 


Prospekte 
u.  Auskunft 
gratis 


Bautechniker, 

d.  üb.  d.  Kenntnisse  einer  31, '2-jährig. 
Bureau-  und  Baupraxis,  sowie  über 
das  Diplom  v.  Technikum  in  Winter¬ 
thur  und  über  gute  Zeugnisse  verfügt, 
sucht  passende  Stelle  in  Zürich 
oder  auswärts.  Offerten  unter  Chifl. 
Z  R  6817  an  die  Annoncen-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektro- Techniker, 

Schweizer,  27  Jahre  alt,  theoretisch 
gebildet  und  mit  2-jähriger  Werk¬ 
stätten-  und  5  jähriger  Bureaupraxis, 
Sucht  Stelle  in  elektrischer 

Bahn-  oder 

Kraftübertragungs  -  Anlage. 

Bewerber  ist  an  selbständiges 
Arbeiten  gewTöhnt,  erfahren  in  der 
Gleich-  und  Wechselstromtechnik, 
und  war  längere  Zeit  im  Versuchs¬ 
lokal  einer  grösseren  Maschinenfabrik 
tätig.  Offerten  unt.  Chiffre  Z  S  6768 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Junger  Architekt 

mit  akademischer  Bildung 
(Hochschulen  in  München 
u.  Karlsruhe),  m.  3/4-jähr. 
Praxis,  sucht  bei  beschei¬ 
denen  Ansprüchen  Stellung 
mit  möglichst  selbständiger 
Beschäftigung  auf  Bureau 
und  Bauplatz.  Gefl.  Offert, 
unter  F  St  4583  an 
Rudolf  Mosse,  Basel  erbeten. 


A  vendre: 

Un  niveau,  un  theodolite  simple 
de  la  maison  Kern  ä  Aarau,  un  theo- 
dolite  ä  repetition,  grand  modele 
de  la  maison  Ertel  u.  Sohn  a  Munich. 

Offres  sous  init.  Z  E  6830  ä 

Rodolphe  Mosse,  Zürich. 


Occasion: 

1  Treuil  pont-roulant,  2  Scies 
mecaniques  pour  marbrerie  sont 
ä  vendre,  sous  de  favorahles  condi- 
tions.  S’adresser  ä  la  Banque  de 
Montreux,  ä  Montreux. 


Hausschwamm, Schleim-] 
^  Schimmelpilze. 

fdRBDVfABRIKEN 

BB3ENZW  E16s  BflUMfl  MM 

CflSStL 


<$.  + 1 

4  Schadhafte  durchrostete  + 

%  Wellblechdächer  $ 

♦  werden  nach  meinem  Ver-  ♦  j 
^  fahren  (D.  R.  P.  130408)  dau-  *1 

ernd  regendicht  wiederher-  + 

♦  gestellt.  Wesentlich  billiger,  ♦ 

£  wie  Erneuerung  der  Bleche.  J 
^  Langjährige  Garantie.  +1 

^  Louis  Umlenberg,  ♦ 
|  Köln  a.  Rh.  ^ 

♦  Dachdeckbedarf.  ♦ 
^  Asplialt-Pappen-Fabrik.  J 
«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦• 


Ifiwsw 

«cfcsbL 

»einzig  echte,  seil  25  Bahren  I 
|  bewahrte  Originalmarke.  I 

Generalvertrieb 
für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 

Zn  verkaufen. 

Ein  8  HP  Benzinmotor, 

stehend,  m.  elektr.  Zündung,  in  gutem 
Zustand.  Derselbe  ist  im  Betrieb  zu 
sehen  bei 

Alex.  Sessler, 
Holzhandlg.,  Florastr.  26,  Biel. 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschi.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschliisse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren, Taimen, Lärchen,  Eichen,  Pitclipine. 


Dipl.  Ingenieur,  mit  läng.  Erfahr, 
im  armiert.  Betonbau,  sucht 
hierin  Stellung,  ev.  auch  im  Wasser-, 
Tief-  oder  Tunnelbau.  Gefl.  Offert, 
sub  H  F  7647  an 

Rudolf  Mosse,  Hamburg. 


rächtigfo  Plättlib  öden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  »zw  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenmusler  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenhofstrasse  8  SS«» 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern; 


BÜR  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strassenbau  empfiehlt 

m  sich  B.  Ent  dt,  Ingenieur  bureau,  Bern,  Thealerplats  2. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrc.r  in  Zürich. 
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Revue  poiytechnique 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  Island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochensclirift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeils 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MO  SSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Ärchitekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bd  XLII.  ZÜRICH,  den  29.  August  1903.  N=  9. 


Der  Gemeinderat  von  Gams  eröffnet  freie  Konkurrenz  über  die 
Ausführung  der  Verbauungen  im  Felsbach  and  im  Gasenzerbach. 
Der  Voranschlag  für  die  zu  vergebenden  Arbeiten  beträgt: 


Beim  Felsbach  rund  Fr.  78,000.-. 

Beim  Gasenzerbach  rund  Fr.  76,000. — . 

Pläne,  Bauvorschriften,  Vertragsbedingungen  und  Vorausmassver- 
zeichnisse  liegen  beim  hiesigen  Gemeindammannamt  zur  Einsicht  auf. 

Verschlossene  UebernahmsofferteD  mit  der  Aufschrift  „Bachver- 
bauungen“  sind  bis  zum  3.  September  1903  dem  Gemeind¬ 
ammannamt  Gams  einzureichen. 

Gams,  den  17.  August  1903. 

Der  Gemeinderat. 

Grossh.  Badische  Staatseisenbahnen. 

Vergebung  von  Sauarbeiten. 

Die  Arbeiten  zur  Herstellung  des  Steinbaues  für  die  beiden  Wiese¬ 
brücken  zwischen  dem  neuen  Güterbahnhof  und  dem  Verschubbahnhof  in 
Basel  sollen  an  eine  leistungsfähige  Bauunternehmung  vergeben  werden. 

Die  Arbeiten  umfassen  in  der  Hauptsache : 


Erdbewegung  beiläufig 

300 

mz. 

Fundamentaushub  » 

4300 

» 

Beton 

900 

» 

Eiserne  Spundwand 

5 1 3°° 

kg- 

Bruchsteinmauerwerk 

3250 

m3. 

Sichtfiächen 

940 

m2. 

Quader 

230 

m3. 

Gewölbemauerwerk 

38 

» 

Pflasterung 

35° 

m2. 

Steinpackung 

700 

m3. 

Pläne,  Verdingungsanschlag  und  Vergebungsbedingungen  liegen  in 
unseren  Geschäftszimmern  Sperrstrasse  108  und  Isteinerstrasse  216  an 
Werktagen  während  der  Dienststunden  zur  Einsicht  auf. 

Der  Verdingungsanschlag  und  das  Bedingnisheft  werden,  solange 
der  Vorrat  reicht,  gegen  vorherige  Einsendung  von  3  Mark  nach  aus¬ 
wärts  abgegeben;  eine  Abgabe  von  Plänen  findet  nicht  statt. 

Die  mit  Benützung  des  Verdingungsanschlags  als  Vordruck  aufge¬ 
stellten  Angebote  sind  verschlossen  portofrei  und  mit  der  Aufschrift: 
„Angebote  Für  den  Steinbau  der  Wiesebrücken  in  Basel“ 
bis  spätestens 

Dienstag  den  8.  September  1903,  vormittags  IOV2  Uhr, 

auf  unserem  Bureau  Sperrstrasse  108  einzureichen. 

Die  Angebote  müssen  ausser  den  Einheitspreisen  (in  Worten  und 
Zahlen)  auch  den  vom  Unternehmer  anzubietenden  Vollendungstermin  ent¬ 
halten.  Die  Bewerber  haben  in  ihren  Angeboten  ferner  bindende  Er¬ 
klärungen  bezüglich  der  Wahl  und  der  Bezugsorte  der  Steine  abzugeben. 
Die  Zuschlagsfrist  beträgt  4  Wochen. 

Die  Unternehmung,  welcher  der  Zuschlag  erteilt  wird,  hat  vor  Ab¬ 
schluss  des  Vertrags  zur  Sicherheit  für  die  Erfüllung  desselben  den  Be¬ 
trag  von  75°°  Mark  —  Siebentausendfünfhundert  Mark  —  bei  der  Gr. 
Eisenbahnhauptkasse  zu  hinterlegen. 

Basel,  den  21.  Aug.  1903. 

Gr.  Eisenbahnbauinspektion. 

Maschinen  zum  IMud  von  Farben,  dement, 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


Konkurrenz-Eröffnung. 

Die  Gemeinde  Aarau  eröffnet  Konkurrenz  über: 

1.  Die  Erstellung  von  zirka  2400  m  neuer  Entwässerungskanäle  von 
20 — 120  cm  Lichtweite. 

2.  Die  Lieferung  von  80  gusseisernen  Schachtabdeckungen  im  Gesamt¬ 
gewichte  von  zirka  14  Tonnen. 

Pläne  und  Vorschriften  liegen  bei  der  Unterzeichneten  Verwaltung 
zur  Einsicht  auf,  welcher  die  Offerten  schriftlich  und  verschlossen  mit  der 
Aufschrift  «Kanalisation»  bis  31.  August  1903  einzureichen  sind. 

Aarau,  15.  August  1903.  Stadt.  Bauverwaltung. 

Schweizerische  Hü  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  III. 


Bau- Ausschreibung”. 

Es  wird  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben: 

Die  Lieferung  und  Montierung  der  Eisenkonstruktion  für 
die  Unterführung  der  Badenerstrasse  in  Altstetten  auf 

der  Linie  Altstetten-Zug  im  Gewichte  von  ungefähr  48  Tonnen. 

Pläne  und  Ausführungsbedingungen  können  auf  dem  Bureau  unseres 
Oberingenieurs,  Kasernenstrasse  Nr.  ioi,  Zürich  III,  eingesehen  werden, 
und  es  sind  daselbst  auch  Eingabeformulare  zu  beziehen. 

Uebernahmsofferten  sind  mit  der  Bezeichnung  «Strassenbrücke  Alt¬ 
stetten»  längstens  bis  zum  20.  September  d.  J.  schriftlich  und  verschlossen 
an  die  Unterzeichnete  Kreisdirektion  einzusenden. 

Zürich,  den  25.  August  1903. 

Kreisdirektion  III 
der  schweizerischen  Bundesbahnen. 


Schweizerische  |gj  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  III. 

Bau- Aus  Schreibung” . 

Es  wird  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben : 

Die  Lieferung  und  Montierung  der  Eisenkonstrnktionen  für 
die  doppelspurige  Aarebriicke  bei  Brugg  auf  der  Bötzberg- 

bahn  im  Gesamtgewichte  von  ungefähr  14S0  Tonnen. 

Pläne  und  Ausführungsbedingungen  können  auf  dem  Bureau  unseres 
Oberingenieurs,  Kasernenstrasse  Nr.  ioi,  Zürich  III,  eingesehen  werden, 
und  es  sind  daselbst  auch  Eingabeformulare  zu  beziehen. 

Uebernahmsofferten  sind  mit  der  Bezeichnung  «Aarebrücke  Brugg» 
längstens  bis  zum  20.  September  d.  T.  schriftlich  und  verschlossen  an  die 
Unterzeichnete  Kreisdirektion  einzusenden. 

Zürich,  den  25.  August  1903. 

Kreisdirektion  III 
der  schweizerischen  Bundesbahnen. 

Professeur  de  mecanique. 

La  Place  de  Professeur  de  mecanique  theorique  et  pratique  au 
Technicum  de  Fribourg  est  mise  au  concours.  Heures  d’enseignement:  20  par 
semaine  au  minimum.  Entree  au  Ier  octobre.  Les  inscriptions  avec  docu- 
ments  d’usage  sont  regues  aupres  de  la 

Direction  du  Technicum,  ä  Fribourg. 
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Die  eidgenössische  Kriegspulverfabrik  eröffnet  hiermit 
Konkurrenz  für  die  Lieferungen  ihres  Bedarfs  an :  gereinigter 
Roh-Baumwolle,  Schwefel-  und  Salpetersäure,  Äether. 


Nähere  Auskunft  über  Quanta  und  Lieferungsbedingungen 
erteilt  auf  Verlangen  die  Direktion  der  eidg.  Kriegspulver¬ 
fabrik  in  Worblaufen  bei  Bern,  an  welche  Angebote  bis  zum 
31.  August  1903  zu  richten  sind. 

^trassenlhan. 

Die  Verlegung  der  Strasse  von  Sarnen  nach  Kerns  auf  eine  Länge 
von  650  in  wird  hiemit  zur  freien  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Kosten  voran  schlag  für  die  zu  vergebenden  Arbeiten  Fr.  15  000. 

Pläne,  Bedingnisheft,  Vertragsbedingungen  und  Vorausmasse  liegen 
auf  dem  Bureau  des  Unterzeichneten  zur  Einsicht  auf,  wo  auch  die  Ein¬ 
gabeformulare  bezogen  werden  können. 

Die  Uebernahmsofferten  sind  bis  spätestens  den  15.  September  ver¬ 
schlossen  und  mit  der  Aufschrift  «Kernserstrasse»  der  kantonalen  Bau¬ 
direktion  in  Alpnach-Stad  einzureichen. 

Sarnen,  den  26.  August  1903. 

Kantonsingenieur  Obwalden : 

Seiler. 

Politische  Gemeinde  St.  Gallen. 
Stellen-Ausscbreibung. 

Infolge  Resignation  des  bisherigen  Inhabers  ist  die  Stelle  eines 
städtischen 

Werkmeisters  (Strassenaufsehers) 

neu  zu  besetzen. 

Befähigte  Bewerber  mit  Technik  umsbildung  und  praktischer  Er¬ 
fahrung  auf  dem  Gebiete  des  Tiefbauwesens  werden  eingeladen,  ihre  An¬ 
meldung,  belegt  mit  Zeugnissen  und  Ausweisen  über  die  bisherige  Betäti¬ 
gung,  bis  zum  5.  September  d.  .1.  an  den  Vorstand  der  Bau¬ 
verwaltung  einzusenden. 

Nähere  Auskunft  über  den  Pflichtenkreis,  die  Gehaltsverhältnisse  etc. 
wird  von  der  genannten  Amtsstelle,  sowie  von  der  Baudirektion  erteilt. 

St.  Gallen,  den  21.  August  1903. 

Aus  Auftrag: 

Die  Gemeinderatskanzlei. 


Ausschreibung. 

Ueber  Lieferung  nachverzeichneter  Bestandteile  für  das  neue  Artillerie- 
material  wird  Konkurrenz  eröffnet: 

Radnaben,  Rad  reife,  Radschrauben,  Munitions¬ 
kasten,  Pauxerbleche,  gepresste  Gestellrahmen,  hohle 
Achsen,  Stahldrahträhmchen,  Radhüchsen  aus  Phos- 

phorbronze,  Hanfgurten. 

Nähere  Details  finden  sich  im  Inseratenteil  des  Schweiz.  Bundes¬ 
blattes  vom  26.  August,  2.  und  9.  September  1903. 

Eingabetermin  bis  19.  September  1903. 

Thun,  den  26.  August  1903. 

Direktion  der  eidg.  Konstruktionswerkstätte. 

Elektrizitätswerk  Plims. 

JSauausscfireibuiig. 

Es  werden  für  eine  Hochdruckanlage  von  ca.  500  P.  S. 
zur  Konkurrenz  ausgeschrieben  : 

1.  Die  Erstellung  eines  Wehres,  Reservoirs  von  ca.  1000  mz 
Inhalt  und  des  Wasserschlosses  am  Segnesbach  (Flem)  ober¬ 
halb  Flims. 

2.  Die  Erstellung  eines  Rohrgrabens  von  ca.  1400  m  Länge 
für  die  Hochdruckleitung. 

3.  Der  I  ransport  der  Röhren  von  der  Station  Reichenau  bis  zur  Bau¬ 
stelle  und  das  Verlegen  derselben. 

4.  Transport  von  Masckinenteilen  und  andern  Bedarfs- 
Artikeln  von  der  Station  Reichenau  bis  nach  Flims. 

Die  Arbeiten  müssen  umgehend  nach  der  Vergebung,  also  im 
Monat  September  begonnen  werden. 

Pläne  und  Pflichtenhefte,  die  angeführten  Arbeiten  betreffend, 
können  bei  Hm.  Ingenieur  Otto  Kuoni  eingesehen  werden. 

Die  Uebernahmsofferten  sind  schriftlich,  spätestens  bis  zum  5.  Sep¬ 
tember  an  Herrn  Ingenieur  Kuoni  abzusenden. 

Flims,  den  25.  August  1903.  O.  Kuoni,  Ingenieur. 


vV  yis. 

Den  Herren  Architekten^  Baumeistern  und  Bauunternehmern  diene 
hiemit,  dass  mit  1.  Juli  1903  das 

Marmor-,  Mosaik-  und  Terrazzogescliäft 

des  Herrn  A.  Odorico  übernommen  habe.  Prompte  Bedienung  in  so¬ 
lider  und  künstlerischer  Ausführung  zusichernd, 


hochachtungsvoll 

T.  Wächter,  Arch. 
Mt.  Gallen. 


Fiir  Ingenieure,  Architekten  n.  Geschäftsinhaber: 

Junger,  intelligenter  Mann  von  1 7  Jahren,  Italiener,  guter  Charakter, 
der  das  Gymnasium  absolviert,  Kenntnis  der  französischen  Sprache  in  Wort 
und  Schrift,  sowie  gewandt  im  Zeichnen,  wünscht  sich  behufs  Erlernung 
der  deutschen  Sprache  entsprechend  zu  plazieren. 

Offerten  nimmt  entgegen  sub  Chiffre  V  O  7039 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

O  ber  m  aschinist 

für  grosses  schweizerisches  Elektrizitätswerk  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Bewerber  müssen  über  technische  Bildung,  sowie  über  weitgehende 
praktische  Erfahrung  in  der  Behandlung  elektrischer  Generatoren,  Trans¬ 
formatoren  und  Schaltanlagen  verfügen  und  schon  in  ähnlicher  Stellung 
mit  Erfolg  tätig  gewesen  sein. 

Offerten  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnisabschriften  und  womöglich  mit 
Photographie  unter  Chiffre  Z  Q  6291  an  die  Annoncen  -  Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Eincrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Einoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  und  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

— Telephon,  F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


Kant.  Tecloiikum  in  Burgdorf 

für  Hoch-  u.  Tiefbautechniker,  Maschinen-  u.  Elektrotechniker,  Chemiker. 

Das  Winter-Semester  1903/1904  beginnt  Montag  den 
12.  Oktober  und  umfasst  an  allen  Abteilungen  die  II.  u.  IV.  Klasse, 
an  der  Fachschule  für  Hochbau  ausserdem  die  III.  Klasse.  Die 
Aufnahmsprüfung  findet  Samstag  den  10.  Oktober  statt.  An¬ 
meldungen  zur  Aufnahme  sind  bis  spätestens  den  1.  Oktober 
schriftlich  der  Direktion  des  Technikums  einzureichen, 
welche  zu  weiterer  Auskunfterteil  un  g  bereit  ist. 


Ä.  CÜTTÄNEO,  FÄIDO 


DLammersclimied© 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n/  Modell  od. Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel, 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft, 


Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 


Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 


Daclipappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


i.  Trabers  W 

i  i>ur. 


Lager  in  Bendlikon,  Olten,  Lausanne,  Genf. 
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Schweizer.  Xylo!itti-(Steinholz)-Fabrik  Wildegg 

RILUET  &  KARRER 

Egal  Patent  Nr.  9080 

Treppenstufen  aus  Xylolith 

für  rBelag  von 


Eisernen  Treppen;  Hölzernen  und  Betontreppen; 
Wendeltreppen;  abgelaufenen  Sandsteintreppen. 

Grosse  Standsicherheit,  feuersicher,  grösste  Solidität. 

Unisfarben  oder  mit  gefärbtem  Treppenläufer. 

Bester  Ersatz  fiir  Eichenholz, 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 


Druckknopf-SeiMeueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  dang,  automatische  Schachtsicherungen. 

|P"  Geruchlos.  Closets  Zugfrei.  I 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen.  ^ 


C3resellsclis.fi  cLen? 

Ludwig  von  Roirscben  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


HaK  A7  All  (l‘A  lAtlAt*  f  t*t  a^s"  haufkriine,  und  feste  od.  fahrbare 
lHJUCliCUgC  JCUCl  ÜI  t  Drehkräue  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

Fi^A^l^ltmilfrlf  Ari'll  als:  I>i'ehselieil>en  undSchie- 

Lil^  vllUlfllUlliiliut/l  lfii  t>eT>ii.h.ncn  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dauipf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Scbienen. 

Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenobcrbau ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbabnen  geliefert. 


Sclileusenanlagen 


für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  - : 


I.  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Niederdruckdampf  etc. 


Exakte  und  prompte  Lieferung  und  Ausführung  sämtlicher 

Granit-  und  Marmor -Arbeiten. 

Sclmttsteine  in  Marmor  und  Granit 

Plazierungen  und  Reparaturen 

werden  prompt  und  billig  besorgt. 

Ceppi  &  Co.,  Luzern 

Besitzer  eigener  Steinbrüche  in  Osogna. 
Wohnung  iincl  1 5 ti  l’cn  11 :  Winkelriedstrasse  30b. 

wirksamster  Feuerschutz 
für  Holzkonstroktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe  — 
einfachste  Anwendung. 


llili 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  unregelmässigen 
Unterboden  gegossen  und  verbindet 
sich  mit  diesem  zu  einem  untrenn¬ 
baren  Ganzen.  —  Lnverbrennlicb, 
warm,  schalldämpfend. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leoiihardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bauteelmisclier  Spezialitäten. 

TJTiteriiehrrrung  für  IBocLerfbelag  in.  JLitosilo. 


mmm 
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Königliche  Baugewerkschule  in  Stuttgart. 

Das  Wintersemester,  welches  die  Klassen  I,  II,  III,  IV  und  VI  der  Fachschule  für  Bautechniker,  nebst  einer  Klasse  für  Wasserbautechniker  um¬ 
fasst,  beginnt  am  22.  Oktober  und  endigt  am  1.  März.  Aufnahmsgesuche  sind  vor  dem  I.  Oktober  an  die  Direktion  der  K.  Baugewerkschu'e,  Kanzlei¬ 
strasse  29,  zu  richten,  die  III.  Klasse  ist  indes  bereits  besetzt.  Die  Aufnahmeprüfung  findet  am  20.  Oktober  von  morgens  8  Uhr  an  statt,  wobei  die 
bisher  gefertigten  Zeichnungen  vorzulegen  sind.  Das  Unterrichtsgeld  beträgt  für  Angehörige  des  deutschen  Reichs  50  M.,  für  Ausländer  100  M.  im 
Semester.  Schulprogramme  und  Anmeldungsformulare  werden  kostenfrei  verschickt. 

Stuttgart,  den  20.  August  1903.  Die  Direktion. 


MASCHINENFABRIK  BDRCKHARDT,  BASEL 

^ktieng-esellschaft. 

11 

Paris  lOOO:  Grand  Prix. 

„  "  :  TF 

Spezialität  in : 

Troekenen  Schieber-Kompressoren  u.  Vakuumpumpen 
System  Burckhardt  &  Weiss. 

Vorzüge:  Grosse  Leistungsfähigkeit  bei  kleinen  Dimensionen, 
daher  billige  Anschaffungskosten.  Keine  Ventile ;  zwangläufige  Steue¬ 
rung.  Einfachheit  der  Konstruktion.  Keine  Reparaturen.  Leichte 
Zugänglichkeit.  Geräuschloser  Gang.  Grösste  Betriebssicherheit. 
Trockene  Druckluft. 

Volumetr.  Wirkungsgrad  garantiert  93  °/o. 

Prospekte,  Indikatordiagramme  etc.  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

ggj|p*  empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinfektionsapparate,  Giesserei,  Kupfer-  und  Kesselschmiedarbeiten. 


Fabrik:  Station  Ostermnndigen. 


Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 


Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich- 

und  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellschaft  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter_&Jk,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmascbinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girant,  Felton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsreguiatoren. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig*  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

-----  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  ===== 
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erzielen  Sie  am  wirksamsten  durch  Anwendung  unserer 


permanent  lüftenden,  regensicheren  Hebel-Dachfenster  „Idear 


angemeldet 


D.  R.  P. 


Lüftungserfolg  bedeutend  grösser  durch  parallel,  £ 

Hub  der  Rahmen,  leichteste  Bedienung  mit  g  o 
übersetztem  Hebelmechanismus  ohne  besondere  3  > 
Zugvorrichtung,  kein  Verrosten  oder  Versagen.  3  g 
Unübertroffen  vor  allen  anderen  Systemen.  I?  % 
Passend  für  jede  Art  Bedachung.  Sä  p  £■ 


=>  a 


Ui  ~ 


>  oJ 


Ventilations¬ 

und 

Schornstein- 

ständig  Aiifqätyp 
saug.  Wirkung  bei  riUloaUiG 

jeder  Witterung  u.  Windrichtung  D.R.P.  116291. 
durch  Anwendung  von  Innen-Kanälen,  keine 
beweglich.  Teile,' kein  Geräusch,  kein  Verschleiss,  gleich  vorzüglich  für 
EntlOftung  und  Rauchabzug.  Verlangen  Sie  ausführlichen  illustr.  Prospekt  von  der 

Rothenfelder  Blechwarenfabrik  A.-G.,  Rothenfelde  5  (Hann.). 


IJÜLI 


Enb  Oolith'Fnssb  Oden 

fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureanx,  Korridors  etc. 


Emil  Sequin,  Euböolith-Werke 


Felix  Heran,  Zürich, 


Zürich-Hard. 


Vertreter. 


4  1 1  I  1 1 


liefert  seit  18-42  : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt- und  Nebenbahnen; 

Herzstücke ;  Kreuzungen ; 
Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 

für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 
Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 

Vertreter  für  die  Schweiz : 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Röhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag; 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

©feine  iiiicl  Platten  (sänrefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


In  tecb.  Bureau  sucht 

Maschinen -Ingenieur 

akt.  Beteiligung 

mit  30  Mille  Einlage.  Offerten  sub 
Z  T  7069  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Un  geometre, 

age  de  30  ans,  libre  du  Service 
militaire,  connaissant  l’allemand  et 
ayant  travaille  dans  les  chemins  de  fer, 
cherche  place  analogue  en  Suisse 
ou  ä  l’etranger.  S:adresser  sous 
cbiffre  Z  E  7055  a 
Kodolphe  Glosse  Zürich. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 


liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WelDbergUes.  io  THEZAN 

'AuoeI  FRANKREiCH 
- -  Muster  gratis  - — 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


150  HF  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  sind  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 

zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Glosse,  Zürich. 


^  v  >  CS 


f|V 
/|V 
/(> 
/|V 
'I > 

<\\ 

IS\ 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

F  ensterfabrik 

Thalwil. 


% 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

£ 


Ernst  Roelker.  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 
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*  Kr.  23860  *  Nr' 23860 

Patent  Reibungskupplung 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller*  existierenden  Reibrmgsknpplnngen. 


bß 

P 

P 

Ph  0 

Ph  bß 
P  C3 
ig  (J 

cd  cd 

£ 

O 

52; 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

cg=i  IPaterat  ISTr.  33  079. 

Neuer  Russkasten  in  12  verschiedenen  Grossen 

festl?! 

H  miß 

1  H  \ffif 

1, 

‘  - — - — 

. - 

. ••*= 

'%'l . "=^='  (.  . 

ä  Fr.  9.50  und  Fr. 
Direkt  zu  beziehen 

Prospekte  gratis. 

“J“Ws . . . . . . 

10. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend, 
durch  die 

Eiseiiwerk-A.-G.  Bosshard  &  Cie., 

Näfels. 

KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig  -  Sellerhausen. 


Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  IQOO: 

Höchste  Ausaeichnung  „Grand.  Prix“. 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  T  33  3j  33  3?  H  O  IT  3866  - 


Tlioiiwerk  Biebrich,  1-  0. 

a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweisa- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkesael- 
und  sonstige  Feuerungsanlag'en  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 

Gysel  &  Odinga  .ÄS;. 

Asphalt -Fabrik  Käpfnach 

vormals  Brändli  &  Cie. 

Borgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asplialtdaclipappen  11.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold .  Medaille  Zürich  1H94. 


Uortlorl'sche 

Verbindungshaften  t  &  B 

und 

Lagerholzklammern  P  &  R 

patentiert. 

A  &  B 
in  drei  Grössen 
verbinden  stumpfe  Bretter 
direkt  mit  I-Eisen. 

P&R 

in  6  verschiedenen  Grössen 

verbinden  Lagerhölzer  und 
Dachlatten  direkt  m.  Eisen. 

Bezugspreis  ab  unsern 
Wiederverkaufsstellen  und 
unserem  Lager  in  Zürich: 

von  Fr.  4.—  an  per  100  St. 

Gebr.  Rordorf. 

Bureau  u.  Lager: 

d_er  ÜVEavier  5, 

Zürich  I. 


Aktien -Gesellschaft  der 

Eisen- 1.  Stahlwerke  vorm.  Georg  Fiseier,  Sehalansen 

—  empfiehlt  ihre  — - 

elektr.  Sohweisserei 

zur  Ausführung  von  Reparaturen  an  defekten  Maschinenteilen 
jeder  Art  aus  Guss-  und  Schmiedeisen,  wie  Dampfzylindern, 
Schieberkasten,  Pleuelstangen,  Zahnrädern,  Ventilgehäusen, 
Maschinengestellen  etc.  etc. 

Gefl.  Anfragen  möglichst  mit  Skizze  und  Massangaben  erbeten. 

Keine  Federn. 

Einfachster  u.  bester 


Verschluss. 

Marlin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 
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INHALT:  Die  Lokomotiven  der  Rhätischen  Bahn.  —  Der  Betrieb  von 
Nebenlinien  schweizerischer  Normalbahnen  mit  Akkumulatorenlokomotiven.  — 
Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel.  IV.  —  Aus  den  Verhandlungen  der 
XVI.  Generalversammlung  des  Schweizer.  Elektrotechnischen  Vereins  in  Lausanne. 
—  Miscellanea:  Eidg.  Polytechnikum.  Wasserversorgung  von  Apulien.  Projektierte 
Bahnbauten  in  Japan.  Die  Wiederherstellung  des  Schlosses  in  Alzei.  Die  Errich¬ 
tung  eines  elektrischen  Kraftwerkes  in  Mexiko.  Der  Bund  deutscher  Architekten. 
Filz-Zwischenlagsplatten  bei  Eisenbahn-Oberbau.  Hafenneubauten  in  Wilhelmshafen. 


Der  Neubau  für  die  mechanisch-technische  und  die  chemisch-technische  Versuchs¬ 
anstalt  bei  Gross-Lichterfelde.  Evangelische  Christuskirche  in  Mainz.  —  Konkur¬ 
renzen  :  Coucours  pour  un  monument  commemoratif  du  Premier  Mars  1848  ä  La 
Chaux-de-Fonds-  —  Nekrologie:  f  Alb.  Meyerhofer,  f  Walter  Hoffmann.  —  Lite¬ 
ratur:  Eingegangene  literarische  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten :  Geschäfts¬ 
bericht  des  Zentral-Komitees  des  schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins. 
G.  e»  P.:  Stellenvermittelung. 

Hiezu  eine  Tafel:  Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  1.  Ansicht  des  G4/s  Mallet-Lokomotiven  der  älteren  Serie. 


Die  Lokomotiven  der  Rhätischen  Bahn. 

Erbaut  von  der  Schweizerischen  Lokomotiv-  und  Maschinen- Fabrik 

in  Winterthur. 


Auf  den  Zeitpunkt  der  Eröffnung  der  Strecken 
Reichenau-Ilanz  und  Thusis-Celerina  (St.  Moritz)  musste 
die  Rhätische  Bahn  auch  ihren  Lokomotivpark  entsprechend 
vergrössern  und  hat  zu  diesem  Zwecke  bei  der  Schweizer. 
Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik  in  Winterthur  sechs  Stück 
3 j 4  gekuppelte  Tenderlokomotiven,  G3/±  (Abb.  2  bis  5  S.  100 
und  101)  und  acht  Stück  2/2  +  2/3  Mallet-Lokomotiven, 
G  4/ö  (Abb.  6  bis  9  S.  102  und  103)  in  Bestellung  gegeben, 
die  sämtlich  in  diesem  Frühjahr  zur  Ablieferung  gelangten. 

Die  Wahl  der  beiden  Lokomotivtypen  war  bedingt 
durch  das  Trace  der  Bahn,  durch  die  infolge  des  Schienen¬ 
profils  gegebene  maximale  Achsbelastung  und  durch  die  ge¬ 
forderte  Leistung.  Beide  Typen  waren  bereits  in  Verwen¬ 
dung  auf  den  alten  Linien  der  Rhätischen  Bahn,  Chur- 
Davos  und  Chur-Thusis.  Die  G  3/4  Maschinen  sollen  haupt¬ 
sächlich  den  Dienst  auf  den  Tallinien  Chur-Landquart-Küblis 
mit  Steigungen  bis  25  °/oo  machen,  während  die  G  4/5  den¬ 
jenigen  der  Bergstrecken  Küblis-Davos  und  Thusis-St.  Moritz 
mit  Steigungen  von  25  °/oo  bis  maximal  45  °/oo  zu  übernehmen 
haben.  Die  durch  den  Lieferungsvertrag  vorgeschriebenen 
Leistungen  sind:  Für  die  G  3/i  Lokomotive  auf  45  °/oo 
Steigung  die  Förderung  eines  Zuges  von  45  Tonnen  (ohne 
Lokomotive)  mit  einer  Minimal-Geschwindigkeit  von  15  km. 
Für  die  G  4/s  Lokomotive  auf  45  °/oo  Steigung  diejenige 
eines  Zuges  von  70  Tonnen  (ohne  Lokomotive)  mit  einer 
Minimal  -  Geschwindigkeit  von  15  hm.  Diese  Leistungen 
wurden  bei  den  Probefahrten  ohne  alle  Ueberanstrengung 
der  Maschinen  erreicht. 

Wir  lassen  eine  kurze  Beschreibung  der  Lokomotiven 
folgen,  die  an  Hand  der  beigefügten  Schnittzeichnungen 
und  äussern  Ansichten  der  Maschinen  ein  deutliches  Bild 
der  ganzen  Konstruktion  geben  dürfte. 

I.  G  3 [4-  Lokomotiven. 

Die  Lokomotive  wurde  nach  dem  sogen.  Mogultyp 
mit  äusserem  Rahmen,  äusserem  Triebwerk  und  Hallschen 
Kurbeln  als  Zwillingslokomotive  gebaut  und  mit  Steue¬ 
rung  Heusinger  ausgestattet.  Die  Laufachse  ist  radial  ein¬ 
stellbar  und  gut  zentriert.  Der  Kessel  hat  gegenüber  der 


ersten  Serie  vergrösserte  Roste  und  direkte  Heizfläche  und 
die  Maschine  ist  damit  wesentlich  leistungsfähiger  geworden. 
Die  Hauptdimensionen  der  Maschine  sind  aus  folgen¬ 


der  Legende  und 
sen  ersichtlich  : 
Spurweite  . 
Zylinderdurchm. 
Kolbenhub 
Triebrad  dur  chm. 
Laufraddurchm. 
Dampfdruck  . 
Heizfläche,  direkte 
„  indirekte 

„  totale 

Rostfläche  . 


den  in  der  Zeichnung  eingetragenen  Mas- 


1000  mm 
340 

500  „ 

1050  „ 

700  „ 

1 2  Atm. 
6,2 
58,8 
65,0 
1,03 


w 


Totaler  Radstand  4700  mm 
Fester  Radstand  2600  _ 

Wasser  im  Kessel  2600  kg 
Wasser  im  Wasser¬ 


kasten  .... 
Kohlen  .... 
Leergewicht  . 
Dienstgewicht  (mit 
Schneepflug)  . 


3100 
1 100 
21160 

34530 


II.  G  4/ö-  Mallet-Lokomotiven . 


Auf  das  Wesen  des  Malletsystems  an  und  für  sich  glauben 
wir  uns  um  so  weniger  einlassen  zu  sollen,  als  dasselbe  in 
dieser  Zeitschrift  schon  wiederholt  behandelt  worden  ist.1) 
Die  Hauptabmessungen  sind  auch  hier  durch  folgende 


Daten  und  durch  die  m  die 
gegeben: 

Spurweite  .  .  .  1000  mt 

Durchmesser  des 
Hochdruckzylinders  3  1 5  „ 
Durchmesser  des 
Niederdruckzylind.  490  „ 
Kolbenhub  .  .  550  „ 

Triebraddurchm .  1050  „ 

Laufraddurchmesser  700  „ 
Dampfdruck  .  .  14 Atm. 

Heizfläche,  direkte  7  m2 
„  indirekte  72  „ 


Zeichnung  eingetragenen  Masse 


Heizfläche  totale 

79  m2 

Rostfläche  . 

i-3  » 

Totaler  Radstand 

7010  mm 

Fester  Radstand 

1600  „ 

Wasser  im  Kessel 

3000  kg 

„  in  den 

Wasserkasten 

3450  „ 

Kohlen  .... 

1000  „ 

Leergewicht 

38900  „ 

Dienstgewicht,  (mit 

Schneepflug) 

46000  „ 

Die  Lokomotive  hat  gegenüber  der  früheren  Serie 
der  G4/s  Maschinen  der  Rhätischen  Bahn  mit  hinten  liegender 
Laufachse,  diese  als  Adamachse  im  Vordergestell  ange¬ 
ordnet.  Die  Aenderung  bezweckte  ein  weniger  scharfes 
Anlaufen  in  den  Kurven  und  einen  ruhigeren  Kurvengang 
der  Lokomotiven  selbst.  Die  bereits  vielfach  mit  der 
Maschine  vorgenommenen  Fahrten  haben  gezeigt,  dass  der 
genannte  Zweck  vollständig  erreicht  wurde. 

»)  Bd.  XXXV,  S.  23S;  Bd.  XXXIX.  S.  179. 
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Die  Lokomotiven  der  Rhätischen  Bahn. 

Erbaut  von  der  Schweizerischen  Lokomotiv-  tind  Maschinenfabrik  in  Winterthur. 


Abb.  2.  Ansicht  der  G  3/<t  «Mogul»-Lokomotive.  —  Masstab  1  :  50. 


Auch  hier  sind  äussere  Rahmen  mit  äusserem  Trieb¬ 
werk  gewählt  und  die  Hochdruck-Zylinder  am  hintern  festen 
Rahmen,  die  Niederdruck-Zylinder  am  artikulierten  Rahmen 
angeordnet  worden;  die  Steuerung  wurde  wieder  nach  dem 
System  Heusinger  für  Hoch-  und  Niederdruckmaschine  mit 
den  Schub-  und  Kuppelstangen  in  ganz  analoger  Ausfüh¬ 
rung  der  Details  gebaut.  Die  Receiver-Verbindung  ist  nach 
der  von  der  Lokomotivfabrik  Winterthur  auch  bei  den 
Malletlokomotiven  der  Schweizerischen  Zentralbahn  ange- 


Abb.  3.  G3/.i  «Mogul»-Lokomotive.  —  Querschnitte  1:40. 

wandten  Ausführung  konstruiert,  die  sich  dort  sehr  gut  be¬ 
währt  hat. 

Alle  Lokomotiven  sind  ausser  mit  der  gewöhnlichen 
Spindelbremse  mit  der  kontinuierlichen,  automatischen 
Hardybremse  ausgerüstet.  Die  Bergmaschinen  arbeiten  bei 
der  Talfahrt  auf  den  starken  Gefällen  hinunter  bis  25  °/oo 
mit  der  Luftrepressionsbremse.  Registrierende  Geschwin¬ 
digkeitsmesser  System  Haushälter  kontrollieren  die  Fahr¬ 
geschwindigkeit.  Es  ist  ferner  zu  bemerken,  dass  sämt¬ 
liche  Lokomotiven  der  Rhätischen  Bahn  den  Langerschen 
Rauchverbrenner  erhalten  haben. 


Für  den  Bau  beider  Maschinentypen  wurde  bestes 
Material  verwendet,  bezüglich  der  Detailkonstruktion  alles 
kräftig  dimensioniert  und  die  Ausführung  zeigt  in  allen 
Teilen  saubere  und  sorgfältige  Arbeit. 

Die  im  Jahre  1896  gelieferten  Mallet-Lokomotiven 
Nr.  23  und  24  der  Rhätischen  Bahn  (Abb.  1,  S.  99)  haben 
ungefähr  dieselben  Abmessungen  wie  jene  der  neuen  Serie, 
namentlich  sind  Zylinderdurchmesser,  Hub  und  Triebrad¬ 
durchmesser  dieselben,  ebenso  die  totale  Heizfläche.  Da¬ 
gegen  ist  der  totale  Radstand  mit  6600  mm  um  410  mm 
kleiner  und  das  Gewicht  mit  38  000  kg  Leergewicht  und 
45  000  Dienstgewicht  um  900  kg  bezw.  1000  ^  geringer 
als  bei  den  neuen  Maschinen.  Der  einzige  wesentliche 
Unterschied  in  der  Bauart  liegt  wie  gesagt  in  der  An¬ 
ordnung  der  Laufachse,  die  bei  den  Maschinen  Nr.  23  und 
24  hinten  angeordnet  ist. 


Abb.  4.  G3A  «Mogui»-Lokomotive.  —  Querschnitte  1:40. 

Der  Betrieb  von 

Nebenlinien  schweizerischer  Normalbahnen 
mit  Akkumulatorenlokomotiven. 

Von  H.  Sftyri ,  Ingenieur  in  Oerlikon. 

Das  Problem  der  Umwandlung  unserer  Normalbahnen 
für  elektrischen  Betrieb  ist  heute  zur  brennenden  Tagesfrage 
geworden  und  Regierungen,  Bahngesellschaften  sowie  elek¬ 
trotechnische  Konstruktionsfirmen  wetteifern  miteinander  im 
Studium  der  Frage  und  im  Bau  von  Versuchslinien. 
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Während  bei  uns  im  allgemeinen  nur  bei  neuen  Bahn¬ 
anlagen  an  die  Einführung  des  elektrischen  Betriebs  ge¬ 
gangen  wurde,  hat  unser  Nachbarstaat  Italien  im  Umbau 
bestehender  Linien  für  elektrischen  Betrieb  eine  rege  Tätig¬ 
keit  gezeigt. 


zu,  die  auf  den  beiden  Linien  „  Mailand- Mon^a  “  und 
„  Bologna-  San  Felice“  recht  gute  Resultate  ergeben  haben. 

Eine  solche  Lösung  ist  bei  uns  in  der  Schweiz  noch 
nicht  versucht  worden;  wir  nehmen  uns  aber  vor,  mit 
diesen  Zeilen  zu  zeigen,  dass  es  bestimmte  Fälle  gibt,  wo 


Es  ist  nicht  Aufgabe  dieser  Arbeit,  auf  die  beiden 
Bahnen  „Mailand-Gallarate-Varese“  mit  dritter  Schiene  und 
„Lecco-Colico-Sondrio“  mit  oberirdischem  Fahrdraht  und 
Drehstromlokomotiven  einzutreten,  sondern  wir  wenden  uns 
unmittelbar  den  Experimenten  mit  Akkumulatorenbetrieb 


der  Betrieb  von  Normalbahnen  mit  Akkumulatorenlokomo¬ 
tiven  angezeigt,  ja  sogar  empfehlenswert  ist. 

Ausser  den  Hauptlinien  mit  internationalem  Schnell¬ 
zugsverkehr  und  den  Neben-  und  Vorortlinien  mit  sehr 
intensivem  Lokalverkehr,  die  beide  für  den  Akkumulatoren- 
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Abb.  6.  Die  G4/5  Mallet-Lokomotive,  neue  Serie;  erbaut  von  der  Schweizer.  Lokomotiv -  und  Maschinenfabrik  in  Winterthur. 


betrieb  nicht  in  Frage  kommen,  haben  viele  —  um  nicht 
zu  sagen  alle  —  Bahnnetze  einige  Nebenlinien  mit  kleiner 
täglicher  Zugszahl  und  schwachem  Personen-  und  Güter¬ 
verkehr  bei  verhältnismässig  langer  Strecke. 

Diese  Linien  sind  zumeist  rechte  Schmerzenskinder, 
deren  Betrieb  passive  Resultate  ergibt,  und  die  den  doch 
immerhin  sehr  kostspieligen  Umbau  auf  elektrischen  Betrieb 
mit  direkter  Stromzuführung  nicht  lohnen  würden.  Für 
solche  Linien  bietet  die  Akkumulatorlokomotive  eine  gute 
Lösung,  welche  sogar  in  gewissen  Fällen  beträchtliche  Be¬ 
triebersparnisse  zu  erzielen  gestattet. 


Abb.  7.  Querschnitte  der  neuen  G4/s  Lokomotive.  —  I  :  40. 

Es  ist  zwar  heute  zur  allgemeinen  Anschauung  ge¬ 
worden,  dass  Akkumulatoren  für  Traktionszwecke  unbrauch¬ 
bar  oder  zum  mindesten  unrentabel  seien,  und  dies  mag 
auch  für  Tramverkehr  und  für  Linien  mit  grosser  Frequenz 
richtig  sein.  Ich  möchte  auch  durchaus  nicht  an  dieser 
Stelle  das  Kind  mit  dem  Bade  ausschütten  und  eine  Apo¬ 
logie  des  Akkumulators  als  Traktionsstrom-Erzeuger  halten, 
sondern  beschränke  dessen  Empfehlung  ausdrücklich  auf 
folgende  Anwendungsfälle  : 


Der  Akkumulatorenbetrieb  ist  in  Betracht  zu  ziehen 
für  Bahnen  mit  Normalspur  und  auf  ganzer  Länge  eigenem 
Bahnkörper,  welche  somit  einen  günstigen  Traktionskoeffi- 
zienten  in  kg  pro  Tonne  aufweisen,  die  1.)  grosse  Kurvenradien 
und  Steigungen  von  nicht  über  3o°/oo  haben,  und  sofern 
diese  Bahnen  2.)  beschränkte  Zugszahl  und  daher  grosse  Fre¬ 
quenzintervalle  aufweisen,  in  denen  eine  direkte  Strom¬ 
erzeugungsanlage  stundenlang  untätig  oder  ungünstig  be¬ 
lastet  sein  würde.  Schliesslich  nur  in  Fällen,  wo  die  Anlage¬ 
kosten  für  direkte  Stromzuführung  (Umformerstationen, 
Fahr-  und  Speiseleitung,  Rollmaterial)  die  Betriebsunkosten 
so  belasten  würde,  dass  keine  Ersparnis  gegenüber  dem 
Dampfbetrieb  mehr  möglich  wäre.1) 


Abb.  8.  Querschnitte  der  neuen  G4/s  Lokomotive.  —  1:40. 

Ich  verdanke  dem  liebenswürdigen  Entgegenkommen 
der  Betriebsdirektion  der  Adriatischen  Bahn  in  Bologna  die 
nachstehenden  Angaben  über  die  Akkumulatorenlinie  Bologna- 
San  Felice,  die  mich  durch  ihre  günstigen  Resultate  er- 

4)  Wir  können  roh  gerechnet  die  Kosten  des  Umbaues  pro  Bahn¬ 
kilometer  bei  direkter  Stromzuführung  (also  Stromerzeugung,  Leitungen 
und  Lokomotiven)  zu  Fr.  sp 500  annehmen,  wogegen  der  Akkumulatoren¬ 
betrieb  (Lokomotiven  und  Ladestation)  nur  Fr.  l/fpoo  pro  Bahnkilometer 
Anlagekosten  erheischt,  und  zwar  im  ungünstigsten  Falle. 


Totale  Kessej  lange  .6,800 
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mutigten,  die  Anwendung  von  Akkumulatorenlokomotiven 
auch  für  schweizerische  Linien  zu  studieren. 

Die  Linie  Bologna  -  San  Felice  sul  Panaro  hat  eine 
Betriebslänge  von  42.480  km  und  von  Bologna  nach  San  Felice 
ein  nahezu  kontinuierliches  Gefälle  von  3  °/oo  mit  5  °/00 

Die  Freie  Strasse  in  Basel, 


Abb.  22.  Die  «Goldene  Apotheke»,  Ecke  Freiestrasse  und  Rüdengasse. 
Architekten :  La  Roche ,  Stähelin  &  Cie.  in  Basel. 


Maximalneigung.  Die  Liniel  dient  zur  Verbindung  zahl¬ 
reicher,  aber  kleiner  Ortschaften  von  rein  landwirtschaft¬ 
lichem  Charakter  mit  ihrem  Bezirkshauptort.  Der  Personen¬ 
verkehr  war  sehr  unbedeutend  und  erreichte  im  Mittel 
kaum  180  Reisende  täglich  auf  allen  Stationen.  Noch  kleiner 


Abb.  23.  Die  «Goldene  Apotheke». 

Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  III.  Stock.  —  Masstab  1  :  400. 


war  der  Güterverkehr,  der  im  Mittel  zwischen  ankommen- 
den  und  abgehenden  Gütern  mit  Not  40  Speditionen  täg¬ 
lich  auf  der  ganzen  Linie  aufweisen  konnte. 

Seit  Eröffnung  des  Akkumulatorenbetriebs  am  l.Mai 
1901  haben  sich  die  Verhältnisse  in  ganz  überraschender 


Weise  geändert.  In  den  ersten  acht  Betriebsmonaten,  von 
Mai  bis  Dezember  1901  konnte  nämlich  eine  mittlere  täg¬ 
liche  Reisendenzahl  von  832  konstatiert  werden  und  eine 
Durchschnittseinnahme  pro  Monat  von  Lire  5/000  für  Güter 
und  Gepäck.  Diese  unerwartete  Mehrfrequenz  ist  dem  Um¬ 
stande  zu  verdanken,  dass  infolge  des  ökonomischeren  elek¬ 
trischen  Betriebs  die  Bahngesellschaft  sehr  niedrige  Spezial¬ 
taxen  eintreten  lassen  konnte. 


Auf  der  Linie  Bologna -San  Felice  verkehren  in  jeder 
Richtung  sechs  Züge  täglich,  wovon  vier  Personenzüge  und 
zwei  gemischte  Stückgüterzüge.  Das  mittlere  Zugsgewicht 
ist  56.5  t  und  jeder  Zug  setzt  sich  zusammen  aus: 

Einem  Automobil-Personenwagen  für  28  Plätze  II.  Kl. 
und  40  Plätze  III.  Kl.,  sowie  einen  Post-  und  Gepäckraum 
von  10  m2  Bodenfläche; 

Zwei  Anhänge-Personen-  oder  zwei  Güterwagen. 

Die  Fahrgeschwindigkeit  ist  30 — 45  km  in  der  Stunde. 

Das  Akkumulatorengewicht  beträgt  genau  1 1  /  und 
verteilt  sich  auf  288  Elemente  in  12  Batteriekisten,  deren 
je  vier  zusammen  eine  Unterbatterie  bilden.  Der  Kontroller 
gestattet,  diese  drei  Batterien  nach  Belieben  in  Serie  oder 
Parallel  zu  schalten.  Nach  jeder  zurückgelegten  Hin-  und 
Rückfahrt  werden  die  Batterien  wieder  aufgeladen,  sie 
machen  also  rund  85  km  ohne  Aufladung. 

Aus  vielen  vorgenommenen  Messungen  ergab  sich  im 
Mittel  für  die  Talfahrt  Bologna  -  San  Felice  eine  Beanspru¬ 
chung  der  Batterie  von  11  Wattstunden  für  einen  Tonnen¬ 
kilometer  und  1 3,2  Wattstunden  für  einen  Tonnenkilometer 
auf  der  Bergfahrt  San  Felice  -  Bologna.  Die  Ladung  erfordert 
23  Wattstunden  pro  Tonnenkilometer. 


Wir  lassen  einige  Angaben  über  die  Oekonomie  des 
Systems  folgen: 

Die  ursprünglich  verwendeten  Akkumlatoren  waren 
vom  P'aure’sche  Typ  und  die  positiven  Platten  derselben 
dauerten  im  Mittel  11000  km,  die  negativen  22000  km. 
Heute  nun  sind  die 
alten  Zellen  gegen 
Plante-Majert  Ele¬ 
mente  ausgetauscht, 
welche  die  doppelte 
Dauer  .zeigen. 

Die  nachstehende, 
nach  amtlichen  An¬ 
gaben  zusammenge¬ 
stellte  Tabelle  gibt 
Aufschluss  über  die 
Betriebskosten  für 
einen  Zugskilometer 
bei  Dampf-  und  bei 
Akkumulatoren  -  Be¬ 
trieb,  wie  diese  sich 
mit  den  älteren 

Faureschen  Akkumu-  ...  , ,  .  .,  , 

Abb.  24.  Die  «Goldene  Apotheke. 

latoren  im  Betriebs-  T ..  ,  ... 

Langenschnitt.  —  l  .  400. 

jahr  1 90 1/02  stellten. 


Betriebskosten  der  Linie  Bologna-San  Felice-Bahn 


Die  Ausgaben  betrugen  in  Lire  pro  Zugskilometer: 

Früherer 

Dampfbetrieb 

Akkumu  lator- 

betrieb 

Brennmaterial  (resp.  Stromerzeugung) . 

o,359 

0,2800 

Schmiermaterial  und  Putzmaterial . 

0,015 

0,0090 

Packungen,  Wasser  u.  s.  w . 

0,010 

— 

Zugs-  und  Lokomotiv-Beleuchtung . 

0,197 

— 

Lokomotiv-Fahrpersonal . 

0,127 

|  0,1028 

Zugsbegleitung . 

0,013 

f  ' 

Lokomotivreinigungspersonal  . . 

0,01 2 

0,0230!) 

Unterhalt  und  Reparatur  der  Lokomotiven . 

0,076 

>0,2880 

Erneuerung  der  Lokomotiven  .  .  .  , . 

0,388 

/ 

Diverse  Spesen . 

0,013 

0,0500 

Total  Lire 

1,210 

°,7528 

*)  Einschliesslich  des  Maschinisten  der  Ladestation. 
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Die  Freie  Strasse  in  Basel.  —  „Zunft  zu  Rebleuten“. 

Architekten :  La  Roche.  Siähelin  &  Cie.  in  Basel. 


Nach  eigener  Aufnahme  der  Schweiz.  Bauzeitung. 


Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  Sc  Cie.  in  München. 
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In  188510  Zugskilometern  kamen  nur  zwei  Mal 
kurze  Störungen  in  den  Batterien  vor,  was  gewiss  als 
eine  sehr  befriedigende  Betriebssicherheit  bezeichnet 
werden  darf.  (Forts,  folgt.) 

Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel. 

(Mit  einer  Tafel.) 

IV. 

Im  Anschluss  an  unsere  Veröffentlichungen  über  den 
Umbau  der  Freien  Strasse  in  Basel  auf  den  Seiten  224, 
231  und  289  ff.  des  Bandes  XL!  u.  Z.  setzen  wir  die  Dar¬ 
stellung  der  bemerkenswerteren  Um-  und  Neubauten  fort  und 
bringen  in  dieser  Nummer  zunächst  Abbildungen  einiger 
Bauten  der  Architekten  La  Roche,  Stähelin  &  Cie.  in  Basel. 

Das  Eckhaus  Freie  Strasse  No.  40  an  der  Pfluggasse,  die  Buch¬ 
handlung  R.  Reich,  wurde  vom  April  1892  bis  Juli  1893  von  den 
genannten  Architekten  erbaut.  Um  den  Ecldaden  möglichst 
gross  zu  gestalten,  ist  der  Eingangskorridor  schräg  statt 
parallel  mit  der  Fassade  der  Pfluggasse  angelegt  worden, 
wodurch  sich  für  die  Schlusswand  des  Ladens  eine  bedeutende 
Breite  erzielen  liess,  die  den  Breiteneindruck  des  ganzen, 
ins  Zwischengeschoss  hinaufreichenden  Raumes  bestimmt 
(Abb.  26).  Es  ergab  sich  ferner  hierdurch  für  die  Lokali¬ 
täten  der  obern  Stockwerke,  welche  die  Bureaux  sowie 
Wohnungen  von  fünf  Zimmern  und  Nebenräumen  enthalten, 
eine  zweckmässige  Einteilung,  indem  die  an  der  Pfluggasse 
gelegenen  Zimmer  eine  genügende  Tiefe  erhielten,  ohne  die 
dahinter  liegende  Ecke  mit  der  geräumigen,  hellen  Treppe 
und  den  Nebenräumen  zu  beschränken.  Der  Sockel  des  ein¬ 
fachen,  aber  ansprechenden  Hauses  ist  in  Regensberger 
Kalkstein,  der  Aufbau  in  tiefgelbem  Lothringerstein  mit 
zwischenliegenden  weissen  Putztlächen  ausgeführt.  In  der 
engen  Pfluggasse  konnte  die  Fassade  in  ganz  schlichten 
Formen  gehalten  werden. 

Die  „ Goldene  Apotheke “  Freie  Strasse  No.  22,  an  der 
Ecke  der  Rüdengasse  wurde  1897 — 98  errichtet  mit  einem 


Holzgiebel  nach  der  Rüdengasse,  der  den  Charakter  des  abge¬ 
brochenen  Hauses  wieder  aufnimmt  und  gleichzeitig  mit  dem 
mächtigen  Eckturm  der  Post  kontrastiert.  Im  Erdgeschoss 
liegt  an  der  Ecke  zwischen  zwei  vermietbaren  Ladenräumen 
die  Apotheke  mit  den  nötigen  Nebenräumen,  mit  Wendeltreppe 


und  Aufzügen.  In  den  obern  Stockwerken  befinden  sich 
Laboratorien  und  Magazine,  im  dritten  Stock  eine  Wohnung 
von  sechs  geräumigen  Zimmern  und  reichlichem  Zubehör. 

Die  Fassaden  sind  über  einem  Granitsockel  mit  braun¬ 
gebrannten  Montchaninbacksteinen  verblendet  und  die  Archi¬ 
tekturteile  sowie  der  reicher  ausgebildete,  durch  drei  Stock¬ 
werke  reichende  Erkerausbau  in  grünlich-braunem  Heil- 
bronner  -  Sandstein 
ausgeführt. 

Das  „  Zunfthaus 
7ju  Rebleuten  Freie 
Strasse  No.  50,  ist 
an  Stelle  des  noch 
in  den  achtziger 
fahren  mit  Fassa¬ 
den  -  Malereien  ge¬ 
schmückten,  alten 
Zunfthauses  von 
April  1897  bis 
Oktober  1898  von 
den  Architekten 
La  Roche,  Stähelin  & 

Cie.  erbaut  worden. 

Bei  dem  Neubau 
sollte  so  viel  als 
möglich  der  Cha¬ 
rakter  des  alten 
Hauses  gewahrt 
werden,  was  durch 
Beibehaltung  der 
F  assadeneinteilung 
in  fünf  Achsen, 
durch  Anordnung 
eines  Erkers  mit 
Verwendung  der 
alten  Konsolen  und 
des  alten  Zunft¬ 
wappens  an  dessen 
Brüstung,  sowie 
durch  eine  in  be¬ 
scheidenen  Farben 
gehaltene,  ruhig  ge¬ 
gliederte  Fassaden-  Abb.  25.  Die  Buchhandlung  R.  Reich. 

malerei  angestrebt  Architekten:  La  Roche,  Stähelin  &  Cie. 
wurde. 

Das  Erdgeschoss  (Abb.  28  S.  106)  enthält  ausser  den 
Neben-  ünd  Wirtschaftsräumen  eine  geräumige  Restauration, 
deren  weisse  Wände  und  sichtbare  Eisenkonstruktion  der 
Decke  mit  einfachen,  farbigen  Einfassungen  in  maurischem 
Stil  bemalt  sind,  während  das  Holzwerk  dunkelgrün  gebeitzt 
ist.  Ein  Treppenhaus,  mit  gothischem  Netzgewölbe  über- 


Abb.  26.  Innenansicht  der  Buchhandlung  R.  Reich. 


Abb.  27.  Die  Buchhaudlung  R.  Reich. 

Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  II.  Stock-  —  Masstab  i  :  400. 

deckt,  vermittelt  den  Zugang  zum  grossen  Zunftsaal  mit 
seinen  Nebenräumen  im  ersten  Stock.  Auch  hier  sind  die 
eisernen  Deckenbalken  unverkleidet  und  mit  ornamentaler 
Malerei  eingefasst.  Die  obern  Stocks  erke  und  das  Hinter¬ 
gebäude  enthalten  Wohnungen,  das  Souterrain  eine  ge¬ 
räumige,  helle  Küche  mit  Zubehör.  (Forts,  folgt.) 


io6 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[Bd.  XLII  Nr.  9 


Aus  den  Verhandlungen  der  XVI.  Generalversammlung  des 
Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins  in  Lausanne. 


Die  letzte  Nummer  dieser  Zeitschrift  enthielt  einen  summarischen 
Bericht  über  die  Behandlung  der  Traktanden  und  den  sonstigen  Verlauf 
der  Generalversammlung. 

In  nachstehenden  Zeilen  soll  auf  einige  Punkte  dieser  Verhandlungen 
von  allgemeinerem  Interesse  etwas  näher  eingetreten  werden. 

Das  von  der  Aufsichtskommission  für  die  Technischen  Prüfan- 
sialten  des  S.  E.  V.  ausgearbeitete  Orgcmisations-Regzilativ,  das,  wie  be¬ 
reits  mitgeteilt  wurde  —  von  der  Versammlung  allgemeine  Anerkennung 
fand,  zerfällt  in  sieben  Abschnitte. 

Der  I.  derselben  behandelt  die  Aufgabe  und  Organisation  der  tech¬ 
nischen  Prüfanstalten,  indem  er  besagt,  dass  diese  das  Starkstrominspek- 
torat,  die  Materialprüfanstalt  und  die  Eichstätte  umfassen. 


Abb.  28.  Die  «Zunft  zu  Rebleuten». 

Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  1.  Stock.  —  Masstab  i  :  400. 


In  Abschnitt  II  sind  die  Kompetenzen  der  Generalversammlung  des 
Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins  geregelt.  Die  Generalversamm¬ 
lung  ist  dadurch  zur  obersten  Instanz  der  technischen  Prüfanstalten  erklärt. 

Der  III.  Abschnitt  weist  der  Aufsichtskommission  ihre  Zusammen¬ 
setzung  und  Aufgaben  zu.  In  der  Aufsichtskommission  sitzen  fünf  von  der 
Generalversammlung  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins  gewählte 
Mitglieder  und  —  solange  das  im  Bundesgesetz  vom  24.  Juni  1902  vorgesehene 
Starkstrominspektorat  dem  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Verein  über¬ 
tragen  ist  —  zwei  Mitglieder,  die  vom  Bundesrate  bezeichnet  sind.  Je  ein 
Delegierter  der  Aufsichtskommission  überwacht  die  Tätigkeit  des  Stark- 
strominspektorates,  der  Materialprüfanstalt  und  der  Eichstätte. 

Die  Aufsichtskommission  bildet  also  gewissermassen  die  Direktion 
der  technischen  Prüfanstalten,  wie  Herr  Professor  A.  Chawannes  in  der 
Gen -ralversammlung  auseinandersetzte,  jedoch  ohne  das  Budget,  wie  eine 
ständige  Direktion  dies  tun  würde,  zu  belasten.  Sie  ist  die  höchste  In¬ 
stanz  für  Reklamationen  hinsichtlich  der  Tätigkeit  der  Prüfanstalten. 

Abschnitt  IV  handelt  vom  Zentralbureau,  welches  die  allgemeinen 
administrativen  Arbeiten  der  Prüfanstalten  zu  besorgen  hat.  Dieses  Zentral¬ 
bureau  ist  einem  der  drei  Oberingenieure,  der  von  der  Aufsichtskommission 
hiefür  bestimmt  wird,  unterstellt. 

Durch  Abschnitt  V  sind  die  Organe  der  drei  Abteilungen  der  tech¬ 
nischen  Prüfanstalten  sowie  deren  Rechte  und  Pflichten  festgesetzt.  Jeder 


der  drei  Abteilungen  steht  ein  Oberingenieur  vor;  dieser  nimmt  in  der 
Regel  mit  beratender  Stimme  an  den  Sitzungen  der  Aufsichtskommission  teil. 

Ueber  die  Rechte  und  Pflichten  der  Klienten  der  technischen  Brut¬ 
anstalten  gibt  Abschnitt  VI  Auskunft.  Darnach  sind  die  Besitzer  der  dem 
Starkstrominspektorat  für  regelmässige  periodische  Untersuchung  unter¬ 
stellten  Anlagen  verpflichtet  ihre  Anlagen  gemäss  den  Sicherheitsvorschrif¬ 
ten  des  Schweizerischen  Elektrotechnischen  Vereins  einzurichten  und  sie 
den  Anordnungen  des  Inspektorates  entsprechend  zu  unterhalten.  Auftrag¬ 
geber  der  Materialprüfanstalt  oder  der  Eichstätte  erhalten  Bericht  über 
die  Untersuchung  bezw.  einen  vom  Oberingenieur  der  Eichstätte  beglau¬ 
bigten  Eichschein;  dagegen  enthält  sich  die  Anstalt  eines  Urteils  über  die 
Qualität  und  die  Verwendbarkeit  des  Materials,  bezw.  der  Apparate  und 
Instrumente,  soweit  ein  solches  nicht  im  Zusammenhang  mit  den  Sicher¬ 
heitsvorschriften  gegeben  werden  kann. 

Abschnitt  VII  enthält  die  Uebergangsbestimmungen.  Nach  denselben 
treten  die  Bestimmungen  dieses  Organisations-Regulativs  sofort  in  Kraft. 

So  lange  als  der  schweizerische  Bundesrat  die  in  Art.  21,  Alinea  3 
des  Bundesgesetzes  vom  24.  Juni  1902  vorgesehene  Kontrolle  der  Stark¬ 
stromanlagen  dem  S.  E.  V.  überlässt,  werden  dieses  Bundesgesetz,  sowie 
die  darauf  bezüglichen  Verordnungen  vollinhaltlich  dem  Organisations- 
Regulativ  beigefügt.  Für  die  Besitzer  von  Anlagen,  die  nur  nach  den 
Bestimmungen  des  Bundesgesetzes  und  den  bezüglichen  Verordnungen  in¬ 
spiziert  werden,  treten  an  Stelle  der  in  Art.  12,  Alin.  4,  Art.  25  u.  Art.  26 
enthaltenen  Bestimmungen  des  Organisations-Regulativs  die  Bestimmungen 
des  Bundesgesetzes. 

Die  Anträge  der  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstalten 
über  die  Organisation  und  Finanzierung  einer  Eichstätte  für  elektrische 
Messgeräte ,  durch  deren  Annahme  die  Generalversammlung  in  glänzender 
Weise  der  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstalten  ihr  Zutrauen 
bewiesen  hat,  wurden  in  der  letzten  Nummer  bereits  wörtlich  angeführt. 

Die  Eichstätte  als  drittes  Glied  der  technischen  Prüfanstalten  stellt 
sich  zur  Aufgabe  die  Ausführung  von : 

1.  Neu-  und  Nach-Eichungen  von  elektrischen  Messinstrumenten, 
wie  Volt-,  Ampere-  und  Wattmetern,  Zählern  für  jede  in  der  Praxis  vor¬ 
kommende  Stromart; 

2.  Diverse  verwandte  Messungen,  soweit  die  Einrichtungen  dazu 
genügen. 

Die  Grenzen  für  die  Eichungen  sind  für  die  erste  Betriebsperiode 
vorgesehen  mit: 

1200  Volt  1500  Amp.  Gleichstrom 
10000  »  500  »  Wechsel-  oder  Drehstrom. 

Hiezu  machte  Herr  Direktor  Uttinger  aus  Zug  die  Bemerkung,  dass 
in  der  Schweiz  Anlagen  mit  Gleichstrom-Spannungen  bis  2400  Volt  be¬ 
stehen,  auf  welche  wenn  irgend  möglich  Rücksicht  genommen  werden 
sollte.  Der  Referent  über  dieses  Traktandum,  Herr  Dr.  Denzler,  wird 
diesen  Antrag  in  Erwägung  ziehen. 

Zur  Prüfung  der  Gebrauchsnormalen  mit  einer  Kon  trollnormalen  wird 
die  Eichstätte  vorläufig  noch  an  ein  anderes  wissenschaftliches  Institut  wie 
die  physikalisch-technische  Reichsanstalt  in  Berlin  oder  bei  entsprechender 
Ausstattung  auch  das  physikalische  Institut  des  eidgenössischen  Polytech¬ 
nikums  angewiesen  sein. 

Der  für  die  Anschaffungen  der  nötigen  Instrumente  bereits  früher 
aufgestellte  Kostenvoranschlag  musste  um  12000  Fr.  erhöht  werden,  da 
das  Arbeitsprogramm  der  Eichstätte  sowie  der  Materialprüfanstalt,  welch 
letzterer  die  Instrumente  auch  dienen  sollen,  nachträglich  erweitert  wurde, 
und  etwas  teurere  Apparatenkombinationen  gewählt  wurden,  um  die  Mes¬ 
sungen  weniger  zeitraubend  und  für  billigere  Arbeitskräfte  zugänglich  zu 
machen.  Der  Voranschlag  enthält  daher  heute  den  Betrag  von  64000  Fr. 
für  den  Ausbau  der  Eichstätte  und  der  Materialprüfanstalt.  Im  verflossenen 
Jahre  wurden  für  entsprechende  Einrichtungen  der  Materialprüfanstalt  bereits 
5000  Fr.  verausgabt.  Unter  Annahme,  dass  der  Uebers.chuss  der  technischen 
Prüfanstalten  vom  abgelaufenen  Jahre  in  der  Höhe  von  5000  Fr.  und  ein 
Betrag  von  21000  Fr.  aus  dem  Inspektoratsfond  zur  Deckung  dieser  An¬ 
lagekosten  benutzt  werden,  sind  noch  33000  Fr.  durch  Bundessubvention 
oder  durch  ein  Anlehen  zu  decken. 

Die  Unterstützung  dieser  Institution  durch  den  Bund  würde  der¬ 
selben  den  Vorteil  gewähren,  dass  ihr  ein  halb  amtlicher  Charakter  zu¬ 
käme;  es  ist  schon  deshalb  eine  Bundessubvention  wünschenswert.  Der 
Bund  wird  aber  seine  Hilfe  auch  aus  dem  Grund  nicht  versagen,  weil 
es  in  seinem  Interesse  ist,  das  Zustandekommen  und  Gedeihen  einer 
Eichstätte  zu  fördern,  welche  die  natürliche  Grundlage  bilden  wird,  auf 
der  ein  staatliches  Institut  aufgebaut  werden  kann.  Durch  die  Ver¬ 
treter  des  Bundes  in  der  Aufsichtskommission  der  technischen  Prüfanstaltea 
würde  demselben  bereits  ein  Aufsichtsrecht  über  die  Eichstätte  zustehen. 
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Die  von  der  Normalien-Kommission  und  dem  Vorstand  des 
S.  E.  V.  festgesetzten  Vorschriften  umfassen  die  Normalien  für  Schmelz¬ 
sicherungen  für  Niederspannungsanlagen  und  die  Normalien  für  Leitungs¬ 
material.  Schon  der  Generalversammlung  in  St.  Gallen  wurde  der  Ent¬ 
wurf  zu  diesen  Normalien  vorgelegt.  Jenes  waren  aber  nach  provisori¬ 
sche  Festsetzungen,  heute  liegen  nun  die  definitiven  vor,  nach  denen  die 
technischen  Prüfanstalten  in  Zukunft  arbeiten  solleD. 

Herr  Professor  Dr.  Wyssling  erklärte  die  materiellen  und  redak¬ 
tionellen  Aenderungen,  welche  die  definitiven  Normalien  gegenüber  den 
provisorischen  erlitten  haben.  Zunächst  bemerkt  er,  dass  die  Bundes-  und 
Sicherheitsvorschriften  nicht  mehr  wörtlich,  sondern  nur  noch  dem  Sinne 
nach  aufgenommen  seien.  Dann  wurde  eine  Einteilung  nach  Sachen  und 
nicht  nach  Eigenschaften  vorgenommen. 

Ueber  die  Schmelzstromstärke  und  Abschmelzzeit  sowie  über  die 
Temperaturen  der  Sicherungen  enthalten  die  definitiven  Normalien  wesent¬ 
liche  Abweichungen  gegenüber  der  provisorischen  Redaktion  vom  Sep¬ 
tember  1902.  In  den  Normalien  für  Leitungsmaterial  sind  in  Bezug  auf  die 
Angaben  über  Leitungsfähigkeit  die  nötigen  Korrekturen  angebracht  worden 
unter  Zugrundlage  der  Vorschriften  des  Verbandes  deutscher  Elektro¬ 
techniker.  Für  die  Bestimmung  der  Festigkeit  eines  Drahtes  genügt  die  An¬ 
gabe  über  dessen  Bruchfestigkeit;  die  bezügliche  Vorschrift  in  den  neuen 
Normalien  ist  daher  in  dieser  Hinsicht  vereinfacht  worden.  Auch  für  die 
Bestimmung  der  Gummi-Isolation  eines  Drahtes  genügt  die  Angabe  des 
Gummigewichtes  pro  Längeneinheit.  Hiezu  bemerkt  der  Referent  noch,  dass 
das  Gewicht  in  den  deutschen  Vorschriften  geringer  sei,  als  die  Kommission 
für  die  vorliegenden  Vorschriften  dies  glaubte  vorschreiben  zu  müssen. 

Im  Anschluss  an  die  Behandlung  dieses  Gegenstandes  wachte  Hr. 
Bitterli,  Ingenieur  des  Elektrizitätswerkes  Aarau,  den  wohl  zu  beherzigenden 
Vorschlag,  dass  die  schweizerischen  Fabrikanten  von  elektrischem  Leitungs¬ 
material  die  Drähte,  die  nach  Normalien  des  S.  E.  V.  fabriziert  werden, 
unter  einheitlicher  Bezeichnung  in  den  Handel  bringen  mögen.  T. 

Miscellanea. 

Eidg.  Polytechnikum.  In  seiner  Sitzung  vom  14.  August  hat  der 
schweizersiche  Bundesrat  dem  durch  Gesundheitsrücksichten  veranlassten 
Gesuche  des  Herrn  Prof.  Eduard  Gerlich  um  Versetzung  in  den  Ruhe¬ 
stand  entsprochen. 

Herr  Gerlich,  der  somit  mit  Schluss  des  Sommersemesters  1903  von 
seiner  Stellung  eines  Professors  für  Eisenbahnbau  und  Eisenbahnbetrieb 
am  eidg.  Polytechnikum  zurückgetreten  ist,  stammt  aus  Oderau  in  Oester- 
reichisch  Schlesien.  Er  war  am  Polytechnikum  seit  1S82,  also  seit 
21  Jahren  tätig.  Um  seine  Wirksamkeit  in  dieser  Zeit  richtig  würdigen  zu 
können,  ist  es  nötig,  seine  derselben  vorausgegangene  Tätigkeit  in  Erinne¬ 
rung  zu  bringen. 

Herr  Gerlich  trat  nach  zehnjährigem,  erfolgreichem  Wirken  bei  der 
österreichischen  Nordwestbahn  im  Mai  1875  als  erster  Hülfsarbeiter  und 
Stellvertreter  des  Oberingenieurs  Hellwag  in  den  Dienst  der  Gotthardbahn. 
Er  hat  in  dieser  Stellung  einen  hervorragenden  Anteil  an  der  Verfassung 
und  Ausführung  des  Projektes  genommen,  das  schliesslich  zur  Verwirk¬ 
lichung  gelangte  und  seither  die  Anerkennung  als  eines  der  grössten  Werke 
der  Technik  gefunden  hat.  Die  mustergültigen  Normalien,  die  Bedingnis- 
hefte  und  die  sonstigen  Grundlagen  sind  aus  seiner  Hand  hervorgegangen. 
Nach  dem  Abgänge  von  Oberingenieur  Hellwag  war  ihm  interimistisch,  und 
zwar  von  Ende  Mai  1877  bis  August  1879  die  oberste  technische  Leitung 
übertragen  und  in  diese  Periode  fällt  einer  der  wichtigsten  Abschnitte  des 
Baues  der  Gotthardbahn,  nämlich  die  endgültige  Festlegung  des  Traces, 
die  Ausgestaltung  und  Vorlage  des  Projektes  an  die  Behörden,  die  Orga¬ 
nisation  der  Bauleitung  und  die  Vergebung  der  Arbeiten  der  Nord-  und 
Südrampen  zum  Gotthardtunnel  an  die  Unternehmer.  Unter  dem  nach¬ 
maligen  Oberingenieur  Bridel  wirkte  Herr  Gerlich  bis  zur  Fertigstellung 
des  reduzierten  Netzes  der  Gotthardbahn  in  gleicher  Stellung  und  mit 
gleichem  Erfolge  wie  unter  Hellwag  weiter  bis  im  Jahre  1882.  —  Nach 
solcher  Leistung  erschien  Gerlich  wie  berufen,  in  die  Nachfolge  Culmans  am 
eidgenössischen  Polytechnikum  einzutreten  und  die  jungen  Eisenbahntechniker 
mit  den  höchsten  Aufgaben  dieses  Zweiges  der  Technik  vertraut  zu  machen. 

Durch  seine  Tätigkeit  in  der  Schule,  seine  Mitwirkung  bei  vielen 
öffentlichen  Fragen,  sein  Interesse  am  Ingenieur-  und  Architekten-Verein 
hat  er  sich  dauernde  Verdienste  um  unser  Land  erworben.  Im  übrigen 
dürfen  wir  hoffen,  dass  bei  der  ungeschwächten  geistigen  Frische,  deren 
sich  Herr  Gerlich  erfreut,  seine  technische  Laufbahn,  wenn  auch  auf  weniger 
anstrengenden  Gebieten,  als  es  jenes  der  Lehrtätigkeit  ist,  doch  keineswegs 
als  abgeschlossen  zu  betrachten  sei.  Vielmehr  ist  zu  erwarten,  dass  seine 


Erfahrungen  und  seine  Kenntnisse,  sowie  sein  lebhaftes  Interesse  an  allen 
Berufsfragen  uds  noch  viele  wertvolle  Früchte  bringen  werden.  D. 

Wasserversorgung  von  Apulien.  Das  grosse  Projekt  einer  Wasser¬ 
versorgung  der  italienischen  Provinz  Apulien,  über  das  in  unserer  Zeitung 
wiederholt  berichtet  worden  ist1),  gelangt  nun  zur  Ausschreibung. 

Das  Ministerium  für  öffentliche  Arbeiten  erlässt  mit  Datum  vom 
11.  Juüi  1903  die  Einladung  zu  einem  i7ilernatio?ialen  Wettbewerb  zur 
Erlangung  von  Uebernahmsofferten  für  die  Ausführung  und  den  Betrieb 
der  apuliscben  Wasserleitung.  Jeder  Bewerber  ist  gehalten,  seine  Absicht  an 
der  Bewerbung  teilzunehmen,  bis  spätestens  den  31.  Oktober  1903  dem 
italienischen  Ministerium  (Abteilung  für  den  «Acquedotto  Pugliese»)  zur 
Kenntnis  zu  bringen,  worauf  ihm  dieses  spätestens  am  letzten  November 
mitteilen  wird,  ob  er  zur  Bewerbung  zugelassen  ist.  Die  verbindlichen 
Offerten  sind  mit  den  in  der  Ausschreibung  verlangten  Garantieerklärungen 
sowie  dem  Nachweis  über  die  Hinterlegung  eines  Vadiums  von  1  Million 
Lire  beim  italienischen  Schatzamt  bis  spätestens  am  27.  Januar  1904  dem 
Ministerium  einzureichen.  Den  Offerten  ist  die  Voranschlagssumme  von 
125  Millionen  Lire,  zahlbar  in  25  Annuitäten  von  je  5  Millionen  Lire  zu 
gründe  zu  legen,  auf  welchen  Betrag  Nachlässe  zu  offerieren  sind.  Bei 
Vertragsabschluss  ist  vorgenanntes  Vadium  in  eine  Kaution  von  Io  Mill. 
Lire  umzuwandeln. 

Die  Arbeiten  sollen  in  einem  Zeiträume  von  Io  Jahren  nach  erfolgtem 
Vertragsschluss  durchgeführt  werden,  auf  Grund  des  vom  Ministerium  aus¬ 
gearbeiteten  generellen  Projektes,  der  Normalien  und  des  Bedingnisheftes. 
Diese  Unterlagen  können  von  schweizerischen  Unternehmern  auf  dem 
Bmeau  des  eidg.  Oberbauinspektorates  in  Bern,  sowie  auch  auf  dem  Bureau 
der  Schweiz.  Bauzeitung,  Dianastrasse  Nr.  5  in  Zürich  II  eingesehen  werden. 

Projektierte  Bahnbauten  in  Japan.  Die  japanische  Regierung  plant 
einen  weiteren  Ausbau  ihres  Eisenbahnnetzes.  So  ist  vor  allem  die  Le¬ 
gung  eines  zweiten  Geleises  auf  der  Tokaidolinie,  der  Bau  einer  Hoch¬ 
bahn  und  eines  Zentralbahnhofes  in  Tokio  sowie  die  Verbesserung  der 
Beförderungsmittel  in  den  Hafenanlagen  von  Kobe  und  Yokohama  beab¬ 
sichtigt.  Ferner  sollen  für  den  Bau  der  Zentral-  und  der  Kogoshimabahn 
145  Mill.  Fr.  und  für  die  Herstellung  der  Jn-Yo-Verbindungsbahn  etwa 
80  Mill.  Fr.  verausgabt  werden. 

Die  Wiederherstellung  des  Schlosses  in  Alzei.  Die  hessische  Regie¬ 
rung  hat  in  der  Erwägung,  dass  die  beste  Erhaltung  einer  Ruine  deren 
Bewohnung  ist,  nach  den  Plänen  des  Geh.  Oberbaurat  Professor  Hofmann 
und  unter  möglichster  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Architektur  in  die 
Ruinen  des  ehemals  kurpfälzischen  Schlosses  in  Alzei  ein  Amtsgericht  und 
ein  Haftlokal  eingebaut  und  wird  jetzt  noch  Baulichkeiten  für  ein  Steuer¬ 
kommissariat  hinzufügen. 

Die  Errichtung  eines  elektrischen  Kraftwerkes  in  Mexiko  ist  von  der 

Gesellschaft  «La  Nueva  Compaüia  de  Potencia  Electrica»  neuerdings  an 
dem  Wasserfall  der  Necaxa  im  Staate  Puebla  nach  «El  Minero  Mexicano» 
in  Angriff  genommen  worden.  Dem  zur  Verfügung  stehenden  Gefälle 
sollen  80  000  P.  S.  entnommen  werden,  die  zu  industriellen  Zwecken  Ver¬ 
wendung  finden  werden.  Unter  anderm  plant  man  damit  die  Hidalgo-  und 
Nordeste-Eisenbahn  elektrisch  zu  betreiben. 

Der  Bund  deutscher  Architekten.  In  einer  am  21.  Juni  von  den 
Kölner  Architekten  einberufenen  Versammlung  hat  sich  ein  «Bund  deut¬ 
scher  Architekten »  konstituiert,  mit  dem  Hauptzweck,  die  rein  künstle¬ 
rische  Tätigkeit  des  Architekten  unter  Verzicht  auf  jede  Unternehmer¬ 
arbeit  zu  pflegen.  Die  Mitglieder  führen  bei  ihrer  Namensunterschrift  die 
Buchstaben  B.  D.  A. 

Filz-Zwischenlagsplatten  bei  Eisenbahn-Oberbau,  die  imprägniert  und 
zwischen  Schwellen  und  eiserne  Unterlagsplatten  eingelegt  werden,  haben 
sich  als  gute  Stoss-  und  Schalldämpfer  bewährt.  Die  k.  k.  österreichischen 
Staatsbahnen  haben  nach  der  österreichischen  Eisenbahn-Zeitung  mit  der 
Einführung  dieser  Filze  begonnen. 

Hafenneubauten  in  Wilhelmshafen.  Die  Marineverwaltung  bea.  -  ch- 
tigt  den  Neubau  eines  Trockendocks,  einer  dritten  Hafeneinfahrt  und  eines 
Hafenbeckens  nebst  Kammerschleusse  am  Ems-Hafen- Kanal  mit  einem  Auf- 
wande  von  fast  19  Mill.  Fr. 

Der  Neubau  für  die  mechanisch-technische  und  die  chemisch-techni¬ 
sche  Versuchsanstalt  bei  Gross-Lichterfelde,  der  mit  einem  Aufwand  von 

über  2500000  Fr.  erbaut  wird,  soll  am  I.  Oktober  1903  und  am 
I.  April  1904  seiner  Bestimmung  übergeben  werden. 

Evangelische  Christuskirche  in  Mainz.  Die  nach  den  Entwürfen  des 
Baurats  Kreissig  in  Mainz  von  Architekt  Frederikson  erbaute  evangelische 
Christuskirche,  deren  Baukosten  etwa  1  500000  Fr.  betragen,  ist  am  2.  Juli 
eingeweiht  worden. 


J)  Bd.  XXXV  S.  241  und  Bd.  XL  S.  121. 
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Konkurrenzen. 

Concours  pour  un  Monument  commemoratif  du  Premier  Mars  1848 
ä  La  Chaux-de-Fonds.  (Band  XXXV,  Seite  276;  Band  XXXVII,  Seite  41; 
Band  XXXVIII,  Seite  21.)  Als  Ergebnis  des  erst  jetzt  zum  Austrag  ge¬ 
brachten  engern  Wettbewerbs  für  ein  Denkmal  der  Republik  in  La  Chaux- 
de-Fonds  ist  zu  berichten,  dass  Herr  Ch.  L'  Eplaitenier,  Professor  an  der 
Kunstschule  zu  La  Chaux-de-Fonds,  den  ersten  Preis  erhalten  hat,  und  so 
nach  den  s.  Z.  bekannt  gegebenen  Programmbedingungen  dessen  Projekt 
zur  Ausführung  kommen  wird. 


Nekrologie. 

f  Alb.  Meyerhofer.  In  Zürich  ist  am  15.  August  d.  J.  im  Alter  von 
58  Jahren  Architekt  Albert  Meyerhofer  gestorben.  Bereits  vor  drei  Jahren 
war  er  infolge  eines  Schlaganfalles  genötigt  worden,  seiner  Berufstätigkeit  zu 
entsagen,  ein  zweiter  Anfall  bereitete  ihm  ein  plötzliches  Ende.  Meyerhofer 
war  1S45  in  Zürich  geboren,  wo  er  nach  Absolvierung  der  Kantonsschule 
bei  Staatsbauinspektor  Müller  in  die  Lehre  trat.  Zu  seiner  weiteren  Aus¬ 
bildung  besuchte  er  zunächst  ein  Jahr  lang  das  eidg.  Polytechnikum  und 
ging  dann  zu  mehrjährigem  Aufenthalte  nach  Paris,  woselbst  er  auf  dem 
Architekturbureau  des  Credit  Imobilier  arbeitete.  Nach  der  Schweiz  zurück- 
gekehit,  war  er  zunächst  auf  dem  Bureau  von  Architekt  Wanner  für  den 
Bahnbofbau  tätig  und  liess  sich  dann  1871  als  Architekt  in  Luzern  nieder. 
Hier  entfaltete  er  eine  rege  Tätigkeit,  von  der  die  durch  ihn  erstellten 
Bauten  im  Gletschergarten,  das  evangelische  Pfarrhaus,  das  Hotel  Bellevue 
in  Weggis,  die  Pension  Hertenstein,  Villa  Bromberg  u.  a.  m.  Zeugnis  ab- 
legen.  Im  Jahre  1877  siedelte  er  nach  Zürich  über,  wo  er  namentlich  im 
Bahnhofquartier  zahlreiche  Bauten  aufführte,  zu  denen  u.  a.  das  Hotel  Habis 
und  das  Hotel  Viktoria  zählen.  Auch  bei  öffentlichen  Konkurrenzen  be¬ 
teiligte  sich  Meyerhofer  in  früheren  Jahren  wiederholt;  so  erhielt  er  Preise 
bei  den  Wettbewerben  für  das  Verwaltungsgebäude  der  Zentralbahn  in 
Basel  und  für  das  neue  Postgebäude  in  St.  Gallen.  Seine  Arbeitskraft  war 
aber  in  den  letzten  Jahren  durch  seine  geschwächte  Gesundheit  vermindert, 
welch  letztere  auch  der  Grund  war,  dass  er  sich  schon  seit  geraumer  Zeit 
aus  den  Kreisen  der  Fachgenossen  immer  mehr  zurückgezogen  hatte. 

|  Walter  Hoffmann.  Zu  Winterthur  verschied  am  15.  August  d.  J.  der 
in  Fachkreisen  angesehene,  in  dortigen  politischen  und  geselligen  Kreisen 
wohlbekannte  Architekt  Walter  Hoffmann.  In  Islikon  1844  geboren,  er¬ 
hielt  Hoffmann  seine  Schulbildung  an  der  Kantonsschule  zu  Frauenfeld.  Nach 
einer  praktischen  Lehrzeit,  die  erzürn  Teil  im  Baugeschäfte  seines  Vaters,  teils 
in  St.  Gallen  durchmachte,  bezog  er  das  Polytechnikum  in  München.  Seine 
erste  praktische  Tätigkeit  entfaltete  er  auf  dem  Bahnbaubureau  der  N.O.B. 
und  zog  dann  nach  Ungarn,  wo  er  einige  Jahre  für  Bahnbauunternehmungen 
arbeitete.  Das  väterliche  Baugeschäft,  das  er  zu  übernehmen  genötigt 
war,  bot  ihm  auf  die  Dauer  keine  Befriedigung,  weshalb  er  dasselbe  liqui¬ 
dierte  und  dafür  in  Winterthur  ein  Architekturbureau  eröffnete,  dem  er 
bis  zu  seinem  Ende  mit  grossem  Eifer  Vorstand.  Der  sehr  gesellige  Mann 
verstand  es,  das  Vertrauen  seiner  Mitbürger  in  hohem  Masse  zu  gewinnen, 
die  in  öffentlichen  Dingen  gern  seinen  Rat  und  seine  Mithülfe  in  Anspruch 
nahmen. 


Literatur. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Bau,  Einrichtung  und  Betrieb  öffentlicher  Schlacht-  und  Vieh-Höfe. 

Ein  Handbuch  für  Sanitäts-  und  Verwaltungsbeamte  von  Dr.  med.  Oskar 
Schwärs ,  Direktor  des  städtischen  Schlacht-  und  Viehhofes  zu  Stolp  i.  P. 
Dritte ,  neu  bearbeitete  und  stark  vermehrte  Auflage.  Mit  400  in  den 
Text  gedruckten  Abbildungen,  sechs  Tafeln  und  umfangreichen  Tabellen. 
1903.  Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis  geh.  24  M,  geb.  26  M. 

Vorlesungen  über  Statik  der  Baukonstruktionen  und  Fertigkeitslehre. 
In  drei  Bänden.  Von  Georg  Christoph  Mehrtens,  Geh.  Hofrat  und  Prof, 
der  Ingenieurwissenschaften  an  der  technischen  Hochschule  in  Dresden. 
Erster  Band:  Einführung  in  die  Grundlagen.  Mit  377  zum  Teil  farbigen 
Figuren.  1903.  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann  ia  Leipzig.  Preis 
geh.  20  M. 

lieber  die  Berechnung  von  beiderseits  armierten  Betonbauten.  Mit 

einem  Anhang:  Einige  Versuche  über  die  Würfelfestigkeit  von  armiertem 
Beton.  Von  Frits  von  Eniperger ,  beh.  ant.  Bau-Ingenieur.  Doktors- 
Dissertation  für  die  deutsche  technische  Hochschule  in  Prag.  Sonder- 
Abdruck  aus  Beton  und  Eisen»  1903.  III.  und  IV.  Heft.  1903.  Verlag 
von  Lehmann  &  Wentzel  in  Wien. 


Anweisung  für  die  Behandlung  elektrischer  Licht-  und  Kraft-Anlagen. 

Von  Dr.  Oskar  May,  Ingenieur  in  Frankfurt.  Ausgabe  für  die  Schweiz 
deutsch  und  französisch.  Dritte  Auflage.  1903.  Selbstverlag  des  Ver¬ 
fassers.  Preis  geb.  1,25  Fr. 

Städtische  Bauordnungen  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Woh¬ 
nungsfrage.  Schriften  der  österreichischen  Gesellschaft  für  Arbeiterschutz. 
V.  Heft.  Von  dipl.  Architekt  Karl  Magreder ,  Professor  an  der  techn. 
Hochschule  in  Wien.  1903.  Franz  Deuticke  in  Wien.  Preis  geh.  1,0  M. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGIIER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Vereinsnachrichten. 

Geschäftsbericht  des  Zentral-Komitees 

des 

Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins 

für  die  Jahre  1902  —  03. 

In  der  elften  Nummer  des  XXXVIII.  Bandes  der  Schweiz.  Bau¬ 
zeitung,  datiert  vom  14.  September  1901,  befindet  sich  bereits  der  Schluss 
des  Protokolls  der  General-Versammlung  in  Freiburg.  Es  legte  diese 
prompte  Lieferung  des  Aktenstückes  erneutes  Zeugnis  ab  von  dem  ge¬ 
schäftlichen  Ernste  und  der  Geschicklichkeit,  mit  welcher  die  damalige 
Generalversammlung  insceniert  und  geleitet  war. 

Der  Berichterstatter  der  Bauzeitung  A.  J.  sagte  am  Schlüsse  seines  Be¬ 
richtes:  «Dank  der  Kollegialität  der  Freiburger  Ingenieure  und  Architekten, 
dank  der  Herzlichkeit  von  Freiburgs  Bewohnern  und  Behörden,  die  die  Schätze 
ihres  Ländchens  vor  den  Besuchern  so  freundlich  ausbreiteten,  reiht  sich 
die  Freiburger  Versammlung  den  schönsten  Festen  an,  welche  der  Verein 
schweizerischer  Ingenieure  und  Architekten  zu  verzeichnen  hat.» 

Der  Unterzeichnete  möchte  dieser  wohlverdienten  Anerkennung  auch 
noch  den  persönlichen  Dank  beifügen  für  die  überaus  freundliche  Art, 
wie,  wohl  auf  die  Initiative  der  Freiburger  Kollegen  hin,  seiner  Tätigkeit 
während  der  25-jährigen  Mitgliedschaft  im  Zentralkomitee  seitens  der 
Generalversammlung  gedacht  wurde.  Das  hiebei  bekundete  Vertrauen  gab 
den  Mut,  noch  für  einige  Zeit  in  der  Stellung,  in  die  doch  bald  eine 
jüngere  Kraft  eintreten  sollte,  auszuharren,  auch  von  dem  weitern,  aller¬ 
dings  betrübenden  Umstande  geleitet,  dass  leider  Kollegen  im  Zentral¬ 
komitee  wegen  Krankheit  nicht  in  vollem  Masse  die  ihnen  sonst  zuge¬ 
mutete  Mitwirkung  in  der  Erledigung  der  Geschäfte  übernehmen  konnten. 
Hoffen  wir,  dass  das  Komitee  zu  Nutz  und  Frommen  des  Vereins  bald 
wieder  vollzählig  sich  bei  der  Arbeit  zusammenfinden  möge. 

1.  Anschliessend  an  den  in  Freiburg  erstatteten  Bericht  ist  in  erster 
Linie  darauf  hinzuweisen,  dass,  wie  die  Nachfrage  zeigt,  die  Honorarnonn 
namentlich  der  Architekten  sich  immer  mehr  und  mehr  einbürgert  und 
allgemein  als  Grundlage  für  die  Honorierung  unserer  Arbeiten  dient, 
namentlich  auch  in  Fällen  von  gerichtlicher  Austragung  von  Differenzen. 

2.  Die  vor  Jahren  aufgestellten  Grundsätze  über  das  Verfahren 
bei  öffentliche  Konkiii'renzen  sollten  den  diesfalls  gemachten  Erfahrungen 
gemäss  abgeändert  und  auch  erweitert  werden.  Das  Zentral-Komilee  hat  die 
Frage  geprüft;  da  aber  in  Erfahrung  gebracht  wurde,  dass  ein  ähnliches  Vor¬ 
gehen  in  verwandten  Kreisen  des  Auslandes  geplant  wird,  konnte  mit  den 
bezüglichen  Anfragen  an  die  Sektionen  noch  zugewartet  werden,  bis  von 
jenen  Stellen,  denen  eine  reiche  Erfahrung  zu  Gebote  steht,  bestimmtere 
Vorschläge  vorliegen.  Das  Zentral-Komitee  hält  die  Sache  im  Auge. 

3.  Herausgabe  des  Werkes  « Batiwerke  der  Schweis».  Diese  An¬ 
gelegenheit  ist  seit  unserer  letzten  Berichterstattung  nicht  wesentlich  vor¬ 
wärts  geschritten.  Immerhin  sei  konstatiert,  dass  uns  von  der  Sektion 
Bern  die  Aufnahme  des  alten  naturhistorischen  Museums  und  von  St.  Gallen 
die  Aufnahme  des  dortigen  Domes  zukam.  Sobald  die  seiner  Zeit  von  der 
waadtländischen  Sektion  in  Aussicht  gestellte  Lieferung  eines  Objektes  aus 
dem  Gebiete  des  Ingenieurwesens  oder  dem  mechanisch-technischen  Gebiete 
noch  übermittelt  wird,  oder  dann  anderweitiger  Ersatz  eintritt,  kann  an 
die  Pierausgabe  eines  neuen  Heftes  geschritten  werden. 

Wir  können  nur  früher  Gesagtes  wiederholen;  wir  sind  auf  die 
Unterstützung  der  Sektionen  angewiesen  und  ersuchen  dieselben  geeignete 
Objekte  für  die  Publikation  aufzunehmen  oder  anzumelden. 

4.  «Das  Bauernhaus  in  Deutschland^  Oesterreich-Ungarn  tmd 
der  Schweiz .» 

Diese  Publikation  geht  unsererseits  ihrem  baldigen  Abschlüsse 
entgegen.  Die  fünf  für  den  schweizerischen  Band  in  Aussicht  genommenen 
Lieferungen  sind  erschienen.  An  Stelle  des  leider  verstorbenen  Herrn  Dr. 
F.  Hunziker  ist  es  uns  gelungen  für  die  Redaktion  des  Textes  den  Herrn 
Architekten  E.  Probst  in  Zürich  zu  gewinnen.  Ein  bezüglicher  Vertrag 
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wurde  abgeschlossen  und  es  steht  iu  Aussicht,  dass  der  Text  noch  im 
Laufe  dieses  Jahres  vollständig  erstellt  sein  wird. 

Da  das  Werk,  wie  bekannt  unsere  Vereinskasse  ganz  ausserordent¬ 
lich  in  Anspruch  nimmt,  mussten  Mittel  und  Wege  gesucht  werden,  um 
für  das  Unternehmen,  das  für  das  Land,  namentlich  von  kultur-histori¬ 
scher  Seite  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung  ist,  eine  Subven¬ 
tion  zu  verschaffen.  Vertrauensvoll  und  auf  ein  entsprechendes  Verständnis 
in  angedeutetem  Sinn  rechnend,  wandten  wir  uns  an  die  oberste  Landes¬ 
behörde  mit  der  Bitte,  das  Werk  in  angemessener  Weise  zu  unterstützen. 
Wenn  wir  auch  nicht  erwarten  durften,  dass  dies  in  einer  so  erfreulichen 
Art  und  in  so  bedeutenden  Beträgen  geschehe,  wie  dies  seitens  der  zustän¬ 
digen  Behörden  unseren  Kollegen  gegenüber  in  Deutschland  und  Oester¬ 
reich  der  Fall  war,  so  rechneten  wir  doch  auf  einen  entsprechenden  Bei¬ 
trag.  Die  Antwort  lautete  ablehnend.  Der  h.  Bundesrat  habe,  so  lautet 
die  Antwort  vom  12.  November  1901,  mit  lebhaftem  Interesse  von  der 
Eingabe  (sie  war  von  den  erschienenen  Heften  begleitet)  Kenntnis  genommen, 
er  bedaure  jedoch,  im  Hinblick  auf  die  Finanzlage  des  Bundes  einstweilen 
nicht  darauf  eintreten  zu  könneD. 

Vorderhand  müssen  wir  also  suchen,  die  Aufgabe  mit  eigenen  Mitteln 
zu  Ende  zu  führen ;  vielleicht  gelingt  es  später,  unsere  Behörden  doch 
noch  insofern  dafür  zu  interessieren,  dass  sie  die  bedeutende  Arbeit  eines 
entsprechenden  Beitrages  würdigen.  Als  eine  gute  Vorbedeutung  notieren 
wir  diesfalls  die  Tatsache,  dass  ja  der  Bundesversammlung  beantragt  wird, 
die  für  Unterstützung  der  Kunst  zu  leistende  Summe  wieder  auf 
Fr.  iooooo  zu  erhöhen.  Auch  die  Musik  wird  als  subventionsberechtigtes 
Glied  schweizerischer  Kunst  anerkannt,  da  darf  doch  wohl  auch  einem 
Teile  unserer  ächt  schweizerischen  und  eigenartigen ,  sog.  «gefrorenen 
Musik»  und  dem  Streben  sie  der  Nachwelt  in  treuem  Bilde  zu  überliefern 
eine  klingende  Aufmerksamkeit  geschenkt  werden. 

5.  Die  Untersuchungen  betr.  die  armierten  Eisenkonstruktionen 
sind  seit  unserer  letzten  Berichterstattung  in  ein  etwas  anderes  Stadium 
getreten. 

Veranlasst  durch  den  Einsturz  des  im  Bau  begriffenen  Hauses  in 
der  Aeschenvorstadt  in  Basel  wurde  im  Schweizer.  Städtetag  der  Frage 
von  Aufstellung  von  Normen  über  solche  Konstruktionen  näher  getreten. 
Unter  Vorsitz  von  Reg.-Rat  H.  Reese  in  Basel  wurde  eine  besondere 
Kommission  mit  der  näheren  Prüfung  der  Frage  betraut.  Der  Kommission 
gehört  auch  der  Berichterstatter  als  Mitglied  an  und  es  konnte  in  der¬ 
selben  über  die  im  Ingenieur-  und  Architekten -Verein  in  Sachen  bereits 
getanen  Schritte  referiert  werden.  Die  Kommission  ernannte  in  Zustim¬ 
mung  zu  dem  bereits  eingeschlagenen  Vorgehen  eine  Abordnung,  um  ge¬ 
meinsam  mit  den  Kalk-  und  Zement-Industriellen  und  unserem  Vereine, 
d.-  h.  der  bestehenden  Kommission  die  Aufgabe  weiter  zu  verfolgen.  Es 
wurde  dann  durch  Herrn  Professor  F.  Schule  ein  förmliches  Programm 
ausgearbeitet,  die  Kosten  der  auf  mehrere  Jahre  auszudehnenden  Ver¬ 
suche  festgestellt  und  ein  Verteilungsmodus  des  betreffenden  Betrages 
unter  die  beteiligten  Korporationen  aufgestellt. 

Der  Verein  der  Kalk-  und  Zement-Industriellen  sowie  das  Zentral¬ 
komitee  namens  unseres  Vereines  haben  die  bezüglichen  Vorschläge  gut¬ 
geheissen  und  der  Städtetag  wird  in  seiner  demnächst  stattfindenden  Ver¬ 
sammlung  wohl  dasselbe  tun.  Die  ganze  Arbeit  geschieht  ja  in  allererster 
Linie  im  Interesse  der  grossen  Städte,  zum  Schutze  und  zur  Sicherheit 
der  Bevölkerung,  derjenigen  grossen  Bevölkerungszentren,  in  denen  die  neue 
Konstruktionsweise  in  ihrer  verschiedenartigen  Kombinationsart  zur  An¬ 
wendung  und  Ausführung  gelangt.  Es  dürfte  lange  gehen,  bis  auf  eidge¬ 
nössischem  Gebiete  diese  Materie  zur  Kodifikation  gelangt,  deshalb  er¬ 
scheint  es  angezeigt,  dass  vorderhand  Kantone  und  Städte  sich  selbst 
helfen  und  zwar  in  vereintem  Vorgehen.  Dass  eine  gründliche,  auf  prak¬ 
tischen  Versuchen  und  auf  wissenschaftlicher  Grundlage  ruhende  Prüfung 
der  wichtigen  Bau-  und  baupolizeilichen  Frage  nicht  ohne  finanzielle  Opfer 
möglich  ist  und  durchgeführt  werden  kann,  ist  selbstredend.  Diese  recht- 
fertigen  sich  aber  auch  durch  die  Möglichkeit  der  Verhinderung  von  Un¬ 
fällen  und  der  dadurch  bewirkten  Schädigungen  am  Leben,  an  der 
Gesundheit  und  dem  Eigentum  der  Menschen. 

Der  Vollständigkeit  wegen  sei  noch  hinzugefügt,  dass  gemäss  An¬ 
ordnung  der  Delegiertenversammlung  in  die  bestehende  Kommission  noch 
als  weitere  Mitglieder  gewählt  wurden  die  Herren  Alf.  Rychner,  Architekt 
in  Neuchätel  und  E.  Elskes,  Ingenieur  in  Bern. 

In  Ausführung  eines  Beschlusses  der  Delegierten-Versammlung  vom 
Frühjahr  1902  in  Bern,  gemäss  welchem  das  Zentral-Komitee  beauftragt 
wurde  in  ganz  selbständiger  Weise  eine  vorläufige  Norm  über  die  Kon¬ 
struktion  von  Betoneisenkonstruktionen  zu  bearbeiten,  wurden  zuerst  die 
einzelnen  Sektionen  ersucht  Vorschläge  hiezu  einzubringen.  Gegen  Ende 
April  d.  J.  gingen  die  letzten  der  bezüglichen  Vorschläge  ein,  sodass  eine 


Ueberprüfung  des  Gesamtmaterials  vorgenommen  werden  konnte.  Herr 
Professor  Schüle  hat  dann  auf  Ansuchen  des  Zentralkomitees  gestützt  auf 
das  vorhandene  Material  einen  Entwurf  bearbeitet.  Derselbe  ist  zur  Zeit 
Gegenstand  der  Beratung  und  wird  in  der  Folge  den  einzelnen  Sektionen 
zur  Kenntnis  gebracht  werden. 

6.  Vereinsorgane.  Schweizerische  Bauzeilung .  Wir  haben  im 
letzten  Berichte  in  einer  kurzen  Zusammenstellung  gezeigt,  welche  Leistun¬ 
gen  die  Bauzeitung  ihrer  Ausdehnung  nach  von  1883  bis  1900  aufzu¬ 
weisen  hat.  Auch  in  den  letzten  zwei  Jahren  ist  das  Organ  mit  derselben 
Umsicht  und  demselben  Fleisse  wie  früher  geleitet  und  redigiert  worden. 
Die  Redaktion  wurde  durch  einen  besondern  Berichterstatter  für  das  Gebiet 
der  Architektur  noch  erweitert,  was  nur  dazu  dienen  kann,  diesem  Teile 
der  technischen  und  künstlerischen  Tätigkeit  unserer  Vereinsmitglieder 
eine  vermehrte  Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Das  «Bulletin  technique», 
dem  wir  der  Natur  der  Dinge  nach  etwas  ferner  stehen  als  der  Bauzei¬ 
tung,  dem  wir  aber  auch  unsere  volle  Aufmerksamkeit  schenken,  scheint 
aus  dem  Anfangsstadium  herausgewachsen  zu  sein  und  durch  den  andauern¬ 
den  Fleiss  der  Redaktion  sich  in  festen,  gesunden  Bahnen  zu  bewegen. 

7.  Konferenzen ,  Kongresse  ti.  s.  w.  An  der  vom  schweizer. 
Gewerbeverein  in  Olten  veranstalteten  Versammlung  zur  Beratung  des 
Gesetzes  über  Schwach-  und  Starkstromleitungen  hat  sich  das  Zentral¬ 
komitee  auf  Einladung  hin  vertreten  lassen  und  sich  der  beschlossenen 
Eingabe  angeschlossen. 

Ebenso  wurde  auf  Anregung  hin  der  Frage  betr.  Regelung  der 
Wasserrechtsverhältnisse  bei  Anlass  des  Entwurfes  zur  schweizerischen 
Zivilgesetzgebung  näher  getreten. 

Zu  der  eventuellen  Beratung  über  Aufstellung  einheitlicher  Normen 
für  die  Massbestimmung  an  Bauarbeiten  wurde,  da  die  Einladung  hiezu 
vom  schweizerischen  Gewerbeverein  mit  Sitz  in  Bern  ausging,  die  Sektion 
Bern  ersucht,  den  Verein  gegebenenfalls  zu  vertreten. 

Die  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker  erlässt  in  einem  Zirkular¬ 
schreiben  einen  Aufruf  zur  Unterstützung  der  Sammlungen  für  ein  histo¬ 
risches  Museum  an  der  mechanisch-technischen  Abteilung  des  Polytechni¬ 
kums.  Das  Projekt  wird  als  zeitgemäss  unsern  Mitgliedern  bestens  empfohlen. 

Ueber  den  Architekten  -  Kongress,  der  im  Frühjahr  1904  in 
Madrid  stattfinden  wird,  ist  in  einer  der  letzten  Nummern  der  Bauzeitung 
berichtet  worden.  Die  Angelegenheit  sei  hier  unsern  Mitgliedern  noch¬ 
mals  bestens  empfohlen.  Programme  können  bei  Hrn.  Juvet  in  Genf  und 
dem  Unterzeichneten  bezogen  werden,  wo  auch  weitere  Auskunft  erteilt  wird. 

Konferenz  zur  Prüfung  der  Frage  betr.  eine  Untersuchungs¬ 
anstalt  für  Brennmaterialien.  Zu  einer  bezüglichen  Besprechung  hat  die 
General-Direktion  der  Bundesbahnen  Delegationen  der  interessierten  Kreise 
auf  den  17.  August  d.  J.  Dach  Bern  eingeladen.  Das  Zentral-Komitee  liess 
sich  durch  den  Präsidenten  vertreten.  Da  in  der  Nummer  vom  12.  Aug. 
der  Schweiz.  Bauzeitung  über  die  Beratung  referiert  wurde,  kann  man  sich 
füglich  auf  diese  Notiz  beschränken.  Ein  ausführliches  Protokoll  der  Ver¬ 
handlung  wird  den  beteiligten  Behörden  und  Vereinen  zugestellt  werden. 

8.  Bildung  neuer  Sektionen.  Den  langjährigen  Bemühungen  des 
Hrn.  Ingenieur  Giov.  Rusca  in  Locarno  ist  es  gelungen,  im  Kanton  Tes¬ 
sin  eine  Sektion  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Verems 
zu  bilden.  Längere  Verhandlungen  haben  dazu  geführt,  den  Antrag  auf 
Aufnahme  in  den  Gesamtverband  vorzubereiten.  Die  Angelegenheit  kommt 
in  der  künftigen  General-Versammlung  in  Chur  zur  Behandlung,  ebenso 
diejenige  über  Aufnahme  einer  Sektion  La  Chaux-de-fonds.  Die  Statuten 
beider  Sektionen  liegen  vor  und  sind  z.  Z.  vom  Zentral-Komitee  als  mit 
den  Schweiz.  Statuten  in  Uebereinstimmung  erklärt  worden. 

Es  mag  hier  noch  Erwähnung  finden,  dass  auch  die  neuen  Statuten 
einiger  anderer  Sektionen,  wie  jene  von  Basel,  Solothurn  und  Winterthur 
den  revidierten  Statuten  des  Gesamtverbandes  angepasst  und  zur  Genehmi¬ 
gung  eingesandt  wurden. 

9.  Baukalender.  Wenn  wir  auch  einen  rechtlich  begründeten  Ein¬ 
fluss  auf  Redaktion  und  Inhalt  des  BaukaleDders  (Verlag  von  Cdsar  Schmid 
Zürich)  nicht  besitzen,  so  hat  sich  doch  ein  Verhältnis  zwischen  letzterm 
und  dem  Zentral-Komitee  herausgebildet,  welches  dazu  dient,  die  beider¬ 
seitigen  Interessenfragen  gemeinsam  zu  behandeln.  So  sind  denn  auf  hier¬ 
seitige  Anregung  eine  Reihe  von  geeigneten  Hülfsarbeitern  bezeichnet  und 
auch  von  uns  gerne  die  Zustimmung  zum  Wechsel  in  der  Person  der 
Redaktion  selbst  ausgesprochen  worden. 

10.  Unser  Polytechnikum .  das  schweizerische  meinen  wir.  ist  in 
letzter  Zeit  Gegenstand  ernster  Kritik  in  der  Presse,  in  Behörden  und  in 
verschiedenen  sich  für  dasselbe  interessierenden  Kreisen  geworden.  Ke;n 
Wunder,  dass  mehrfach  die  Anfrage  an  uns  gelangte,  ob  die  Organe  des 
schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins  nicht  glauben,  \  erau- 
lassung  nehmen  zu  sollen,  sich  ebenfalls  mit  der  Frage  zu  beschäftigen. 
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Gewiss  wäre  das  Zentralkomitee,  welches  in  der  Mehrheit  aus  diplo¬ 
mierten  Schülern  der  Anstalt  besteht  und  zwei  hervorragende  Glieder  des 
Lehrkörpers  enthält,  wenigstens  insofern  berufen,  der  Sache  näher  zu  treten, 
als  gerade  einige  streitige  Punkte  in  diesem  Kollegium,  dessen  Mitglieder 
zum  Teil  auch  eine  lange,  praktische  Tätigkeit  hinter  sich  haben,  wohl 
einer  ernsten  Prüfung  zu  Händen  der  Vereinsorgane  hätten  unterworfen 
werden  können. 

Die  mehrfache  Abwesenheit  der  erkrankten  Mitglieder  an  den 
Sitzungen  liess  aber  eine  solche  Diskussion  unter  Wenigen  nicht  recht 
zu;  zudem  war  das  Diskussionsgebiet,  welches  aufgerollt  wurde,  ein  so 
reiches,  dass  ein  brauchbares  Resultat  aus  der  Prüfung  der  Angelegenheit 
ohne  ein  gründliches  Eingehen  in  die  diversen  aufgestellten  Postulate  unter 
den  obwaltenden  Umständen  nicht  zu  erhoffen  -gewesen  wären.  Ob  gänz¬ 
liche  Studienfreiheit  oder  bisheriger,  mit  bestimmtem  Programm  vorge¬ 
zeichneter  StudieDgang,  Zwischenprüfung,  Notengebung  u.  s.  w.,  das  sind 
Dinge,  die  doch  nur  auf  Grund  der  bestehenden  Gesetze,  Verordnun¬ 
gen  und  Regiemente  genau  beurteilt  werden  können.  Vieles,  das  darf 
wohl  gesagt  werden,  ist  in  diesen  Dingen  Sache  des  Taktes  und  die 
Härten  und  Schärfen  könnten  vielfach  gemildert  werden  durch  ein  ver¬ 
nünftiges,  den  Verhältnissen  angepasstes  Unterrichtssystem;  aber  wenn  zu¬ 
gegeben  wird,  dass  einige  berechtigte  Einwürfe  durch  entsprechendes  Ver¬ 
halten  der  Lehrkräfte  beseitigt  werden  können,  so  wird  dies  auf  die 
Dauer  nicht  hinreichen,  es  bedarf  die  Materie  wohl  einer  grundsätzlichen 
Regelung.  Ob  in  dieser  Richtung  nun  eine  AenderuDg  von  Grund  aus 
vorzunehmen,  ob  eine  Reorganisation  an  Haupt  und  Gliedern  notwendig 
sei,  wie  so  vielfach  postuliert  wird,  das  lässt  sich  nicht  so  leicht  und  nicht 
bei  oberflächlicher  Prüfung  all  der  einschlägigen  sachlichen  und  persön¬ 
lichen  Verhältnisse  entscheiden.  Das  Parlament  hat  bereits  und  in  allge¬ 
meinen  Umrissen  die  Sache  kritisch  behandelt;  man  ersieht  schon  hieraus 
dass  etwas  geschehen  muss.  Die  Lehrerschaft  hat  eine  Kommission  ein¬ 
gesetzt;  der  Ausschuss  der  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker  be¬ 
schäftigt  sich  seit  längerer  Zeit  mit  der  Sache;  in  der  Presse  haben  Mei¬ 
nungen  über  die  Fragen  der  vermehrten  Studienfreibeit  pro  und  contra 
sich  hören  lassen.  Der  Stein  ist  im  Rollen,  ob  er  bald  ans  Ziel  gelangt, 
ist  eine  andere  Frage. 

Es  ist  zu  hoffen,  dass  es  rascher  geht  als  mit  der  Dr.  Ingenieur- 
Angelegenheit,  die  irgendwo  in  einem  Dossier  zu  schlummern  scheint. 
Man  darf  erwarten,  dass  die  politischen  wie  die  Schulbehörden  ernstlich 
Hand  ans  Werk  legen,  damit  auf  die  bestehende  Erregung  wieder  Ruhe 
eintritt  und  der  gute  Ruf  unserer  so  herrlichen,  vaterländischen  technischen 
Hochschule  nicht  Schaden  leide. 

Wenn  wir  schliesslich  noch  einen  Punkt  zu  erörtern  uns  gestatten, 
so  ist  es  das  mehrfach  konstatierte  Bedauern  über  den  Entschluss,  die 
Diplom-  resp.  Schülerarbeiten  am  Schlüsse  der  Semester  oder  Schuljahre 
nicht  mehr  auszustellen.  Wir  hören,  der  Grund  dieser  Aenderung  liege 
in  der  Hauptsache  darin,  dass  der  Schluss  der  Diplomprüfungen  nicht 


mehr  mit  dem  Schluss  der  Semester  Zusammenfalle.  Könnten  denn  die 
Zeichnungen  den  Schülern  nicht  nachgesandt  werden  ?  Oder  Hesse  sich 
die  Einrichtung  nicht  so  treffen,  dass  die  Ausstellung  vor  die  Diplomer¬ 
teilung  überhaupt  verlegt  wird?  Der  Wert  der  Schülerausstellungen  war 
kein  geringer;  es  bildeten  dieselben  einen  gewissen  Kontakt  zwischen  Schule 
und  Bevölkerung,  welch  letztere  sonst  von  den  Ergebnissen  und  Leistun¬ 
gen  der  Schule  direkt  wenig  zu  sehen  bekommt.  Eine  grosse  Zahl  ehe¬ 
maliger  Schüler,  selbst  von  auswärts  besuchten  regelmässig  die  Ausstellung, 
um  sich  über  den  Stand  und  Fortschritt  der  Leistungen  ein  Bild  zu 
machen;  hinwiederum  haben  manchem  Schüler  seine  ausgestellten  Arbeiten 
schon  zu  einer  Anstellung  verholfen.  Die  Anhänglichkeit  «der  Ehemaligen» 
zur  Schule  wurde  hiedurch  aufrecht  erhalten  und  gestärkt. 

Es  läge  gewiss  im  Wunsche  vieler,  wenn  auf  irgend  eine  Art  die 
Arbeiten  von  Zeit  zu  Zeit  dem  sich  interessierenden  Publikum  und  damit 
auch  den  ehemaligen  Schülern  in  bisheriger  Weise  könnten  zur  Besichti¬ 
gung  zugänglich  gemacht  werden.  Die  Mühe  dürfte  sich  reichlich  lohnen 
durch  das  Interesse,  das  hiedurch  der  Schule  erhalten  bezw.  in  vermehrter 
Weise  entgegen  gebracht  würde. 

11.  Ueber  das  Rechnungswesen  sei  hier  nur  soviel  erwähnt,  dass 
die  Sektion  Lausanne  die  Rechnungen  für  1901  und  1902  geprüft  und 
darüber  berichtet  hat.  Die  bezügliche  Berichterstattung  erfolgt  in  der 
Delegierten- Versammlung. 

* 

«  * 

Wir  haben  uns  in  der  vorstehenden,  mehr  skizzenhaften  Berichter¬ 
stattung  über  die  Tätigkeit  des  Zentral-Komitees,  auf  die  notwendigsten 
Mitteilungen  beschränkt,  auf  Weiteres  wird  an  der  Generalversammlung, 
so  weit  dies  wünschbar  erscheint,  noch  eingetreten  werden  können. 

Der  Bericht  wurde  diesmal  vor  der  Berichterstattung  in  der  Gene¬ 
ralversammlung  veröffentlicht,  um  für  den  angekündigten  Vortrag  des  Ilrn. 
Oberingenieurs  Hennings  möglichst  Zeit  zu  gewinnen. 

Zürich,  im  August  1903. 

Für  das  ZentTal-Komitee, 

*  Der  Präsident : 

A.  Geiser. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  für  ein  grösseres  Gaswerk  in  Deutschland  ein  Ingenieur- 
Assistent ,  der  über  entsprechende  Spezialkenntnisse  verfügt,  sowie  der 
deutschen  und  französischen  Sprache  mächtig  ist.  Eintritt  1.  Oktober.  (1339) 

Gesttcht  für  eine  auswärtige  Maschinenfabrik  ein  Maschi7ien- 
ingenieur  mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher  der  deutschen  und  französischen 
Sprache  mächtig  ist.  Ingenieure  mit  Erfahrungen  im  Schiffsmaschinenbau 
erhalten  den  Vorzug.  (1341) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureati  der  G.  e.  A., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskimftstelle 

Ort 

Gegenstand 

30- 

August 

Kreisingenieur 

Winterthur,  Lindstr.  4 
Heiden  (Appenzell) 

Ausführung  von  Zementarbeiten  an  der  Unterdorfstrasse  in  Brütten. 

3°- 

» 

E.  Zürcher,  bautech.  Bureau 

Erd-.  Maurer-  und  Steinhauerarbeiten  zum  Bau  einer  Kleinkinderschule  in  Heiden. 

3D 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Wil  (Aargau) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  für  eine  neue  Wasserversorgung  in  Wil. 

31- 

» 

H.  Siegrist,  Architekt 

Winterthur, 
Schützenstr.  26 

Sämtliche  Bauarbeiten,  sowie  die  Lieferung  von  Gussäulen  und  T-Balken  für  die 
Bauten  des  Elektrizitätswerks  in  Winterthur. 

3L 

» 

A.  Stadelmann,  Kirchenrat 

Escholzmatt  (Luzern) 

Erstellung  zweier  Widerlager  in  Beton  zur  neuen  Brücke  über  den  Ballenbach. 

3i- 

» 

Ad.  Binder,  Staatsförster 

Töss  (Zürich) 

Erstellung  einer  450  m  langen  Strasse  in  der  Staatswaldung  Birchrain. 

3*- 

Eidg.  Baubureau 

Zürich, 

Clausiusstrasse  6 

Erd-,  Maurer-  und  Bauschmiedearbeiten,  sowie  Lieferung  von  Walzeisen  für  das  Labo¬ 
ratoriumgebäude  der  Versuchsanstalt  für  Obst-,  Wein-  und  Gartenbau  in  Wädenswil. 

1 . 

Sept. 

Kant.  I  lochbauamt 

Zürich,  untere  Zäune  2 

Ausführung  von  Schreinerarbeiten  für  die  Kirche  Rüti. 

2. 

» 

Gemeinderat  J.  Schwarz 

Benk  b.  Dägerlen 
(Zürich) 

Erdarbeiten,  Dolen-  und  Schalenbauten  für  eine  Strasse  von  Welsikon-Station  Dinhard 
nach  Benk-Dägerlen.  (Voranschlag  1800  Fr.) 

2. 

» 

Johannes  Meier,  Architekt 

U.  Wetzikon  (Zürich) 

Maurer-  und  Steinhauerarbeiten  zum  Schulhausneubau  Unter-Wetzikon. 

3- 

» 

Tiefbauamt 

Zürich,  Stadthaus 

Ausführung  eines  Betonkanals  in  der  Herdernstrasse  in  Zürich  III. 

4- 

Schulrat  Engster,  z.  Engel 

Au  (St.  Gallen) 

Schreiner-,  Glaser-,  Parkett-  und  Malerarbeiten  zum  Schulhausbau  in  kath.  Au. 

4- 

» 

Gemeindekanzlei 

Kirchleerau  (Aargau) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Anlage  einer  Wasserversorgung  in  Kirchleerau. 

5- 

» 

0.  lvuoni,  Ingenieur 

Flims  (Graubünden) 

Bauarbeiten  für  eine  Idochdruck- Anlage  von  etwa  500  P.S.  für  das  Elektrizitätswerk  Flims. 

7- 

» 

Zolldirektion 

Basel 

Zimmer-,  Spengler- u.  Dachdeckerarbeiten  für  das  neue  Zollgebäude  and.  Hüningerstrasse. 

10. 

» 

Gemeindeschreiberei 

Wiedlisbach  (Bern) 

Erstellung  der  Wasserversorgungs-  und  Hydrantenanlage  der  Gemeinde  Wiedlisbach. 

10. 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Schwarzenberg  (Luz.) 

Bau  einer  Güterstrasse  von  824  m  Länge. 

1 3- 

» 

Aug.  Hardeggcr,  Architekt 

St.  Gallen 

Zimmerarbeiten  zum  Neubau  der  Kirche  St.  Josephen-Abtwil. 

15- 

» 

Seiler,  Kantonsingenieur 

Obwalden 

Verlegung  von  650  m  der  Strasse  von  Sarnen  nach  Kerns;  Voranschlag  15000  Fr. 

20. 

» 

Bureau  des  Oberingenieurs 
des  Kreises  III  der  S.  B.  B. 

Zürich 

Lieferung  und  Montierung  der  Eisenkonstruktionen  für  die  doppelspurige  Aarebrücke 
bei  Brugg  auf  der  Bötzbergbahn  im  Gesamtgewichte  von  ungefähr  1480  t. 

20. 

» 

Bureau  des  Oberingenieurs 
iles  Kreises  III  der  S.  B.  B. 

Zürich 

Lieferung  und  Montierung  der  Eisenkonstruktion  für  die  Unterführung  der  Badener¬ 
strasse  in  Altstetten  im  Gewichte  von  ungefähr  48  t. 

20. 

Oberbaumaterial- Verwalt  ung 
der  S.  B.  B. 

Bern,  Verwaltungs¬ 
gebäude,  gr.  Schanze 

Lieferung  von  143000  Bahnschwellen  normaler  Dimensionen  aus  Eichen-,  Föhren-, 
Lärchen- und  Buchenholz,  sowie  von  14400  eichenen  Weichen- und  Brückenschwellen. 
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Weltausstellung  Paris  1900  —  2  (Brands  Prix, 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

'X  jül  QCeicfiotzovn,  ßinpfva^en-  vm3 

Transformatoren.  f 

Fm»  .  CUKtrisdi  angetriebene  Werljzeugmaschinen. 

SÄ*""  Spaialitaten  für  Kessel-,  Brücken- und  $cl)iff*baa. 


Ijj 

ftunfi 

Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

Installationsgcschiift  für  elektr.  Anlagen, 

empfehlen  ihre  namhafte,  stets  1200 — 1500  Mustei 
enthaltende  Ausstellung 

Elektrischer  Beleuchtungskörper 

sowohl  Renaissance,  Empire,  Rococo  etc. 
als  namentlich  moderner  Kunstrichtung 
aus  hervorragenden  Fabriken. 

Spezielle  künstlerische  Entwürfe  u.  Album 

von  ersten  deutsch.,  franz.,  engl, 
und  ital.  Leuchterfabriken  zur  Verfügung. 
Montierung  u.  Installationen  durch  eigene  tüchtige  Monteure. 
Werkstätte  für  alle  Iirstallations-  und 
ICencliterar'beiterL. 


rächtig-e  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenmuster  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenhofstrasse  8 

Dp.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern; 


Winterthurer 

Mosaikplatten 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


’J 


H,accordements, 

Frojets. 

Fouruitures  g'enerales. 

Execution  de 


Chemins  de  fer  portatifs 

et  (le  Cliemins  de  fer  vicinaux. 

Materiel  de  chemins  de  fer.  Locomotives  de  toute  force  et  de  tout  ecartement 
de  voie.  Chanqements  de  voie.  Plaques  tournantes.  Trucks  et  Fardiers. 
Chemins  de  fer  aeriens.  ♦  ♦  Chemins  de  fer  funieulaires. 
♦  ♦  Ascenseurs  funieulaires.  ♦  4 

M.  Brenner, 

fabrique  de  materiel  _ 
de  chemins  de  fer 

Magdebourg.  —  Berlin. 

Düsseldorf.  -  Francfort-s.-M.  -  London.  —  Paris.  -  Stockholm.  -  Madrid. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm,  H.  Schnlthess  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 


Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Yerzasca-TaL 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  —  Spezialität:  — - 

Balkonplatten  in  Yerzaseagranit.  iu  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an.  sehr  billig. 

Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  «1er  Grauitbriiche 

vorm.  H.  Scliulthess  £  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ittgr.  R.  ÄTisoli.  H.  Sdiulthess. 
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Telegrapliesistangen  und  Leitungsmasten 

für  elelttriselie  Anlagen,  impräg-niert  rn.it  QnecksilUersnblirnat  (System  Kyan) 

m&ms®aam  Eisenbahnschwellen 

inrpräg-niert  iraclr  den.  bewährtesten.  Aletlioden. 

Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 

Gegründet  1846.  Gebr.  Himmelsbaeh ,  Freiburg  i.  Faden.  Gegründet  1846. 


Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 


sowie 


Zündschnüre  &  Kapseln 

Dynamit  Nobel,  A.  G.,  Zürich 


liefert 


Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

für  alle  Sprengzwecke  J  Telephon  3623.  <£— 


Holz -Terrazzo 

Bester  fugenloser  Bodenbelag. 

Fusswarm,  feuerfest,  wasserbeständig,  elastisch,  sanitär  und  staubfrei. 

Referenzen!  ——  Meine  Magnesitverbindung.  — —  Garantie! 

Hem.  Schnitze,  bautechn.  Bureau 

Linthescherg.  10  —  ZÜRICH  —  Telephon  4162. 

Elektr.  Kapselniotoren 

Vollkommen  gedeckte  Bauart. 

Vorteile: 

Alle  Drahtverbindungen  und  beweg¬ 
lichen  Teile  sind  eingeschlossen 
und  vor  Staub  und  Feuchtigkeit 
geschützt. 

Kohlenbürsten 

für  Spannungen  über  50  Volt. 

Ringschmierlager. 

Geringe  Bürstenverschiebung  und 
daher  keine  Funken. 

Geringe  Erwärmung. 

Hoher  Nutzeffekt. 


Passend  für  Spannungen  von  30 — 150  Volt.  Von  dem  4pferdigen  Motor  an  aufwärts  werden  alle  Modelle 
auch  für  250  Volt  gebaut  und  zwar  als  selbstregulierende^Nebenschlussmaschinen. 

Installation  kompletter  Beleuchtungsanlagen  mitjimd  ohne  Accnmulatoren. 

Ferner  empfehle  mich  auch  für  die  Lieferung  von 

magnetischen  Scheideapparaten  für  Müllereien,  Messinggiessereien  und 
allen  Fabriken  mit  Zerkleinerungsapparaten; 

Permanenten  Stahlmagneten ; 

Telephon- Apparaten  mit  ganz  neuem,  lautsprechendem  Mikrophon; 

Haus-  und  Hotel-Sonnerien,  elektrischen  Uhren ; 
Sicherheitsvorrichtungen  gegen  Einbruch; 
elektr.  Tiiröffnern,  Apparaten  für  pliys.  Uaboratorien; 
Vernicklung,  Versilberung,  Verkupferung  aller  Art  Gegenstände. 

A.  Zellweger  in  Uster, 

Fabrik  für  elektr.  Maschinell  und  Apparate. 

Filiale  in  Zürich:  Hirschengraben  78. 


A  vemlre 

ä  moitie  du  prix  facture  une 

batterie  d’accumulateurs 

de  60  elements  Systeme  Tudor  avec 
etagere,  accessoires  et  tableau  de 
distribution  complet.  Une  dynamo 
8  HP  Systeme  Thury  type  C  4  et 
un  moteur  ä  petrole  de  13  ALP  de 
la  maison  Martini  de  Frauenfeld 
destines  a  charger  cette  batterie,  le 
tout  en  bon  etat  ayant  peu  servi. 

Adr.  offres  a  Mr.  Jlivet,  arch., 
7  Rue  de  l’Universite,  Geneve. 


|  Carl  Müller! 

Zürich  11  ) 


-Bureau 

Prospekte 
u.  Auskunft 
gratis 


Billige  Schienen. 

Nene  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Lascben  und  solche 
zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J,  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzl.  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


1 0.  Hielte  4  Co., 

Chemnitz. 


liefert  J.ADflUND,  Ingen., 
Werdmühiegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 
Verlangen  Sie  Prospekt  nnd  Beierenzen. 
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Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen 
Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Beserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 

T.c*ir»hf^  R^nl  t  nnrr  nnri  nrnff»  Tn  c;  t  o  n  H  n  n  1 1  lin  Cf . 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungeil 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  WegIIl»Iln••Hausel•,  Zürich  II. 

I  Zentrifugalpumpen 

zum  Fördern  von  schmutzigem  und 
feste  Bestandteile  enthaltendem  Wasser. 
Steine  etc.  zur  Grösse  von  ein  Drittel 
des  Saugrohr  -  Durchmessers  gehen 
durch  dieselbe  hindurch,  ohne  sich 
festklemmen  zu  können. 

Pumpen  für  Riemenbetrieb  von  5°  bis  25°  ‘tntn  Rohrdurchmesser 

auf  Lager. 

Menck  &  Hanibrocli,  Altona-Hamburg  32. 

TJurlrklP  M/kacö  Alleinige  Inseratenauualiine  «1er 
llUUUll  lllUoöUj  Schweiz.  Bauzeitang. 


®  ÜXafvttniuitcU  ¥1 


0/tefruction  vi.^ 

sowie  In.  Stahlfecle:rclr*alit, 
Stachel  -  Zaundraht,  mit  2  und  4  Spitzen. 
Drähte  jeder  Qualität, 

verzinkt,  verzinnt,  verknpfert,  lackiert. 
Vertretung  für  die  Schweiz: 

Jacques  Knecht,  Bahnhofstrasse  73,  Zürich. 


Ilolzzemeiitdächer 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  llolzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  I.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Mech.  Spenglerei  —  Holzzementbedachungsgeschäft. 


Goldene  Medaille  der  intern.  Schiffahrts-Ausstellung  Kiel  1896. 


BAUARTIKEL-FABRIK 

A.  SIEBEL 

Düsseldorf- Rath  und  Metz. 

Düsseldorfer  Ausstellung  1902 
Goldene  und  Staatsmedaille. 

Siebeis  Blei  -  IsoHerung 

mit  Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich  geschützt 
Langjährig  bestbewährt  gegen 

Feuchtigkeit  mGrundwasser 


bei 

Grundmauern 
Kellersohlen 
Unterführungen 
Tunnels 


Terrassen 

Dächern 

Dachgärten 

Brücken 

Viadukten 


Auskleidung  von  Kellern 
u.  künstlichen  Teichen  etc. 


Bad-  u.  Wasch-Einrichtungen 


GEBR.  LINCKE,  seÄ1^ 
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Seebach  -  Zürich 


bauen  als 

Spezialität: 

E  lektrische 

Waren- 

und 

Personen- 

Äufzüge 

automobil  und  mit 
stationärer  Winde 
nach  eigenem, 
patentiertem  System. 
Billigste  Anschaffungs- 
und  Betriebskosten. 
Absolut  ruhiger  Gang. 

Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  und  Kostenvoran¬ 
schläge  gratis. 


[50£R! 


nONCttü 


AiNERAL- 

UNSTLER-, 


'J^SrpilNERAL- 

PECoRATiONS- 


Farben 


Farben 


rKmi 

scte 


HPlRTeN-u-  Erhalten-  DEN-VERPü'E- 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
teuer-  und  sckvvammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

=  Torgamentestricli  = 

beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


"Willi.  Baumann. 


Aeltestes  Etablissement  dieser  Branche  in  der  Schweiz. 

Vorzüglich  eingerichtet. 


Holzroiladen 

aller  Systeme. 

Roiljaiousien 

Patent  dfr  5103 

mit  automatischer  Aufzugsvorrichtung. 

Die  Rolljalousien  Patent  -}-  5103 
beanspruchen  von  allen  Verschlüssen  am 
wenigsten  Platz.  Die  Handhabung  ist  sehr 
einfach  und  praktisch.  Das  System  wird 
besonders  für  Schulhäuser  und  Fremden- 
Hotels  anderen  Verschlüssen  vorgezogen. 

—  Zugjalousien.  — 

IR  ollschut  zwä  n  cl  e_ 

Jalousieladen. 

Ausführung  je  nach  Wunsch  in  einheimischem, 
nordischem  oder  überseeischem  Holze. 


Drahtseile 


aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

Yorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 

I  Oeking  &  0,  Düsseldorf 


Ousstahlwerk 


für  Walz-  und  Hammerwerke : 

Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hämmerbare  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte,  Brückenbau* 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Scliilfsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgehänse, 
Presszylinder,  Briickenauflager,  Pendel,  Steiiiformen,  Räder  u.  Radsätze  ete. 
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Spezialitäten : 


Tragbare  and  feste  Stalilgclcise 
mit  zugehörigem  Rollmaterial 

für  Bauunternehmer 
und  industrielle  Etablissemente. 
Eiserne  Schubkarren 
und  Perronwagen. 


Schiebebühnen  u.  Drehscheiben 

für  Normal- 

und  Schmalspurbahnen. 

Bremsberganlagen 

und  Luftseilbahnen  verschied. 
Systeme. 


'Transiiiissioneii  mit  gewöhnlichen  und  Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen,j 

Betonmischmaschinen 

Mechanische  Aufzüge, 

Elevatoren. 

Grauguss,  Haberlandguss  etc. 

Gutehoffmingshütte, 

Aktienverein  fiir  Bergbau  und  iliitl ei il >eti*i ei> 

in  Oberliausen  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

aus  bestem  Siemens-Martinstahl  für  Lokomotiven,  Tender. 

UllCl  MrcliCli  @12 ©11  und  Wagen  aller  Art, 

n  _  Jg  sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Siemens-Martin« 

(öJriLJjJ  JJ©  j  Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 

W  m  JSmm  für  Wagen  aller  Art,  sowohl  fiir  Voll-  als  auch  für 

XtSdrUg  ©  Neben-  und  Klein-Bahnen. 

Gfeneral  -"Vertreter  für  die  Schweiz :  Grebr.  Stebler,  Xiii*ioli. 


Zeit  -  Registr  ier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter -Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroil-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenachse. 

Rechenmaschinen  J 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.  EG  LI,  ZÜRICH  II, 

►  Werkstätte  für  Feinmechanik. 


Meynadier  &  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke 
gegen  Feuchtigkeit  und  Wasser, 
gegen  Kälte  und  Hitze, 

gegen  Schall. 


Hoizcement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler- 
arbeitcu  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A .  Ilathys. 

Molkenstr.  6.  Zürich  III. 


Fabriken  Landquart 


(Schweiz) 

empfehlen  als  Specialität 

Holzbearbeitungsmaschinen 

jeder  Art,  neuester  Konstruktion, 
besonders  kräftig  gebaut  und  in  sorg¬ 
fältigster  Ausführung. 

Courante  Maschinen 

stets  auf  Lager  uud  im  Betriebe  zu  sehen. 

Illustrierte  Preislisten  stehen  gerne  :u  Diensten. 
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Gresucht 


zu  baldigem  Eintritt  ein  jüngerer, 
durchaus  tüchtiger,  energischer 

Architekt  oder  Bau -Ingenieur, 

redegewandt  in  deutscher,  franz. 
und  englischer  Sprache,  f.  Auslands¬ 
reisen.  Kenntnis  im  Betoneisenbau 
erwünscht. 

Offerten  unter  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  sub  Chiffre  Z  D  6804  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Architekt  gesucht. 


Hochschulbildung,  guter  Zeichner 
und  mit  Statik  vertraut.  Gell.  Offert, 
mit  Zeugnisabschriften  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  unter  Chiffre  Z  J  6909 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Jüngerer 

Turbinen¬ 

ingenieur, 

m.  mehrjähriger  Praxis,  im  modernen 
Turbinenbau  vollkommen  versiert, 
für  das  Konstruktionsbureau  einer 
Maschinenfabrik  in  Oesterre.  ;h  zum 
möglichst  sofortigen  Eintritte  gesucht. 

Nur  Beweiber  mit  erstklassigen 
Referenzen  und  Zeugnissen  wollen 
sich  unter  Angabe  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  und  bisherigen  Tätigkeit 
melden  sub  Z  H  6883  durch  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich 


Tüchtiger,  gewandter,  junger 

Zeichner 


von  einer  Maschinenfabrik  der  deut¬ 
schen  Schweiz  gesucht. 

Offerten  mit  Curr.  Vit.  und  An¬ 
gabe  der  Gehaltsansprüche  unter 
Chiffre  Z  E  7030  an  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


talentvoller,  in  künstlerischer,  tücht. 
Darstellung  geübt,  in  künstlerisch  ge¬ 
leitetes  Atelier  gesucht. 

Gefl.  Offerten  mit  Handskizzen  u. 
näheren  Angaben  unter  Chiffre  Z 
K  6910  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht: 

Für  die  selbständige  Führung  eines 
grossen  Zimmer-  und  Schreiner- 
geschäftes  wird  zu  sofortigem  Ein¬ 
tritt  ein  theoretisch  und  praktisch 
gebildeter 

Techniker 

gesucht.  Anmeldung  mit  Ausweisen 
und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiff. 
T  4855  Y  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

Geleislegen. 

Gesucht  ein  tüchtiger  erfahrener 
und  gute  Zeugnisse  besitzender 

Monteur -Chef, 

zum  Legen  von  ca.  5  km  Strassen- 
bahnoberbau.  Beginn  der  Arbeit  im 
September. 

Offerten  mit  Zeugnissen  und  Re¬ 
ferenzen,  Case  102,  Geneve. 


Pose  de  voie. 

On  demande  un  bon 

patron  poseur 

experimente  et  ayant  de  bons  certi- 
ficats  pour  poser  sur  route  5  km 
environ  de  voie  d’un  metre.  Com- 
mencement  du  travail  en  Septembre. 
Adresser  les  offres  avec  certificats, 

Case  102,  Geneve. 


Dipl.  Ingenieur,  mit  läng.  Erfahr, 
im  armiert.  Betonbau,  sucht 
hierin  Stellung,  ev.  auch  im  Wasser-, 
Tief-  oder  Tunnelbau.  Gefl.  Offert, 
sub  H  F  7647  an 

Rudolf  Mosse,  Hamburg. 


Junger  Architekt 

mit  akademischer  Bildung 
(Hochschulen  in  München 
u.  Karlsruhe),  m.  3/4-jähr. 
Praxis,  sucht  bei  beschei¬ 
denen  Ansprüchen  Stellung 
mit  möglichst  selbständiger 
Beschäftigung  auf  Bureau 
und  Bauplatz.  Gefl.  Offert, 
unter  F  St  4583  an 
Rudolf  Mosse,  Basel  erbeten. 


Iiigenieur-Coiistriicteiir 

ayant  execute  plusieurs  grands  tra- 
vaux,  cherche  emploi,  pourrait  s’in- 
teresser.  Adresser  off.  sous  Sc  8318  x 
ä  Haasenstein  &  Vogler,  Genfeve. 

Bauführer, 

gelernter  Zimmermann,  Absolvent 
eines  Technikums  m.  läng.  Praxis  a. 
Baupl.  und  Bureau,  in  Hoch-  und 
Tiefbau,  Abrechng.  und  Kontrolle 
bewandert,  beid.  Sprachen  mächtig, 
29  Jahre  alt,  militärfrei,  sucht  Stelle 
per  sofort  oder  später.  Zeugnisse 
und  Referenzen  zu  Diensten. 

Offerten  unt.  Chiffre  Y  O  9007  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jüngerer,  diplomierter 

Bautechniker, 


sauberer  Zeichner,  mit  Praxis  auf 
Bauplatz  und  Steinhauerei,  sucht  An¬ 
stellung  auf  ein  Architekturbureau. 
Zeugnisse  stehen  zur  Verfügung. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  O  H  972 
an  Grell  Füssli-Annoncen,  Bern. 

Techniker, 

(Schweizer),  seit  mehreren  Jahren  im 
ausländ.  Staatsbahndienst  stehend,  im 
Eisenbahn-,  Maschinen-,  W asser¬ 
und  teilweise  Hochbau  bewandert, 
sucht  anderweitig  Anstellung,  Offert, 
sub  D  440  F  M  an 

Rudolf  Mosse,  Mannheim. 


Junger  Architekt, 

mit  vollständiger  akademischer  Bil¬ 
dung,  Staatsexamen  u.  Praxis,  sucht 
Stellung  in  der  franz.  Schweiz, 
ev.  auch  für  den  Anfang  als  Volontär. 
Gefl.  Offerten  sub  S.  K  8370  an 
Rudolf  Mosse,  Stuttgart. 


Zu  verkaufen. 

Ein  3  HP  Benzinmotor, 

stehend,  m.  elektr.  Zündung,  in  gutem 
Zustand.  Derselbe  ist  im  Betrieb  zu 
sehen  bei 

Alex.  Sessler, 
Holzhandlg.,  Florastr.  26,  Biel. 


Junger  Architekt, 

Absolvent  des  Polytechnikums,  sucht 
auf  Anfang  Oktober  unter  beschei¬ 
denen  Ansprüchen  Stellung  auf 
Architektur-  oder  Baubureau. 
Studien-  und  praktische  Zeugnisse 
stehen  zur  Verfügung. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  Y  6799  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Diplomierter 

Bautechniker, 

Absolvent  eines  Technikums,  mit 
zwei  Semestern  Hochschulstudium, 
Steinhauer-  und  Zimmerpraxis,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  passende, 
wo  möglich  selbständige  Stellung. 
Offerten  gefl.  unter  Z  C  6703  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bautechniker, 

d.  üb.  d.  Kenntnisse  einer  31/2-jährig. 
Bureau-  und  Baupraxis,  sowie  über 
das  Diplom  v.  Technikum  in  Winter¬ 
thur  und  über  gute  Zeugnisse  verfügt, 
sucht  passende  Stelle  in  Zürich 
oder  auswärts.  Offerten  unter  Chiff. 
Z  R  6817  an  die  Annoncen-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Elektro-Ingenieur, 

Diplom  vom  eidg.  Polytechnikum  in 
Zürich,  1  Jahr  Werkstattpraxis,  militär- 
frei,  sucht,  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
Anfangsstellungi.  Bureau, Labora¬ 
torium  oder  Betrieb. 

Gefl.  Offerten  unt.  Chiffre  Z  S  6568 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger  Bautecliniker, 

tüchtig  im  Konstruieren,  sucht  An¬ 
stellung.  Eintritt  sofort.  Zeugnisse 
stehen  zu  Diensten.  Bescheidene 
Gehaltsansprüche.  Offerten  sind  zu 
richten  sub  Chiffre  Z  N  7OI3  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Techniker, 

3  J.  Praxis  in  gross.  Vermessungs- 
u.  Baugeschäft  (Gestern),  1  J.  Poly- 
techn.  (Deutschland),  mit  vorzügl. 
Zeugn.,  sucht  Stellung;  derselbe 
kann  Kaution  stellen  oder  sich  mit 
30—40,000  Fr.  beteiligen. 

Offerten  sub  Z  Y  7024  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Diplomierter 

Im  gonieur 

des  eidg.  Polytechnikums  (Zürich), 
mit  einjähriger  Praxis  im  Eisenbahn¬ 
bau,  sucht  auf  den  I.  Okt.  im  In¬ 
oder  Auslande  Anstellung. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  N  7°3^ 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Diplom- Ipi® 

vom  eidg.  Polyt.,  U/2  Jahre  Bureau¬ 
praxis,  tüchtiger  Statiker  und  Kon¬ 
strukteur,  vertraut  mit  den  neueren 
Berechnungsmethoden  der  Statik, 
besitzt  prakt.  u.  theoret.  Kenntnisse 
im  Eisenbetonbau,  spricht  deutsch  u. 
französisch,  sucht  zum  I.  Okt.  ev. 
früher  Stellung  im  In-  od.  Auslande. 

Brücken-  und  Eisenhochbau  oder 
Eisenhahnhau  bevorzugt.  Beste 
Zeugnisse  und  Referenzen  stehen  zur 
Verfügung.  Ansprüche  bescheiden. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  M  7037 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Be$$emcr=farbe 


(marke  Jlmbos) 

rost-  .und  wettersichere 
Eisenanstrich. 

Porzellan-Emailfarbe  (Pef) 

Marken  Iß  und  Acc 

vorzüglich  bewährt  für  elec- 
trische  Anlagen,  Kranken¬ 
häuser,  Bäder,  Schlacht¬ 
häuser  etc. 

Rosenzweig  &  Baumann, 

Königliche  Hoflieferanten, 

KASSEL. 


Vollständig  neue  Billeter- 

Rechenwalze, 

ist  Umständehalber  sehr  preiswürdig 
zu  verkaufen.  Offerten  unter  Chiff. 
O  H  958  an 

Orell  Fiissli- Annoncen,  Bern. 

Von  einer  erstklass.  Pariser 
Firma  (mit  Zweiggeschäften  in  Lon¬ 
don,  Zürich,  Wien  und  Petersburg) 
wird  für  Frankreich  ev.  auch  Eng¬ 
land  die 

General  ■  Vertretung 

gesucht 

für  Artikel  der  Baubranche,  auch 
künstlerischer  Natur.  (Speziell  gesucht 
leichte  Bedachungsplatten.)  Ge¬ 
gebenenfalls  wird  die  Fabrikation 
übernommen . 

Offerten  unter  Chiffre  B  4669  Z 
erbeten  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Zürich. 

I  Rollbahnen  1 


neu  und  gebraucht 


zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbaiinwerke 


Freudenstein  &  Co.,  A.G. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


fpä\cnh%uream 

f  I J.  iJumund  !ng,Werdmiih!eg.ZÜridl£ 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique  kfex® 


rfratciptil'rljt  iauttiiintn 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  Island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsv  er  leger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

Ä.  WÄLDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen; 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Ärchitekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bä  XLII. 


ZÜRICH,  den  5.  September  1903. 


N2 10. 


I^trassenlbaii. 

Die  Verlegung  der  Strasse  von  Sarnen  nach  Kerns  auf  eine  Länge 
von  650  m  wird  hiemit  zur  freien  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Kostenvorauschlag  für  die  zu  vergebenden  Arbeiten  Fr.  15000. 

Pläne,  Bedingnisbeft,  Vertragsbedingungen  und  Vorausmasse  liegen 
auf  dem  Bureau  des  Unterzeichneten  zur  Einsicht  auf,  wo  auch  die  Ein¬ 
gabeformulare  bezogen  werden  können. 

Die  Uebernahmsofferten  sind  bis  spätestens  den  15.  September  ver¬ 
schlossen  und  mit  der  Aufschrift  «Kernserstrasse*  der  kantonalen  Bau¬ 
direktion  in  Alpnach-Stad  einzureichen. 

Sarnen,  den  26.  August  1903. 

Kantonsingenieur  Obwalden: 

Seiler. 

Professeur  de  meeanique. 

La  Place  de  Professeur  de  meeanique  theorique  et  pratique  au 
Technicum  de  Fribourg  est  mise  au  concours.  Heures  d’enseignement:  20  par 
semaine  au  minimum.  Entree  au  iei‘  octobre.  Les  inscriptions  avec  docu- 
ments  d’usage  sont  regues  aupres  de  la 

Direction  du  Technicum,  a  Fribourg. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch.  in  Mettlach  und  Merzig. 

— -  Verblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


Asphalt- 


und  Zement-Arbeiten  aller  Art: 

Trottoirs,  Keller-  und  Brauerei-Böden,  Terrassen,  Korridore,  RemiseD, 
Magazine,  Durchfahrten  etc. 

Asphaltierung  von  Kegelbahnen 


Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden,  öl-  und  säure¬ 
fest,  für  Fabriken,  Maschinen¬ 
räume  etc. 

Asphalt-Parkett 


Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt- Blei -Isolierplatten  zur 

Abdeckung  von  Gewölben,  Fun¬ 
damenten,  Unterführungen  etc. 

Dachpapp-Dächer 


Holzzement-Dächer. 


Mehrjährige  Garantie  für  alle  Arbeiten. 

E.  Baumberger  &  Koch,  Basel 

_ Asphalt-  und  Zementbaugeschäft. _ 

BB  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Emch,  Ingenieur bureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Grossh.  Badische  Staatseisenbahnen. 

Vergebung  von  Sauarbeiten. 

Die  Arbeiten  zur  Herstellung  des  Steinbaues  für  die  beiden  Wiese¬ 
brücken  zwischen  dem  neuen  Güterbabnbof  und  dem  Verschubbahnhof  in 
Basel  sollen  an  eine  leistungsfähige  Bauunter  yebmung  vergeben  werden. 
Die  Arbeiten  umfassen  in  der  Hauptsache : 


Erdbewegung  beiläufig 

3°° 

mz. 

Fundamentaushub  » 

4300 

» 

Beton 

900 

» 

Eiserne  Spundwand 

Cfl 

Co 

O 

O 

*£T- 

Bruchsteinmauerwerk 

3250 

mz. 

Sicbtflächen 

940 

m 2. 

Quader 

230 

mz. 

Gewölbemauerwerk 

38 

» 

Pflasterung 

350 

m2. 

Steinpackung 

700 

mz. 

Pläne,  Verdingungsanschlag  und  Vergebungsbedingungen  liegen  in 
unseren  Geschäftszimmern  Sperrstrasse  108  und  Isteinerstrasse  216  an 
Werktagen  während  der  Dienststunden  zur  Einsicht  auf. 

Der  Verdingungsanschlag  und  das  Bedingnisheft  werden,  so  lange 
der  Vorrat  reicht,  gegen  vorherige  Einsendung  von  3  Mark  nach  aus¬ 
wärts  abgegeben;  eine  Abgabe  von  Plänen  findet  nicht  statt. 

Die  mit  Benützung  des  Verdingungsanscblags  als  Vordruck  aufge¬ 
stellten  Angebote  sind  verschlossen  portofrei  und  mit  der  Aufschrift: 
,, Angebote  für  den  Steinbau  der  Wiesebrückeu  in  Basel*4 
bis  spätestens 

Dienstag  den  8.  September  1903,  vormittags  10 1  2  Uhr, 

auf  unserem  Bureau  Sperrstrasse  108  einzureichen. 

Die  Angebote  müssen  ausser  den  Einheitspreisen  (in  Worten  und 
Zahlen)  auch  den  vom  Unternehmer  anzubietenden  Vollendungstermin  ent¬ 
halten.  Die  Bewerber  haben  in  ihren  Angeboten  ferner  bindende  Er¬ 
klärungen  bezüglich  der  Wahl  und  der  Bezugsorte  der  Steine  abzugeben. 
Die  Zuschlagsfrist  beträgt  4  Wocheü. 

Die  Unternehmung,  welcher  der  Zuschlag  erteilt  wird,  hat  vor  Ab¬ 
schluss  des  Vertrags  zur  Sicherheit  für  die  Erfüllung  desselben  den  Be¬ 
trag  von  7500  Mark  —  Siebentausendfünfhundert  Mark  —  bei  der  Gr. 
Eisenbahnbauptkasse  zu  hinterlegen. 

Basel,  den  21.  Aug.  1903. 

Gr.  Eisenbahnbauinspektion. 


J.  Ammann  &  Cie 


W  aagenfabrik, 


Ermatingen. 

Filiale  in  St.  Gallen: 

H.  Wild,  Eichmeister. 

Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  1  bis  50000  kg  Tragkraft, 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau¬ 
ten,  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
S.  B.  B„  Rhät.  B.,  J.  S.,  Sihltal- 
;  bahn,  Gaswerke  Zürich,  Bern, 
St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 
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Ausschreibung. 

Ueber  Lieferung  nachverzeichneter  Bestandteile  für  das  neue  Artillerie¬ 
material  wird  Konkurrenz  eröffnet: 

Radnaben,  Radreife,  Radschrauben,  Munilions- 
k as teil,  Panzerblecke,  gepresste  Gestellrahmen,  hohle 
Achsen,  Stahldrahträhuichen,  Radbüchsen  aus  Phos¬ 
phorbronze,  Hanfgurten. 

Nähere  Details  finden  sich  im  Inseratenteil  des  Schweiz.  Bundes¬ 
blattes  vom  26.  August,  2.  und  9.  September  1903. 

Eingabetermin  bis  19.  September  1903. 

Thun,  den  26.  August  1903. 

Direktion  der  eidg.  Konstruktionswerkstätte. 


Westschweizer.  Technikum  in  Biel. 

Fachschulen : 

1.  Die  Uhrenmacherschule  mit  Spezialabt.  für  Rhabilleure  u.  Remonteure; 

2.  Die  Schule  für  R/laschinentechniker,  Elektrotechniker,  Monteure,  Klein- 
und  Feinmechaniker; 

3.  Die  Bauschule; 

4.  Kunstgewerbe-,  Gravier-  und  Ciselierschule  mit  Spezialabteilung  für 
Uhrenschalendekoration; 

5.  Die  Eisenbahn-  und  Postschule. 

(Der  Eintritt  in  die  letztere  findet  nur  im  Frühling  statt.) 
Unterricht  deutsch  und  französisch. 

Im  Wintersemester:  Vorkurs  zur  Vorbereitung  für  den  Eintritt  im  Frühling. 

Beginn  des  Wintersemesters  den  30.  September  1903.  Aufnahms¬ 
prüfungen  den  28.  September,  morgens  8  Uhr,  im  Technikumsgebäude. 
Anfragen  und  Anmeldungen  sind  an  die  Direktion  zu  richten. 

Schulprogramm  gratis. 

Biel,  10.  August  1903.  Iler  Präsident  der  Aufsiclitskominission :  Aug.  Weber. 

Justiz-  und  Polizeidepartement. 

Eidg-.  Amt  für  geistiges  Eigentum. 

- <50 - 

Vakante  Stelle:  Technischer  Adjunkt. 

Erfordernisse:  Gründliche  maschinentechnische  Hochschulbil¬ 
dung  und  elektrotechnische  Bildung,  Berufspraxis,  Erfahrung  im  Patent¬ 
wesen,  Beherrschung  der  deutschen  und  französischen  Sprache,  ev.  auch 
Kenntnis  der  italienischen  Sprache. 

Besoldung:  Fr.  5000  bis  6800. 

Aumeldungsterniin :  12.  September  1903. 

Anmeldung  an:  Justiz-  und  Polizeidepartement. 


Vakante  Stelle :  Technischer  Experte  II.  Kl. 

Erfordernisse :  Gründliche  maschinentechnische  Hochschul¬ 

bildung,  ev.  auch  elektrotechnische  Bildung,  einige  Berufspraxis,  Beherrschung 
der  deutschen  oder  französischen  Sprache,  ev.  auch  Kenntnis  der  italie¬ 
nischen  Sprache. 

Besoldung:  Fr.  4000  bis  5500. 

Aumeldungsterniin :  12.  September  1903. 

Anmeldung  an  :  Eidg.  Amt  für  geistiges  Eigentum. 


sucht  einen 

"W  e  s*  1c  &  t  li  tteclief 

für  10.  Oktober. 

Man  verlangt  nebst  technischer  Fähigkeit  Kenntnis  der  deutschen 
und  italienischen  Sprache. 


Referenzen  und  Lohnansprücbe  sind  zu  richten  sub  Chiffre  Z  O 
7080  an  die  Annoncen-Expedition  Rudolf  flösse,  Zürich. 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikscliornsteine 

Kesselinaueruiigeii 

O feiianlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegiuann-Hauser,  Zürich  II. 


Technikum  des  Kantons  Zürich  in  Winterthur. 

Fachschulen  für  Bautechniker,  Maschinentechniker,  Elektro¬ 
techniker,  Feinmechaniker,  Chemiker,  Geometer,  Eisenbahn¬ 
beamte,  für  Kunstgewerbe  und  Handel. 

Das  Winter-Semester  beginnt  am  7.  Oktober  1903.  Die 
Aufnahmeprüfung  für  die  2.  Klasse  aller  Abteilungen  und  für 
die  1.  Klasse  der  Schule  für  Bautechniker  findet  am  5.  Oktober  statt. 

Anmeldungen  sind  bis  zum  19.  Sept.  an  die  Direktion  des 
Technikums  zu  richten. 


Der  Unterzeichnete  empfiehlt  sich  hiemit  zur  Lieferung  von  englischer 
Eincrusta  (künstlicher  Ersatz  von  Holztäfer,  Holzleisten,  Golddekorationen 
und  Seidenimitation),  Einoleum  und  Tapeten.  Auf  Wunsch  werden 
die  Montierungsarbeiten  der  genannten  Artikel  ebenfalls  übernommen  und 
können  über  die  vielen  Ausführungen  der  Arbeiten,  sowie  über  die  Solidi¬ 
tät  des  Materials  die  vorzüglichsten  Anerkennungs-  udü  Empfehlungsschreiben 
von  Architekten  und  Bauunternehmern  vorgewiesen  werden. 

Telephon,  F.  Jenny,  Schwanden  (Kt.  Glarus). 


RILLIET  &  KARRER 

«■  Patent  Nr.  9080. 

Wärter-  und  Gärtner-Buden 

— in  allen  Grössen.  4— 


Transportable  Magazine.  Bureau  und  kleinere  Bauten. 

Ferner:  Kühl-  und  Trockenkammern,  Eiskasten  zur 
Konservierung  von  Eis,  Wandverkleidungen, 
Einrichtung  von  feuersieh.  Räumen,  Treibkasten. 

Fix  und  fertig  in  Wildegg  in  Bahnwagen  verladen. 

Vorteile :  Feuersicher,  Schutz  geg.  Kälte  u.  Wärme,  hygienisch,  transportabel. 

Prospekte  und  Atteste.  Projekte,  Muster  und  Voranschläge  gratis. 


Zement-Hohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einban, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Siegwart  -  Dalkenfahrik  A.-G. 

Luzern. 
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uner  &  (X,  Hoim 


Spezial-Abteilung 


baugewerbliche  Isolierungen. 


Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten  ■ 
Mörtel  oder  Kitt 
Beton . 

Armierte  Korkplatten 


Original-Korkplatten 
Putz  . 


QrigmaT-Korkstreifen  30  m/m 


Fussfooden-und 


Deckenconstruckionen 


15—25  mm 


40  mm 


60  mm 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  o,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


allen  Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 


7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

1.  Zur  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

2.  Zur  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

3.  Zur  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

4.  Zur  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

5.  Zur  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

6.  Zur  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

7.  Zur  Isolierung  von  Heizungskanäten,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

8.  Zur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

9.  Als  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken,  Wärter¬ 

häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 


Tausende  von 

Referenzen  u.  Zeugnissen 

aus  allen  Ländern. 


Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur  Konstruktion 
von 

Korksteinbauten. 


Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Langjährig  geschultes 

Monteur-Personal. 


WANNER  &  O 
HORGEN. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige  Ratschläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


1 1  |rf '  m _ 


Grosses  Lager, 

rasche  Bedienung. 


WANNER  &  Cie- 
HORGEN. 


Grand  Hotel  „Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 

Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 
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Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 


sowie 


für  alle  Sprengzwecke 


Zündschnüre  &  Kapseln 

liefert  Dynamit  Nobel,  A.  G.,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

—*$>  Telephon  3623.  <$— 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 


Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeng-Bohren. 

„Rosfolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpmönder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Adolph  Saurer,  Arbeit 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Gas -Motoren 

Patent  „Saurer“,  von  l*/2  Eis  80  HP 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Licht 


Lokomobile  und  Automobile 
Luxus-  und  Lastschifle 


Kraftgas  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

%  &  Höchste  Auszeichnungen.  Ü?  % 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  uMöochen 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

lllustrlirti  Priislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf mit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


formerwerkzeuge 

für 

Kunststein  -  Fabrikation 


Kantenbreclier,  Kpaehteln,  Schanleln 

empfiehlt 

F.  Kienast,  Winterthur. 

Illustrierte  Preislisten  stehen  zu  Diensten. 


liefert  J.AUfflSND, Ingen., 
Werdmühiegasse  17,  parterre 

ZÜRICH. 

Verlangen  Sie  Prospekt  and  Relereniea. 


fOFENFABRIK-SURSEE 

IN  SURSEE 


Grössfe  Ofenfabrik 
=n  der  Schweiz! 


Wasch*! 

Herde 


N\\ushier/e 


Prospedej 
grafis’ 


|  Maschinenbau. —  Elektrotechnik. 

Modem  eingerichtetes  Laboratorium. 

1*  Städtisches  *) 

eGhnikum  Limbach  Chemnitz. 

Hochbau.  -- 

J  •  Staatliche  Oberaufsicht.  -■’* 

|  Programm  kostenlos  d.d.  Sekretariat. 
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Gresellsdiaift  der 

Ludwig  von  Roin  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


iiulör  als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 

Il\5ui5//l5U^  O  xii  l  Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 

elektrischen  Betrieb;  Aufaüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

!  als:  Drehscheiben  undSchie- 
LioUllUtlUlllllliloi  lila  hehÜLhnen  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 
Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


>  TV 


W  intertlmrer 

Mosaikplattem 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

(  A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 

Iäc - 


Feuersichere  Kaminture 

^  Patent  Nr.  2 1919 

mit  Schliesszwang  u.  Sicherheitsvorrichtung 
gegen  Abziehen  des  Schlüssels  bei  geöffneter  Türe. 


Obige  Türe  aus  Schmiedeisen 
ist  von  grösster  Wichtigkeit  für 
Architekten  u.  Baumeister.  Ab- 
soluteUnmöglichkeit,den  Schlüs¬ 
sel  abzuziehen,  bevor  die  Türe 
vollständig  geschlossen  ist.  Wird 
entweder  mit  innerer  Schutztür 
od.  herabfallender  Schutzklappe 
versehen. 

Preise  der  Türen  ohne  Schlüs¬ 
sel:  Rahmenmass: 
innen  25  cm  Höhe,  1 5  cm  Breite, 
aussen  34  cm  Höhe,  24  cm  Breite. 

pro  Stück 


Kamintür  geöffnet, 

mit  herabfallentler  Schutzklappe. 


Mit  innerer  Schut/.tiire  ...  Fr.  6.— 
„  herabfnllcnder  Schutzklappe  „  6.50 
Schlüssel  extra  ....  „  40.- 


In  allen  besseren  Eisenhandlungen  erhältlich. 


Saturn-Schiebetür-Beschläge  Q 
Spenglers-Pendeltiir-Beschläge  (& 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

PreiüennässiäüDi;  Kir  die  Sthaeiz !  Listen  aulHon'tli. 


I'ranz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
Berlin  H.  W.,  TAncIenstr.  44. 


Druckknopf-Seilsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  8cliaciitsicherungen. 

Exakte  und  prompte  Lieferung  und  Ausführung  sämtlicher 

Granit-  und  Marmor -Arbeiten. 

Scli ütts tein e  in  Marmor  und  Granit 

Plazierungen  und  Reparaturen 

werden  prompt  und  billig  besorgt. 

Ceppi  &  Co.,  Luzern 

Besitzer  eigener  Steinbrüche  in  Osogna. 

Wohmmg  nncl  Bureau:  Winkelriedstrasse  30b. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Speziallabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Drahtseile 


aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

Yorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 
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Fritz  Marti  A.-G-. 

WINTERTHUR. 


Miete 


& 


Verkauf 


Drahtseil-Bahnen 

neuesten  verbesserten  Systems. 

Grosse  Solidität.  —  Sicheres  Funktionieren.  —  Einfache  Bedienung. 
Weitgehende  Garantien.  —  Kostenanschläge  gratis. 

Einfaches  &  billiges  Transportmittel 
für  Erze,  Kohlen,  Lehm,  Sand,  Holz,  Ziegelsteine,  Kalk,  Zement,  Getreide  etc.  etc. 
Unabhängig  von  der  Bodenbeschaffenheit,  überall  anwendbar. 
Grösste  Steigungen  und  sehr  grosse  Spannweiten  zulässig. 

Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellen  b. 


Ban-Unternehmer-Mateijai. 

Kl.  Lokomotiven.  Pumpen.  Ventilatoren. 

Transportable  Stahlbahnen, 

Rollbahnschienen,  Rollwägelchen,  Radsätze,  Bandagen, 
Kupplungen,  Stahlgussräder  für  Rollwagen,  Dreh¬ 
scheiben,  Achsen,  Kreuzungen, 

Lokomobilen.  . . 

Drahtseile,  Kabelwinden,  Stahl-  &  Kupferdrähte. 

Neuester  Gas-  &  Petroleum-Motor 

(höchste  Auszeichnungen). 

Zürich  &  in  Bern  b.  Wcyermannshaus. 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


Liebenwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 

Theodolite,  Nivellier  ■  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht, alle 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


Technikum 
(MSsJ"  Strelitz , 

J  Ingen.-,  Technik.-u.  Meisterkurse  i 
1  Maschinen  und  Elektro- 1 
Jtechnik .  Hoch-  u.  Tief  hau. 

1  Eisenkonstrukt.  Tischlerei.  I 
’^Tä^l^mtntt^Abgek^tudiumA 

Billige  Schienen. 

Neue  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J.  Adler  jun.,  Frankfurt  a,  M. 

Gebr.  Lincke,  Zürich 


Stall-Einrichtungen 

Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 


Tlionwerk  Biebricli,  1-  G. 

Bif^brieh  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 

liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement- 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  t  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


Holzzementdächer 

erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  57^3- 

Fr.  I.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Mech.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgesehäft. 
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INHALT:  Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel.  V.  — 
Der  Betrieb  von  Nebenlinien  schweizer.  Normalbahnen  mit  Akkumulatoren¬ 
lokomotiven.  (Forts.)  —  Die  neue  steinerne  Addabrücke  bei  Morbegno.  — 
Miscellanea :  Die  Ofotenbahn.  Das  japanische  Haus.  Internationaler  Kon¬ 
gress  für  Feuerverhütung.  Eisenbahn  Uerikon-Bauma.  Neubau  der  Gallerie 
Heinemann  in  München.  Bau  eines  Gewerbehauses  in  Augsburg.  Erwei¬ 


terung  der  elektr.  Anlagen  der  Stadt  Zürich.  —  Preisausschreiben:  An¬ 
wendung  der  elektr.  Energie  des  Kantons  Waadt.  —  Konkurrenzen:  Fried¬ 
hofanlage  für  Lahr.  —  Nekrologie:  f  F.  Salvisberg.  f  Oberbaurat  Dr. 
H.  Scheffler.  —  Literatur:  Das  System  der  technischen  Arbeit.  Niedere 
und  höhere  Schulen.  Lehrbuch  der  gotischen  Konstruktionen.  —  Berich- 
tigung.  —  Vereinsnachrichten:  G.  e.  P. :  Stellenvermittelung. 


Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel. 


v. 

Von  dem  Wohn-  und  Geschäftshaus  K.  J.  Wyss,  auf  einer 
Liegenschaft,  die  von  der  Breien  Strasse  nach  der  Falkner¬ 
strasse  durchgeht,  ist  das  Vordergebäude,  von  Februar 
1900  bis  April  1901  durch  die  Architekten  E.  Vis  eher  und 
Fueter  in  Basel  ausgeführt  und  für  selbständige  Vermietung 
eingerichtet  worden  (Abb.  29  u.  30). 

Es  enthält  im  Erdgeschoss  und  ersten  Stock  einen  zu¬ 
sammenhängenden  Laden,  im  zweiten  und  dritten  Geschosse 
Bureauräume  und  Wohnungen  von  4  Zimmern  mit  Neben¬ 
räumen,  die  sich  zum  Teil  um  einen  Lichthof  gruppieren. 
Im  Hintergebäude,  nach  der  Falknerstrasse  sind  die  Räum¬ 
lichkeiten  der  Buchdruckerei  unverändert  geblieben.  Für  die 
Fassade  wurden  mit  Rücksicht  auf  die  beschränkten  Ab¬ 
messungen  Formen  der  französischen  Renaissance  gewählt. 
-Ueber  den  von  kräftigem  Profil  umrahmten  Bogen  der  Laden¬ 
auslage  und  der  Haustüre  öffnen  sich  drei  Bogenfenster  des 
noch  zum  Laden  gehörigen  Zwischengeschosses,  worauf  in 
leichterer  Ausbildung  und  mit  lebhaftem  Flachornament  ge¬ 
ziert  zwei  Wohngeschosse  mit  einem  hübschen  Erkerausbau 
folgen.  Die  Fensteröffnungen  des  oberen  Stockwerkes  liegen 
in  von  Säulen  getragenen  Rundbogenarkaden  und  gliedern 
dadurch  die  unten  kräftig  und  streng  ausgebildete  Fassaden¬ 
wand  im  oberen  Teile  in  ansprechender  und  wirkungsvoller 
Weise.  Als  Material  ist  ein  heller  Vogesenstein  benutzt 
worden. 

Der  Neubau  „Zur  Schwan enau“ ,  Freie  Strasse  No.  24 
(Abb.  31  u.  32,  S.  112),  dem  Herrn  E.  Gansser  gehörig,  wurde 
von  den  Architekten  G.  und  J.  Kellerhorn  ausgeführt.  Er  steht 
auf  einem  schmalen,  nur  7  m  breiten  und  etwa  24  m  tiefen 
Grundstück.  Im  Erdgeschoss  befindet  sich  neben  dem  Haus¬ 
flur  der  tiefe  Verkaufsladen  des  Eigentümers  mit  dahinter 
liegendem,  durch  ein  Oberlicht  beleuchtetem  Arbeits¬ 
raum.  Im  ersten  Stock 
sind  vermietbare  Bu- 
reaux  angeordnet  und 
in  den  oberen  Ge¬ 
schossen  Wohnungen 
von  je  drei  Zimmern 
mit  Nebenräumen  un¬ 
tergebracht.  Die  Fas¬ 
sade  in  graugelbem 
französischem  AToge- 
senstein  ist  einfach 
gegliedert,  nur  der 
Bogen  der  Ladenaus¬ 
lage  und  die  daneben 
liegende  Blaustüre 
sind  reicher  profiliert 
und  ersterer  von  einer 
mit  Krabben  und  einer 
Kreuzblume  gezierten 
Wimberge  wirkungs¬ 
voll  umrahmt. 

Nachdem,  wie  in 
Abb.  30.  Wohn- u.  Geschäftshaus  K.  J.  Wyss.  Bd.  XLI,  S.  226  be- 
Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  II.  Stock.  reits  erwähnt  wurde, 
Masstab  1:400.  im  April  1 889  die  Ver¬ 

längerung  der  links¬ 
seitigen  Baulinie  an  der  mittlern  Freien  -  Strasse  bis  zum 
Münsterberg  beschlossen  war,  entstand  als  erster  vollständiger 
Neubau  nach  der  Korrektion  das  Geschäfts-  und  Wohnhaus 
Nr.  71  des  Kaufmanns  St.  Goar-Zeender,  welches  inzwischen 
durch  Kauf  an  die  Firma  Wirz-Wirz  übergegangen  ist. 
Dasselbe  (siehe  den  Lageplan  auf  S.  225,  Bd.  XLI  und  die 


Abb.  33  u.  34,  S.  113)  wurde  nach  den  Plänen  des  Archi¬ 
tekten  Fr.  Walser  in  Basel  auf  der  ehemaligen  Liegenschaft 
der  Zunft  zum  „Goldenen  Stern“  Binde  September  1899  be¬ 
gonnen  und  zur  selben  Zeit  des  folgenden  [ahres  fertig 
gestellt.  Das  Erdgeschoss  und  der  I.  Stock  dienen  aus- 


Abb.  29.  Wohn-  und  Geschäftshaus  K.  J.  Wyss. 
Erbaut  von  den  Architekten  E.  Vischer  &  Fueter  in  Basel. 


schliesslich  Geschäftszwecken,  während  die  beiden  obern 
Geschosse,  sowie  der  Dachstock  Wohnungen  enthalten.  Die 
relativ  bedeutenden  Dimensionen  des  Bauplatzes,  sowie  dessen 
günstige  Form  ermöglichten,  wie  aus  den  beigegebenen  Grund¬ 
rissen  ersichtlich  ist.  eine  durchaus  praktische  Anordnung 
und  gute  Beleuchtung  der  sämtlichen  Räumlichkeiten.  An 
der  in  genuesischer  Renaissance  gehaltenen  Hauptfassade 
sind  die  Sockelcpiader  in  Stein  von  St.  Triphon,  die  Archi¬ 
tekturteile  darüber  in  rötlichgrauen  Zaberner-Sandstein 
und  die  Pfeilerverblendung  der  Obergeschosse  in  leder¬ 
farbigen  Backsteinen  ausgeführt.  Für  die  Schlussteinköpfe  in 
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den  Fensterstürzen 
des  ersten  Ob  erge- 
schosses  hat  Herr 
J.  Ilollnbetz,  Lehrer 
an  der  Allgemeinen 
Gewerbeschule  in 
Basel,  die  Modelle 
gefertigt. 

Das  Haus  „  Zum  Fle- 
phant“  Freie  Strasse 
Nr. 65, ein  Geschäfts¬ 
und  Wohnhaus 
(Abb.  35  u.  36  S.  1 14), 
wurde  in  Erdge¬ 
schoss  und  Zwischen¬ 
geschoss  des  Vorder¬ 
hauses  für  eine  Ta¬ 
petenhandlung  und 
einen  Bazar  einge¬ 
richtet,  deren  rück¬ 
wärts  gelegene  Erd¬ 
geschoss-Räume 
durch  Oberlichter 
erhellt  werden.  Das 
Hintergebäude,  das 
mit  einer  starken 
Betonwand  zwischen 
Eisen  an  den  Berg 
angebaut  ist,  enthält 
weiträumige  Maga¬ 
zine  und  Werkstät¬ 
ten.  In  den  obern 
Stockwerken  des 
vordem  Flügels  an 
der  Freien  Strasse 
befinden  sich  Woh-, 
nungen  von  4  Zim¬ 
mern  und  Zubehör, 
während  die  Haupt¬ 
treppe  über  den  Bu¬ 
reauräumlichkeiten 
des  Erdgeschosses  in 
einem  Verbindungs¬ 
trakte  zwischen  Vor¬ 
der-  und  Hinterhaus 
untergebracht  ist. 

Zum  Sockel  hat 
Bavenogranit  Ver¬ 
wendung  gefunden, 

zu  den  Steinhauerarbeiten  des  sonst  verputzten,  schlichten 
Fassadenaufbaues  roter  Sandstein  von  Wertheim  am  Main. 
Das  Haus  ist  vom  Mai  1894  bis  Juli  1895  von  den  Archi¬ 
tekten  La  Roche,  Stähelin  &  Co.  in  Basel  erbaut  worden. 

Das  Haus  „\um  Eichbaum" ,  Fr.  Str.  107  (Abb.  37  u.  38, 
S.  l  15).  wurde  vom  Frühjahr  1902  bis  Juli  1903  als  Bankgebäude 
der  Firma  A.  Sarasin  &  Co.,  von  denselben  Architekten  erbaut. 
Das  Erdgeschoss  ist  neben  einem  Ladenraum  mit  Magazin 
möglichst  für  die  Kassa  ausgeniitzt,  während  das  ganze  erste 
Obergeschoss  den  übrigen  Bankräumen  dient.  Im  Unter¬ 
geschoss  befindet  sich  eine  geräumige  Stahlkammer  mit 
direktem  Zugang  von  der  Kasse  aus.  Die  obern  Stockwerke 
enthalten  zwei  geräumige  Mietwohnungen.  Architektonisch 
reicher  ausgestaltct  wurde  im  Innern  allein  die  Schalterhalle 
und  die  Treppe  zum  ersten  Geschoss,  zu  der  polierter 
Solothurner  Stein  Verwendung  fand. 

Die  Fassade,  in  überaus  vornehmen  und  ansprechen¬ 
den  heimischen  Formen  des  18.  Jahrhunderts  gehalten,  ist 
über  einem  Granitsockel  aus  grünlichem  Pfälzersandstein 
erbaut  und  über  dem  kräftigen,  weit  ausladenden  Dach- 
gesims  mit  einer  breiten  steinernen  Dachgaube  geziert. 

Die  Zunft  Hausgenossen,  eine  der  ältesten  Zünfte  Basels, 
zählte  in  alten  Zeiten  zu  ihren  Mitgliedern  hauptsächlich  die 
Bediensteten  des  Bischofs,  die  Schreiber,  Kanzlisten,  sowie 
die  Goldschmiede,  Wechsler,  die  Rotgiesser,  Gelb-  und 


Abb.  31.  Das  Haus  «Zur  Schwanenau». 
Architekten :  G.  &  J.  Kelterborn. 


Hafengiesser.  In  den  Städten  mit  Bischofssitzen  nördlich  von 
Basel  befanden  sich  ähnliche  Zünfte  zu  Hausgenossen,  so  in 
Strassburg,  Mainz  und  Worms. 

Die  Basler  Zunft  zu  Hausgenossen  hatte  ihren  Sitz 
ursprünglich  am  Fischmarkt.  Im  i  pten  Jahrhundert  kaufte 
sie  das  Haus  „zum  grauen  Bären“  an  der  linken  Seite  der 
Freien  Strasse  (heute  No.  34)  und  wurde  infolge  davon  un¬ 
richtigerweise  oft  auch  „Zunft  zum  Bären“  genannt.  Im 
Verlaufe  der  Jahrhunderte  erlitt  das  Zunfthaus  zu  verschiedenen 
Malen  kleinere  und  grössere  Umbauten,  so  hauptsächlich  im 
i8ten  Jahrhundert,  indem  man  ein  grösseres  Treppenhaus 
anlegte  und  den  grossen  Saal  im  ersten  Stock  mit  einem 
eichenen  Holztäfer  und  einer  reichen  Stuckdecke  versah. 
Diese  Stuckdecke  sollte  im  neuen  Bau  auf  Wunsch  der  Zunft¬ 
brüder,  wenn  auch  nicht  ganz  gleich,  so  doch  ähnlich  wieder 
zur  Ausführung  kommen.  Das  alte  Zunfthaus  an  der  Freien 
Strasse  bestand  aus  einem  Vorderhaus,  der  eigentlichen  Zunft, 
einem  Hof  und  einem  am  Birsigbett  gelegenen  Hintergebäude, 
das  die  Zunftküche,  die  Abwartwohnung  und  einige  Neben¬ 
räume  enthielt;  davon  sollte  anlässlich  der  Korrektion  der 
Freien  Strasse  nur  das  Vorderhaus  zum  Abbruch  kommen, 
da  die  neue  Baulinie  um  5  m  zurückgesetzt  wurde.  Nach 
der  Korrektion  umfasste  das  gesamte  Grundstück  bei  einer 
mittleren  Breite  von  9  m  und  einer  Tiefe  von  52  m  etwa 
468  w2.  Im  Bauprogramm  wurde  verlangt,  dass  das  Erd¬ 
geschoss  einen  grossen  Laden  mit  dahinterliegendem  Magazin 
erhalten  solle,  sowie  eine  steinerne  Haupttreppe  zu  dem  im 
ersten  Stock  gelegenen  Zunftsaal  und  eine  direkt  vom  Erd¬ 
geschoss  zum  zweiten  Stockwerk  führende  Nebentreppe.  Der 
grössere  Teil  des  Zwischengeschosses,  dessen  Fensteröffnungen 
gleichfalls  als  Auslagen  benutzbar  sein  sollten,  war  mit  dem 
Laden  des  Erdgeschosses  in  Verbindung  zu  bringen,  daneben 
musste  ein  Sitzungszimmer  angeordnet  werden,  das  gelegent¬ 
lich  auch  als  Garderobe  benützt  werden  könnte.  Der  erste 
Stock  hatte  den  etwa  160  m2  grossen  Zunftsaal  aufzunehmen, 
sowie  einen  kleinern  Saal  mit  ungefähr  40  m2,  der  durch 
Entfernung  der  ersten  Teilungswand  mit  dem  grossen  Saal 
vereinigt  werden  könnte.  Durch  einen  Verbindungsgang 
und  dem  nötigen  Aufzug  sind  Küche  und  Anrichte,  die  im 
alten  Hintergebäude  gelegen  und  als  solche  beibehalten 
wurden,  mit  dem  ersten  Stock  des  vordem  Teiles  verbunden 
worden.  Schliesslich  war  eine  Unterkellerung  des  gesamten 
Neubaus  verlangt.  Als  Haustein  für  die  Fassade  hat  Maul- 
bronnersandstein  Verwendung  gefunden.  Das  Sgraffito  über 
dem  ersten  Stock  ist  in  geschickter  Weise  von  dem  leider 
so  früh  verstorbenen  Kunstmaler  Hans  Sand¬ 
reuter  eigenhändig  ausgeführt  worden. 

Einige  Schwierigkeiten  bot  die  Kon¬ 
struktion  der  Decke  des  ersten  Stockwerkes, 
denn  da  in  den  zwei 
Sälen  desselben  keiner¬ 
lei  Stützen  angebracht 
werden  durften  und  das 
Deckengebälk  an  den 
Brandmauern  nicht  auf¬ 
zulegen  war,  musste  die 
Decke  an  einen  eisernen 
Dachbinder,  der  seine 
Auflager  in  der  Hinter¬ 
und  der  Vorderfassade 
erhielt,  aufgehängt  wer¬ 
den.  In  der  Hauptfas¬ 
sade  liegt  daher  über 
den  Kreuzstöcken  des 
ersten  Stockes  von  End¬ 
pfeiler  zu  Endpfeiler  ein 
starker  genieteter  Träger,  der  als  Auflager  für  genannten 
eisernen  Dachbinder  dient.  Der  von  Architekt  Leonhard  Friedrich 
in  Basel  entworfene  und  ausgeführte  Bau  (Abb.  40  u.  41  S.  116 
u.  117)  wurde  zu  Anfang  des  Jahres  1894  begonnen  und  im 
Februar,  zu  Aschermittwoch  des  Jahres  1895  eingeweiht. 
Die  gesamten  Baukosten  betrugen  182,000  Fr.,  demnach 
42  Fr.  für  den  m3  umbauten  Raumes.  (Forts,  folgt.) 


Abb.  32.  Das  Haus  «Zur  Schwanenau». 
Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  II.  Stock. 
Masstab  1  :  400. 
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rj  den  mechanischen  Nutzeffekt  der  Lokomotive. 
g  die  Beschleunigung  durch  die  Schwere. 

So  können  wir  setzen: 

=  (Q  +  X)  (/  +  i )  v  =  ~  ,•  1000 
oder  nach  X  aufgelöst: 

X  —  Q  (/  -f-  i)  v 


X 


W t]  jooo 
g 


»(/+  *) 


Tonnen 


(3) 


muss 


Soll  nun  der  Akkumulatorenbetrieb  möglich  sein,  so 

Wt]  1000  = 


> 


v  fj  — [-  1)  sein 


(4) 


Sehen  wir  zunächst,  welche  Fahrgeschwindigkeit  wir 
bei  den  auf  unseren  Normalbahnen  vorkommenden  Stei¬ 
gungen  mit  unseren  Akkumulatoren-Lokomotiven  erreichen 
können. 

.  /  \  ,  .  .  W  1]  1000  (-  ) 

Aus  (4)  haben  wir  v  =  — — v  ’ 

/■(/+*) 

Wir  können  W  =  11  Watt  setzen,  eine  Leistung 
welche  für  jede  für  Traktionszwecke  speziell  gebaute  Ak¬ 
kumulatorenzelle  erreicht  wird.  (Die  Batterie  System  Pes- 
cetto  der  Bahn  Bologna-San  Felice  gibt  für  W  sogar  12,5  w) ; 
/  ist  nach  Versuchen  auf  den  italienischen  Bahnen  und  ge¬ 
nauen  iMessungen  auf  der  französischen  Nordbahn  für  30 
bis  40  Kilometer  Geschwindigkeit  —  2  kg  auf  ebener  Strecke. 

Hiezu  kommt  noch  der  Widerstandszuschlag  für  die 
Kurven,  welche  sich  nach  Blondei  &  Dubois  (La  Traction 

electrique)  nach  der  Formel  400  berechnet,  wo  e  die 

Spurweite  in  Meter  und  R  den  Kurvenradius  in  Meier  be¬ 
deuten. 

Für  unsere  Bahnen  können  wir  R  =  2 50  setzen  und 
erhalten  so  als  Widerstandszuschlag  für  die  Kurven 
400  x  1,44 


250 


=  2.3  kg  oder  rund  5  kg  pro  Tonne  total. 


Abb.  33.  Geschäfts-  und  Wohnhaus  Freie  Strasse  Nr.  71. 
Erbaut  von  Architekt  Fr.  Walser  in  Basel. 

Der  Betrieb  von 

Nebenlinien  schweizerischer  Normalbahnen 
mit  Akkumulatorenlokomotiven. 

Von  H.  Spyri ,  Ingenieur  in  Oerlikon. 


rj  können  wir  für  die  allein  in  Frage  kommenden  Loko¬ 
motiven  von  mehr  als  100  P.  S.  zu  0,85  ansetzen. 

Lösen  wir  unter  dieser  Annahme  die  Gleichung  (5) 
für  den  grössten  auf  unseren  Bahnen  vorkommenden  Wert 
von  i  =  30  auf,  so  erhalten  wir 
0,85  X  n  X  1000 

v  —  - 5 — 7 — : - r - -  =  27.2  Meter  in  der 

9,81  (5  +30) 

Sekunde  oder  97,9  Kilometer  in  der  Stunde. 


(Fortsetzung.) 

Ich  will  nun  darzulegen  versuchen,  in  wieweit  die 
Akkumulatoren  Lokomotive  mit  der  Dampf-Lokomotive  kon¬ 
kurrenzfähig  und  für  welche  äusserste  Steigungs-  und  Ge¬ 
schwindigkeitsverhältnisse  sie  noch  anwendbar  ist. 

Hierbei  möchte  ich  vorausschicken,  dass  hier  immer 
nur  die  eigentliche  Akkumulatoren-Lokomotive  in  Frage 
kommen  soll,  und  nicht  wie  für  Bologna- San  Felice  ein 
Motorwagen.  Die  Adriatische  Bahn  ist  heute  selbst  zu  der 
Ueberzeugung  gelangt,  dass  an  Stelle  der  Motorwagen 
Akkumulatoren-Lokomotiven  vorzuziehen  seien  und  das  Ver¬ 
hältnis  noch  mehr  zu  gunsten  der  elektrischen  Traktion 
verschieben  würden.  Die  Motorwagen  haben  nämlich  eine 
viel  kürzere  Lebensdauer  als  die  Lokomotiven  und  sind 
ausserdem  für  die  Passagiere  unangenehm,  weil  die  schweren 
Wagen  kaum  so  gut  abgefedert  werden  können,  dass  sie 
nicht  sehr  hart  stossen. 

Bezeichnen  wir  mit: 

O  das  Zugsgewicht  in  Tonnen  ohne  Akkumulatoren. 

X  das  Akkumulatorengewicht  in  Tonnen. 

/  den  Traktionskoeffizienten  in  kg  pro  Tonne  auf  ebener 
Strecke. 

i  die  Steigung  in  °/oo. 

v  die  Zugsgeschwindigkeit  in  Meter  pro  Sekunde, 
so  wird  die  Arbeit  der  Lokomotive  dargestellt  durch  : 

1  =  (Q  +  X)  (f  +  i)  v  kgm  (r) 

Nennen  wir  ferner : 

IV  die  spezifische  Batterieleistung  in  zu  pro  kg  Total¬ 
batteriegewicht. 


Abb.  34.  Geschäfts-  und  Wohnhaus,  Freie  Strasse  Nr.  71. 
Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  II.  Stock.  —  1  :  400. 


Dieser  Geschwindigkeit  entspricht  aber  für /  der  Wert 
von  9  anstatt  von  5,  somit  erhalten  wir  in  Wirklichkeit 
0.S5  X  11  X  1000 

v  =  - ^ — 7 — ; - r -  =  24.4  Meter 

9-8 1  (9  +  30) 

in  der  Sekunde  oder  87,8  Kilometer  in  der  Stunde.  Mit 
anderen  Worten,  auf  der  grössten  bei  unsern  Normal¬ 
bahnen  vorkommenden  Steigung  kann  mit  Akkumulatoren- 
Lokomotiven  theoretisch  noch  mit  der  grössten  Schnell¬ 
zugs-Geschwindigkeit  gefahren  werden.  Praktisch  würde 
das  jedoch  natürlich  ganz  enorme,  unwirtschaftliche  Batterien 
geben. 
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Andererseits  aber  wird  auch  keine  heutige  Dampf¬ 
lokomotive  auf  i  =  30  mit  einem  normalen  Personenzug, 
solche  Geschwindigkeiten  zu  leisten  haben;  auf  den  für  uns 
in  Frage  kommenden  Nebenlinien  wird  nicht  mehr  als 
höchstens  ein  Viertel  dieser  Geschwindigkeit  verlangt. 

Setzen  wir  also  diese  Normalien  ein,  d.  h. 

/  =  5  kg;  i  =  30  °/00;  v  =  6,5  Meter  pro  Sekunde; 
rj  =  0,85;  IV  =  11  und  O  —  200  Tonnen,  so  bekommen 
wir  aus  Formel  (3)  Ä'  =  62  Tonnen  und  aus  Formel  (1) 
T  —  59605  kgm  oder  792  P.  S. 

Das  Gewicht  elektrischer  Lokomotiven,  einschliess¬ 
lich  Motorenausrüstung  aber  ohne  Batterie  können  wir 
nach  Blondei  &  Dubois  zu  50  kg  pro  1  P.  S.  Leistung  an¬ 
nehmen.  Unsere  Akkumulatoren-Lokomotive  würde  somit 
39  +  62  =  101  Tonnen  wiegen  bei  790  P.  S.  Leistung 
gegenüber  790  Xi  100  kg  =  79  Tonnen  einer  Dampf¬ 
lokomotive  gleicher  Stärke. 

Es  folgt  hieraus,  dass  für  schwere  Züge  und  starke 
Steigungen  die  Akkumulatorenlokomotive  zwar  möglich  ist, 
aber  noch  unökonomisch,  weil  allzuschwer  im  Verhältnis 
zur  Nutzlast  des  Zuges. 

Damit  ist  der  Akkumulatorenlokomotive  ohne  weiteres 
ihr  Platz  auf  Linien  mit  etwa  100  /  schweren  oder  noch 
leichteren  Zügen  angewiesen,  wo  sie  dann  sehr  wohl  mit 
der  Dampflokomotive  konkurrieren  kann.  Wir  haben  dann 
im  Maximum  31  t  Batteriegewicht  und  nur  50  /  Total¬ 
gewicht  bei  385  P.  S.  Leistung,  d.  h.  129  kg  für  eine  P.  S., 
während  für  Leistungen  von  nur  300  —  400  P.  S.  die  Dampf¬ 
lokomotive  130  bis  135  kg  pro  P.  S.  wiegt. 

Das  gefällige  Entgegenkommen  von  Herrn  F.  Loeffler, 
Direktor  der  Tösstalbahn  gestattet  mir,  die  vorstehenden 
theoretischen  Ausführungen  über  die  Wirtschaftlichkeit  der 
Akkumulatorenlokomotiven  auf  ein  praktisches  Beispiel  für 
eine  schweizerische  Linie  anzuwenden.  Es  handelt  sich 
um  die  Uerikon- Bauma-Bahn ,  die  zum  Betriebe  der  T.  T.  B. 
gehört.  Ich  habe  absichtlich  dieses  Beispiel  gewählt,  weil 
es  hinsichtlich  Steigungen  und  Kurven  denkbar  ungünstig 
ist  und  also  für  Akkumulatorenbetrieb  einen  äussersten 
und  nicht  etwa  einen  absichtlich  günstig  gewählten  Fall 
darstellt. 

Die  mir  von  Direktor  Loeffler  zugestellten  Daten  über 
die  Uerikon-Bauma-Bahn  sind  folgende: 

Bei  einer  Betriebslänge  von  26  km  beträgt  die  Zugs¬ 
zahl  täglich  in  jeder  Richtung  fünf.  Daher  minimal  jährlich 
2X26X5X365  =  94900  Zugskilometer. 


Abb.  36.  Das  Haus  «Zum  Elephant». 

Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  II.  Stock.  —  1  :  400. 


Die  Durchschnittsneigung  für  die  ganze  Bahn  beträgt 
+  85  %°  und  die  Durchschnittsneigung  für  die  Steigungs¬ 
strecken  16,77  %o. 

In  der  Geraden  liegen  12828  m,  in  Kurven  12432  m. 
Der  Krümmungsradius  der  ganzen  Bahn  ist  468  w,  jener 
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Abb.  35.  Das  Haus  «Zum  Elephant». 

Erbaut  von  La  Roche ,  Stäke/in  Sc  Cie Architekten. 

der  Kurvenstrecken  230  m  und  der  kleinste  vorkommende 
Krümmungshalbmesser  170  m. 

Als  Maximalgeschwindigkeit  ist  bergwärts  20  km  bei 
25  °/oo  Steigung,  auf  den  übrigen  Strecken  35  km  und  bei 
der  Talfahrt  35—40  km  angenommen. 

Der  Oberbau  besteht  aus  Vignolschienen  von  25  kg 
Gewicht  für  den  laufenden  Meter,  und  darf  nur  mit  maximal 
11  /  pro  Achse  belastet  werden. 

Die  Zugskomposition  ist  folgende: 

Personenzüge  an  Werktagen  8  Achsen  mit  43  t 

„  an  Sonntagen  10  „  mit  50  t 

„  an  Sonntagen 

im  Sommer  16  „  mit  85  t 

Gemischte  Stückgüterzüge  12  „  mit  55  / 

Fest-  und  Militärtransportzüge  36  —  45  Achsen  mit 
1  70  —  240  /. 

Da  nur  733  m  mit  mehr  als  25  °/oo  Steigung  Vor¬ 
kommen,  so  können  wir  diese  in  der  Berechnung  vernach¬ 
lässigen  und  v  =  20  km  pro  Stunde,  oder  =  5,6  m  pro  Sekunde 
und  i  =  25°/oo  als  Maximalleistung  einsetzen.  Als  Zugs¬ 
gewicht  müssen  wir  85  t  annehmen,  damit  auch  an  Sonn¬ 
tagen  ohne  Vorspann  gefahren  werden  kann.  Als  Lokomotiv- 
gewicht  ohne  Batterie  nehmen  wir  für  die  Berechnung  15/ 
an  und  bekommen  nach  Formel  (3) 
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-10  °/oo 

n 

1779 

T) 

in 

10— 

- 1  5  %o 

n 

853 

V) 

in 

15- 

-20  °/oo 

r> 

2434 

n 

in 

20— 

-25  °/oo 

n 

11092 

r> 

in 

25  — 

1 

dO 

O 

O 

O 

n 

733 

5? 

X  = 


100  x  (5  +25)5,6 


TI  X  0,85  x  IOOO 
9,81 


=  21,5  /; 


—  (5  +  25)  5)6 


sagen  wir  rund  22  t  und  als  ganzes  Zugsgewicht  85  +  15 
+  22  =  122/.  —  Das  gesamte  Lokomotivgewicht  ist  37 /; 
wir  werden  daher  unter  Berücksichtigung  des  leichten 
Oberbaues  Lokomotiven  mit  Bogiegestellen  zu  vier  Achsen 
wählen. 
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Nach  Formel  (1)  erhalten  wir  die  Lokomotivarbeit  T: 

a)  bei  v  —  20  km  und  i  =  25  °/oo  =  273  P.S. 

b)  bei  v  =  36  km  und  i  =  io°/oo  =  244  P.S. 

c)  bei  v  —  36  km  und  i  —  5  °/°°  =  162  P.S. 

d)  bei  v  =  36  km  und  i  —  1  °/oo  =  81  P.S. 

Nehmen  wir  den  Nutzeffekt  der  Motoren  samt  Ge¬ 
triebe  bei : 

a)  zu  0.85,  b)  zu  0.83,  c)  zu  0,80  und  d)  zu  0,75 
an,  so  erhalten  wir  die  entsprechenden  Wattleistungen  der 
Batterie : 

a)  =  236  ooozc,  b)  =  217000  zu,  c)  =  14900011' 
und  d)  —  79  500  zu. 

Aus  den  aufgeführten  Streckenlängen  ergibt  sich  die 
Dauer  jeder  Leistung;  die  Gesamtleistung  für  jede  Fahrt 
setzt  sich  zusammen  aus  der  nötigen  Energie  für  1 )  das 
Anfahren,  2)  das  Bremsen,  3)  die  Beheizung,  4)  die  Be¬ 
leuchtung  und  5)  die  Fahrt. 

Nach  Erhebungen  auf  der  Linie  Bologna -San  Felice 
braucht  man  für  das  Anfahren  im  Mittel  30  Sekunden  und 
den  1,5  fachen  Strom  von  dem  zur  Bewegung  auf  ebener 
Strecke  nötigen.  Da  auf  jeder  Fahrt  neunmal  angefahren 
werden  muss,  so  erhalten  wir  für 

1)  30  X  9  X  1  20  kvj  =  32  500  kzu  Sekunden 

oder  rund  9  kw/S td. 
Die  Luftpumpe  für  die  Bremse  benötigt  4  P.  S.  während 
stark  gerechnet  15  Minuten  für  die  Fahrt,  das  ergibt  für 

2)  -4-  ^8736  X  0,25  =0,93  kzu/ Std. 

Die  Beheizung  erfordert  nach  Erfahrungen  auf  andern 
elektrischen  Bahnen  etwa  175  Watt  pro  1  m3  Luftraum  und 
wir  können  pro  Fahrt  im  Mittel  0,5  Std.  Heizdauer  und 
einen  zu  beheizenden  Raum  von  1 50  m3  annehmen.  Hieraus 
ergibt  sich  für 

3)  0,1  75  X  150  X  0,5  =  rund  13/w/Std. 

Die  Beleuchtung  ist  mit  30  Lampen  zu  16  Kerzen 
sehr  reichlich  gerechnet  und  wir  erhalten  bei  Sparlampen 
mit  2.5  Watt  pro  Kerze  und  im  Mittel  einer  Stunde  Brenn¬ 
dauer  für  jede  Fahrt 

4)  480X0,0025X1  =  i,2kc/Std. 

Somit  hätten  wir  für  eine  Fahrt  Bauma-Uerikon : 

9  X  0,93  X  1  3,oo  X  1,20  kw/ Std. 
ohne  die  für  die  eigentliche  Fahrt  erforderliche  Energie. 
Diese  berechnet  sich  wie  folgt: 

Wir  haben  auf  3800  m  Länge  die  Energieleistung 
a)  oder  236  kw,  auf  2893  m  die  Leistung  d)  oder  79,5  kzu, 
auf  allen  übrigen  Strecken  Gefälle,  also  keinen  Energie¬ 
verbrauch.  Die  Leistung  a)  ist  erforderlich  während 

— —  =  680  Sekunden  oder  0.19  Stunden,  wonach  wir 
5^6 

236X0,19  =  44,5  kzu  Std.  erhalten.  Die  Leistung  d)  ist 


Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  37.  Das  Haus  «Zum  Eichbaum.» 

Erbaut  von  La  Roche ,  Stähelin  &  Cie Architekten  in  Basel. 


erforderlich  während 


290  Sekunden  oder  0,080 
0,080  =  6,36  kw/ Std. 


2893 

IO 

Stunden,  entspricht  somit  79.5  X 

Die  Fahrt  Bauma-Uerikon  erfordert  also  eine  Gesamt¬ 
leistung  von  9X0, 93X  13—  i-2o  —  44.5  —  6.36  =  75  ..  Std. 

Für  die  Fahrt  Uerikon-Bauma  erhalten  wir  für  5.  bezw. 
für  die  eigentliche  Fahrtleistung: 

236  x  10479 


Energie  a) 
Energie  b) 
Energie  c) 
Energie  d) 


122,59  ku/ Std. 
15.84  kw/ Std. 
22,65  kw/S  td. 

6,36  kiu/S td. 
Uebertrag  167.44  kw  Std. 


5^6 

X 
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Abb.  38.  Das  Ilaus  «Zum  Eichbaum».  —  Architekten:  La  Roche ,  Stähelin  cü  Cie.  in  Basel.  —  Grundrisse.  —  Masstab  i  1400. 
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Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  39.  Das  Haus  «Zmn  Kardinal». 

Erbaut  1893  von  Rudolf  Fechter,  Architekt  in  Basel  (f  1902). 


Uebertrag  167,44  kzu/S td. 

Hierzu  die  für  1 — 4  er¬ 
forderliche  Energie  wie  vor¬ 
stehend  mit  9  — 0,93 H —  1  3  — i—  1 , 2  24,13  kw/ Std. 

ergibt  erforderliche  Gesamtenergie  191,57  kw/ Std. 

Eine  komplette  Hin-  und  Rückfahrt  Bauma-Uerikon- 
Bauma  erfordert  somit  im  schlimmsten  Falle,  d.  h.  an 
Winterabenden  und  mit  der  Sonntagszugsbelastung  von  85/, 
zusammen  75  :  191,57  =  266,57  oder  rund  267  kw/ Std., 

bei  einer  höchsten  Beanspruchung  der  Batterie  mit  236  kw. 

Nun  ist  es  oberster  Grundsatz  für  eine  gute  Lebens¬ 
dauer  stark  beanspruchter  Batterien  mit  kurzer  Entlade¬ 
zeit.  dass 

1.  Die  Batterien  nie  mehr  als  zu  etwa  3/4  ihrer  Leistung 
entladen  werden,  ehe  eine  Wiederaulladung  erfolgt. 

2.  Die  Wiederaufladungen  möglichst  häufig  seien. 


Dadurch  ist  uns  ohne  weiteres  die  Bedingung  aufer¬ 
legt,  mit  einer  Batterie  nicht  mehr  als  eine  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  also  rund  53  Zugskilometer  zu  machen.  Wir  werden 

267 

also  nach  Grundsatz  1  eine  Batterie  wählen,  die  -  = 

o,75 

=  360  kur /Std.  rund  leistet.  Um  am  Kontroller  keine  un¬ 
bequemen  Stromstärken  zu  erhalten,  nehmen  wir  hier  eine 
Betriebsspannung  von  500  Volt  an.  Daraus  ergibt  sich  die 

500 

Zahl  der  Elemente  zu  —  270  und  die  Kapazität  der 

L°3 


Batterie  in  Amperestunden  mit 


360  000 
500 


=  720.  Wir  haben 


früher  ausgerechnet,  dass  die  Batterie  22  t  wiegen  darf,  was 


22  OOO 

ein  Zellengewicht  ergibt  von  ~2yQ —  =  81  kg.  Die  grösste 

Leistung  pro  ein  kg  totales  Zellengewicht  wird  daher 

7  20 

=  rund  9  Amperestunden.  Es  ist  dies  bei  speziell 


für  Traktionszwecke  gebauten  Akkumulatoren  mit  grosser 
aktiver  Plattenoberfläche  durchaus  kein  übertriebenes  Ver¬ 
langen. 

Die  italienische  Cruto- Gesellschaft  in  Turin,  die  Lie¬ 
ferantin  der  Bologna  -  San  Felice  Bahn  baut  Majert  -  Plante 
Akkumulatoren  mit  gewalzten  Platten,  die  für  Traktions¬ 
zwecke  bis  22  Lamellen  oder  Rippen  pro  cm  erhalten 
können.  Eine  so  weitgehende  Oberflächenausbildung  ist 
aber  nicht  einmal  nötig;  alle  Akkumulatorenwerke,  welche 
Plantetypen  bauen,  können  sehr  wohl  Batterien  liefern, 
welche  die  oben  berechneten  9  Amperestunden  pro  1  kg 
totales  Zellengewicht  oder  die  der  ganzen  Berechnung  zu 
Grunde  gelegten  11  Watt  pro  1  kg  Totalgewicht  geben. 
Dabei  ist  immer  noch  eine  befriedigende  Lebensdauer 
möglich,  wenn  nur  die  Batterien  fleissig  aufgeladen  und  nie 
bis  zur  völligen  Erschöpfung  entladen  werden. 

(Schluss  folgt.) 

Die  neue  steinerne  Addabrücke  bei  Morbegno, 
der  Eisenbahnlinie  Colico-Sondrio. 

Von  A.  Acatos ,  Ingenieur. 


Unter  den  neuen  Brückenbauten  ist  die  in  Ausführung 
begriffene  Eisenbahnbrücke  über  die  Adda  bei  Morbegno 
durch  die  Kühnheit  ihrer  Anlage  von  hervorragendem  In¬ 
teresse.  Folgende  Angaben,  wie  auch  die  Darstellungen 
dieses  Objektes  sind  einer  von  der  „Societä  italiana  per  le 
Strade  Ferrate  Meridionali“  herausgegebenen  Broschüre 
„Ponte  in  Muratura  della  Luce  di  metri  70  sul  Fiume  Adda 
presso  Morbegno“  entnommen. 

Der  Anlass  zur  Erstellung  der  neuen  Addabrücke 
ergab  sich  aus  einer  Verlegung  der  Eisenbahnlinie  Colico- 
Sondrio  auf  das  rechte  Ufer  der  Adda  an  einer  Stelle,  wo 
die  jetzige  linksufrige  Linie  durch  Ueberschwemmungen 
des  Wildbaches  Tartano  wiederholten  Verkehrsunterbrechun¬ 
gen  unterworfen  ist. 


Erdgeschoss.  Zwischengeschoss. 

Abb.  41.  «Zunft  zu  Hausgenossen».  — 


Erster  Stock. 


Grundrisse. 


1  :  400. 
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Da  die  Adda  in  der  Gegend  bedeutend  und  sehr 
rasch  anschwillt,  war  es  von  vornherein  klar,  dass,  um  das 
Flussprofil  nicht  zu  verengen,  die  Ueberbrückung  durch  eine, 
einzige  Oeffnung  zu  geschehen  habe,  Ein  erstes  Projekt 
sah  eine  eiserne  Brücke  vor  von  64  rn  Spannweite.  Grund¬ 
sätzlich  pflegt  aber  die 
„Societä  italiana  per 
le  Strade  Ferrate  Meri- 
dionali“  der  Steinkon¬ 
struktion  den  Vorzug 
zu  geben,  sowohl  der 
grossem  Dauerhaf¬ 
tigkeit  und  Betriebs¬ 
sicherheit  wegen,  als 
auch,  um  der  Ver¬ 
stärkungsnotwendig¬ 
keit  vorzubeugen,  die 
bei  eisernen  Brücken 
infolge  einer  später 
etwa  nötig  weiden¬ 
den  Mehrbelastung 
eintreten  würde.  Da¬ 
her  wurde  das  Pro¬ 
jekt  einer  steinernen 
Brücke  aufgestellt  und 
deren  Ausführung 
auch  beschlossen.  Die 
Fahrbahn  der  Brücke 
ist  eingeleisig  und 
horizontal. 

Die  soliden  Felsen 
am  rechten  Adda-Ufer, 
sowie  der  feste  An¬ 
schwemmungsboden 
auf  der  linken  Seite 
des  Flusses  ermöglich¬ 
ten  eine  sehr  günstige 
Fundierung  der  Wi¬ 
derlager  und  ausser: 
dem  war  der  in  der 
Gegend  vorhandene 
Granitstein  und  das 
billige  Holz  für  die 
ökonomische  Seite  der 
Frage  massgebend,  da 
eine  steinerne  Brücke 
unter  diesen  Umstän¬ 
den  auch  hinsichtlich 
der  Baukosten  mit 
einer  eisernen  kon- 
kurieren  konnte. 

Die  neue  Brücke 
wird  als  Dreigelenk¬ 
bogen  von  70  m  Spann¬ 
weite  ausgeführt;  ihre 
Pfeilhöhe  beträgt 
10  m  d.  h.  genau  1/7 
der  Spannweite.  Die 
innere  Leibung  ist  ein 
Korbbogen  mit  Ra¬ 
dien  von  75  und 
50,88  m ;  die  äussere 
Leibung  ist  so  ge¬ 
wählt  worden,  dass 
die  Drucklinie  für 
Eigengewicht  genau 
in  die  Mitte  des  Ge¬ 
wölbes  fallen  soll. 

Der  Gewölbescheitel 
kommt  nur  3,7  m  über  den  höchsten  Wasserstand  zu  liegen. 
Im  Scheitel  erhält  das  Gewölbe  eine  Stärke  von  1,5  m  und 
am  Kämpfer  von  2,2  m,  während  die  obere  Brückenbreite 
5  nt  ist  und  der  seitliche  Anzug  V20  beträgt.  In  der  Mitte 
der  Brücke  sind  mit  Hilfe  kräftiger  Konsolen  die  Gesimse 


so  weit  ausgekragt,  dass  zwischen  den  Geländern  ein  Ab¬ 
stand  von  5,5  m  vorhanden  ist.  Die  Entlastungsgewölbe 
haben  eine  Spannweite  von  je  4,5  m. 

Das  Gewölbemauerwerk  des  grossen  Bogens  ist  in 
Granitquadern  ausgeführt:  für  die  Pfeiler-  und  Stirnmauerver¬ 
kleidung  wurde  regel¬ 
mässiges  Schichten¬ 
mauerwerk  vorgese¬ 
hen  ;  das  Fundament¬ 
mauerwerk  und  die 
Entlastungsbogen  wer¬ 
den  in  Zementbeton 
ausgeführt.  Rechts  bil¬ 
det  der  vorhandene 
Fels  das  natürliche 
Widerlager,  während 
links  dasselbe  durch 
einen  mächtigen  Ze¬ 
mentbetonblock  von 
20  m  Länge,  7,8  m 
Breite  und  einer  Ma¬ 
ximalhöhe  von  9,3  m 
unter  Niederwasser 
gebildet  wird. 

Der  grosse  Bogen 
ist  als  Dreigelenkbo¬ 
gen  ausgebildet,  wo¬ 
durch  eine  Reduk¬ 
tion  der  Gewölbe- 
dimensionen  ermög¬ 
licht  wurde.  Die  Ge¬ 
lenke  sollen  erst  nach 
vollständiger  Fertigs¬ 
tellung  der  Brücke 
eingemauert  werden, 
sodass  für  die  zufäl¬ 
lige  Last  der  Bogen 
als  vollständig  einge¬ 
spannt  wirken  wird. 
L'm  die  durch  die  Tem¬ 
peraturschwankungen 
erfahrungsgemäss  ent¬ 
stehenden  Risse  beim 
Anschluss  an  die  Wi¬ 
derlager  zu  vermei¬ 
den,  sind  die  in  Abbil¬ 
dung  1  (S.  11 8)  über 
den  Kämpfergelenken 
durch  dicke  Striche  aa 
angedeuteten  offenen 
Schlitze  vorgesehen, 
die  in  den  anstossenden 
Fugen  der  Sparbogen 
mit  Bleiplatten  verse¬ 
hen  werden,  ähnlich 
wie  bei  den  grossen 
Steinbrücken  imGross- 
herzogtum  Baden  (s. 
Schweizer.  Bauzeituru 
Bd.  XXXVIII  S.  271). 

Die  aus  der  Be¬ 
rechnung  des  Gewöl¬ 
bes  als  Dreigelenk¬ 
bogen  für  das  Eigen¬ 
gewicht  und  als  ein  ge¬ 
spannter  Bogen  für 
die  zufällige  Last 
sich  ergebenden  Bean¬ 
spruchungen  sollten 
56 kg/ctir  nicht  überschreiten;  Zugspannungen  kommen  keine 
vor.  Für  das  Granitmauerwerk  wurde  ein  Zehntel  der 
Bruchfestigkeit  als  zulässige  Spannung  vorausgesetzt . 
Experimente,  die  mit  dem  Granitsteinmaterial  vorgenommen 
wurden,  ergaben  eine  mittlere  Bruchfestigkeit  von  etwa 
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«Zunft  zu  Hausgenossen».  —  Erbaut  von  L.  Friedrich ,  Architekt  in  Basel. 
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noo  kg/ cm?.  Für  den  Fundamentdruck  des  Widerlagers 
gegen  Colico,  d.  h.  der  linken  Flusseite  sind  bis  6  kg/cm2 
zugelassen  worden. 

Um  ein  möglichst  unwandelbares  Lehrgerüst  herzu¬ 
stellen,  wurden  dafür  io  Stützpunkte  bestimmt  mit  einer 
Maximalentfernung  der  joche  von  8,5  m  (Abb.3).  Die  Joche  be¬ 


vorgesehenen  Methode  war  der  Gewölbebau  abwechselnd 
von  den  Kämpfern  und  vom  Scheitel  an  9  verschiedenen 
Stellen  des  Bogens  in  Angriff  zu  nehmen  (Abb.  5)  Für 
diese  9  verschiedenen  Gewölbeteile  sind  bei  der  Aus¬ 
führung  des  ersten  Ringes  4  künstliche  Widerlager  //'  IV 
und  4  Koffer  K  K  vorgesehen  ;  die  künstlichen  Widerlager 


Die  neue  steinerne  Addabrücke  bei  Morbegno. 


Abb.  1.  Ansicht,  Längsschnitt  und  Grundriss.  —  Masstab  i  :  600. 


stehen  aus  einer  Doppelreihe  von  Pfählen  von  0,3  m  Durch¬ 
messer,  die  in  in  der  Flussohle  versenkten  Betonklötzen 
eingemauert  sind.  Das  Lehrgerüst  selbst  erhielt  fünf  1,4  m 
von  einander  abstehenden  Binder  von  der  in  Abb.  3  und  4 
dargestellten  Form,  die  mittels  Keilvorrichtung  abgelassen 
werden  konnten. 

Das  Hauptgewölbe  ist  aus  drei  verzahnten  Ouader- 
ringen  ausgeführt.  Nach  der  in  der  oben  erwähnten  Schrift 


werden  vor  der  Ausführung  des  zweiten  Vorgehungsringes 
ebenfalls  durch  Koffer  ersetzt.  Das  Anbringen  der  künst¬ 
lichen  Widerlager  in  der  mittleren  Partie  des  Gewölbes  und 
die  Unterstützung  gegen  die  Kämpfer  durch  Koffer,  war 
die  rationellste  Disposition,  um  Mehrbelastung  des  Lehr¬ 
gerüstes  zu  vermeiden.  Die  Wahl  der  Schlusstellen  über 
den  Kranzknoten  des  Lehrgerüstes  ist  gerechtfertigt,  da 
diese  Stellen  die  am  meisten  unwandelbaren  Punkte  des 


Zusammenstellung  der  Hauptverhältnisse  einiger  steinerner  Brücken  von  mehr  als  50  in  Spannweite. 
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Ausführui 

Datum 

Literatur 

1 

|Viadukt  von  Nogent  über  die 
Marne  (Frankreich,  Seine) 

Halbkreis 

50,00 

25,00 

V2 

25 

1,80 

70°  11'  15“ 

4,5 

0 

Bruchstein 

- 

1855  —1856 

Ann.  d.  Ponts  et  Ch.  1856 

2 

Antoinette  Brücke  über  die 
Agoüt  (Frankreich, Tarn) 

Stichbogen 

50,00 

15,90 

1/3,15 

31 

1,50 

49o  56' 27" 

2,28 

1/25 

Schichtstein 

30 

1883-1884 

„  „  „  „  „  1886 

3 

Brücke  bei  Munderkingen  über 
die  Donau  (Württemberg) 

- 

50,00 

5,00 

l/lO 

70 

1,00 

- 

1,10 

0 

Stampf-Beton 
(3  Gelenke) 

38 

1893 

Schw.  Bauztg.  Bd.  XXII l  S.  21 

4 

Brücke  bei  Nekarhausen 

- 

50,00 

4,54 

1/11 

— 

- 

- 

- 

0 

S 

40 

1900 

5 

Brücke  über  das  Nalonthal  bei 

50,00 

4.50 

1/11,1 

1,10 

1,10 

0 

40,53 

_ 

Schw.  Bauztg.  Bd.  XXXIX  S.  199 

Segados  in  Asturien 

6 

Dracbriicke  bei  Claix 

52,00 

8,05 

1/6 ,46 

46 

1,5 

34° 25'  3" 

3,1 

0 

Bruchstein 

_ 

1874-1875 

Ann.  d.  Ponts  et  Ch.  1879 

(Frankreich,  Isere) 

7 

Hannibalbrücke über  d.  Volturne 
(Italien,  Neapel) 

Korbbogen 

55,00 

14,02 

1/3,92 

57 

2,0 

Mitte 

Pfeilhöhe 

5,0 

0 

Ziegel 

- 

1868-1870 

„  „  „  „  „  1886 

8 

Teufelsbrücke  bei  Barizzo  über 
die  Sele  (Italien,  Salerne) 

7. 

55,00 

13,55 

1/4,00 

57,2 

2,0 

36» 

3,5 

0 

Ziegel 

— 

1871-1872 

„  „  „  „  „  1886 

9 

Ballochmyle  Viadukt  über  die 
Aye  (Schottland) 

Halbkreis 

55,17 

27,585 

I/O 

27,585 

1,37 

90» 

1,83 

0 

- 

- 

1846 

Heinzerling,  Brücken  d. 
Gegenwart 

10 

11 

Schwände  Holztobel 
(Grossherzogtum  Baden) 

Stichbogen 

57,00 

14,25 

7* 

35,625 

1,80 

- 

2,6 

1/34 

Quader 

— 

1899-1900 

Schw.  Bauztg.  Bd.  XXXVIII  S  271 
Transactions  of  the  In- 

Grosvenor  Brücke  über  die  Dee 
bei  Chester  (England) 

60,96 

12,80 

1/4,70 

42,67 

1,22 

45°  33'  53" 

1,83 

0 

» 

— 

1833-1834 

stitution  of  civil  Engi¬ 
neers  I 

12 

Lavaurbrücke  über  die  Agoüt 
(Frankreich,  Tarn) 

- 

61,50 

27,50 

7*  >24 

31,20 

1,65 

60  ö 

2,81 

1/25 

Schichtstein 

23 

1832-1884 

Ann.  d.  Ponts  et  Ch.  1886 

13 

Gour-Noir-Brücke  (Frankreich) 

62,00 

16,10 

1/3,85 

36 

1,70 

- 

4,2 

1/20 

Bruchstein 
und  Quader 

30,4 

- 

Ann.  d.  Ponts  et  Ch.  1892 

14 

Gutachbrücke  (Grossht.  Baden) 

64,00 

16,10 

1  /3,97 

39,851 

2,00 

- 

2,8 

1/30 

Quader 

- 

1899-1900 

Schw.  Bauztg.  Bd.  XXXVIII  S  271 

15 

Pruthbrücke  bei  Jeremcze 

65,00 

17,90 

1,  3,03 

38,454 

2,10 

570  41' 21" 

3,1 

720 

27,5 

1893 

Zeits.  d.  Oester.  Ing.  und 

(Oesterreich,  Galizien) 

Arch.  Ver.  1893 

16 

Cabin  John  Brücke  (The  Union 

67,00 

17,47 

1/3,83 

40,95 

2,9 

550  9' 31" 

6,1 

0 

_ _ 

1860-1862 

Ann.  d.  Ponts  et  Ch.  1863 

Arch)  (Vereinigte  Staaten) 

17 

Neue  Adda  Brücke  bei 
Morbegno  (Italien) 

Korbbogen 

70,00 

10,00 

75,00 

1,5 

- 

2,2 

1/20 

" 

56 

1902-1903 

Brochure  d.  S.  F.  I.-R.  A„ 

18 

Brücke  über  die  Petrusse  bei 

Ellipse 

84,00 

31,00 

V2)71 

55,00 

1,44 

_ 

2,16 

1/40 

1899-1903 

Bulletin  Mensuel. 

Luxemburg 

Luxemburg  1901  u.  C2 

Die  Brücken  der  Vieille  Brionde  in  Frankreich  mit  54,2  m  und  die  über  die  Adda  bei  Trezzo  mit  72,15  m  haben  wir  in  der  Tabelle  als  zerstörte  Konstruk¬ 


tionen  nicht  angeführt.  Armierte  Betonbrücken  (Brücke  bei  Chätellerault  und  über  die  Bormida,  siehe  Beton  Arme  1900  und  1903)  sind  ebenfalls  in  der  Tabelle  nicht  aufge¬ 
nommen.  —  lieber  die  in  Stein  ausgefiihrte  Prinzrege ntenbriieke  München  mit  Stichbogen  von  62  m  Spannweite  und  die  steinerne  Brücke  über  das  Syrathal  im  Voigt¬ 
land  mit  9011/  Spannweite,  r,6o  in  Scheitel-  und  2,8  m  Kampferstärke  standen  uns  nähere  Angaben  nicht  zur  Verfügung. 

1)  Die  Maximalspannungen  sind  nur  so  lang  vergleichbar  als  sie  nach  der  gleichen  Berechnungsart  aufgestellt  sind. 


5.  September  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITEN G 


119  ' 


Lehrgerüstes  darstellen,  sodass  sich  unter  der  Durchbiegung 
der  Kranzhölzer  je  in  der  Schicht  neben  einem  Knoten  die 
grösste  Verdrehung  der  Steinfugen  zeigen  wird.  Da  die 
einzelnen  Gewölbestücke  eine  Länge  von  7,5  m  besitzen 
und  bei  Durchbiegung  der  Kranzhölzer  auch  für  diese 


Die  neue  steinerne  Addabrücke. 


Abb.  2.  Querschnitt  durch  den  Gewölbescheitel. 


Stücke  Risse  zu  befürchten  waren,  wurden  je  in  der  Mitte 
eines  solchen  Gewölbestückes  offene  Eugen  vorgesehen,  die 
vor  Beginn  der  Mauerung  des  zweiten  Ringes  vergossen 
werden  sollten.  Erst  nach  Ausführung  des  dritten  Ringes 
sollte  dann  das  Gewölbe  an  den  verschiedenen  Teilungs¬ 
stellen  ( W  und  K)  geschlossen,  alsdann  das  Scheitelgelenk 
und  zuletzt  die  Kämpfergelenke  angebracht  werden.  Bei 
der  Ausführung  soll  jedoch  die  vorgesehene  Methode  nicht 
eingehalten,  sondern  Ring  für  Ring  geschlossen  worden  sein. 


Lehrgerüst- 
Qu  erschnitt. 


Als  Mörtelmischungen  waren  vorgesehen:  Für  das 
Mauerwerk  des  grossen  Bogens  600  kg  Portlandzement  auf 
1  m3  Sand,  für  den  Beton  der  Widerlager  auf  der  linken 
Seite  200  kg  Portlandzement  auf  0,5  m3  Sand  und  0,8.5 
Kies,  beim  Beton  für  die  Entlastungsgewölbe  300  kg  Port¬ 
landzement  auf  0.5  m 3 
Sand  und  0,85  m 3  Kies; 
das  übrige  Mauerwerk  ist 
in  hydraulischem  Kalk 
ausgeführt. 

Mit  der  Bauausführung 
ist  im  Februar  1902  be¬ 
gonnen  worden,  Anfang 
Mai  1903  war  das  grosse 
Gewölbe  ge¬ 
schlossen  und 
das  Lehrge¬ 
rüst  gelüftet. 

Für  den 
Transport  der 
Baumateria¬ 
lien  ist  eine 

Seilbahn,  Sy-  - ° - ,  250  — 

stem  „  Blon¬ 
din“  erstellt,  die  zugleich  für  den 
bruchmaterials  eines  ebenfalls  für  die 
ausgeführten  1409  m  langen  T  unnels, 
die  Adda  zu  bringen  war. 


Transport  des  Aus- 
Verlegung  der  Linie 
dient,  welches  über 


Abb.  3.  Darstellung  des  Lehrgerüstes  und  der  Ausführung  des  Gewölbemauerwerkes.  —  Längsschnitte  und  Grundriss.  —  Masstab  1  :  250. 
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Zum  Vergleiche  der  Abmessungen  dieser  Brücke  mit 
jenen  anderer  steinerner  Bogenbrücken  von  grosser  Spann¬ 
weite  fügen  wir  eine  Tabelle  bei  (S.  118),  die  auf  Grund  einer 
im  Oktoberheft  des  Jahres  1886  der  „Annales  des  Ponts  et 
Chaussees“  von  Prof.  Sejourne  veröffentlichter  Uebersichts- 


Die  neue  steinerne  Addabrüeke. 


Schnitt  durch  das  Kämpfergelenk. 

tabeile  von  uns  zusammengestellt  worden  ist.  Die  Anzahl 
der  in  der  ursprünglichen  Tabelle  erwähnten  Brücken  von 
50  m  Spannweite  und  darüber  erreichte  1886  die  Zahl  9; 
in  unserer  Zusammenstellung  ist  dieselbe  doppelt  so  gross. 

Miscellanea. 

Die  Ofotenbahn.  Die  feierliche  Einweihung  der  am  15.  November 
1902  für  den  Verkehr  zuerst  eröffneten  Ofotenbahn  wurde  am  14.  Juli 
dieses  Jahres  vollzogen.  Die  Feier  war  eine  doppelte  und  wurde  an  der 
Grenzstation  zwischen  Schweden  und  Norwegen,  « Riksgränsen »,  und  an 
der  Endstation  Larwik  abgehalten.  Den  Vereinigungspunkt  für  die  zahl¬ 
zahlreichen  Festteilnehmer  aus  beiden  Unionsländern  bildete  die  Station 
Riksgränsen,  wo  durch  den  König  der  schwedische  Teil  der  Bahn  für  er¬ 
öffnet  erklärt  wurde.  Nach  einigen  Stunden  wurde  die  Fahrt  nach  Narwik 
angetreten.  Drei  Kilometer  vor  der  Endstation,  wo  die  Ofotenbahn  den 
nördlichsten  Punkt,  68°  27',  erreicht,  wurde  das  einfache  Denkmal,  ein 
Obelisk,  der  diese  bemerkenswerte  Stelle  bezeichnet,  eingeweiht.  Dann 
ging  es  nach  Narwik,  der  seit  dem  Bahnbau  emporgewachsenen,  neuen 
Stadt.  In  seiner  Rede,  mit  der  König  Oskar  hier  die  norwegische  Strecke 
ebenfalls  für  eröffnet  erklärte,  bemerkte  er,  die  Bahn  schaffe  eine  Verbin¬ 
dung  zwischen  dem  nördlichen  Atlantischen  Ozean  und  der  Ostsee,  aber 
sie  sei  auch  die  nördlichste  aller  Eisenbahnen  der  Welt.  Er  zollte  der 
Naturschönheit,  die  sich  von  jedem  Punkt  des  norwegischen  Teils  der 
Bahn  biete,  und  in  noch  höherem  Grade  den  Leistungen  der  Leiter  des 
kühnen  Unternehmens  seine  Anerkennung. 

Einer  eingehenden  Darstellung  in  «Stahl  und  Eisen»  entnehmen 
wir  folgende  Hauptangaben  über  die  neue  Bahn.  Seit  dem  Jahre  1872 
sind  wiederholt  Pläne  ausgearbeitet  worden,  um  die  grossen  Eisenerzlager 
in  Norrbotten  einerseits  mit  dem  Ofotenfjord,  anderseits  mit  dem  am  Bott¬ 
nischen  Meerbusen  gelegenen  Hafen  Luleä  zu  verbinden.  Erst  im  Jahre 
1884  gelang  es  aber  der  zu  diesem  Zweck  gebildeten  «Northern  of  Europe 
Railway  Co.  Ltd.»  (welche  später  den  Namen  «The  Swedish  and  Norwegian 
Railway  Co.  Ltd.»  erhielt),  mit  den  Arbeiten  zu  beginnen.  Die  Gesell¬ 
schaft  geriet,  als  die  Strecke  von  Lulea  nach  Gellivara  fertiggestellt  war, 
in  finanzielle  Schwierigkeiten  und  musste  liquidieren.  Die  von  ihr  be¬ 
gonnene  Bahnanlage  Gellivara-Lulea  wurde  von  dem  schwedischen  Staat 
1889  übernommen  und  in  den  Jahren  1891  bis  1894  umgebaut,  während 
die  Arbeiten  auf  der  norwegischen  Seite  von  dem  norwegischen  Staate  in 
Angriff  genommen  wurde;  beiden  Regierungen  gelang  es,  nach  Ueber- 
windung  grosser  Schwierigkeiten  den  Bahnbau  in  seiner  vollen  Ausdehnung 
nach  dem  Trace,  wie  es  von  der  «Swedish  and  Norwegian  Railway  Co.» 
geplant  gewesen  war,  zu  vollenden.  Unter  den  zahlreichen,  bei  der  wirt¬ 
schaftlichen  Bewertung  dieses  Unternehmens  zu  Rate  gezogenen  Sachver¬ 
ständigen  trat  besonders  Professor  Vogt  in  Wort  und  Schrift  für  die  Anlage 
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der  Bahn  aufs  wärmste  ein.  Durch  Veröffentlichung  seiner  eingehenden 
Studien  über  die  Verhältnisse  in  Lappland,  Norrland  u.  s.  w.  sowie  die 
wesentlichen  europäischen  Erzlager  und  Erzmärkte  hat  er  viel  zur  Forde¬ 
rung  des  Planes  beigetragen. 

Die  Ofotenbahn  liegt  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  über  dem  Polar¬ 
kreis  und  ist,  wie  schon  erwähnt,  die  nördlichste  Bahn  der  Erde.  Der 
schwedische  Teil  steigt  in  seinem  höchsten  Punkte  zwischen  Gellivara  und 
Kiirunavara  auf  557  m  ü.  M.,  während  die  Maximalhöhe  in  Norwegen 
520  m  über  dem  Meeresspiegel  beträgt.  In  Schweden  ist  die  grösste 
Steigung  io°/oo  und  der  kleinste  Krümmungshalbmesser  etwa  500  m.  in 
Norwegen  die  grösste  Steigung  l7,3%o  und  der  kleinste  Krümmungshalb¬ 
messer  300  in.  Nach  den  ersten  Entwürfen  sollte  die  Bahnlänge  von 
Gellivara  nach  Kiirunavara  105  km  und  von  dort  bis  Narwik  132  km 
betragen,  sie  wurde  aber  bei  der  Ausführung  um  1 1  km  verringert. 

Das  japanische  Haus.  Vom  Laienstandpunkt  aus  ist  dieses  interes¬ 
sante  Thema  bereits  in  dem  Werke  von  E.  G.  Morse :  «Japanese  homes 
and  their  surroundings»  trefflich  behandelt  worden.  Ausserdem  hat  ein 
berufener  Fachmann,  der  englische  Architekt  Josiak  Conder  darüber  in 
den  Jahrbüchern  des  Londoner  Instituts  britischer  Architekten  geschrieben, 
gibt  jedoch  nur  eine  kurze  zusammenfassende  Darstellung,  die  auf  Einzel¬ 
heiten  nicht  eingeht.  Umsomehr  ist  es  zu  begrüsseD,  dass  F  Baltzer  in 
der  «Zeitschrift  für  Bauwesen»  1903  (Berlin  Wilhelm  Ernst  &  Sohn)  eine 
wertvolle  technische  Bearbeitung  des  Gegenstandes  bietet,  in  der  auch 
der  konstruktive  und  statische  Teil,  der  den  japanischen  Baumeistern  immer 
dunkel  geblieben  zu  sein  scheint,  in  endgültiger  Behandlung  erschöpft 
wird.  Das  Fehlen  von  Dreiecksverbänden  in  der  Holzkonstruktion  und 
die  Last  der  schweren  Dächer  auf  dünnen  Plolzstützen  stellen  das  japani¬ 
sche  Haus  einerseits  den  gefährlichen  Einflüssen  von  Erdstössen  völlig 
blos,  während  es  anderseits  in  seiner  Eigenschaft  als  Holzbau  (5er  Gefahr 
verheerender  Feuersbrünste  derart  ausgesetzt  ist,  dass  die  Lebensdauer 
eines  solchen  Gebäudes  auf  nicht  länger  als  zwei  oder  drei  Jahrzehnte 
veranschlagt  wird.  Namentlich  sind  die  Einzelheiten  des  Auf-  und  Ausbaues, 
die  in  der  vorliegenden  Arbeit  umfassend  behandelt  und  zeichnerisch  gut 
dargestellt  werden,  ungemein  reizvoll.  Was  die  Tempelarchitektur  betrifft, 
so  erscheint  diese  in  Japan  als  chinesische  Einführung,  die  in  ausgebildeter 
und  bis  heute  festgehaltener  Form  mit  dem  Buddhismus  ins  Land  kam. 
Dagegen  ist  das  japanische  Haus  als  ein  nationales  Ergebnis  zu  be¬ 
trachten,  da  es  von  dem  chinesischen  ebenso  grundsätzlich  abweicht,  wie 
z.  B.  die  japanischen  Sitten  von  den  chinesischen.  Auch  im  japanischen 
Ornament  und  der  architektonischen  Formenlehre  lässt  sich  der  Unter¬ 
schied  zwischen  Tempelkunst  und  der  Kunst  des  Lebens  aufs  genaueste 
abgrenzen.  Die  Anlage  des  japanischen  Hauses  zeigt  noch  das  innige  Zu¬ 
sammenleben  mit  der  Natur  d.  h.  zunächst  mit  dem  Garten,  das  wir  z.  B. 
auch  beim  englischen  Hause  beobachten.  In  beiden  Fällen  erschliesst  sich 
das  Haus  nach  dem  Garten  und  kehrt  der  Strasse,  gegen  die  sein  Gehege 
noch  dazu  dicht  abgetrennt  ist,  den  Rücken  zu.  Ueberall  trifft  man  die 
intimste  Durchbildung  aller  Einrichtungen  und  die  vielen  wohldurchdachten 
und  immer  in  musterhafter  Arbeit  durchgeführten  Vorrichtungen  wie 
Schiebetüren,  Laden,  Schränke;  auch  die  Küchen  und  Badeeinrichtungen 
sind  alle  urwüchsig,  aber  innerhalb  der  Urwüchsigkeit  mit  Genialität 
angelegt. 

Auch  aus  der  Einrichtung  des  japanischen  Zimmers,  das  leider 
etwas  weniger  ausführlich  behandelt  ist,  lässt  sich  für  uns  ungemein  viel 
Anregung  schöpfen,  namentlich  in  den  allgemeinen  Zielen  der  Raumbildung 
und  in  dem  Bestreben,  die  Ausstattung  mit  beweglichem  Hausrat  zu  be¬ 
schränken,  um  dem  Zimmer  mehr  Einheit  und  Ruhe  zu  geben.  Aber  auch 
die  Absicht,  auf  eine  ruhige  ornamentlose  Flächenwirkung  in  der  Decken- 
und  Wandbehandlung  und  auf  Zusammenziehung  des  Schmuckes  auf  nur 
einen  bevorzugten  Teil  hinzustreben,  ist  im  japanischen  Zimmer  verwirk¬ 
licht,  das  mit  seiner  vornehmen  Zurückhaltung  in  allen  Teilen  der  Aus¬ 
stattung  und  dem  einzigen  Ornament  des  durchbrochenen  Frieses  auch 
hiefür  das  denkbar  beste  Vorbild  liefert. 

Der  internationale  Kongress  für  Feuerverhütung,  der  anlässlich  der 
internationalen  Feuer- Ausstellung  in  London  *)  in  den  Tagen  vom  8. 
bis  9.  Juli  unter  der  Leitung  des  durch  seine  schriftstellerische  Tätigkeit 
über  den  Theaterbau  und  Feuerschutz  auch  im  Auslande  bekannten  Lon¬ 
doner  Architekten  Edwin  O.  Sachs  tagte,  war  durch  das  1897  gegründete 
«Britisch  Fire  Prevention  Comittee»  einberufen  worden.  Die  Verhand¬ 
lungen,  die  auch  technisch  manches  Interessante  boten,  fanden  in  Gesamt¬ 
sitzungen  statt  und  in  sechs  besondern  Abteilungen,  die  über:  «Konstruktion 
und  Ausstattung  von  Gebäuden»,  «Elektrische  Sicherheits-  und  Alarmvor¬ 
richtungen»,  «Aufbewahrung  von  Oelen  und  Selbstentzündung»,  «regel¬ 
mässige  Ueberwachung  der  Gebäude  hinsichtlich  der  Feuersgefahr»,  «Ver- 

!)  Bd.  XL  S.  143;  Bd.  XLI  S.  276. 
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luste  durch  Feuer  und  Feuerversicherung»  sowie  über  «Versuche  über 
Feuersicherheit  und  einheitliche  Bestimfhungen  hierüber»  berieten.  Von 
den  gehaltenen  Vorträgen  seien  besonders  hervorgehoben :  « Moderne 

Lagerschuppen  und  Speicher  in  der  freien  und  Hansastadt  Hamburg»  von 
Branddirektor  Westphalen  in  Hamburg  und  «Stadtbauplan  und  Bauordnung 
in  Bezug  auf  Feuerschutz»,  worüber  Geh.  Baurat  Slübben  aus  Köln  be¬ 
richtete.  Ausserdem  sprachen  noch  A.  B.  Marktisowsky  aus  Budapest 
über  «Feuerverhütung  im  Allgemeinen  und  in  den  Theatern  im  besondern», 
sowie  Branddirektor  A.  Ditimann  aus  Bremen  über  «die  Einwirkung  der 
Feuerwehr  auf  allgemeine  Feuerverhütung».  Ueber  «die  Notwendigkeit 
einer  allgemein  anerkannten  einheitlichen  Methode  betreffs  der  Versuche 
zur  Ermittelung  der  Feuersicherheit  der  Materialien  und  Konstruktionen» 
sprach  schliesslich  noch  Kommandant  Welsch  der  Feuerwehr  in  Gent  und 
berührte  damit  ein  Thema,  dessen  Verwirklichung  ein  sehr  wertvolles  Er- 
gebnis  dieses  I.  Feuerverhütungskongresses  darstellen  würde. 

Eisenbahn  Uerikon-Bauma.  Unter  dem  Vorsitz  des  Chefs  des  schweize¬ 
rischen  Handelsdepartements  hat  in  Zürich  eine  Konferenz  von  Vertretern 
des  schweizerischen  Eisenbahndepartements,  der  Generaldirektion  der  Bun¬ 
desbahnen  und  der  Regierung  des  Kantons  Zürich  stattgefunden,  die  sich 
grundsätzlich  mit  dem  Vorschläge  der  Tösstalbahndirektion  auf  Einfüh¬ 
rung  des  elektrischen  Betriebes  der  Linie  mittelst  Akkumulatoren  einver¬ 
standen  erklärte.  Der  Verwaltungsrat  wurde  eingeladen,  ein  bezügliches 
Projekt  ausarbeiten  zu  lassen  und  eine  verbindliche  Offerte  seitens  einer 
Maschinenfabrik  einzuholen.  Wir  verweisen  diesbezüglich  auf  den  Artikel 
von  H.  Spyri  „Der  Betrieb  von  Nebenlinien  Schweiz.  Normalbahnen  mit  Ak- 
kumulatoren-Lokomotiven“  auf  Seite  ioo  und  ff.  des  laufenden  Bandes  u.  Z. 

Der  Neubau  der  Gallerie  Heinemann  in  München,  der  am  Maximilians¬ 
platz  nach  Entwürfen  von  Professor  E.  Seidl  ganz  in  weissem  Sandstein 
errichtet  wurde,  enthält  im  Erdgeschoss  und  im  ersten  Stockwerke  des 
fünfgeschossigen  Hauses  Ausstellungsräume,  in  den  übrigen  Wohnungen. 
Die  Fassade  erscheint  mit  reicher  Bildhauerarbeit  geziert.  So  ist  über  den 
auf  zierlichen  Säulen  von  weissrotem  Marmor  ruhenden  Baikonen  des 
dritten  Stockwerkes  in  Relief  eine  Darstellung  der  Malerei  und  Bildhauerei 
gegeben,  während  den  von  gewaltigen  Urnen  flankierten  Giebel  eine 
figürliche  Darstellung  der  Kunst  krönt.  Ein  rotes  Ziegeldach  in  Kuppel¬ 
form  deckt  den  imposanten  Bau. 

Bau  eines  Gewerbehauses  in  Augsburg.  Der  nach  dem  Plane  des 
Architekten  Walt.  Krauss  zu  errichtende  Gewerbehallen-Neubau,  der  Läden, 
Bibliothek,  Lesezimmer,  Repräsentationsräume  und  Wohnungen  umfassen 
soll,  wird  nach  Art  des  Stuttgarter  Landesmuseums  im  Renaissancestil  er¬ 
baut  werden  mit  zwei  Fronten  nach  der  Karolinenstrasse  und  nach  dem 
Schmiedberg. 

Die  Erweiterung  der  elektrischen  Anlagen  der  Stadt  Zürch,  wie  sie  in 

unserer  Nummer  vom  i.  August  d.  J.  beschrieben  wurde,  ist  von  den 
Stimmberechtigten  der  Stadt  am  30.  August  mit  11,982  gegen  5749  Stimmen 
genehmigt  worden. 

Preisausschreiben. 

Ueber  die  Anwendung  der  elektrischen  Energie  des  Kantons  Waadt 

zur  Entwicklung  der  Industrie  im  allgemeinen  und  insbesondere  der  Plaus- 
industrie  eiöffnet  die  «Union  vaudoise  du  commerce  et  de  l’industrie»  in 
Lausanne  einen  Wettbewerb  zur  Erlangung  hierauf  bezüglicher  Abhand¬ 
lungen.  Die  Eingabefrist  dieses  auf  Schweizer  im  In-  und  Auslande  be¬ 
schränkten  Wettbewerbes  läuft  bis  zum  1.  März  1904.  Einem  von  der 
«Chambre  vaudoise  du  commerce  et  de  l’industrie»  zu  ernennenden  Preis¬ 
gericht  sind  4000  Fr.  zur  Verteilung  an  die  Verfasser  der  besten  Arbeiten, 
deren  Zahl  fünf  nicht  übersteigen  darf,  zugewiesen.  Die  Abhandlungen 
können  in  französischer  oder  deutscher  Sprache  abgefasst  sein.  Das 
Programm  des  Wettbewerbes  kann  vom  Sekretariat  der  «Union»  (Escaliers 
du  Grand-Pont,  maison  Greck)  in  Lausanne  bezogen  werden,  das  auch  zu 
allfällig  wünschbarer  näherer  Auskunft  bereit  ist. 

Konkurrenzen. 


Friedhofanlage  für  Lahr.  Ein  Wettbewerb  zur  Erlangung  von  Ent¬ 
würfen  für  eine  Friedhofanlage  der  Stadt  Lahr  i.  B.  mit  Leichenhalle  u.  s.  w. 
wird  mit  Frist  bis  zum  15.  November  1903  unter  in  Deutschland  ansässigen 
Architekten  ausgeschrieben.  Für  die  besten  Lösungen  sind  folgende  Preise 
ausgesetzt:  Ein  I.  Preis  von  looo  M.,  ein  II.  Preis  von  500  M.  und  ein 
III.  Preis  von  300  M.  Der  Ankauf  weiterer  Entwürfe  zum  Preise  von  je 
200  M.  bleibt  Vorbehalten.  Im  Preisgericht  sitzen  ausser  dem  Oberbürger¬ 


meister  der  Stadt  und  einem  Stadtrat  als  Fachleute  die  Herren  Oberbaurat 
Professor  Schäfer  in  Karlsruhe,  Stadtbaumeister  Thoma  in  Freiburg  i.  B. 
und  Stadtbaumeister  Nägele  in  Lahr  i.  B.  Die  Unterlagen  können  vom 
Stadtbauamt  in  Lahr  gegen  bestellgeldfreie  Einsendung  von  2  M.  bezogen 
werden. 

Nekrologie. 

f  F.  Salvisberg.  Ueber  den  Lebenslauf  des  am  18.  August  d.  J.  ver¬ 
storbenen  a.  Kantonsbaumeisters  von  Bern,  Friedrich  Salvisberg,  entnehmen 
wir  den  bernischen  Tageszeitungen  folgende  Angaben.  Salvisberg,  dessen 
Familie  von  Mühleberg  im  bernischen  Amt  LaupeD  stammte,  war  zu  Mur¬ 
ten  am  15.  September  1820  geboren.  Kaum  der  Volksschule  entwrachsen, 
wandte  er  sich  der  Baukunst  zu  und  zog  als  wandernder  Steinmetzgeselle 
nach  Basel  und  weiter  ins  Eisass,  mit  Ernst  und  Fleiss  sich  auf  den  Ar¬ 
chitektenberuf  vorbereitend.  Im  Jahre  1842  finden  wir  ihn  im  Schwarz¬ 
walde  mit  Vornahme  der  ihm  von  der  badischen  Regierung  übertragenen 
Generaleinschätzungen  für  die  Feuerversicherung  beschäftigt.  Von  1843 
bis  1846  absolvierte  er  mit  bestem  Erfolg  die  Polytechnische  Schule  in 
Karlsruhe  und  setzte  von  1847  bis  t&49  seine  allgemeinen  sowie  fach¬ 
wissenschaftlichen  Studien  an  der  Universität  Heidelberg  fort.  Die  poli¬ 
tische  Bewegung  jener  Tage,  an  der  Salvisberg  den  lebhaftesten  persön¬ 
lichen  und  tätigen  Anteil  nahm,  war  bei  ihm  von  bleibendem  Einfluss 
und  hat  auf  seine  Stellungnahme  zum  öffentlichen  Leben  seiner  Heimat 
ausschlaggebend  fortgewirkt.  Im  Januar  des  Jahres  1851  wurde  Salvis¬ 
berg  zum  Stadtbaumeister  von  Zofingen  gewählt,  welchen  Posten  er  bis 
zum  Juni  1859  bekleidete,  d.  h.  bis  zu  seiner  Berufung  an  das  Amt  eines 
Kantonsbaumeisters  von  Bern.  Diese  Stellung  eröffnete  seinem  Tätigkeits¬ 
drang  ein  weites  Arbeitsfeld.  Zunächst  wurde  die  Umgestaltung  und  der 
Neubau  von  Gefängnissen,  die  schon  lange  dringend  geworden  waren,  durch¬ 
geführt.  Dann  kam  der  Neubau  der  Kaserne  auf  dem  Beudenfeld  an 
die  Reihe,  ebenso  der  des  kantonalen  Frauenspitals,  des  botanischen 
Gartens  und  einer  Reihe  von  Schulhäusern  im  Kanton  Bern;  auch  manche 
andere  Arbeiten  in  der  Stadt  und  dem  Kanton  sind  Zeugen  seiner  her¬ 
vorragenden  Arbeitskraft. 

Mit  besonderem  Eifer  wirkte  Salvisberg  für  die  Verbesserung  der 
hygienischen  Verhältnisse  der  bernischen  Schulhäuser  und  der  übrigen 
Staatsgebäude,  ebenso  sind  seine  Bemühungen  für  Erstellung  von  gesunden 
Arbeiterwohnungen  anerkennend  hervorzuheben  und  besonders  jene  für  die 
Gründung  des  Lorrainequartiers  in  der  Stadt  Bern.  Das  entschiedene 
Auftreten,  das  er  bei  Verfolgung  dieser  Bestrebungen  an  den  Tag  legte, 
mag  wohl  den  Keim  gelegt  haben  zu  der  politischen  Gegnerschaft,  die  es 
dahin  brachte,  dass  sich  im  Jahre  1881  bei  den  Neuwahlen  nicht  mehr 
die  erforderliche  Mehrheit  für  ihn  ergab  und  er  somit  aus  dem  Amte 
scheiden  musste.  Er  leitete  seither  einige  Jahre  lang  ein  Baugeschäft  in 
Basel  und  beteiligte  sich  an  Ausführung  von  Bauten  für  den  Kanton 
Bern,  so  an  dem  Umbau  der  Gefängnisse  in  Pruntrut.  In  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  hatte  sich  Salvisberg  von  jeder  beruflichen  Tätig¬ 
keit  zurückgezogen  und  lebte  ganz  seiner  Familie  und  einem  engern 
Freundeskreise. 

|  Oberbaurat  Dr.  H.  Scheffler,  der  auf  dem  Gebiete  der  mathema¬ 
tischen  und  technischen  Wissenschaften,  sowie  der  Eisenbahntechnik  weit 
über  die  Grenzen  Deutschlands  bekannt  ist,  starb  im  Alter  von  Dahezu 
83  Jahren  am  13.  August  in  Brauschweig.  In  seiner  Stellung  als  leitender 
Eisenbahntechniker  —  er  war  bis  zum  I.  April  1SS5  Direktor  der  braun¬ 
schweigischen  Eisenbahngesellschaft  —  war  er  eifrig  bemüht,  jedwede  Er¬ 
folg  versprechende  Einrichtung  zur  Sicherung  des  Betriebes  einzufübren.  So 
versah  er  bereits  1869  den  Bahnhof  Börssum  mit  zentraler  Weichen- 
und  Signalstellung,  ordnete  Streckenläutwerke  an  und  liess  auf  mehreren 
Strecken  das  von  ihm  ersonnene  Langschwellen-Oberbausystem  mit  aus¬ 
wechselbarer  pilzförmiger  Fahrschiene  verlegen.  Auch  gestattete  er  1S62 
dem  bekannten  Ingenieur  Rziha  beim  Bau  der  Tunnel  der  Linie  Kreiensen- 
Holzminden,  die  von  diesem  erdachte  Tunnelbauart  mit  eisernem  Einbau 
das  erste  Mal  anzuwenden.  Als  Gelehrter  war  er  auf  den  Gebieten  der 
Mathematik,  Physik  und  Mechanik  ebenso  wie  auf  denen  der  Philosophie 
und  Nationalökonomie  eifrigst  tätig,  hat  zahlreiche  Schriften  technischen 
Inhalts  veröffentlicht  und  war  während  einer  Reihe  von  Jahren  Herausgeber 
des  Organs  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesens.  Er  gehörte  zu  den 
F'orschern,  die  mit  dem  Blick  auf  das  Ganze  im  Spezialistentum  nicht 
untergehen. 
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Literatur. 


Das  System  der  technischen  Arbeit.  Von  Max  Kraß ,  o.  ö.  Professor  an 
der  Universität  in  Graz.  Vier  Bände.  1902.  Verlag  von  Arthur 
Felix  in  Leipzig.  Preis  geh.  22  M. 

Der  Verfasser  will  einen  Ueberblick  über  die  Gesamtheit  der  in 
das  Leben  der  europäischen  und  amerikanischen  Staaten  eingeordneten 
technischen  Arbeit  geben,  unter  der  er  jede  bewusst  gewollte  Tätigkeit 
versteht,  deren  Zweck  auf  die  Bedürfnisbefriedigung  der  Individuen  und 
menschlichen  Gemeinschaften  gerichtet  ist.  Da  aber  jede  technische  Arbeit 
die  gesamte  menschliche  Tätigkeit  derart  durchdringt,  dass  eine  scharfe 
Sonderung  von  den  rein  geistigen  Prozessen  nicht  gut  möglich  ist,  so 
ergibt  sich  für  die  Untersuchung  eine  Grundlage,  die  fast  das  ganze  Gebiet 
unseres  kulturellen  Lebens  umspannt.  Bevor  wir  daher  in  die  technische 
Grundlage  der  Arbeit  eingeführt  werden,  erläutert  der  Verfasser  in  je 
einem  besonderen  Bande  die  ethische,  die  wirtschaftliche  und  die  rechtliche 
Grundlage  der  Arbeit  und  fasst  so  die  rein  «technische  Arbeit»  nicht 
isoliert,  sondern  als  einen  integrierenden  Teilbestand  unseres  Gesamtlebens 
auf,  wobei  er  stets  als  letztes  Ziel  die  ethische  Vollkommenheit  und  den 
sittlichen  Zweck  im  Auge  behält.  Jedoch,  wenn  man  auch  darin  zustimmen 
kann,  dass  jede  Organisation  der  technischen  Arbeit  die  rein  menschliche, 
ethische  oder  wirtschaftliche  Interessensphäre  ebenso  wie  das  Rechts¬ 
gebiet  anderer  Menschen  berührt,  scheint  immerhin  im  vorliegenden  Falle 
der  Darlegung  dieser  Beziehungen  ein  zu  grosser  Raum  zugestanden  zu  sein. 
Die  drei  ersten  Bände  sind  zu  kleinen  Kompendien  der  Ethik,  National¬ 
ökonomie  und  Jurisprudenz  angewachsen,  hinter  denen  der  Hauptteil  zurück¬ 
tritt  und  wodurch  der  Leserkreis  sicherlich  einigermassen  beschränkt  werden 
wird.  Hiermit  soll  jedoch  kein  eigentlicher  Tadel  ausgesprochen  sein, 
schon  deswegen  nicht,  weil  sich  Kraft  vor  allem  an  den  Wissens chaßlich 
gebildeten  Ingenieur  wendet  und  diesem  eine  Aufgabe  zuweisen  möchte, 
die  nur  mit  der  Hülfe  moderner  Bildung  zu  erreichen  ist.  Er  will  den 
Ingenieur  zur  Leitung  der  gesamten  technischen  Tätigkeit  des  Staates  und 
der  Gemeinde  berufen  wissen  und  verlangt  von  ihm  insbesondere  die  all¬ 
mähliche  Ausgleichung  der  sozialen  Spannungen  unserer  Zeit.  Das  ist  ein 
hoher  Standpunkt,  der  das  Werk  jedem,  der  fachmännische  Arbeit  im 
Dienste  hoher  Ideen  leisten  will,  empfehlbar  macht. 

Niedere  und  höhere  Schulen  von  Stadtbaurat  G.  Behnke ,  Geh.  Baurat  Dr. 
E.  Schmitt ,  Professor  K.  Hinträger,  f  Geh.  Baurat  Dr.  A.  Wagner , 
t  Oberbaurat  H.  Lang  und  f  Architekt  O.  Lindheimer.  Vierter 
Teil,  VI.  Halbband,  Heft  I  des  « Handbuchs  der  Architektur» . 
Zweite  Auflage.  Mit  373  Abbildungen  im  Text  und  zwei  Tafeln. 
1903.  Arnold  Bergsträssers  Verlagsbuchhandlung,  A.  Ivröner  in  Stutt¬ 
gart.  Preis  geh.  18  M. 

Die  zweite  Auflage  dieses  in  der  gewohnten  Weise  ausgestatteten 
Bandes  des  von  den  Professoren  Dr.  Josef  Durm ,  Dr.  Hermann  Ende 
und  Dr.  Eduard  Schmitt  herausgegebenen  Handbuchs  der  Architektur 
enthält  neben  besonders  wertvollen  reichhaltigen  Literaturangaben  zu  den 
einzelnen  Abschnitten,  373  Abbildungen  im  Text  und  zwei  Tafeln.  Nach 
einer  Besprechung  des  Schulbauwesens  im  allgemeinen  werden  die  bau¬ 
lichen  Anlagen  und  Einrichtungen  der  verschiedenen  Arten  von  Schulen, 
ebenso  der  Pensionate,  Alumnate  sowie  der  Lehrerseminarien  behandelt 
und  jeweils  an  Beispielen  erläutert.  Von  Schweizer  Schulen  haben  dabei 


unter  andern  die  Kantonsschule  in  Aarau,  die  von  Architekt  Keese  1891 
bis  1893  ausgeführte  Mittelschule  für  Knaben  in  Basel  an  der  Pestalozzi¬ 
strasse  und  die  von  den  Architekten  Flück  &  Hünerwadel  1899  bis  1902 
erbaute  Primarschule  für  Knaben  und  Mädchen  am  Gotthelfplatz  ebenda¬ 
selbst  Erwähnung  und  teilweise  Darstellung  gefunden.  Ebenso  auch  das 
von  Architekt  Koch  erbaute  Schulhaus  zu  Frauenfeld,  und  das  Technikum 
mit  Gewerbemuseum  in  Winterthur.  Für  die  Brauchbarkeit  und  Trefflich¬ 
keit  des  interessanten,  sein  Gebiet  erschöpfend  behandelnden  Werkes 
bürgen  die  Namen  der  Verfasser  wie  der  Herausgeber. 

Lehrbuch  der  gotischen  Konstruktionen  von  G.  Ungewitter.  Neu  bearbeitet 

von  K.  Mohrmann ,  Professor  a.  d.  kgl.  technischen  Hochschule  in 
Hannover.  Vierte  Auflage.  Erster  Band.  Mit  826  Abbildungen  im 
Text  und  auf  eingehefteten  Tafeln.  1901.  Zweiter  Band.  Mit  681 
Abbildungen  im  Text  und  auf  eingehefteten  Tafeln,  sowie  mit  einer 
Doppeltafel  in  Farbendruck.  1903.  Verlag  von  Ch.  Hermann  Tauch¬ 
nitz  in  Leipzig. 

Auch  bei  der  in  den  letzten  Jahren  erschienenen  vierten  Auflage 
dieses  zweibändigen,  bekannten  und  allgemein  geschätzten  Lehrbuches  der 
gotischen  Konstruktionen  war  der  Bearbeiter  Prof.  K.  Mohrmann  bestrebt, 
die  bei  der  letzten  Umarbeitung  benützte  Art  der  Erweiterung  und  Er¬ 
gänzung,  die  sich  bewährt  zu  haben  scheint,  beizubehalten  und  weiter  auszu- 
dehnen.  Es  sind  wiederum  zahlreiche  neue  Abbildungen  eingefügt  und 
Texteinschaltungen  vorgenommen  worden,  die  neueren  Forschungen  und 
Aufnahmen  Rechnung  tragen  und  einem  Veralten  der  so  wertvollen  Arbeit 
Ungewitters  Vorbeugen.  Druck  und  Ausstattung  sind  in  gewohnt  vornehmer 
Weise  gehalten,  sodass  das  Buch  auch  in  seiner  neuen  Gestalt  jedem, 
der  sich  mit  dem  Studium  der  gotischen  Konstruktionen  beschäftigt,  als 
grundlegendes,  unentbehrliches  Werk  zu  empfehlen  ist. 

Berichtigung. 

Auf  Wunsch  der  Telegraphen-Werkstätte  von  G.  Hasler  in  Bern 
tragen  wir  gerne  nach,  dass  die  neuen  Lokomotiven  der  Rhätischen 
Bahn *)  nicht  mit  den  gewöhnlichen  Haushälterschen  Geschwindigkeits¬ 
messern  ausgerüstet  sind,  sondern  mit  den  aus  denselben  entstandenen 
verbesserten  «Haslerscben  registrierenden  Geschwindigkeitsmessern», 
welche  gegenüber  den  früheren  Apparaten  einen  wesentlichen  Vorteil 
bedeuten. 
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Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  für  eine  auswärtige  Maschinenfabrik  ein  Maschinen- 
ingenietir  mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher  der  deutschen  und  französischen 
Sprache  mächtig  ist.  Ingenieure  mit  Erfahrungen  im  Schiffsmaschinenbau 
erhalten  den  Vorzug.  (1341) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau,  der  G.  e.  Z3., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

6.  Sept. 

Germann,  Präsident 

Langgasse  (St.  Gallen) 

Erdarbeiten  und  Zementröhrenlegung  für  einen  Luftkanal  und  einen  Sickerkanal  auf 
zwei  Seiten  der  Kirche  Heiligkreuz. 

8.  » 

0.  Jossi,  Inspektor 

Meiringen  (Bern) 

Bau  einer  Turnhalle  in  Meiringen. 

8.  » 

Eidg.  Baubureau 

Thun 

Die  Erd-,  Maurer-,  Zimmer-,  Spengler-,  Holzzementbedachungs-,  Dachdecker-  und 
Blitzableitungs-Arbeiten  für  den  Anbau  eines  Ladenschuppens  an  die  eidg.  Kon¬ 
struktionswerkstätte  in  Thun. 

8.  » 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern 

Bundeshaus  Westbau 

Die  Lieferung  der  Fensterbeschläge,  die  Erstellung  von  eisernen  Fenstern,  die  Maler¬ 
arbeiten,  sowie  die  Verglasung  der  Fenster  am  Hauptbau  des  Gebäudes  der  eidg. 
Landestopographie  in  Bern. 

9.  » 

Siädt.  Hochbauamt 

Zürich  (Postgebäude) 

Zimmer-,  Spengler-  und  Dachdeckerarbeiten  für  zwei  Turnhallen  an  der  Kernstrasse. 

10.  » 

Gemeinderatskanzlei 

Rüthi  (St.  Gallen) 

Anlage  einer  Wasserversorgung  und  Hydrantenanlage  in  Rüthi  (Reservoir  400  m 3). 

1 0.  » 

Joh.  Danuser 

Felsberg  (Graubünd.) 

Schreiner-,  Glaser-,  Flaschner- und  Malerarbeit  zum  Neubau  des  Konsumverein  Felsberg. 

1 2.  » 

Vorstand 

Laax  (Graubünden) 

Verbesserungsarbeiten  an  der  Kommunalstrasse  Laax-Fellers  in  der  Gemeinde  Laax. 

13.  » 

Aug.  Hardegger,  Architekt 

St.  Gallen 

Zimmerarbeiten  für  den  Neubau  der  Kirche  St.  Josephen-Abtwil. 

15.  » 

Bureau  der 
Brückenbauleitung 

Stilli  (Aargau) 

Cbaussierungsarbeiten  auf  der  Eisenkonstruktion  der  Brücke  in  Stilli  einschliesslich 
Lieferung  des  Materials  (etwa  looo  zzz2). 

15.  » 

P.  Truniger,  Architekt 

Wyl  (St.  Gallen) 

Maurer-,  Verputz-  und  Kunststeinarbeiten,  die  Zimmer-,  Dachdecker-,  Spengler-  Glaser-, 
Schreiner-  und  die  Schlosserarbeiten  zum  Kaplaneigebäude  Jonschwil. 

15.  » 

Carl  Griot,  Architekt 

Luzern, 

Guggistrasse  Nr.  1 1 

Sämtliche  Arbeiten  für  die  Erstellung  eines  dreifachen  Wohnhauses  der  Maihofge¬ 
nossenschaft  in  Luzern. 
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Für  Lieferung 


von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co, 

Eisenwerk  A.-G., 

3NT  äfels. 


Baggermaschinen 

für  die 

verschiedensten  Zwecke 

Trockenbagger, 

Yertikalbagger, 

Löffelbagger 


Gehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stalilgiessereien 

empfehlen 

Stahlgeleise  und  Wagen 

für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

L  7 

Schubkarren  und  Perronwagen, 

Betonmischmaschinen, 

Waschmaschinen, 

Torfpressen  mit  zugehörigen 
Geleiseanlagen, 

s  eilbahnen 

verschiedener  Systeme 
Transmissionen  mit  gewöhnlichen 
und  Ringschmierlagern 

Grauguss,  Haberlangduss. 


la.  Englische  Closets 

aller*  Systeme, 


sowie 


Waschtische, 
Wandbrunnen,  ^ 
Pissoirs,  ^<\cA 


Ausgüsse, 


Spültische, 

Badeeinrichtungen  etc. 

von  den  billigsten 
bis  zu  den  elegantesten. 
Kataloge  gratis  und  franko. 

Alleiniger  V ertreter : 


Julius  Zintgraff,  Köln  4. 


Nagelfluhsteine 

jeder  Grösse,  sehr  druckfest  und  wetterbeständig,  liefert  unbearbeitet  die 

Schweiz.  Südostbaliu. 


wirksamster  Feuerschutz 
für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe  — 
einfachste  Anwendung. 

der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  unregelmässigen 
Unterboden  gegossen  und  verbindet 
sich  mit  diesem  zu  einem  untrenn¬ 
baren  Ganzen.  —  Unverbrennlicb, 
warm,  schalldämpfend. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Cb.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bantechnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  ZBoclertbelas  in.  Uätosilo. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen.  _ 

1 L.  fi.  Dehne  “r  Halle.  S.  I 
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Schöner  und  t>illig;ei*  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 


besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SÄNZI,  Zimmermeister.  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Ad.  Schulthess,  Zürich 

T/  W' : 

|a  ' 

Zinkornartientfabrik 

•  ..  •  i  Jr  I 

il 

L  - 

Mühlebaclistr.  — Reinhardstr. 

liefert  Ornamente  jeder  Art  in  Zink,  Kupfer 
etc.  für  innere  und  äussere  Dekoration  und 
als  Spezialitäten:  Metallbedachungen  für  Kup¬ 
peln,  Türme,  Berghotels  etc.;  Patent  Regi- 
Stratur-Schränke  mit  oder  ohne  Rolladen-  | 
Verschluss;  Firmenbuchstaben  etc.  Bewähr-  j 

EL  - 

fßP 

iBlifllll 

teste  Verküpferung  aller  Blecharbeiten.  Ueber- 
nahme  sämtl.  Spengler -Holzzementarbeiten 

etc.  Reielilialtips  insteralbnm  n.  illnstr.  Prosp.  zu  Diensten,  i 

3  ...  v 


bewährte 
'Specialfarbenfür 

Eisen.Weilblech 

FassadcnStein  Holzwerk 

VrMünch&Mrs,  Berlin  21 

Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 

L.  Heisiiiger  4-  Min, 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge. 

Gegründet  1840. 

Präzisioflsl-Rund-, 
Aarauer.-Fagon-und 
Schul-ßeisszeuge. 

Grosse  Auswahl. 

Solide  Bedienung. 
Illnstr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


vWSvU/f 

HSpH 

M 

1  PlIpT  fd>te.  seit  25  Llahren  1 

If  I  bewahrte  Originalmarl(e.  1 

Vi!  IHM 

Generalvertrieb 

U  für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 

I JL  eirat 

wünscht  bald  sehr  vermögende  Dame 
mit  strebsamem  Herrn.  Architekt 
bevorzugt.  Nähere  Auskunft  erteilt 

F.  Waschkuhn,  Berlin,  S.  W.  12. 


rächtige  Plättlib  öden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfachen  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenmuster  gratis.  Reiches  Musterlager. 
Seidenliofstrasse  8  $6» 

Di*.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten  -  Fabrik,  Luzern. 


Raccorcleisients. 

IProjets. 

If ovirriitvires  generales. 

Execution  cle 


Cli  ein  ins  cle  fei*  portatifs 

et  de  Chemins  de  fer  vicinaux. 

Materiel  de  chemins  de  fer.  Locomotives  de  toute  force  et  de  tout  ecartement 
de  voie.  Changements  de  voie.  Plaques  tournantes.  Trucks  et  Fardiers. 
Chemins  de  fer  aeriens.  4  ♦  Chemins  cle  fer  funiculaires. 
♦  ♦  Ascenseurs  funiculaires.  <4  ♦ 

. M.  Brenner, 

fabrique  de  materiel 
de  chemins  de  fer 


Magdebourg.  —  Berlin. 

Düsseldorf.  -  Francfort-s.-M.  -  London.  —  Paris.  -  Stockholm.  -  Madrid. 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiller  «fc  Cie., 

Clausiusstrasse  4.  beim  Polytechnikum  Zürich. 


empfehlen  ihre 


Wassermesser 

mit 

Hartgummi -Messrad, 


wovon  mehr  als  300000  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 
Diese  Wassermesser  zeichnen  sich,  ans  durch 
g-rosse  Messgenauigkeit  u.nd.  1 1 ;v lt  l» arlt e it . 

Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schock,  Streulistr.  17,  Zürich. 
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*  Nr.  23860  Benn’s  *  Nr,  23860 

Patent  Reibungskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Gins  (Kt.  Solothurn.) 


Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


C.  Wüst  &  Comp., 


Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

atttoinotoil  und  mit  stationärer  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  UDd  Kostenvoranschläge  gratis. 

Der  Gesamtauflage  der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  von 
der  „Gesellschaft  der  Ludwig  von  Rollschen  Eisenwerke  in  Solo¬ 
thurn“  bei,  worauf  wir  unsere  werten  Leser  noch  besonders  aufmerksam 
machen. 


A.  Borsig,  Berlin-Tegel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grossen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Reserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schuttes  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 


Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  -  Spezialität:  = - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  em.  Dicke  an.  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüehe 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  ScJiulthess. 


<jreigex*9g£lie  Fabi*ili.  G,  m.  b,  H, 

für  Strassen-  nnd  Hausentwässernngs-Artikel 

Karlsruhe  i.  B. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Hans-Entwässernng. 

Kran-u.  Schlamuiabfuhr-Wageu  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 


In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 
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Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farhentönen. 


Gelochte  und  gepresste  Bleche 

-5— •  jeder  Art.  — 

Metalldraht-Gewebe 

in  Messing, 

Kupfer,  Bronze  etc.  in  jeder  Nummer 
sowie  sämtliche 

Maschinen  für  Papier-,  Pappen- 

und 

Holzstoff-Fabrikation. 


unennau  unn  Mataiiiucnraurik  Akt-fies. 

ZE^a.g’ULlxzx  1. 


Kranke  gesund  gemacht, 
Schwache  stark  gemacht. 

Ausserordentliches  Lebeuselixier  durch 
berühmten  Doktor-Gelehrten  ent¬ 
deckt,  das  jedes  bekannte 
Leiden  heilt. 

Wunderbare  Kuren  vollbracht, 
die  wie  Wunder  anzusehen.  — 
Das  Geheimnis  des  langen 
Lebens  alter  Zeiten 
wieder  entdeckt. 

Das  Heilmittel  ist  für  alle  frei,  die  Namen 
und  Adresse  senden. 

Nach  jahrelangem  geduldigem 
Studium  und  Forschen  in  den  ver¬ 
staubten  Aufzeichnungen  der  Ver¬ 
gangenheit  und  dem  Verfolgen  der 
modernen  Experimente  medizinischer 
Wissenschaft,  macht  Dr.  W.  Kidd, 

Haltes  Block,  Fort  Wayne,  lud.,  9275, 

II.  S.  A.  die  erstaunliche  Bekannt¬ 
machung,  dass  er 


Dr.  James  William  Kidd 


sicher  das  Lebenselixier  entdeckt  hat, 
dass  er  fähig  ist  m.  Hilfe  einer  Tropen¬ 
kräuter  -  Mischung ,  nur  ihm  allein 
bekannt,  das  Resultat  seines  jahre¬ 
langen  Sucbens  nach  diesem  Lebens- 
spender,  alle  und  jede  Krankheit, 
die  dem  menschlichen  Körper  fest¬ 
hält,  zu  heilen.  Es  ist  kein  Zweifel, 
dass  es  dem  Doktor  Ernst  ist  mit 
dieser  Behauptung  und  die  bewun¬ 
dernswerten  Kuren,  die  er  täglich 
vollbringt,  scheinen  es  stark  zu  be¬ 
stätigen.  Seine  Theorie,  die  er  vor¬ 
bringt,  ist  die  der  Vernunft  und 
fusst  auf  gesunden  Erfahrungen,  die 
er  während  vieler  Jahre  in  medi¬ 
zinischer  Praxis  sammelte.  Es  kostet 
nichts,  dieses  wunderbare  «Lehens¬ 
elixier»,  wie  er  es  nennt,  zu  versuchen, 
denn  er  schickt  es  jedem  Leidenden 
frei,  in  genügender  Quantität,  um  die 
Heilkraft  zu  beweisen,  daher  ist  ab¬ 
solut  kein  Risiko  dabei.  Einige  d.  an¬ 


geführten  Kuren  sind  äusserst  be¬ 
merkenswert  und  würden  fast  un¬ 
glaublich  erscheinen,  wenn  nicht  von 
vertrauenswerten  Zeugen  bestätigt. 
Die  Lahmen  warfen  ihre  Krücken 
weg  und  gingen  nach  nur  zwei  oder 
drei  Proben  des  Heilmittels.  Die 
Kranken,  von  Aerzten  aufgegeben, 
sind  ihren  Familien  und  Freunden 
i.  völliger  Gesundheit  zurückgegeben. 
Rheumatismus,  Neuralgie,  Magen-, 
Leber-,  Nieren-,  Blut-  und  Hautkrank¬ 
heiten  u.  Blasenleiden  verschwinden 
wie  durch  Zauber.  Kopfschmerzen, 
Rückenschmerzen,  Nervosität,  Fieber, 
Auszehrung,  Husten,  Erkältungen, 
Asthma,  Katarrh,  Bronchitis  und 
alle  Hals-  und  Lungenleiden  oder 
irgend  welcher  Organe  werden  leicht 
gebessert  in  einem  Zeitraum,  der 
einfach  bewundernswert  ist. 

Teilweise  Lähmung,  Locomotor, 
Ataxie,  Dropsy,  Gicht,  Scrofeln  und 
Hämorrhoiden  werden  rasch  und  per¬ 
manent  entfernt.  Es  reinigt  das 
ganze  System,  Blut  und  Gewebe,  gibt 
die  normale  Nervenstarke  zurück, 
Zirkulation  und  völlige  Gesundheit 
wird  bald  wieder  hergestellt.  Für 
den  Doktor  sind  alle  Systeme  gleich 
und  dies  grossartige  «Lebenselixier» 
wirkt  auf  alle  in  derselben  Weise. 
Schreibt  heute  um  das  Heilmittel.  Es 
ist  frei  für  jeden  Leidenden.  Sagt 
was  Ihr  geheilt  haben  wollt  und  die 
richtige  Medizin  dafür  wird  sofort 
postfrei  gesandt. 

Bitte  zu  beachten,  dass  ein  Brief 
nach  Amerika  v.  der  Schweiz  25  Cts. 
Porto  kostet.  Bitte  den  Namen  recht 
deutlich  zu  schreiben  und  die  voll¬ 
ständige  Adresse  anzugeben,  damit 
kein  Irrtum  in  der  Auslieferung 
entsteht. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fusst»  o  den  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 

Torgaiuentestricli 

beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Granbiinden:  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


Paul  Stotz,  «“"«is'gortl.  w.rkHtaue,  Stuttgart 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 
der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  einge¬ 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 

Privathäusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kaminverzierungen 
Ausschmückungsgegenstände 

für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 
Grabschmuck 

Erzguss  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 
Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 

Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u. Kocheinrichtungen 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  einzelnen  Speziallalle. 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschi.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Führen, Tannen, Lärchen,  Eichen,  Pitehpine. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS, WeinüergDes.  io  THEZAN 

'Auoei  FRANKREICH 
- -  Muster  gratis  - 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 

Holzzenient 

in  nur  prima  Qualität. 

Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 

Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 

|j.  Trabers  W= 

Chur. 


Lager  in  ISendlikon,  Olten,  Lausanne,  Genf. 


Meynadier  &  Cü,  Zürich 


Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke 

acht  schles.Holzcement 
Asphalt-Dachpappen, 
Asphalt-Pflasterkitt, 
Asphalt-Tonrohrkitt, 


Isolier-Filzcarton, 
Isolier-Papiere, 
Carbolineum, 
, Schiffskitt“ 
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Wir  geben  eine  Anzahl 

Reisszeuge 

(schweizerisches  Fabrikat)  zu  sehr  bil¬ 
ligen  Preisen  ab,  und  machen  Techniker  auf  diese 
günstige  Gelegenheit  aufmerksam. 

C.  F.  Billwiller  &  Co. 

Z  TJL  ric  ÜEL. 


KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Ausaeichnung  „Grand  Prise“. 

Filiale :  ZÜRICH,  BaSmliofstrasse  89, 


—  TELBPHOW  3866  — 


Mech.  Backsteinfabrik  Zürich. 


Sämtliche  Sorten  von  gewöhnlichen 

Hand-  und  Maschinensteinen. 

Billige  weisse  Itohbausteine,  Normalformat. 

Verkleidsteine 


weiss,  rosa,  rot  in  J/4,  V2,  3/4,  4/4  Stücken; 
gelb  und  lederfarbig  in  x/i,  1jz ,  3/r  Stücken. 
Falzziegel  in  3  Formaten,  rot,  schwarz,  getheert  und  glasiert. 

Gepresste  Dachziegel. 

Reichhaltige  Auswahl  von  Formsteinen. 

1  Formst  eine  für  runde  Dampfkamine.  ===== 


Fahrbare  Zentrifugal- 

Pnmpasdiine 

mit  Windewerk,  auch  als 

Lokomobile 


verwendbar, 
bauen  als 
Spezialität 

Menck  & 
Hambrock, 
Altona-Hamburg  32. 


Praktisch  u.  theoretisch  gebildeter 
Mechaniker,  38  Jahre  alt,  militärfrei, 
erfahren  im  allgemeinen  Maschinen¬ 
bau,  Betrieb,  Beleuchtung  und  Hei- 
zungsfach,  mehrere  Jahre  dem  *  Be¬ 
triebe  einer  Scbokoladefabrik  vor¬ 
gestanden,  sucht  Stelle  als  Werk¬ 
meister  in  grössere  Fabrik  oder 
als  Scblossermeister  i.  eine  Maschinen¬ 
fabrik.  Offerten  unter  Chiffre  Z  P 
7265  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Stelle  sucht 

Mann  gesetzten  Alters  als  Schlosser- 
meister  oder  Vorarbeiter,  würde 
auch  Stelle  annehmen  als  Anreisser 
oder  Kontrolleur. 

Schon  selbige  Stellungen  versehen, 
Zeugnisse  zu  Diensten. 

Eintritt  nach  Uebereinkunft. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  L  7262  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Elektro  -  Techniker, 

Schweizer,  27  Jahre  alt,  theoretisch 
gebildet  und  mit  2-jähriger  Werk¬ 
stätten-  und  5-jähriger  Bureaupraxis, 
sucht  Stelle  in  elektrischer 

Bahn-  oder 

Kraftübertragungs-Anlage. 

Bewerber  ist  an  selbständiges 
Arbeiten  gewöhnt,  erfahren  in  der 
Gleich-  und  Wechselstromtechnik, 
und  war  längere  Zeit  im  Versuchs¬ 
lokal  einer  grösseren  Maschinenfabrik 
tätig.  Offert,  unt.  Chiffre  Z  S  6768 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Perfekter  und  gewandter 

Zeichner 

für  Tiefbau-,  Ingenieur-  und  Geo- 
meterburean  gesucht.  Hiefür  be¬ 
fähigte  Bewerber  könnten  ev.  zeit¬ 
weise  auch  bei  Aufnahmen  etc.  im 
Terrain  Verwendung  finden.  Offert, 
mit  Gehaltsansprücben  sind  zu  richten 
sub  Chiffre  Z  X  7273  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


BUM 


Holzzement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler-  j< 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen  Ff 

A.  Mathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


Lade  l  FVirbeii-pabrik 
ftltstetten 

gegrä»]deh850 


SM£ 


empfehlen 
allen 

Grosskonsumenten 
und  Wiederverkäufern 


nachstehenden  la.  Artikel: 
Lacke  für  alle  Zwecke 

eigener  Fabrikation  wie  auch  der 
Standard  Varnish  Works 

unter  jeder  Garantie. 

Bleiweiss  in  Pulverund  in  Oel. 
Mennige  „  „  „  „  „ 

Zinkweiss,,  ,,  „  „  „ 

Leinöl,  Oelfirnis,  Terpentinöl. 

Alle  bunten  Farben. 

Emaillacke  in  allen  Farben. 
Ripolin  in  allen  Farben. 
Pinsel. 

Bodenwichse  und  Stahlspäne. 
Tüben-  nnd  Büchsenfarben  in  Oel. 
Alle  Malerartikel. 

=  Preislisten  nnd  Inster  zn  Diensten.  = 

Unsere  allein  echte 
Sciitippenpanzerfarhe  Ferrnbron 
ist  (1er  beste  und 
billigste  Eisenaustricb. 


jr  Geruchlos.  LloSCtS  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen. 

J.  A.  Braun,  Stuttgart. 
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Tüchtiger,  gewandter,  junger 

Zeichner 

von  einer  Maschinenfabrik  der  deut¬ 
schen  Schweiz  gesucht. 

Offerten  mit  Curr.  Vit.  und  An¬ 
gabe  der  Gehaltsansprüche  unter 
Chiffre  Z  E  7030  an  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jüngerer 

Turbinen¬ 

ingenieur, 

m.  mehrjähriger  Praxis,  im  modernen 
Turbinenbau  vollkommen  versiert, 
für  das  Konstruktionsbureau  einer 
Maschinenfabrik  in  Oesterreich  zum 
möglichst  sofortigen  Eintritte  gesucht. 

Nur  Beweiber  mit  erstklassigen 
Referenzen  und  Zeugnissen  wollen 
sich  unter  Angabe  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  und  bisherigen  Tätigkeit 
melden  sub  Z  H  6883  durch  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich 


Gesucht 

zu  sofortigem  Eintritt  ein 

tüchtiger 

Bauzeichner. 

Meili-Wapf,  Arch., 
Luzern. 


Gesucht 

zu  sofortigem  Eintritt  ein  er¬ 
fahrener  Betriebsclief  für  eine 
Normal-Nebenbahn.  Ein  Ingenieur 
erhält  den  Vorzug.  Vollkommene 
Kenntnisse  der  Buchhaltung  und 
beider  Sprachen  erforderlich.  An¬ 
meldungen  mit  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  und  des  möglichen  Ein¬ 
trittsdatums  bis  15.  Sept.  nächst¬ 
künftig.  Referenzen.  Offert,  unt. 
Chiffre  H  1770  D  an 
Haaseustein  &  Vogler,  Delsberg. 

Gesucht: 

Für  die  selbständige  Führung  eines 
grossen  Zimmer-  und  Schreiner¬ 
geschäftes  wird  zu  sofortigem  Ein¬ 
tritt  ein  theoretisch  und  praktisch 
gebildeter 

Techniker 

gesucht.  Anmeldung  mit  Ausweisen 
und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiff. 
T  4855  Y  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

T  urbinen. 

Eine  grössere  Maschinenfabrik 
Norddeutschlands  sucht  selbständig 
arbeitenden 

Ingenieur, 

welcher  mehrjährige  Erfahrung  in 
Berechnung,  Konstruktion  und  In¬ 
betriebsetzung  v.  Turbinen  moderner 
Systeme  aufzuweisen  hat. 

Anerbieten  mit  Lebenslauf  und 
Gehaltsansprüchen  sind  z.  richten  unt. 
Chiffre  Z  N  7 1 63  an  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

StutUIng., 

mit  4  Sem.  Polytechnikum  Zürich 
u.  2  JahrePraxisi.  Vermessungswesen, 
sucht  auf  Herbst  nach  Vordiplom 
(I.  Nov.)  Stelle  bei  Civ.-Ing.  (Bahn- 
und  Wasserbau  bevorzugt.) 

Offerten  unter  Z  O  7164  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Für  Techniker. 

Einem  jungen,  tüchtigen  Techniker 
bietet  sich  bei  einer  finanziellen  Ein¬ 
lage  von  Fr.  15  —  20000  die  Ge¬ 
legenheit  aktiver  Beteiligung  in  einem 
gut  eingerichteten ,  ausdehnungs- 
fähigeu  Steinbruche.  Eintritt  nach 
Belieben  für  den  merkantilen  od. 
technischen  Teil.  Offerten  unter 
Chiffre  V  53  befördert 

Rudolf  Mosse,  Zürich, 


Junger  Baiitechniker, 

tüchtig  im  Konstruieren,  sucht  An¬ 
stellung.  Eintritt  sofort.  Zeugnisse 
stehen  zu  Diensten.  Bescheidene 
Gehaltsansprüche.  Offerten  sind  zu 
richten  sub  Chiffre  Z  N  7013  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Diplomierter 

I 5jiii i  eeliiiiKei-, 

Absolvent  eines  Technikums,  mit 
zwei  Semestern  Hochschulstudium, 
Steinhauer-  und  Zimmerpraxis,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  passende, 
wo  möglich  selbständige  Stellung. 
Offerten  gefl.  unter  Z  C  6703  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Techniker, 

3  J.  Praxis  in  gross,  Vermessungs- 
u.  Baugeschäft  (Oesterr.),  1  J.  Poly- 
techn.  (Deutschland),  mit  vorzügl. 
Zeugn.,  sucht  Stellung-;  derselbe 
kann  Kaution  stellen  oder  sich  mit 
30 — 40,000  Fr.  beteilig-en. 

Offerten  sub  Z  Y  7024  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Un  Geometre, 

age  de  30  ans,  libre  du  Service 
militaire,  connaissant  l’allemand  et 
ayant  travaille  dans  les  chemins  de  fer, 
cherche  place  analogue  en  Suisse 
ou  ä  l’etranger.  S’adresser  sous 
chiffre  Z  E  7055  ä 
Rodol|»he  Mosse,  Zürich. 

Bauführer, 

gelernter  Zimmermann,  Absolvent 
eines  Technikums  m.  läng.  Praxis  a. 
Baupl.  und  Bureau,  in  Hoch-  und 
Tiefbau,  Abrechng.  und  Kontrolle 
bewandert,  beid.  Sprachen  mächtig, 
29  Jahre  alt,  militärfrei,  sucht  Stelle 
per  sofort  oder  später.  Zeugnisse 
und  Referenzen  zu  Diensten. 

Offerten  unt.  Chiffre  Y  O  9007  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jüngerer,  diplomierter 

Bautechniker, 

sauberer  Zeichner,  mit  Praxis  auf 
Bauplatz  und  Steinhauerei,  sucht  An¬ 
stellung  auf  ein  Architekturbureau. 
Zeugnisse  stehen  zur  Verfügung. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  O  H  972 
an  Orell  Füssli- Annoncen,  Bern. 

jFf?7* ^  ^  ^  ^  ^ ^ ^  ^  ^ 

W  A 

Tunger  VW 

as  t  .  vi/ 

$  Ingenieur,  t 

Absolvtnt  des  eidg.  Poly- 
/|\  techmkums,  mit  Baupraxis,  {f/ 

/|V  sucht  per  sofort  Stelle.  An-  Vt/ 


/|V 


/ä  fragen  sind  zu  richten  unter  ^ 
/|\  Z  M  7087  an  die  Annoncen-  y|/ 
/|V  Expedition  V*/ 

^  Rudolf  Mosse,  Zürich.  ^ 
'FL. 


Junger,  diplomierter 

Geometer, 

der  bis  anhin  auf  Ingenieurbureaux 
tätig  gewesen,  sucht  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse  Stelle  bei  Kon- 
kordatsgeometer,  um  sich  im  Ver¬ 
messungswesen  auszubilden. 

Offerten  unt.  Chiffre  Z  N  7238 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

G  e  o  in  e  t  e  1* , 

selbst.  Arbeiter  in  Aufnahme  von 
Vermessungen,  Nivellements,  Eisen¬ 
bahn,  u.  Kataster- Arbeiten,  exakter 
Zeichner  und  Berechner,  sucht  En¬ 
gagement  oder  Akkordarbeit  unter 
bescheidenen  Ansprüchen. 

Offert,  direkt  Postfach  5,  Luzern. 

Junger,  energischer  Bauführer, 
Absolvent  des  Technikums  in  Winter¬ 
thur,  mit  Bureau-  und  Baupraxis,  in 
allen  vorkommenden  Arbeiten  ver¬ 
traut,  der  deutschen,  italienischen  und 
franz.  Sprache  mächtig,  sucht  sof. 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unt.  Chiff. 
E  M  364  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bautechniker, 

mit  mehrjährigen  praktischen  Er¬ 
fahrungen  als  Zimmerpolier,  sucht 
Stelle  als  Bauführer  oder  Werk¬ 
führer  in  grösserem  Baugeschäft. 
Offerten  unter  Z  Q  7141  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur- Coustructeur 

ayant  execute  plusieurs  grands  tra- 
vaux,  cherche  emploi,  pourrait 
s’interesser .  Adresser  offres  sous 
Sc  8318  X  ä 

Haasenstein  &  Vögle",  Genfeve. 


Junger  Architekt 

mit  akademischer  Bildung 
(Hochschulen  in  München 
u.  Karlsruhe),  m.  3/4-jähr. 
Praxis,  sucht  bei  beschei¬ 
denen  Ansprüchen  Stellung 
mit  möglichst  selbständiger 
Beschäftigung  auf  Bureau 
und  Bauplatz.  Gefl.  Offert, 
unter  F  St  4583  an 
Rudolf  Mosse,  Basel  erbeten. 


Von  einer  erstklass.  Pariser 
Firma  (mit  Zweiggeschäften  in  Lon¬ 
don,  Zürich,  Wien  und  Petersburg) 
wird  für  Frankreich,  ev.  auch  Eng¬ 
land  die 

General  -  Vertretung 

gesucht 

für  Artikel  der  Baubranche,  auch 
künstlerischer  Natur.  (Speziell  gesucht 
leichte  BedachuDgsplatten. )  Ge¬ 
gebenenfalls  wird  die  Fabrikation 
übernommen . 

Offerten  unter  Chiffre  B  4669  Z 
erbeten  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Zürich. 


Gesucht  für  successive  Lieferung 
innert  i  —  D/2  Jahren  zirka  zehn¬ 
tausend  bis  fünfzehntausend  kg 
Ia.  Phosphorbronze,  in  Stücken 
von  I  —  5  kg.  Offerten  mit  äns- 
serster  Preisangabe  per  kg  franko 
Basel  erbeten  sub  Chiffre  Z  V  7146 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Bestes' 

/v\ITTELn 

Hausschwamm.Schleim-l 
^  Schimmelpilze. i 

FÄRB  ED"  FAB  RI  KEN 

RSSEMZWEI^BJUlfWIin 

CASSEL 

Zu  verkaufen: 

Eine  elegante,  gusseiserneW endel- 
treppe,  6  m  hoch,  1,50  m  Durch¬ 
messer,  mit  20  Stufen,  billig. 

Wiser  &  Frey, 
Buchdruckerei  Merkur,  St.  Gallen. 

Zu  verkaufen: 

Ein  fast  neuer,  sehr  gut  erhaltener 

Repetitioustheodolit, 

1 5  cm,  neue  Teilung,  von  zweien 
die  Wahl.  Preis  Fr.  490. 

Offerten  erbeten  unter  Chiffre  Z  W 
7172  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Heliographie-  «fc 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 

in  Heliographie 

und  in 


liefern 


Hatt  &  Cie.,  Zürich, 

'  Uoteror  fiählestef  !.  Telephon  1115. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  0.  Richter  &  Co. 

Chemnitz. 


w  _  .  ^ 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 
Fensterfabrik 

Thalwil. 


V# 

iß 

vt/ 

vl/ 

vl/ 

vl/ 

vt/ 

vl/ 

vl/ 

i 


FL.  „/J? 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Bekanntmachung. 

Für  den  Neubau  der  evang.  Kirche  Brüggen  werden  hiedurch  die 

Erd-,  Maurer-  und  Steinhauerarbeiteia  zur  öffentlichen  Ver¬ 
gebung  ausgeschrieben. 

Zeichnungen,  Bedingungen,  Offertenformulare  und  Vertragsentwurf 
liegen  bei  Herrn  F.  Wächter,  Architekt,  St.  Gallen  zur  Einsicht  auf. 

Offertenformulare  unentgeltlich,  Duplikate  werden  zu  Fr.  i. —  von 
Donnerstag  den  io.  September  ab  verabfolgt. 

Die  Offerten  sind  verschlossen  mit  entsprechender  Aufschrift  ver¬ 
sehen  bis  Montag  den  31.  September  1903,  mittags  12  Uhr,  an 
Herrn  F.  Wächter,  Architekt,  St.  Gallen  eiozusenden. 

XSruggen,  den  5.  September  1903. 

Für  d.  evang.  Kirchenvorsteherschaft  Straubenzell, 
Der  Vizepräsident :  A.  Wälder,  Arzt. 

Der  Aktuar:  Chr.  Bösch. 

Der  Architekt:  Carl  Moser. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Flg-uren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

-■i=^  Terblendsteine  : 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 

SOg.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 

von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eigen  leuch  m  Basel 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 

GUSTAV  GRIOT,  Ingenieur,  ZÜRICH 

Brücken- 

und 

Hochbau. 


Nivellements 

und 


Belastungsproben. 


erhellen  halbdunkleRäume 
durch  Tageslicht.  Keller¬ 
beleuchtung  durch  Einfall- 
Lichte.  Für  beste  Licht¬ 
ausnützung  fordere  man 
kostenlose  Voranschläge. 
Broschüren  u.  amtliche  Be¬ 
richte  über  Lichtwirkungen 
gratis  und  franko  durch 

Rob.  Looser,  Zürich  V, 

Konkordiastr.  22, 

beim  Römerhof.  Telephon  652. 
Alleinvertreter  des 

Deutschen 
Luxfer  Prismen 
Syndikats  G.m.b.  H. 

Berlin  S 

Ritterstrasse  Nr.  26. 

für  die  Ost-Schweiz. 


Steiiibruch-Gesellschaft  Östermiindingen 

bei  Bern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen. 

0-esellsoHa.ft  Hei? 

Ludwig  von  Roll’^s  Eisenwerke 

Filiale:  Cliesserei  Bern  liefert: 


Hebezeug«  jeder  Art 


als:  ILaafkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 

elektrischen  Betrieb;  Anfziige  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

a^s:  r)i*elxsclieit>eix  undSoliie- 
EilÖÜiSOCMlÜillaluI  UM  F>el>ii.lliieiifürWagenundLokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Sehlensenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Telephon. 


G-ysel  &  Odinga 


Telegramme : 
Asphalt  Borgen. 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 

vormals  Brändli  &  Cie. 

Borgen  bei  Zürich. 


Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdaclipappeii  n.  Isolierplatteil 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gr  old.  Medaille  Zixi-icli  1894. 
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Ausschreibung. 

Ueber  Lieferung  nach verzeichneter  Bestandteile  für  das  neue  Artillerie¬ 
material  wird  Konkurrenz  eröffnet: 

Radnaben,  Radreife,  Itadsclirauben,  Munilious- 
kästen,  Pauzerbleche,  gepresste  Gestellrahmeu,  hohle 
Achsen,  Stahldrahträhmchen,  Radhüchsen  aus  Phos- 
phorbronze,  Haufgurten. 

Nähere  Details  finden  sich  im  Inseratenteil  des  Schweiz.  Bundes¬ 
blattes  vom  26.  August,  2.  und  9.  September  1903. 

Eingabetermin  bis  19.  September  1903. 

Thun,  den  26.  August  1903. 

Direktion  der  eidg.  Konstruktionswerkstätte. 


Koukursgtaii  t. 

Aus  dem  Konkurse  des  Hermann  August  Litz,  Techniker  in  Zürich 
und  Hirzel,  kommen  Donnerstag  «len  24.  September  1903, 

nachmittags  4  Uhr,  im  Hotel  Meierhof  in  Morgen  auf  öffentliche 
Steigerung : 

1.  Ein  Schuldbrief  pr.  Fr.  2000,  haftend  auf  Kridars  Liegenschaft 
in  Hirzel. 

2.  Kridars  Hälfte  an  4  amerikanischen,  2  englischen,  4  französischen 
und  4  belgischen  Patenten  betreffend  Hirnholz-Parketterie. 

3.  Bestrittene  Guthaben  uad  streitige  Rechtsansprüche. 

Der  Gantrodel  ist  hierorts  zur  Einsicht  aufgelegt. 

Morgen,  7.  Sept.  1903.  Jkonkursanat  Morgen: 

A.  Nägeli,  Notar. 


I 


Städtisches  höheres  technisches  Institut 
zu  Cöthen  (Anhalt). 

Abteilungen  für  Maschinenbau,  Elektrotechnik,  technische  Chemie  und 
Hüttenwesen,  Keramik,  Ziegelei-  und  Gastechnik. 

Beginn  der  Vorträge  und  Uebungen  am  19.  Oktober. 

Beginn  der  Immatrikulationen  am  15.  Oktober. 

Meldungen  und  Anfragen  srnd  an  die  Direktion  bezw.  das  Sekre¬ 
tariat  des  Städtischen  höheren  technischen  Instituts  zu  richten,  woher 
auch  Studienpläne  und  Programme  kostenlos  zu  beziehen  sind. 
Cöthen,  den  15.  August  1903. 

Mer  Magistrat:  Mer  Direktor: 

Schulz,  Oberbürgermeister.  Dr.  A.  von  Wurstemberger. 


Allheit  ftrenier  &  U 


für 

Kranen, 
Aufzüge, 
Transmissionen^ 
V  erankerungen, 
Gerüste,  Seilbahnen, 
Bergwerke,  Blitzableiter 
etc.  etc. 

aus  Flusseisen  u.  Gusstahldraht 
von  höchster  Bruchfestigkeit. 


HRmnBmt 


KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900 : 

Höchste  Ausseichnung  „Grand  Prix“. 

Filiale :  ZÜRICH,  HalmlioMrasse  89, 

—  TEX/EP  XI  O  IST  3866  - 


~\r  i  »  . 

Den  Herren  Architekten,  Baumeistern  und  Bauunternehmern  diene 
hiemit,  dass  mit  1.  Juli  1903  das 

Marmor-,  Mosaik-  und  Terrazzogeschäft 

des  Herrn  A.  O«iorico  übernommen  habe.  Prompte  Bedienung  in  so¬ 
lider  und  künstlerischer  Ausführung  zusichernd, 

hochachtungsvoll 

T.  Wächter,  Arch. 

Sl.  Gallen. 


„Torgament“ 

fugenloser  Fussboden  aus  Steinholz, 

bester  Belag  für  massive  Decken  und  alte  Dielung, 
feuer-  und  schwammsicher,  undurchlässig,  fusswarm,  staubfrei,  schallsicher, 
—  grösste  Reinlichkeit.  — 

Bestens  bewährt  für  Heilstätten,  Sanatorien,  Krankenhäuser, 
Irrenanstalten,  Schulen,  Fabriken  u.  s.  w. 


Torgamentestricli 


beste  Unterlage  für  Linoleum  in  Neubauten  auf  Holzunterlage 
und  massive  Decke  jeder  Art. 

Faulen  und  Stocken  des  Linoleums  ausgeschlossen. 

Preise  und  Referenzen:  Torgamentwerke  Leipzig. 

Vertreter  für  Graubünden:  Ingenieur  C.  Wetzel,  Davos-Platz. 


W  interthurer 

Mosaikplatten 


für 


Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Iluldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


d 


laseliinen  zum  Miselien  von  Farben,  Gement, 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


wirksamster  Feuerschutz 
für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe  — 
einfachste  Anwendung. 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 

sonstigen,  auch  unregelmässigen 
Unterboden  gegossen  und  verbindet 
sich  mit  diesem  zu  einem  untrenn¬ 
baren  Ganzen.  —  Unverbrennlicb, 
warm,  schalldämpfend. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ob.  M.  JPHster  &  Co.,  10  konhardstrasse,  Sasel. 


Fabrikation  bauteehnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  für*  Bodenbelag  in  Bitosilo. 


Adolf  Bleichert  &  Co.,  Leipzig-Gohlis 


30jährige  Erfahrungen.  h$- 

Wir  haben  bereits  über  1600  Anlagen  ausgeführt,  darunter  solche 
von  34  Kilometer  Länge  mit  Steigungen  von  1 : 1  und  Spannweiten 
von  über  1000  Metern.  —  Prima  Referenzen. 
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WANNER  &  CIE ,  HORGEN.  Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 


H  (gebrannte  Kieselguhrsteine 


TH  AI  TUBTIMf*  ™  r  1  »  Btatomit  und  Kieselguhrschalen) 

I  I  I  1  I  ff  f^  II  M|  IT  Dampfkesseln,  Dampf-  lind  jXLj  pat<  157x7  Unerreicht  für  Ueberhitzer- 


Wasserleitungen  mit 


Anlagen  und  Objekte  mit  hohem  Dampfdruck. 

Ia.  Asbest-  und  Korkkieselguhr  -  Isoliermassen,  trocken, 
Korksteinschalen,  Korksteine  und  Korksteinplatten. 


T  d  X  Tin  IT  TTM  *1  Ammoniak-,  Salzwasser-  und  Kohlensäure  -  Leitungen  an  Eis-  und  Kühlanlagen, 

I  I  |  l.l  p  K  I  9  |«  It  von:  '  Eis-Generatoren,  Verdampfern,  Luftkühlern,  Bierpfannen  und  Wasser-Reservoirs, 
A  Kr  Xr  AJ  A  JLJ  Al  w  ii  ^  Kühlanlagen,  Kühlräumen  aller  Art,  Eiskellern  und  Eisschränken, 

mit:  „ Reform  Korksteinschalen,  „ Reform  Korksteinen  und  „ Reform  Korksteinplatten. 

Die  neuen  «  Reform  »- Korksteinfabrikate  sind  unter  Vakuum  und  Druck  durch  und  durch  imprägniert,  daher  unempfindlich  gegen  Nässe 
und  Feuchtigkeit. 

Die  «  Reform »-  Korksteinfabrikate  übertreffen  in  jeder  Beziehung  alle  ähnlichen  Produkte. 

Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter. 

Muster,  Kostenberechnungen,  Pläne  und  fachkundige  Ratschläge  gratis  und  prompt  durch: 

WANNER  &  CHi,  HORGEN, 


General -Vertreter  der  Korksteinfabrik 
Grünzweig  und  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


GutehoffnungsSiiitte, 

Aktienverein  fTii*  Bergbau  und  I  Tilltei  iX>etr*iel> 

in  Oberhäuten  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

A  M  aus  bestem  Sieiueiis-11  ar tinstahl  für  Lokomotiven,  Tender, 

ACliSGXi  1111  Ci  Ki&€lS?©lI®l]L  und  Wagen  aller  Art, 

n  n  <1  sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Siemens-Hartin- 

Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 

j  m  a  4  flsn^nA  für  Wagen  aller  Art,  sowohl  Tür  Voll-  als  auch  Tür 

lerülg  &  IltJZaV?  Neben-  und  Klein-Bahnen. 

Greneral  -"V ertreter  für  die  Schweiz :  Gehr.  SlehltH*.  Zürich. 


Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich  - 

und  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellscliaft  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmascliinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  lonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregnlatoren. 
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Schöner  imd  billiger  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 


Eignet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SAN  ZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-6. 


in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  K  öliren, 


59 


Rostolith 


££ 


dauerhaftester  Modenfeelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steiae  und  JPIjs tten  (särxrefest). 

Steinzeug-Flatten  (Saargemönder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


liefert  seit  184r2 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt- und  Nebenbahnen; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 


Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


1 1 


Euböolith-Fussböden 


fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureaux,  Korridors  etc. 

Felix  Beran,  Zürich, 

Vertreter. 


Emil  Sequin,  Euhöolitli-Werke 

Ziiricli-Hard. 


I  I  ■  I  I 


Bei  der  Fahrt  des  Ing.-  u.  Arch.- 
Vereins  nach  St.  Moritz  am  Sonntag 
den  6.  ds.  ein  schwarzseidener  Regen¬ 
schirm,  Hakengriff  od.  halbe  Krücke. 
Der  Finder  ist  gebeten,  ihn  bei  der 
Redaktion  dieses  Blattes  abzugeben. 

Unterzeichnetersucht  für  sofortigen 
Eintritt  einen  oder  zwei  tüchtige 

Bautechniker 

m.  genügender  Praxis,  um  selbständig 
zu  arbeiten. 

Emil  Vogt,  Arch..  Luzern. 


Fabrik-ZeicHen 

gesetzt,  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


1. 1).  Hielte  &  Co. 

Chemnitz. 


Die  zuverlässigsten 

JKSrnMÄ?' 


Werdmühsegasse  II,  parterre 
SÜßlCH. 

)  Prospekt  nnd  Relerenzes. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 


liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinDergDes,  in  THEZAN 

Uud.ei  FRANKREICH 
— —  Muster  gratis  ■  —  - 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


ßd.  XLII  Nr.  n.J 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[1  2.  September  1Q03 


iiurMtHSisu 

RILLIET  &  KARRER 

na  Patent  Nr.  9080. 

Anf  Zementbeton  in  Mörtel  verlegt 

in  allen  Formaten  von  50/51)  cm  abwärts. 

Nach  allen  Dessins  in  Viereck,  rechteck,  achteck 
und  in  3  Farben,  Parkett  ähnliche  Form. 
Xylolith  feuersicher,  warm.  —  Steinholz  schalldämpfend,  solid. 

Muster,  Prospekte,  Album  und  Atteste  gratis  und  franko. 


Auf  Blindboden  aufgeschraubt 

Ia.  Platten  von  l,o  X  l,o  diagonal,  Unisfarben. 

»  »  »  0,50X0,50  ■»  in  2  Farben. 

Ä  °'^°  1  Parkettform. 

»  »  »  0,66  X  0,33  J 

Schrauben  versenkt  und  verkittet. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfach  für  elektrische  mi  hydraulische  Aufzuge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 

Holzzement-Dächer 

nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler¬ 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  Matliys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


K  Jffaussehwigmm ) 


sowie 


Schleim-  und  Schimmelpilze 

werden  sicher  beseitigt,  durch  das  geruchlose 

Jvntinotmin. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld. 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

Basel :  Paravicinl  A  Waldner. 

D6p6t:  Zürich  :  Ed.  Jleier,  Ecke  Lang-  u.  Bäckerstr.  98. 1 

Prospekte  nnd  GebranehsanReisnng  stehen  jederzeit  gern  zn  Diensten. 


Zement-Kohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 

Sieparllialkeii-Gesellsthalt 

in  Luzern. 


rächtigfe  Plättliböden 

für  elegante  Hausflure,  Küchen,  Badezimmer,  Balkons,  sowie 
speziell  auch  für  Kirchen  u.  Klöster,  ergeben  die  sehr  harten 
und  nicht  glitscherigen 

MOSAIKPLATTEN  MARKE  P.  P. 

in  einfadien  wie  reichsten  (teppichartigen),  4  mm  tief  eingelegten 
Dessins.  Zeichnungen  und  Plattenimisler  gratis.  Reiches  llusterlager. 
Seidenhofstrasse  8 

Dr.  P.  Pfyffer,  Mosaikplatten -Fabrik,  Luzern; 


J.  Walser  &  Cie. 

Winterthur. 

Hoch-,  Tief-  und  Wasserbau. 

Spezial-Geschäft  für 

Hochkamine, 

Kesseleinmauerungen. 

Maschinen-Fnndamente. 

Ofenbauten 

für  alle  industriellen  Zwecke. 

Ziegelei- Anlagen. 
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Vignole-  &  Rillenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestigungsmittel 

Schienenrücker,  Schienenbieg-Apparate 

ressen,  Geleisehebeböcke 


Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 


Kräne,  Drehscheiben 
Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 

Tramways-  &  Güterwagen 


Radsterne, 

Radscheiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 

FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


*  Nr.  23860 


*  Nr.  23860 


Patent  Reibiugskiipplnn; 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


<L> 

bJO 

c 

P 

'"p  ^ 

pH  <U 
Ph  bJO 
P  cö 
i-J 


<v 


o 

£ 


«H-H 

p 

cd 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Turbineningenieur 

gesucht  von  einer  ersten  österreichischen  Maschinenfabrik 

für  Bureau  und  Reise.  Dauernde  Stellung.  Reflektiert  wird  nur  auf  erst¬ 
klassigen  Fachingenieur  mit  langjähriger  Praxis.  Offert, 
mit  ausführlichem  Curriculum  vitae  und  Angabe  von  Referenzen,  Gehalts¬ 
ansprüchen,  Eintrittstermin  etc.  unter  R  9346  an 

Ilaascnstein  A  Vogler,  Wien  I. 


Tlionwerk  Biebrich,  1-  0. 

Biebrich  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  SchweisB- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  8  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


E.HOF^HU  )(A.SHjt. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 

A.  L.  G.  Dehne  “r  Halle.  S. 


R.  WOLF 


Paris  1000:  Grand  Prix. 


MAGDEBURG¬ 

BUCKAU. 


Brennmaterial  ersparende 

Lokomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln, 
insbesondere  Patent- 

Heis  s  dampf 
Lokomobilen 

bis  zu  400  Pferdestärken. 

Vorteilhafteste Betriebsmascliinen  für 
Wasser  förderungen, 
mingen,  ZerkleinerunKsanliiaen  etc.  etc. 

Hermaii  Wenzel,  Ing.,  Zürich  Y,  Feldeggstr.46. 


Zu  verkaufen: 

Eine  elegante,  gusseiserneW endel¬ 
treppe,  6  m  hoch,  1,50  m  Durch¬ 
messer,  mit  20  Stufen,  billig. 

Wiser  &  Frey, 

Buchdruckerei  Merkur,  St.  Gallen. 

|f  Fenster 

/j\  für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
&  liefert  prompt  und  billig 

$  Berk  &  Eichin, 

Ö*  Uensterfabrik 

ik  Thalwil. 


VW 

W 

vl/ 

vl/ 

VI/ 

vl/ 

vl/ 

VI/ 
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INHALT:  Die  neue  Börse  in  Amsterdam.  —  Der  Betrieb  von  Neben¬ 
linien  Schweiz.  Normalbahnen  mit  Akkumulatorenlokomotiven.  (Schluss.)  — 
XL.  Jahresversammlung  des  Schweiz.  Ing.-  u.  Arch. -Vereins  in  Chur :  Protokoll 
und  Festbericht.  —  Miscellanea :  Elektr.  Zugsteuerung  des  District  Railway. 
Kongress  des  internat.  Strassenbahn-  und  Kleinbahn-Vereines.  Woran  ist 
zu  denken  bei  Aufstellung  eines  städtischen  Bebauungsplanes  ?  Elektr.  Be¬ 


trieb  auf  österreichischen  Alpenbahnen.  Drehstrom-Wasserkraftanlage  am 
Likeri-See  in  Griechenland.  Bessemer-Gedächtnisstiftung.  Monatsausweis 
über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Eine  Ausstellung  für  modernes  Kunst¬ 
gewerbe.  Einführung  eines  einheitlichen  Schienentypes  auf  österreichischen 
Eisenbahnen.  Neue  Neckarbrücke  in  Heidelberg.  —  Vereinsnachrichten : 
Schweiz.  Ing.-  u.  Arch. -Verein.  G.  e.  P. :  Stellenvermittelung. 


Abb.  x.  Ansicht 

Die  neue  Börse  in  Amsterdam. 

Erbaut  von  H.  P.  Berlage ,  Architekt  in  Amsterdam. 

Die  neueste  Kunstrichtung  in  der  Architektur  Hollands 
hat  in  den  letzten  Jahrzehnten  schon  wiederholt  die  Auf¬ 
merksamkeit  auch  weiterer  Kreise  auf  sich  gezogen  und 
macht  soeben  erneut  von  sich  reden,  nachdem  H.  P.  Berlages 
Neubau  der  Amsterdamer  Börse1)  von  seinen  Baugerüsten 
befreit  ist. 

Das  Gebäude  (Abb.  1)  erhebt  sich  in  einer  140  m 
langen  Fassade  am  Damrak,  der  grossen  Verkehrsader 
zwischen  dem  Zentrum,  dem  Damm  und  dem  Zentralbahn¬ 
hof  und  ist  ganz  in  roten  Handstrichsteinen  mit  spärlicher 
Verwendung  von  Hausteinen  bei  den  Profilendigungen,  den 
Fensterstürzen  und  den  zu  ornamentalem  Schmuck  auser¬ 
sehenen  Stellen  aufgeführt.  Die  Gesamtgruppe  der  recht¬ 
eckigen,  fast  horizontal  abgeschlossenen  Massen  wird  durch 
den  quadratischen  Turm  beherrscht,  der  an  der  Ecke  nach 
der  alten  Börse  zu  aufragt  und,  unten  völlig  ungegliedert, 
erst  in  bedeutender  Höhe  durch  eine  überwölbte,  auf  vier 
Eckpfeilern  aufruhende  Halle  abgeschlossen  wird.  Die  Durch¬ 
bildung  der  Wandflächen  ist  einfach.  Vielfach  gekuppelte 
Fenster  mit  horizontalen  Stürzen  wiederholen  sich  in  jedem 
Stockwerk,  während  hin  und  wieder  tief  einschneidende,  in 
Rundbogen  abgeschlossene  Oeffnungen  die  Flächen  unter¬ 
brechen.  Im  einzelnen  finden  sich  manche  merkwürdige 
Lösungen;  so  an  der  Rückseite  des  Gebäudes  das  Ver- 
wachsen  zweier  zu  einander  schräg  stehender  Fassaden 

!)  Wir  entnehmen  die  beigegebenen  Abbildungen  mit  gütiger  Er- 
[  laubnis  des  Verlegers  einem  reich  illustrierten  Aufsätze  in  ,, Alexander 
Kochs  Innendekoration1'1'.  Darmstadt  1903.  Juli-Heft. 


der  Hauptfassade. 

und  oben  in  den  abgeflachten  Turmbauten  zu  Seiten  des 
Haupteingangs  am  Damrak  (Abb.  2,  S.  124)  die  grossen 
Ventilationsöffnungen,  die  als  aufrecht  stehende  Ellipsen 
ausgebildet  sind  mit  schneppenartigen  Wassernasen  aus 
Haustein  am  untern  Ende. 

Gleichwohl  ist  die  Absicht,  einen  monumentalen  Cha¬ 
rakter  durch  die  Gewalt  der  Formen  allein  zu  erzielen, 
durchaus  gelungen,  obgleich  Berlage  auch  vor  der  Verwen¬ 
dung  des  ausserordentlich  kleinen  holländischen  Steinformates 
nicht  zurückschreckte,  wohl  in  der  Envägung,  dass  man 
gerade  dadurch  über  den  Masstab  der  Formen  zu  Gunsten 
der  Gesamtwirkung  getäuscht  werde.  Auch  die  Profile 
sind  fast  nirgends  in  besondern  Formsteinen  ausgeführt, 
sondern  durch  Abtreppungen  mit  Steinen  des  gewöhnlichen, 
rechteckigen  Formats  gebildet;  nur  zu  den  kräftigen,  runden 
Zwischenpfeilern  der  gekuppelten  Fenster  haben  viertelkreis¬ 
förmige  Steine  Verwendung  gefunden.  Ebenso  ist  im  Werk¬ 
stein  eine  lebhaftere  Entwickelung  architektonischer  Formen 
nicht  versucht.  Bemerkenswert  dagegen  erscheint  der  viel¬ 
fach  angewandte  figürliche  Schmuck,  grösstenteils  von  Bild¬ 
hauer  Zyl,  der,  obwohl  er  sich  der  Architektur  unterordnet 
und  gut  einfügt,  doch,  weil  häufig  zu  starr  und  streng 
stilisiert,  nur  wrenig  befriedigt. 

Drei  Hauptportale  führen  in  der  Hauptfassade  (Abb.  1) 
unter  einem  Sandsteinrelief  von  Zyl  in  den  Vorraum,  der 
mit  Gemälden  Toorop's  auf  Delfter  Ziegeln  geschmückt 
wurde.  Durch  Garderoberäume  zu  beiden  Seiten  des  Xach- 
richtensaales  gelangt  man  in  die  grosse  Warenbörse  (Abb.  3, 
S.  125),  in  welche  der  Nachrichtensaal  zum  Teil  eingebaut 
ist  (Abb.  4).  Die  1665  m2  grosse  Halle  wird  seitlich 
von  Arkadenbogen  auf  Monolithsäulen  aus  schwedischem 
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Granit  begrenzt,  welche  übereinander  zwei  Galerien 
tragen,  auf  die  sich  die  verschiedenen  kleinen  Bureaux 
der  Börsenbesucher  öffnen.  Der  an  diesen  Saal  anschlies¬ 
sende,  vom  Damrak  aus  zugängliche  Durchgang,  liegt,  um¬ 
geben  von  Räumen  für  Post,  Telegraph  und  Telephon,  in 
der  Mitte  der  gesamten  Anlage  und  vermittelt  durch  Bögen 


Die  neue  Börse  in  Amsterdam. 


Abb.  2.  Hauptportal  der  Fassade  am  Damrak. 


den  Zugang  zu  den  nebeneinander  angeordneten  Sälen  der 
Korn-  und  Getreidebörse.  In  diesen  Räumen  tragen  die 
Wände  ohne  Galerien  keinen  andern  Schmuck  als  einfache, 
aus  farbigen  Backsteinen  zusammengestellte  geometrische 
Muster.  Die  Beleuchtung  aller  Säle  erfolgt  durch  Ober¬ 
licht,  wobei  die  gesamten  Deckenflächen  als  Glasdächer 
ausgebildet  sind  und  die  Aesthetik  der  logischen  Konstruk¬ 
tion  eiserner  Dachstühle  in  Verbindung  mit  der  Anordnung 
der  übrigen  Architektur  rücksichtslos  durchgeführt  wurde. 
Den  grossen  Hauptsaal  überwölbt  ein  Dachstuhl  in  Form 
einer  aufrecht  stehenden  Parabel,  während  über  dem  Saale 
der  Fruchtbörse  zum  Schutze  des  Korns  gegen  einfallende 
Sonnenstrahlen  ein  Sheddach  gespannt  ist.  Die  Gewölbe 
der  Arkaden  und  Gänge  sind  nirgends  geputzt,  sondern 
durchweg  in  Rohbau  ausgeführt,  was  grosse  Ansprüche  an 
die  Geschicklichkeit  der  Maurer  stellte;  namentlich  fällt 
eine  windschiefe  Tonne,  in  einer  Nische  am  Damrak  auf  der 
Nordseite,  durch  die  Genauigkeit  der  Gewölbeausführung 
ins  Auge. 

Besonders  ansprechend  scheint  die  noch  nicht  voll¬ 
endete  Ausstattung  der  Innenräume  auszufallen,  vor  allem 
die  des  Versammlungssaales  der  Handelskammer  mit  Wand¬ 
malereien  und  einem  Glasgemälde  von  Derkinderen  und 
die  des  Vorstandszimmers  des  Effekten-Vereins  mit  seinen 
originellen  und  charakteristischen  Ornamenten  und  Möbeln2). 

Wirkt  Berlages  Stil  im  Aeussern  des  Gebäudes  immer¬ 
hin  durch  seine  ruhige  Kraft,  so  verletzt,  wenn  wir  von  den 
eben  besprochenen  Repräsentationsräumen  absehen,  die  Oede 
und  Herbe  der  Innensäle.  Auch  ihre  künstlerische  Aus¬ 
bildung  kann  nui  wenig  befriedigen.  Immerhin  spricht 
die  graublaue  Kachelverkleidung  der  untern  Wandflächen 
wohltuend  an,  aber  der  grellgelbe  Dachstuhl  der  grossen 
Börsenhalle  mit  blaugestrichenen  Nietenköpfen  und  breitem 

2)  Wir  verweisen  hinsichtlich  der  Innenausstattung  gleichfalls  auf 
Alexander  Kochs  „ Innendekoration die  eine  Veröffentlichung  dieser 
Räume  nach  ihrer  Fertigstellung  plant. 


grünem  Fries  im  Glasdach  stört  das  Auge  ebenso  sehr,  wie 
das  blaue  Fachwerk  auf  dem  rosaroten  Grund  des  Daches 
der  Nebenhalle  und  das  weissgestrichene  Eisenweik  des 
Sheddaches  über  der  Fruchtbörse,  dessen  sonst  ruhige  Wir¬ 
kung  durch  die  farbig  zerrissene  Ornamentik  der  Flächen 
zerstört  wird. 

Trotz  alldem  ist  der  Bau  im  Innern  wie  im  Aeussern 
interessant  und  wertvoll,  nicht  so  sehr  wegen  des  in  ihm 
zum  Ausdruck  kommenden  Geschmacks,  sondern  wegen  des 
Geistes,  der  ihm  seinen  Stempel  aufgedrückt  hat.  Denn 
selten  ist  irgendwo  so  sehr  die  Fähigkeit  gezeigt  worden, 
ohne  Anklänge  an  historische  Stile  einzig  und  allein  in 
Rücksicht  auf  die  vorliegende  Aufgabe  und  ihre  Forderungen 
folgerichtig  und  unbeirrt  zu  schaffen. 

Der  Betrieb  von 

Nebenlinien  schweizerischer  Normalbahnen 
mit  Akkumulatorenlokomotiven. 

Von  H.  Spyri ,  Ingenieur  in  Oerlikon. 


(Schluss.) 

Um  uns  über  den  Umfang  der  für  den  Akkumulator- 
Lokomotivbetrieb  der  Linie  Uerikon-Bauma  erforderlichen 
maschinellen  Anlagen  klar  zu  werden,  gehen  wir  von  dem 
nebenstehenden  graphischen  Fahrplan  aus  (S.  125). 

Aus  demselben  ersehen  wir,  dass  auf  der  Linie  in 
jeder  Richtung  fünf  Züge  täglich  verkehren.  Nehmen  wir 
nun  an,  dass  am  ersten  Betriebstage  alle  Lokomotiven  ge¬ 
laden  bereit  stehen.  Alsdann  wird  Lokomotive  1  die  Züge 
80  und  81,  84  und  85,  88  und  89  übernehmen  mit  Ladezeit 
zwischen  911 — nh3o',  3h — 5h3o',  Lokomotive  2  dagegen  be¬ 
sorgt  Züge  82,  84,  86  und  87  mit  Ladezeit  von  7h — 9h3o' 
morgens,  i2h — 2h4o'  und  5h3o'  —  8h  abends.  Für  den  Dienst 
genügen  somit  zwei  Lokomotiven,  eine  dritte  wäre  als  Re¬ 
serve  nötig.  Am  folgenden  Tage  übernimmt  Lokomotive  2 
den  ersten,  Lokomotive  1  dagegen  den  zweiten  Zug,  und 


Abb.  4.  Einbau  des  Nachrichtensaales  in  die  Warenbörse. 


so  abwechselnd  weiter.  Wir  haben  also  an  jedem  Tag  fünf 
Ladungen. 

Die  Grösse  der  Lademaschine  setzen  wir  von  vorn¬ 
herein  so  fest,  dass  die  völlig  entladene  Batterie  in  wenig¬ 
stens  zwei  Stunden  wieder  aufgeladen  werden  kann,  wir 

bemessen  sie  also  für  ■ — 3^°  ■  =  225  kw.  Um  nun  aber  die 

2X0,8 
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wirkliche  jährliche  Betriebsdauer  der  Lade-Zentrale  zu  be¬ 
stimmen,  müssen  wir  verschiedene  bisher  nicht  beachtete 
Umstände  in  Berücksichtigung  ziehen. 

Eine  Zugsbelastung  von  85  t  haben  wir  an  höchstens 
100  Tagen  im  Jahr;  an  265  Tagen  dagegen  ergeben  sich 
nur  solche  von  55  t  und  von  nur  92  t  totalem  Zugsgewicht, 


zur  Reserve  wird)  und  dadurch  der  Batterie  während  der 
Fahrt  im  Gefälle  Strom  zuführen.  Wir  dürfen  diese  Strom¬ 
zufuhr  natürlich  nicht  für  sehr  erheblich  halten,  aber  etwa 
60  kiu/ Std.  werden  immerhin  der  Batterie  auf  diese  Art 
wieder  zugeführt  werden  können.  Daraus  ergibt  sich,  dass 
die  mittlere  Entladung  der  Batterie,  wenn  sie  in  die  Lade- 


Die  neue  Börse  in  Amsterdam. 


Abb.  3.  Innenansicht  des  Saales  der  Warenbörse. 


die  somit  25°/o  weniger  Energie  für  eine  Hin-  und  Rück¬ 
fahrt  erfordern.  Die  Heizung  mit  13  kw/ Std.  brauchen  wir 
im  Maximum  an  190  Tagen. 

Ziehen  wir  diese  Umstände  in  Betracht,  so  ergibt  sich 


folgender  mittlerer  jährlicher 
Doppelfahrt : 

100  Tage  X  354 
265  „  X  205 

190  „  X  13 

Somit  jährlich 


Energieverbrauch  für  eine 

=  25  400  kwj Std. 

=  54 200 
=  2  460 


total  82  060  ku/Std. 
oder  im  Mittel  täglich  =224  ktt/Std. 

Nun  können  wir  aber  die  Lokomotivmotoren  dadurch, 
dass  wir  sie  mit  einer  Nebenschlusswickelung  versehen, 
auf  den  Talstrecken  als  Dynamo  benutzen  (zugleich  auch 
als  wirksame  Bremse,  durch  welche  die  Luftdruckbremse 


Station  zurückkehrt,  165  bis  170  kw  nicht  übersteigt  und  also 
die  Wiederaufladung  im  Mittel  eine  Stunde .  erfordern  wird. 
Wir  erhalten  somit  bei  fünf  täglichen  Ladungen  eine  Betriebs¬ 
dauer  der  Ladestation  von  5  X  365  =  1825  Stunden,  die 
wir  der  Sicherheit  halber  auf  1900  Stunden  aufrunden 
wollen. 

Wir  können  nun  ohne  weiteres  die  Rentabilität  des 
Betriebes  berechnen.  Es  kommt  hiefür  die  Strombeschaffung 
zum  Laden  in  Betracht,  für  die  uns  folgende  drei  Wege 
offen  stehen: 

1.  Aufstellen  einer  Umformergruppe  und  Strommiete 
von  einem  bestehenden  Elektrizitätswerk  mit  Wasserkraft, 
z.  B.  von  der  Beznau. 

2.  Bau  einer  eigenen  Ladestation  mit  Gas  oder  Dampf¬ 
maschine. 

3.  Ausnutzung  einer  eigenen 

Betrachten  wir  zunächst  den 

der  Ladedynamo  soll  wie  oben 


Wasserkraft. 

Fall  1.  —  Die  Leistung 
angegeben  223  kw  sein. 


Graphischer  Fahrplan  der  Eisenbahnlinie  Uerikon-Bauma. 
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Nehmen  wir  für  die  Dynamo  und  den  Motor  der  Umformer¬ 
gruppe  einen  Gesamtnutzeffekt  von  85%  an,  so  wären  also 

=  265  kzu  Strom  zu  mieten.  Der  Strom  sollte  zum 

Preis  von  5  Cts.  pro  kzu/Std.  erhältlich  sein.  Die  An¬ 
schaffungskosten  der  Umformerstation  können  wir  für  einen 
Drehstrom-Gleichstrom-Umformer  für  225  kzu  annehmen  mit 
30  000  Fr.,  dazu  eine  Schaltanlage  mit  5000  Fr.  und  die 
Kosten  der  Gebäude  u.  s.  w.  mit  7000  Fr.,  was  eine  Ge¬ 
samtausgabe  von  42  000  Fr.  ergibt. 

Danach  wären  die  Betriebskosten  mit  gemietetem 


Strom  folgende: 

1900  X  265  =  502  000  kzu/Std.  zu  5  Cts.  .  25000  Fr. 

Oel  und  Putzmaterial  . .  500  „ 

1  Mann  Bedienung .  1  800  „ 

Unterhalt  und  Reparatur .  700  „ 

Amortisation  und  Verzinsung  des  Kapitals  4  200  ,. 


Zugskilometer,  es  würde  sich  also  für  unsere  doppelt  so 
schwere  Batterie  etwa  25  Cts.  rechnen  lassen,  da  natürlich 
die  Kosten  nicht  proportional  dem  Batteriegewicht  zu¬ 
nehmen.  Die  Lieferanten  der  dortigen  neuen  Batterien  teilen 
mir  aber  mit,  dass  bei  sorgfältiger  Behandlung  die  Dauer 
der  Platten  sich  noch  besser  stellen  könnte,  indem  in 
Bologna  die  Wartung  der  Batterien  einiges  zu  wünschen 
übrig  lasse. 

Wir  können  wohl  heute  bei  sorgfältiger  Behandlung 
eine  mittlere  Lebensdauer  von  30000  Kilometer  für  die 
positiven  und  das  Doppelte  für  die  negativen  Platten  an¬ 
nehmen.  Da  nun  unsere  Batterie  etwa  6  900  kg  positive  und 
7000  kg  negative  Platten  enthält,  so  benötigen  wir  pro 
30000  Zugskilometer  total  10400  kg  Plattenersatz.  Die 
Platten  kosten  Fr.  0,70  pro  kg.  Für  die  alten  Platten,  die 
noch  etwa  70  °/o  der  neuen  wiegen,  sind  Fr.  0,15  pro  kg 
erhältlich.  Die  totalen  Kosten  wären  also : 


Zusammen  .  .  32  200  Fr. 

oder  bei  95  000  jährlichen  Zugskilometern  rund  34  Cts. 
für  den  Zugskilometer. 

Für  den  Fall  2  stellen  sich  die  Anlagekosten  für  eine 
Ladestation  mit  Gas-  oder  Dampfmaschine  von  300 — -320  P.  S. 
annähernd  gleich  und  zwar  auf  80000  Fr.  für  beide  Fälle. 
Auch  der  Brennmaterialverbrauch  dürfte  für  beide  Systeme 
der  gleiche  sein,  nach  dem  heutigen  Stand  der  Kohlen¬ 
preise.  Immerhin  scheint  im  vorliegenden  Falle  eine  Saug¬ 
gasanlage  empfehlenswerter  zu  sein,  weil  bei  dem  mehr¬ 
mals  unterbrochenen  Ladebetrieb  das  Gas  in  den  Betriebs¬ 
intervallen  im  Gasometer  akkumuliert  werden,  und  der 
Generatorapparat  während  10  Stunden  ununterbrochen  mit 
einer  Leistung  für  150  — 160  P.  S.  im  Betrieb  bleiben  kann, 
um  während  der  5  Betriebsstunden  doch  über  300  P.  S.  zu 
verfügen. 

Nach  den  Garantien  der  Lokomotivfabrik  Winterthur 
erfordert  ein  300  P.  S.  Sauggasmotor  einen  Kohlenverbrauch 
von  0,4  kg  pro  effektive  P.  V-Stunde.  Da  nun  der  Anthracit 
heute  46  Fr.  pro  Tonne  kostet,  so  erhalten  wir  rund  1,9  Cts. 
pro  P.  5.-Stunde  und  es  ergeben  sich  die  Betriebskosten 
wie  folgt: 

320X  1900  =  610000  P.  S.-Std.  X  0,019  Cts.  11600  Fr. 

Oel  und  Putzmaterial  . .  1  600  „ 

Zwei  Mann  Bedienung . 3  600  „ 

Unterhalt  und  Reparaturen .  1  400  „ 

Amortisation  und  Verzinsung .  8000  „ 


Zusammen  .  '  26  200  Fr. 

oder  27,5  Cts.  für  den  Zugskilometer. 

Nehmen  wir  an,  dass  es  für  Fall  ß  möglich  sein  sollte, 
an  der  Töss  eine  Wasserkraft  von  etwa  250 — 270  P.  S.  zu 
gewinnen,  sei  es  talauf-  oder  talabwärts  von  Bauma. 
Schätzen  wir  die  Anlagekosten,  einschliesslich  die  eventuelle 
Fernübertragung  auf  100000  Fr.,  so  erhalten  wir  für  Fall  4 
folgende  Kostenberechnung: 


1  o  400  kg  neue  Platten  ä  Fr.  0.70  .  .  .  7300  Fr. 

hievon  ab  7300  kg  alte  Platten  ä  Fr.  0.15  .  1100  „ 

Total  .  .  6200  Fr. 

oder  also  für  einen  Zugskilometer  20,5  Cts. 

Diesen  Preis  runden  wir  für  Säureersatz,  Auswechseln 
von  Verbindungen  u.  dgl.  auf  22  Cts.  auf,  und  erhalten 
somit  als  Gesamtunkosten  für  den  Fahrpark  22+6,3  = 

28.3  Cts.  pro  Zugskilometer. 

Es  bleiben  uns  noch  die  andern  Betriebskosten  zu 
betrachten. 

Zunächst  das  Schmier-  und  Putzmaterial,  das  natürlich 
viel  geringer  ist,  als  für  Dampflokomotiven.  Wir  können 
als  reichlich  500  Fr.  pro  Lokomotive  annehmen,  also 
1500  Fr.  oder  i,ß8  Cts.  pro  Zugskilometer. 

Das  Lokomotivreinigungs-Personal  brauchen  wir  nicht 
besonders  zu  rechnen,  hiezu  hat  die  Bedienungsmannschaft 
der  Ladestation  und  die  Reservemannschaft  Zeit. 

An  Zugspersonal  gebrauchen  wir: 

2  Lokomotivführer,  2  Zugführer  und  2  Kondukteure, 
also  total  6  Mann  zu  im  Mittel  2100  Fr.  =  12  600  Fr.  oder 

13.3  Cts.  pro  Zugskilometer. 

Es  ist  hierbei  ausdrücklich  zu  bemerken,  dass  ein 
Mann  auf  der  elektrischen  Lokomotive  genügt,  dass  aber 
wie  auf  der  Bologna-San  Felice-Linie  Kondukteur  und  Loko¬ 
motivführer  untereinander  abwechseln,  d.  h.  beide  Dienste 
zu  versehen  im  Stande  sein  müssen.  Der  angenommene 
Gehalt  von  Fr.  2100  schliesst  dann  auch  die  Reserve  ein, 
die  nötig  ist,  um  jedem  Mann  die  gesetzlich  vorgeschriebenen 
52  kompletten  Ruhetage  zu  geben. 

Schliesslich  ist  es  auch  nicht  durchaus  nötig  Konduk¬ 
teur  und  Zugführer  zu  haben.  Beides  liesse  sich  in  einer 
Person  vereinigen,  sodass  also  nur  zwei  Mann  den  Zug  be¬ 
gleiten.  Dadurch  liesse  sich  eine  weitere  Ersparnis  erzielen, 
sehr  ratsam  dürfte  sie  aber  nicht  sein. 


Ein  Mann  Bedienung .  1  800  Fr. 

Oel  und  Putzmaterial .  1  000  ,. 

Unterhalt  und  Reparaturen .  1  500  „ 

Amortisation  und  Verzinsung  ....  6000  „ 

Zusammen  .  .  10300  Fr. 

oder  10,9  Cts.  für  den  Zugskilometer. 


Es  bleiben  uns  schliesslich  noch  die  Anschaffungs¬ 
und  Unterhaltskosten  der  Lokomotiven  zu  berechnen.  Wir 
haben  gezeigt,  dass  mit  drei  Lokomotiven,  von  denen 
eine  in  Reserve  steht,  auszukommen  ist;  deren  Preis  dürfte 
sich  auf  70000  Fr.,  also  total  auf  210000  Fr.  stellen. 

Für  Unterhalt  und  Reparatur  der  Lokomotiven  ohne 
Batterien  können  wir  1,5%  vom  Kapital  und  für  Einlage 
in  den  Erneuerungsfonds  5  °/o  vom  Kapital  rechnen.  Der 
Anschaffungspreis  ohne  Batterien  ist  90000  Fr.;  hievon 
6,5  °/o  ergeben  5  850  Fr.  oder  6,ß  Cts.  pro  Zugskilometer. 

Was  schliesslich  das  delikate  Kapitel  der  Unterhaltungs¬ 
kosten  für  die  Batterien  anbetrifft,  so  gibt  uns  die  Bologna- 
San  Felice-Bahn  einen  Anhaltspunkt. 

Für  die  dortigen  neuen  Batterien  (Gesamtgewicht  ein¬ 
schliesslich  Säure  1  1  /)  zahlt  die  Adriatica  16  Cts.  pro 


Herr  Direktor  Loeffler  hatte  die  Freundlichkeit,  mir 
die  heutigen  effektiven  Betriebsspesen  der  Uerikon-Bauma- 
Bahn  zu  detaillieren  und  ich  bin  daher  in  der  Lage  die  am 
Schluss  folgende  Vergleichstabelle  aufzustellen. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ergibt  sich,  dass  für  die 
Ue.  B.  B.,  die,  ich  wiederhole  es,  einen  ganz  besonders 
ungünstigen  Fall  darstellt,  der  Akkumulatorenbetrieb  noch 
möglich  ist,  und  zwar  bei  Betrieb  der  Ladestation  mit  ge¬ 
mietetem  Strom  in  finanziell  ungünstigerer  Weise  als  bei 
Dampflokomotiven,  bei  Betrieb  mit  Gasmotoren  zu  annähernd 
dem  gleichen  Zugskilometerpreise,  und  bei  einer  Wasser¬ 
kraftanlage  mit  einer  jährlichen  Ersparnis  von 
16,8  X  95000  =  16000  Fr. 

Es  ist  ausser  allem  Zweifel,  dass  für  andere  Linien, 
mit  weniger  Steigungen,  wie  zum  Beispiel  „Seebach-Wet¬ 
tingen“  der  Akkumulatorenbetrieb  auch  in  den  beiden 
ersten  Fällen  billiger  zu  stehen  käme  als  der  mit  Dampf¬ 
lokomotiven. 

Auch  für  die  Ue.-B.-B.  lässt  sich  aber  das  Resultat 
noch  erheblich  verbessern  durch  eine  weiter  gehende  Aus- 
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nutzung  der  Ladestation.  Diese  steht  4 — 5  Stunden  zwischen 
den  Lokomotivladungen  untätig  und  könnte  sehr  wohl  in 
dieser  Zeit  zur  Ladung  einer  stationären  Batterie  verwendet 
werden,  die  in  Bauma  und  Umgebung  Licht  und  Kraft 
abgeben  könnte. 

Ein  solche  Batterie  von  270  Elementen,  die  in  einer 
Reihe  geladen  und  nach  Belieben  in  vier  Reihen  (125  Volts) 
oder  in  zwei  Reihen  (250  Volts)  entladen  würde,  mit 
einer  Kapazität  von  etwa  800  Amperestunden  würde  mit 
den  nötigen  Apparaten  rund  Fr.  45  000  kosten.  Zu  dieser 
Mehrbelastung  an  Anlagekapi¬ 
tal  käme  noch  bei  einer 
Gaszentrale  etwa  400/o  mehr 
Kohlenkonsum,  im  Fall  der 
Strommiete  ebensoviel  mehr 
zu  mietende  kw/S  tdn.  Auch 
müsste  dann  in  allen  Fällen 
eine  Reserveladegruppe  hinzu¬ 
kommen. 

Die  Batterie  könnte  während 
10  Stunden  40  kw  leisten,  oder 
also  400  /ezu/Stdn.  abgeben. 

Nehmen  wir  hiefür  auch  einen 
billigen  Verkaufspreis  an,  so 
liegt  doch  auf  der  Hand,  dass 
sich  das  Rechnungsergebnis 
hierdurch  noch  wesentlich  besser 
stellen  wird  und  somit  auch 
der  Betrieb  mit  eigener  Gas¬ 
oder  Dampfzentrale  sowie  mit 
gemietetem  Strom  eine  we¬ 
sentliche  Ersparnis  gegen  den 
Dampflokomo.tivbetrieb  darstel¬ 
len  würde. 

Damit  schliesse  ich  meine 
Ausführungen. 

Es  soll  mich  freuen,  mit  mei¬ 
ner  Studie  auch  in  der  Schweiz 
zu  Versuchen  mit  Akkumulato¬ 
renlokomotiven  den  Anstoss 
geben  zu  können  und  ich  hege 
die  feste  Ueberzeugung,  dass  diese  Lösung,  auf  die  passenden 
Fälle  richtig  angewendet,  durchaus  befriedigende  Resultate 
ergeben  wird. 

Inzwischen  wird,  so  hoffe  ich,  auch  der  von  Jungnex 
und  Edison  erfundene  Alkali-  oder  Nikeloxyd-Akkumulator 
in  das  Stadium  der  praktischen  Verwendbarkeit  rücken. 
Dieser  wird  trotz  seines  viel  schlechtem  Nutzeffektes  sehr 
rasch  die  Akkumulatorenlokomotive  auch  für  Hauptbahnen 
mit  Schnellverkehr  brauchbar  machen,  hauptsächlich  wohl 

für  Berglokomotiven  mit  sehr  kurzer  Entladungszeit. 

*•  * 

* 

Vergleichstabelle  der  heutigen  effektiven  Betriebsspesen 
der  Uerikon-Bauma-Bahn. 


Ausgaben  bei  dem 

Jetzigem 

Dampfbetrieb 

Akkumula¬ 
torenbetrieb 
mit  Gasmo¬ 
torenzentrale 

Akkumulato¬ 
renbetrieb 
mit  gemie¬ 
tetem  Strom 

Akkumulato¬ 
renbetrieb 
mit  Wasser¬ 
kraft 

für : 

Cts. 

Cts. 

Cts. 

Cts. 

Brennmaterial  (bzw.  Stromerzeugung) 

28,04 

27,50 

34,20 

10,90 

Schmiermaterial . 

Putzmaterial . 

2.22 

0,59 

}  L58 

}  P58 

}  L58 

Beleuchtungsmaterial . 

0,17 

— 

— 

— 

Packungen,  Wasser  usw . 

0,70 

— 

— 

— 

ZugsbeleuchtuEg . 

0,16 

— 

— 

— 

Zugsbegleitung . 

Lokomotiv-Fahrpersonal  .... 

9,73 

12,22 

}  13,30 

}  r3,3° 

J  13,30 

Lokomotiv-Reinigungspersonal 

1,62 

— 

— 

— 

Unterhalt  und  Reparatur  der  Loko¬ 
motiven  .... 

Erneuerung  der  Lokomotiven  . 

10,00 

4,5o 

[  28,30 

}  28,30 

|  28,30 

Total  Cts.  pro  Zugskilometer 

70,85 

70,68 

77,38 

54, öS 

XL.  Jahresversammlung  des  Schweizerischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur 
am  5.,  6.  und  7.  September  1903. 

Protokoll  der  Generalversammlung 

vom  6.  September,  vorm.  V 29  Uhr  in  der  Aula  des  Konviktgebäudes. 

Zu  der  XL.  Generalversammlung  hatten  sich  310  Mit¬ 
glieder  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architektenvereins  an¬ 
gemeldet.  Um  9  Uhr  vormittags  trat  die  Versammlung  in 


der  Aula  des  neuen  Konviktgebäudes  in  Chur  zusammen, 
wo  der  Präsident  des  Lokalkomitees,  Herr  A.  Schucan,  Direktor 
der  Rhätischen  Bahn,  die  Anwesenden  mit  folgenden  Worten 
begriisste : 

„Plochgeehrte  Gäste,  werte  Kollegen! 

Es  ist  üblich  geworden,  dass  der  Präsident  des  Lokal¬ 
komitees  die  Generalversammlung  unseres  Vereines  mit 
einigen  Worten  eröffnet,  weshalb  ich  mich  dieser  ehrenvollen 
Aufgabe  unterziehe. 

Als  Vertreter  der  biindnerischen  Sektion  des  Schweiz. 
Ingenieur-  und  Architektenvereins  heisse  ich  Sie  in  unserer 
alten  Curia  herzlich  willkommen.  Wenn  unsere  kleine  Sektion 
mit  ihren  bescheidenen  Kräften  es  unternahm,  den  grossen 
schweizerischen  Verein  zum  erstenmale  zu  Gaste  zu  laden, 
so  geschah  es  im  Vertrauen  auf  Ihre  Nachsicht  und  in  der 
Annahme,  dass  Sie  bei  der  Beurteilung  dessen,  was  wir 
Ihnen  bieten,  nicht  den  Masstab  anlegen,  an  den  Sie  durch 
die  vorangegangenen  Darbietungen  anderer  Sektionen  ge¬ 
wöhnt  worden  sind. 

Meine  Herren,  die  topographischen  Verhältnisse  unseres 
weitläufigen  Gebirgskantons  und  die  dadurch  bedingten, 
schwierigen  Verkehrsverbindungen  erschwerten  bisher  unge¬ 
mein  die  Pflege  engerer  Beziehungen  zwischen  unsern  Tech¬ 
nikern  und  erklären  es,  dass  unsere  Sektion  lange  Zeit  darauf 
angewiesen  war,  ein  meist  beschauliches  Dasein  zu  führen. 
Es  bedurfte  der  Erschliessung  unseres  Kantons  dem  grossem 
Verkehr  durch  die  Eisenbahnen  und  der  damit  gegebenen 
Heranziehung  zahlreicher  Techniker  aller  Gauen  des  Schweizer¬ 
landes  und  des  Auslandes,  um  der  kleinen  Sektion  eine 
etwas  breitere  Grundlage,  grössere  Mitgliederzahl  und  da¬ 
durch  etwas  mehr  Leben  zu  bringen. 

Allein  auch  in  der  neuen  kräftigem  Konstitution 
des  Vereins  hätten  wir  es  nicht  gewagt,  die  Generalver- 
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des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur. 
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Stellung  der  Entwickelung  der  Hauptstadt  und  werden  es  ver¬ 
stehen,  wenn  ich  meine  wenigen  Worte  auf  die  den  ganzen 
Kanton  umfassende,  im  Vordergründe  stehende  Frage  des  Ver¬ 
kehrswesens,  speziell  der  Eisenbahnen  beschränke.  Dabei 
kann  ich  mich  wiederum  sehr  kurz  fassen,  weil  Sie  im  Text¬ 
teil  unseres  Festalbums  eine  ausführliche  Darstellung  linden. 
Aus  dem  kleinen  Anfänge  einer  50  km  langen  Meter¬ 
spurbahn  von  Land¬ 
quart  nach  Davos,  wel¬ 
che  als  Probestück  für 
die  finanzielle  und  tech¬ 
nische,  Lösung  unserer 
kantonalen  Bahnfrage 
gelten  kann,  entwickelte 
sich  innerhalb  14  fahren 
ruhig  und  sicher  unser 
stattliches  Schmalspur¬ 
netz  von  nunmehr  1  74  km 
Länge,  womit  wir  die 
verkehrsreichsten  Ge¬ 
genden  des  Kantons 
erschlossen  haben. 

Sie  wissen  wohl  alle, 
dass  dies  nicht  so  leicht 
ging,  dass  vielmehr 
gegen  die  Anlage  einer 
schmalspurigen  Verbin¬ 
dung  nach  dem  Enga¬ 
din  und  weiter  im 
Kantone  selbst  und  aus¬ 
serhalb  desselben  viele 
hartnäckige  Gegner 
sich  erhoben,  zum  Teil, 
weil  man  die  Leistungs¬ 
fähigkeit  der  Schmal¬ 
spurbahn  unterschätzte, 
hauptsächlich  aber,  weil 
man  diese  als  ein  Hin¬ 
dernis  für  die  einstma¬ 
lige  Erlangung  einer 
normalen,  internationa¬ 
len  Transitbahn  ansah. 

Es  ertönte  sogar  aus 
hochangesehenen  Eisen¬ 
bahnkreisen  der  Mahn¬ 
ruf:  „Alt  fry  Rätien 

wach  auf!“,  um  vor  der 
schmalspurigen  Verbin¬ 
dung  Chur-Engadin  zu 
warnen  und  die  An¬ 
strebung  einer  normal- 
spurigen  Weltbahn 
Chur  -  Engadin  -V enedig 
(Engadin  -  Orientbahn) 
als  die  einzig  richtige 
Lösung  der  bündneri- 
schen  Eisenbahnfrage 
darzustellen. 

Sie  dürfen  uns  glau¬ 
ben,  meine  Herren,  dass 
niemand  in  Graubünden 
so  kurzsichtig  war,  um 
nicht  eine  normalspu- 
rige  Weltbahn  einer 
bescheidenen,  lokalen 
Meterspurbahn  vorzu¬ 
ziehen;  der  Vorteil  der 
erstem  lag  zu  nahe.  Allein  die  nüchterne  Rechnung  und 
Erwägung,  welche  in  so  weittragenden  Fragen  in  erste  Linie 
gerückt  werden  müssen,  Hessen  unschwer  erkennen,  dass  die 
Engadin-Orientbahn  wohl  ein  schöner  Gedanke  sei,  dass  aber 
die  Möglichkeit  ihrer  Durchführung  als  unbedingt  ausge¬ 
schlossen  betrachtet  werden  müsse,  und  zwar  nicht  aus 

technischen,  wohl  aber  aus  finanziellen  Gründen. 
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Sammlung  des  grossen  schweizerischen  Vereines  zu  über¬ 
nehmen,  wenn  wir  nicht  in  der  glücklichen  Lage  wären, 
Ihnen  in  unserem  Lokalbahnnetze  eine  in  ihrer  Art  neue, 
wichtige  Lösung  der  Eisenbahnfrage  in  einem  reinen  Gebirgs- 
kantone  in  ihrer  ersten  Etappe  zeigen  zu  können. 

Es  führt  dieser  Umstand  zu  der  Erklärung,  dass  nicht 
unsere  interessante,  ehrwürdige  Kantonshauptstadt  Sie  speziell 


bewillkommt,  sondern  dass  der  ganze  Kanton  diese  Aufgabe 
übernahm.  Es  liegt  auch  in  der  Natur  unserer  kantonalen, 
geschichtlichen  und  wirtschaftlichen  Entwicklung,  dass  Ilaupt- 
stadt  und  Kanton  sich  stets  als  Eins  fühlten  und  dass  mehr 
als  in  irgend  einem  andern  Kantone  das  Wohl  und  Wehe 
des  Einen  von  demjenigen  des  Andern  abhängig  gewesen  ist. 

Sie  erlassen  mir  daher  die  bisher  gebräuchliche  Dar- 


12.  September  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


129 


& 

B 

CD 

-tJ 

P< 

0> 

m 

•n 

fl 

fl 

tD  CD 
fl 

fl  r 
■fl  «5 

a  i 

cä  03 
tn  JH 

»h  g 

w  O 
o 

£  fl 

rfl 

J  m 

^  rt 


Zur  Zeit,  als  dieser  Ruf  ertönte,  war  glücklicherweise 
die  schwierige  Finanzierung  der  Linie  Landquart -Thusis 
schon  gesichert,  sonst  hätte  der  Einfluss  des  angesehenen 
Schöpfers  des  Gedankens  der  Engadin -Orientbahn  einen 
verhängnisvollen  Stillstand  in  unsere  bündnerischen  Bahn¬ 
bestrebungen  bringen  können.  Denn,  wäre  Landquart -Thusis 
nicht  gebaut  worden  und  wäre  dadurch  die  Möglichkeit  ge¬ 
nommen  gewesen, durch 
den  Betrieb  der  ver¬ 
einigten  Linien  Land¬ 
quart-Davos  und  Chur- 
Thusis  vor  dem  Kanton 
und  der  Finanzwelt  den 
Beweis  der  genügenden 
Leistungsfähigkeit  und 
finanziellen  Lebens¬ 
fähigkeit  einer  bünd¬ 
nerischen  Schmalspur¬ 
bahn  zahlenmässig  zu 
erbringen,  so  hätten 
die  Grundlagen  gefehlt, 
auf  welchen  allein  unser 
kantonales  Eisenbahn¬ 
gesetz  aufgebaut  wer¬ 
denkonnte,  und  es  wäre 
vielleicht  nie  mehr,  oder 
dann  jedenfalls  nur 
unter  viel  schwierige¬ 
ren  V  erhältnissen  ins 
Leben  gerufen  worden. 

Heute  dürfen  wir  uns 
freuen,  dass  einsichts¬ 
volle,  weitblickende 
Männer  und  Behörden 
durch  die  vielen  ent¬ 
gegenstehenden  Schwie¬ 
rigkeiten  hindurch  zur 
rechten  Zeit  den  rich¬ 
tigen  W'eg  gefunden 
haben  und  vor  den  gros¬ 
sen  nötigen  Opfern  nicht 
zurückgeschreckt  sind, 
sowie  dass  unsere  stets 
hilfsbereite,  teure  Mut¬ 
ter  Helvetia  uns  dabei 
so  fest  zur  Seite  ge¬ 
standen  ist. 

Gleichzeitig  mit  der 
Verfolgung  des  Pro¬ 
gramms  eines  grossen 
kantonalen  Schmalspur¬ 
bahnnetzes  wird  in  •• 

Graubünden  der  Ge-  \ 

danke  an  eine  inter-  j 

nationale  Transitbahn  -j 

durch  unsere  bündneri-  ' 

sehen  Berge  festgehal-  ^ 

ten.  Wir  hegen  sogar 
die  feste  Ueberzeugung, 
dass  gerade  die  grosse 
Entwickelung  des  loka¬ 
len  Verkehrs,  welche 
unser  weitverzweigtes 
Schmalspurbahnnetz  in 
möglichst  viele  Täler, 
zu  tragen  berufen  ist, 
einen  wesentlichen  Fak¬ 
tor  für  die  Lebensfähigkeit 
bahn  bilden  wird. 

Aber  mit  den  nun  im  Betriebe  befindlichen  Linien  ist 
unsere  Aufgabe  noch  lange  nicht  erschöpft;  es  harren  der 
erlösenden  Bahnverbindung  noch  zahlreiche  grosse  Tal- 
schaften;  somit  bleibt  noch  technische  Arbeit  in  Hülle  und 
Fülle  für  uns  und  andere  und  wir  leben  der  Hoffnung,  dass 


einer  internationalen  Transit- 


wir  Ihnen  bei  unserer  nächsten  Vereinigung  in  Graubünden 
mit  einer  neuen  Auflage  von  interessanten  Bahnanlagen  auf¬ 
warten  können. 

Meine  Herren!  Sie  werden  bei  der  Fahrt  durch  unsere 
Täler  erkennen,  dass  es  wohl  die  gebrachten  Opfer  wert 
war,  sie  dem  Bahnverkehre  zu  erschliessen ;  Sie  werden 
sehen,  dass  die  den  Bahnen  vorangegangenen,  zahlreichen 


guten  Kunststrassen  der  Entwicklung  der  Landwirtschaft, 
Viehzucht  und  Forstwirtschaft,  insbesondere  aber  unserm 
Fremdenverkehre  schon  solchen  Vorschub  zu  leisten  ver¬ 
mochten,  dass  sich  unsere  bezüglichen  Anlagen  und  Ein¬ 
richtungen  neben  denen  anderer,  höchstentwickelter  schweize¬ 
rischer  Gebiete  wohl  sehen  lassen  dürfen.  Diese  und  alle 
übrigen  Erwerbszweige  werden  nunmehr  aus  dem  neuge- 
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schaffenen,  vollkommneren  Verkehrsmittel,  bei  richtiger  An¬ 
passung  an  die  veränderten  Verhältnisse,  direkt  oder  indirekt 
Vorteil  ziehen  und  zu  weiterem  Aufschwünge  gelangen,  und 
zwar  nicht  nur  in  unmittelbarer  Nähe  der  Bahn,  sondern 
in  weitesten  Kreisen.  Schon  die  ersten  zwei  Monate  des 
Betriebes  des  erweiterten  Netzes  haben  diese  erfreuliche 
Wirkung  angezeigt. 

Die  Fahrt  durch  unsern  Gebirgskanton  wird  Ihnen 
auch  das  freudige  Bewusstsein  bringen,  dass  der  Tech¬ 
niker  in  einem  solchen  Lande  in  höherem  Masse  als 
anderswo  dazu  berufen  gewesen  ist  und  noch  berufen  sein 
wird,  der  Bevölkerung  im  Streben  nach  Verbesserung  ihrer 
von  Natur  sehr  schwierigen  Existenzbedingungen  hilfreich 
beizustehen. 

Ich  schliesse  mit  dem  Wunsche,  es  möchten  die  Tech¬ 
niker  aller  Zweige  dieser  schönen  Aufgabe  auch  fernerhin 
ihre  geschätzten  Kräfte  widmen.“  (Forts,  folgt.) 

XL.  Jahresversammlung 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur 

am  5.,  6.  und  7.  September  1903. 


Festbericht. 

I. 

Die  XL.  Generalversammlung  des  Schweizer.  Ingenieur-  und 
Architekten-  Vereins  in  Chtir  und  St.  Moritz  am  5.,  6.  und  7.  September 
erfreute  sich  eines  ungewöhnlich  zahlreichen  Besuches.  Nicht  weniger  als 
302  Teilnehmer  nennt  die  Hauptausgabe  der  Präsenzliste,  eine  Beteiligung 
die  selten  erreicht  wurde  und  zu  der  wohl  vor  allem  der  Reiz  der  Grau¬ 
bündner  Berge  und  der  sie  erschliessenden  Albulabahn  beigetragen  haben 
mag.  Und  in  der  Tat,  wenn  man  von  der  liebenswürdigen  Gastlichkeit 
der  Bündner  Kollegen  geleitet  auf  dem  neu  erschlossenen  Wege  die  ge¬ 
waltige  Natur  im  Glanze  der  das  Fest  besonders  begünstigenden  Sonne 
so  recht  auf  sich  einwirken  liess,  so  musste  man  dankbar  anerkennen,  dass 
wohl  keine  glücklichere  Wahl  hätte  getroffen  werden  können.  Denn  land¬ 
schaftliche  Schönheiten  und  technische  Leistungen  in  solcher  Vollkommen¬ 
heit  dürften,  auch  in  unserer  an  beiden  doch  so  reichen  Schweiz,  schwer¬ 
lich  so  bald  wieder  derart  miteinander  vereint  gefunden  werden. 

Den  Festlichkeiten  ging  die  Delegierten-Versammlung  voran,  die 
am  Samstag  abend  5  Uhr  im  Saale  der  Villa  Planta,  dem  jetzigen  Ver¬ 
waltungsgebäude  der  Rhätischen  Bahn,  stattfand  und  deren  Protokoll  an 
anderer  Stelle  dieser  Nummer  veröffentlicht  ist.  Da  die  Generalversamm¬ 
lung  die  von  jener  gefassten  Beschlüsse  einstimmig  genehmigte,  so  sind 
unsere  Leser  bereits  über  die  wichtigsten  Entscheide  unterrichtet. 

Inzwischen  hatten  sich  die  noch  fehlenden  Festteilnehmer  allmäh¬ 
lich  in  der  Hauptstadt  Rhätiens  eingefunden.  Im  Direktionszimmer  des 
«Hotels  Steinbock»  fand  die  erste  Begrüssung  sowie  die  Verteilung  der  Fest¬ 
karten  und  Drucksachen  statt,  unter  denen  vor  allem  die  von  der  Sektion 
Graubünden  herausgegebene,  an  Inhalt  wie  Ausstattung  gleich  ausgezeich¬ 
nete  Festschrift  hervorgehoben  werden  muss.  Dem  vielseitigen  Werke1) 
entnehmen  wir,  mit  gütiger  Erlaubnis  der  Herausgeber,  eine  Anzahl  von 
Abbildungen  zur  Ergänzung  unseres  Berichtes,  während  wir  uns  eine  aus¬ 
führliche  Besprechung  für  später  Vorbehalten.  Zugleich  mit  der  Festschrift 
wurde  den  Festgästen  unter  anderem  auch  eine  Reisekarte  Graubündens 
(1:350000),  ein  Lageplan  der  Entwickelung  der  Albulabahn  oberhalb 
Bergün  (1:25000)  und  eine  Broschüre  enthaltend  einen  Vortrag  des  Herrn 
a.  Regierungsrat  Conrad  über  «Die  schweizerische  Ostalpenbahn»  überreicht. 
Gegen  9  Uhr  versammelte  sich  dann  alles  in  dem  weiten  festlichen  Saale 
des  von  Architekt  E.  von  Tscbarner  in  Chur  neu  erbauten  Hotels  Stein¬ 
bock  zu  gemütlicher  Abendunterhaltung.  Es  waren  Ingenieure  und  Archi¬ 
tekten  aus  allen  Teilen  der  Schweiz  anwesend  und  Vertreter  befreundeter 
Vereine  aus  Deutschland,  Oesterreich  und  der  Schweiz,  die  sich  da  gegen¬ 
seitig  begrüssten,  Erinnerungen  austauschten  und  alte  Freundschaften 
wieder  auffrischten.  So  bot  sich  ein  bewegtes,  stimmungsvolles  Bild,  das 
den  ganzen  Abend  über  dauerte  und  einen  freudigen,  intimen  Charakter  trug. 

Nachdem  der  Präsident  des  Lokalkomitees,  Herr  Direktor  Schucan 
die  so  zahlreich  Erschienenen  herzlich  begrüsst  und  den  Vorsitz  dem 
Aktuar  des  Festkomitees  Herrn  E.  Bosshard,  Bauinspektor  von  Chur 
übergeben  hatte,  erfreute  der  Männerchor  Chur  mit  romanischen  und 

1 )  Die  Festschrift  kann,  solange  der  Vorrat  reicht,  von  dem  Aktuar 
der  Sektion  Graubünden  des  Schweizer.  Ing.-  und  Arch. -Vereines,  Herrn 
E.  Bosshard ,  Bauinspektor  in  Chur,  zum  Preise  von  10  Fr.  bezogen  werden. 
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deutschen  Gesängen  und  riss  die  Zuhörer  vor  allem  durch  den  trefliichen 
Vortrag  des  Liedes  «Ligia  grischa»  zu  rauschendem  Beifall  hin.  Dann 
zeigte  ein  Projektions- Apparat  vorzügliche  Aufnahmen  der  Kunstbauten 
der  Albulabahn,  aller  jener  kühnen  Brücken  und  Viadukte,  über  die 
am  kommenden  Tag  der  Weg  ins  Engadin  angetreten  werden  sollte,  und 
schliesslich  dankte  Herr  Stadtbaumeister  Geiser  noch  in  beredten  Worten 
allen  denen,  die  zum  Gelingen  dieses  ersten  Abends  in  so  liebenswürdiger 
Weise  beigetragen  hatten.  Manches  Lied  wurde  dann  noch  gemeinsam 
gesungen  und  noch  später  auf  der  Terrasse  des  Hotels  auch  so  manche 
köstliche  Erinnerung  an  längst  vergangene  Studien-  und  Wanderzeiten 
wieder  aufgefrischt,  bis  man  sich  endlich  erinnerte,  dass  die  Erledigung 
des  reichen  bevorstehenden  Programms  gebieterisch  zur  Ruhe  zwinge. 
Aber  auch  der  Heimweg  bot  mannigfache  Gefahren.  Wurden  die  einen 
von  den  mondscheinbeschienenen  Gassen  und  Plätzen  der  alten  Stadt  mit 
ihren  malerischen  Erkern  und  Giebeln  gefesselt,  so  schwelgten  die  andern 
in  den  gemütlichen  Räumen  des  «Sternen»  noch  lange  beim  Veltliner  und  es 
wird  erzählt,  dass  sogar  die  an  derlei  gewöhnten  Hüter  der  Nacht  sich 
männiglich  wunderten  über  den  gewaltigen  Durst  und  die  Trinkfestigkeit 
der  Männer  der  Technik. 

Am  nächsten  Morgen  stiegen  die  Festteilnehmer  auf  der  Scban- 
äggerstrasse  nach  dem  hoch  über  der  Stadt  am  Fusse  des  Mittenbergs 
gelegenen,  von  den  Architekten  Walcher  &  Gaudi  erbauten  Konvikt- 
gebäude  der  Kantonsschule  empor,  um  dort  in  der  geräumigen  Aula  an 
der  Generalversammlung  teil  zu  nehmen.  Es  bot  sich  ein  herrlicher  Blick 
schon  beim  schattigen  Aufstieg,  dann  aber  auch  aus  den  Fenstern  des 
Saales  über  das  sonnenbeschienene  Land  und  die  gewaltigen  Berge  die 
es  umschliessen,  die  all  ihr  sonntäglich  Festkleid  angelegt  zu  haben 
schienen,  um  beim  Empfang  der  fremden  und  einheimischen  Gäste  stolz 
in  ihrer  ganzen  Schönheit  zu  erglänzen. 

Die  Verhandlungen  begannen  kurz  nach  J/a  9  Uhr  und  konnten, 
dank  der  vorzüglichen  Geschäftsleitung  des  Festpräsidenten,  Direktor  A. 
Schucan,  bereits  kurz  nach  11  Uhr  geschlossen  werden,  trotzdem  wichtige 
Beschlüsse  gefasst  wurden  und  Herr  Oberingenieur  Hennings  einen  in¬ 
haltsreichen  und  formvollendeten  Vortrag  über  die  Albulabahn  hielt,  den 
die  Leser  im  Anhang  an  das  Protokoll  wiederfinden  werden. 

Da  das  Bankett  im  Hotel  Steinbock  bereits  auf  1 1  1/, 2  Uhr  ange¬ 
setzt  war,  konnte  nur  flüchtig  beim  Durchschreiten  der  Stadt  das  eine  oder 
andere  der  alten  Gebäude  und  Denkmäler  besichtigt  werden.  Allgemein 
aber  eilte  man  zu  Meister  Kisslings  erzgegossenem  Fontanadenkmal,  um 
dort  vor  dem  eindrucksvollen  Bildwerke  des  Nationalhelden  dem  Geiste, 
der  Hingebung  und  der  Tatkraft  des  bündnerischen  Volkes  eine  stille  aber 
bewundernde  Huldigung  darzubringen. 

Der  lichte  Saal  des  Hotel  Steinbock  vereinte  dann  die  Festteii- 
nehmer  zu  fröhlichem  Mahle  an  langen  Tafeln,  an  deren  mittleren  die 
zahlreichen  Ehrengäste  zu  Seiten  des  Vereins-  und  Tagespräsidenten  Platz 
genommen  hatten.  Da  waren  Namens  der  Regierung  des  Kantons  Grau¬ 
bünden  Regierungspräsident  Dr.  F.  Brügger  erschienen,  als  Abgesandte 
der  Stadt  Chur  Stadtpräsident  R.  Camenisch  und  Baufachdirektor  P.  J. 
Bener.  Der  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  batte 
Professor  Freiherrn  von  Schmidt  aus  München  entsandt,  der  Verein  deut¬ 
scher  Ingenieure  Herrn  kais.  Reg. -Rat  Rohr  aus  Strassburg,  während  die 
italienischen  und  österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereine  durch 
Herrn  L.  Allievi  aus  Rom,  und  Ingenieur  Alfred  Maria  Deinlein  aus  Zürich 
sowie  durch  Obering.  Hennings  vertreten  wurden.  Von  der  Rhätischen 
Bahn  hatten  sich  der  Präsident  des  Verwaltungsrates  Oberst  Th.  v.  Sprecher 
und  der  Vizepräsident  Nationalrat  Dr.  A.  v.  Planta  eingefunden  und  vom 
Splügenbahn-Komitee  dessen  Präsident  a.  Reg.-Rat  F.  Conrad.  Schliess¬ 
lich  waren  auch  vom  Verein  schweizerischer  Maschinen-Industrieller,  vom 
schweizerischen  Elektrotechnischen  Verein  und  von  der  Gesellschaft  ehe¬ 
maliger  Studierenden  des  Polytechnikums  jeweils  einige  Mitglieder  in 
Vertretung  dieser  Vereine  anwesend. 

Die  Tischreden  eröffnete  der  Festpräsident  Direktor  Schtican^  indem 
er  die  Vertreter  des  Kantons,  der  Stadt  Chur,  der  Rhätischen  Bahn,  der 
auswärtigen  Vereine  sowie  die  Gäste  und  Mitglieder  willkommen  hiess 
und  den  Wunsch  aussprach,  sie  möchten  alle  einen  guten  Eindruck  und 
eine  freundliche  Erinnerung  von  hier  mit  fortnehmen.  Die  Techniker¬ 
schaft  der  Schweiz  kenne  keine  kantonalen  Grenzen,  national  seien  ihre 
Aufgaben,  wie  sie  auch  nur  auf  einer  nationalen  technischen  Hochschule 
ihre  Ausbildung  erhielten.  Wenn  auch  das  Leben  die  Männer  der  Technik 
später  hinausführe  in  alle  Teile  der  Welt,  so  kehrten  doch  viele  dankbaren 
Herzens  wieder  zur  Heimat  zurück,  zur  Mutter  Helvetia,  die  ihre  Aus¬ 
bildung  ermöglicht  und  zur  Lösung  technischer  Aufgaben  in  fürsorglicher 
Weise  reiche  Mittel  spende.  Daher  sei  es  gewiss  im  Sinne  aller,  wenn  er 
sein  Hoch  dem  Vaterlande  ausbringe. 
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Darauf  erhob  sich  Regierungspräsident  Dr.  F.  Brügger ,  um  in 
markiger,  trefflicher  Rede  die  Anwesenden  zu  begrüssen.  Wenn  es  auch 
für  den  Laien  gewagt  erscheine,  unter  so  viel  Fachgelehrten  zu  sprechen, 
so  wolle  er  es  dennoch  versuchen,  um  sich  mit  kurzen  Worten  des  Er¬ 
rungenen  zu  freuen.  In  wenigen  Stunden  würden  die  Anwesenden  Ge¬ 


legenheit  haben,  ein  neues  Werk  der  Verkehrstechnik  kennen  zu  lernen. 
Wenn  dann  beim  Durchfahren  der  Linie  die  Erinnerung  an  die  bewältigten 
Arbeiten  und  Gefahren  erwache,  so  werde  man  dabei,  neben  der  berech¬ 
nenden  Tätigkeit  des  Gelehrten,  der  den  Plan  des  Werkes  ausgedacht, 
vornehmlich  den  kühnen  Mannesmut  der  Ingenieure  und  Arbeiter  bewun¬ 
dern,  die  es  ausgeführt  haben.  Ihnen  allen  gebührten  Worte  des  Dankes, 


insbesondere  aber  Herrn  Oberingenieur  Hennings,  dessen  Können  und 
Tatkraft  das  Hauptverdienst  am  glücklichen  Zustandekommen  zuzuschreiben 
sei  und  der  von  den  Glückwünschen  des  ganzen  Landes  in  seine  neue 
Tätigkeit  nach  Zürich  begleitet  werde. 

Nach  kurzer  Pause  ergriff  Stadtpräsident  Camenisch  das  Wort: 

Der  Kampf  zwischen  den  Menschen  und 
der  Natur  sei  gewiss  auch  im  Bündner 
Lande  von  urdenklichen  Zeiten  her  geführt 
worden,  ohne  dass  irgend  etwas  davon  er¬ 
halten  geblieben  sei.  Nur  von  dem  nicht 
weniger  harten  Kampf  der  letzten  Zeiten 
seien  Spuren  zurückgeblieben,  wohl  des¬ 
halb,  weil  man  angefangen  habe,  den  rohen 
Kräften  der  Natur  wirkungsvoll  und  ratio¬ 
nell  entgegenzutreten.  Männer  ohne  tech¬ 
nische  Bildung  aber  voll  praktischen  Ver¬ 
ständnisses  wirkten  erfolgreich  im  Bündner 
Lande;  so  der  Pfarrherr  zu  Fideris  Pool 
im  Anfänge  des  19.  Jahrhunderts,  der.  um 
den  Verheerungen  der  Landquart  bei  Grüsch 
und  Schiers  zu  steuern,  die  Faschinen- 
wuhren  zur  Anwendung  brachte.  Bald  nach 
ihm  erschien  Obering.  Richard  Lanicca,  der 
als  eigentlicher  geistiger  Schöpfer  der  Rhein¬ 
korrektion  im  Domleschger  Tal  einen  Ehren¬ 
platz  in  der  Bündner  Baugeschichte  ein¬ 
nimmt.  Heute  ist  man  noch  einen  guten 
Schritt  weiter  gekommen.  Suchte  man  da¬ 
mals  die  Strassen  vor  der  Gewalt  der  Was¬ 
ser  zu  schützen,  so  baut  man  heute  Schie¬ 
nenwege  an  steilsten  Halden,  durch  mäch¬ 
tige  Berge  und  über  reissende  Wildbäche, 
und  vereinigt  Kultur  und  Kunst  zu  Wer¬ 
ken,  an  deren  Spitze  die  Albulabahn  ge¬ 
nannt  werden  muss.  War  vor  kurzem  die 
Feier  vor  dem  Fontana- Denkmal  für  uns 
ein  Rückblick  in  die  ruhmreiche  Vergan¬ 
genheit,  so  ist  die  Eröffnung  der  Albula¬ 
bahn  ein  Ausblick  in  frohe  Zukunft,  vor 
allem  an  den  noch  engern  Anschluss  an 
den  ganzen  Schweizer -Bund,  mit  dessen 
tätiger  Beihilfe  das  grosse  Werk  erstehen 
durfte.  So  sei  denn  aufs  Wohl  echt  vater¬ 
ländischer  Technik  und  auf  das  Wohl  ihrer 
Träger  das  Glas  geleert. 

Stadtbaumeister  Geiser  begrüsste  darauf 
im  Aufträge  des  Zentralkomitees  die  Ver¬ 
treter  der  verschiedenen  Vereine  des  Aus¬ 
landes.  Auch  den  Vertretern  der  Stadt  und 
des  Kantons  dankte  er  herzlich  für  den  so 
liebenswürdigen  und  ehrenden  Empfang. 
Allgemein  sei  die  Freude  gross  gewesen, 
als  vor  zwei  Jahren  die  Einladung  erfolgte, 
das  diesjährige  Fest  im  Bündner  Lande  zu 
feiern;  habe  man  doch  schon  damals  mit 
lebhafter  Spannung  dem  Ausbau  der  Albula¬ 
bahn  entgegengesehen.  Jetzt  sei  dieses  Werk 
vollendet,  ein  neues  Blatt  im  ruhmreichen 
Kranze  der  schweizerischen  technischen  Un¬ 
ternehmungen,  auf  dem  geschrieben  stehe, 
dass  nur  durch  das  Zusammenwirken  aller 
Kräfte  solche  Werke  möglich  sind.  Mit 
bescheidenem  Stolze  dürfte  es  begrüsst 
werden,  dass  alles  so  gut  geworden  und 
dass  es  den  schweizerischen  Fachmännern 
gelungen  sei,  in  erster  Reihe  mit  denen  zu 
masrchieren,  die  Völker  zu  produktiver 
Tätigkeit  einander  nähern.  Dazu  aber 
brauche  es  der  Intelligenz  der  Gemeinschaft  und  gemeinsamer  opfervoller 
Arbeit  und  so  gelte  sein  Hoch,  das  er  als  Präsident  des  Schweizerischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  ausbringe,  den  verwandten  und  be¬ 
freundeten  Vereinen  des  In-  und  Auslandes. 

Professor  Freiherr  von  Schmidt  aus  München  übermittelte  die 
Grüsse  des  Verbandes  deutscher  Iugenieur-  und  Architekten -Vereine.  Er 


Aus  dem  Festalbum  der  XL.  Jahresversammlung 
des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur. 


Albulabahn.  —  Entwicklung  unterhalb  Preda.  —  Viadukt  I,  II  und  III. 


133 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


sei  mit  dem  Aufträge  hierher  gekommen,  auszusprechen,  wie  sehr  man 
in  deutschen  Technikerkreisen  die  Verbindung  mit  den  Schweizer  Kollegen 
schätze  und  wünsche,  sie  aufrecht  zu  erhalten.  Und  das  sei  kein  Wunder! 
Zu  Hunderten  erfreuten  sich  alljährlich  deutsche  Kollegen  in  der  gast¬ 
lichen  Schweiz  an  den  alten  Denkmälern  der  Architektur  und  an  den 
Leistungen  der  Ingenieurkunst,  die,  verbunden  mit  der  Schönheit  der  Natur, 
jedem  stets  neue  Anregung  verschaffen.  Dazu  komme  der  ausgezeichnete 
Nachwuchs  junger  Kräfte,  auf  vorzüglichen  Schulen  gebildet,  der  dem 
Wunsch  der  deutschen  Kollegen,  es  möge  die  Kraft  und  freudige  Lust 
zur  Fortführung  des  Alten  den  Schweizern  erhalten  bleiben,  volle  Er¬ 
füllung  in  Aussicht  stelle. 

Nach  lebhaftem  Beifall  bringt  Ingenieur  Elskes  aus  Bern  im  Namen 
der  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker  Dank  und  Grüsse  dar.  Er  ver¬ 
dankt  auch  die  das  eidgen.  Polytechnikum  betreffenden,  wohlwollenden 
Worte  in  dem  Berichte  des  Zentralpräsidenten  und  bedauert,  dass  die  Dis¬ 
kussion  über  die  technische  Hochschule  der  Schweiz  sowohl  im  Parlament,  als 
in  den  Tageszeitungen  keine  erhabenere,  würdigere  Wendung  genommen  hat. 
Die  ehemaligen  Polytechniker  wünschen  auch  seit  Jahren  eine  Reform  der 
Anstalt,  sie  wünschen  aber  noch  mehr  als  neue  Titel  und  Studienfreiheit, 
sie  wünschen  eine  radikale  Auffrischung  des  nun  50  Jahre  alten  Gesetzes, 
welches  das  eidgen.  Polytechnikum  regiert.  Unter  Hinweis  auf  die  vor¬ 
zügliche  Vorbildung  der  Pariser  Polytechniker  betont  Herr  Elskes,  dass 
diese  Vorbildung  und  die  strenge  Selektion  bei  der  Aufnahme  weit  wich¬ 
tigere  Faktoren  des  Weltrufes  der  französischen  Ingenieure  sind,  als  der 
vielfach  gerügte  Studienzwang  und  der  angebliche  « Welschpädantismus». 
Die  ehemaligen  Polytechniker  wünschen  daher  vor  allem  strengere  Auf¬ 
nahmebedingungen  und  sodann  mehr  Studienfreiheit.  Herr  Elskes  schliesst 
mit  einem  Lob  der  Leistungen  der  Bündner  Kollegen  und  wünscht  der 
Rhätischen  Bahn  Gedeihen. 

Nach  Verlesung  von  Begrüssungstelegrammen  der  Herren  Bundes¬ 
rat  Ruchet  und  Professor  L.  von  Tetmajer  aus  Wien  dankte  kais.  Reg.- 
Rat  Rohr  aus  Strassburg  auch  im  Namen  des  Vereins  deutscher  Inge¬ 
nieure  für  die  freundliche  Einladung.  Mit  dem  Wunsche,  dass  die  freund¬ 
schaftlichen  kollegialen  Beziehungen  zwischen  den  benachbarten  Ländern 
stets  aufrecht  erhalten  bleiben  und  der  Schweizer.  Ingenieur-  und  Arcbi- 
tekten-Verein  blühen,  wachsen  und  gedeihen  möge,  schloss  er  seine  mit 
lautem  Beifall  aufgenommene  Ansprache. 

Als  dann  noch  Ingenieur  Carl  Maria  D einlein  aus  Zürich  die 
Wünsche  und  Grüsse  des  österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereins  in  jugendfrischen  Worten  übermittelt  hatte,  war  es  Zeit  geworden, 
an  die  bevorstehende  Engadinerfahrt  zu  denken.  Man  erhob  sich  in  fröh¬ 
lichster  Stimmung  von  den  reichen  Tafeln,  an  denen  Küche  und  Keller 
des  Hotels  ihr  Bestes  geleistet  hatten  —  auch  des  trefflichen  Ehrenweins 
sei  dankend  gedacht  —  um  sich  für  die  Abreise  zu  rüsten  und  in  zwang¬ 
loser  Heiterkeit  den  bereitstehenden  Extrazug  zu  besteigen. 

(Forts,  folgt.) 

Miscellanea. 

Elektrische  Zugsteuerung  des  District  Railway.  Das  bei  den  Betriebs¬ 
einrichtungen  des  District  Railway  zur  Verwendung  gelangte  Zugsteuerungs¬ 
system  beruht  auf  den  bekannten  Patenten  von  Sprague  und  der  Thomson 
Houston-Gesellschaft.  Man  unterscheidet  bei  demselben  zwei  in  ihrer  Wir¬ 
kungsweise  von  einander  getrennte  Stromkreise,  den  eigentlichen  Motorstrom¬ 
kreis  und  einen  Hülfs-  oder  Steuerstromkreis.  Nach  den  bezüglichen  Mit¬ 
teilungen  der  E.  T.  Z.  enthält  der  Motorstromkreis  jedes  Wagens  die  elek¬ 
trisch  gesteuerten  «Kontaktors»  und  einen  gleichfalls  gesteuerten  «Reverser» 
für  jeden  einzelnen  Wagen.  Diese  Apparate  dienen  dazu,  die  sonst  dem 
Fahrschalter  zufallenden  verschiedenen  Serien-  und  Parallelschaltungs- 
Kombinationen  der  Motorgruppen  sowie  die  Einschaltung  von  Widerständen 
beim  Anlassen  auszuführen;  ihre  Steuerung  erfolgt  von  einem  gewöhn¬ 
lichen  Fahrschalter  aus,  der  sich  am  Kopfende  des  Zuges  befindet.  Um 
jeden  Wagen  als  Kopfwagen  benutzen  zu  können,  wurden  alle  Wagen  an 
ihren  beiden  Stirnseiten  mit  je  einem  solchen  Fahrschalter  versehen. 
Durch  den  ganzen  Zug  verläuft  ein  Vielfachkabel  mit  neun  Adern  und 
entsprechenden  Kuppelungen  zwischen  den  Wagen,  an  das  die  Fahrschalter 
und  die  Erregerwicklungen  des  Kontaktors  und  der  Reverser  angeschlossen 
sind.  Die  Anordnung  ist  so  getroffen,  dass  der  Betriebsstrom  der  Motoren 
weder  durch  die  Fahrschalter  noch  durch  das  Verbindungskabel  fliesst.  Diese 
'heile  führen  vielmehr  nur  einen  verhältnismässig  schwachen  Strom,  der 
zur  Betätigung  der  Steuerschalter  erforderlich  ist  und  von  den  Stromab¬ 
nehmern  desjenigen  Wagens  geliefert  wird,  der  den  ganzen  Zug  steuert. 
Für  den  Betriebsstrom  besitzt  jeder  Motorwagen  seine  eigenen  Schleifschuhe, 
durch  die  seine  Motoren  unabhängig  von  den  übrigen  Wagen  gespeist 
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werden.  Durch  den  jeweilig  benutzten  Fahrschalter  werden  alle  Kontaktors 
und  die  Reverser  des  Zuges  synchron  gesteuert,  sodass  sich  alle  Motoren 
zu  gleicher  Zeit  in  gleicher  Schaltung  befinden.  Um  bei  der  Ausschalter¬ 
stellung  des  Fahrschalters  eine  unbedingt  sichere  Unterbrechung  des  Motor 
Stromes  zu  gewährleisten,  sind  drei  besondere  Kontaktors  vorhanden,  von 
denen  indessen  jeder  einzelne  zur  Oeffnung  des  Stromes  genügt.  Beim 
Zerreissen  des  Zuges  findet  eine  Unterbrechung  des  Motorstromkreises  des 
führerlosen  Teiles  statt,  während  der  andere  Teil  nicht  mit  betroffen  wird. 
Die  Fahrschalter  sind  gewöhnliche  Strassenbahnkontroller,  nur  von  ent¬ 
sprechend  geringem  Dimensionen,  da  sie  keine  hohen  Ströme  zu  führen 
haben;  sie  besitzen  eine  Steuer-  und  eine  Umschaltkurbel.  Letztere  dient 
dazu,  die  Polarität  der  Motoren  beim  Wechsel  der  Fahrtrichtung  durch 
Vermittelung  der  Reverser  umzukehren.  An  der  Steuerkurbel  ist  eine 
Sperrung  angebracht,  die  es  verhindert,  jene  zu  bewegen,  wenn  die 
Umschaltkurbel  abgenommen  ist,  sodass  der  Führer  beim  Verlassen  des 
Wagens  nur  die  leichte  Umschaltkurbel  mitzunehmen  braucht.  An  der 
Steuerkurbel  der  Fahrschalter  ist  ferner  eine  Feder  angebracht,  die  beim 
Loslassen  der  Kurbel  das  sofortige  Zurückschnellen  in  die  Ruhestellung 
veranlasst.  Diese  Einrichtung  ist  von  grossem  Wert,  da  z.  B.  bei  drohen¬ 
den  Zusammenstössen  der  Führer  den  Kopf  verlieren  und  den  Wagen  ver¬ 
lassen  könnte,  ohne  vorher  die  Kurbel  zurückgestellt  zu  haben.  Der  Fahr¬ 
schalter  selbst  ist  mit  einer  starken  Blasspule  ausgerüstet,  um  den  beim 
Ausschalten  der  Steuerschalterwickelungen  auftretenden  Lichtbogen  un¬ 
schädlich  zu  machen. 

Um  den  Fahrschalter  eines  Wagens  ausser  Tätigkeit  setzen  und  dem 
Zug  von  einer  andern  Stelle  aus  steuern  zu  können,  ist  noch  ein  be¬ 
sonderer  Vielfachausschalter  vorgesehen.  An  jedem  Wagen  sind  13  Kon¬ 
taktors  vorhanden;  dies  sind  elektromagnetisch  betätigte  Schalter,  die  beim 
Anlassen  Widerstände  in  die  Motorstromkreise  ein-  und  ausschalten  und 
die  Serien-  UDd  Parallelschaltung  der  Motorgruppen  herbeiführeD,  wenn 
durch  Vermittelung  des  Fahrschalters  Strom  durch  ihre  Wicklung  ge¬ 
schickt  wird.  Um  die  auftretenden  Lichtbogen  wirksam  zum  Verlöschen 
zu  bringen,  ist  der  Motorbetriebsstrom  in  mehrern  starken  Windungen  um 
den  Eisenkörper  geführt,  wodurch  ein  äusserst  intensives  magnetisches  Feld 
erzeugt  wird.  Ausserdem  sind  die  dem  Abbrennen  ausgesetzten  Kontakte 
so  ausgebildet,  dass  sie  leicht  und  schnell  ausgewechselt  werden  können. 
Die  Reverser  werden  gleichfalls  von  dem  Hauptsteuerschalter  aus  elektro¬ 
magnetisch  ausgelöst  und  dienen  dazu,  die  Motoren  beim  Wechsel  der 
Fahrtrichtung  umzuschalten.  Jeder  Wagen  besitzt  für  seine  Motorstrom¬ 
kreise  eigene  Maximalausschalter  und  Sicherungen,  sodass  bei  irgend  welchen 
Betriebsunfällen  an  einem  Wagen  die  übrigen  nicht  beeinflusst  werden, 
sondern  der  defekte  Wagen  als  Beiwagen  weiter  laufen  kann. 

Nach  Mitteilungen  der  «Electrical  World  and  Engineer»  hat  die 
General  Electric  Co.  ein  ähnliches  Steuersystem  für  die  Züge  der  New  Yorker 
Untergrundbahn  vorgesehen. 

Kongress  des  internationalen  Strassenbahn-  und  Kleinbahn-Vereines. 

Infolge  einer  von  Seite  der  österreichischen  Regierung,  sowie  von  der 
Stadt  Wien,  ergangenen  Einladung  findet  die  13.  Generalversammlung 
des  intern.  Strassenbahn-  und  Kleinbahn-Vereins  in  der  ersten  Plälfte  des 
Monats  September  1904  in  Wien  statt.  Das  für  die  Verhandlungen  auf¬ 
gestellte  Fragenverzeichnis  enthält  auch  diesmal  zwei  Kategorien,  wovon 
die  erste  Fragen  umfasst,  die  zur  Besprechung  in  der  Sitzung  berufen 
sind,  während  in  die  zweite  Kategorie  Fragen  aufgenommen  wurden,  für  die 
es  genügt,  die  einlaufenden  Mitteilungen  in  Form  eines  Berichtes  zusammen¬ 
zufassen.  Falls  die  verfügbare  Zeit  es  erlaubt,  können  jedoch  auch  Fragen 
der  zweiten  Kategorie  in  der  Sirzung  besprochen  werden.  Die  Ueber- 
sendungjder  Antworten  auf  die  Fragen  der  zweiten  Kategorie  hat  an  die 
Adresse  des  General-Sekretärs  des  Vereins,  Herrn  Ingenieur  P.  A.  Ser- 
stevens  (Brüssel,  6.  Impasse  du  Parc)  bis  spätestens  15.  Oktober  1.  J.  zu 
erfolgen. 

Die  zur  Tagesordnung  aufgestellten  Fragen  der  ersten  Kategorie 
sind  folgende: 

1)  Erneuerungsfonds  des  Vereins. 

2)  Kontrolle  der  Umsteigfahrscheine. 

3)  Ersparnis  an  Stromverbrauch  im  Strassenbahnbetriebe. 

4)  Bremssysteme  für  elektrische  Strassenbahnen. 

5)  Schutzvorrichtungen  gegen  das  Herabfallen  von  Schwachstrom¬ 
leitungen. 

6)  Zulässigkeit  und  Zweckmässigkeit  von  Anhängewagen  bei  elek¬ 
trischem  Strassenbahnbetrieb  im  Innern  der  Städte. 

7)  Vor-  und  Nachteile  des  elektrischen  Betriebes  bei  Klein-  bezie¬ 
hungsweise  Lokalbahnen. 

8)  Form  und  Spannung  des  elektrischen  Stromes  für  Kleinbahnen 
bezw.  Lokalbahnen, 
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9)  Bahnoberbau  für  Kleinbahnen  und  für  Lokalbahnen  mit  Dampf¬ 
betrieb. 

In  der  zweiten  Kategorie  sind  zur  Berichterstattung  folgende 
Fragen  gestellt: 

10)  Gesetzgebung  der  Strassen-  und  Kleinbahnen  in  den  verschie¬ 
denen  europäischen  Ländern. 

11)  Buchungsschema  und  monatlicher  Betriebsbericht. 

12)  Kontrolle  der  elektrischen  Strassenbahnanlagen  und  Unterhaltung 
der  Arbeitsleitung. 

13)  Das  Selbstfahrwesen  (Automobilismus)  beim  Betriebe  von  Lokal¬ 
bahnen. 

Sämtliche  Fragen  sind  noch  in  eine  Anzahl  Unterfragen  unterteilt, 
in  welcher  Beziehung  auf  das  vom  Vereine  versendete  Fragenverzeichnis 
hingewiesen  wird. 

Woran  ist  zu  denken  bei  Aufstellung  eines  städtischen  Bebauungs¬ 
planes.  Ueber  dieses  Thema  hielt  nach  dem  Zentralblatt  der  Bauverwal¬ 
tung  Professor  Karl  Henrici  in  Aachen  im  dortigen  Architekten-  und 
Ingenieur-Verein  einen  Vortrag,  dem  wir  folgendes  entnehmen.  Nur 
höchste  Zweckmässigkeit  vermag  einer  Stadtanlage  den  Ausdruck  vollen¬ 
deter  Schönheit  zu  verleihen.  Die  Ansprüche  des  Verkehrs,  des  Geschäfts¬ 
lebens,  der  Volkswohlfahrt  und  der  Volksgesundheit  müssen  vereint  erfüllt 
werden,  wenn  das  Ziel  höchster  Zweckmässigkeit  erreicht  werden  soll. 
Dabei  ist  in  jedem  Einzelfalle  nach  all  diesen  Richtungen  hin  die  Auf¬ 
gabe  zu  prüfen  und  so  billig  zu  lösen,  als  irgend  möglich  ist.  Die 
weitgehendste  Berücksichtigung  verlangt  im  Sinne  einer  vernünftigen  Wirt¬ 
schaftspolitik  das  Erwerbsleben  und  der  Teil  der  Bürger,  der  wirtschaft¬ 
lich  am  schwächsten  ist,  für  welchen  geeignete  Gelände  in  ausreichender 
Grösse  zu  erschliessen  sind.  Als  unwirtschaftlich  ist  zu  bezeichnen,  wenn 
die  Strassen  erheblich  breiter  angelegt  werden,  als  ihr  Verkehr  es  ver¬ 
langt,  wenn  bei  Bemessung  der  Baublocktiefen  über  das  Mass  hinausge¬ 
gangen  wird,  das  der  für  den  betreffenden  Stadtteil  in  Aussicht  genom¬ 
mene  Charakter  verlangt,  wenn  die  Baugelände  derart  von  Strassen 
durchschnitten  werden,  dass  zur  Bebauung  unvorteilhafte  Baublockfiguren 
entstehen,  und  wenn  schliesslich  auf  unebenem  Gelände  durch  die  Füh¬ 
rung  der  Strassen  irgendwie  vermeidbare  Erdbewegungen  hervorgerufen 
werden.  In  den  neuen  Stadtvierteln  sollen  durch  Schaffung  von  Geschäfts¬ 
strassen,  Märkten  oder  andern  Plätzen,  an  welche  die  öffentlichen  Gebäude 
und  Verkehrsanstalten  zu  stehen  kommen,  Nebenmittelpunkte  des  Verkehrs 
geschaffen  werden,  als  Gegengewichte  der  naturgemässen  Zentralisation  alles 
Verkehrs  im  alten  Stadtkern.  Niemals  dürfen  ZoneneinteiluDg  und  Zonen¬ 
abstufung  (durch  die  Bauordnung)  ringförmig  erfolgen,  sondern  es  sind 
die  Zonen  für  landhausmässige  und  weiträumige  Wohngebiete  zwischen 
die  radial  ausstrahlenden  Verkehrszonen  zu  legen.  Dabei  muss  die  künf¬ 
tige  Benutzungsweise  der  Strassen  ohne  weiteres  aus  dem  Piane  heraus¬ 
gelesen  werden  können.  «In  den  Grundrissen  der  alten  Städte  ist  das 
fast  ausnahmslos  der  Fall  und  wer  die  weisliche  Ueberlegung,  die  dort 
gewaltet  hat,  nicht  aus  dem  noch  vorhandenen  Bestand  von  Bauwerken 
herauszukennen  vermag,  der  lese  die  Strassennamen,  soweit  sie  noch  von 
alters  her  erhalten  geblieben  sind,  da  findet  er  dafür  auch  das  geschrie¬ 
bene  Dokument.  Möchte  man  doch  allgemach  von  der  Fabel  der  durch 
Zufall  so  zweckmässig  und  malerisch  «gewordenen»  alten  Städte  zur  Tages¬ 
ordnung  übergehen,  welche  vorschreibt:  Von  den  Alten  lernen  wie  sie  es 
gemacht  haben,  das  davon  noch  Brauchbare  verwerten  und  das  Neue, 
wenn  mans  vermag,  noch  besser  machen.» 

Elektrischer  Betrieb  auf  österreichischen  Alpenbahnen.  Das  Eisenbahn¬ 
ministerium  hat  an  die  bedeutenderen  Elektrizitätsgesellschaften  Oesterreichs 
die  Einladung  zur  Einreichung  von  Vorschlägen  für  Einführung  des  elek¬ 
trischen  Betriebes  auf  der  Linie  Klagenfurt-  (Villach-)  Triest  bis  zum 
I.  Oktober  d.  J.  gerichtet.  Um  den  Werken  eine  Grundlage  für  die  Aus¬ 
arbeitung  ihrer  Projekte  zu  bieten,  ist  ihnen  gleichzeitig  ein  Betriebs¬ 
programm  mitgeteilt  worden.  Diesem  ist  ein  Fahrplan  zugrunde  gelegt, 
der  für  den  Personenverkehr  Zwischenräume  von  io  Minuten  vorsieht  und 
bei  dem  schon  die  Anschlüsse  an  die  Tauernbahn  berücksichtigt  sind.  In 
betreff  des  elektrischen  Systems,  der  Stromart  und  Stromstärke,  der  Be¬ 
triebsart,  überhaupt  aller  elektrotechnischen  Fragen  wird  den  Werken 
weitgehender  Spielraum  gelassen.  Für  das  Betriebsprogramm  war  der 
Umstand  massgebend,  dass  die  in  Rede  stehenden  Bahnlinien,  mit  Aus¬ 
nahme  der  im  Karawankentunnel,  zwischen  Feistritz  und  Podbrdö  und  im 
Wocheiner  Tunnel  auszuführenden  Doppelgeleise,  eingeleisig  sind.  Die 
Lokomotiven  sind  für  den  Schnell-  und  Personenzugsverkehr  einerseits,  für  die 
Güterzüge  anderseits  herzustellen.  Deren  höchster  Achsdruck  darf  14,5  t 
nicht  überschreiten.  Es  sind  Lokomotiven  für  Güterzüge  zu  250  t  mit 
einem  Eigengewicht  von  66  t  und  solche  für  Schnell-  und  Personenzüge 
zu  200  t  mit  einem  Eigengewicht  von  57  /  in  Aussicht  genommen.  Hier¬ 


bei  ist  auch  für  die  Möglichkeit  der  Beförderung  von  Doppelgüterzügen 
zu  500  t  Sorge  zu  tragen.  Die  Lokomotiven  sind  derart  zu  entwerfen, 
dass  sie  ohne  Umwenden  in  beiden  Fahrtrichtungen  in  gleicher  Weise  ge¬ 
braucht  werden  können. 

Als  Kraftquelle  ist  das  Gefälle  von  140  m  des  Isonzos  zwischen 
Flitsch  und  Karfreit  in  Aussicht  genommen,  der  bei  einer  mindesten 
Wasserergiebigkeit  von  13  mz  in  der  Sekunde  durchschnittlich  14,000  P.  S. 
an  die  Turbinenwelle  zu  liefern  vermöchte.  Die  LäDge  der  Leitung  bis 
zur  Bahn  würde  etwa  23  km  betragen.  Als  Reserve  für  die  Wasserkraft¬ 
anlage  am  Isonzo  wird  die  Errichtung  einer  Dampfanlage  in  Villach  in 
Aussicht  genommen,  die  im  Stande  sein  soll,  den  ganzen  Bahnbetrieb 
allein  zu  bewältigen. 

Drehstrom-Wasserkraftanlage  am  Likeri-See  in  Griechenland.  Nach 
Mitteilungen  von  «The  Electrical-Review»  ist  am  Likeri-See  in  Griechen¬ 
land  von  der  «Lake  Copa'is  Company»  eine  Wasserkraftaßlage  mit  elektri¬ 
scher  Kraftübertragung  erbaut  worden,  die  als  Ersatz  für  eine  mit  Dampf¬ 
lokomobilen  betriebene  alte  Anlage  zum  grössten  Teil  Entwässerungs¬ 
zwecken  im  Gebiete  des  Kopa'is  Sees,  eines  ausgedehnten  Sumpfmoores, 
dient,  aber  nebenher  auch  noch  Strom  für  landwirtschaftliche  Betriebe  und 
für  Beleuchtungszwecke  abgeben  soll.  In  der  Umgegend  des  Kopa'is  Sees 
befindet  sich  eine  Anzahl  kleinerer  Wasserläufe,  von  denen  jedoch  nur  der 
Fluss  Melas  eine  im  Winter  und  Sommer  nahezu  konstante  Wassermenge 
führt.  Alle  diese  Wasserläufe  werden  durch  einen  Sammelkanal  in  den 
benachbarten  Likeri-See  geleitet  und  die  zwischen  dem  Kanal  und  dem 
Spiegel  des  Sees  bestehende  Niveaudifferenz  von  8  bis  9  m  zum  Antrieb 
des  Kraftwerkes  benutzt.  Es  sind  zwei  mit  Drehstromgeneratoren  für  je 
130  kw  direkt  gekuppelte  Francisturbinen  aufgestellt,  welche  von  Ganz 
&  Co.  in  Budapest  geliefert  wurden.  Die  Stromerzeuger  sind  für  5000  Volt 
gewickelt  und  besitzen  ein  rotierendes  Feld,  sowie  direkt  angebaute  vier- 
polige  Erregermaschinen.  Die  Statorwickelung  ist  in  Glimmerrohre  ein¬ 
gebettet  und  in  Stern  geschaltet.  An  die  13  km  lange  Fernleitung  sind 
die  Generatoren  einerseits  und  die  Pumpen -Motoren  anderseits  ohne 
Zwischenschaltung  von  Transformatoren  angeschlossen;  sie  besteht  aus 
Kupferleitern,  die  auf  Porzellanisolatoren  befestigt  und  auf  7.65  m 
hohen  Holzmasten  verlegt  sind.  1,5  m  unterhalb  der  Starkstromleitung 
verläuft  eine  Telephonleitung,  deren  Drähte  zur  Sicherung  von  induktiven 
Störungen  vor  jedem  sechsten  Maste  gekreuzt  werden.  An  den  Einfüh¬ 
rungssteilen  sind  zum  Schutze  der  Maschinen  Hörnerblitzableiter  vorge¬ 
sehen.  Das  Pumpwerk  enthält  zwei  Drehstrommotoren  für  je  So  P.  S.  bei 
490  Umdrehungen  in  der  Minute,  die  mit  den  für  eine  Fördermenge  von 
760  /  in  der  Sekunde  bei  4  m  Druckhöhe  eingerichteten  Pumpen  direkt 
gekuppelt  sind. 

Bessemer-  Gedächtnisstiftung.  Um  die  grossen  Verdienste  Henry 
Bessemers  um  die  Entwicklung  der  Industrie  durch  eine  seinem  Andenken 
gewidmete  Stiftung  zu  ehren  hat  sich  in  London  ein  Komitee  gebildet. 
In  dessen  erster  Sitzung  am  21.  Juni  d.  J.  bezeichnete  der  Vorsitzende 
Sir  William  Preece  als  Zweck  der  Stiftung  in  London  eine  wohlausge¬ 
rüstete  Lehr-  und  Untersuchungsanstalt,  nach  dem  Vorbild  der  Charlotten¬ 
burger,  ins  Leben  zu  rufen,  in  der  Studierende  des  Berg-  und  Hütten¬ 
faches  einen  gründlichen  Unterricht  empfangen  und  hüttenmännische  Ver¬ 
suche  und  Untersuchungen  in  grösserem  Masstabe  von  Ingenieuren  und 
andern  Personen  durchgeführt  werden  können.  Auf  diese  Weise  würde 
fortgeschrittenen  Studenten  eine  Gelegenheit  zur  Erwerbung  praktischer 
Kenntnisse  und  zur  Ausführung  von  selbstständigen  Untersuchungen  ge¬ 
boten,  die  auf  anderem  Wege  schwierig  zu  erlangen  sei.  Der  zweite 
Zweck  der  Stiftung  sei  die  Errichtung  von  Stipendien  für  solche  Studie¬ 
rende,  die  nach  Vollendung  ihrer  Studien  einen  praktischen  Kursus  in 
London  oder  einem  der  grossen  hüttenmännischen  Mittelpunkte  absolvie¬ 
ren  wollten. 

Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Der  im  August 
in  den  Richtstollen  des  Haupttunnels  erzielte  Fortschritt  beträgt  auf  der 
Nordseite  163  m%  auf  der  Südseite  166  zw,  im  ganzen  demnach  329  m. 
Die  Gesamtlänge  der  betreffenden  Stollen  war  somit  zu  Ende  des  Monats 
auf  16916  m  fortgeschritten,  wovon  9S0S  auf  die  nördliche  und  710S  auf 
die  südliche  Tunnelseite  entfallen.  Auf  den  Arbeitsplätzen  im  Tunnel 
waren  durchschnittlich  täglich  2179  Arbeiter  beschäftigt,  ausserhalb  der¬ 
selben  960,  im  ganzen  demnach  3139  Mann.  In  dem  Stollen  der  Nord¬ 
seite,  der  schieferige  Schichten,  weissen  glimmerführenden  Kalkstein  und 
Kalkschiefer  durchfuhr,  wurde  ein  mittlerer  Tagesfortschritt  von  5.S2  m 
erzielt,  in  jenem  der  Südseite,  der  in  weissem  krystallinischem  Kalkstein 
lag,  ein  solcher  von  7,90  m.  Für  eine  Achsenkontrolle  und  infolge  des 
Verkommens  von  warmen  Quellen  musste  die  mechanische  Bohrung  im 
nördlichen  Stollen  66  Stunden  eingestellt  werden,  im  südlichen  Stollen 
2  42  Stunden  wegen  des  Auftretens  einer  warmen  Quelle  bei  Km.  6,944 
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Das  ausströmende  Tunnelwasser  wurde  auf  der  Südseite  mit  durchschnitt¬ 
lich  1039  Sek.//  gemessen. 

Eine  Ausstellung  für  modernes  Kunstgewerbe  wird  in  den  Tagen 
vom  14.  November  bis  15.  Januar  im  Ausstellungspalast  an  der  Stübelallee 
in  Dresden  stattfinden.  In  30  verschiedenen  Räumen  sollen  neben  Woh¬ 
nungseinrichtungen  nach  künstlerischen  Entwürfen  der  Herren  Professor 
Olbrich,  Professor  Peter  Behrens,  Bailly  Scott,  Makintosch,  E.  H.  Walther, 
Hempel,  Rösler,  Richard  Riemerschmid  u.  a.  m.  auch  kunstgewerblich 
durchgebildete  einzelne  Gegenstände  zu  sehen  sein.  Drei  Zimmer,  nach 
Entwürfen  von  Wilhelm  Kreis,  die  für  das  im  Bau  befindliche  neue  Land- 
tagsgebäude  in  Dresden  bestimmt  sind  und  von  denen  eines  als  sächsischer 
Repräsentationsraum  an  die  Weltausstellung  in  St.  Louis  geschickt  werden 
soll,  kommen  gleichfalls  zur  Ausstellung.  Daneben  wird  auch  eine  voll¬ 
ständige  Arbeiterwohnung  sowie  eine  Kleinbürger-Wohnung  vorgefübrt. 

Einführung  eines  einheitlichen  Schienentypes  auf  den  österreichischen 
Eisenbahnen.  Verhandlungen  des  österreichischen  Eisenbahnministeriums 
mit  den  Vertretern  der  grossen  Privatbahnen  haben  zu  einer  Vereinbarung 
über  die  künftig  einheitliche  Anwendung  eines  Schienentypes  geführt,  bei 
dessen  Feststellung  auch  gewisse  Vorschläge  der  Südbahn  mitberücksichtigt 
worden  sind.  Dieser  Beschluss  ist  für  die  Eisenbahnen  sowTohl  wie  auch 
für  die  Eisenindustrie  Oesterreichs  von  der  grössten  Wichtigkeit,  weil  da¬ 
mit  eine  einheitliche  Schiene  für  alle  Hauptbahnen  Oesterreichs  geschaffen 
wird.  Die  neue  Normalschiene  wiegt  rund  44  kg  für  den  laufenden 
Meter,  während  die  bisher  verwendeten  Typen  nur  36  kg  oder  noch 
weniger  wiegen. 

Die  neue  Neckarbrücke  in  Heidelberg  soll  mit  einem  Aufwande  von 
630000  Fr.  verbreitert  werden,  damit  sie  im  stände  ist,  ein  Geleise  für 
die  elektrische  Strassenbahn  aufzunehmen. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 


Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Protokoll  der  Delegierten-Versammlung 

in  Chur  (Villa  Planta)  am  5.  Sept.  1903. 

Vorsitzender:  Herr  Stadtbaumeister  A.  Geis  er ,  Präsident  des  Vereins. 
Anwesend  sind  :  Vom  Zentralkomitee :  Ausser  dem  Präsidenten  die  HH. 
E.  Gerlicb,  Vize-Präsident;  Schmid-Iverez,  Quästor;  Weissenbach,  Ing. 
Von  den  Sektionen: 

Aargau:  H.  Arch.  R.  Ammann; 

Basel:  HI1.  Arch.  A.  Romang,  Arch.  Jul.  Kelterborn,  Ing.  R.  Alioth, 
Ing.  H.  Bovet,  Arch.  Leonh.  Friedrich; 

Bern:  HH.  Ing.  Anselmier,  Arch.  Max  Münch,  Ing.  Zurflüh,  Ing. 
Allemann-Gisi,  Ing.  L.  Held,  Ing.  A.  Beyeler,  Ing.  A.  Aeschlimann,  Ing. 
J.  Epper,  Arch.  Th.  Gohl ; 

St.  Gallen :  HH.  Ing.  G.  Narutowicz,  Baudirektor  L.  Kilchmann, 
Stadtbaumeister  Pfeiffer,  Ing.  L.  Kürsteiner,  Arch.  Ehrenhorst; 

Genf:  IIH.  Ing.  E.  Cbarbonnier,  Arch.  G.  Deriaz,  Arch.  Ch.  Weibel 
Arch.  Leon  Fulpius; 

Graubünden:  HH.  Direktor  A.  Schucan,  Arch.  E.  v,  Tscharner,  Bau¬ 
fachdirektor  P.  J.  Bener,  Ing.  E.  Bosshard; 

Neuenburg:  HH.  Arch.  C.  Philippin,  Arch.  M.  F.  Roulet,  Ing.  Ant. 
Hotz,  Arch.  E.  Meystre; 

Solothurn:  HFL  Ing.  Spillmann,  Stadtbaumeister  Schiatter; 
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Vierwaldstätte:  IIII.  iDg.  F.  Keller-Kuonz,  Arch.  F.  Felder,  Ing.  P. 
Lauber,  Ing.  F.  Bosshardt,  Arch.  C.  Griot,  Ing.  J.  Schaad; 

Waadt:  HH.  Ing.  L.  Feesch,  Arch.  L.  Villard,  Oberst  J.  J.  Loch¬ 
mann,  Professor  P.  Hoffet,  Ing.  F.  Gilliard,  Ing.  J.  Chappuis,  Ing.  A.  de 
Blonay,  Arch.  H.  Verrey,  Ing.  A.  Megroz,  Ing.  G.  Guillemin; 

Winterthur:  FIH.  Arch.  E.  Jung,  Direktor  P.  Löffier,  Ing.  Fr. 
Schübeler,  Ing.  R.  Geelhaar,  Ing.  E.  Huber; 

Zürich:  HH.  Prof.  K.  E.  Iiilgard,  Ing.  W.  Dick,  Arch.  P.  Ulrich, 
Ing.  A.  Waldner,  Arch.  H.  v.  Muralt,  Arch.  F.  Wehrli,  Kantonsbau¬ 
meister  FI.  Fietz,  Arch.  R.  Kuder,  Professor  G.  Gull,  Ing.  1*.  Lincke,  Ing. 
A.  Jegher,  Ing.  R.  Maillart,  Ing.  H.  Peter,  Ing.  O.  Ilüny,  Arch.  Müller- 
Scheer,  Ing.  V.  Wenner. 

* 

*  * 

1.  Das  Protokoll  der  Delegierten- Versammlung  in  Bern  vom 
25.  Mai  1902  wfird  genehmigt. 

2.  Die  Jahresrechnungen  für  1901  und  1902  werden  auf  Antrag 
der  Sektion  Waadt  genehmigt.  Ebenso  wird  dem  Anträge  derselben 
Sektion  zugestimmt,  dass  zukünftig  die  Bilanz  in  das  Kassabuch  einge¬ 
tragen  werden  soll. 

Zur  revidierenden  Stelle  für  die  Jahresrechnungen  pro  1903  und 
1904  wird  die  Sektion  Graubünden  gewählt. 

3.  Der  nächste  Jahresbeitrag  wird  in  der  Höhe  von  acht  Franken 
festgestellt. 

4.  Ueber  den  Stand  der  Vereinsunternehmung  «Das  Barternhaus 
in  der  Schweis »  berichtet  der  Präsident  des  Zentralkomitees  in  Ueberein- 
stimmung  mit  dem  hierüber  im  Geschäftsberichte  des  Zentralkomitees  für 
1902  —  03  mitgeteilten.  (Siehe  Schw.  Bauztg.  vom  29.  Aug.  1903.) 

Ebenso  über  die  Herausgabe  der  « Bauwerke  der  Schweis ». 

Desgleichen  über  die  durch  den  Verein  herauszugebenden  Normen 
für  Betoneisenkonstruktionen,  bez.  über  die  vorgängigen  Untersuchungen 
und  die  demnächst  erfolgende  Herausgabe  provisorischer  Normen. 

Die  Berichte  über  diese  Angelegenheit  werden  ohne  Debatte  ent- 
gegengenommen. 

5.  Die  für  die  Generalversammlung  bestimmten  Anträge  betreffend 
der  Aufnahme  der  neu  zu  konstituierenden  Sektionen  Tessin  und  La  Chaux- 
de-Fonds  werden  genehmigt. 

6.  Es  wird  beschlossen,  der  Generalversammlung  zu  empfehlen,  als 
Ort  der  im  Jahre  1905  absuhaltenden  Generalversammlung  Zürich  zu 
wählen,  in  anbetracht  des  Umstandes,  dass  in  dieses  Jahr  auch  die  Feier 
des  fünfzigjährigen  Bestandes  der  Eidgen.  Polytechnischen  Schule  fällt. 
Der  seitens  der  Sektion  Genf  bereitwillig  gestellte  Antrag  wird  bestens 
verdankt. 

7.  Der  Antrag  der  Sektion  Winterthur  an  die  Generalversammlung, 
Herrn  H.  Sul ser-Steiner  in  Winterthur  zum  Ehrenmitgliede  des  Vereins 
zu  ernennen,  wird  einstimmig  gutgeheissen. 

Der  Aktuar  i.  V.:  Gerlich. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  für  eine  auswärtige  Maschinenfabrik  ein  Maschinen¬ 
ingenieur  mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher  der  deutschen  und  französischen 
Sprache  mächtig  ist.  Ingenieure  mit  Erfahrungen  im  Schiffsmaschinenbau 
erhalten  den  Vorzug.  (1341) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureati  der  G.  e.  P., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

13- 

Sept. 

Eidg.  Baubureau 

Thun 

Die  Erd-,  Maurer-,  Zimmer-,  Spengler-,  Holzzement-Bedachungs-  und  Blitzableitungs¬ 
arbeiten  für  die  Montierhalle  und  die  Zimmer-,  Spengler-,  Dachdecker-  und  Blitz¬ 
ableitungsarbeiten  für  einen  Ladenschuppen  der  eidg.  Konstruktionswerkstatt  Thun. 

13- 

11.  W alter- Iläfliger,  Präsident 

Ober-Entfelden 

(Aargau) 

Erstellung  eines  Reservoirs  (150  m3)  und  Lieferung  gusseiserner  Röhrenleitungen  für 
die  Wasserversorgungs-Aktiengesellschaft  Ober-Entfelden. 

14. 

» 

Eidg.  Baubureau 

Zürich 

Clausiusstrasse  Nr.  6 

Steinhauerarbeiten  zum  Laboratoriumgebäude  der  schweizer.  Versuchsanstalt  für  Obst-, 
Wein-  und  Gartenbau  in  Wädenswil. 

15- 

» 

Gemeindepräsident 

Gelterkinden  (Basell.) 

Erstellung  eines  1050  m  langen  Waldweges  Freudleten-Bubalden. 

»5- 

» 

Aerni,  Architekt 

Interlaken  (Bern) 

Zimmermanns-,  Spengler-  und  Holzzementarbeiten  zum  Dependenz-Gebäude,  sowie  die 
Schlosserarbeiten  zum  Absonderungshaus  beim  Neubau  des  Bezirks-Spitals  Interlaken. 

»7- 

» 

Brodlet  &  Wulffieff,  Arch. 

Heitenried  (Freiburg) 

Erd-  und  Maurer-Arbeiten  zur  neuen  Kirche  in  Fleitenried. 

19- 

y> 

Ratszimmer  des  Rathauses 

Baar  (Zug) 

Schreiner-,  Glaser-,  Schlosser-,  Spengler-,  Dachdecker-,  Hafner-  und  Maler-Arbeiten 
zur  Renovation  des  Rathauses  in  Baar. 

1 9- 

» 

Schärer-Meyer,  Gemeinds¬ 
präsident 

Kilchberg  (St.  Gallen) 

Glaser-,  Schreiner-  und  Malerarbeiten  zu  der  neuen  Turnhalle  und  Gemeindebaute  in 
Kilchberg. 

2 1 . 

» 

F.  Wächter,  Architekt 

St.  Gallen 

Erd-,  Maurer-  und  Steinhauerarbeiten  für  die  neue  evang.  Kirche  in  Brüggen. 
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Oerlikon  bei  Züriet\ 


Vpeltausstellung  Paris  1900  —  2  (Brands  {)rix, 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

SCeickötzoni,  ßinpha^n-  wn9  ©TTeAt.'p haacnsttom. 

Transformatoren.  f 


EURtrisch  angetriebene  Werkzeugmaschinen. 

Spezialitäten  für  Hessel-.  Brücken-  und  Schiffsbau 


ni1 

ll 

Holzzementdächer 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  I.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  \ 

Meeh.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgeschäft. 


Paul  Stotz 

Kunstg-ewerbl.  Werkstätte 

G.  m.  b.  H. 

Stuttgart. 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten  der 
verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien  in 
jeder  Technik  nach  eigenen  und  eingesandten 
Entwürfen  zur  Ausschmückung  von  Privat- 
häusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahnhöfen,  Krema¬ 
torien,  Schiffen,  Eisenbahnwagen  etc.  etc.  wie : 

Beleuchtungsgegenstände,  Kaminver¬ 
zierungen,  Ausschmückungsgegenstände 
für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern, 
Grabschmuck,  Erzguss  in  jeder  Grösse 
in  Sandformerei  und  Wachsausschmel¬ 
zung,  Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung,  Arbeiten  in  geschmie¬ 
deter  Bronze,  Elektr.  Heiz-  und  Koch¬ 
einrichtungen. 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modell- 
SChatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht  ein 
Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kund¬ 
schaft  in  jedem  einzelnen  Spezialfalle. 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 


I 


Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 


Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 


■  Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


J.  Trabers 

Chur. 


i 

1 

i 


Lager  iu  LSendlikon,  Olten,  Lausanne,  Genf. 

Bi 


Aktien -Gesellschaft  der 


-11. 


r  l'lSfl 

empfiehlt  ihre 


■mmwm 


elektr.  Schweisserei 

zur  Ausführung  von  Reparaturen  an  defekten  Maschinenteilen 
jeder  Art  aus  Guss-  und  Schmiedeisen,  wie  Dampfzylindern, 
Schieberkasten,  Pleuelstangen,  Zahnrädern.  Ventilgehäusen. 
Maschinengestellen  etc.  etc. 

Gefl.  Anfragen  möglichst  mit  Skizze  und  Massangaben  erbeten. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter -Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenachse. 

Rechenmaschinen  ” p 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.  EG  LI,  ZÜRICH  II, 

Werkstätte  für  Feinmechanik.  ii(| 
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MASCHINENFABRIK  BÜRCKHARDT,  BASEL 

z^ktieng-esellscliait. 

JParis  1900:  Grand  F>rix. 

-fi  nr 

Spezialität  in: 


Trockenen  Schieber-Kompressoren  11.  Vakuumpumpen 
System  Burckhardt  &  Weiss. 

Vorzüge:  Grosse  Leistungsfähigkeit  bei  kleinen  Dimensionen, 
daher  billige  Anschaffungskosten.  Keine  Ventile ;  zwangläufige  Steue¬ 
rung.  Einfachheit  der  Konstruktion.  Keine  Reparaturen.  Leichte 
Zugänglichkeit.  Geräuschloser  Gang.  Grösste  Betriebssicherheit. 
Trockene  Druckluft. 

Volumetr.  Wirkungsgrad  garantiert  93%. 

Prospekte,  Indikatordiagramme  etc.  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Gres. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

-----  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  = 


Oehler  &  Co., 

Aarau, 

Maschinenfabrik,  Eisen-  u.  Stahlgiessereien. 


Spezialitäten:  Stahlgeleise  und  "Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 


eiserne  Schubkarren,  Kistenkarren,  Perronwagen  n.  Handfuhrgeräte  aller  Art, 

Bremsberganlagen  Schiebebühnen 

und  Luftseilbahnen  ver-  uncl  ^rehscliei^en  für 

schiedener  Systeme,  %  W  Normal-  und  Schmalspurbahnen, 

Baggermaschinen,  Torfpressen  mit  zugehörigem  Rollmaterial, 


Betonmischmaschinen, 
mechanische  Aufzüge  u.  Elevatoren, 

Grauguss, 

Haberlandguss  etc. 
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Telegraphenstangen  und  Leitungsmasten 

elelitr*isc*lie  A.nlag-en,  impräg-mert  mit  QrxecksilbersrrUlimat  (System  Kyan) 

■nasni  Eisenbahnschwellen  hhhbhi 

impräg-niert  nach,  den  Uewäbirtesten  NLetFiocLexi. 

Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 


Gegründet  1846. 


Gehr.  Himmelsbaeh,  Freiburg  i.  Faden . 


Gegründet  1846. 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 

bauen  als  ^  ja  e  z  i  a  1  i  t:  si  t  z 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

automobil  nnd  mit  stationär  ei*  Winde 
nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Anschaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  uod  Kostenvoraoschläge  gratis. 


Fabriken  Landquart 

(Schweiz) 

empfehlen  als  Specialität 

Holzbearbeitungsmaschinen 

jeder  Art,  neuester  Konstruktion, 
besonders  kräftig  gebaut  und  in  sorg¬ 
fältigster  Ausführung. 

Courante  Maschinen 
stets  auf  Lager  und  im  Betriebe  zu  sehen. 
Illustrierte  Preislisten  stehen  gerne  zu  Diensten. 


'k 
« 


o 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

O Peilanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegmann-Hauser,  Zürich  II. 


Aktiengesellschaft  der  Oranitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie,, 

LAVORGO  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  -  Spezialität:  - - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 

Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie.,  Lavorgo  (lessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


Güiiiarifalrl  H.  Sseckers  lfm,  Zürich. 

Verkaufsmagazin:  Kuttelgasse  19  (Mittlere  Bahnhofstr.). 

Spezialität:  Fabrikation  von 
patentiert  wasserdichten  Regen¬ 
mänteln,  Taucheranzügen,  Wasser¬ 
hosen,  Grubenjacken,  Pferde-  und 
Wagendecken  aus  Kautschuk. 

Sämtliches  Dichtungsmaterial 
für  technische  Zwecke. 

Preislisten  und  Voranschläge 
zu  Diensten. 

Eorclorfsclie 

Lagerholzklammern 


liefern  in  verschiedenen  Grössen  von  Fr.  4  an  per  100  Stück 

Patentinhaber:  Gebrüder  Rordorf,  Zürich,  anf  der  Mauer  5. 

J.  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Mederdruckdampf  etc. 
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Reinlichkeit  und  Eleganz 

in  Küchen,  Badzimmern, ^Aborten,  Verkaufslokalen  etc.,  verschaffen 
die  patentierten,  biegbaren 

Metall- Email- Wandplatten 

als  solider  und  schöner  Ersatz  für  Fayence-Kacheln.  Bis  70  °/o 
billiger  als  diese.  Abspringen  der  Glasur  und  Rost  unmöglich. 
Prospekte  und  Muster  gratis  und  franko  durch 

Sulzbach,  Frick  &  Co.,  Zürich  I,  Gessnerallee  28- 


Sämtliches 

ZEICHEN-MATERIAL 

wie  Zeichen-,  Paus-,  Lichtpaus- und 
Millimeterpapiere,  Bristol kartons , 
Reisschienen,  Winkel,  Maasstäbe, 
Reissbretter,  Reisszeuge  Farben, 
Pinsel,  Ausziehtuschen,  P.lei-  und 
Farbstifte,  Radiergummi,  Rollband¬ 
masse,  Lichtpausapparate,  Bleistift¬ 
spitzmaschinen  kauft  man  gut 
und  vorteilhaft  bei 

Gebrüder  Scholl,  Zürich 

Fraumünsterstrasse  8. 

Direkter  Import  echt  chines.  Perltusche. 


Prämiert:  Chicago  1893,  Schlosser- Fachausstellung.  Berlin  1889  und  1896, 
Ehrendiplom,  goldene,  silberne,  bronzene  Medaillen 

Berliner  Thürscliliesser-Fabrik  Schubert  &  Wertli 

Berlin  C.,  Prenzlauerstrasse  41,  (Grösste  Thürschliesser-Fabrik  Deutschlands). 


Pneumatisch  Hydraulisch 

Beide  mit  Sicherheitshebel.  D.  R.-P.,  kann  selbst  durch  will¬ 
kürliches  Zuschlägen  d.  Tür  n.  ruiniert  werden.  3  Jahre  Garantie. 
Preiscourant  gratis  und  franko.  Auch  in  Eisenhandl.  und 
—  (Nur  Firma  enthaltend  echt.)  — 


Schlosssicherung  D.  R.W.  Z. 
einzusetzen  in  gew.  Tür¬ 
schlösser^.  Di  etr.n.z.öff. 
Schlossereien  zu  haben. 


Tiefliolirwinden 

mit  2  Trommeln 


für  die  mannigfaltigsten  Anforde¬ 
rungen  von  Tiefbobrungen 

geeignet, 
bauen  als 
Spezialität 

und  liefern  in 
kürzester  Zeit 


Menck  &  Hambrock,  Altona-Hamburg  32. 


Transmissionsseile, 

Schiffseile,  Flaschenzngseile  a.  Aufzagseile 

liefert  in  bester  Qualität  die 

Mechan.  Bindfadenfabrik  Schaffhausen. 

Tüchtige  Monteure  stehen  zu  Diensten. 

Reparaturen  werden  billigst  besorgt. 


<jreig;ei,??che  E  üihrik. G, m. I), H, 
für  Strassen-  und  Hausentwässerungs-Artikel 


Karlsruhe  i-  B. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässernng. 
Kran- u.  Sclilammabfuhr-Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ansluhrnng. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General- Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich-Altstetten. 


Die  vorzüglichsten,  sparsamsten 


Gas -Kochapparate  für  Familien, 

Komplette  Gas -Koch -Einrichtungen 

für  Anstalten,  Hotels  etc., 

Gasheizöfen  für  kleine  und  grosse  Räumlichkeiten, 

als  Spezialität: 

Kirchen  -  Gasheizungen 

liefert  Hie 

Schweiz.  Oasapparaten-Fabrik  Solothurn. 

=  Referenzen  und  Eostenvoranschläge  zu  Diensten.  = 


p*"  Geruchlos.  Closets  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen. 

J.  A.  Braun,  Stuttgart. 


Zementröhren-Formen 

H.  Kieser,  Zürich. 

Diplom  der  Schweiz.  Landesausstellung  Zürich  1883. 
Diplom  I.  Kl.  der  kantonalen  Gewerbeausstellung  Zürich  1894. 
Silberne  Medaille  der  Schweiz.  Landesausstellung  Genf  1896. 
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Für  Lieferung 
von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Go. 

Eisenwerk  A.-G., 

3NT  äfels. 


erzielen  Sie  am  wirksamsten  durch  Anwendung  unserer 

permanent  lüftenden,  regensieheren  Hebel-Bachfenster  „Ideal“ 

D.  R.  P.  angemeldet. 

Lttftungserfolg  bedeutend  grösser  durch  parallel.  j|  2 
Hub  der  Rahmen,  leichteste  Bedienung  mit  go 
übersetztem  Hebelmechanismus  ohne  besondere  a  > 
Zugvorrichtung,  kein  Verrosten  oder  Versagen.  5  » 

^  Unübertroffen  vor  allen  anderen  Systemen.  'S  2. 
Passend  für  jede  Art  Bedachung.  °  g- 

*=  a 


Ip  Ventilations- 

?  und 

Schornstein- 

ständig  Anfoötvo 

sang.  Wirkung  bei  HUioauiC 

jeder  Witterung  u.  Windrichtung  D.R.P.  116291. 
durch  Anwendung  von  Innen-Kanälen,  keine 
beweglich.  Teile,  kein  Geräusch,  kein  Verschleiss,  gleich  vorzüglich  für 
Entlüftung  und  Rauchabzug.  Verlangen  Sie  ausführlichen  illustr.  Prospekt  von  der 

Rotkenfelder  Bleohwareufabrik  A.-G.,  Rothsnfelde  5  (Hann.). 


Adolph  Saurer,  Arhoit 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Gas  -  Motoren 

Patent  „Saurer“,  von  lQa  bis  80  HP 

für 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Licht 


Lokomobile  und  Automobile 
Luxus-  und  Lastscliifie 


Kraftgas  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  Bis  300  MP  im  Betriebe 

it  &  %  Höchste  AuLSzeicIiiTnngeii.  &  % 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 


Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Ernst  Dtelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken- 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

Seilergrab.  57/59. 


Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 


Schwenkseilen, 


15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 


beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurersclmüre,  Senkelsclinüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

IVagenfctt,  Seilscliniiere,  Bast-Tragbanö 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler, 

Zürich. 


Rollbahnen 

neu  und  gebraucht 


zu  Kauf  und  Miete 


Sfahlbahnwerke 
Freudenstein  &  Co.,  a.g. 


Schwanthalstrasse  86 


1  I  eirat 

wünscht  bald  sehr  vermögende  Dame 
mit  strebsamem  Herrn.  Architekt 
bevorzugt.  Nähere  Auskunft  erteilt 

F.  Waschkuhn,  Berlin,  S.  W.  12. 
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T  u  r  b  i  n  e  n . 

Eine  grössere  Maschinenfabrik 
Norddeutschlands  sucht  selbständig 
arbeitenden 

Ingenieur, 

welcher  mehrjährige  Erfahrung  in 
Berechnung,  Konstruktion  und  In¬ 
betriebsetzung  v.  Turbinen  moderner 
Systeme  aufzuweisen  hat. 

Anerbieten  mit  Lebenslauf  und 
Gehaltsansprüchen  sind  z.  richten  unt. 
Chiffre  Z  N  7 1 63  an  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 
Gesucht : 

Ein  junger 

Architekt, 

flotter  Zeichner. 

R.  Ammann-Strähl,  Arch., 
Aarau. 

Techniker. 

Junger  Zeichner  oder  Techniker 
gesucht,  welcher  Kenntnis  d.  Gas-  U. 
Wasser  -Installations  -  Branche 
besitzt  und  im  Skizzieren  sowie  im 
Materialausziehen  geübt  ist. 

Offerten  mit  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit,  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  und  unter  Beilage  von  Zeug¬ 
nis-Kopien  sub  Chiffre  Z  T  7344 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht 

zum  sofortigen  Eintritt  ein  tüchtiger 
und  gewandter 

Zeichner 

oder  jüngerer  Ingenieur  bei  einem 
Zivilingenieur  ( Wasserbau  u.  Draht¬ 
seilbahnen).  Schöne  .Schrift  und 
sauberes  Zeichnen  Hauptbedingung. 

Gefl.  Offerten  mit  Lebenslauf  und 
Gehaltsansprüchen  sub  Chiffre  Z  V 
7396  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zeichner  oder 
Techniker. 

Gesucht  ein  jüngerer  Zeichner 
oder  Techniker,  gewandt  im  Frei¬ 
handzeichnen  (Skizzieren). 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  Chiffre  Z  M  7437 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht  wird  ein 

Bauzeichner 

ev.  jüng.  Bau-  od.  Tiefbautechn. 

Gehalt  u.  Antrittstermin  nach  Ueber- 
einkunft.  Anmeldungen  sind  bis 
15.  Sept.  an  den  Gemeindetech¬ 
niker  von  Tablatzu  richten,  welcher 
auch  weitere  Auskunft  erteilt. 

Dessinateur-architecte 

experimente,  aurait  emploi  de  chef 
de  bureau,  avec  salaire  fixe  et 
participation  aux  benefices,  en 
s’interessant  avec  petit  Capital  dans 
bureau  d’architecte  bien  etabli. 

Adresser  offres  et  pretentions  sous 
chiffres  D  1 3 5 1 9  L  a 
Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

Commis-Entrepreneur, 

connaissant  la  pratique  et  bien  au 
courant  de  l’etablissement  de  devis 
et  de  decomptes,  est  demande  au 
plus -tot  chez  un  entrepreneur  de 
magonnerie. 

Adresser  les  offres  sous  chiffres 
II 4984  M  ä 

Haasenstein  &  Vogler,  Montreux. 
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Ingenieur-Coustructeur 

ayant  execute  plusieurs  grands  tra- 
vaux,  cherche  emploi,  pourrait 
s’interesser .  Adresser  offres  sous 
Sc  8318  X  ä 

Haasenstein  &  Vogler,  Geneve. 

Junger  Architekt  (Deutscher), 
8  Semester  Hochschule,  Berliner 
Bureaupraxis,  flotter  Zeichner,  sucht 
Stellung  pr.  i.  oder  15.  Oktober,  z. 
persön.  Vorstellung  bereit. 

Offerten  unter  Chiffre  O  H  1027 
an  Orell  Füssli-Annoncen,  Bern. 

Geometer 

sucht  für  2—3  Monate  Beschäf¬ 
tigung.  Offerten  unter  Chiffre 
Z  E  7455  an  die  Ann.-  Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Für  Techniker. 


Einem  jungen,  tüchtigen  Techniker 
bietet  sich  bei  einer  finanziellen  Ein¬ 
lage  von  Fr.  15  —  20000  die  Ge¬ 
legenheit  aktiver  Beteiligung  in  einem 
gut  eingerichteten,  ausdehnungs¬ 
fähigen  Steinbruche.  Eintritt  nach 
Belieben  für  den  merkantilen  od. 
technischen  Teil.  Offerten  unter 
Chiffre  V  53  befördert 

Rudolf  Mosse,  Zürich, 


Junger,  energischer  Bauführer, 
Absolvent  des  Technikums  in  Winter¬ 
thur,  mit  Bureau-  und  Baupraxis,  in 
allen  vorkommenden  Arbeiten  ver¬ 
traut,  der  deutschen,  italienischen  und 
franz.  Sprache  mächtig,  sucht  sof. 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unt.  Chiff. 
E  M  364  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger,  diplomierter 

Geometer, 

der  bis  anhin  auf  Ingenieurbureaux 
tätig  gewesen,  sucht  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse  Stelle  bei  Kon- 
kordatsgeometer,  um  sich  im  Ver¬ 
messungswesen  auszubilden. 

Offerten  unt.  Chiffre  Z  N  7238 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Diplom.  Baiitceliniker, 

Absolvent  des  Techn.  Winterthur, 
m.  mehrjähriger  Zimmerpraxis,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  passende 
Stellung.  Gefl.  Offerten  sub  Chiffre 
Z  H  7358  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Stad. 'Ing., 

mit  4  Sem.  Polytechnikum  Zürich 
u.  2  JahrePraxisi.  Vermessungswesen, 
sucht  auf  Herbst  nach  Vordiplom 
(1.  Nov.)  Stelle  bei  Civ.-Ing.  (Bahn- 
und  Wasserbau  bevorzugt.) 

Offerten  unter  Z  O  7x64  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Tiefbautechiiiker, 

guter  Zeichner  mit  langjähriger  Er¬ 
fahrung  im  Strassen-  und  Wasserbau, 
Kenntnisse  im  Eisenbahnbau,  Dipl, 
vom  Technikum  Burgdorf,  sucht 
Stelle  auf  gr.  Bau  oder  Bureau. 


Offerten  sub  Chiffre  Z  Y  7399  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Wt»nt.2.Nov.  Hnhmindon  Wtr.02/03 
Wdhlgunt.  5,Oct.nUIZHIll!Uoll  827  Schul. 

Maschinen-  n.  Miihlenbauscliale 
m.Verpfleg.-Anst.  Dil-.  L.Haarmauu. 


Stelle-Gesuch. 

Ein  junger 

Techniker 

sucht  Stelle  auf  15.  ds.  zu  einem 
Geometer.  Anfr.  sub  ZP  7415  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Ingenieur, 

Absolvent  des  eidg.  Polytechnikums, 
mit  Baupraxis,  sucht  per  sofort 
Stelle.  Anfragen  sind  zu  richten 
unter  Z  N  74 1 3  an  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Architekt, 

mit  Hochschulbildung  u.  Praxis,  sucht 
passendes  Arbeitsfeld  in  einem  auch 
mit  modernem  Style  sich  befassenden 
Architekturbureau  oder  als  Chef  der 
Architekturabteilung  eines  guten 
Baugeschäftes. 

Offerten  unt.  Chiffre  Z  Z  7325  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jüngerer 

Bautechniker, 

mit  guter,  theoretischer  u.  praktischer 
Bildung  auf  Architekturbureau  und 
Bauplatz  je  2  Jahre,  Technikums- 
Schulbildung,  mit  allen  Bureau-  und 
Bauarbeiten  vertraut,  eventuell  auch 
Maschinenschreiben  u.  Buchhaltung, 
sucht  Stelle  auf  Bureau  bei  Bau¬ 
meister  oder  Architekt. 

Offerten  gefl.  unt.  Chiffre  Z  S  7318 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

150  HF  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  sind  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 

zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


verkaufen. 

Ein  Nivellier -Theodolit,  C, 

Nr.  144,  von  Kern  &  Co.  mit  Extra- 
Zugaben  wie:  orthoskop.  Okular, 
korrigier!».  Distanzfäden,  Deklina- 
torium.  Horizontalkreis  12  cm  mit 
2  diametr.  Nonien,  Ilöhenbogen 
7  cm  mit  Rahmenonius  u.  0/0  Index. 
Centesimalteilungen  19=20=1', 
Kiste  in  Ledertornister  u.  s.  w. 
Detailbeschreibung  erhältlich.  In¬ 
strument  wie  neu.  Ankaufspreis 
Fr.  620.  Verkaufspreis  je  nach 
Zahlung  zirka  Fr.  450.  Offert,  unt. 
Chiffre  Z  H  7308  a.  d.  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen: 

Werkzeugmaschinen. 

1  Revolvermaschine  mit  54  mm 
Spindelbohrung,  Pumpe,  Friktions¬ 
deckenvorgelege  ,  Materialvorschub 
etc.,  dazu  1  Universalspannfutter  von 
230  mm  Durchmesser,  2  Gewinde¬ 
schneidköpfe,  Stahl  und  Bohrhalter, 
Spann-  und  Klemmfutter.  Fabrikat 
Warner  &  Swasey. 

1  Schnellbohrmaschine,  2-spin- 
delig,  mit  Deckenvorgelege,  Bohr¬ 
futter  für  Bohrer  bis  8  mm.  1  Re¬ 
form-  Werkzeug-schleifmaschiDe 
für  Fraisen.  1  Doppelschleifma¬ 
schine.  1  automatische  Kaltsäge. 
1  Matrizzenstossmaschine  kompl., 
Fabrikat  Pratt  &  Whitney.  1  Gewinde¬ 
maschine,  1  Doppelschmiergel¬ 
schleifmaschine  mit  elektr.  Antrieb. 
Diverse  Drehbänke. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  P  7465  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 

Gusstablwerk 


für*  Walz-  und  Hammerwerke : 


fertigen  lartinstalil- 

aller  Art  roh 


Formguss 

und  fertig  bearbeitet 


Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schilfs wer fte,  Brückenbau¬ 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schiffsteile,  Purapenteile,  Kesselteile,  Polgehäuse, 
Presszylinder,  Brückenanflager,  Pendel,  Steinformeu,  Räder  u.  Radsätze  etc. 


■  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Emch,  Ingenieurbureau ,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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B-  XLIL 


ZÜRICH,  den  19.  September  1903. 


NS  1 2. 


Gr  esucht 

auf  Anfang  Oktober  näcksthin  ein  praktisch  erfahrener,  auch  im  Pro¬ 
jektieren  gewandter 

Ingenieur  oder  Tiefbautechniker 

als  Bauführer  für  Flusskorrektionen  u.  Wildbachverbau* 
nngen.  Offerten  mit  Angabe  des  Alters  und  Gehaltsanspruches  u.  unt. 
Beilage  von  Zeugnisabschriften  über  die  bisherige  Tätigkeit  sind  bis 
5.  Oktober  nächsthin  einzureichen  an  das  kaut.  Bandepartemenlt, 
Luzern. 


Städtisches  höheres  technisches  Institut 
zu  Göthen  (Anhalt). 


Abteilungen  für  Maschinenbau,  Elektrotechnik,  technische  Chemie  und 
Hüttenwesen,  Keramik,  Ziegelei-  und  Gastechnik. 

Beginn  der  Vorträge  und  Uebungen  am  19.  Oktober. 

Beginn  der  Immatrikulationen  am  15.  Oktober. 

Meldungen  und  Anfragen  sind  an  die  Direktion  bezw.  das  Sekre¬ 
tariat  des  Städtischen  höheren  technischen  Instituts  zu  richten,  woher 
auch  Studienpläne  und  Programme  kostenlos  zu  beziehen  sind. 
Cötken,  den  15.  August  1903. 
l>er  Magistrat:  Der  Direktor: 


Schulz,  Oberbürgermeister.  Dr.  A.  von  Wurstemberger. 


Holzzeidentdäch  er 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  1.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Meeh.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgesehäft. 


Tlionwerk  Biebrich,  I-  0. 

Bitibritdi  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Cbemiscben  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  t  säurebeständigen  ProJukte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


(GresellsdiSLft  cLer» 

Ludwig  von  Eoll’üli  Eisenwerke 

Filiale:  Oiesserei  Bern  liefert: 


flebezenge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb ;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

fflAJAflholllHlläf  A1*i<)l  als:  I>relisclreit»en  undScliie- 

LlftuUvllililillOiLui  IÜjI  l>el>TiLxixeiifür  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 

Ilarricrtill  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberba« ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  - 


empfehlen  ihre 

Wassermesser 


mit 


Hartgummi- Messrad, 

wovon  mehr  als  900  000  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 
Diese  Wassermesser  zeicbnen  sicli  ans  dtirdh. 
g-rosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 

Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:-  Henri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 
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Schulhausbau  Oerlikon. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Schulgemeinde  Oerlikon  eröffnet  Konkurrenz  über  die  Aus¬ 
führung  der  Spengler-  und  Gypserarbeiteu  zu  einem  neuen 
Schulhause. 

Pläne  und  Akkordbedingungen  liegen  im  Bureau  des  Unterzeichneten 
zur  Einsicht  auf. 

Schriftliche  Uebernahmsofferten  sind  bis  I.  Oktober  1903  an  Ilrn. 
J.  Sclilatter,  Präsident  der  Schulhausbaukommission  mit  der  Aufschrift 
«Schulhausbaute  Oerlikon»  verschlossen  einzusenden. 

Adolf  Asper,  Architekt, 
Steinwiesstr.  40,  Zürich-PIottingen. 

Ein  schweizerisches  Gaswerk  sucht  einen  tüchtigen,  fach¬ 
männisch  gebildeten 

«S55  Leiter  sss 

für  den  technischen  und  kaufmännischen  Betrieb. 

Offerten  mit  Angabe  der  Referenzen  und  der  Gehaltsansprüche  sub 
Chiffre  Z  R  7517  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Zu.  vermieten: 

In  Thun  ist  eine  best  eingerichtete 

mechanische  Schreinerei 

mit  den  neuesten  Maschinen  und  sämtlichen  Werkzeugen  zu  vermieten. 
Bahnanschluss. 

Ev.  werden  Maschinen  und  Werkzeuge  verkauft. 

Gefl.  Anfragen  sind  zu  richten  an: 

Schweizerische  Metallwerke  Selve,  Thun. 

Zu  verkaufen: 

Eine  Anzahl 

Baupläne 

aus  dem  Konkurs  P.  Ed.  Burkhard,  Achitektur-  u.  Baugeschäft  in  Oerlikon. 

Offerten  sind  bis  zum  25.  Sept.  1903  dem  Konkursamt  Schwamen¬ 
dingen  einzureichen,  woselbst  die  Pläne  zur  Einsicht  aufliegen. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 


Spezialfabrik  fiir  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


K  oii  hurs^ant. 

Aus  dem  Konkurse  des  Hermann  August  Litz,  Techniker  in  Zürich 
und  Hirzel,  kommen  Donnerstag  den  34.  September  1903, 

nachmittags  4  Uhr,  im  Hotel  Meierhof  in  Horgen  auf  öffentliche 
Steigerung : 

1.  Ein  Schuldbrief  pr.  Fr.  2000,  haftend  auf  Kridars  Liegenschaft 
in  Hirzel. 

2.  Kridars  Hälfte  an  4  amerikanischen,  2  englischen,  4  französischen 
und  4  belgischen  Patenten  betreffend  Hirnholz-Parketterie. 

3.  Bestrittene  Guthaben  und  streitige  Rechtsansprüche. 

Der  Gantrodel  ist  hierorts  zur  Einsicht  aufgelegt. 

Horgen,  7.  Sept.  1903.  Honkursamt  Horgen: 

A.  Nägeli,  Notar. 

Tücktiger,  erfahrener 

Turbineningenieur 

gesucht  von  einer  ersten  österreichischen  Maschinenfabrik 

für  Bureau  und  Reise.  Dauernde  Stellung.  Reflektiert  wird  nur  auf  erst¬ 
klassigen  Fachingenieur  mit  langjähriger  Praxis.  Offert, 
mit  ausführlichem  curriculum  vitse  und  Angabe  von  Referenzen,  Gehalts¬ 
ansprüchen,  Eintrittstermin  etc.  unter  R  9346  an 

Ilaasenstein  »V  Vogler,  Wien  I. 


\fr 


W  interthurer 

Mosaikplatten 


1 


Sa» 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


p"  Geruchlos.  LloSCtS  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Kür  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen. 

J.  A.  Braun,  Stuttgart. 


Schweizer.  Xylolith-(Steinholz)-Fabrik  Wildegg 

RiLLIET  &  KARRER 

bi  Patent  Nr.  9080 

Treppenstufen  aus  Xylolifb 

für  ."Belag-  von 


Eisernen  Treppen;  Hölzernen  und  ßetontreppen; 
Wendeltreppen;  abgelaufenen  Sandsteintreppen. 

Grosse  Standsieherheit,  feuersicher,  grösste  Solidität. 

Unisfarben  oder  mit  gefärbtem  Treppenläufer. 

IMT*  Bester  Ersatz  für  Eichenholz. 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammerschmiede 

Geschmiedete  Stücke  Uir  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung 
Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel, 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 
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OrigmaT-Korkstreifen  30  ml m 


*  "  SU 


U'  •  '  -  ‘  Dachpappe:- 


Fusslioden-und 


Deckenccmstrudionen 


Warner  &  ft,  Borge»,  „Alw 

Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten 

Mörtel  oder  Kitt . 

Beton . 

Armierte  Korkplatten 

Original-Korkplatten . 

'[((((  Putz  . 


15—25  mm 


40  mm 


60  mm 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  bange  wer  bliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  0,ro°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 

7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel, 
ir.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

Zur  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

Zur  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

Zur  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

Zur  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

Zur  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

Zur  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

Zur  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

Zur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

Als  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken,  Wärter¬ 
häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 


Tausende  von 

Referenzen  u.  Zeugnissen 

aus  allen  Ländern. 


Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur  Konstruktion 
von 

Korksteinbauten. 


Langjährig  geschultes 

VII  Monteur-Personal. 


WANNER  &  Ci 
HORGEN. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige  Ratschläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


Grosses  Lager, 

rasche  Bedienung. 


WANNER  &  Cie 
HORGEN. 


Grand  Hotel  „Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 

Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

IPglP  empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  ßadeeinrichtiinp  und  ßesiniektiinsapparate,  Giesserei,  Kupier-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermnndigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 


KEEM  «1  Cie. 

mathematisch-mechanisches  Institut 

AARAU. 

Gfegrü.ia.d.et  1819. 

Anfertigung  sämtlichei  Instrumente  für 
Topographie,  Geodäsie  und  Astronomie. 

Prima  Schweiger  Fr  äsisions- Reis  s  senge 

für  Ingenieure  und  Architekten. 

18  höchste  Auszeichnungen  nationaler  **  und  internationaler  Ausstellungen. 

Minderwertige  Nachahmungen  unserer  mathematischen  In¬ 

strumente  und  deren  Verkauf  a  \  unter  unserm  Namen  veran¬ 
lassen  uns,  sämtliche  Zirkel  S  \  und  Ziehfedern  mit  unserer 
gesetzlich  geschützten  Fabrik -/  iRk  \  marke  zu  stempeln.  Wir  bitten, 
genau  auf  diese  Neuerung  zu^  achten. 
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Zentralheizungen  ™„..  Gebr.  Lincke,  Zürich. 


Oehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialitäten: 

fteleise  und  Wagen 

für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  und  Perronwagen, 

Betonmischmaschinen  und  Kieswaschmaschinen, 

Seilbahnen  verschiedener  Systeme, 

Kollergänge  und  Rohrmühlen 

für  Zementfabriken, 

Baggermaschinen 

für  Nass-  und  Trockenbaggerung, 

Transmissionen, 
Grauguss, 
Haberlan.  dg tjlss, 
Torfpressen 

mit  zu  gehörigenGeleiseanlagen. 
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Keine  Russheschmutzung  mehr: 

Patent  Nr.  33079. 

Neuer  Russkasteu  in  12  verschiedenen  Grössen 


a  Fr.  9.50  und  Fr.  10. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabnk  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo  : 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  T  IE  Xi  E  IE3  n  O  iT  3866  - 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm,  H.  Schüfe  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 


Direkt  zu  beziehen  durch  die 

Eiseiiwerk-A.-G.  Bosshard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  IVfifels. 


V  entilationsanlagen 

erstellt  für  sämtliche  Zwecke 

J.  P.  Brunner,  Oberuzwyl  (Kt.  St.  Gallen) 

mtP*  Spezialität  für  Trockenanlagen.  1E&0 


Meynadier  &  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

ht  Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 
egen.  Feuchtigkeit  und  Wasser, 
gegen  Kälte  und  Hitze, 

gegen  Schall, 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

automobil  -und.  mit  stationärer  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Anschaffungs-  und.  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-TaL 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- -  Spezialität :  = - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 

Referenzen  zu  Dicmsten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Sctiulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (lessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Sdtulthess. 


L  Borsig,  Berlin-Tegel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 


Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Reserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


JB  i  e  g’  n  11  g  s  m  e  s  s  e  r 

Patent  +  24027.  D.  R.  G.  M. 
für  Brücken.  Decken,  Säulen  ete.  1  20  mm  ablesbar, 
solide,  bequeme  Bauart.  Prospekte  frei. 

Gustav  Griot,  Ingr. 

Freiestrasse  94,  Zürich. 
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DRAHTSEILE  Jeder  Art  für  LDFTSEILBAHNEN,  Seilriesen 


Bergbahnen 
Schiefe  Ebenen 
Aufzüge 

Transmissionen 


etc. 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellen  b.  Zürich 
&  in  Bern  b.  Weyermannshaus.  Depot  in  Yverdon  etc. 

-  Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis.  - 


Verkauf  &  Vermietung 

von 

Bau-Unternehmer- 

Material. 

Lokomobilen. 

Pumpen  &  Ventilatoren. 
Kl.  Lokomotiven 
Transportable  Stahlbahnen, 
Rollwägelchen,  Drehscheiben  etc. 


Anerkannt  beste 

Hynamit-florten 

für  alle  Sprengzwecke 


sowie 


Zündschnüre  &  Kapseln 

liefert  Dynamit  Nobel,  11,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

Telephon  3623. 


.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


Liebenwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 


Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht,  alleg4ngrdfreek't 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


Ton  WARENFABRIK  Embrach  A.-G 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Köhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fährst rassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallboden, 

Steino  xincl  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 

Schwenkseilen, 

Flaselienziig-  und  Äufzipilen. 

15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 

beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurersclmiire,  Senkelschniire, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett,  Seilsclimiere,  Bast-Tragband 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler, 

Zürich. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  Weinfiergöes.  in  THEZAN 

'AudeI  FRANKREICH 
- - ;  Muster  gratis  - 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


(Maschinenbau. —  Elektrotechnik. 

Rodern  eingerichtetes  Laboratorium 
Städtisches 

lechnilcuni  Limbacfi  Chemnitz. 

Hochbau. 

-  -  Staatliche  Oberatrfsiolit*  ** 

|  Programm  kostenlos  d.d.  Sekretariat 


liefert  J.ADMUND, Ingen., 
Werdmühiegasse  17,  parterre 
ZÜBIUH. 


Budolf  Mosse. 

Alleinige  Inseratenannalime 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 
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INHALT:  Elektr.  Zugsbeleuchtung.  —  Die  Wildstrubel-  und  die 
Lötschbergbahn.  —  XL.  Jahresversammlung  des  Schweiz.  Ing.-  u.  Arch.- 
Vereins  in  Chur:  Protokoll  und  Festbericht  (Schluss).  —  Miscellanea:  Ward 
Leonardsche  Einphasen-Wechselstrom-Bahnsystem.  Dampfüberhitzungsan¬ 
lage  auf  einem  Rbeinschlepp-Dampfboot.  Ausstellung  für  christliche  Kunst 
in  Bellinzona.  VI.  Internat.  Architekten-Kongress  in  Madrid.  Erweiterung 


des  «British  Museum»  in  London.  Renovation  des  Mannheimer  Schlosses. 
Stadttheater  in  Halberstadt.  —  Literatur:  Festschrift  zur  XL.  General¬ 
versammlung  des  Schweiz.  Ing.-  u.  Arch. -Vereins  in  Chur.  —  Korrespon¬ 
denz.  —  Vereinsnachri.chten :  Bündner.  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 
Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein.  Gesellschaft  ehemaliger 
Studierender :  Stellenvermittelung. 


Elektrische  Zugsbeleuchtung. 

Auf  den  schweizerischen  Bundesbahnen  ist  neben 
den  bereits  in  Bd.  XLI  S.  85  dieser  Zeitschritt  beschrie¬ 
benen  Systemen  neuerdings  ein  weiteres 


sowie  nach  dem  vorher  bestimmten  Uebersetzungsverhältnis, 
d.  h.  nach  der  Grösse  der  Riemenscheiben. 

Mit  der  Fahrrichtung  ändert  sich  ebenfalls  der  Rota¬ 
tionssinn  des  Ankers.  Es  ist  jedoch  eine  automatisch  wir¬ 
kende  Anordnung  vorhanden,  vermittels  der  die  Richtung 


Dynamosystem  für  Zugsbeleuchtung  probe¬ 
weise  dem  Betrieb  übergeben  worden:  Näm¬ 
lich  das  von  der  Elektrizitäts-Gesellschaft  Ahoth 
in  Münchenstein-Basel  ausgeführte  System 
C.  Vicarino.  Vorläufig  ist  mit  demselben  ein 
AB-Wagen  (enthaltend  I.  und  II.  Klasse)  aus¬ 
gerüstet  worden. 

Nachstehend  soll  dieses  System  näher 
beschrieben  werden,  wobei  vorausgeschickt 
sei,  dass  die  bisher  angestellten  kurzen  Ver¬ 
suche  zur  besten  Befriedigung  ausgefallen 
sind,  wenn  auch  genaue  Betriebsresultate  zur 
Zeit  noch  nicht  angegeben  werden  können. 

Die  Einrichtung  der  Zugsbeleuchtung 
nach  System  Vicarino  besteht  aus: 

1 .  Einer  Dynamomaschine  besonderer  Kon¬ 
struktion,  die  vermittels  Riemen  von  der  Wa¬ 
genachse  aus  angetrieben  wird ; 

2.  einer  oder  mehrerer  Akkumulatoren- 
Batterien ; 

3.  einem  Hiilfsapparat,  der  gleichzeitig 
als  Ab-  und  Zuschalter  von  Dynamo  und  Bat¬ 
terie  und  als  Spannungsregulator  dient. 

Die  zweipolige  Dynamo  besitzt  einen  Nutenanker;  ihr 
Magnetgesteil  besteht  aus  Stahlguss  und  hat  die  Form  eines 
viereckigen  Gehäuses,  das  mit  zwei  sich  seitlich  öffnenden 
Deckeln  versehen  ist,  sodass  man  leicht  zu  den  Bürsten 


Abb.  2.  Dynamo  für  ZugsbeleuchtUDg,  System  Vicarino. 


und  zum  Kollektor  gelangen  kann.  Die  Umdrehungszahl 
dieser  Dynamo  ist  vollständig  veränderlich  und  richtet  sich 
ganz  nach  dem  mehr  oder  weniger  raschen  Gang  des  Wagens, 

Veit 


des  Stromes  in  jeder  Fahrrichtung  dieselbe  bleibt,  was  bei 
der  gewöhnlichen  Dynamokonstruktion  nicht  der  Fall  wäre. 
Die  automatische  Vorrichtung  besteht  darin,  dass  die  Bürsten 
je  nach  der  Drehrichtung  um  1800  verschoben  werden. 
Hierzu  sind  die  an  zwei  Zapfen  befestigten  Kohlenbürsten 
an  einer  Gusscheibe  angebracht,  welch’  letztere  sich  auf 
einer  konzentrisch  zum  Lager,  zwischen  diesem  und  dem 
Kollektor  befestigten  Hülse  frei  bewegen  kann.  Die 
Scheibe  ist  gut  ausbalanciert  und  wird  durch  die  Reibung 
der  Bürsten  auf  dem  Kollektor  in  der  Drehrichtung  mit¬ 
genommen.  Durch  zwei  Anschläge  werden  Scheibe  und 
Bürsten  nach  erfolgter  Drehung  um  1800  festgehalten  und 
bleiben  nun  so  lange  in  derselben  Stellung,  bis  sich  die 
Drehrichtung  des  Ankers  ändert.  Durch  zwei  biegsame,  gut 
isolierte  Kupferkabel  sind  die  Bürsten  mit  den  Anschluss¬ 
klemmen  der  Dynamo  verbunden.  Die  Dynamo  ist  drehbar 
am  Wagengestell  aufgehängt  und  die  Riemenspannung  wird 
durch  das  Eigengewicht  der  Maschine  und  eine  ziemlich 
kräftige  Spiralfeder  bewirkt.  (Abb.  1  und  2.) 

Die  Eigenart  des  Systems  C.  Vicarino  besteht  in  der 
Spannungsregulierung  des  von  der  Dynamo  erzeugten  und 
den  Lampen  zufliessenden  Stromes,  wodurch  jederzeit  eine 
konstante  Beleuchtung  gesichert  wird.  Abbildung  3  zeigt 
eine  in  genanntem  Versuchswagen  aufgenommene  Kurve 
der  Lampenspannung. 

Die  Magnetwickelung  der  Dynamo  ist  für  zwei  getrennte 


Abb.  3.  Kurve  der  Lampenspannungen,  aufgenommen  an  dem  nach  System  Vicarino  ausgerüsteten  Personenwagen. 
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Stromkreise  eingerichtet  und  setzt  sich  aus  einer  Wicklung 
aus  dickem  und  einer  zweiten  aus  dünnem  Draht  zusammen. 
Diese  letztere  zweigt  von  den  Hauptklemmen  der  Dynamo 
ab  und  dient  als  Nebenschlusswicklung  zur  Erregung  der 
Feldmagnete.  Die  dicke  Drahtwindung  ist  der  erstem 
entgegengesetzt  gewickelt  und  wird  von  dem  die  Lampen 
und  die  Akkumulatoren  speisenden  Dynamostrom  durch- 


Elektrisclie  Zugsbeleuchtung. 


Abb.  4.  Schema  der  Bahn  Wagenbeleuchtung,  System  Vicarino. 


flössen.  Beide  Wicklungen  sind  derart  berechnet,  dass  bei 
zunehmender  Tourenzahl  der  Dynamo  deren  Klemmen¬ 
spannung  nur  ganz  unbedeutend  steigt,  indem  der  erzeugte 
Strom  die  Magnete  entmagnetisiert  und  somit  das  magne¬ 
tische  Feld  der  Maschine  schwächt. 

Nach  Ingangsetzung  der  Dynamo  erregt  sich  dieselbe 
zuerst  wie  eine  Nebenschlussmaschine  mit  offenem  Strom¬ 
kreis.  Sobald  sie  jedoch  eine  bestimmte  Geschwindigkeit 
erreicht  hat  (ungefähr  600  Touren  in  der  Minute)  und 
nachdem  ihre  Spannung  ganz  wenig  höher  ist,  als  diejenige 
der  Akkumulatoren-Batterie.  wird  vermittels  des  automa¬ 
tischen  Zuschalters  der  Stromkreis  zwischen  Dynamo  und 
Batterie  geschlossen.  Gleichzeitig  schaltet  die  genannte 
automatische  Vorrichtung  einen  kleinen  Widerstand  in  den 
Lampenstromkreis,  um  den  Ueberschuss  der  Dynamospannung 
zu  kompensieren  und  die  Lampenspannung  konstant  zu 
erhalten. 

Sobald  die  Dynamo  eine  höhere  Geschwindigkeit 
erhält,  erfolgt  eine  geringe  Erhöhung  der  Spannung  und 
dementsprechend  auch  eine  vergrösserte  Stromabgabe.  Dieser 
Strom  durchfliesst  aber  die  dicke  Drahtwicklung  der  Mag¬ 
nete.  welche  dieselben,  wie  bereits  erwähnt,  verschwächt 
und  so  die  Spannung  der  Dynamo  herabsetzt.  Auf  diese 
Weise  wird  ein  Gleichgewichtszustand  hergestellt,  derart, 
dass  die  Spannung  für  jede  beliebige  Tourenzahl  der  Dynamo 
konstant  bleibt. 

Bei  Verwendung  einer  einzigen  Batterie  arbeitet  bei 
geschlossenem  Lampenstromkreis  die  Dynamo  parallel  mit 
der  Batterie  auf  die  Lampen,  während  bei  geöffnetem 
Lampenstromkreis  die  Batterie  geladen  wird.  Gewöhnlich 
werden  jedoch  zwei  Batterien  verwendet,  da  auf  diese  Weise 
eine  grössere  Sicherheit  und  ein  vollständiges  Konstant¬ 
halten  der  Beleuchtung  erzielt  werden  kann.  In  diesem 


Falle  erfolgt  die  direkte  Ladung  einer  Batterie  während 
der  Zeit,  in  der  die  zweite  Batterie  parallel  mit  der  Dynamo 
die  Lampen  speist. 

Der  Probewagen  ist  ebenfalls  mit  zwei  Batterien  ver¬ 
sehen ;  Abbildung  4  zeigt  das  bezügliche  Schema. 

Der  wichtigste  Bestandteil  des  Systems  ist  der  bereits 
erwähnte  automatische  Ab-  und  Zuschalter,  dessen  Zweck 
darin  besteht,  den  Stromkreis  zwischen  Dynamo  und  Batterie 
zu  schliessen,  sobald  die  Dynamospannung  genügend  gross, 
d.  h.  ein  wenig  höher  als  diejenige  der  Akkumulatoren  ist, 
und  gleichzeitig  einen  kleinen  Widerstand  in  den  Lampen¬ 
stromkreis  einzuschalten,  um  eine  Spannungserhöhung  der¬ 
selben  zu  vermeiden.  Bei  Verminderung  der  Zugsgeschwin¬ 
digkeit  oder  vollständigem  Anhalten  wird  obengenannte 
Verbindung  wieder  unterbrochen  und  der  Widerstand  aus- 
geschaltet. 

Dieser  Schalter  (Abb.  5)  besteht  aus  einer  vertikalen 
Spule  mit  magnetischem  Kern  und  besitzt,  wie  die  Magnete 
der  Dynamo,  zwei  Wicklungen.  Der  dünne  Draht  zweigt 
von  den  Klemmen  der  Dynamo  ab,  der  dicke  dagegen  wird 
vom  Hauptstrom  durchflossen  und  wirkt  in  demselben  Sinne 
wie  der  dünne  Draht,  wenn  der  Strom  von  der  Dynamo 
zu  den  Akkumulatoren  tliesst,  in  entgegengesetztem  Sinne, 
falls  der  Akkumulatorenstrom  zufälligerweise  in  die  Maschine 
zurückfliessen  sollte.  Die  Wicklung  des  dünnen  Drahtes 
ist  so  berechnet,  dass  sobald  die  Dynamo  die  gewünschte 
Spannung  besitzt,  ein  weicher  Eisenkern  angezogen  wird, 
der  jedoch  infolge  seines  Eigengewichtes  wieder  zurückfällt, 
wenn  die  Spannung  zu  gering  wird ;  dadurch  wird  der 
Stromschluss  hergestellt  oder  unterbrochen. 

Um  bei  eventuell  auftretenden,  allzugrossen  Strom- 
stössen  eine  Beschädigung  der  Batterien  zu  vermeiden,  ist 
der  in  Abbildung  4  mit  H  bezeichnete  Apparat  angebracht, 
vermittels  welchem  in  genanntem  Falle  die  Stromstärke 
durch  Einschaltung  von 
Widerständen  vermindert 
werden  kann. 

Bei  Betrieb  mit  zwei 
Batterien  ist  es  selbst¬ 
redend  erforderlich,  eine 
Anordnung  zu  treffen,  die 
es  ermöglicht,  nach  Bedarf 
die  eine  oder  die  andere 
Batterie  zur  Speisung  der 
Lampen  zu  verwenden. 

Dies  wird  hier  durch  eine 
eigentümliche  Konstruktion 
des  Lampenschalters  (Abb.  6 
u.  7,  S.  137)  bewirkt,  der 
wesentlich  von  denjenigen 
anderer  Systeme  abweicht. 

Während  diese  Lampen¬ 
schalter  gewöhnlich  nur 
aus  einem  einfachen  Ein- 
und  Ausschalter  bestehen, 
ist  ihnen  hier  noch  eine 
andere  Funktion  zugewie¬ 
sen. 

Die  Kontakte  sind,  wie 
aus  Abbildung  4  ersicht¬ 
lich.  auf  folgende  Weise 
angeordnet  : 

In  Pos.  I  arbeitet  Batte-  ,,,  _  .  ...  „  ,  ,  , 

Abb.  5.  Schematischer  Schnitt  durch 
rte  1  auf  die  Lampen,  wäh-  ,  . ,  ,  „  ,  lt 

n  den  autom.  Ab-  und  Zuschauer. 

rend  Batterie  2  geladen 
wird ; 

In  Pos.  II  und  IV  sind  die  Lampen  ausgeschaltet  und 
beide  Batterien  werden  parallel  geladen ; 

In  Pos.  III  werden  die  Lampen  von  Batterie  2  ge¬ 
speist,  während  Batterie  1  in  Ladung  ist. 

Diese  Umschaltung  von  einer  Position  zur  andern 
erfolgt  jedes  Mal  beim  Ein-  und  Ausschalten  der  Lampen, 
sodass  dafür  keine  besondere  Bedienung  erforderlich  ist. 
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Der  grosse  Vorteil  des  beschriebenen  Systems  be¬ 
steht  nicht  nur  im  sicheren  Funktionieren  der  Apparate, 
sondern  ganz  besonders  auch  in  dem  kleinen  Gewicht  der 
Dynamo,  das  nur  etwa  90  bis  100  kg  beträgt,  wie  auch 
in  dem  äusserst  massigen  Preise  einer  Wagenausriistung. 

—  11. 

Die  Wildstrubel-  und  die  Lötschbergbahn. 

Ueber  die  verschiedenen  Projekte  für  eine  direkte 
Verbindung  des  Berneroberlandes  mit  dem  Wallis,  die  ein 
Teilstück  der  von  Basel  und  Delle  ausgehenden  kürzesten 
Transitlinien  zur  Simplonbahn  bilden  würde,  ist  bereits  in 
dieser  Zeitschrift  eine  umfassende  Abhandlung  ])  erschienen, 
für  welche  die  Denkschriften  des  verstorbenen  Regierungs¬ 
rates  Teuscher  in  Bern,  sowie  ein  Gutachten  der  Herren 
Ingenieure  Hittmann  und  Greulich* 2 3)  benützt  werden  konnten. 
In  der  Einleitung  zu  obgenanntem  Artikel  wurde  hervor¬ 
gehoben,  dass  unter  den  vom  Thunersee  zu  den  Bern- 
Walliserhochalpen  sich  erstreckenden  Haupttälern  das  Kander- 
tal  die  kürzeste  Uebergangslinie  bilde  und  der  Durchstich 


Elektrische  Zugsbeleuchtung,  System  Viearino. 


Abb.  6.  Vorderansicht  des  Lampenschalters. 


des  Lötschberges  einem  ursprünglich  geplanten  Tunnel  unter 
der  Gemmi  vorzuziehen  sei.  Von  den  beiden  andern  noch 
in  Betracht  fallenden  Tälern  bedinge  das  Lauterbrunnental 
wegen  seiner  östlichen  Lage  ungünstige  Traceverhältnisse ; 
dazu  würde  die  Unterfahrung  des  Breithorns  einen  sehr 
langen  Tunnel  erfordern,  sodass  diese  Variante  einem 
nähern  Studium  nicht  unterzogen  wurde.  Eine  Bahnanlage 
durch  das  obere  Simmental  mit  Durchbohrung  des  Wild¬ 
strubelmassives  ist  dagegen  namentlich  seit  Erstellung  der 
Linie  Spiez-Zweisimmen  in  ernsthafte  Konkurrenz  mit  den 
Lötschbergprojekten  getreten.  Die  Vorzüge  dieses  Ueber- 
ganges  wurden  bereits  im  fahre  1897  in  einer  Schrift  des 
Herrn  Ingenieur  Stockaiper beleuchtet,  die  in  Band  XXIX. 
S.  138  der  Schweiz.  Bauzeitung  besprochen  wurde.  Sie  sollte 
die  Aufmerksamkeit  der  Behörden  sowie  der  interessierten 
Bevölkerung  auf  dieses  Projekt  lenken  und  eingehendere 
Studien  veranlassen. 

Die  letztem  waren  um  so  eher  geboten,  als  von  den 
beiden  regierungsrätlichen  Experten,  den  Herren  Hittmann 
und  Greulich,  neben  den  Lötschbergprojekten  auch  zwei 
Projekte  für  eine  Wildstrubelbahn  zum  Vergleiche  heran¬ 
gezogen  wurden.  Zu  deren  Bearbeitung  standen  indessen 
nur  die  Blätter  des  Siegfriedatlas  im  Masstabe  von  1  :  50000 
zur  Verfügung,  sodass  nach  dem  Wortlaute  des  Gut¬ 
achtens  bei  dem  kleinen  Masstabe  dieses  Kartenwerkes  und 
den  meist  sehr  schwierigen  Terrainverhältnissen  eine  auch 
nur  angenäherte  Kostenberechnung  jener  Varianten  un¬ 
möglich  war.  Wenn  daher  die  Experten  zu  dem  Schlüsse 
gelangten,  dass  das  kürzere  Hauptprojekt  des  Lötschberg- 
unternehmens  nur  unerhebliche  Mehrkosten  als  die  beiden 
Wildstrubelprojekte  aufweise  und  deshalb  vorzuziehen  sei, 

*)  Die  Lötschbergbahn.  Bd.  XL,  S.  55. 

2)  Technischer  Bericht  udü  Kosten  voran  schlag  zum  generellen  Projekt 
der  Lötschbergbahn  nebst  vergleichender  Untersuchung  des  Wildstrubel¬ 
projektes.  Bern,  Buchdruckerei  Ott  &  Bolliger  1901. 

3)  Thoune-Simmental-Simplon,  par  E.  Stockaiper,  Ingenieur.  .Sion. 
Imprimerie  F.  Aymont  1897. 


so  war  dieser  Behauptung,  angesichts  des  ungenügenden  Plan¬ 
materials,  kein  entscheidender  Wert  beizumessen.  Um  die 
Lücke  auszufüllen  und  für  die  Vergleichung  der  beiden 
Alpenübergänge  eine  sichere  Basis  zu  gewinnen,  entschloss 
sich  daher  Ingenieur  Stockaiper,  vollständig  neue  Terrain¬ 
studien  vornehmen  zu  lassen. 

Wie  aus  dem  Uebersichtsplan  in  Band  XL,  S.  56 
hervorgeht,  wurden  für  die  Wildstrubelpirojekte  VII  und  VIII 
eine  nördliche  Zufahrtslinie  bis  Oberried  in  Aussicht  ge¬ 
nommen,  von  wo  aus  die  beiden  divergierenden  Tunnel¬ 
varianten  das  Dalatal  und  die  Sinieseschlucht  oberhalb 
Siders  erreicht  und  die  Südrampen  in  Raron  bezw.  Gampel 
an  die  [ura-Simplonbahn  sich  angeschlossen  hätten.  Bei  der 
Variante  VIII  konnte  die  unterhalbliegende  Station  Gampel 
nur  durch  Einschaltung  einer  schleifenartigen  Bahnentwicke¬ 
lung  im  untern  Dalatale  erreicht  werden. 

Ungefähr  zu  derselben  Zeit,  als  die  erste  Denkschrift 
von  Herrn  Stockalpier  über  die  Wildstrubelbahn  erschien, 
kam  auch  Herr  a.  Oberingenieur  Moser  durch  bezügliche 
Studien  zu  der  Ueberzeugung,  dass  die  topographischen 
Verhältnisse  jenes  Alpengebietes  für  einen  solchen  Ueber- 
gang  günstig  wären.  Diese  Ansicht  stützte  sich  auf  ein  von 
demselben  ausgearbeitetes  Vorprojekt  Thun-Raron  mit 
einem  Alpentunnel  von  12  km  Länge,  das  erst  in  Raron  in 
die  [ura-Simplonbahn  eingemündet  hätte;  ihm  entspricht 
im  allgemeinen  das  Projekt  VIII.  Ein  von  Herrn  Stockaiper 
vorgelegter  Entwurf,  dem  Projekt  VII  als  Vorbild  diente, 
nahm  das  Südportal  des  14  km  langen  Tunnels  unterhalb 
Inden  im  Dalatal  an.  Spätere  Studien  ergaben  indes,  dass 
das  Trace  Moser  trotz  der  Mehrlänge  von  2  km  gegenüber 
dem  Stockalperschen  Trace  eine  Kostenersparnis  von 
rund  sechs  Milk  Fr.  ermöglichte,  sodass  ersteres  den 
weitern  Vorarbeiten  für  eine  Wildstrubelbahn  zu  Grunde 
gelegt  wurde. 

Die  oben  erwähnten  Terrainstudien  bestanden  in  der 
Absteckung  der  Strecke  Zweisimmen -Oberried  nebst  er¬ 
gänzenden  Nivellements.  Die  Linienführung  der  Südrampe 
erfolgte  auf  Grundlage  von  topographischen  Plänen  im 
Masstab  von  1  :  2000  mit  einer  Aequidistanz  der  Kurven 
von  2  m,  während  für  die  Tallinie  Gampel-Raron  kotierte 


Abb.  7.  Rückansicht  des  Lampenschalters. 


Pläne  im  Masstab  von  1  :  2000  benützt  werden  konnten. 
(Die  Tracestudien  der  Lötschbergbahn  beruhen  auf  topo¬ 
graphischen  Plänen  im  Masstabe  von  1  :  5000,  die  das  Ge¬ 
biet  von  Frutigen  bis  Brig  umfassen.) 

Für  die  einspurige  Bahnlinie  Zweisinunen-Raron  wurde 
darauf  von  Herrn  Stockaiper,  gestützt  auf  das  Mosersche 
Vorprojekt  und  die  Xeuaufnahmen,  ein  Bauprojekt  mit 
detaillierten  Kostenberechnungen  ausgearbeitet,  das  in  einer 
den  nachfolgenden  Mitteilungen  zu  Grunde  gelegten  Denk¬ 
schrift  *)  beschrieben  ist. 

Die  Bahnanlage  nimmt  einen  kleinsten  Krümmungs¬ 
halbmesser  von  300  in  und  ein  Maximalgefälle  von  25  °/oo 
in  Aussicht,  während  die  Vorprojekte  der  Lötschbergbahn 
Neigungen  bis  zu  2  7°/oo  enthalten.  Bei  der  am  1.  November 

J)  Wildstrabei  et  Lötschberg.  Etüde  de  la  traversee  des  alpes 
bernoises  par  E.  Stockaiper,  ingenieur  ä  Sion.  Extrait  du  Bulletin  tech- 
nique  de  la  Suisse  Romande  du  25  Juin  et  10  Juillet  1903.  Lausanne, 
imprimerie  H.  Vallotton  et  Toso,  1903. 
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1902  eröffneten  Lokalbahn  Erlenbach  -  Zweisimmen 2),  die 
eine  Teilstrecke  der  Linie  Thun -Wildstrubel -Brig  bildet, 
wurde  dagegen  der  Minimalradius  zu  200  m  festgesetzt  und 
ungefähr  bei  der  Hälfte  sämtlicher  Kurven  angewendet. 
Um  diese  Bahnlinie  für  den  grossen  Transitverkehr  zu 
befähigen,  müsste  sie  in  dem  Sinne  umgebaut  werden,  dass 
der  kleinste  Halbmesser  auf  300  m  erhöht  würde;  für  diese 
Rekonstruktionsarbeiten  ist  im  Voranschlag  ein  besonderer 
Posten  aufgenommen  worden. 

Die  Wildstrubelbahn  Zweisimmen-Raron  besteht  nach 
dem  Stockalperschen  Projekte  aus  folgenden  vier  Teilstücken : 

1.  Nordrampe  Zweisimmen-Oberried.  Diese  16,8  km  lange 
Strecke  besitzt  im  Gegensätze  zu  den  nördlichen  Zufahrten 
der  Lötschbergbahn  den  Charakter  einer  gewöhnlichen  Tal¬ 
bahn.  Die  mittlere  Steigung  beträgt  9,2  °/oo,  die  grösste 
18,5  °/oo;  Stationen  sind  in  Bettelried,  St.  Stephan,  Matten, 
Lenk  und  Oberried  vorgesehen.  Von  Kunstbauten  sind  zu 
erwähnen  ein  Tunnel  von  200  m  Länge  und  einige  eiserne 
Brücken  über  die  Simme  und  den  Fermelbach  bis  zu  13  m 
Spannweite. 

2.  Der  grosse  Wildstrubeltunnel  von  12,12km  Länge.  Nach 
dem  Gutachten  der  Geologen  v.  Fellenberg,  Kissling  und 
Schardt  sind  Kalkschichten,  Sandsteine  und  Schiefer,  also 
leicht  zu  bohrende  Gesteinsarten,  zu  durchfahren,  während 
das  im  Lötschberg  vorkommende  Urgebirge  hier  nicht  er¬ 
reicht  wird.  Wasserzudrang  soll  nur  etwa  1  km  oberhalb 
des  Nordportals  zu  gewärtigen  sein,  die  höchste  Temperatur 
wurde  zu  35 0  C  berechnet.  Die  geradlinige  Tunnellänge 
beläuft  sich  auf  11,87  km,  wozu  noch  eine  Kurve  am  Süd¬ 
portal  von  250  m  zu  rechnen  ist.  Der  Tunnel  kulminiert 
in  einer  Höhe  von  1105  m  gegen  1243  m  des  von  den  Ex¬ 
perten  vorgeschlagenen  Projektes  I  der  Lötschbergbahn. 
Vom  nördlichen  Eingänge  aus  beträgt  die  Steigung  längs 
der  Strecke,  wo  Wasser  zu  erwarten  ist,  2  °/oo,  nachher  1  %o 
bis  zur  485  m  langen  horizontalen  Scheitelstrecke;  von  da 
aus  fällt  die  Bahn  mit  9,75  °/oo  gegen  das  südliche  Portal  zu. 
Die  Tunnelprofile  entsprechen  jenen  der  Simplonbahn,  wo¬ 
nach  die  Lichtweite  5,0  m,  die  Lichthöhe  5,5  m  beträgt;  in 
der  Tunnelmitte  ist  eine  zweispurige  Erweiterung  von  500  m 
Länge  vorgesehen. 

3.  Die  Südrampe  erstreckt  sich  in  einer  Länge  von 
17,28  km  mit  beinahe  konstantem  Gefälle  von  25  °/oo  vom 
grossen  Tunnel  bis  zum  Dorf  Gampel  und  stellt  einen  un¬ 
unterbrochenen  Lehnenbau  dar,  welcher  sich  durch  solides 
Kalkgestein,  Moränen  und  Geröllhalden  zieht,  folglich  im 
Gegensatz  zur  Nordrampe  den  Charakter  einer  eigentlichen 
Gebirgsbahn  trägt.  Zwischenstationen  wurden  in  Venthöne, 
Varöne  und  Leuk  angenommen,  wobei  von  der  erstgenannten 
Station  aus  eine  direkte  Verbindung  mit  der  Station  Siders 
der  fura- Simplonbahn  erstellt  werden  könnte.  Auf  dieser 
Teilstrecke  kommen  16  Tunnels  mit  einer  Gesamtlänge  von 
2092  m  und  einer  grössten  Länge  von  500  m  vor.  Die  Ueber- 
setzung  des  Dalatales  erfordert  den  Bau  eines  Viaduktes 
von  135  m  Länge  mit  einer  Mittelöffnung  von  90  m  Weite, 
für  welche  eine  Eisenkonstruktion  vorgesehen  ist.  Die 
übrigen  Kunstbauten,  worunter  9  kleinere  Viadukte  und 
3  Brücken,  würden  ganz  aus  Mauerwerk  erstellt. 

4.  Die  Tallinie  Gampel-Raron  übersetzt  nach  der  Station 
Gampel-Dorf  auf  einer  eisernen  Brücke  von  12  m  Länge  die 
Lonza  und  wendet  sich  nachher  mit  io°/oo  Gefälle  gegen 
die  Rhone,  deren  rechtseitigen  Hochwasserdamm  sie  benützt, 
um  vor  der  Station  Raron  diesen  Fluss  mittelst  einer 
schiefen,  eisernen  Brücke  von  zwei  Oeffnungen  zu  je  58  m 
zu  durchkreuzen. 

Der  summarische  Kostenvoranschlag  der  Bahnlinie 
Zweisimmen-Raron  stützt  sich  im  allgemeinen  auf  die  Ein¬ 
heitspreise,  welche  die  Herren  Ilittmann  und  Greulich  für 
die  Lötschbergprojekte  angenommen  haben  und  beziffert 
sich  auf  rund  46050000  Fr.,  den  Beitrag  zur  Vergrösserung 
der  Station  Raron  miteingeschlossen. 

Diese  Summe  verteilt  sich  wie  folgt  auf  die  einzelnen 
Rechnungstitel: 

2)  bd.  XLI,  S.  195. 


I.  Bahnanlage  und  feste  Einrichtungen: 

Fr. 

A.  Organisation  und  Verwaltungkosten 

1  019435.— 

B.  Verzinsung  des  Baukapitals  . 

3  396030.— 

C.  Expropriation  . 

730  660. — - 

D.  Bahnbau 

Fr. 

1.  Unterbau  . 

35  183  625.— 

2.  Oberbau 

2  641  200. — 

3.  Hochbau 

922  700. — 

4.  Telegr.,  Signale 

238  900. — 

38  986425.— 

11.  Rollmaterial 

1  5  33  600.— 

III.  Mobiliar  und  Gerätschaften  . 

152  500. — 

45  818  650. — 

Beitrag  zur  Vergrösserung  der  Station  Raron 

231  350.— 

Total 

46  050  000. — 

Von  diesem  Betrage  entfallen  auf  die  einzelnen  Bahn- 

strecken : 

Baulänge 

Gesamtkosten 

Kosten  per  km 

km 

Fr. 

Fr. 

1.  Nordrampe  16,800 

4  001  000. — 

238  000. — 

2.  Wildstrubeltunnel  12,120) 

u.  süd. Voreinschnitt  0,030/ 

31  043  150.— 

2561  000. — 

3.  Südrampe  17,280 

9  245  000. — 

535  000.— 

4.  Tallinie  4,800 

1529  500. — 

319  000. — 

45  818  650. — 

Beitrag  zur  Ver- 

grösserung  der  Station 

Raron 

231  350.— 

Total  51,030 

46  050  000. — 

902  000. — 

Der  obigen  Zusammenstellung  ist  noch  beizufügen,  dass 
die  eigentlichen  Baukosten  des  grossen  Alpentunnels,  ohne 
den  südlichen  Richtstollen,  die  Erweiterung  in  der  Scheitel¬ 
strecke  und  die  Portale,  rund  22  Mill.  Fr.  betragen  und  der 
Ausbruch,  die  Ausmauerung,  Nischen  u.  s.  w.  zu  Fr.  1818,50 
für  den  laufenden  Meter  berechnet  wurden,  entsprechend 
den  beim  Simplon  angenommenen  Preisen.  Der  betreffende 
Einheitspreis  für  den  Lötschbergtunnel  beträgt  1812  Fr. 
Die  Kosten  der  beidseitigen  Installationsanlagen  wurden  zu 
4300000  Fr.  geschätzt. 

Zur  Berechnung  der  Bauzeit  ist  ein  täglicher  Fort¬ 
schritt  an  jeder  Arbeitsstelle  von  5,5  m  angesetzt,  und  ferner 
eine  Verlängerung  um  sechs  Monate  dafür,  dass  bei  den 
mittlern  vier  Kilometern,  bei  denen  die  Wärme  voraus¬ 
sichtlich  30°  C  übersteigen  wird,  nur  die  Calotte  vorgetrieben 
würde.  Wenn  für  den  Vollausbruch  und  die  Mauerungen 
ebenfalls  noch  ein  halbes  Jahr  gerechnet  wird,  so  ergibt  sich 
eine  Bauzeit  von  4  jahren.  Da  die  Ventilation  nicht  in  ähn¬ 
licher  Weise  wie  beim  Simplontunnel  bewerkstelligt  werden 
kann,  wurde  von  Herrn  Stockaiper  vorgeschlagen,  die  Teilung 
der  Luftströmung  anstatt  in  horizontalem,  in  vertikalem  Sinne 
dadurch  zu  erzielen,  dass  die  vollendeten  Tunnelpartien  durch 
ein  an  den  Widerlagern  befestigtes  Diafragma  in  zwei  Hälften 
geteilt  würden.  Der  Luftzutritt  erfolgte  in  der  obern,  dem 
Firststollen  entsprechenden  Tunnelpartie,  die  Abströmung 
der  Luft  im  Sohlenstollen  und  der  untern  Tunnelhälfte. 

Wie  bereits  oben  erwähnt ,  müsste  die  vollendete 
Bahnstrecke  Erlenbach  -  Zweisimmen  gänzlich  umgebaut 
werden,  um  den  Anforderungen  an  das  Teilstück  einer  grossen 
Verkehrslinie  zu  genügen.  Ausser  der  Abänderung  der  scharfen 
Kurven  in  solche  mit  300  m  Radius  wäre  auch  der  Oberbau 
zu  verstärken,  indem  die  nur  26  kg  per  laufenden  Meter 
schweren  Schienen  durch  solche  von  47  kg  Gewicht  (Type  I 
des  Schweiz.  Eisenbahnverbandes)  ersetzt  werden  müssten. 
Ferner  wird  vorgeschlagen,  den  Umweg  der  Strecke  Thun- 
Wimmis  über  Spiez  durch  ein  Verbindungsstück  zwischen 
den  beiden  Kanderbrücken  abzukürzen  und  endlich  sollte  die 
Gegensteigung  der  Linie  Erlenbach-Zw'eisimmen  bei  dem 
Dorfe  Oberwyl  durch  ein  Trace  mit  ununterbrochener  Stei¬ 
gung  ersetzt  werden. 

Diese  Verbesserungen  würden  einen  Kostenaufwand  von 
5  959  50o  Fr.  bedingen.  Wenn  schliesslich  für  das  Roll¬ 
material  der  gemeinschaftlichen  Strecken  Thun-Kanderbrücke 
und  Raron-Brig  630000  Fr.  gerechnet  werden,  so  beläuft  sich 
die  totale  Baukostensumme  der  Wildstrubelbahn  auf: 
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1.  Zweisimmen-Raron . 46050000  Fr. 

2.  Thun-Zweisimmen .  5  959  500  „ 

3.  Rollmaterial  für  Gemeinschaftslinien  630000  „ 

Total  52  639  500  Fr. 

oder  rund  52700000  „ 


Die  gesamte  Betriebslänge  Thun-Brig  würde  betragen: 


Tunnels  von  34909372  Fr.  gegen  32  100000  Fr.  der  durch 
die  genannten  Experten  festgesetzten  Baukosten.  Die  Mehr¬ 
kosten  würden  sich  somit  auf  etwa  2800000  Fr.  belaufen. 

Der  von  den  Experten  aufgestellte  niedrigere  Einheits¬ 
preis  für  die  Erstellung  des  Lötschbergtunnels  fusste  auf 
der  Annahme,  dass  durch  einen  im  Gasterentale  abzuteufenden 


Aus  dem  Festalbum  der  XL.  Jahresversammlung 

des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur  am  5.,  6.  und  7.  September  1903. 


Lehrgerüst  des  grossen  Bogens  der  Solisbrücke. 


1.  Thun  -  Zweisimmen  40,41  km 

2.  Zweisimmen-Raron  51,03  „ 

3.  Raron-Brig  .  .  .  15,56  „ 

Total  107,00  km 

Eine  Vergleichung  dieses  Projektes  für  eine  Wildstrubel¬ 
bahn  mit  dem  vorgeschlagenen  Projekte  I  der  Lötschbergbahn 
in  hauökonomischer  Hinsicht  ergibt  somit  für  das  erstere  mit 
Stockaiper  eine  runde  Bausumme  von  52,7  Mill.  Fr.,  während 
das  letztere  von  den  Experten  Hittmann  und  Greulich  zu 
69,5  Mill.  Fr.  veranschlagt  war.  Für  eine  einwandfreie  Gegen¬ 
überstellung  dieser  Baukosten  sollte  dagegen  das  Lötschberg- 
projekt  nach  den  nämlichen  Grundsätzen,  wie  dasjenige  für  den 
Wildstrubel  behandelt  und  deshalb  nach  der  Ansicht  des  Herrn 
Stockaiper  in  folgenden  drei  Punkten  richtig  gestellt  werden: 

1.  Im  Lötschentale  sollte  die  hochliegende  Bahn  im 
Interesse  eines  gesicherten  Winterbetriebes  auf  der  ganzen 
Länge  unterirdisch  geführt  werden,  was  eine  Mehrausgabe 
von  rund  800000  Fr.  verursachen  würde. 

2.  Der  Wildstrubel  -  Tunnel  wurde,  gestützt  auf  die 
Preise  des  Simplontunnels,  zu  Fr.  2528,60  p.  lfd.  m  berechnet, 
sodass  bei  diesem  Ansätze  der  Lötschbergtunnel  auf 
13520  m  X  Fr.  2528,60  =  34186672  Fr.  zu  stehen  käme. 
Werden  dazu  noch  die  in  der  obigen  Zusammenstellung 
enthaltenen  Positionen  II  und  III,  d.  h.  Rollmaterial,  Mobi¬ 
liar  u.  s.  w.  gerechnet,  so  resultiert  eine  Kostensumme  des 


Schacht  der  Tunnelbau  bedeutend  erleichtert  werden  könne, 
eine  Voraussetzung,  die  von  Herrn  Stockaiper  als  zweifelhaft 
bezeichnet  wird.  Anderseits  werden  die  zu  Ungunsten  des 
Wildstrubeltunnels  vorgebrachten  Einwendungen,  wie  un¬ 
sichere  Anhaltspunkte  über  die  geologische  Beschaffenheit, 
grösserer  Gebirgsdruck,  höhere  Gesteinstemperatur  und  kost¬ 
spieligere  Installationen  widerlegt  und  auf  die  einschlägigen 
geologischen  und  hydrotechnischen  Untersuchungen  verwiesen. 


3.  Die  Kostenberechnung  der  Lötschbergbahn  weist 
höhere  Einheitspreise  für  das  Rollmaterial  auf,  als  sie  für 
den  Wildstrubel  angesetzt  wurden.  Für  eine  rationelle  Ver¬ 
gleichung  der  beiden  Projekte  in  finanzieller  Beziehung  muss 
deshalb  der  Voranschlag  für  Projekt  I  der  Lötschbergbahn 
um  682  300  Fr.  vermindert  werden,  sodass  derselbe  unter 
Berücksichtigung  der  obigen  Abänderungen  sich  stellt  auf : 
Voranschlag  Projekt  I  .  =  69500000  Fr. 

Zuschläge . —  3600000  „ 

Verminderung  '  .  .  .  .  —  682  300  „ 


Korrigierter  Voranschlag- 
Voranschlag  Wildstrubel 

Differenz . 

oder  rund 


72417  700  Fr. 
5  2  700  000  „ 


19717  700  Fr. 

20  Mill.  Fr. 

Das  Projekt  VIII  der  Wildstrubelbahn  (Erlenbach- 
Gampel)  berechneten  die  Experten  zu  rund  64.5  Mill.  Fr. 
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Für  eine  Vergleichung  der  beiden  Alpenübergänge  in 
betriebstechnischer  Hinsicht  sind  die  nachfolgend  verzeichneten 
Faktoren  massgebend : 

Wildstrubel  Lötschberg 

Betriebslänge  Thun-Brig  107  km  84  km 

Kulminationspunkt  d.  grossen  Tunnels  1105  m  1243  m 

Die  Lötschbergbahn  ist  somit  um  23  km  kürzer,  erhebt 
sich  dagegen  138  m  höher  als  die  Wildstrubelbahn  über 
den  Meeresspiegel  und  aus  diesen  Tracierungselementen  sind 
die  für  die  Betriebsverhältnisse  ausschlaggebenden  virtuellen 
Längen  zu  rechnen.  Nach  der  Amiotschen  Formel,  die  auf 
den  Betriebsergebnissen  des  gesamten  Netzes  der  P.-L.-M. 
beruht,  erhält  man  für  die  Wildstrubelbahn  eine  virtuelle 
Länge  von  135  km,  für  die  Lötschbergbahn  eine  solche  von 
122  km,  während  die  Koeffizienten  des  eidgen.  technischen 
Inspektorates,  welche  die  schweizerischen  Verhältnisse  be¬ 
rücksichtigen,  sog.  Tariflängen  von  bezw.  124  und  111  km 
ergeben,  so  dass  in  beiden  Fällen  eine  Differenz  von  13  km 
zu  Gunsten  des  Lötschberges  vorhanden  ist.  Zur  Verglei¬ 
chung  der  Bauwürdigkeit  beider  Konkurrenzlinien  wurden 
von  Herrn  Stockaiper  die  Resultate  der  Amiotschen  Formel 
akzeptiert,  die  auch  den  Untersuchungen  der  Herren  Hitt- 
mann  und  Greulich  zugrunde  gelegt  wurde. 

In  der  vorliegenden  Denkschrift  des  Ing.  Stockaiper 
sind  auch  die  aus  der  Mehrlänge  des  Wildstrubelprojektes 
hervorgehenden  grossem  Betriebskosten,  ebenso  die  dadurch 
bedingte  grössere  Fahrzeit  erörtert  worden.  Wenn  die 


4,875  und  6,5  Mill.  Fr.,  sodass  im  ungünstigsten  Falle 
die  Gesamtkosten  dieser  Linie  anstatt  20  um  13,5  Mill.  Fr. 
weniger,  als  diejenigen  für  die  Lötschbergbahn  betragen 
würden. 

Nach  den  Normen  der  Gotthardbahn  berechnet  sich 
für  die  Expresszüge  auf  der  Linie  Thun-Brig  die  Fahrzeit 
via  Wildstrubel  zu  2  St.  5  Min.  und  via  Lötschberg  zu  1  St. 
50  Min.,  sodass  die  letztere  Strecke  um  15  Min.  kürzer  ist. 

Die  Resultate  der  Vergleichung  beider  Bahnlinien  sind 
in  der  folgenden  Tabelle  zusammengefasst  worden: 


Gegenstand 

Wildstrubel 

Lötschberg 

Baulänge 

Zweisimmen-Raron :  51,03  km 

Frutigen-Brig :  59,48  km 

Betriebslänge 

Thun-Brig:  107,00  » 

Thun-Brig:  84,28  » 

Virtuelle  Länge 

Thun-Brig:  135,00  » 

Thun-Brig:  1 22,00  » 

Länge  d.  grossen  Tunnel 

1 2 1 20  m 

13520  m 

Länge  der  Kurven 

14386  m 

22735  m 

idem  in  Prozenten 

28% 

387° 

Summe  der  Zentriwinkel 

2080  0 

4171° 

Höhe  d.  Nordportals  J  p" 
Kulminationshöhe 

1098  m 

1 105  m 

1204  m 

1243  m 

Höhe  d.  Südportals  J  1 

1040  m 

1225  m 

Maximales  Gefälle 

2  5°/oo 

KJ 

^  0 

© 

0 

Kleinster  Krümmungsradius 

300  m 

300  m 

Mittlerer  » 

396  m 

312  m 

Approx.  Baukosten 

52  700  000  Fr. 

72  700  000  Fr. 

Aus  dem  Festalbum  der  XL.  Jahresversammlung 

des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur  am  5.,  6.  und  7.  September  1903. 


Der  Landwasser-Viadukt  mit  sechs  Oefifnungen  zu  20  m. 


Betriebskosten  zu  5o°/o  der  Bruttoeinnahmen  geschätzt 
werden  und  letztere  beispielsweise  20,  30  oder  40000  Fr. 
für  den  km  betragen,  ergibt  sich  für  die  Wildstrubel¬ 
bahn  eine  kapitalisierte  Mehrausgabe  von  bezw.  3,25, 


Aus  dieser  vergleichender  Zusammenstellung  geht 
hervor,  dass  die  Vorzüge  des  Wildstrubelprojektes  bestehen: 
in  dem  um  20  Mill.  Fr.  kleinern  Baukapitale,  der  kiirzern 
Länge  des  Haupttunnels  bei  geringerer  Erhebung  desselben 
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über  dem  Meere,  der  verhältnis¬ 
mässig  leichter  zu  bauenden,  in 
einer  bevölkerten  Talschaft  ge¬ 
legenen  nördlichen  Zufahrtslinie 
Zweisimmen-Oberried  und  endlich 
in  den  im  allgemeinen  günstigem 
Alignements-  und  Gefällsverhält- 
nissen.  Letztere  Vorteile  gehen 
namentlich  daraus  hervor,  dass 
bei  der  Wildstrubellinie  die  pro¬ 
zentuale  Kurvenlänge  18%  und 
die  Summe  der  Zentralwinkel 
2080°  beträgt,  während  sich  bei 
dem  Lötschbergprojekt  diese  Zah¬ 
len  auf  38%  und  4171 0  er¬ 
höhen. 

Als  Nachteile  dieser  Linie 
gegenüber  der  Lötschbergbahn  sind 
anzuführen,  die  grössere  Bau-  und 
virtuelle  Länge  und  die  dadurch 
erhöhten  Betriebskosten,  sowie  die 
längere  Fahrzeit.  Schliesslich  würde 
die  Umwandlung  der  Zufahrts¬ 
strecke  Erlenbach-Zweisimmen  in 
eine  Transitbahn,  eine  weitere 
Bausumme  von  rund  6  Milk  Fr. 
erfordern  und  die  Traceänderung 
bei  dem  Dorfe  Oberwyl  auch  den 
landschaftlichen  Reiz  der  Linie 
beträchtlich  vermindern. 

Am  Schlüsse  seiner  Schrift  ge¬ 
langt  LIerr  Stockaiper  dazu,  neben 
den  bereits  vorhandenen  Projekten 
für  eine  Lötschbergbahn  noch 
ein  solches  mit  einem  sehr  tief 
liegenden  Basistunnel  von  2 1  km 
Länge  aufzustellen  und  neben  dem 
Wildstrubelprojekte  zur  Ausführ¬ 
ung  zu  empfehlen.  Dabei  wird 
allerdings  vorausgesetzt,  dass  sich 
in  absehbarer  Zeit  über  den 
Lötschberg  ein  ähnlicher  Verkehr 
wie  bei  der  Gotthardbahn  ent¬ 
wickeln  werde.  Für  diese  Vari¬ 
ante  wird  ein  Baukapital  von  83 
bezw.  106  Milk  Fr.  berechnet,  je 
nachdem  die  Linie  ein-  oder 
zweispurig  ausgebaut  würde. 

5. 


Aus  dem  Festalbum  der  XL.  Jahresversammlung 
des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur. 
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Eisenbahnbrücke  bei  Müstail  mit  einem  Bogen  von  27  m  lichter  Weite. 


XL.  Jahresversammlung  des  Schweizerischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur 
am  5.,  6.  und  7.  September  1903. 

Protokoll  der  Generalversammlung 

vom  6.  SeptemLer,  vorm.  J/29  Uhr  in  der  Aula  des  Konviktgebäudes. 

(Schluss.) 

Nach  seiner  Begrüssungsrede  erklärt  der  Präsident 
Direktor  A.  Schucan  die  von  260  Personen  besuchte  General¬ 
versammlung  für  eröffnet.  Als  Gäste  sind  anwesend  der 
Präsident  der  Regierung  des  Kantons  Graubünden,  sowie 
der  Stadtpräsident  und  Baufachdirektor  der  Stadt  Chur,  die 
Vertreter  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur¬ 
vereine,  des  Vereins  deutscher  Ingenieure,  des  österreichischen 
Ingenieur-  u.  Architekten-Vereins,  des  italienischen  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins,  der  Gesellschaft  ehemaliger  Stu¬ 
dierender  des  eidg.  Polytechnikums,  des  Vereins  schweize¬ 
rischer  Elektrotechniker,  und  des  Vereins  schweizerischer 
Maschinen-Industrieller,  sodann  Vertreter  des  Verwaltungs¬ 
rates  der  Rhätischen  Bahn  und  des  Splügenbahnkomitees,  des 


Bündnerischen  Technikervereins  und  des  Technikervereins 
St.  Moritz,  sowie  dessen  Gemeindepräsident. 

2.  Das  Protokoll  der  Generalversammlung  vom  25.  August 
1901  in  Freiburg  ist  s.  Z.  in  der  Bauzeitung  erschienen, 
dessen  Verlesung  wird  nicht  verlangt,  und  da  keine  Ber 
merkungen  zu  demselben  gemacht  werden,  erklärt  de- 
Präsident  dasselbe  als  genehmigt. 

3.  Hierauf  erteilt  Hr.  Präsident  Schucan  dem  Präsidenten 
des  Vereins,  Plerrn  Stadtbaumeister  Geiser ,  das  Wort,  um 
anschliessend  an  den  jedem  Mitgliede  zugestellten  gedruckten 
Geschäftsbericht  des  Zentralkomitees  des  Schweizerischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  für  die  Jahre  1902  und 
19031)  noch  einige  kurze  Erklärungen  zu  geben.  Das  Scbwei~. 
Bauernhaus  ist  in  seinem  illustrativen  Teil  vollständig  er¬ 
schienen  ;  infolge  des  Tods  von  Prof.  Hunziker  konnte  der 
textuelle  Teil  noch  nicht  erledigt  werden,  doch  ist  vor  Schluss 
des  Jahres  dessen  Fertigstellung  durch  Herrn  Architekt 
E.  Probst  in  Zürich  zu  erwarten.  Deutschland  hat  soeben 
die  7.  und  8.  Lieferung  seiner  Veröffentlichung  über  das 
deutsche  Bauernhaus  erscheinen  lassen.  Oesterreich  ist  eben- 
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falls  am  Ende  seines  darstellenden  Teiles  des  österrei¬ 
chischen  Bauernhauses  angelangt,  der  Text  wird  folgen. 
Im  Laufe  des  nächsten  Jahres  wird  das  gesamte  Werk  zur 
Vollendung  gebracht.  Die  Auflage  ist  auf  1000  Exemplare 
festgesetzt,  durch  feste  Abonnements  sind  nur  etwa  120  Exem¬ 
plare  belegt.  Man  hofft  nun  auf  eine  rege  Abonnements¬ 
beteiligung  seitens  der  Fachleute.  Bezüglich  der  armierten  Eisen¬ 
hon  struktionen  ist  zu  dem  Geschäftsbericht  noch  nachzu¬ 
tragen,  dass  am  24.  September  im  Schweiz.  Städtetag  darüber 
beraten  werden  soll,  ob  auf  der  geschaffenen  Basis  weiter  zu 
arbeiten,  oder  ob  der  von  Prof.  Schüle  aufgestellte  Entwurf 
zu  reduzieren  sei,  mit  Hinsicht  auf  die  grossen  finanziellen 
Beanspruchungen  der  beteiligten  drei  Korporationen.  Frank¬ 
reich  und  Oesterreich  haben  schon  einlässliche  Untersuchungen 
an  Hand  genommen.  Die  eidg.  Festigkeitsanstalt  hat  ihrer¬ 
seits  bereits  für  die  Untersuchungen  entsprechende  Maschinen 
angeschafft. 

Was  die  von  der  Delegiertenversammlung  im  Früh¬ 
jahr  1902  in  Bern  beschlossene  Aufstellung  von  provisori¬ 
schen  Normen  über  die  hauptsächlichsten  Konstruktions¬ 
momente,  die  praktische  Bearbeitung,  Mischungsverhältnisse, 
Zeitpunkt  der  Ausschalung  u.  a.  m.  anbelangt,  so  hat  das 
Zentralkomitee  die  von  den  Sektionen  eingelaufenen  Vor¬ 
schläge  Herrn  Professor  F.  Schüle  zugestellt  mit  dem  Er¬ 
suchen,  dieselben  einheitlich  zu  bearbeiten.  Das  Zentral¬ 
komitee  gedenkt  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  das  Resultat 
dieser  Arbeit  in  einer  Broschüre  den  Sektionen  und  Mit¬ 
gliedern  vorlegen  zu  können. 

Präsident  Schucan  spricht  dem  Vorredner  für  seine 
Mitteilungen  und  dem  Zentralkomitee  für  seine  Geschäfts¬ 
führung  den  Dank  des  Vereines  aus.  Wir  ersehen  aus  dem 
Berichte,  mit  welcher  Energie  und  Umsicht  das  Zentral¬ 
komitee  die  den  Verein  interessierenden  Fragen  verfolgt. 

Es  folgt  hierauf  die  Mitteilung  der  Totenliste  der  in 
den  fahren  1901,  1902  und  1903  verstorbenen  Ehrenmit¬ 
glieder  und  Mitglieder  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins,  leider  eine  ganz  ansehnliche  Zahl.  Es 
sind  gestorben : 

A.  Ehrenmitglieder: 

3.  Okt.  1901:  Wirt-Sand,  D..  St.  Gallen  (Bd.  XXXVIII,  S.  1 54). 

19.  Mai  1902:  v.  Pressei,  W.,  Ing.,  Wien  (Bd.  XXXIX,  S.  257). 
2.  Juli  1903:  Veith,  G.  Professor,  Stuttgart  (Bd.  XLII  S.  25). 

B.  Mitglieder. 

1901  : 

ö.Febr. :  Kühn,  R.,  Ingenieur,  Rorschach  (Bd.  XXXVII,  S.  63). 
28.  Aug. :  Stadler,  A.,  Baumeister,  Zürich  (Bd.  XXXVIII,  S.  97). 
18.  Sept. :  Martin,  W.,  Architekt,  Zürich  (Bd.  XXXVIII,  S.  130). 

17.  Nov. :  Lindt,  F.,  Ingenieur,  Bern  (Bd.  XXXVIII,  S.  233). 

30.  Nov.:  Brandenberger,  W., Ing.,  Zürich  (Bd.  XXXVIII,  S.  255). 

5.  Dez. :  Moser,  Robert,  Architekt,  Baden  (Bd.  XXXVIII,  S.  267, 
?  Chessex,  Clement,  Ingenieur,  Montreux.  [276,283). 

1902. 

18.  Jan.:  Drossel,  Robert,  Ingenieur,  Zug  (Bd.  XXXIX,  S.  43). 
28.  [an.:  Blaser,  Oberst,  Ingenieur,  Brugg  (Bd.  XXXIX,  S.  63). 
1  s.Febr. :  Wüest,  F.,  Architekt,  Luzern  (Bd.  XXXIX,  S.  82). 

8.  April:  Ribaux,  August,  Arch.,Neuchatel  (Bd.  XXXIX,  S.  279). 
8.  Mai:  Unmuth,  A.,  Geometer,  Zürich  (Bd.  XXXIX,  S.  223). 
21.  Okt.:  Gubser,  Robert,  Ingenieur,  Turin  (Bd.  XL,  S.  185). 

?  Meyer,  Johann,  Architekt,  Luzern. 

?  Privat,  Louis,  Architekt,  Lausanne. 

?  Reverdin,  Ad.,  Architekt,  Geneve. 

1903. 

20.  fan.:  Simons,  Paul,  Ingenieur,  Bern  (Bd.XLI,  S.  47). 

24.  [an.:  Wanner,  [..  Architekt,  Zürich  (Bd.  XLI,  S.  59). 

28.  März:  Wyss,  Rudolf,  Ing.  d.S.  B.  B.,  Luzern  (Bd.XLI, S.  158). 
28.  März:  Züblin,  E.,  Ober-ing.,  Zürich  (Bd.  XLI,  S.  147,  158). 
13.  Mai:  Van  Muydcn,  Aloys,  Ing.,  Lausanne  (Bd.  XLI,  S.  242). 
Mai:  Cheneviere,  Ingenieur,  Lausanne. 

1.  [uni:  Paur,  II.,  Ingenieur,  Zürich  (Bd.  XLI,  S.  255,  266). 

19.  [uni:  Salchli,  Hans,  Architekt,  Thun. 

1 6.  [ uli :  Hartmann,  Nikolaus,  Arch.,  St.  Moritz  (Bd.XLII,  S.  5  2). 
Februar:  Blau,  Albert,  Baumeister,  Bern. 

?  W altzer,  A.,  Baumeister,  Zürich. 


?  Marbach,  L.,  Ingenieur,  Olten. 

?  Moser,  A.,  Ingenieur,  St.  Gallen. 

?  Grenier,  Henri,  Architekt,  Lausannne. 

Der  Präsident  gedenkt  in  kurzen  Worten  einiger  besonders 
hervorragender  Mitglieder;  aber  nicht  nur  diese  sind  der 
Erwähnung  wert,  sondern  jeder  andere  auch,  der  an  seinem 
Ort  seinen  Mann  gestellt  und  seine  Pflicht  voll  und  ganz 
getan  hat.  Er  lädt  die  Versammlung  ein,  das  Andenken  an 
die  Verstorbenen  durch  Erheben  von  den  Sitzen  zu  ehren. 

4 ,  Aufnahme  neuer  Sektionen.  Zu  Traktandum  teilt  der 
Präsident,  Herr  Schucan.  mit,  dass  zwei  Anträge  der  Dele¬ 
giertenversammlung  vorliegen,  und  gibt  dem  Vereins¬ 
präsidenten,  Herrn  Geiser ,  das  Wort  zu  den  bezüglichen 
nähern  Ausführungen.  Herr  Geiser  teilt  mit,  dass  im  Kanton 
Tessin  schon  lange  die  Frage  geprüft  wurde,  ob  die  dortige 
Technikerschaft  in  der  Lage  sei,  sich  als  Mitglied  dem 
Schweiz.  Ingenieur-  und  Architektenverein  anzureihen.  Als 
ausserordentlich  rühriges  Mitglied  des  Tessiner  Ingenieur- 
und  Architekten  Vereins  hat  sich  dessen  Präsident,  Herr 
Giov.  Rusca,  seit  Jahren  darum  bemüht,  dieses  Ziel  anzu¬ 
streben.  Der  Verein  hat  durch  Herausgabe  eines  Jahrbuches 
seine  Existenzfähigkeit  bewiesen,  doch  hat  er  noch  nicht 
den  nötigen  Anschluss  an  eine  zentrale  Stelle  gefunden. 
Bei  der  Aufnahme  von  Mitgliedern  herrscht  im  Tessin  eine 
freiere  Auffassung  vor  als  bei  den  meisten  Sektionen  unseres 
Vereins,  um  weitere  Kreise  heranzuziehen.  Die  Statuten 
des  Tessinischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins,  bezw. 
der  Sektion  Tessin,  sind  nun  in  Einklang  mit  denjenigen 
des  Schweizerischen  Vereins  gebracht  worden,  namentlich 
auch  was  §  2  betr.  Aufnahme  von  Mitgliedern  anbelangt. 
Diesen  Vorschriften  entsprechend  haben  sich  als  neue  Sektion 
44  Mitglieder  in  aller  Form  angemeldet  und  wird  diese  An¬ 
meldung  zur  Annahme  empfohlen.  Bezüglich  der  Einziehung 
der  Jahresbeiträge  ist  angeordnet,  dass  sie  von  der  Sektion 
aus  vorgenommen  werde,  da  die  Unsicherheit  in  den  Adressen 
der  Mitglieder  dies  zweckmässig  erscheinen  lasse.  Die  Ge¬ 
samtsumme  der  jährlichen  Mitgliederbeiträge  wird  dann 
dem  Zentralkassier  übermittelt  werden. 

Es  wird  hierauf  mit  Einstimmigkeit  die  Sektion  Tessin 
in  den  schweizerischen  Verein  aufgenommen. 

Herr  Giov.  Rusca,  als  Vertreter  der  Sektion  Tessin, 
spricht  seinen  Dank  hiefür  aus.  Wenn  von  der  neuen 
Sektion  bloss  drei  Mitglieder  erschienen  wären,  so  sei  dies 
lediglich  dem  Umstand  zuzuschreiben,  dass  die  Tessiner 
heute  das  hundertjährige  Jubiläum  der  politischen  Freiheit 
undUnabhängigkeit  feiern.  Wenn  der  Tessiner  auch  in  seinen 
künstlerischen  Tendenzen  als  Maler,  Bildhauer,  Musiker  Italien 
angehöre,  so  ziehe  es  ihn  im  Reiche  der  positiven  Wissen¬ 
schaften  und  der  Technik  dem  Mutterlande  der  Schweiz  zu. 
Die  Tessiner  sind  deshalb  dem  Verstände  nach  Schweizer, 
dem  Impuls  nach  Italiener. 

Wie  der  Schweizer  Ingenieur  im  Auslande  überall  zu 
finden  sei,  so  auch  der  Tessiner;  er  zähle  seine  Opfer  bei  allen 
grossen  technischen  Unternehmungen  des  Auslandes  (Suez- 
und  Panama-Kanal  u.  s.  w.),  ein  Beweis,  dass  auch  ihm,  wie 
den  Schweizern  überhaupt,  der  praktische  Sinn  zu  eigen  ist. 
Auch  die  Tessiner  sind  daran,  Wasserversorgungen,  Fluss¬ 
korrektionen  auszubauen  und  sekundäre  Bahnen  nach  dem 
Beispiele  Graubündens  zu  projektieren.  Die  Tessiner  wollen 
daher,  dem  Zuge  ihrer  technischen  Entwicklung  und  prak¬ 
tischen  Betätigung  folgend,  dem  grossen  vaterländischen 
Zentralverein  sich  anschliessen.  Im  Jahre  1887  mit  58  Mit¬ 
gliedern  gegründet,  zählt  der  tessinische  Ingenieur-  und 
Architekten- Verein  jetzt  200  Mitglieder,  wovon  44  in  den 
Schweizerischen  Verein  eintreten,  im  Einklang  mit  §  2  der 
neuen  Statuten.1)  Rusca  gibt  der  Freude  darüber  Ausdruck,, 
dass  dies  in  dem  nachbarlichen  Chur  geschehen  sei  und 
erntet  lebhaften  Beifall  mit  seiner  temperamentvollen 
Ansprache. 

Die  zweite  Anmeldung,  jene  der  Sektion  La  Chaux-de- 
Fonds  entspricht  den  Statuten  des  Schweizerischen  Vereins ; 
daher  wird  vom  Präsidenten  des  Lokalkomitees  Zustimmung. 

J)  Bd.  XXXIX.,  S.  268. 
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Der  Vertreter  von  Genf  hat  in  Würdigung  dieses  Umstan¬ 
des  die  Anmeldung  Genfs  zurückgezogen,  was  nicht  aus- 
schliesst,  dass  Genf  dann  die  nächstfolgende  Generalver¬ 
sammlung  im  Jahre  1907  übernimmt. 

Es  wird  sodann  von  dem  Wunsche  der  Sektion  Waadt 
Kenntnis  gegeben,  die  Generalversammlung  nicht  auf  die 
Zeit  des  Truppenzusammenzuges  und  nicht  in  Kollision  mit 

den  [ahresversammlun- 
gen  anderer  Gesell¬ 
schaften  anzusetzen.  Es 
stehe  z.  B.  dieses  fahr 
eine  grosse  Anzahl  Kol¬ 
legen  aus  der  welschen 
Schweiz  unter  den  Waf¬ 
fen  ;  zugleich  sei  die 
Tagung  der  schweizer, 
naturforschenden  Ge¬ 
sellschaft  in  Lugano. 
Die  Anregung  wird 
vom  Zentralkomite  ent¬ 
gegengenommen. 

Darauf  wird  die 
Einladung  Zürichs  für 
die  nächste  Generalver¬ 
sammlung  1905  ein¬ 
stimmig  angenommen, 
wofür  der  Präsident 
der  Sektion  Zürich, 
Hr.  Arch.  R.  Kuder,  in 
warmen  Worten  dankt, 
im  Hinblick  auf  die 
heutige  zahlreiche  Ver¬ 
sammlung  ein  herz¬ 
liches  Willkommen  auf 
das  fahr  1905  in  Zürich 
entbietend. 

6.  Ernennung  von 
Ehrenmitgliedern.  Die 
Sektion  Winterthur  hat 
der  Delegierten -Ver¬ 
sammlung  die  Ernen¬ 
nung  des  Herrn  Oberst 
H.  Sulzer-Steiner  in  Win¬ 
terthur  zum  Ehrenmit- 
gliede  des  Schweiz. 
Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereins  vorge¬ 
schlagen.  Die  Ver¬ 
dienste,  Avelche  Herr 
Sulzer-Steiner  alsSenior 
des  Hauses  Gebr.  Sulzer 
in  Winterthur  auf  tech¬ 
nischem  Gebiete  und 
speziell  auf  jenem  der 
Maschinentechnik  er¬ 
worben.  sind  so  all¬ 
gemein  anerkannt,  dass 
eine  nähere  Begründung 
des  Antrages  als  über¬ 
flüssig  erscheint.  Indem 
der  Vereinspräsident 
diesen  in  so  kurzer, 
prägnanter  Form  zum 
Ausdruck  gebrachten 
Vorschlag  der  Sektion 
Winterthur  empflehlt 
fügt  er  bei.  der  Verein 
ehre  sich  selbst,  wenn  er  den  Genannten  zum  Ehrenmitglied 
wähle.  Herr  H.  Sulzer-Steiner  wird  einstimmig  zum  Ehren¬ 
mitglied  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins 
ernannt. 

7.  Verschiedene  Anregungen .  Auf  Antrag  des  Präsidenten. 
A.  Schucan,  wird  beschlossen,  dem  an  den  Gestaden  des 
Zugersees  verweilenden  Mitglied  des  Zentralkomitees  und 


zu  der  Resolution  der  Delegiertenversammlung  beantragt, 
wonach  die  Sektion  La  Chaux-de-Fonds  in  den  Gesamtver¬ 
band  aufzunehmen  sei.  Auch  dieser  Antrag  wird  einstimmig 
angenommen. 

5.  Zeit  und  Ort  der  nächsten  Generalversammlung.  Der 
Präsident  zeigt  an,  dass  die  Delegiertenversammlung  das 
Traktandum  behandelt  habe,  und  gibt  hierüber  dem  Herrn 


Zentralpräsidenten  das  Wort,  der  mitteilt,  dass  zu  seiner 
angenehmen  Ueberraschung  zwei  Sektionen  sich  in  aller 
Form  angemeldet  hätten,  nämlich  die  Sektionen  Genf  und 
Zürich.  In  Zürich  wird  in  zwei  Jahren  das  50-jährige  Jubi¬ 
läum  der  Gründung  des  eidg.  Polytechnikums  begangen 
werden,  das  sich  im  Hinblick  auf  die  Entwicklung  der 
Technik  zu  einer  hervorragenden  Feier  gestalten  dürfte. 


6ß  © 
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Sekretär  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins, 
Herrn  Professor  Ritter,  einen  telegraphischen  Gruss  aus  den 
Bündnerbergen  zu  senden. 

Da  keine  weitern  Anträge  oder  Anregungen  vorliegen, 
so  erklärt  Hr.  Präsident  Schucan  die  geschäftlichen  Trak¬ 
tanden  für  erledigt  und  gibt  Hrn.  Oberingenieur  Hennings 
das  Wort  zu  einem  Vortrag  über  die  neue  Linie  der  Rhät. 
Bahn,  die  Alb  ul  ah  ahn,  deren  Schöpfer  derselbe  ist.  In  licht¬ 
vollem,  nicht  zu  sehr  das  Fachmännische  betonenden  Aus¬ 
führungen  gibt  der  Vortragende  ein  umfassendes  Bild  der 
neuen  Bahn,  indem  er  den  Hörern,  vom  Ausgangspunkt 
Thusis  aus,  all  das  technisch  Interessante,  was  die  neue 
Linie  auszeichnet,  in  formvollendeter  Sprache  zur  Kennt¬ 
nis  bringt,  und  dabei  auch  der  durch  sie  geschaffenen 
prächtigen  Naturausblicke  nicht  vergisst.  An  Hand  zahl¬ 
reich  ausgehängter  und  herumgereichter  Pläne  und  Photo¬ 
graphien  gibt  der  Redner  ein  greifbares  Bild  des  bevor¬ 
stehenden  Kunst-  und  Naturgenusses,  und  erntet  damit  den 
reichlich  verdienten  grossen  Beifall  der  aussergewöhnlich 
zahlreichen  Versammlung. 

Sodann  erklärt  Herr  Präsident  Schucan  die  Traktan¬ 
den  der  XL.  Generalversammlung  für  erledigt  und  schliesst 
die  Verhandlungen  kurz  nach  11  Uhr. 

Für  das  Lokalkomitee, 

Der  Sekretär:  Der  Präsident: 

E.Bosshard,  Bau-Inspektor.  A.  Schucan. 


XL.  Jahresversammlung 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur 

am  5.,  6.  und  7-  September  1903. 

Festbericht. 

II.  (Schluss). 

Die  Fahrt  ins  Engadin  von  Chur  bis  Celerina,  die  den  Höhe-  und 
Glanzpunkt  der  Jahresversammlung  bildete,  wird  wohl  jedermann  unver¬ 
gesslich  bleiben.  Hatteo  schon  die  vortrefflichen  Tafeln  des  Festalbums 
und  die  Projektionsbilder  am  Vorabend  die  Erwartungen  aufs  höchste  ge¬ 
spannt,  so  wurden  sie  doch  noch  bei  weitem  iibertroffen  durch  den 
farbenprächtigen  Anblick  der  grossartigen  Natur,  in  der  Menschenarbeit  mit 
seltener  Kühnheit  so  bewundernswerte  Werke  errichtete.  Tief  unter  dem 
schwindelnden  Weg  rauschen  die  Wasser  der  Albula  und  erstrahlen  hellgrün 
die  Matten  mit  schmucken  Dörfern  und  den  braun  und  weiss  glänzen¬ 
den.  breitbehäbigen  Bündnerhäusern  um  die  weissen  Kirchen  mit  ihren 
schon  italienisch  anmutenden  alten  Glockentürmen.  Darüber  steigt  tief¬ 
dunkelgrün  der  Wald  empor,  von  grauen  Felsen  und  glitzernden  Wasser¬ 
streifen  durchschossen,  bis  zu  den  zerrissenen,  blauschattigen  Spitzen  und 
Gipfeln  der  Felsberge,  die  mit  energisch  scharfen  Konturen  klar  vom  tief¬ 
blauen  Himmel  sich  abheben.  Und  durch  all  diese  Herrlichkeit  führt  die 
eiserne  Strasse  von  Menschenhand  gebahnt,  an  schwindelerregenden  Ab¬ 
hängen  vorüber,  über  kühn  und  hoch  geschwungene  Brücken,  durch  lange 
Galerien  und  Tunnels,  und  darüber  liegt  ein  Glanz  von  Sonne  und  ein  so 
kräftiger,  würziger  Duft,  der  die  Brust  weitet  und  die  Herzen  der  Festgäste 
voll  Stolz  und  Bewunderung  höher  schlagen  liess. 

Zunächst  ging  es  im  breiten  Rheintal  über  Ems  nach  Reichenau, 
dann  über  den  wildflutenden  Plinterrhein  unmittelbar  oberhalb  seines  Zu¬ 
sammenflusses  mit  dem  Vorderrhein,  am  Fusse  des  Heinzenbergs  entlang, 
durch  das  burgenreiche,  fruchtbare  Domleschg  nach  Thusis.  Von  hier 
beginnt  die  Bahn  kräftig  zu  steigen.  Noch  einmal  zeigt  sich  das  weite 
I linterrheintal,  bevor  der  Zug  in  die  Schynschlucht  einbiegt,  in  den  tief 
eingeschnittenen  Weg  der  Albula,  an  dessen  zerrissenen  Gehängen  Tunnel 
an  Tunnel,  Viadukt  an  Viadukt  sich  reihen.  Das  wilde  Muttner-Tobel 
wird  auf  weit  gespannter  Brücke  überschritten,  dann  auf  der  grossartigen 
Solisbrücke  die  Albula  selbst  übersetzt  und  dort  kurz  Halt  gemacht,  um 
das  gewaltige  Werk  von  der  unmittelbar  dabei  gelegenen  Strassenbrücke 
aus  zu  besichtigen.  Nach  kurzer  Rast  gings  weiter  dem  rechtsseitigen 
Hange  der  Albulascblucht  folgend  bis  Tiefenkastel  und  von  dort  an 
der  rechten  Berglehne  des  erweiterten  Tales  oberhalb  Alvaneu  über  den 
Schmittnertobel-Viadukt  und  die  Landwasserbrücke  nach  der  Station 
Filisur,  die  hoch  über  dem  gleichnamigen  Dorfe  an  der  Berglehne  an¬ 
gelegt  ist  mit  herrlichem  Ausblick  talabwärts  und  aufwärts  gegen  den 
«Bergüner  Stein». 

Unterdessen  hatte  die  rührige,  auf  alles  bedachte  Festleitung  auch 
de'  leiblichen  Wohles  ihrer  Gäste  nicht  vergessen  und  liess  aus  dem  mitten 


in  dem  Zuge  eingegliederten  Proviantwagen  schmackhafte  Schinkenbröd- 
chen  und  zahllose  Flaschen  prickelnden,  durststillenden  Mayenfelder  Weines 
verteilen,  die  der  unermüdlich  tätige  Festordner,  Herr  Ingenieur  von 
Gugelberg  aus  seinem  eigenen  Keller  gestiftet.  Inzwischen  ging  die 
Fahrt  nach  dem  ersten  Kehrtunnel  am  steilen  Gehänge  entlang,  oberhalb 
«Bellaluna»,  den  Ruinen  einstiger  bergmännischer  Tätigkeit,  auf  deren 
Wiedererwachen  noch  immer  gehofft  wird  und  weiter  mit  prächtiger  Aus¬ 
sicht  über  das  Albulatal  zur  Felswand  des  «Bergüner  Steins»,  nach  dessen 
Durchbrechung  das  weite  Wiesental  von  Bergün  sich  öffnet.  Dann  folgt  die 
interessanteste  Strecke  der  ganzen  Linie.  In  gewaltigen  Doppelschleifen 
mit  Kehrtunnels  und  über  weite  Viadukte  steigt  die  Bahn  immer  mit  Aus¬ 
sicht  auf  die  mächtigen,  das  Tal  abschliessenden  Bergriesen  langsam  bis 
Preda,  um  darnach  in  dem  5866  m  langen  Albulatunnel  unter  den  «Giumels» 
hindurch  im  Beverser  Tal  Engadiner  Boden  zu  erreichen.  Ein  herrlicher 
Blick  auf  die  gewaltige  Berninakette,  tut  sich  auf,  bald  ist  die  Station  Bevers, 
bald  auch  im  weiten  offenen  Tale  Samaden,  der  Hauptort  des  Ober¬ 
engadins,  erreicht  und  nach  wenigen  Minuten  hält  der  Zug  in  Celerina 
der  vorläufigen  Endstation  der  Linie. 

Obwohl  dank  der  Fürsorge  des  Festkomitees  Wagen  für  alle 
bereit  standen,  zog  die  Mehrzahl  der  Festteilnehmer  doch  vor,  in  der 
herrlichen  Abendluft  zu  Fuss  den  Weg  nach  St.  Moritz  zurückzulegen,  wo 
sie  beim  Hotel  Kulm  von  den  Vertretern  der  Gemeinde  und  den 
St.  Moritzer  Kollegen  begrüsst  und  mit  Musik  im  Zuge  bis  zum  Postplatze 
geleitet  wurden.  Dann  verteilte  sich  alles  in  die  angewiesenen  Quartiere. 
Wieder  muss  der  Leitung  des  Festes  Dank  und  Anerkennung  für  ihre 
Anordnungen  ausgesprochen  werden.  Denn  ohne  Zwischenfall  erledigte  sich 
die  Unterbringung  der  fast  300  Festgäste  mit  Gepäck  in  rascher  und  ruhiger 
Weise,  sodass  sich  schon  bald  nach  9  Uhr  alles  wieder  im  Kursaal  zu¬ 
sammenfinden  konnte,  wo  noch  lange  in  gemütlichem  Zusammensein  über 
die  Erlebnisse  des  inhaltsreichen  Tages  reger  Meinungsaustausch  ge¬ 
pflogen  wurde. 

Der  Vormittag  des  7.  September,  an  dem  die  Sonne  über  die 
Herbstnebel  nach  kurzem  Kampf  abermals  den  Sieg  davon  trug,  wurde 
von  einer  grossem  Gruppe  zu  einem  Ausflug  nach  dem  Hahnensee  be¬ 
nutzt,  dem  nächstgelegenen  Aussichtspunkte,  von  dem  aus  das  herrliche 
Tal  mit  seinen  Seen  bis  hinauf  zum  Maloja  und  weit  hinab  nach  Ponte 
und  Madulein  überblickt  werden  kann.  Andere  Gruppen  trafen  sich  in 
den  Vormittagsstunden  vor  der  Trinkhalle  des  Kurhauses,  um  nach  Be¬ 
sichtigung  der  dort  ausgestellten  Gegenstände  des  winterlichen  Sports  die 
verschiedenen  Hotels  zu  besuchen.  Allerorts,  im  «Kulm -Hotel»  und  im 
«Palace-Hotel»  in  St.  Moritz-Dorf,  ebenso  wie  im  «Kurhaus»,  im  «Neuen 
Stahlbad»,  im  «Hotel  Viktoria»  und  im  «Hotel  du  Lac»  in  Bad  St.  Moritz 
wurden  die  Besucher  aufs  freundlichste  aufgenommen  und  ihnen  im  Palace- 
Hotel  von  der  Direktion  ein  interessantes  Album  mit  Ansichten  des  Hauses 
überreicht.  Ueberall  überraschte  die  vornehme  Weiträumigkeit  und  ge¬ 
diegene  Ausstattung  der  Säle,  Hallen,  Gänge  und  Treppen,  überall  aber 
musste  auch  aufs  schmerzlichste  empfunden  werden,  dass  bei  Erstellung 
dieser  Nutzbauten  rein  praktische  Rücksichten  guten  Geschmack,  Kunst- 
und  Formensinn  in  bedenklicher  Weise  beengten.  Namentlich  die  äussere 
Ausgestaltung  steht  fast  nirgends  im  Einklang  mit  der  herrlichen  um¬ 
gebenden  Natur,  die  mit  ihrem  blaugrünen  See,  den  dunkeln  Wäldern 
und  schimmernden  Bergen  einen  so  einzig  schönen  Rahmen  für  stimmungs¬ 
volle  Werke  feinsinniger  Baukunst  abgeben  könnte. 

Gegen  12  Uhr  versammelten  sich  die  Festteilnehmer  zum  zweiten 
offiziellen  Bankett  in  den  festlich  geschmückten  Räumen  des  Kursaales. 
In  ungezwungenen  Reihen  liess  man  sich  an  den  reich  mit  Garten-  und 
Alpenblumen  gezierten  Tischen  nieder,  angenehm  überrascht  durch  die 
Aufmerksamkeit  der  St.  Moritzer  Kollegen,  die  auf  bereits  frankierter 
Postkarte  eine  künstlerische  Ansicht  des  schiefen  Turmes  zu  St.  Moritz  zur 
Sendung  eines  Grusses  nach  der  Heimat  darboten. 

Nach  kurzen  Begriissungsworten  des  Fest  Vorsitzenden  Direktor 
A.  Schucan  dankte  der  Präsident  der  Gemeinde  St.  Moritz  Alf.  Robbi 
zunächst  für  die  freundliche  Einladung  und  hiess  dann  in  herzlichen  Worten 
alle  Namens  der  Gemeinde  willkommen.  Leider  sei  die  Zeit  kurz  und 
biete  der  Ort  nur  wenig  Sehenswertes;  aber  die  Besucher  möchten  das 
Bewusstsein  einer  herzlichen  Aufnahme  mitnehmen,  St.  Moritz  in  guter 
Erinnerung  behalten  und  wieder  kommen. 

Darauf  erhob  sich  Ingenieur  R.  Allievi  aus  Rom,  der  Vertreter 
des  italienischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereines  zu  einer  kurzen 
französischen  Ansprache,  in  der  er  ausführt,  dass  ihm,  der  weder 
Redner  noch  Poet  sei,  die  Worte  fehlten,  all  das  Gesehene  würdig  zu 
preisen.  Doch  sei  er  voll  Bewunderung  über  die  Werke  der  schweizerischen 
Techniker,  zugleich  aber  auch  voll  Stolz  über  das  Bewusstsein,  dass  seinen 
Landsleuten  ein  so  reger  Anteil  an  den  gewaltigen  Arbeiten  zukomme. 
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Könnten  die  Schweizer  Ingenieure  als  Offiziere  gelten,  so  seien  die  italieni¬ 
schen  Arbeiter  als  ihre  Soldaten  anzusehen;  er  aber  trinke  auf  das  Wohl 
der  glücklichen,  erfolgreichen  Vereinigung  beider.  Nach  kurzer  Pause 
sprach  Baumeister  Koch  von  St.  Moritz,  um  im  Aufträge  der  St.  Moritzer 
Techniker  die  Kollegen  willkommen  zu  heissen.  Während  bis  jetzt  allein 
die  «Schweizerische  Bauzeitung»  den  Kontakt  zwischen  den  bündnerischen 
und  andern  Schweizer  Technikern  aufrecht  erhalten  habe,  werde  nun 
durch  die  grossartige  Schöpfung  der  Albulabahn  ein  innigerer  Verkehr 
möglich  werden,  der  dazu  verhelfen  könne,  vor  allem  zu  lernen.  Denn 
in  St.  Moritz  sei  manches  gemacht  und  gebaut  worden,  was  in  dieses  Tal 
nicht  passe.  Der  Bündner  rede  wenig,  doch  was  er  sage  komme  von 
Herzen,  daher  wolle  auch  er  bald  schliessen  mit  dem  Wunsche,  es  möge 
dem  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  auch  weiterhin  gelingen, 
die  Kollegen  immer  enger  zu  nützlichem  Streben  zu  vereinigen.  Sein  Hoch 
aber  bringe  er  aus  auf  das  Wohl  des  Vaterlandes,  das  soviel  ausgezeich¬ 
nete  Techniker  hervorgebracht  und  erzogen  habe. 

Als  dann  bei  den  Klängen  des  Ivalvenmarsches  der  Spendwein  der 
Kollegen  von  St.  Moritz,  ein  feuriger  «Sassella»,  in  den  Gläsern  glühte, 
erhob  sich  Herr  Stadtbaumeister  Geiser ,  um  am  Ende  der  Festlichkeiten, 
nach  kurzem  Rückblick  über  all  das  Schöne,  das  geboten  wurde,  den  En- 
gadinern,  dem  Lokalpräsidenten  und  den  Komitees,  der  Sektion  Graubünden 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  sowie  dem  Kanton  Dank 
und  Hochachtung  abzustatten.  Er  erinnerte  daran,  dass  Bundesrat  Ruffy 
seiner  Zeit  auf  dem  Bankett  der  XXXVI.  Jahresversammlung  in  Bern1) 
die  schweizerischen  Techniker  die  «enfants  gates»  der  Mutter  Helvetia 
nannte,  denen  alle  Wünsche  erfüllt  würden.  Aber  die  Teilnehmer  dieses 
Festes  seien  auch  noch  in  anderer  Hinsicht  als  «enfants  gates»  zu  be¬ 
zeichnen,  da  sie  so  sehr  vom  herrlichsten  Wetter  begünstigt  und  in  so 
festlicher  Weise  von  den  bündnerischen  Kollegen  aufgenommen  worden 
seien.  Und  da  müsse  neben  der  Sektion  Graubünden  auch  der  hoffentlich 
bald  ins  Leben  tretenden  Sektion  St.  Moritz  gedacht  werden,  die  ihr 
Möglichstes  zum  Gelingen  des  Festes  beigetragen  habe.  Vor  etwa  fünfzig 
Jahren  habe  ein  Bäuerlein,  als  er  die  erste  Lokomotive  an  sich  vorbei¬ 
stürmen  sab,  bewundernd  seine  Mütze  gelüftet  und  ausgerufen:  «Reschbekt 
vor  dene  Herre,  die  das  erfunde  händ».  Heute  könne  man  gleichfalls 
sagen:  Respekt  vor  den  Herren,  die  es  ermöglicht  haben,  so  bequem  und 
sicher  in  diese  schöne  Gegend  zu  gelangen;  Respekt  aber  auch  vor  allen 
denen,  die  uns  hier  in  so  vorzüglicher  Weise  empfingen  und  aufnahmen. 
Ihnen  allen  sowie  dem  ganzen  Kanton  Graubünden  galt  sein  dreifaches  Hoch. 

Nachdem  noch  Pfarrer  Hoffman  in  witziger  und  doch  wieder 
ernsthafter  Rede  gebeten,  das  Weltenwerk  nicht  zu  sehr  durch  Bauten 
im  «Pfannenstil»  zu  «verhunzen»  und  dem  vor  kurzem  verstorbenen 
Baumeister  Nikolaus  Hartmann-Meiser  einen  warm  empfundenen  Nachruf 
gewidmet  hatte,  wünschte  Ingenieur  Weissenbach  aus  Zürich  in  beredten 
Worten  des  Himmels  Glück  und  Segen  auf  das  Engadin  herab.  In  ähn¬ 
lichem  Sinne  sprach  Architekt  Alfred  Rychner  aus  Neuchatel,  während 
Architekt  E.  Kessler  aus  St.  Gallen  der  höhern  Ingenieurkunst  sein  Hoch 
ausbringt,  die  wie  bei  der  Albulabahn  Natur  und  Kunst  zu  einem  gleich- 
massig  schönen  Werke  vereinige. 

Damit  hatte  das  Fest  seinen  Abschluss  gefunden,  und  wenn  schon 
in  den  vergangenen  Tagen  wiederholt  betont  wurde,  wie  sehr  die  diesmal 
getroffenen  Veranstaltungen  alle  Erwartungen  übertrafen  und  wie  heimisch 
sich  alle  Gäste  bei  der  so  überaus  herzlichen  Aufnahme  in  der  schönen 
und  erhebenden  Umgebung  fühlteD,  so  war  in  diesen  letzten  Stunden  offen- 
sichtlichst  zu  erkennen,  dass  all  diese  Worte  von  Herzen  gekommen. 
Manche  der  Festteilnehmer  konnten  sich  von  dem  schönen  Fleckchen  Erde 
nicht  trennen  und  blieben  die  folgenden  Tage  noch  dort,  viele  aber 
werden  wiederkehren  und  dazu  beitragen,  dass  die  Kenntnis  von  der 
Schönheit  des  Bündnerlandes  noch  weitere  Verbreitung  finde. 

Und  aus  aller  Mund  war  es  zu  hören,  wie  sehr  man  dem  Grau¬ 
bündnervereine,  und  vor  allem  der  so  unermüdlichen,  umsichtigen  und 
liebenswürdigen  Leitung  des  Festes  Dank  schulde  und  wie  die  schönen 
durch  keinen  Misston  getrübten  Festtage  allen  Teilnehmern  in  angenehm¬ 
ster  lieber  Erinnerung  bleiben  werden.  Dr.  B. 

Miscellanea. 

Das  Ward  Leonardsche  Einphasen -Wechselstrom-Bahnsystem  findet 
sich  in  der  «E.  T.  Z.»  näher  beschrieben: 

Ein  Hauptvorzug  des  Systems,  das  einphasigen  Wechselstrom  aus 
der  Arbeitsleitung  auf  den  Fahrzeugen  selbst  in  Gleichstrom  umwandelt, 
liegt  darin,  dass  dauernde  Wartung  benötigende  Umformerstationen  längs 

l)  Bd.  XXVI,  S.  86. 


der  Strecke  nicht  erforderlich  sind.  Wenn  nicht  gerade  ausserordentlich 
hohe  Spannungen  in  der  Fernleitung  benutzt  werden,  so  kann  auch  die 
Aufstellung  von  Transformatoren  längs  der  Strecke  vermieden  werden. 
Ferner  ist  durch  die  Umformung  der  Energie  auf  den  Lokomotiven  selbst 
die  Möglichkeit  einer  feinstufigen,  rationellen  Geschwindigkeitsregelung 
gegeben.  Die  Vervollkommnung  dieses  bereits  im  Jahre  1894  aufgestellten 
Systems  besteht  darin,  dass  die  Vielfacbsteuerung  beliebig  vieler  Loko¬ 
motiven  bezw.  Einheiten  von  einer  beliebigen  Stelle  des  Zuges  ermög¬ 
licht  wurde. 


Schematische  Darstellung  zweier  Triebfahrzeuge. 


In  der  Abbildung  ist  die  maschinelle  Einrichtung  zweier  Trieb¬ 
fahrzeuge  schematisch  dargestellt.  Es  ist  natürlich  ohne  weiteres  möglich, 
zwischen  zwei  Triebwagen  einen  oder  mehrere  Beiwagen  anzuordnen,  die 
nur  mit  den  vier  dünnen  Erregerleitungen  auszurüsten  sind.  An  die  Hoch¬ 
spannungsfernleitung,  die  mit  Einphasen-Wechselstrom  von  z.  B.  20000  V. 
arbeitet,  ist  ein  Streckentransformator  angeschlosseD,  der  die  Spannung 
herabsetzt  und  einen  gewissen  Abschnitt  der  einpoligen  Kontaktleitung 
speist.  Die  Rückleitung  erfolgt  durch  die  Fahischienen.  Die  durch  den 
Stromabnehmer  dem  Fahrzeug  zugeführte  Energie  wird  entweder  durch 
den  Transformator  Tx  in  ihrer  Spannung  weiter  erniedrigt  oder  direkt 
dem  Einphasen-Wechselstrom  =  Synchronmotor  Wx  zugeführt,  der  mit 
den  zwei  Gleichstromgeneratoren  Gx  und  Ex  auf  einer  gemeinsamen  Welle 
gekuppelt  ist.  Die  Maschine  Gx  dient  dazu,  die  Anker  der  Motoren  Mx 
Mx  des  betreffenden  Fahrzeuges  mit  Strom  zu  versehen ;  die  Maschine  Ex 
liefert  die  Erregung  für  sich  selbst,  Wxx  Gx  und  für  die  Motoren  Mx  Mx. 
Während  die  Motorenerregung  konstant  bleibt,  liegt  in  dem  Feldstromkreis 
des  Hauptgenerators  Gx  ein  umsteuerbarer  Regulierwiderstand  Rx.  der  ge¬ 
stattet,  die  den  Arbeitsmotoren  zugeführte  Spannung  innerhalb  beliebiger 
Grenzen  abzustufen.  Das  Anfahren  geht  daher  in  sehr  sanfter  Weise  und 
unter  geringem  Energieaufwand  vor  sich. 

Um  alle  Fahrzeuge  von  einer  Stelle  des  Zuges  aus  steuern  zu 
können,  sind  vier  dünne  Leitungen  durch  den  ganzen  Zug  geführt:  die 
Leitungen  1  und  2  führen  die  Erregung  für  die  Motoren,  die  Leitungen 
3  und  4  die  Erregung  für  die  Hauptgeneratoren.  In  der  Anordnung,  die 
in  der  Abbildung  dargestellt  ist,  befindet  sich  der  Zugführer  auf  dem  Fahr¬ 
zeug  I  und  regelt  die  Fahrgeschwindigkeit  durch  den  Widerstand  Rx.  Das 
Umformeraggregat  W2  G2  E2  auf  dem  zweiten  Fahrzeug  wird  durch  den 
Stromabnehmer  A2  unabhängig  von  dem  ersten  Wagen  gespeist;  doch  er¬ 
folgt  die  Regelung  der  Erregung  des  Hauptgenerators  G2  gleichfalls  von 
Rx  aus,  während  sich  R2  in  ausgeschalteter  Stellung  befindet.  Durch  die 
Schaltung  ist  dafür  Sorge  getragen,  dass  beim  Zerreissen  eines  Zuges  der 
Führerteil  betriebsfähig  bleibt,  während  der  übrige  Teil  ausser  Betrieb 
gesetzt  wird,  da  die  Erregung  des  Hauptgenerators  G2  unterbrochen  wird, 
wenn  auch  die  Motoren  Rl2  M2  erregt  bleiben. 

Die  wichtigsten  Vorteile,  welche  Ward  Leonard  seinem  System  zu¬ 
schreibt,  sind  folgende  : 

1.  Die  Möglichkeit,  weit  schwerere  Züge  über  vorhandene  Strecken 
befördern  zu  können,  als  es  durch  Dampflokomotiven  geschehen  kann. 

2.  Die  Verringerung  der  Unterhaltungskosten  gegenüber  den  mit 
Dampf  betriebenen  Lokomotiven. 

3.  Die  Verringerung  der  Unterhaltungskosten  des  Bahnkörpers,  da 
die  heftigen  Stosswirkungen  sowie  das  Gleiten  und  Schlingen  der  Rad¬ 
sätze  fortfält. 

4.  Die  Zahl  der  Züge,  die  von  einem  vorhandenen  Kraftwerk  aus 
gleichzeitig  mit  Energie  versorgt  werden  können,  ist  erheblich  grösser  als 
bei  Verwendung  eines  anderen  elektrischen  Systems  mit  Serien-,  Parallel¬ 
oder  Kaskadenschaltung;  mit  anderen  Worten,  es  kann  unter  sonst  gleichen 
Verhältnissen  die  Beschleunigung  beim  Ward  Leonardschen  System  weit 
grösser  sein,  als  bei  den  übrigen. 
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5.  Die  sonst  beim  Bremsen  verbrauchte  Energie  kann  beim  System 
Ward  Leonard  an  das  Netz  zurückgegeben  werden. 

6.  Die  Kosten  der  Ausrüstung  sind  geringer  als  bei  Verwendung 
von  Unterstationen. 

7.  Die  Betriebskosten  für  den  Tonnenkilometer  sind  niedriger  als 
bei  Dampflokomotiven. 

Dampfüberhitzungsanlage  auf  einem  Rheinschlepp-Dampfboot.  Schon 
in  den  sechziger  Jahren  wurden  Versuche  gemacht,  auf  Rheinschiffen 
Dampfüberhitzung  einzuführeD,  diese  misslangen  aber  wegen  der  Unzu¬ 
länglichkeit  der  dazumal  verwendeten  Ueberhitzer.  Erst  nachdem  seit 
einigen  Jahren  auf  Personenbooten  der  schweizerischen  und  italienischen 
Seen  durch  die  Anwendung  von  Dampfüberhitzung  Schmidtscher  Bauart 
vorzügliche  Ergebnisse  erzielt  worden  waren,  entschloss  sich  die  Mann¬ 
heimer  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  für  ihre  beiden  neuen  Schleppboote 
«Johannes  Kessler»  und  «Mannheim  VIII»,  welche  sie  bei  der  Firma 
Escher,  Wyss  &  Co.  in  Zürich  bestellte,  auch  Ueberhitzung  des  Dampfes 
einzuführen. 

Die  Abmessungen  des  Radschleppers  «Johannes  Kessler»,  dessen 
Körper  in  der  Werft  von  Ewald  Berninghaus  in  Duisburg  gebaut  worden 
ist,  betragen:  Länge  zwischen  den  Loten  70,0  Breite  zwischen  den 
Radkasten  8,5  m\  Höhe  3,1  m  und  Tiefgang  1,0  m. 

Die  von  Escher  Wyss  &  Co.  gelieferte  Maschine  ist  eine  Dreizylin¬ 
der-Radmaschine  von  800 — 1000  P.  S.  bei  folgenden  Zylinderabmessungen: 


Durchmesser  des  Hochdruckzylinders 

•  550 

mm 

»  »  Mitteldruckzylinders  . 

800 

» 

»  t>  Niederdruckzylinders  . 

•  1300 

» 

Hub . 

.  1650 

y> 

Die  zwei  Kesselpaare  sind  für  13  Atm.  Ueberdruck  gebaut  und  vor 
und  hinter  der  Maschine  angeordnet.  Der  Ueberhitzer  ist  in  ein  besonderes 
Flammrohr  des  Kessels  eingebaut  und  besteht  aus  einer  Anzahl  von 
U-Rohren,  die  kreisförmig  angeordnet,  in  die  angeschraubte  Bodenwand 
einer  Doppelringkammer  eingewalzt  werden.  Der  Dampf  tritt  in  einen 
der  Ringräume  der  Dampfverteilkammer  und  gelangt  nach  ein-  oder  mehr¬ 
maligem  Durchströmen  der  U-Rohre  überhitzt  nach  dem  zweiten  Ring¬ 
raum  und  von  hier  nach  der  Maschine.  Die  die  Ueberhitzerröhre  umspü¬ 
lenden  Feuergase  entweichen  aus  dem  Ueberhitzerraum  durch  Oeffnungen, 
die  vermittels  eines  Regulierschiebers  abschliessbar  sind.  Diese  Schieber¬ 
einrichtung  gestattet  nicht  nur,  die  Höhe  der  Ueberhitzung  zu  regeln, 
sondern  auch  den  Ueberhitzer,  z.  B.  beim  Anheizen  der  Kessel,  auszu¬ 
schalten.  Bei  der  ersten  Ausfahrt  des  «Johannes  Kessler»,  am  4.  Juli  d.J. 
bei  welcher  2500/  von  Duisburg  nach  Mannheim  geschleppt  wurden, 
wirkten  die  Ueberhitzer  und  die  Maschine  tadellos;  die  Temperatur  des 
Dampfes  im  Schieberkasten  des  Hochdruckzylinders  betrug  290  °,  d.  h.  rd. 
950  mehr,  als  die  Temperatur  des  gesättigten  Kesseldampfes  von  13  Atm. 
Soweit  jetzt  schon  beurteilt  werden  kann,  dürfte  sich  diese  Anlage  durch¬ 
aus  den  bereits  vorhandenen  gleicher  Art  ebenbürtig  an  die  Seite  stellen. 

Ausstellung  für  christliche  Kunst  in  Bellinzona.  Anlässlich  der  Feier 
zur  Erinnerung  an  den  Eintritt  des  Kantons  Tessin  in  die  schweizerische 
Eidgenossenschaft  fand  vom  6.  bis  13.  September  in  der  Kirche  St.  Johann 
in  Bellinzona  eine  Ausstellung  für  christliche  Kunst  statt,  deren  Reichhal¬ 
tigkeit  namentlich  an  Werken  der  Kleinkunst  den  Besucher  überraschte. 
In  sechs  seitlichen  Kapellen  fanden  sich  unter  anderen  ein  Altar-Madon- 
nenbdd  um  1570  von  Cusani  gemalt,  dann  ein  Tabernakel  italienischer 
Renaissance  aus  der  Pfarrei  Giornico,  uralte  Prozessionskreuze  und  eine 
ebensolche  Monstranz  von  Giubiasco,  ein  eingelegtes  Kreuz  von  Castagnolo, 
Ciborien  aus  der  Kirche  von  St.  Mezzovico,  prächtige,  von  Hand  getriebene 
Silberbüsten  aus  der  Kirche  Bidogno,  kostbare  Monstranzen  von  Bodio, 
Preonzo  und  Bellinzona,  in  Silber  gefasste  Tavoletten  und  ein  interessantes 
Renaissance-Tabernakel  von  Fa'ido.  In  der  dritten  Kapelle  war  ein  gutes 
Gemälde,  die  Kreuzigung  Christi  darstellend,  aus  dem  Oratorium  des  hl. 
Rocco  der  Kirche  Ponte  Patriarca  ausgestellt  und  in  der  folgenden 
Kapelle  die  Pieta  von  Ciseri  aus  der  Kirche  von  Magadino.  Vom 
gleichen  Künstler,  dessen  «Grablegung  Christi»  auf  «Madonna  del  Sasso» 
wohl  jedem  Besucher  in  Erinnerung  bleibt,  ist  noch  ein  zweites  Gemälde 
«II  denaro  del  Tributo»  vorhanden,  das  gleichfalls  durch  Grossartigkeit 
der  Farbengebung  und  des  Ausdruckes  auffällt.  Daneben  befindet  sich 
ein  altes  Tabernakel  von  Arbedo,  mehrere  wertvolle  Monstranzen  der 
Kirchen  von  Bellinzona,  Usone  und  Olivone,  ein  Altarbild  mit  der 
Krönung  Mariens  von  Serodino,  Skulpturen  vom  Jahre  1566  und  ein 
altes  Tabernakel  von  Ponte  Capri.  In  der  Mitte  des  Kirchenschiffes 
hatten  in  Glasschränken  eine  Menge  kleinere  Kunstschätze  Aufstellung 
gefunden;  so  Ilolzskulpturen  von  Luini,  Monstranzen,  Kelche,  Messbücher- 
und  Einbände,  sowie  ein  wertvolles  kleineres  Madonnenbild  von  Dolci. 

Alte  und  neuere  Beispiele  jeder  Gattung  kirchlicher  Kunst  waren 
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mit  mühe-  und  opfervollem  Sammeleifer  zusammengetragen  und  derart  in 
der  Kirche  verteilt  worden,  dass  jeweils  das  Wichtigste  und  Wertvollste 
möglichst  zur  Geltung  kam.  Zu  bedauern  ist,  dass  von  all  den  zum  Teil 
noch  in  kirchlichem  Gebrauch  befindlichen  Gegenständen  kein  Katalog 
aufgestellt  wurde,  der  den  Besuchern  die  Uebersicht  erleichtert  hätte  und 
als  Zusammenstellung  der  im  ganzen  Kanton  Tessin  zerstreuten  kirchlichen 
Kunstgegenstände  auch  von  bleibendem  Werte  gewesen  wäre. 

VI.  Internationaler  Architekten-Kongress  In  Madrid1).  Das  Exekutiv- 
Komitee  macht  diejenigen,  die  beabsichtigen,  an  dem  Kongresse  teilzu¬ 
nehmen  oder  Vorträge  zu  halten,  darauf  aufmerksam,  dass  an  dem  An¬ 
meldungstermin  vom  30.  ds.  Monats  festgehallen  wird.  Immerhin  wird 
damit  die  Teilnehmerliste  noch  nicht  geschlossen. 

Eine  Erweiterung  des  «British  Museum»  in  London  ist  mit  einem 
Kostenvoranschlage  von  5  Mill.  Fr.  nach  den  Entwürfen  des  Architekten 
Henry  Tanner  geplant. 

Die  Renovation  des  Mannheimer  Schlosses,  des  in  Bezug  auf  Umfang 

und  Anlage  grössten  Schlosses  Deutschlands,  ist  jetzt  nach  siebenjähriger 
Arbeit  mit  einem  Gesamtaufwand  von  etwa  I  800000  Fr.  vollendet  worden. 

Das  Stadttheater  in  Halberstadt  mit  845  Sitzplätzen  wird  nach  dem 
Entwurf  des  Arch.  Sehring  in  Berlin  erbaut  werden.  Die  Baukosten  sind 
auf  450000  Fr.  festgesetzt  worden. 

Literatur. 

Festschrift  zur  40.  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins  in  Chur  vom  6.  und  7.  September  1903.  Heraus¬ 
gegeben  von  der  Sektion  Graubünden.  Hermann  Fiebig  s  Buch¬ 
druckerei.  Chur.  Preis  10  Fr.  Bestellungen  nimmt  entgegen  Herr 
Bauinspektor  E.  Bosshard  in  Chur. 

Wir  hatten  bereits  Gelegenheit  in  unserer  letzten  Nummer  auf  die 
treffliche  Festschrift  hinzuweisen,  die  unsere  Bündner  Kollegen  den  Be¬ 
suchern  der  Generalversammlung  überreicht  haben.  Während  des  Festes 
Glanz  und  Freude  fehlte  manchem  die  Zeit  sich  auch  nur  einen  oberfläch¬ 
lichen  Ueberblick  über  das  inhaltsreiche  Werk  zu  verschaffen.  Nun,  da 
man  wieder  bei  seinen  Penaten  sitzt  und  in  diesen  frostigen  Tagen,  froh 
über  das  Feuer  des  häuslichen  Herdes,  an  der  Erinnerung  Tatzen  saugt, 
wird  wohl  mancher  die  Festschrift  hervorholen  und  sich  in  deren  Inhalt 
vertiefen.  Für  die  Besucher  der  Versammlung  wäre  somit  ein  näheres 
Eingehen  auf  das  Werk  beinahe  überflüssig,  denn  wohl  jeder  wird  sich 
darüber  bereits  ein  Urteil  gebildet  haben.  Dass  dieses  nur  ein  günstiges 
sein  kann,  braucht  hier  kaum  gesagt  zu  werden.  Dagegen  möchten  wir 
den  zahlreichen  Mitgliedern  des  Vereins,  die  der  Churer-Versammlung 
fern  bleiben  mussten,  die  Anschaffung  und  das  Studium  der  Schrift  warm 
empfehlen;  denn  sie  bietet  einen  umfassenden  Ueberblick  über  die  Ent¬ 
wicklung  des  Strassen-  und  Eisenbahnwesens,  des  Fremdenverkehrs,  über 
die  Waldungen,  Flusskorrektionen,  Wildbachverbauungen  und  Wasserkräfte 
dieses  Kantons,  der  gewissermassen  ein  Land  für  sich  ist,  eine  eigene 
ruhmvolle  Geschichte  hat  und  bei  dem  sich  auch  hinsichtlich  der  tech¬ 
nischen  Entwicklung  vieles  folgerichtig  anders  gestalten  musste,  als  in  den 
andern  Kantonen  der  Schweiz. 

Die  Einteilung  des  Werkes  ist  derart  getroffen,  dass  die  oben  er¬ 
wähnten  Kapitel  einerseits  aus  gedrängten,  technischen  Angaben  mit  reich¬ 
haltigem,  wertvollem  Zahlenmaterial,  anderseits  aus  übersichtlichen  geschicht¬ 
lichen  Einleitungen  bestehen,  die  den  Leser  in  die  bezügliche  Materie  ein¬ 
führen.  Diese  historischen  Uebersichten  sind  flott  geschrieben  und  lesen 
sich  fast  wie  ein  Roman.  Sie  fussen  auf  umfassendem  Studium  und  zeugen 
von  unverkennbarem  schriftstellerischem  Talent,  wie  es  im  allgemeinen  bet 
Technikern  nur  ausnahmsweise  zu  finden  ist. 

Geradezu  vorzüglich  ist  die  Uebersicht  über  die  Entwicklung  des 
Strassenwesens,  bei  der,  unter  Benützung  der  einschlägigen  Literatur,  in 
geschickter  Gruppierung  geschildert  wird,  wie  sich  der  Verkehr  im  Kanton 
Graubünden  von  den  Römerzeiteu  durch  das  Mittelalter  bis  in  unsere  Tage 
gestaltet  hat.  Wie  gross  der  Transit  im  Mittelalter  und  in  den  darauf 
folgenden  Jahrhunderten  auf  den  bündnerischen  Bergpässen  war,  zeigt  u.  a. 
die  Notiz,  dass  allein  im  Jahre  1591  30000  Kilozentner  deutsches  Getreide 
durch  Rhätien  nach  Italien  gingen  und  dass  in  Splügen  oft  300  bis  400 
Saumpferde  gleichzeitig  Rast  hielten,  ja,  dass  sogar  in  Chur,  wo  es  damals 
an  ausreichender  Unterkunft  nicht  fehlte,  oft  viele  Pferde  im  Freien  über¬ 
nachten  mussten. 

In  einlässlicher  Weise  beschäftigt  sich  der  Verfasser  der  historischen 
Uebersichten,  Herr  Ingenieur  Verseil,  mit  dem  bündnerischen  Eisenbahn¬ 
wesen.  Es  sind  hier  zwei  getrennte  Perioden  zu  unterscheiden:  Erstens 
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der  Kampf  um  einen  normalspurigen  bündnerischen  AlpeDÜbergang, 
zweitens  die  Entwicklung  des  gegenwärtigen  Schmalspurnetzes  des  Kantons. 

Mit  Recht  weist  der  Verfasser  darauf  hin,  wie  es  kaum  ein  zweites 
Land  gebe,  wo  während  eines  halben  Jahrhunderts  eine  überreiche  Saat 
von  Eisenbahnprojekten  eine  so  spärliche  Ernte  ausgeführter  Linien  hervor¬ 
gebracht  habe,  wie  in  Graubünden.  1838  erfolgten  die  ersten  Trace-Auf- 
nahmen  uod  fünfzig  Jahre  später  waren  erst  20  km  in  Betrieb!  Und  doch 
war  dieser  Kanton  infolge  seiner  topographischen  und  klimatischen  Vor- 
züge  geradezu  für  einen  Alpenübergang  prädestiniert.  Zudem  war  daselbst 
durch  die  fast  zweitausendjährige  Geschichte  seiner  Pässe  das  Verständnis 
für  das  Verkehrswesen  im  Volke  vorhanden,  und  es  sind  aus  demselben 
Männer  hervorgegangen,  wie  Bürgermeister  von  Tscharner  und  Richard 
Lanicca,  die  mit  Weitblick  die  Aufgabe  und  Zukunft  der  Bahnen  voraus¬ 
sahen.  Mit  Stolz  darf  die  Bündner  Sektion  des  Schweizerischen  Ingenieur- 
und  Architekten-Vereins  auf  Lanicca  zurückblicken,  der  auch  an  der  Wiege 
des  Muttervereins  gestanden  hat. 

Im  Jahre  1838  machte  Lanicca  die  ersten  vergleichenden  Studien 
am  Splügen,  Bernhardin  und  Maloja.  Von  da  an  folgten  30  Jahre  lang  in 
ununterbrochener  Reihe  Projekte  und  Vorarbeiten  für  Bahnen  über  den 
Splügen,  Greina  und  andere  Pässe,  hauptsächlich  aber  über  den  Lukmanier, 
verbunden  mit  gleichzeitigen  Staatsaktionen.  Das  Resultat  derselben  war 
die  in  Chur  ausmündende  anfängliche  Südostbahn  (die  späteren  Vereinigten 
Schweizerbahnen),  welche  1853  konzessioniert,  1854  begonnen  und  1858 
eröffnet  wurde.  Viele  erblickten  darin  die  erste  Sektion  der  Lukmanier¬ 
bahn.  Im  Jahr  1876  wurde  die  Bahn  über  den  Brenner,  1882  die  Gott¬ 
hardhahn  eröffnet.  Mit  ersterer  ging  ein  nicht  unerheblicher  Teil,  mit 
letzterer  der  ganze  verbliebene  italienisch-deutsche  Transitverkehr  für  Grau¬ 
bünden  vollständig  verloren.  Der  Schlag,  den  das  Land  durch  das  Fehl¬ 
gehen  seiner  Alpenbahn-Bestrebungen  erlitten,  erwies  sich  immer  mehr 
als  ein  vernichtender  und  dessen  Konsequenzen  vollzogen  sich  mit  uner¬ 
bittlicher  Naturnotwendigkeit.  Die  durch  den  Verkehrsentzug  betroffenen 
Täler  fingen  an  sich  zu  entvölkern,  die  Sleuerkraft  ging  zurück  und  eine 
resignierte  Mutlosigkeit  begann  Platz  zu  greifen.  Ueber  die  einzelnen 
Phasen  dieses  dreissigjährigen  Kampfes  um  eine  Rhätische  Alpenbahn  ver¬ 
weist  der  Verfasser  auf  die  so  betitelte  Arbeit  des  bündnerischen  Historikers 
P.  C.  Planta,  der  mit  der  ganzen  Wärme  des  mitwirkenden  und  mitleiden¬ 
den  Staatsmannes  diesen  an  spannenden  Episoden,  tragischen  Momenten 
und  bitteren  Enttäuschungen  reichen  Zeitabschnitt  geschildert  hat. 

Wohl  fehlte  es  nicht  an  Versuchen,  wenigstens  dem  Splügenprojekt 
wieder  auf  die  Beine  zu  helfen,  aber  ohne  eine  Mitwirkung  Italiens  war 
an  eine  Finanzierung  des  Projektes  nicht  zu  denken,  und  eine  solche  war 
bei  der  damaligen  Finanzlage  unseres  Nachbarlandes  nicht  zu  erwarten. 
Auch  andere  Alpenbahnprojekte  tauchten  auf  und  wurden  in  der  Presse 
lebhaft  besprochen,  so  das  von  Nationalrat  And.  Planta  befürwortete  Pro¬ 
jekt  einer  Bahn  von  Chur  durch  das  Engadin  nach  Triest,  welches  für 
heute  insofern  Interesse  bietet,  als  es  den  Alpendurchstich,  wie  die  jetzige 
Albulabahn,  in  den  zwischen  Preda  und  Bevers  gelegenen  Gebirgsstock 
verlegte,  allerdings  in  einer  Höhe  von  1945  m.  Eine  Neuauflage  des 
nämlichen  Projektes,  die  von  Ständerat  Gengel  in  den  achtziger  Jahren 
unterstützt  wurde,  hatte  ebenfalls  keinen  Erfolg.  Eine  vorgeschlagene 
Verbindung  der  Station  Biasca  mit  Chur  durch  das  Val  Maglia  und  das 
Rheinwaldtal  mit  einem  7  km  langen  Tunnel  unter  dem  Rheinwaldhorn 
und  14  km  langer  Zahnradrampe  von  80  °/oo  Steigung  hatte  das  Schicksal 
der  vorigen  Projekte.  Zu  etwas  besserer  Reife  gelangte  der  Entwurf  der 
Firma  Zschokke  &  Cie.  für  eine  schmalspurige  Adhäsions-  und  Zahnrad¬ 
bahn  von  Chur  über  Thusis,  Tiefenkastel,  Oberhalbstein,  Septimer,  Maloja 
nach  Chiavenna.  Der  Tunnel  am  Longhin  war  auf  1945  m  Höhe  ange¬ 
nommen.  Die  Ingenieure  Moser  und  Hitz  begutachteten  das  Projekt  nicht 
günstig.  Umsomehr  musste  es  auffallen,  dass  es  von  der  Generaldirektion 
der  V.  S.  B.  warm  befürwortet  wurde,  die  sonst  den  bündnerischen  Lokal¬ 
bahnbestrebungen  gegenüber  die  Funktion  einer  kontinuierlichen  Bremse 
übernommen  hatte.  Am  Schluss  dieses  Kapitels  wird  noch  des  im  April 
1895  w'e  eiQ  unzeitiges  Gewitter  über  die  ahnungslos  und  mit  Ernst  an  ihren 
Lokalbahnen  arbeitenden  Bündnern  hereingebrochenen  Guyer-Zellerscben 
Engadin-Orientbahn-Projektes  gedacht.  Wie  ein  Gewitter  kam  es  und 
verschwand  es,  wie  ein  solches  auch  manches  zur  Reinigung  der  Luft 
beitragend. 

Der  Verfasser  geht  nun  über  zu  der  oben  erwähnten  zweiten 
Periode  der  bündnerischen  Eisenbahnbestrebungen,  zur  Entwicklung  des 
Schmalspurnetzes.  Dieses  Kapitel  bietet  ein  so  weitgehendes  Interesse, 
dass  wir  uns  Vorbehalten  wollen,  später  in  etwas  einlässlicherer  Weise  auf 
dasselbe  einzutreten. 

In  den  Abschnitten  über  die  Flusskorrektionen  und  Wildbachver- 
bauungen  wird  hervorgehoben,  wie  die  in  früheren  Zeiten  unternommenen 


Arbeiten  lange  nur  vereinzelte,  lokale  und  daher  meist  nur  ohnmächtige 
Versuche  zur  unmittelbaren  Abwendung  der  Gefahr  darstellten.  Vornehm¬ 
lich  war  dies  bei  den  Flusskorrektionen  der  Fall.  War  doch  schon  im 
Jahre  1843  von  den  1820  mit  grosser  Tatkraft  von  Pfarrer  Pool  in  Fideris 
ausgeführten  Arbeiten  an  der  Landquart  kaum  eine  Spur  mehr  vorhanden. 
Auch  hier  hat  Lanicca  zuerst  den  richtigen  Weg  gewiesen.  Schon  im 
Jahre  1826  legte  er  dem  Grossen  Rat  einen  vollständigen  Entwurf  für  die 
Rheinkorrektion  von  Thusis  bis  Reichenau  vor.  Er  schuf,  als  erste  Sek¬ 
tion  dieses  Unternehmens,  den  Rheindamm  unterhalb  Cazis,  der  dem 
furchtbaren  Hochwasser  von  1834  gut  Stand  hielt.  Um  auch  weitere 
Kreise  für  das  auf  Aktien  gegründete  Unternehmen  zu  interessieren,  legte 
er  der  Generalversammlung  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereins,  die  1838  in  Luzern  stattfand,  seinen  Plan  vor.  Mit  dem  Jahre 
1851  ging  das  Unternehmen  an  den  Kanton  über.  Aber  erst  als  1871 
der  Bund  mit  seinen  mitunter  bis  auf  50  %>  gehenden  Subventionen  hel¬ 
fend  eingriff,  konnten  nicht  nur  die  Domleschger  Rheinkorrektion  im  ganzen 
von  Lanicca  geplanten  Umfange,  sondern  auch  noch  andere  Flusskorrek¬ 
tionen  durchgeführt  werden.  Aehnlich  erging  es  den  Wildbachverbauungen, 
wo  erst  mit  Annahme  des  Bundesbeschlusses  vom  21.  Juli  1871  ein  plan- 
mässigeres  Arbeiten  eintrat  und  mit  namhaften  Subventionen  die  schwie¬ 
rigen  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  bewältigt  werden  konnten. 

In  sehr  ansprechender  Weise  schildert  Ingenieur  Verseil  die  Ent¬ 
wicklung  des  Fremdenverkehrs,  der  zu  einer  Plaupteinnahme-Quelle  für 
den  Kanton  geworden  ist.  Fördernd  hiefür  ist  vornehmlich  die  Schön¬ 
heit  einzelner  Täler,  namentlich  des  Engadins  gewesen.  Das  Verständnis 
für  die  überwältigende  Schönheit  und  die  mannigfaltigen  Reize  alpiner 
Gegenden  war  lange  Zeit  Privilegium  einzelner  bevorzugter,  poetisch  ver¬ 
anlagter  Geister.  Dieses  Verständnis  zu  wecken  und  es  zum  Gemeingut 
Aller  zu  machen,  daran  haben  die  Grössten  aller  Nationen,  ein  Göthe, 
Haller  und  viele  andere  beigetragen.  Für  den  Kanton  Graubünden  war 
es  Professor  Theobald,  der  sich  mit  seinen  1860  erschienenen  Naturbil¬ 
dern  aus  den  rhätischen  Alpen  grosse  Verdienste  erworben  hat.  Die  vor¬ 
bildliche  Art,  mit  welcher  er  auf  die  Naturschönheit  des  Bündnerlandes 
hingewiesen,  machten  weite  Kreise,  besonders  aus  der  gebildeten  Klasse, 
auf  dessen  Täler  aufmerksam.  Dem  immer  grösser  werdenden  Fremden¬ 
strom  stand  ein  weitverbreitetes,  gut  angelegtes  Strassennetz  zur  Ver¬ 
fügung.  Bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  fiel  der  bündnerische 
Fremdenverkehr  ziemlich  mit  dem  Badewesen  zusammen,  d.  h.  die  das 
Land  besuchenden  Fremden  waren  solche,  die  an  seinen  Heilquellen  Ge¬ 
nesung  suchten.  Als  dann  noch  bei  gewissen  Krankheiten  der  Einfluss 
der  Höhenlage  zur  Geltung  gelangte,  begann  die  Aera  der  Luftkurorte. 
In  dieser  Richtung  kommt  dem  Bündnerlande  seine  eigentümliche  Boden¬ 
gestaltung  sehr  zu  gut.  Die  Mehrzahl  seiner  Dörfer  liegt  auf  luftigen, 
sonnigen  Höhen,  zu  Luftkurorten  wfle  geschaffen.  Nur  sechs  Dörfer  liegen 
unter  400  m^  44  zwischen  400  und  800  m  und  182  zwischen  800  und 
2000  m.  Dazu  kommt  das  Vorwalten  der  Wald-  und  Alpenregion  mit 
reizenden  Spaziergängen  voll  natürlichen  Zaubers,  wie  sie  in  Gegenden, 
wo  der  kultivierte  Boden  vorherrscht,  keine  Kunst  zu  schaffen  vermag. 
Waren  es  früher  die  Strassen,  so  sind  es  nunmehr  Bündens  Schmalspur¬ 
bahnen,  die  den  grösseren  Teil  des  Fremdenverkehrs  vermitteln  und,  wie 
allgemein  gehofft,  vornehmlich  dem  Oberengadin  zu  erneutem  Aufschwung 
verhelfen  werden. 

Ausser  dem  Engadin  war  es  namentlich  Davos,  das  hinsichtlich 
seines  raschen  Aufschwunges  in  erster  Linie  steht.  Wie  man  weiss,  hat 
es  sich  innert  kaum  vier  Jahrzehnten  zum  ersten  und  bedeutendsten  Winter¬ 
kurort  entwickelt.  Es  verdankt  seine  Anziehungskraft  nicht  nur  seinen 
allgemein  anerkannten  klimatischeu  Vorzügen,  sondern  ebensosehr  auch 
seinem  intelligenten  Schritthalten  mit  allen  Anforderungen  des  Komforts 
und  der  modernen  Hygienie. 

Was  das  Entstehen  der  einzelnen  Kurorte  anbetrifft,  so  ging  der 
Anstoss  hiefür  vielfach  von  Chur  aus.  Das  Beziehen  von  Sommerfrischen 
war  bei  den  für  ein  vergnügliches  Dasein  Verständnis  zeigenden  Churern 
frühzeitig  beliebt,  ja  Mode  geworden.  Jedoch  blieben  sie  mit  Vorliebe 
unter  sich  und  räumten  gerne  das  Feld,  wenn  durch  fremden  Zuzug  die 
Ungezwungenheit  ländlicher  Naturfrische  gefährdet  wurde.  Sie  entdeckten 
nach  einander  die  Sommerfrischen  Davos,  Churwaiden,  Parpan,  Flims. 
Arosa,  Lenzerheide,  die  sich  mit  der  Zeit  zu  förmlichen  Luftkurorten  ent¬ 
wickelten.  Die  Churer  werden  nun  wohl,  getreu  ihrer  Vorliebe,  ihre 
Mission  als  Pioniere  in  dem  vom  Fremdenverkehr  noch  wenig  berührten 
oberen  Rheintal  mit  seinen  vielverzweigten  Seitentälern  erfüllen,  das  von 
Theobald  hinsichtlich  seiner  landschaftlichen  Schönheit  in  den  ersten  Rang 
gestellt  wurde  und  nun  durch  die  Bahn  nach  Uanz  leicht  zugänglich  ge¬ 
macht  worden  ist.  (Schluss  folgt.) 
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Korrespondenz. 

An  die  Redaktion  dei'  Schweis.  Bauseihmg  in  Zürich. 

Wir  ersuchen  Sie  um  gefl.  Aufnahme  nachfolgender  Zeilen  in  Ihre 
geschätzte  Zeitschrift : 

Wie  wir  erfahren,  hat  die  Generaldirektion  der  Schweizerischen 
Bundesbahnen  die  Ausführung  des  Aufnahmegebäudes  für  den  Bahn¬ 
hof  Basel  dortigen  Architekten  übertragen,  nachdem  ein  bezüglicher  Ent¬ 
wurf  der  Kreisdirektion  II  abgelehnt  worden  war. 

Es  mag  begreiflich  erscheinen  und  für  die  ausführende  Behörde 
bequemer  sein,  für  diesen  Monumentalbau  einheimische  Kräfte  zu  verwen¬ 
den,  aber  wenn  man  dies  wollte,  warum  erlässt  man  dann  einen  inter¬ 
nationalen  Wettbewerb? 

Bei  diesem  ist  unser  Entwurf  in  die  erste  Linie  gestellt  worden 
und  das  Preisgericht  hat  an  demselben  nichts  ausgesetzt,  als  die  etwas 
bewegte  Gesamtsilhouette  und  die  Höhe  der  Türme  Eigenschaften, 
welche  die  Ausführbarkeit  des  Entwurfes  in  keiner  Weise  beeinträchtigten 
und  bei  einer  nochmaligen  Durcharbeitung  hätten  vermieden  werden  können. 

Die  Generaldirektion  hat  zu  wiederholten  Malen  versprochen2),  so¬ 
fern  der  bezügliche  Entwurf  ohne  weiteres  der  Ausführung  zu  Grunde 
gelegt  werden  könne,  den  Verfasser  desselben  bei  der  Anfertigung  der 
Zeichnungen  zur  Mitwirkung  beizuziehen. 

Obschon  uns  nun  wohl  bewusst  ist,  dass  wir  rechtlich  keinen  An¬ 
spruch  auf  die  Ausführung  unseres  Entwurfes  erheben  können,  so  scheint 
uns  nun  doch  eine  moralische  Verpflichtung  hiefür  vorhanden  zu  sein. 

Wir  wissen  wohl,  dass,  nachdem  der  Entscheid  gefällt,  für  uns 
nichts  mehr  zu  erreichen  ist  und  hätten  daher  die  ganze  Angelegenheit  mit 
Stillschweigen  übergehen  können.  Was  uns  jedoch  die  Feder  in  die  Hand 
drückt,  ist  der  Wunsch,  das  Konkurrenzwesen  in  unserem  Lande  nicht  ganz 
dem  Verfall  und  der  Missachtung  des  Auslandes  entgegengehen  zu  sehen. 

Im  Interesse  der  gesamten  schweizerischen  Tecbnikerschaft  prote¬ 
stieren  wir  hiemit  öffentlich  gegen  das  Vorgehen  der  Generaldirektion  der 
Schweizerischen  Bundesbahnen. 

Wäre  der  Entscheid  in  den  Händen  einer  administrativen  Behörde 
gelegen,  so  hätte  man  denselben  vielleicht  noch  begreifen  oder  entschul¬ 
digen  können,  denn  Juristen  und  Verwaltungsbeamte  waren  den  Technikern 
von  jeher  nie  günstig  gesinnt  und  den  Grundsätzen  des  Konkurrenz¬ 
wesens  haben  sie  stets  ferne  gestanden.  In  dem  vorliegenden  Falle  sind 
es  jedoch  unsere  Kollegen  vom  Iügenieurfach,  die  einen  solchen  Entscheid 
herbeigeführt  haben  und  dies  ist  tief  zu  bedauern. 

Was  nützen  da  alle  die  schönen  Worte  von  der  Hebung  des  Tech¬ 
nikerstandes,  von  der  Solidarität  sämtlicher  Fachgenossen,  die  an  festlichen 
Zusammenkünften  zu  hören  sind,  wenn  wir  von  unseren  eigenen  Kollegen 
derart  behandelt  werden?  Wie  steht  es  mit  der  Autorität  des  Preisge¬ 
richtes  und  wer  wird  sich  zu  diesem  Ehrenamte  noch  finden  lassen,  wenn 
über  dessen  Entscheid  mit  solcher  Leichtigkeit  hinweggegangen  wird? 

Deshalb  war  auch  die  Entrüstung,  die  sich  beim  Bekanntwerden 
des  Beschlusses  der  Generaldirektion  der  S.  B.  B.  an  der  Versammlung  des 
Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Chur  kundgab,  eine  all¬ 
gemeine  und  mehrfach  wurde  der  Wunsch  geäussert,  es  möchten  sich  die 
Sektionen  des  Vereins  mit  diesem  Vorgehen  befassen,  um  zu  bewirken, 
dass  ähnliche,  das  Konkurrenzwesen  diskreditierende  Vorfälle  in  Zukunft 
nicht  wieder  Vorkommen. 

Siehe  Schw.  Bztg.  Bd.  XLII,  S.  57,  2)  ebenda  Bd.  XLI,  S.  204  u.  218. 


Wir  appellieren  daher  an  das  Rechtgefübl  der  Mitglieder  des  Preis¬ 
gerichtes  und  an  die  Standesehre  der  Technikerschaft. 

Hochachtungsvoll 

Zürich ,  den  io.  September  1903. 

Kuder  &  Müller ,  Architekten. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGIIER,  Dr.  C.  II.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Biindnerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

40.  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins. 

Unser  bei  Anlass  dieser  Versammlung  erschienenes,  mit  ausserordent¬ 
lichem  Beifall  aufgenommenes  Festalbum  ist  noch  in  einer  Anzahl  von 
Exemplaren  vorrätig.  Dasselbe  gibt  eine  historische  Uebersicht,  verbun¬ 
den  mit  technischen  Ausführungen,  Plänen,  Ansichten  u.  s.  w.,  über  die 
Entwicklung  des  bündnerischen  Strassenwesens,  des  Eisenbahnwesens, 
der  Flusskorrektionen,  Wildbachverbauungen  und  der  Waldungen  ;  ferner 
über  die  Entwickelung  des  Fremdenverkehrs,  bezw.  die  Hotelerie  und 
deren  vorzüglichste  Bauten,  sowie  über  die  Wasserkräfte  und  Kraftanlagen 
(projektierte  und  ausgeführte)  im  Kanton  Graubünden. 

Der  Preis  ist  auf  10  Fr,  festgesetzt.  Mitglieder  des  Schweizerischen 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  erhalten  gegen  Zuschlag  von  I  Fr. 
überdies  auf  Verlangen  einen  Situationsplan  der  Schleifenbildung  oberhalb 
Bergün  (Masstab  I  :  25000)  sowie  ein  Längenprofil  der  Albulababn  (Mass¬ 
stab  der  Längen  I  :  1 00000,  der  Höhen  I  :  5000). 

Exemplare  versendet  gegen  Nachnahme  auf  Bestellung  der  Aktuar 
des  Bündner  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins,  E.  Bosshard,  Bau- 
Inspektor  in  Chur. 

Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Ausflug  nach  dem  Kubelwerk  und  nach  St.  Gallen. 

Sonntag  den  27.  Septemher  1903- 

Zürich  Abfahrt  8  Uhr  45  morgens;  Ankunft  Kubelwerk  II  Uhr, 
Besichtigung  desselben.  Lunch.  Ankunft  St.  Gallen  I  Uhr  15.  Mittagessen. 
Besichtigung  der  Neubauten.  Fahrt  nach  Speicher.  Abfahrt  St.  Gallen 
7  Uhr  12. 

Unsere  Kollegen  von  St.  Gallen  haben  sich  uns  in  liebenswürdigster 
Weise  zur  Verfügung  gestellt  und  erwarten  zahlreichen  Besuch.  Wir 
hoffen,  dass  diese  Erwartung  nicht  getäuscht  wird,  zumal  wir  einen  lehr- 
und  genussreichen  Tag  in  Aussicht  stellen  dürfen. 

Der  Vorstand. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  für  eine  auswärtige  Maschinenfabrik  ein  Maschinen¬ 
ingenieur  mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher  der  deutschen  und  französischen 
Sprache  mächtig  ist.  Ingenieure  mit  Erfahrungen  im  Schiffsmaschinenbau 
erhalten  den  Vorzug.  (1341) 

Gesucht  zu  baldigem  Eintritt  ein  Ingeniezir-Topograph  mit  Er¬ 
fahrungen  in  geodätischen  Arbeiten.  (1342) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureatc  der  G.  e.  P.^ 

BrandschenkestrasSe  53,  Zürich.  " 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

20.  Sept. 

Ortsverwaltungsrat 

Brüggen  (St.  Gallen) 

Erstellung  eines  Zementkanals  in  Schönenwegen. 

20.  > 

Schönenberger  z.  Mühle 

Freudenau-Wil 

Erd-  und  Betonierungs-Arbeiten  für  die  Weihervergrösserung  zur  Mühle  Freudenau 

(St.  Gallen) 

bei  Wil. 

20.  » 

Gemeindekanzlei 

Oftringen  (Aargau) 

Erstellung  einer  Waldstrasse  (400  m  Länge)  auf  Oberloo  in  Oftringen. 

21.  » 

J.  C.  Büchler,  Kantonsrat 

Schwellbrunn 

Liefern  und  Verlegen  von  500  m  Zementröhren  (Steinzeugröhren)  mit  20,  25  und  30  cm 

(Appenzell  A.-Rh.) 

Lichtweite,  Erstellen  der  Sammelschächte,  sowie  sämtliche  Grabarbeiten  für  die 
Kanalisation  Schwellbrunn. 

21.  » 

Stadthaus,  Zimmer  Nr.  225 

Zürich 

Erstellung  der  Dole  in  der  Austrasse,  zwischen  Stein-  und  Uetlibergstrasse. 

23.  » 

Johannes  Meier,  Architekt 

Unter- Wetzikon 

Zimmer-,  Spengler-  und  Dachdecker-Arbeiten  zum  Schulhausneubau  Unter- Wetzikon. 
Spengler-  und  Dachdecker-Arbeiten  zum  Arbeiterwohnhaus  für  das  Elektrizitätswerk 

26.  » 

Städtisches  Hochbauamt, 

Zürich 

Postgebäude 

im  Letten-Zürich. 

27.  » 

Bauleitung,  neues  Postgebäude 

Chur 

Lieferung  von  Rolladen  aus  Stahl  Wellblech  und  Holz  für  das  neue  Postgebäude  Chur. 

27.  » 

Eidg.  Baubureau 

Zürich,  Clausiusstr.  6 

Spengler-  und  Dachdecker-Arbeiten  für  das  Postgebäude  in  Altdorf. 

1.  Okt. 

Adolf  Asper,  Architekt 

Zürich  V 

Spengler-  und  Gypser-Arbeiten  zum  Schulhaus-Neubau  in  Oerlikon. 

I .  » 

Gemeinderatskanzlei 

Schüpfheim  (Luzern) 

Erstellung  einer  neuen  Brücke  über  die  Waldemme  beim  Dorfe  Schüpfheim. 

3-  » 

Technisches  Bureau 

Zürich,  Hufgasse  7 

Lieferung  von  etwa  10000  «  Gleichstromkabel  mit  verschiedenem  Kupferquerschnitt 

der  Strassenbahndirektion 

und  Bleimantel  für  die  städtische  Strassenbahn  in  Zürich. 
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die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 
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Alleiniges  Ausfiihrungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiller  «&  Cie., 

Clausiusstrasse  4,  beim  Polytechnikum  Zürich. 


1.  Englische  Closets 

aller  Systeme, 


sowie 


Waschtische, 
W  andbrunnen, 
Pissoirs, 


Ausstlssei 
Spültische, 

Badeeinrichtungen  etc. 

von  den  billigsten 
bis  zu  den  elegantesten. 
Kataloge  gratis  und  franko. 

Alleiniger  V ertreter : 


Julius  Zintgraff,  Köln  4. 


Kant.  Technikum  in  JBurgtlorf 

tUBBT  Fachschulen  "TSm 
für  Hoch-  u.  Tiefbautechniker,  Maschinen-  u.  Elektrotechniker,  Chemiker. 
Das  Winter-Semester  1903/1904  beginnt  Montag  den 

12.  Oktober  und  umfasst  an  allen  Abteilungen  die  II.  u.  IV.  Klasse, 
an  der  Fachschule  für  Hochbau  ausserdem  cl ; e  III.  Klasse.  Die 

Aufnahmsprüfung  findet  Samstag  den  10.  Oktober  statt.  An¬ 
meldungen  zur  Aufnahme  sind  bis  spätestens  den  1.  Oktober 
schriftlich  der  Direktion  des  Technikums  einzureichen, 
welche  zu  weiterer  Auskunft^rteiluni?  bereit  ist. 


Gasmotoren-Fabrilt  Deutz 


Iti  # 

k  Filiale  Zürich 

li  ’W'aisenlisnifsqii.ai  TA  b.  Hauptbahnhof. 


Jth 

k 

Jl/i 

k 

f 


» 


Benzin-Lokomotiven 

füi  Feldbahnen,  Fabrikgeleise,  Strassenbahnen. 

Billiger,  absolut  gefahrloser  Betrieb,  kein  Geruch  und  keine  Rauch- 
und  Russbelästigung,  kein  Anheizen.  Jederzeit  sofort  betriebsbereit. 

Benzin-  und  Petrol-Lokomobilen 

Scliiffsmotoren,  Motorboote 

Gas  -  Benzin  -  Petrolmotoren. 

von  1,/2  —  X2oo  P  S  und  darüber. 


Deutzer  Kraftgasmotoren 


u 


v.  4- 


-2ooo  PS  Kohlenverbr.  U/2 — 3  Cts.  pr.  Pferdekraft  u.  Stunde. 

65  500  Motoren  im  Betrieb. 


0 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlageil  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegmann-Hauser.  Zürich  II. 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 

I 

Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 

i 

Holzzemeiit 

in  nur  prima  Qualität. 

1 

Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 

z 

1 

Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 

i 

J.  Trabers  W= 

CllllX-. 

i 

Lager  in  Dendlikon,  Olten,  Lausanne.  Genf". 
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Elektr.  Kapselmotoren 

Vollkommen  gedeckte  Bauart. 

Vorteile: 

Alle  Drahtverbindungen  und  beweg¬ 
lichen  Teile  sind  eingeschlossen 
und  vor  Staub  und  Feuchtigkeit 
geschützt. 

Kohlenbürsten 

für  Spannungen  über  50  Volt. 

Ringschmierlager. 

Geringe  Bürstenverschiebung  und 
daher  keine  Funken. 

Geringe  Erwärmung. 

Hoher  Nutzeffekt. 

Passend  für  Spannungen  von  30 — 150  Volt.  Von  dem  4pferdigen  Motor  an  aufwärts  werden  alle  Modelle 
auch  für  250  Volt  gebaut  und  zwar  als  selbstregulierende  Nebenschlussmaschinen. 

Installation  kompletter  Beleuchtungsanlagen  mit  und  ohne  Acciimulatoren. 

Ferner  empfehle  mich  auch  für  die  Lieferung  von 
magnetischen  Scheideapparaten  für  Müllereien,  Messinggiessereien  und 
allen  Fabriken  mit  Zerkleinerungsapparaten; 

Permanenten  Stahlmagneten ; 

Telephon- Apparaten  mit  ganz  neuem,  lautsprechendem  Mikrophon; 

Hans-  und  Hotel-Sonnerien,  elektrischen  Uhren  ; 
Sicherheitsvorrichtimgen  gegen  Einbruch; 
elektr.  TüröfFnern,  Apparaten  für  pliys.  Uaboratorien; 
Vernicklung,  Versilberung,  Verkupferung  aller  Art  Gegenstände. 

A.  Zellweger  in  Ilster, 

Fabrik  fflr  elektr.  Maschinen  mul  Apparate. 

Filiale  in  Zürich:  Hirschengraben  78. 


bewährte 

'Spccialfarbenftir 

_  Eisen.Wellblech 

Fassaden, Stein  Holzwerk 

Vr Munch &7?öhrs,  Berlin  21. 

Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &Co.,  Zürich. 

Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 

bildung. 


Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

Seilergrab.  57/59. 


Heirat 

wünscht  bald  sehr  vermögende  Dame 
mit  strebsamem  Herrn.  Architekt 
bevorzugt.  Nähere  Auskunft  erteilt 

F.  Waschkuhn,  Berlin,  S.  W.  12. 


Drahtseile 

aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 


für 


Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 


Saturn-Schiebetür-Beschläge 
Spenglers-Pendeltür-Bcschläge 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Preiscrmässignng  für  die  Sehweit !  Listen  auf  Wanseh. 

Fr;inz  .Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 

Berlin  S.  W.,  IjincLenstr.  44. 


Rolladenfabrik  Hotrgta. 

Willi.  Baumann. 

Aeltestes  Etablissement  dieser  Branche  in  der  Schweiz. 

Vorzüglich  eingerichtet. 

Holzrolladen 

aller  Systeme. 

Rolljalousien 

Patent  ff  5103 

mit  automatischer  Aufzugsvorrichtung. 

Die  Rolljalousien  Patent  -|~  5io3 
beanspruchen  von  allen  Verschlüssen  am 
wenigsten  Platz.  Die  Handhabung  ist  sehi 

einfach  und  praktisch.  Das  System  wird 
besonders  für  Schulhäuser  und  Fremden* 

Hotels  anderen  Verschlüssen  vorgezogen. 

—  Zugjalousien.  — 

TR  ollsdivit  zwä  xi  d.  e_ 

Jalousieladen. 

Ausführung  je  nach  Wunsch  in  einheimischem, 
nordischem  oder  überseeischem  Holze. 

Undolf  Messe, 

Alleinige  Inseratenannahme  der  Schweiz.  Bauzeitung. 
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Dampfhydraulische  Schmiedepresse. 


Haniel  &  Lu  eg 

Maschinenfabrik 

Eisen-  und  StatiUwerk: 

Düsseldorf-Grafenberg. 

Ilydr.  Nieteinrichtungen  mit  beweglichen  und  festen 
Nietern, 

Hydr.  Blechbiegemaschinen, 

Hydr.  Flansch-  und  Börtelmaschinen, 

Hydr.  Schmiedepressen, ^[Scheren,  u.  s.  w., 

Hydr.  Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke  aus  Stahl,  Flusseisen  und  Nickelstahl, 
in  jeder  Grösse  bis  zu  40000  kg  Stückgewicht, 
Stahlformguss  bis  zu  50000  kg  Stückgewicht. 


Vertreter  für  die  Schweiz :  Ingenieur  A.  Rubin,  Zürich,  St.  Leonhardstr.  6. 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz: 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


\i&3 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentönen. 


Holzzement-Dächer 


nach  bester,  bewährter  Ausführung  mit  oder  ohne  Spengler- 
arbeiten  übernimmt  mit  langjähriger  Garantie  zu  billigsten  Preisen 

A.  Hathys, 

Molkenstr.  6,  Zürich  III. 


'Ser  Holzanstrith 
einzig  echte,  seit  25  Llahren  I 
bewahrte  Oriqinalmarke.  '  | 

Generalvertrieb 
für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


|  Fenster  | 

/jy  für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
tft  liefert  prompt  und  billig  yi / 

fly  Berk  &  Eichin,  y{> 

FensterfaLrik  0/ 
fiS  Tu  .  ..  \t/ 

l\\  Thaiwil. 

‘«l  jo 

^  ^  ^  ^  j/r. 


Dessin  ateur-architecte 

experimente,  aurait  emploi  de  Chef 
de  bureau,  avec  salaire  fixe  et 
participation  anx  beneflees,  en 
s’interessant  avec  petit  Capital  dans 
bureau  d’arcbitecte  bien  etabli. 

Adresser  offres  et  pretentions  sous 
chiffres  D  135 19  L  ä 
Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  j.Mnnchen 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf mit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


Heliographie-  A 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 

in  Heliographie 

und  in 


liefern 


Hatt  &  Cie.,  Zürich, 

Cnterer  Mühlesteg  ?.  Telephon  II U. 


Ingenienr-Geodät  gesucht. 

Das  eidg.  Amt  für  Landestopographie  in  Bern  sucht  einen  Ingenieur, 
der  spezielle  Kenntnisse  und  Erfahrungen  in  geodätischen  Arbeiten  besitzt. 
Anfangsbesoldung  Fr.  3500  ev.  4000.  Anmeldungen  sind  bis  10.  Oktober 
dem  schweizerischen  Militärdepartement  einzureichen. 


Tüchtiger 


Bauführer 


für  Quellfassuugen  und  Wasserleitung-, 

sucht  seine  Stellung  zu  verändern.  Gefl.  Offerten  unter  T  3S5S  an 

Haasenstein  «fc  Vogler  A.-G.,  Hänchen. 

Einkettengreifbagger. 


Diese  Apparate  dienen  zum  Aushub  des 
Erdreichs  aus  Baugruben.  Senkbrunnen  u.  s.  w. 
Dieselben  können  durch  einen  gewöhnlichen 
Krall,  event.  auch  durch  eine  Winde  be¬ 
dient  werden. 

Es  sind  die  praktischsten  Apparate  für  kleine 
Baggerarbeiten  bei  geringem  Preis  und  leichter 
Montage.  Verschiedene  Grössen  bis  zu  0,1  w3 
Inhalt  herab  habe  auf  Lager. 

Menck  &  Hambrock, 

Altona-Hamburg  3*2. 
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Zeichner  oder 
Techniker. 

Gesucht  eia  jüngerer  Zeichner 
oder  Techniker,  gewandt  im  Frei¬ 
handzeichnen  (Skizzieren). 

Offerten  mit  Angabe  der  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  Chiffre  Z  M  7437 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht 

zum  sofortigen  Eintritt  ein  tüchtiger 
und  gewandter 

Zeichner 

oder  jüngerer  Ingenieur  bei  einem 
Zivilingenieur  (Wasserbau  u.  Draht¬ 
seilbahnen).  Schöne  Schrift  und 
sauberes  Zeichnen  Hauptbedingung. 

Gefl.  Offerten  mit  Lebenslauf  und 
Gehaltsansprüchen  sub  Chiffre  Z  V 
7396  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht: 

Ein  junger 

Architekt, 

flotter  Zeichner. 

R.  Ammann-Strähl,  Arch., 
Aarau. 


Techniker. 

Junger  Zeichner  oder  Techniker 
gesucht,  welcher  Kenntnis  d.  Gas-  U. 
Wasser  -  Installations  -  Branche 
besitzt  und  im  Skizzieren  sowie  im 
Materialausziehen  geübt  ist. 

Offerten  mit  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit,  der  Gehaltsan¬ 
sprüche  und  unter  Beilage  von  Zeug¬ 
nis-Kopien  sub  Chiffre  Z  T  7344 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


1  Gesucht.! 


8 

8 

§ 

Sä 
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g 
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8 

8 

g 
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Für  1.  Oktober  auf  ein  ^ 

Architekturbureau  in  Zürich  || 
ein  jüngerer,  tüchtiger  und  £ 
akademisch  gebildeter  Archi- 
tekt,  guter  Konstrukteur,  d.  % 
in  jeder  Beziehung  selbständig  p 
arbeiten  kann.  Gehaltsan-  g-g 
Sprüche  nach  Uebereinkunft. 

Offerten  mit  Skizzen  und  gj 
Zeugnissen  sind  zu  richten  g 
unter  Chiffre  Z  P  75I5  a-  d.  p 
Annoncen-Expedition  p 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Gesucht. 


Ingenieur, 

gewandter  Statiker  mit  Erfahrungen 
in  armierten  Betonkonstruktioneu, 
wird  sofort  f.  einige  Wochen  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  V 
7546  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Billige  Schienen. 

Neue  Mienen  mit  Miinlieilslehlcrn, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J,  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M. 


Bauzeiclmer 

gesucht 

auf  ein  städtisches  Tiefbau-Bureau. 
Dauernde  Stellg.  Gehalt  Fr.  1800  bis 
3000.  Anmeldungen  unter  Beilage 
von  Zeugnissen  und  Angaben  über 
Studien  und  bisherige  Tätigkeit  bis 
Montag  28.  Sept.  an  Za  G  1488 
Rudolf  Mosse,  St.:  Gallen. 

300 — 400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal  das  ,  Allgemeine 
TechnlscSte  Verkehrsblatt4. 
Verlag  Schulz&Co.,  Berlin  SW  19. 

Tiefbanteehniker, 

guter  Zeichner  mit  langjähriger  Er¬ 
fahrung  im  Strassen-  und  Wasserbau, 
Kenntnisse  im  Eisenbahnbau,  Dipl, 
vom  Technikum  Burgdorf,  sucht 
Stelle  auf  gr.  Bau  oder  Bureau. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  Y  7399  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Architekt, 

mit  Hochschulbildung  u.  Praxis,  sucht 
passendes  Arbeitsfeld  in  einem  auch 
mit  modernem  Style  sich  befassenden 
Architekturbureau  oder  als  Chef  der 
Architekturabteilung  eines  guten 
Baugeschäftes. 

Offerten  unt.  Chiffre  Z  Z  7325  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektro  -  Techniker, 

Schweizer,  27  Jahre  alt,  theoretisch 
gebildet  und  mit  2-jähriger  Werk¬ 
stätten-  und  5-jähriger  Bureaupraxis, 
Sucht  Stelle  in  elektrischer 

Bahn-  oder 

Kraftübertragungs-Anlage. 

Bewerber  ist  an  selbständiges 
Arbeiten  gewöhnt,  erfahren  in  der 
Gleich-  und  Wechselstromtechnik, 
und  war  längere  Zeit  im  Versuchs¬ 
lokal  einer  grösseren  Maschinenfabrik 
tätig.  Offert,  unt.  Chiffre  Z  S  6768 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

dipl.  Architekt, 

3  Sprachen  kennend,  sucht  Stelle. 

Offerten  werden  erbeten  sub  Chiff. 
Z  X  7623  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jüngerer  Architekt, 

flotter  Zeichner  und  Aquarellist, 
sucht  per  sofort  od.  später  Stellung. 
Offerten  unter  Z  M  7637  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur,  10  ans  pralique, 

possedant  trois  langues,  cherche 
place.  Offres  sous  chiffres  D  3265  L 

ä  Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

Tiefbautecliniker, 

in  allen  vork.  Projektierungsarbeiten 
vertraut,  läng.  Zeit  i.  Baugesch.  und 
b.  städt.  Behörde  tätig,  sucht  sof. 
anderw.  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unt.  F  S  V  349  an 
Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 


Geometer, 

in  Landvermessungen,  Entwerfen  v. 
Plänen  aller  Art,  auch  für  Strassen- 
bau  etc.  bewandert,  der  eigene  In¬ 
strumente  mit  Zubehör  besitzt, 

sucht  Stelle 

bei  seriöser  Bau-Unternehmung  der 
deutschen  Schweiz.  Gefl.  Offerten 
UDter  Chiffre  Ac  3262  O  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Lugano. 

Junger,  teclm.  gebildeter  Mann, 
Schweizer,  Anfangs  der  dreissiger 
Jahre,  gegenwärtig  als  leitender 
Monteur  grosser  Dampfmasch. -An¬ 
lagen  u.  Kessel  etc.,  in  bestreno- 
mierter  Schweizerfirma  tätig,  wünscht 
Stelle  als 

Betriebsleiter 
in  grosser  Dampf-  u.  Turbinen- 
anlage,  als 

Assistent 

in  grösserem  Fabrikationsbetrieb  od. 
ähnlicher  Eigenschaft. 

Stellesuchender  wäre  ev.  auch  ge¬ 
neigt,  bei  Sicherstellung  des  Kapitals 
sich  mit  Fr.  10 — 15000  an  rent.  ins 
Masch.-Fach  einschlag.  Geschäfte  zu 
beteiligen.  Gefl.  Offert,  unt.  Chiff. 
Z  Q  7566  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Teilhaber  gesucht. 

Zur  Gründung  der  Fabrikation 
und  Vertrieb  von  eingeführten  ehern. - 
techn.  Spezialbauartikeln  wird  Teil¬ 
haber  mit  allgemein,  techn.  Kennt¬ 
nissen  gesucht. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  B  7677 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Günstige  Gelegenheit. 

Aus  der  Liquidation  einer  Fabrik 
sind  billig  zu  verkaufen  sämtliche 
Transmissionen,  Schwung-  u. 
Zahnräder,  Lager,  Werkbankstühle 
etc.,  alles  in  gutem  Zustande. 

Sich  zu  adressieren  an 

Marty-Joss,  Negt. 
Neuchätel. 

Zu  kaufenjgesucht. 

Tiefbauunternehmung  sucht  kompl. 

Bauinventar, 

ev.  einzelne  Artikel  zu  kaufen.  Gefl. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  U  7545  a-  d. 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Zu  verkaufen. 

Ein  Nivellier -Theodolit,  C, 

Nr.  144,  von  Kern  &  Co.  mit  Extra- 
Zugaben  wie :  orthoskop.  Okular, 
korrigiert».  Distanzfäden,  Deklina- 
torium.  Horizontalkreis  12  cm  mit 
2  diametr.  Nonien,  Höhenbogen 
7  cm  mit  Rahmenonius  u.  °/o  Index. 
Centesimalteilungen  19  =  20=1', 
Kiste  in  Ledertornister  u.  s.  w. 
Detailbescbreibung  erhältlich.  In¬ 
strument  wie  neu.  Ankaufspreis 
Fr.  620.  Verkaufspreis  je  nach 
Zahlung  zirka  Fr.  450.  Offert,  unt. 
Chiffre  Z  II  730 8  a.  d.  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Geometer, 

selbst.  Arbeiter  in  Aufnahme  von 
Vermessungen,  Nivellements,  Eisen¬ 
bahn-  und  Kataster-Arbeiten,  exakter 
Zeichner  und  Berechner,  sucht  En¬ 
gagement  oder  Akkordarbeit  unt.  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen. 

Offerten  direkt  Postfach  5,  Luzern. 

Ingenieur, 

Absolvent  des  eidg.  Polytechnikums, 
mit  1  l/2-jähriger  Baupraxis  u.  Kennt¬ 
nis  des  Italienischen,  sucht  per  so¬ 
fort  Stelle.  —  Anfragen  sind  zu 
richten  sub  Z  T  7 7 1 9  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 


Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt,  geschützt. 

Präzisions-  und  Sohul- 


1. 0.  Rithter  &  Co., 

Chemnitz. 


Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschi.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren, Tannen, Lärchen,  Eichen,  Pitclipine. 


Rollbahnen 


neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbahnwerke 

Freudenstein  &  Co.,  a.g. 


Schwanthalstrasse  86 


Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Entch,  Ingenieurbureau ,  Bern,  Theaterplats  2. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


NS  13. 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland.  ...  „  20  „  „ 


Für  Vereinsmitglieder  : 

A  sland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  16  „  ,, 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserat6 


nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 


in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArcMtekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bi  XLII. 


ZÜRICH,  den  26.  September  1903. 


Gr  esueht 

auf  Anfang  Oktober  nächsthin  ein  praktisch  erfahrener,  auch  im  Pro¬ 
jektieren  gewandter 

Ingenieur  oder  Tiefbautechniker 

als  Bauführer  für  Flusskorrektionen  u.  Wildbachverbau- 
ungen.  Offerten  mit  Angabe  des  Alters  und  Gehaltsanspruches  u.  unt. 
Beilage  von  Zeugnisabschriften  über  die  bisherige  Tätigkeit  sind  bis 
5.  Oktober  nächsthin  einzureichen  an  das  kaut.  Baudepartement, 
Luzern. 


Städtisches  höheres  technisches  Institut 
zu  Cötlien  (Anhalt). 

Abteilungen  für  Maschinenbau,  Elektrotechnik,  technische  Chemie  und 
Hüttenwesen,  Keramik,  Ziegelei-  und  Gastechnik. 

Beginn  der  Vorträge  und  Uebungen  am  19.  Oktober. 

Beginn  der  Immatrikulationen  am  15.  Oktober. 

Meldungen  und  Anfragen  sind  an  die  Direktion  bezw.  das  Sekre¬ 
tariat  des  Städtischen  höheren  technischen  Instituts  zu  richten,  woher 
auch  Studienpläne  und  Programme  kostenlos  zu  beziehen  sind. 
Cöthen,  den  15.  August  1903. 

Der  Magistrat:  Der  Direktor: 


Schulz,  Oberbürgermeister.  Dr.  A.  von  Wurstemberger. 


Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 


wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch.  in  Mettlach  und  Merzig. 

— ~  -  Yerblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leueb  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


i 


"W  interthurer 


Mosaikplatten 


‘■'SJ 

ffl  * 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten 
A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


Maschinen  m  Urten  von  Tarifen,  Cemeiit, 

.Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fttrstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


*  Nr.  23860  BßlllfS  *  Nr' 23860 

Patent  Reilmngskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibnngsknpplnngen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn. ) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Gr  eiger’sA?  Fabrik,  G,  m,  t,  H, 
für  Strassen-  und  Hausentwässerungs-Artike] 

Karlsruhe  i.  3=5. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schacht  abdecknngen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässerung. 
Brau-u.  Schlammabfuhr-Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Anszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 
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Spielwar  eit 

Spezialität. 

®  ®  Besserer  Genre  ®>  1®  Stets  das  Neueste  ®  ® 

Während  des  ganzen  Jahres  vollständig  assortiertes  Lager. 

Franz  Carl  Weber,  Zürich, 

60  u.  62  mittlere  Bahnhofstrasse,  60  u.  62. 


I 


Tie  fb  au-Ingenieiir, 

mit  Diplom  Polyt.  Zürich,  Schweizer,  31  Jahre  alt,  z.  Z.  in  ungekündeter 
Stellung  in  Deutschland,  sucht  leitende  Stellung  als  Bauführer  od.  Ver¬ 
treter  des  Chefs.  Derselbe  hat  3  Jahre  Bau-  und  Bureaupraxis  in  Wasser¬ 
kraftanlagen  und  pueumat.  Fundat.  (Schweiz),  seit  5  Jahren  Projektbearb. 
und  Bauleitungen  von  kompl.  grossem  Wasserversorg,  und  Kanalisat.  in 
Deutschland,  ist  vollkommen  selbständig  und  gewandt  im  Verkehr  mit 
Behörden  und  Privaten.  Beste  Zeugnisse  zur  Verfügung.  Gefl.  Offerten 
unt.  N  S  1910  an  Rudolf  .flösse,  Frankfurt  a.  HI. 

iDgenienr-  Geodät  gesucht. 

Das  eidg.  Amt  für  Landestopographie  in  Bern  sucht  einen  Ingenieur, 
der  spezielle  Kenntnisse  und  Erfahrungen  in  geodätischen  Arbeiten  besitzt. 
Anfangsbesoldung  Fr.  3500  ev.  4000.  Anmeldungen  sind  bis  10.  Oktober 
dem  schweizerischen  MilitärdepaTtement  einzureichen. 

SZjsvl  vermieten: 

In  Thun  ist  eine  best  eingerichtete 

mechanische  Schreinerei 

mit  den  neuesten  Maschinen  und  sämtlichen  Werkzeugen  zu  vermieten. 
Bahnanschluss. 

Ev.  werden  Maschinen  und  Werkzeuge  verkauft. 

Gefl.  Anfragen  sind  zu  richten  an : 

Schweizerische  Metall  werke  Selve,  Thun. 

I  Rukstuhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Mederdruckdampf  etc. 


Zement-Hohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig-  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 


in  Luzern, 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammerschmiede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od.  Zeichnung 
Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpiekel, 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


Telephon. 


G-ysel  &  Odinga 


IVlcjrra  inuic : 
Asphalt  llorgeu. 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 

vormals  Brändli  &  Cie. 

Morgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asplialtdaclipappen  n.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold.  IMfecltiille  Ziii'ioli  1894. 


I 

I 


’ll 

RILLET  &  KARRER 

h  Patent  Nr.  9080. 

Wärter-  und  Gärtner-Buden 

— -s  in  allen  Grössen,  h— ^4— 


Transportable  Magazine.  Bureau  und  kleinere  Bauten. 

Ferner:  Kühl-  und  Trockenkammern,  Fiskasten  zur 
Konservierung  von  Eis,  Wandverkleidungen, 
Einrichtung  von  feuersieh.  Räumen,  Treibkasten. 

Fix  und  fertig  in  Wildegg  in  Bahnwagen  verladen. 

Vorteile:  Feuersicher,  Schutz  geg.  Kälte  u.  Wärme,  hygienisch,  transportabel. 

Prospekte  und  Atteste.  Projekte,  Muster  und  Voranschläge  gratis. 


Äktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schalthess  &  Cie., 

LAVO RGO  (TES S I N). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

-  -  Spezialität:  =  = - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  hoff.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie.,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


Zink  -  Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 

Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 

■  Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 

Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 

J.  Trabers  W= 

Chur. 


Lager  in  Rendlikon,  Olten,  Eansanne,  Genf. 
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A.ktierig'esellscliafit  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter  &  Co..  Winterthur. 


■7 


Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich  - 

und  Mehrphasenstrom. 


Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  lonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregnlatoren. 


,  Niederdorfstrasse  20,  Züll 

Spezialgeschäft  für  Baubeschläge. 

Niederlage  der  ächt  amerikanischen  Bommerbänder  für  Windfangtüren. 

Moderne  Tür-  und  Fensterbeschläge 

in  feinster  Ausführung  und  in  allen  Farben. 

Permanente  Ausstellung. 


Musterbücher  franko. 


Auf  Wunsch  Auswahlsendungen 


I  I  R  B 


Enb  Oollth'Fussb  öden 

fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureaux,  Korridors  etc. 

Emil  Sequin,  Euböolitli-Werke  Felix  Beran,  Zürich, 

Zürich-Mard.  Vertreter. 


I  I  I  I  I 


Schöner  und  billiger  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 


Eignet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 


kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 


HANS  SANZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten. - 


für  Buchdruck  fabriziert 
Ernst  Doelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


i  Fenster  \ 

\J/ 

®  für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 

fi\  liefert  prompt  und  billig  <1/ 

/ft  r  r 

/ft  Berk  &  Eichin,  y|/ 

F  existerfalorik 

)\\  Thalwil. 

'  ^JjZJ 

X.* -V..  'v ’X..  ^v,. 'V..  'V.  w 


\l/ 

vl/ 

9 

Sb 


Fabrik-Zeiclien 

gesetzl.  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  0.  Riehter  <fc  Co., 

Chemnitz. 
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Telegraphenst  äugen  und  Leitungsmasten 


für  elektrische  Aixlagren,  imprägniert  mit  Qnecksilbersnblimat 

raffln  ii  miim  Eisenbahnschwellen  ^mmm 

imprägniert  nach  den  bewährtesten  NEethoden 
Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage 

Gegründet  1846.  Gebr.  Himmelsbach,  Freiburg  L  Baden. 


(System  Kyan) 

;hoden. 
für  Versand  nach  allen  Richtungen. 

Gegründet  1846. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  u  München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix1, 

Illustriert«  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf mit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Rammen 

und  sonstige  Maschinen  für 
Pfahlgründungen. 

Direktwirkende' 

Dampf- 
rammen, 
Ketten- 
rammen 

mit  Hand-,  Dampf- 
und  elektrischem 
Betrieb 


halten  auf  Lager 

Menck  &  Hambrock 

Altona- Hamburg  32. 

patent -“"'S 

A  Karl  Müller  u.  Auskunft 
Zürich  II  gratis. 
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KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig- Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert, 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo: 

Höchste  Ausaeichnung  „ Grand  Prix". 

Filiale: ZÜRICH,  Bahnliofstrasse  89, 

-  TELEPHON  3866  - 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 


baue n  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 


Personen-Aufzüge 

automobil  und  mit  stationärer  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Anschaffungs-  und  Betriebskosten. 
Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  uüd  Kostenvoranschläge  gratis. 


Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 

Gußstahlwerk 


fertigen  Martinstahl- 

aller  Art  roll 


Formguss 

und  fertig  bearbeitet 


fiir  Walz-  und  Hammerwerke : 

Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hämmerbare  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte,  Brückenbau- 
austalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Sehiffsteile,  I’unipenteile,  Kesselteile,  Polgehäuse, 
Presszylinder,  Briickenauflager,  Pendel,  Steinformen,  Bäder  11.  Radsätze  etc. 


Neubau  einer  Dependance  zum  Hotel  Schwert 

in  Weesen  a.  Wallensee. 

Es  wird  Konkurrenz  eröffnet: 

a)  üb.  d.  Maurer-,  Steinhauer-,  ( Wallenstadter,  Bollinger  u.  Granit), 
Kunststein-,  Zimmer-  u.  .Schmied-Arbeiten.  Pläne  u. 
Bedingungen  können  vom  I.  bis  5.  Okt.  a.  c.  im  Hotel  Schwert  in 
Weesen  eingesehen  werden.  Endtermin  für  Offerten  6.  Okt.  abends. 

b)  Ueber  die  Dachdecker-,  Spengler-  u.  Glaser-Arbeiten, 
die  Erstellung  einer  Zentralheizung  u.  der  sanitären  Ein¬ 
richtungen.  Pläne  und  Bedingungen  hiefür  liegen  auf  in  Weesen 
vom  18.  bis  21.  Okt.,  in  Wyl  beim  Unterzeichneten  vom  22.  bis  26.  Okt. 
Endtermin  für  Eingaben  26.  Okt.  abends. 

Wyl,  den  26.  Okt.  1903.  W.  Schäfer,  Arch. 

Strassen-Bau-Ausschreibung. 

Der  Gemeinderat  von  Meis,  namens  und  im  Aufträge  der  politischen 
Gemeinden  Meis  und  Vilters  (Kt.  St.  Gallen),  eröffnet  hiemit  über  den  Bau 
des  Strässchens  „Fontanix-Monteplon“  die  öffentliche  Konkurrenz 
zur  Akkord-Uebernahme. 

Uebernahms-Eingaben  sind  schriftlich  und  verschlossen  bis 
spätestens  den  7.  Oktober  1.  J.  beim  Tit.  Gemeinde- Amt  Meis  eiDZureicben, 
woselbst  auch  die  Pläne,  Bau-Vorschriften  und  Vertragsbedingungen  ein¬ 
gesehen  werden  können. 


Meis,  den  24.  Sept.  1903.  Der  Gemeinderat. 


Holzzcmenttlächer 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  im prägnierterFilzpappeD. 

Unbedingt  solideste  und  biiligste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  I.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Meeh.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgeschäft. 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselniauerungen 

0 1‘eil  an  läge  II  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  IVegmann-Hauser,  Zürich  II. 


J.  Ammann  &  Cie. 

Waagenfabrik,  Ermatiiigen. 

Filiale  in  St.  Gallen: 

H.  Wild,  Eichmeister. 

Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  I  bis  50000  kg  Tragkraft. 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau¬ 
ten.  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
S.  B.  B.,  Rhät.  B.,  J.  S.,  Sihltal- 
bahD,  Gaswerke  Zürich,  Bern, 
St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 
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EISENBAHN 

Vignole-  &  Rillenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestigungsmitlel 

Schienenrücker,  Schienenbieg-Apparate 

LrfOclip ressen,  Geleiseliebebocke 


Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 


Kräne,  Drehscheiben 
Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 

Tramways-  &  Güterwagen 


Radsterne, 

Radscheiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 

FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


Königliche  Baugewerkschule  in  Stuttgart. 

Das  Wintersemester,  welches  die  Klassen  I,  II,  III,  IV  und  VI  der  Fachschule  für  Bautechniker,  nebst  einer  Klasse  für  Wasserbautechniker  um¬ 
fasst,  beginnt  am  22.  Oktober  und  endigt  am  I.  März.  Aufnahmsgesuche  sind  vor  dem  I.  Oktober  an  die  Direktion  der  K.  Baugewerkschule,  Kanzlei¬ 
strasse  29,  zu  richten,  die  III.  Klasse  ist  indes  bereits  besetzt.  Die  Aufnahmeprüfung  findet  am  20.  Oktober  von  morgens  8  Uhr  an  statt,  wobei  die 
bisher  gefertigten  Zeichnungen  vorzulegen  sind.  Das  Unterrichtsgeld  beträgt  für  Angehörige  des  deutschen  Reichs  50  M.,  für  Ausländer  100  M.  im 
Semester.  Schulprogramme  und  Anmeldungsformulare  werden  kostenfrei  verschickt. 

Stuttgart,  den  20.  August  1903.  Die  Dii-elttioi». 


Für  Lieferung- 
von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co. 

Eisenwerk  A.-G., 

Näfels. 


GresellsoiisLft  de 3? 

Ludwig  von  Roll’!§§  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Hern  liefert: 


Hebezeug«  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drelikräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb ;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

Arial  als:  ürelisdxeiDen  undSchie* 
LloUlIUftllllälnilui  IOjI  t>et>rk.hnenfürWagenundLokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberbaii ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpreosen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


P*  Geruchlos.  C/l©S©tS  Zugfrei. 

überall  anzubringen,  wo  wenig  oder  gar  kein  Wasser  zur  Verfügung. 
Für  Fabriken,  Kasernen,  Schulen,  einfache  u.  bessere  Wohnungen. 

J.  A.  Braun,  Stuttgart. 


ISOtRl 


DÜ  IN  TUN, 


V>  /AINfLRAL- 

ÜNSTLERp 


^S^niMERAL- 

PECoRATiONS- 


Farbe.cn 


Farben 


rKEim 

SCrt. 


HPcATLN  -u-  erhalten  •  DEM-VERPüTZ- 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 

A.  L.  (1.  Dehne  “r  Halle.  S. 
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INHALT:  Neue  Abfuhrlinien  des  Hafens  von  Genua.  —  Eine  Publi¬ 
kation  heimischer  Baudenkmäler.  —  Wanderungen  durch  die  Bretagne.  I.  — 
Schweiz.  Prüfungsanstalt  für  Brennmaterialien.  —  Bebauungsplan  für  Florenz. 
—  Literatur:  Festschrift  zur  40.  Generalversammlung  des  Schweiz.  Ing.-  und 
Arch. -Vereins  in  Chur.  Ilistor.  Städtebilder-  —  Miscellanea:  Projektierte 
Linien  Münster-Solothurn  u.  Münster-Grenchen-Biel.  Elektrizitätswerk  Winter¬ 
thur.  Aufuahmegebäude  für  den  Bahnhof  Basel.  Konferenz  Schweiz,  beamteter 

Neue  Abfuhrlinien  des  Hafens  von  Genua. 

Von  E.  Bavier ,  Ingenieur  in  Zürich. 


Seit  langen  [ähren  bildet  die  Unzulänglichkeit  der  Ver¬ 
kehrsmittel  dieses  wichtigsten  italienischen  Hafens  eine 
stehende  Klage  der  genuesischen  und  lombardischen,  sowie 
auch  der  mit  Italien,  den  Mittelmeerländern  und  Südamerika 
in  Verbindung  stehenden  schweizerischen  Ilandelswelt.  Die 
einsichtigsten  italienischen  Staatsmänner  und  die  Vertreter 
des  Handels  und  der  aufblühenden  Industrie  bemühten 
und  bemühen  sich  daher  mit  wachsendem  Erfolg,  diesem 
Hauptstapelplatz  der  italienischen  Schiffahrt  die  ihm  ge¬ 
bührende  Stellung  als  wichtigsten  Hafen  des  ganzen  Mittel¬ 
meeres  zu  sichern. 

Genua  nimmt  gegenwärtig  rücksichtlich  seines  Waren¬ 
verkehrs  unter  den  Häfen  des  europäischen  Kontinents 
den  fünften  Rang  ein,  indem  ihm  hierin  noch  Hamburg, 
Antwerpen,  Rotterdam  und  Marseille  überlegen  sind.  Im 
Jahr  1901  betrug  das  Gesamtgewicht  der  im  Hafen  von 
Genua  ein-  und  ausgeladenen  Waren  5160000  /,  wovon 
ungefähr  die  Hälfte  auf  die  Kohleneinfuhr  entfällt,  während 
der  Verkehr  seines  gefährlichsten  Nebenbuhlers  Marseille 
5850000/  betrug.  Nach  den  bisher  gemachten  Erfahrungen 
wird  der  jährliche  Zuwachs  des  Warenverkehrs  zu  ungefähr 
210000  /  angenommen,  welcher  Zuwachs  nach  Eröffnung 
der  Simplonbahn  ungefähr  auf  das  Doppelte  ansteigen  dürfte, 
sodass  sich  für  das  fahr  1915  der  mutmassliche  gesamte 
Warenverkehr  für  Genua  auf  ungefähr  8  bis  8  V2  Mill. 
Tonnen  berechnet.  Späterhin  dürfte  mit  Rücksicht  auf  die 
wachsende  Benutzung  von  Wasserkräften  in  Italien  der  Be¬ 
darf  und  daher  die  Einfuhr  von  Kohle  eher  ab-  als  zunehmen  ; 
ferner  wird  das  in  Frankreich  schon  in  Ausführung  be¬ 
griffene  ausgedehnte  Netz  von  Binnenkanälen  nach  und  nach 
die  Frachtsätze  des  Marseiller  Hafens  herunterdrücken  und 
Genua  dadurch  einen  Teil  seines  Verkehrs  einbüssen.  Aus 
diesen  und  andern,  hier  zu  übergehenden  Gründen  darf 
angenommen  werden,  dass  im  zweiten  Jahrzehnt  unseres 
Jahrhunderts  der  Verkehrszuwachs  des  Genueser  Hafens 
sich  langsamer  vollziehen  wird  als  im  ersten  und  dass  für 
das  fahr  1920  die  Annahme  eines  Gesamtwarenverkehrs 
von  10  Mill.  Tonnen  genügen  dürfte. 

Besonders  seit  Beginn  der  Arbeiten  an  der  Simplon¬ 
bahn  ist  in  der  Ausgestaltung  und  bessern  Einrichtung  des 
Hafens  und  der  seinen  Binnenverkehr  vermittelnden  Eisen¬ 
bahnlinien  ein  sehr  fühlbarer  Aufschwung  eingetreten.  Nach¬ 
dem  vom  Jahr  1 890  an  für  diese  Zwecke  von  den  Kammern 
und  der  Mittelmeerbahngesellschaft  schon  gegen  30  Mill.  L. 
bewilligt  worden  sind,  hat  das  Ministerium  der  öffentlichen 
Arbeiten  mit  Rücksicht  auf  die  zu  erhoffende  andauernde 
Zunahme  des  Warenverkehrs  durch  den  Vorstand  der  Ge¬ 
nueser  Hafenbaubehörde,  Bauinspektor  Inglese,  einen  Ent¬ 
wurf  zur  Vergrösserung  des  Hafens  ausarbeiten  lassen,  laut 
welchem  die  vervollständigten  baulichen  Anlagen  dem  für  das 
Jahr  1920  vorgesehenen  Verkehr  von  10  Mill.  Tonnen  ent¬ 
sprechen  sollen.  Das  betreffende  Projekt  wurde  dem  Mini¬ 
sterium  im  Juli  1901  eingereicht  und  dürfte  voraussichtlich 
von  den  massgebenden  Behörden  gut  geheissen  werden. 
Es  umfasst  in  der  Hauptsache  die  Erstellung  eines  neuen 
Kohlenhafens  östlich  vorn  bestehenden  grossen  Leuchtturm 
sowie  von  2400  m  neuer  Ladequais  im  bestehenden  Hafen 
und  Vorhafen,  es  soll  bis  1910  vollständig  durchgeführt  sein 
und  wird  eine  Gesamtauslage  von  45  Mill.  L.  erfordern. 
Der  neue  Kohlenhafen  wird  einem  jährlichen  Verkehr  von 
4  Mill.  der  ausgebaute  alte  Hafen  und  Vorhafen  einem 
solchen  von  6  Mill.  Tonnen  genügen. 

Der  Vergrösserung  des  Hafens  entsprechend,  ist  auch 
die  Vervollständigung  der  Abfuhrlinien  in  Aussicht  genommen 


Kulturingenieure.  Schweiz.  Ing.-  u.  Arch.- Verein.  Versuche  über  Zusammen¬ 
wirken  von  Beton  und  Eisen  in  Beton-Eisenkonstruktionen.  Ausstellung  für 
christliche  Kunst  in  Bedinzona.  Neubau  der  Amtsersparniskasse  in  Aarberg. 
Albulabahn.  Parkanlagen  in  Berlin.  Präsidialgebäude  des  deutschen  Reichs¬ 
tages  in  Berlin.  —  Nekrologie:  f  Dr.  J.  Grob.  \  Dr.  O.  Decher.  —  Konkur¬ 
renzen:  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern.  —  Vereinsnachrichten:  G.  e.  P.: 
Stellenvermittelung.  —  Hiezu  eine  Tafel:  Wanderungen  durch  die  Bretagne. 

worden.  Bekanntlich  muss  jetzt  der  gesamte  Verkehr  nach 
Norden,  d.  h.  nach  der  Lombardei  und  nach  den  Alpenüber¬ 
gängen  zu,  über  den  Bergpass  der  Giovi  geleitet  werden, 
der  von  zwei  Bahnlinien  durchbrochen  wird :  der  ursprüng¬ 
lichen,  1853  vollendeten  Bergbahn  mit  35°/oo,  und  der  1889 
dem  Betrieb  übergebenen  Hülfslinie  mit  16  °/oo  Maximal¬ 
steigung  (Abb.  1  S.  150). 

Da  diese  Linien  schon  jetzt  dem  Verkehr  kaum  ge¬ 
nügen,  wurden  schon  seit  [ähren  Vorschläge  in  grosser 
Anzahl  für  neue  Ueberschienungen  des  Apennins  gemacht. 
So  hauptsächlich  die  seither  ausgeführte  Linie  Genua-Ovada- 
Asti,  dann  die  weiter  in  Aussicht  stehende  Genua-Piacenza- 
Mailand,  ferner  mehrere  neue  Verbindungslinien  zwischen 
Genua  und  Novi  bez.  Tortona  in  der  Nähe  der  bereits 
bestehenden  Linien  über  den  Giovipass.  Unter  diesen  neuen 
Projekten  sind  in  letzter  Zeit  besonders  zwei  in  den  Vorder¬ 
grund  getreten:  (s.  Abb.  1)  die  von  der  Gesellschaft  der 
Mittelmeerbahn  vorgeschlagene  Bahn  von  Genua  nach  Novi 
über  Voltaggio  und  die  von  einer  Kommission  des  Ge¬ 
meinderates  von  Genua  vorgeschlagene  tiefliegende,  direkte 
Linie  von  Genua  nach  Tortona  über  Rigoroso,  mit  Ab¬ 
zweigung  nach  Novi,  welche  beide  Linien  im  folgenden 
genauer  beschrieben  werden  sollen. 

Der  Gemeinderat  von  Genua  hat  in  Würdigung  der 
Wichtigkeit  der  Frage,  welcher  von  den  beiden  Linien  er 
seine  Unterstützung  zuwenden  solle,  im  Dezember  1901  einer 
Kommission  von  hervorragenden  Fachmännern  den  Auftrag 
erteilt,  ihm  auf  Grund  von  Erhebungen  an  Ort  und  Stelle 
über  die  Vor-  und  Nachteile  der  genannten  Linien  einen 
Bericht  zu  erstatten  in  Beziehung  auf  zulässige  Verkehrs¬ 
geschwindigkeit,  Leistungsfähigkeit.  Beförderungskosten  und 
einige  andere  wichtige,  den  Betrieb  betreffende  Fragen. 
Dabei  kam  namentlich  in  Betracht,  ob  eine  längere  unter¬ 
irdische  Linienführung  es  noch  gestatte,  die  Vorteile  eines 
günstigen  Traces  sowohl  hinsichtlich  der  Richtungs-  als 
Neigungsverhältnisse  und  der  zu  überwindenden  Höhen¬ 
differenz  auszunützen,  mit  anderen  Worten,  ob  es  möglich 
sei,  einen  hochentwickelten,  intensiven  Verkehr  durch  einen 
langen  Tunnel  zu  leiten.  Im  Juni  1902  hat  die  gewählte 
Kommission  in  einem  ausführlichen  Gutachten1)  dem  Auf¬ 
trag  Genüge  geleistet,  und  durch  die  verdankenswerte  Zu¬ 
vorkommenheit  des  schweizerischen  Mitgliedes  der  genannten 
Kommission  sind  wir  in  der  Lage,  im  Nachstehenden  unsern 
technischen  Kreisen  den  interessanten  Hauptinhalt  der  ge¬ 
pflogenen  Erhebungen  und  Untersuchungen  mitzuteilen. 

I.  Beschreibung  der  bestehenden  und  der  projektierten 

Bahnlinien. 

Die  alte  Giovi-Linie  hat  zwischen  ihren  Endstationen 
Genua  und  Novi  eine  Länge  von  53  504  in.  Ihr  Ausgangs¬ 
punkt  in  Genua  liegt  16,00  in,  ihr  höchster  Punkt  bei  Bu- 
salla  361,19  m  ü.  M.,  sodass  ihre  Gesamtsteigung  sich  mit 
345,19  /;/  ergibt.  Die  grösste  Steigung  beträgt  auf  einer 
Strecke  von  2124m  34,96  °/oo.  Im  grossen  Tunnel  zwischen 
Montanesi  und  Busalla  ist  die  Steigung  29  °/oo,  bis  höch¬ 
stens  30  0  00.  Der  Kurvenradius  schwankt  von  400 — 1000  in 
und  geht  nur  ausnahmsweise  auf  300  und  1S0  m  herunter. 
An  Tunnels  weist  die  Linie  einen  Haupttunnel  mit  3259  m 
und  zehn  kleinere  unter  900  m  auf;  die  Gesamtlänge  aller 
Tunnels  ist  7381  in. 

Die  zweite  Giovi-Linie  wurde  infolge  des  besonders 
seit  der  1882  erfolgten  Betriebseröffnung  der  Gotthardbahn 
gesteigerten  Verkehrs  erstellt  und  1889  vollendet.  Sie  zweigt 
bei  Km.  4.9S1  von  Genua  von  der  Hauptlinie  ab  und  ver¬ 
einigt  sich  bei  Km.  27,346  in  der  Station  Ronco  wieder  mit 

*)  Municipio  di  Genova.  QuestioDi  relative  allo  Esercizio  ferroviario 
attraverso  l’Appennino  da  Genova  a  Valle  Scrivia.  Relazione  degli  In- 
gegneri  H.  Didier,  G.  Colombo  e  P.  Torlarolo. 
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derselben.  Die  Entfernung  Genua-Novi  beträgt  auf  der  neuen 
Strecke  52,7  km,  der  höchste  Punkt  der  Bahn  liegt  324,14  m 
ü.  M.,  sodass  die  gesamte  überwundene  Steigung  308,14  m 
beträgt.  Die  grösste  Steigung  im  Tunnel  ist  ii,Ö50/oo,  auf 
der  freien  Strecke  15,99  °/00-  Der  Krümmungshalbmesser 
bewegt  sich  zwischen  500  und  2000  m.  Der  Haupttunnel 
hat  eine  Länge  von  8,3  km  und  ist  nach  dem  Mont  Cenis¬ 
tunnel  der  längste  in  Italien;  die  zahlreichen  kleinern 
Tunnels  der  Linie  haben  zusammen  eine  Länge  von  4,5  km. 

Die  von  der  Mittelmeerbahn  projektierte  Linie  Genua-, 
Voltaggio-Novi  geht  vom  neuen  Rangierbahnhof  Campasso 
ausserhalb  Genua  ab;  sie  steht  durch  denselben  mit  der 
Hauptstation  Genua  und  den  verschiedenen  Stationen  des 
Hafens  in  Verbindung.  Die  ganze  Linie  ist  für  zwei  Geleise 
entworfen  und  hat  zwischen  ihren  Endpunkten  Genua-Haupt- 
bahnhof  und  Novi  eine  Länge  von  58,3  km.  Der  höchste 
Punkt  der  Bahn  bei  Voltaggio  liegt  313,40  m  ü.  M. ;  die 
gesamte  überwundene  Steigung  beträgt  daher  298,40  m.  Die 
grösste  Steigung  auf  freier  Bahn  ist  mit  9  °/oo,  im  Haupt¬ 
tunnel  mit  7,6  °/oo  vorgesehen.  Der  Krümmungshalbmesser 
(auch  in  den  Kehrtunnels)  wechselt  zwischen  500  und  1000  m. 
Die  ganze  Linie  erhält  29  Tunnels  mit  einer  Gesamtlänge 
von  32,7  km,  sodass  sie  auf  56  °/o  ihrer  Länge  unterirdisch 
verläuft.  Der  Haupttunnel  zwischen  Isoverde  und  Voltaggio 
erhält  eine  Länge  von  9980  m  (Abb.  3,  S.  151). 

Die  direkte  Linie  Genua-Tortona  über  Rigoroso  mit  Ab¬ 
zweigung  Rigoroso-Seravalle-Novi  endlich,  welche  von  einer 


gesamte  überwundene  Steigung  auf  214,00  m  beläuft.  Die 
grösste  Steigung  beträgt  auf  freier  Bahn  8,46  %o.  im 
grossen  Tunnel  7,62  °/oo,  das  Gefälle  auf  der  Strecke 
Rigoroso-Tortona  4,40  %o.  Die  Summe  aller  Kurven  ergibt 
nur  10,15  °/o  der  Gesamtlänge  des  Traces,  der  kleinste 
Bogenhalbmesser  750  m.  Der  Haupttunnel  liegt  zwischen 
den  Stationen  Valle  Secca  und  Rigoroso  und  ist  14,725  km 
lang.  Ausserdem  finden  sich  auf  der  Linie  noch  kleinere 
Tunnels  von  9,1  km  Gesamtlänge  (Abb.  4,  S.  151). 

Eine  Vergleichung  der  Betriebsverhältnisse  der  ge¬ 
schilderten,  teils  bestehenden,  teils  projektierten  Linien 
folgt  in  nachstehender  Zusammenstellung  der  effektiven 
und  virtuellen  ’)  Bahnlängen,  der  Höhenverhältnisse  und 
der  Haupttunnel-Längen  und  zwar  in  der  dem  grössten 
Kraftaufwand  entsprechenden  ansteigenden  Richtung. 
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Abb.  2.  Längenprofil  der  bestehenden  Linie  Genua-Ronco-Novi-Tortona  (Succursale).  —  Masstab  I  :  500000  f.  d.  Längen,  1  :  20000  f.  d.  Höhen. 


Kommission  des  Stadtrats  von  Genua  vorgeschlagen  und 
studiert  wurde,  zweigt,  wie  die  Linie  über  Voltaggio  nach 
Novi,  am  Rangierbahnhof  Campasso  von  der  Giovibahn  ab. 
In  der  Nähe  der  Station  Rigoroso  gabelt  sich  das  Trace 


II.  Fahrgeschwindigkeit  und  Fahrtdauer  auf  den 
projektierten  Linien. 

Die  in  den  letzten  Jahren  erzielten  bedeutenden 
Fortschritte  im  Bau  von  Dampflokomotiven  und  von  elek- 


Cantone 

In 

Abb.  1.  Lageplan  der  beiden  bestehenden  sowie  der  zwei  neu  projektierten  Linien  Genua-Tortona. 


Legende 

-  Bestehende  Bahnlinien 

— —  Linie  Genua-Voltaggio-Gavi- Novi 
— —  Linie  Genua- Rigoroso-Tortona 

o 


—  Masstab  I  :  300  000. 


einerseits  nach  Novi-Alessandria  und  Turin,  anderseits  nach 
Tortona-Mailand.  Die  Bahn  ist  für  die  ganze  Strecke 
zweigeleisig  projektiert.  Die  Länge  der  Linie  Genua-Haupt¬ 
bahnhof  bis  Tortona  beträgt  57,6  km,  die  Meereshöhe  des 
höchsten  Punktes  bei  Rigoroso  230,00  in,  sodass  sich  die 


trischen  Motoren  haben  es  ermöglicht,  bei  elektrischem 
Betriebe  z.  B.  auf  der  Probestrecke  Marienfeld  -  Zossen 

B  Die  nachstehend  angeführten  virtuellen  Längen  sind  nach  der 
Lindnerschen  Formel  berechnet,  welche  allen  vorkommenden  Widerständen 
am  vollkommensten  Rechnung  trägt. 
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160  km1)  und  in  einzelnen  Fällen  auf  englischen  und  ameri¬ 
kanischen  Bahnen  mit  Dampfbetrieb  sogar  Geschwindig¬ 
keiten  von  152,  176,  ja  190  km  zu  erreichen.  Solche  ausser- 
gewöhnliche  Leistungen  können  selbstredend  hier  nicht  in 
Betracht  kommen.  Vielmehr  sollen  der  Untersuchung  über 
die  Fahrzeit  diejenigen  grössten  Leistungen  zu  Grunde  ge¬ 
legt  werden,  welche  die  Betriebsordnung  für  die  Haupt¬ 
eisenbahnen  Deutschlands  vom  22.  Januar  1902  gestattet. 
Es  ist  dies  für  die  Personenzüge  eine  höchste  Geschwindig- 


Zwischen  Genua  und  Novi : 

Gegenüber  der  projektierten  Linie  über  Voltaggio,  18  Min. 

„  „  bestehend.  Hülfslinie  „  Ronco,  32  „ 

Zwischen  Genua  und  Tortona: 

Gegenüber  der  projektierten  Linie  über  Voltaggio.  24  Min. 

„  „  bestehend.  Hülfslinie  „  Ronco.  42  „ 

Für  die  Fahrten  in  umgekehrter  Richtung  ist  der 
Zeitgewinn  kleiner  und  für  den  Betrieb  auch  von  geringerer 
Bedeutung. 


Neue  Abfuhrlinien  des  Hafens  von  Genua. 


Abb.  4.  Längenprofil  des  Projektes  Genua-Rigoroso-Cassano-Tortona.  —  Masstab  i  :  500  000  f.  d.  Längen,  1  :  20  000  f.  d.  Höhen. 


keit  von  80  km  in  der  Stunde,  die  unter  besonders  günstigen 
Verhältnissen  bis  auf  100  km  gesteigert  werden  kann,  welch 
grösste  Leistung  indessen  nur  in  Horizontalen,  in  Gefällen 
bis  zu  5  °/oo  und  bei  Krümmungshalbmessern  von  wenig¬ 
stens  900  m  vorgesehen  ist,  während  die  zulässige  Ge¬ 
schwindigkeit  bis  zum  Gefälle  von  i7,5°/oo  bis  auf  65  km 
abnimmt  und  bei  Radien  von  180  m  bis  auf  45  km  in  der 
Stunde  beschränkt  werden  muss.  Ferner  haben  die  Fahr¬ 
zeitberechnungen  für  die  Anwendung  eines  Oberbaues  mit 
Schienen  im  Gewicht  von  45  bis  50  kg  per  m,  einen  Ab¬ 
stand  der  Querschwellen  von  höchstens  0,66  m,  sowie  die 
denkbar  besten  Stossverbindungen  zur  Voraussetzung;  als 
Wagen  wären  vierachsige  Wagen  nach  System  Pullman,  als 
Lokomotiven  solche  ähnlich  dem  neuesten  Typus  der  Jura- 
Simplon-Bahn,  aber  mit  grösserer  Heizfläche,  anzuwenden. 
Das  Normalgewicht  der  Züge  wird  mit  200  l  angenommen. 

Unter  diesen  Voraussetzungen  und  unter  Hinzurechnung 
der  fahrplanmässigen  Aufenthalte  in  den  Stationen,  samt 
einer  weitern  Minute  für  jeden  Halt,  sind  folgende  Fahr¬ 
zeiten  möglich : 

a)  Linie  Gemia-Voltaggio-Novi : 

Fahrzeit  Genua-Novi  =  59  Min.  bei  58,2  km  eftekt.  Bahnlänge  i.  d.  Stunde 

»  Genua-Tortona  =  74  »  »  76,6  »  »  »  » 

b)  Linie  Gemia-Rigoroso-  Tortona  : 

Fahrzeit  Genua-Novi  —  41  Min.  bei  44,7  km  effekt.  Bahnlänge 

»  Genua-Tortona  =  50  »  »  57,6  »  »  » 

Auf  der  bestehenden  Giovi-Hülfslinie  über  Ronco  be¬ 
tragen  die  fahrplanmässigen  Fahrzeiten: 

Von  Genua  nach  Novi  =  73  Minuten 
»  „  „  Tortona  =  92  „ 

Aus  Vorstehendem  folgt  also,  dass  bezüglich  der  Fahr¬ 
zeit  die  Linie  über  Rigoroso  die  günstigste  ist  und  eine 
Vbkürzung  der  Zeit  ermöglicht  von : 

*)  Bd  XL,  S.  165;  Bd.  XXXVIII,  S.  121,  165,  213,  233,  244- 
Id.  XXXVII,  S.  263. 


III.  Leistungsfähigkeit  der  bestehenden  und  der 
projektierten  Linien. 

Die  wichtigste  der  im  Gutachten  der  Herren  Dietier. 
Colombo  und  Tortarolo  behandelten  Fragen  betrifft  die 
durch  das  Gesamtgewicht  der  in  einem  gewissen  Zeiträume 
zu  befördernden  Bahnwagen  beziehungsweise  Waren  aus¬ 
gedrückte  Leistungsfähigkeit  der  gesamten  Abfuhrlinien  des 
Hafens  von  Genua,  wenn  den  jetzt  bestehenden  Linien  eine 
der  beiden  projektierten  neuen  Linien  hinzugefügt  ist. 

Den  nachfolgenden  Untersuchungen  und  Berechnungen 
liegen  folgende  Voraussetzungen  zu  Grunde: 

1.  Der  Hafen  von  Genua  soll  derart  vergrössert  und 
mit  Verkehrsmitteln  und  Ladevorrichtungen  versehen  sein, 
dass  er  unbedingt  allen  Anforderungen  des  in  Zukunft  zu 
erwartenden  vergrösserten  Verkehrs  Genüge  leisten  könne  ; 

2.  Es  sollen  innerhalb  24  Stunden  über  den  Apennin 
wenigstens  15  Personenzüge  in  jeder  Richtung  zur  Beför¬ 
derung  gelangen ; 

3.  Das  gegenwärtig  in  den  Haupttunneln  der  bestehen¬ 
den  Giovi-Linien  mit  günstigem  Erfolge  im  Betrieb  befind¬ 
liche  Lüftungssystem  Saccardo  ist  in  allen  Tunneln  einzu¬ 
führen.  wo  seine  Anwendung  wünschenswert  und  zweck¬ 
entsprechend  erscheint; 

4.  Es  sollen  für  den  Lokalverkehr  auf  jeder  Linie 
und  in  jeder  Richtung  täglich  wenigstens  zwei  Güter-  und 
drei  Personenzüge  verkehren; 

5.  Die  Organisation  des  Betriebes  soll  in  dem  Sinne 
frei  und  unbeschränkt  sein,  dass  die  Gesamtzahl  der  in  der 
Berg-  und  Talfahrt  begriffenen  Wagen  nicht  für  jede  einzelne 
Linie,  sondern  für  alle  das  ganze  Netz  bildenden  Linien 
zusammen  annähernd  dieselbe  sein  muss  : 

6.  Die  mittlere  Last  jedes  bergwärts  fahrenden  Wagens 
beträgt  10,3  t  und  das  Verhältnis  zwischen  den  bergwärts 
und  den  talwärts  beförderten  Waren  sei  gleich  10  zu  1; 
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7.  Der  ganze  Betrieb  findet  nach  dem  Grundsätze 
des  Fahrens  auf  Stationsdistanz  statt,  d.  h.  keine  Stations¬ 
stelle  gestattet  den  Abgang  eines  Zuges  nach  der  folgenden 
Station,  bevor  seitens  der  letztem  die  Ankunft  des  voraus¬ 
gegangenen  Zuges  rückgemeldet  worden  ist; 

a)  Die  Leistungsfähigkeit  der  jet\t  bestehenden  Linien. 

Auf  den  zur  Zeit  in  Betrieb  stehenden  Giovi-Linien  über 
Busalla  und  Ronco  wird  der  Güterverkehr  mittels  Wagen 
bewerkstelligt,  deren  mittleres  Eigengewicht  7,7  /  und  deren 
mittleres  Ladegewicht  10,3/  beträgt,  woraus  sich  das  mitt¬ 
lere  Gesamtgewicht  des  beladenen  Wagens  von  18  t  ergibt. 

Die  Güterzüge  werden  auf  der  Hülfslinie  von  2  und 
auf  der  alten  (Giovi)  Linie  von  3  Lokomotiven  gezogen  und 
bestehen  im  Mittel  auf  der  erstem  aus  25,  auf  der  zweiten 
aus  15  Wagen,  sodass  auf  eine  Lokomotive  beziehungsweise 
i2^/2  und  5  Wagen  entfallen.  Nach  dem  Winter-Fahrplan 
von  1901  sollten  auf  der  alten  Linie  täglich  49,  auf  der 
Hülfslinie  täglich  50  Güterzüge  verkehren,  was  einem  täg¬ 
lichen  Gesamtverkehr  von  1985  Wagen  entspräche.  Infolge 
von  unregelmässigem  Eintreffen  der  über  diese  Linien  ver¬ 
kehrenden  schweren  Eilzüge,  der  regelmässig  für  die  Bahn¬ 
erhaltung,  namentlich  aber  für  den  Unterhalt  des  Geleises 
im  Ronco-Tunnel  in  Anspruch  zu  nehmenden  Zeit  und  des 
zeitweisen  Mangels  an  Füllmaterial  kann  aber  die  Anzahl 
der  in  einem  Betriebsjahr  zu  befördernden  Wagen  nicht 
höher  bewertet  werden  als  auf  1450. 

Die  zur  Zeit  in  Gebrauch  stehenden,  noch  aus  den 
Jahren  1873  bis  1887  stammenden  Siglschen  Maschinen 
mit  52,9  t  Adhäsionsgewicht,  9  Atm.  Admissionsdruck  und 
7650  kg  Zugkraft,  sind  im  stände,  auf  der  alten  Giovi-Linie, 
zu  dreien  vorgespannt,  Züge  von  15  Wagen  mit  297  t  und 
auf  der  Hülfslinie  zu  je  zwei  Maschinen  Züge  von  25  Wagen 
mit  468  t  zu  befördern.  Diese  Maschinen  stehen  hinsicht¬ 
lich  ihrer  Leistungsfähigkeit  weit  hinter  den  heute  in 
Amerika  und  Europa  gebräuchlichen  Lokomotiven  zurück. 
Amerikanische  Maschinen  erreichen  Adhäsionsgewichte  von 
67,4  bis  93  t  bei  einem  Raddurchmesser  von  1320  bis  1420  mm, 
einem  Zylinderdurchmesser  von  915/545  mm  und  einem 
Admissions-Dampfdruck  von  12  bis  1 4 2/3  Atm. 

Bei  den  stärksten  europäischen  Maschinen,  die  bei  der 
italienischen  Mittelmeerbahn,  der  norwegischen  Staatsbahn, 
der  Arlberg-  und  der  Gotthardbahn  in  Verwendung  stehen, 
bewegen  sich  die  Abmessungen  der  einzelnen  Maschinenteile 
und  deren  Leistungen  in  den  folgenden  Grenzen  : 


Treibraddurchmesser  .... 

1 170 

bis 

1400 

mm 

Durchmesser  der  Dampfzylinder 
inbegriffen  Niederdruckzylinder 
bei  Verbund-Lokomotiven 

520 

55 

OO 

CO 

0 

Heizfläche . .  . 

1  59 

55 

350 

m2 

Rostfläche . 

3,15 

55 

44 

55 

Dampfdruck . 

9 

55 

15 

Atm. 

Adhäsionsgewicht . 

53 

55 

63 

/. 

Zugkraft . 

7650 

„  12460 

kg 

Die  neue  speziell  für  den  Zugsdienst 

auf 

der 

Giovi 

Hülfslinie  bestimmte  und  seitdem  in  Betrieb  gesetzte  Ver¬ 
bund-Lokomotive  hat  Zylinder  von  800/540  mm  Durch¬ 
messer  sowie  Treibraddurchmesser  von  1400  mm  erhalten  und 
arbeitet  mit  einem  Dampfdruck  von  14  Atm.  Ihre  Ge- 
samtheizfläche  beträgt  159  m2,  die  Rostfläche  4,4m2;  das 
Dienstgewicht  stellt  sich  auf  76  t,  das  Adhäsionsgewicht  auf 
60  t  und  die  Zugkraft  auf  11970  kg. 

Dieselben  genügen  auf  der  Hülfslinie,  zu  zweien  vor¬ 
gespannt,  für  Züge  von  29  Wagen.  Unter  der  Voraussetzung, 
dass  für  die  Hülfslinie  ausschliesslich  neue  und  für  die  alte 
Linie  die  jetzt  im  Gebrauch  befindlichen  Maschinen  in  Ver¬ 
wendung  kommen,  wird  sich  die  Gesamtleistungsfähigkeit 
der  beiden  bestehenden  Linien,  gegenüber  der  jetzigen  von 
1450  Wagen,  auf  rund  1600  Wagen  täglich  steigern  lassen, 
und  zwar  mit  40  Lastzügen  zu  18  Wagen  auf  der  alten 
Linie  und  30  Zügen  zu  29  Wagen  auf  der  Hülfslinie. 

b)  Leistungsfähigkeit  der  beiden  projektierten  Linien. 

Nachdem  durchwegs  die  Tunnelstrecken  durch  Er- 
mässigung  ihrer  Steigungen  den  offenen  Strecken  gleich¬ 


wertig  gemacht  worden  sind,  kommen  für  die  Berechnung 
der  Zuglasten  auf  den  einzelnen  Linien  folgende  Maximal¬ 
steigungen  in  Betracht:  15.99700  für  die  Hülfslinie;  c/’/oo  für 
Voltaggio-Gavi  und  8,46700  für  die  direkte  Rigoroso-Tortona. 

Für  die  Berechnung  der  Leistungsfähigkeit  der  beiden 
Linien  wurde  sodann  angenommen,  dass  dieselben  aus¬ 
schliesslich  mit  den  neu  projektierten  stärksten  Lokomotiven 
der  Mittelmeerbahn  betrieben  werden;  dass  jedem  Zug 
2  Lokomotiven  vorgespannt  werden;  dass  die  Vorspannung 
zweier  Lokomotiven  deren  Wirkung  gegenüber  der  Einzel¬ 
benutzung  um  V 10  verringere  und  dass  dasGesamtgewicht  eines 
beladenen  Wagens  18  /betrage;  dann  berechnet  sich  die  Stärke 
der  zu  befördernden  Züge  auf  der  Linie  Voltaggio-Novi  auf 
49  Wagen  und  auf  der  Linie  Rigoroso-Tortona  auf  52  Wagen. 

Der  Berechnung,  wie  viel  Züge  innert  24  Stunden  auf 
einer  Linie  abgelassen  werden  können,  muss  offenbar  die 
Durchgangszeit  zu  Grunde  gelegt  werden,  die  nötig  ist,  um 
die  längste,  oder  die  am  meisten  zeitraubende  zwischen  zwei 
Stationen  liegende  Bahnstrecke  der  ganzen  Linie  zu  durchlaufen. 
Für  die  Linie  Voltaggio-Novi  befindet  sich  diese  Strecke  zwi¬ 
schen  Campomorone  und  Isoverde  und  entwickelt  sich  bei  einer 
Länge  von  12,1  km  in  lauter  Kehrtunneln  von  500  m  Krüm¬ 
mungshalbmesser  und  einer  mittlern  Steigung  von  7,88  7<>o. 
Es  darf  hier  die  Zugsgeschwindigkeit  für  die  Bergfahrt  mit 
25  km  in  der  Stunde  angenommen  werden.  Unter  Berück¬ 
sichtigung  der  Zeitverluste  bei  der  Durchfahrung  der  Stationen 
ergibt  sich  für  diese  Strecke  eine  Fahrzeit  von  34  Minuten. 

Für  die  Linie  Rigoroso-Tortona  bildet  der  Haupttunnel 
zwischen  Riccö  und  Rigoroso  die  massgebende  Strecke  mit 
iS, 9  km  Länge  und  7,62  700  Maximalsteigung  bei  durch¬ 
gängig  geradliniger  Entwickelung.  Unter  Berücksichtigung 
dieser  günstigen  Bahnverhältnisse  einerseits  und  der  voraus¬ 
sichtlichen  Zeitverluste  auf  den  Stationen  anderseits,  be¬ 
rechnet  sich  die  Fahrgeschwindigkeit  zwischen  den  Endpunkten 
der  Strecke  auf  28  km  und  die  Fahrzeit  auf  39  Minuten. 

Unter  der  Annahme  nun,  dass  zu  den  bestehenden 
zwei  Linien  noch  eine  der  beiden  neu  vorgeschlagenen  ge¬ 
baut  würde,  erschiene  es  zweckentsprechend,  den  Betrieb 
nach  folgenden  Grundsätzen  einzurichten: 

Die  alteLinie,  auf  welcher  der  grossenSteigungen  halber 
eine  Lokomotive  nur  fünf  Wagen  befördern  kann,  hätte 
vor  allem  den  Verkehr  der  in  der  Richtung  nach  Genua  in 
Talfahrt  zu  befördernden  Waren  und  der  leeren  Wagen  zu  be¬ 
wältigen,  ferner  den  unumgänglich  nötigen  Lokalverkehr.  Die 
Hülfslinie  erhielte  einen  Teil  der  Eilzüge,  doch  nicht  mehr  als 
zehn,  ferner  fünf  Lokalzüge  und  zwar  in  jeder  Richtung.  Die 
neue  Linie  hätte  hauptsächlich  die  Express-  und  Luxuszüge, 
ferner  einige  Lokalzüge  zu  befördern,  und  zwar  täglich  sechs 
der  erstem  und  drei  der  letztgenannten  in  jeder  Richtung. 

Nach  den  auf  den  bestehenden  Linien  gemachten  Er¬ 
fahrungen  können  nicht  die  sämtlichen  Tagesstunden  als  für 
den  Zugförderungsdienst  verfügbar  angenommen  werden; 
denn  die  Bahnerhaltungsarbeiten  im  langen  Haupttunnel  der 
Hülfslinie  nehmen  täglich  im  Mittel  5  Stunden  in  Anspruch. 
Ein  entsprechender  Zeitverlust  muss  demnach  auch  für  die 
Haupttunnel  der  projektierten  Linien  in  Anschlag  gebracht 
werden;  der  betreffende  Zeitverlust  wird  demnach  für  den 
längern  Tunnel  mit  6  Stunden  und  für  den  kürzern  mit 
5  Stunden  in  Anschlag  gebracht. 

Aus  den  Betriebserfahrungen  der  Giovi-  und  anderer 
Berglinien  berechnen  sich  die  Fahrzeiten  der  Eil-  und  der 
Lokalzüge  auf  der  massgebenden  längsten  Strecke  wie  folgt: 

Für  die  Strecke  Campomorone-Isoverde : 

Für  Eilzüge . 18  Min. 

„  gemischte  und  Lokalzüge  25  „ 

Für  die  Strecke  Riccö-Rigoroso  : 

Für  Eilzüge  . . 20  Min. 

„  gemischte  und  Lokalzüge  30  .  „ 

Die  für  die  Zugsförderung  verfügbare  Zeit  beträgt  täglich: 

Für  die  Linie  über  Voltaggio  24  —  5  =  19  Std. 

„  „  „  „  Rigoroso  24  —  6  =  18  „ 

Die  Leistungsfähigkeit  der  beiden  projektierten  Linien 
bezüglich  der  Beförderung  von  Lastzügen  berechnet  sich 
daher  wie  folgt: 
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Für  die  Linie  über  Rigoroso  ergibt  eine  ähnliche  Be¬ 
rechnung  1040  Wagen  täglich. 

Unter  der  Annahme,  dass  auf  den  beiden  projektierten 
Linien  eine  bestimmte,  gleiche  Anzahl  von  Personen-  und 
Lokalzügen  verkehren  sollen,  steht  daher  die  Leistungs¬ 
fähigkeit  der  direkten  Linie  über  Rigorose  hinter  derjenigen 
der  Linie  über  Voltaggio  um  täglich  234  Wagen  zurück. 
Dagegen  hat  die  erstgenannte,  kürzeste  Linie  den  Vorteil, 
dass  infolge  sowohl  ihrer  Höhenlage  als  horizontalen  Ent¬ 
wicklung  eine  Verbindung  mit  den  bestehenden  Linien  ohne 
erhebliche  Schwierigkeiten  durchzuführen  wäre.  Die  Linie 
über  Voltaggio  liegt  hingegen  in  ihrem  ganzen  Verlauf  und 
in  ihren  Ilöhenverhältnissen  so  weit  von  den  schon  bestehen¬ 
den  Uebergängen  ab,  dass  eine  Verbindung  zwischen  den 
alten  und  dem  in  Aussicht  genommenen  neuen  Uebergang 
von  vornherein  als  ausgeschlossen  erscheint. 

Wie  aus  dem  Lageplan  (Abb.  1,  S.  150)  ersichtlich,  ist 
bei  der  erstem  bereits  die  Erstellung  einer  Verbindungs¬ 
strecke  zwischen  den  Stationen  Rigoroso  der  projektierten 
und  Serravalle  der  alten  Linie  vorgesehen;  eine  weitere  Ver¬ 
bindung  zwischen  der  bestehenden  Station  Arquata  und  der 
zukünftigen  von  Stazzano  wäre  ohne  Schwierigkeit  durch 
eine  kleine  eingeschobene  Teilstrecke  von  4,3  km  Länge 
und  1 1  °/oo  Steigung  zu  bewerkstelligen. 

Durch  diese  doppelte  Verbindung  der  alten  mit  der 
neuen  Linie  wäre  es  ermöglicht,  den  Lokalverkehr  zwischen 
den  nördlich  und  südlich  der  Wasserscheide  liegenden 
Stationen  auf  die  alte  Linie  abzuleiten  und  den  Personen¬ 
verkehr  durch  den  tiefliegenden  Haupttunnel  der  projek¬ 
tierten  direkten  Linie  auf  6  Eilzüge  zu  beschränken,  wäh¬ 
rend  die  ursprünglich  für  den  Lokalverkehr  in  Aussicht 
genommenen  Durchfahrtszeiten  im  Tunnel  nun  für  den 
Frachtverkehr  verfügbar  würden. 

Bei  der  Annahme  von  täglich  18  Stunden  freier  Be¬ 
nützungszeit  des  Tunnels,  einer  Durchfahrtszeit  von  20  Min. 
für  jeden  der  6  Eilzüge  und  von  39  Min.  für  jeden  Güterzug 
würde  sich  die  Zahl  der  durch  den  Tunnel  zu  befördernden 
Güterzüge  auf  24,  und  die  entsprechende  Waggonzahl,  den 
Zug  zu  52  Wagen  angenommen,  auf  1248  stellen,  was  un¬ 
gefähr  der  für  den  Tunnel  Isoverde-Voltaggio  berechneten 
Waggonzahl  (1274)  entspricht. 

Unter  der  Annahme,  der  ganze  Verkehr  auf  den  alten 
und  neuen  Linien  werde  nach  dem  Grundsatz  des  Fahrens  auf 
Stations-Distanz  durchgeführt,  berechnet  sich  die  Gesamt¬ 
leistungsfähigkeit  der  beiden  alten  Linien  mit  einer  der 
beiden  projektierten  zusammen  wie  folgt: 

mit  der  Linie  über  Voltaggio  =  1600  -j-  1274  =  2874  Wagen 

»  »  »  »  Rigoroso  —  1600  -p  1248  =  2848 

Das  Ergebnis  ist  demnach  für  beide  Gruppen  ungefähr 
dasselbe;  der  kleine,  zu  gunsten  der  Linie  über  Voltaggio 
sich  herausstellende  Ueberschuss  von  26  Wagen  täglich, 
eine  Folge  der  grossem  Länge  der  massgebenden  Strecke 
der  Linie  über  Rigoroso  (15,9  knt)  gegenüber  derjenigen 

der  Linie  über  Voltaggio  (12,1  km),  wird  aber  nicht  nur 

verschwinden,  sondern  sich  zuverlässig  in  vermehrtem 
Masse  auf  Seiten  der  in  Bezug  auf  die  vorkommenden 
Steigungen  und  auf  die  Anzahl,  Gesamtlänge  und  Krümmung 
der  Kurven  viel  günstigem  Linie  über  Rigoroso  ergeben, 
sobald  der  gegenwärtig  für  den  Verkehr  noch  in  Kraft 
stehende  Grundsatz  des  Fahrens  auf  Stations-Distanz  einer 
den  wachsenden  Verkehrsbedürfnissen  besser  angepassten 
Art  des  Zugsförderungsbetriebes  Platz  gemacht  haben  wird. 

In  den  vorstehenden  Untersuchungen  und  Berechnungen 
wurde  stets  die  Leistungsfähigkeit  der  einzelnen  Bahnlinien 
und  Liniengruppen  nur  bezüglich  der  Bergfahrt  der  Per¬ 
sonen-  und  Güterzüge  festgestellt;  für  die  Fahrten  in  um¬ 
gekehrter  Richtung  übersteigt  die  betreffende  Leistungs¬ 
fähigkeit  bei  weitem  die  Anforderungen  des  Verkehrs,  denn 
einerseits  werden  bei  der  Talfahrt  die  steilsten  Strecken  in 
der  Richtung  des  Gefälles  zurückgelegt,  anderseits  enthalten 
die  südwärts  fahrenden  Züge  stets  eine  grosse  Anzahl  leerer 
Wagen,  können  daher  eine  viel  grössere  Menge  Achsen  be¬ 
fördern,  als  die  von  Genua  herkommenden  Züge. 

(Forts,  folgt.) 


Eine  Publikation  heimischer  Baudenkmäler. 


Abb.  2.  Haus  Marcuard  in  der  Amtshausgasse  in  Bern. 

Für  die  Linie  über  Voltaggio  stehen  hiefür  zur  Ver¬ 
fügung  19  Stunden  =  1140  Min. 

Hievon  gehen  ab  für  die  Beförderung 
von  6  Eilzügen  zu  18  Min.  =  108  Min. 

„  5  Lokalzügen  zu  25  „  =  125  „  233  Min. 

Bleiben  für  die  Beförderung  der  Lastzüge  907  Min. 

welche  Zeit  genügt  für  907  :  54  =26  Züge  zu  49  Wagen 
=  1274  Wagen. 
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Eine  Publikation  heimischer  Baudenkmäler. 


Die  Darstellung  der  hervorragenderen  Gebäude  einer 
Stadt  kann  in  zweierlei  Art  geschehen.  Entweder  in  rein 
historischem  und  künstlerischem  Sinn,  wobei  einem  wissen¬ 
schaftlich  beschreibenden  Text  malerische  Darstellungen  der 
betreffenden  Objekte  zur  Seite  gestellt  werden  oder  aber 
in  historisch  und  technischer  Hinsicht,  wenn  neben  der  ge¬ 
schichtlichen  Beschreibung  auf  den  praktischen,  technischen 


Abb.  3.  Der  Erlacher  Hof  io  Bern,  erbaut  1752. 

Wert  der  zu  behandelnden  Baudenkmäler  das  Hauptgewicht 
gelegt  wird.  Kann  dann  noch  durch  einige  malerische 
Ansichten  auch  die  Wirkung  des  Gebäudes  in  seiner  Um¬ 
gebung  vorgeführt  werden,  so  dürfte  eine  derartige  Publi¬ 
kation  allen  gerechten  Ansprüchen  genügen.  Leider  ist  in 
den  massgebenden  Kreisen,  so  z.  B,  auch  bei  den  im  Auf¬ 
träge  der  Eidgenössischen  Landesmuseums-Ivommission  her¬ 
ausgegebenen  Beiträgen  zur  Statistik  schweizerischer  Kunst¬ 
denkmäler,  die  Ueherzeugung  noch  lange  nicht  genügend 
durchgedrungen,  dass  letztgenannte  Behandlung  bei  der  Ver¬ 
öffentlichung  von  Kunstwerken  und  vor  allem  von  Bau¬ 
denkmälern  die  einzig  richtige  ist,  falls  wirklich  ein  prak¬ 
tischer  Zweck  mit  der  Publikation  verbunden  und  als 
Endziel  die  Weiterbildung  unserer  Architekten  und  Hand¬ 
werker  an  alten  nachahmenswerten  Werken  der  Heimat 
angestrebt  wird. 

Ein  rein  historischer  Text  wird  nur  von  Historikern 
und  sich  mit  historischen  Studien  beschäftigenden  Lieb¬ 
habern  gelesen  und  gewürdigt  werden ;  Bilder  von  rein 
malerischer  Auffassung  und  Darstellung  haben  ganz  andere 
Zwecke,  die  ja  wohl  auch  nützlich  und  erstrebenswert  aber 
nicht  intensiv  genug  erscheinen.  Soll  daher  eine  der¬ 
artige  Publikation  einen  bleibenden  Nutzen  und  ausgibigen 
Erfolg  erzielen,  so  ist  es  unbedingt  notwendig  vor  allem 
praktische  Rücksichten  zu  betonen.  Es  müssen  abgesehen 
von  kurzen  historischen  Angaben  im  Text  auch  Nachrich¬ 
ten  über  die  Bauart,  das  Material  und  etwelche  bemerkens¬ 
werte  Konstruktionen  gegeben  und  neben  hübschen  Bildern 
und  wenigen,  zum  Verständnis  absolut  notwendigen  Grund¬ 
rissen  vollständige  Grundpläne  samt  geometrischen  Ansichten, 
Schnitten  und  vor  allem  Details  in  annehmbaren  Masstäben 
veröffentlicht  werden.  Das  erfordert  allerdings  viel  Zeit, 
ein  Heranziehen  von  gewandten  und  geschulten  Fachleuten 
als  gleichberechtigte  Mitarbeiter  der  Historiker  und  bedeu¬ 
tend  mehr  Mittel;  aber  ein  solches  Werk  würde  auch  brauch¬ 
bar  sein  und  nicht  nur  als  Geschenkliteratur  den  Bücher¬ 
schrank  oder  Salontisch  zieren. 


Auch  bei  der  uns  vorliegenden  Publikation  über  die 
Städte  Bern  und  Zürich1)  scheint  auf  die  oben  angegebenen 
Grundsätze  zu  wenig  Gewicht  gelegt  worden  zu  sein. 
Zwar  ist  es  gelungen,  zumal  in  Bern,  aus  der  Fülle  des 
vorhandenen  mit  feinem  Verständnis  das  richtige  heraus¬ 
zugreifen;  aber  um  wie  viel  würde  die  Veröffentlichung 
gewonnen  haben,  wenn  den  photographischen  Aufnahmen 
auch  geometrische  zur  Seite  gestellt  und  die  ziemlich  dürf¬ 
tigen  textlichen  Notizen  durch  Angaben  in  obigem  Sinne 
erweitert  wrorden  wären.  Trotzdem  ist  die  Publikation 
auch  so  mit  Dank  aufzunehmen  und  zu  be- 
grüssen,  da  sie  auf  gar  vieles  aufmerksam 
macht,  was  für  manchen  verborgen  und  un¬ 
beachtet  sein  Dasein  fristete. 

Wir  haben  uns,  um  Proben  der  ganz  vor¬ 
trefflich  hergestellten  Tafeln  zu  geben,  auf 
die  Wiedergabe  einiger  weniger  bekannter 
Bauten  Berns  beschränkt,  die  so  recht  die 
Kraft  und  Originalität  der  dort  im  17.  und 
1 8.  Jahrhundert  heimischen  bürgerlichen  Bau¬ 
art  wiedergeben. 

Abbildung  1  stellt  zwei  Häuser  in  der 
Gerechtigkeitsgasse  dar;  zunächst  das  Haus 
%um  Distel\wang,  das  von  der  Gesellschaft 
„zum  Narren“,  einer  Vereinigung  des  Berner 
Adels,  bewohnt  wurde.  Die  einfache  aber 
ungemein  vornehme  Fassade  entstand  um 
1670  während  die  Inschrift  „Pro  Deo  et 
Patria“  und  die  kriegerischen  Embleme 
wohl  ein  Jahrhundert  später  angebracht 
worden  sein  mögen.  Das  daneben  stehende 
Haus  ist  wahrscheinlich  von  Nihlaus  Sprüngli 
(1725 — 1801),  dem  Erbauer  des  Natur¬ 
historischen  Museums,  für  die  Familie  von 
Sinner  erbaut  worden.  Es  erscheint  „  ele¬ 
ganter  aber  nicht  vornehmer“  als  der  Distel¬ 
zwang. 

Schon  aus  französischen,  Pariser  Architekturmotiven 
zusammengesetzt,  aber  in  der  Gesamtwirkung  doch  noch 
den  Berner  Grundzug  wahrend,  zeigt  sich  das  wohl  eben¬ 
falls  von  Sprüngli  erbaute  Haus  der  Familie  Marcuard 
(Abb.  2,  S.  153)  in  der  Amtshausgasse,  während  der  Erlacher 
Hof  (Abb.  3),  als  Nachbildung  der  Pariser  Hotels,  die 


Reihen  der  Berner  Häuser  durchbricht.  Wie  der  Grund¬ 
riss  (Abb.  4)  zeigt,  war  der  Architekt  —  vielleicht  H.  J. 
Jenner  (1710-1770)  oder  Erasmus  Ritter  (1726 — 1805),  da- 

*)  Historische  Städtebilder.  Serie  I,  Heft  4.  Bern,  Zürich.  Her¬ 
ausgegeben  von  Cornelius  Gurlitt.  Verlag  von  Wasmuth  Berlin,  nach 
dessen  Tafeln  wir  mit  gütiger  Erlaubnis  des  Herausgebers  die  nach¬ 
folgenden  Abbildungen  hergestellt  haben  (Vgl.  Literatur  S.  160). 
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mals  die  bedeutendsten  Baumeister  der  Stadt  —  an  das 
schon  vorhandene  und  zu  erhaltende  Hauptgebäude  gebun¬ 
den,  baute  davor  das  Vestibül,  die  interessante  Treppe  mit 
ihrem  Säulenumgang  im  Obergeschoss,  sowie  den  Vorsaal 
mit  seinem  halbkreisförmigen  Abschluss  und  umschloss  den 
Ehrenhof  mit  weit  vorgestreckten  Flügelbauten  und  einem 
Gittervverk  an  der  Strasse.  Die  Feinheit  und  vornehme 
Architektur  des  Auf¬ 


baus  dieses  für  die 
Erben  des  kaiser¬ 
lichen  Feldherrn  und 
Stadtschultheissen, 

Grafen  Hieronymus 
von  Erlach  (f  1748) 

1752  erbauten  Palais 
lassen  die  Schule 
der  Pariser  Bauaka¬ 
demie  und  die  ernste¬ 
ste  Absicht  erkennen, 

„durch  höchste  Fein¬ 
heit  im  Abwägen  der 
Massen  zu  wirken.“ 

Um  schliesslich 
auch  eine  Probe  der 
Text-Illustrationen  zu 
geben,  lassen  wir 
ein  Detail  vom  Por¬ 
tale  des  von  den 
Baumeistern  Hans 
Heinrich  Holl}} alb  und 
Johann  Schaufelberger 
1694 —  1698  erbau¬ 
ten  Zürcher  Rathauses 
(Abb.  5,  S.  157)  folgen, 
das  nach  einem  Riss 
von  Ceruto  in  Lugano 
errichtet  wurde. 

|e  mehr  die  cha¬ 
rakteristischen  Stadt¬ 
bilder  in  der  Zeiten 
raschem  Getriebe 
verblassen,  um  so 
wichtiger  ist  es,  den 
schaffenden  Architek¬ 
ten  und  Handwerker 
immer  wieder  auf 
die  alten  Denkmäler 
-aufmerksam  zu  ma¬ 
chen,  falls  heimische 
und  volkstümliche 
Bauweise  und  Art 
nicht  ganz  verloren 
gehen  sollen.  Dass 
vorliegendes  Werk 
trotz  seines  sonst 
rein  historischen  und 

kulturgeschichtlichen  Charakters  gleichwohl  auch  nach 
dieser  Seite  hin  reiche  Anregung  gibt,  ist  ein  weiteres  und 
nicht  hoch  genug  einzuschätzendes  Verdienst  des  Heraus¬ 
gebers  und  Verlegers,  Und  wenn  wir  auch  im  Stillen  ge¬ 
wünscht  hätten,  eine  noch  stärkere  Betonung  der  prak¬ 
tischen  und  technischen  Gesichtspunkte  in  der  Arbeit  zu 
finden,  so  sind  wir  doch  zufrieden,  dass  der  Behandlung 
wenigstens  des  vornehmeren  Bürgerhauses  Raum  und  so 
würdiges  Gewand  gegeben  würde.  Es  ist  das  immerhin 
ein  beachtenswerter  Anfang,  der  vielleicht  manchen  Archi¬ 
tekten  und  Baumeister  auf  all  das  Schöne,  Heimatliche 
aufmerksam  macht,  an  dem  er  sonst  achtlos  vorüber  ge¬ 
gangen,  und  ihn  anregt,  dieser  Fährte  weiter  zu  folgen. 
Er  wird  dann  finden,  dass  auch  das  einfachere  alte  Haus  im 
Aeussern  und  besonders  im  Innern  gar  manches  birgt,  was 
als  Vorbild  dienen  kann,  nicht  zu  vergessen  der  entzücken¬ 
den  Landhäuser  der  alten  Berner,  die  noch  einen  fast  un¬ 
berührten  Schatz  guter  Architektur  darstellen.  Dr.  B. 


Wanderungen  durch  die  Bretagne. 

Von  Architekt  Adolf  Tieche  jun.  in  Bern. 

(Mit  einer  Tafel.) 

I. 

Nach  meinem  letzten  zweijährigen  Aufenthalt  in  Paris, 
während  dessen  ich  die  Stadt  mit  ihren  Prunkbauten  der 
vorigen  Jahrhunderte  daneben  aber  auch  das  mittelalterliche 

Paris  mit  seinen  ma¬ 
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Abb.  I. 


lerischen  alten  Tür¬ 
men  und  engen  Gas¬ 
sen  vielfach  durch¬ 
forscht  hatte  *j,  zog 
es  mich  fort,  auch 
das  übrige  Frankreich 
zu  durchstreifen  und 
kennen  zu  lernen.  Im 
Juni  und  [uli  durch¬ 
reiste  ich  damals  zu¬ 
nächst  die  Gegend 
der  „Loire“  mit  all 
ihren  schönen  Schlös¬ 
sern,  sah  Chambord, 
Amboise,  Chateaudun 
und  eine  Anzahl  an¬ 
derer  Herrensitze, 
deren  Gesamtansich¬ 
ten  und  malerische 
Höfe  ich  in  Aquarel¬ 
len,  deren  zum  Teil 
bekannte  und  be¬ 
rühmte  Details,  wie 
die  Schlosstreppe  von 
Blois,  ich  in  meinen 
Skizzenbüchern  mit¬ 
nahm. 

Die  Loire  ist  schön, 
aber  zu  besucht  und 
da  das  Unbekannte 
lockt,  zog  mich  die 
„Bretagne“,  von  der 
ich  im  Pariser  Salon 
hie  und  da  Gemälde 
und  Zeichnungen  ge¬ 
sehen  hatte,  mächtig 
an.  Auch  in  der  Bi¬ 
bliothek  des  Ateliers, 
dessen  Schüler  ich 
war,  fand  ich  Abbil¬ 
dungen  von  Bauwer¬ 
ken  aus  jenen  Gegen¬ 
den.  die  mir  durch 
ihre  charakteristische 
Eigenart  auffielen. 
Xach Erkundigung  auf 
dem  Bureau  des  „Tou¬ 
ring  Club  de  France“, 
der  dem  Reisenden  in  Frankreich  durch  seine  Angaben  höchst 
wertvolle  Dienste  leistet,  stellte  ich  mir  meine  Reiseroute 
zusammen,  die  mich  über  Chartres  nach  Rennes  und  über 
Ploermel.  Vannes  an  das  Meer  führte.  Das  zwischen  Chartres 
und  Rennes  bereits  in  der  Bretagne  gelegene  l'itre  darf 
dabei  nicht  unerwähnt  bleiben,  weil  es  mit  Fug  und  Recht 
den  Xamen  ..das  französische  Rotenburg“  verdient.  Es  ist 
der  malerischeste  Ort.  den  ich  je  gesehen,  und  von  FVemden 
noch  wenig  überschwemmt.  In  den  engen  Strassen  berühren 
sich  die  spitzen  Giebel  der  altersschwachen  Häuser  fast, 
und  die  Silhouette  des  alten  Städtchens,  in  der  sich  Turm 
an  Turm  reiht,  ist  von  wunderbarer  Wirkung.  Xach  Be¬ 
sichtigung  der  nächstgelegenen  Städte  und  Schlösser,  so 
des  schönen  Schlosses  ..  Josselin“.  kam  ich  nach  acht  Tagen 
an  das  Meer,  an  die  Küste  von  Guiberon.  Zu  beiden  Seiten 
bespülen  die  Wogen  den  schmalen  Eisenbahndamm,  der 

')  Die  Ergebnisse  dieses  Aufenthaltes  waren  im  Berner  Kunst¬ 
museum  im  Februar  dieses  Tahres  ausgestelb  Band  XLI.  S.  Qo\ 


Das  Haus  «zum  Distelzwang»  und  das  Haus  der  Familie  von  Sinner 
in  der  Gerechtigkeitsgasse  in  Bern. 
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zu  dieser  kahlen  Landzunge  mit  wenigen  Fischerhütten  führt, 
einem  primitiven  Badeort,  dessen  bedeutendste,  einer  Mess¬ 
bude  gleichende  Holzhütte  die  vielverheissende  Aufschrift 
„Casino“  trägt.  Die  Küste  ist  grau,  nur  Felsen  und  Felsen, 
dazu  kalter  Wind  und  Regen.  Interessant  ist  das  Volk; 
sehnige  Gestalten,  zwar  arm  und  notdürftig,  aber  wohlauf 
und  kühn,  stets  nur  mit  dem  Gedanken  an  ihr  Boot  und  den 
Ertrag  des  Meeres  beschäftigt,  der  häufig,  wie  im  ver¬ 
gangenen  Sommer,  ganz  ausbleibt.  Die  Frauen  und  Mädchen 
tragen  alle  kleidsame  Trachten  und  die  ganze  Bevölkerung 
kennt  nur  die  eigenartige  keltische  Sprache.  Da  hört  dann 
die  Unterhaltung  von  selbst  auf,  da  oft  nur  ein  Mädchen, 
das  in  Paris  gedient,  oder  ein  vom  Militär  heimgekehrter 
Bursche  französisch  verstehen  und  sprechen.  Ein  Unter¬ 
kommen  war  in  jener  Gegend  meist  schwer  zu  finden  und 
nicht  selten  musste  ich  die  Nacht  bei  Fischerfamilien  zu¬ 
bringen,  zu  denen  ich  meist  schon  bald  nach  9  Uhr,  nach 
dem  Abendessen  im  bescheidenen  Gasthause,  beim  Licht 
einer  Stallaterne  gebracht  wurde.  Doch  das  frühe  Zubett¬ 
gehen  schadete  nichts,  ich  erhob  mich  andern  Tages  desto 
zeitiger;  es  war  Spätherbst  und  die  Tage  schon  kurz,  da 
hiess  es  die  Zeit  nützen.  Mein  Weg  führte  mich  dann  dem 
Meere  entlang  bis  nach  Brest,  jener  Stadt  von  Stein  und 
Stahl  und  nach  der  Küste  von  Penmarch,  wo  das  Elend 
damals  schon  so  gross  war,  dass  Dutzende  von  Kindern 
bettelnd  der  Post  nachsprangen.  Mächtig  ergriff  mich 
jener  Ort,  an  dem  im  15.  Jahrhundert  eine  Stadt  von 
16000  Einwohnern  gestanden,  bis  das  Meer  sie  verschwinden 
lies's.  Nur  sechs  Kirchen  blieben  in  Penmarch  noch  erhalten  mit 
ihren  Türmen,  die,  trotzdem  sie  meist  bis  zum  zweiten  oder 
dritten  Geschoss  abgetragen  sind,  doch  in  ihren  Resten  noch 
von  ihrer  einstigen  Bedeutung  zeugen.  Eine  der  Kirchen, 
hart  am  Wasser  gelegen,  hat  ihr  Dach  verloren,  aber 
die;  Wände  im  Innern  mit  Spuren  einstiger  Malereien  stehen 
noch;  noch  ist  im  Chor  der  Altar  vorhanden,  zu  dem  gras¬ 
überwachsene  Stufen  empor  führen,  während  durch  die 
erhaltenen  Masswerke  spärliches  Grün  dringt,  und  das  tief¬ 
blaue  Meer  leuchtet.  Welch  ein  schwermütiges  Bild,  das, 
so  oft  man  es  sieht,  mächtig  ergreift.  In  Pont-L’Abbe 
wurde  vor  einigen  Jahren  das  Dach  einer  Kirche  abgetragen, 
weil  das  Geld  zu  seiner  Instandsetzung  fehlte  und  noch  zwei 
andere  Kirchen  für  die  Gemeinde  genügten.  So  wurde  das 
Gebäude  freiwillig  zur  malerischen  Ruine  gemacht,  für  den 
Maler  ein  herrliches  Objekt,  für  den  Architekten  ein  Gegen¬ 
stand  des  Bedauerns.  In  Pont-L’Abbe  sieht  man  die  be¬ 
rühmtesten  Trachten  der  Bretagne,  geziert  mit  roten  kel¬ 
tischen  Ornamenten  auf  schwarzem  Sammet.  Es  ist  be¬ 
merkenswert,  wie  sich  in  jener  Gegend  neben  der  keltischen 
Sprache  auch  das  keltische  Ornament  teilweise  wenigstens 
erhalten  hat.  Die  Gegend  von  Penmarch  ist  die  wildeste 
Küste  von  Frankreich,  die  Klippen  und  Riffe  fordern  jähr¬ 
lich  beim  nächtlichen  Auszug  der  Fischer  Hunderte  von 
Opfern.  Das  hat  sich  erst  gebessert,  seit  die  Strahlen  des 
neuen  gewaltigen  Leuchtturmes  von  Eckmühl  die  Klippen 
beleuchten  und  die  Fischerboote  warnen. 

(Schluss  folgt.) 

Schweizerische  Prüfungsanstalt  für  Brennmaterialien. 

Wir  haben  bereits  in  unserer  Nummer  vom  22.  August  einen 
kurzen  Bericht  über  die  Konferenz  veröffentlicht,  die  am  17.  gleichen 
Monates  in  Bern  zum  Zwecke  der  Errichtung  einer  Prüfungsanstalt  für 
Brennmaterialien  stattfand.  Inzwischen  ist  uns  in  verdankenswerter  'Weise 
das  Protokoll  der  Verhandlungen  und  die  beschlossene  Eingabe  an  den 
Bundesrat  zugestellt  worden.  Diese  hat  folgenden  Wortlaut: 

«Nach  dem  statistischen  Jahrbuch  der  Schweiz  bezahlt  dieselbe  jähr¬ 
lich  für  Kohlen  aller  Art  rund  60  —  70  Mill.  Fr.  an  das  Ausland.  Der 
Gegenwert  der  dafür  eingeführten  Ware  besteht  in  der  Hauptsache  iD 
deren  Brennwert.  Daraus  ergibt  sich,  dass  für  unser  Land  ein  grosses 
Interesse  vorhanden  ist,  eine  ausgedehnte  und  geordnete  eigene  Kontrolle 
dieses  Brennmaterials  zu  besitzen  und  durch  dieselbe  die  Kohlenkonsu¬ 
menten  darüber  aufzuklären,  ob  sie  für  ihr  Geld  das  richtige  Aequivalent 
an  Brennwert  erhalten  oder  nicht.  Eine  weitere  Folge  dieser  Einrichtung 
wird  dann  sein,  für  die  verschiedenen  Zwecke  und  Verwendungen  die 


geeignetsten  Sorten  und  Bezugsquellen  genauer  kennen  zu  lernen  und 
auch  auf  diesem  Wege  das  Interesse  der  Konsumenten  zu  wahren. 

Zur  möglichst  vollständigen  Erreichung  dieses  Zieles  erscheint  es 
notwendig,  die  bezüglichen  Untersuchungen  von  einer  unter  der  Leitung 
eines  erfahrenen  Fachmannes  stellenden  Zentralstelle  besorgen,  die  ge¬ 
samten  Untersuchungsresultate  durch  die  nämliche  Stelle  ordnen,  systema¬ 
tisch  bearbeiten  und  durch  periodische  Publikationen  zur  Kenntnis  der 
interessierten  Kreise  bringen  zu  lassen. 

Diese  Verhältnisse  veranlassen  die  Unterzeichneten,  Urnen  die  An¬ 
regung  zu  unterbreiten,  es  möchte  das  thermochemische  Laboratorium, 
welches  bisher  einen  Bestandteil  des  elektro-chemischen  und  physikalisch¬ 
chemischen  Laboratoriums  am  eidg.  Polytechnikum  bildete,  zu  einer  eidg. 
Prüfungsanstalt  für  Brennstoffe  erweitert  werden. 

Diese  Anstalt,  mit  den  nötigen  Maschinen,  Apparaten  und  sonsti¬ 
gen  Einrichtungen  versehen,  denken  wir  uns  aus  Bundesinitteln  errichtet. 

Die  Betriebskosten  könnten  unseres  Erachtens  zu  einem  großen 
Teile  durch  die  Aufträge  der  Transportanstalten  und  der  Industrie  gedeckt 
werden.  Durch  einen  jährlichen  Zuschuss  des  Bundes  sollte  es  jedermann 
möglich  gemacht  werden,  in  der  Anstalt  Prüfungen  von  Brennstoffen  zu 
billigem  Preise  vornehmen  zu  lassen. 

Die  Vereinigung  dieser  Prüfanstalt  mit  dem  thermochemischen 
Laboratorium  des  Polytechnikums,  welches  bereits  seit  9  Jahren  ausser 
wissenschaftlichen  Arbeiten  sämtliche  Brennwert-Bestimmungen  für  die 
Materialprüfungsanstalt  am  Polytechnikum  ausgeführt  und  zahlreiche  Be¬ 
gutachtungen  von  Brennstoffen  für  die  Industrie  und  die  Transportanstalten 
geliefert  hat,  hätte  den  Vorteil,  dass  die  verschiedensten  Apparate  und 
Verfahren  zur  Untersuchung  von  Brennstoffen  einer  fortlaufenden,  ver¬ 
gleichenden  Kontrolle  unterzogen  werden  könnten,  dass  neue  Brennstoffe 
wissenschaftlich  und  praktisch  untersucht,  neue  Wärmequellen  aufgesucht 
und  studiert,  wissenschaftliche  Arbeiten  auf  thermochemischem  Gebiete 
ausgeführt  und  die  Ausbildung  junger  Termochemiker  und  Thermo- 
ingenieure  gepflegt  werden  könnte. 

Für  die  mitunterzeichneten  Bahnverwaltungen,  die  an  der  Errich¬ 
tung  einer  solchen  eidg.  Versuchsanstalt  für  Brennstoffe  sehr  stark  inter¬ 
essiert  sind,  und  die  wohl  auch  deren  grösste  Auftraggeber  sein  würden, 
ist  diese  Angelegenheit  zudem  eine  dringliche,  weil  die  Bundesbahnen 
und  der  Kohlenverband  schweizerischer  Transportanstalten  innert  den 
nächsten  zwei  Jahren  vor  den  Abschluss  neuer  Verträge  für  Lokomotiv- 
feuerungsmaterial  gestellt  werden,  und  diese  Verkehrsanstalten  daher  hoffen, 
durch  die  Tätigkeit  der  zu  schaffenden  Anstalt  eine  starke  Basis  für  neue, 
vorteilhafte  Verträge  gewinnen  zu  können. 

Die  Unterzeichneten  gestatten  sich  daher  auch,  die  ergebene  Bitte 
an  Sie  zu  richten,  diese  Angelegenheit  beförderlichst  in  die  Wege  leiten 
zu  wollen,  damit  so  schnell  als  möglich  die  neue  Anstalt,  wenn  auch  zu¬ 
nächst  in  provisorischen  Räumlichkeiten,  die  notwendigen  Untersuchungen 
in  vollem  Umfange  auszuführen  im  stände  ist. 

Wir  erlauben  uns  noch,  das  Protokoll  der  konferenzielleu  Verhand¬ 
lungen,  welche  in  dieser  Sache  am  17.  August  1903  in  Bern  stattgefunden 
haben,  hier  beizulegen.» 

Die  Eingabe  ist  von  den  Vertretern  der  bereits  genannten  Gesell¬ 
schaften  und  Vereine,  ferner  von  den  Abgeordneten  der  S.  B.  B.  und  der 
G.  B.  unterzeichnet;  das  Protokoll  trägt  die  Unterschrift  des  Vorsitzenden 
der  Konferenz,  Herrn  Generaldirektor  Fltiry  und  des  Protokollführers, 
Herrn  Keller ,  Stellvertreter  des  Obermaschineningenieurs  der  S.  B.  B. 

Das  einlässliche  Protokoll  enthält  u.  a.  interessante  Referate  von 
Oberingenieur  Strupler  über  die  bisherige  Tätigkeit  des  Schweiz.  Vereins 
von  Dampfkesselbesitzern  auf  dem  Gebiete  der  Brennmaterial-Kontrolle,  von 
Obering.  Weyermann  über  die  frühere  und  neuere  Brennmaterialien-Kontrolle 
bei  den  schweizerischen  Bahnen  und  von  Professor  Dr.  Conslam ,  Vorsteher 
des  thermochemischen  Laboratoriums  am  eidg.  Polytechnikum,  der  zu  den 
Verhandlungen  eingeladen  worden  war:  über  Zweck,  Ziele  und  Einrich¬ 
tung  der  projektierten  Anstalt. 

In  dieser  letztem  Berichterstattung  sind  die  Grundlagen,  auf  denen 
sich  die  neu  zu  errichtende  Anstalt  erheben  soll,  festgestellt: 

Der  Zweck  der  geplanten  eidgenössischen  Prüfungsanstalt  für  Brenn¬ 
stoffe  ist  ein  dreifacher;  sie  soll  dienen:  I.  als  Prüfungsstation  für  Brenn¬ 
materialien,  2.  als  Lehranstalt  für  Studierende  und  Techniker,  3.  als  For¬ 
schungsinstitut  für  theoretische  und  angewandte  Thermochemie.  Durch 
engen  Kontakt  mit  der  Industrie  und  den  Verkehrsanstalten  einerseits  und 
ihre  wissenschaftliche-  und  Lehrtätigkeit  anderseits  wird  die  Anstalt  im 
stände  sein,  die  nötigen  Hülfskräfte  auf  diesem  Gebiete  für  die  Praxis 
heranzubilden  und,  wo  es  erforderlich  sein  sollte,  neue  Untersuchungs¬ 
methoden  und  -Apparate  selber  zu  schaffen. 

1.  Als  Prüfungsstation  wird  die  Aufgabe  des  Instituts  sein,  die  fort- 
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laufende  Untersuchung  sämtlicher  in  der  Schweiz  zur  Verwendung  kom¬ 
mender  Brennstoffe,  und  zwar  sowohl  der  festen,  wie  Kohlen,  Briketts, 
Koks,  Torf,  Hölzer,  wie  auch  der  flüssigen  (Naphtha,  Petroleum)  und  der 
Heizgase,  Wassergas,  Dowsongas  u.  s.  f. 

Die  Untersuchung  wird  sich  erstrecken  auf  die  chemische  Prüfung 
der  Ileizstoffe  und  die  Ermittlung  der  Heizwerte  derselben,  bei  Briketts 
ausserdem  auf  deren  Festigkeit  bei  gewöhnlicher  Temperatur  und  im  Feuer. 
Zur  Lösung  verschiedener,  die  Praxis  betreffender  Fragen  wird  es 
als  nützlich  erachtet,  neben  der  kalorimetrischen  Bestimmung  des 
Brennwertes  von  Kohlen  und  Briketts  von  Zeit  zu  Zeit  auch 
Verdampfungsversuche  im  grossen  auszuführen.  Dies  wird  zweck¬ 
mässigerweise  durch  Herbeiziehung  des  Maschinenlaboratoriums 
des  eidgenössischen  Polytechnikums,  welchem  bereits  ein  statio¬ 
närer  Dampfkessel  zur  Verfügung  stellt,  zu  den  Arbeiten  der  ge¬ 
planten  Prüfungsanstalt  für  Brennmaterialien  geschehen  können. 

Dabei  wird  es,  um  auch  den  Bedürfnissen  der  Eisenbahnen 
Rechnung  zu  tragen,  nötig  sein,  im  genannten  Maschinenlabora¬ 
torium  einen  geeigneten  Lokomotivkessel  aufzustellen,  mit  den 
erforderlichen  Einrichtungen,  um  ihn  unter  möglichst  gleichen 
Verhältnissen  wie  im  Bahnbetrieb  arbeiten  lassen  zu  können. 

Damit  wird  das  Maschinenlaboratorium  gleichzeitig  eine  willkom¬ 
mene  Ergänzung  der  zu  Lehr-  und  Instruktionszwecken  be_ 
stimmten  Einrichtungen  erfahren,  die  geeignet  ist,  das  Studium 
weiterer  wichtiger  Fragen  technischer  Natur  wesentlich  zu  fördern- 

2.  Als  Lehrinstitut  wird  die  Anstalt  die  Ausbildung  der  zu¬ 
künftigen  Industriellen  des  Landes  in  theoretischer  und  ange¬ 
wandter  Thermochemie  zu  pflegen  haben.  Es  sollen  daselbst 
Kurse  für  Chemiker  und  Ingenieure  abgehalten  werden  über 
Probeentnahmen  und  Untersuchung  der  verschiedensten  Brenn¬ 
stoffe. 

3.  Die  wissenschaftliche  Tätigkeit  soll  sich  befassen  mit  dem 
vergleichenden  Studium  sämtlicher  Apparate  und  Methoden  zur 
Bestimmung  von  Verbrennungswärmen,  sowie  der  übrigen  Eigen¬ 
schaften  der  Brennstoffe;  mit  der  Erforschung  der  Natur  der 
letztem ;  mit  dem  Studium  des  Zusammenhangs  zwischen  der 
chemischen  Zusammensetzung  der  Kohlenaschen  und  ihrer  Schmelz¬ 
barkeit;  ferner  mit  der  Pflege  der  reinen  Thermochemie. 

Als  Ziele  der  projektierten  Anstalt  sind  zu  bezeichnen:  I.  die 
Feststellung  des  wirtschaftlichen  Wertes  der  verschiedenen  Brenn¬ 
stoffe  für  die  Schweiz  ;  2.  die  Verbreitung  der  gewonnenen  Er¬ 
kenntnis  im  Publikum  durch  periodische  Veröffentlichungen; 

3.  Auskunfterteilung  an  jedermann  über  die  Eigenschaften  der 
im  Handel  vorkommenden  Kohlensorten ;  4.  Aufsuchung  neuer 
Bezugsquellen  für  Brennstoffe. 

Die  Einrichtung  des  neuen  Institutes  ist  gedacht  ähnlich 
wie  diejenige  der  Materialprüfungsanstalt  als  besonderer  Annex 
des  eidgenössischen  Polytechnikums.  Sie  soll  aus  Bundesmitteln 
geschaffen  und  mit  den  nötigen  Räumlichkeiten,  Maschinen,  Ap¬ 
paraten  und  sonstigen  Einrichtungen  ausgestattet  werden.  Die 
Hauptinteressenten,  Industrie  und  Verkehrsanstalten,  sollen  eine 
bestimmte  Anzahl  Untersuchungsaufträge  jährlich  garantieren 
behufs  Ermöglichung  eines  kontinuierlichen  Betriebes.  Der  Bund 
soll  einen  jährlichen  Zuschuss  geben,  damit  jedermann  zu  billigen 
Taxen  Brennstoffe  auf  ihren  Wert  prüfen  lassen  könne.  Ausser¬ 
dem  ist  die  periodische  Abhaltung  von  mehrtägigen  Kursen  für 
Heizer  und  mit  der  Probeentnahme  vonKohlen  und  Briketts  betraute  Bahn¬ 
beamte  in  Aussicht  geommen. 

In  Verbindung  mit  dem  geplanten  Anbau  an  das  eidg.  Chemie¬ 
gebäude  dürften  sich  die  nötigen  Räumlichkeiten  für  das  projektierte  In¬ 
stitut  am  billigsten  erstellen  lassen. 

Die  eidgenössische  Prüfungsanstalt  für  Brennstoffe  soll  also  in  sich 
begreifen:  I.  eine  Prüfungsstation  und  2.  ein  thermochemisches  Labora¬ 
torium  für  Unterrichts-  und  wissenschaftliche  Zwecke.  Letzteres  existiert 
schon  seit  10  Jahren.  Das  vorliegende  Projekt  bedeutet  also  streng  ge¬ 
nommen  nur  eine  Erweiterung  einer  bereits  bestehenden  Einrichtung. 

Was  das  berggewerkschaftliche  Laboratorium  für  Rheinland  und 
Westfalen  und  das  fiskalische  Laboratorium  in  Saarbrücken  für  den  Saar¬ 
bezirk  bedeuten,  soll  das  zu  gründende  Institut  für  die  Schweiz  leisten; 
mit  dem  Unterschiede  jedoch,  dass  die  beiden  zuerst  genannten  den  Inter¬ 
essen  der  Kohlenproduzenten  dienen,  während  die  neue  Anstalt  in  einem 
Lande,  das  keine  Kohlen  produziert,  den  Kohlenkonsumenten  zur  Seite 
stehen  soll. 


Bebauungsplan  für  Florenz. 


Der  Erwägung,  dass  auch  die  alten  berühmten  Kunststätten  Italiens 
sich  nicht  ganz  den  Forderungen  der  modernen  Kultur  verschliessen  können 
und  vor  allem  für  bequeme  und  gute  Verkehrsmittel  und  Wege  sorgen 
müssen,  ist  schon  manches  Opfer  aus  dem  grossen  Kunstschatze  gebracht 


worden,  bis  man  fand,  dass  auch  hier  Modernisierung  und  Konservierung 
mit  gutem  Willen  leicht  zu  vereinigen  seien. 

Für  Florenz  gibt  es  in  dieser  Hinsicht,  nachdem  vor  Jahren  das 
Ghetto  leider  einfach  abgerissen  worden  war,  noch  zwei  Fragen  von  Bedeutung. 
Zunächst  handelt  es  sich  um  die  Sanierung  des  jenseitigen  Arnoviertels , 
des  Quartiers,  das  man  gemeinhin  als  das  von  iSati  Frediano  ■>  bezeichnet, 
trotzdem  dies  nur  einen  Teil  des  weit  grösseren  Viertels  « Oltrarno »  aus- 
macht  und  andererseits  um  die  Frage,  wie  eine  passende  Verbindung 
zwischen  dem  « Ponte  vecchio»  und  dem  modernen  Zentrum  der  Stadt 
hergestellt  werden  könne.  Der  Magistrat  hatte  beschlossen  zur  Entlastung 
jener  alten  Strasse,  welche  die  ganze  Stadt  vom  Ponte  vecchio  bis  zur 
Porta  San  Gallo,  dem  nördlichsten  Tore,  durchzieht,  eine  neue  Vetbiudungs- 
ader  quer  nach  der  Piazza  V.  Emanuele  zu  schatten,  ohne  zu  berück¬ 
sichtigen,  dass  diese  neue  Strasse  gewaltsam  jenes  alte  Viertel  aus  der 
Zeit  der  Mediceer  durchbrechen  und  schwere  Opfer  fordern  würde.  Die 
«AsSociazione  per  la  difesa  di  Firenze  antica»  legte  sich  ins  Mittel  und 
bewirkte,  dass  von  dem  gefassten  Beschluss  Abstand  genommen  und  von 
der  «R.  Accademia  delle  arti  del  disegno»  eine  auch  von  uns  (Bd.  XXXVIII. 
S.  129,  Bd.  XLI,  S.  179)  erwähnte  Konkurrenz  über  diese  beiden  Haupt- 


Eine  Publikation  heimischer  Baudenkmäler. 


Abb.  5.  Detail  vom  Hauptportal  des  Rathauses  in  Zürich. 
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fragen  ausgeschrieben  wurde.  Vor  kurzem  ist  nun,  wie  bereits  berichtet, 
die  Entscheidung  gefallen  und  der  Plan  zweier  Florentiner  Architekten, 
des  verdienstvollen  Cav.  Castellucci  und  seines  Kollegen  Carocci  ange¬ 
nommen  worden. 

In  einer  kleinen  Schrift,  die  den  Titel  trägt  «Per  Firenze  antica» 
begründen  die  beiden  Architekten  an  der  Hand  von  Skizzen  und  einem, 
von  uns  in  verkleinertem  Masstab  hier  beigefügten  Plane  ihre  Vorschläge 
und  erklären  mit  kurzen  Worten,  warum  sie  den  vom  Magistrate  geplanten 
Weg  von  vornherein  verwerfen  mussten.  Welche  Opfer  diese  Strasse  ge¬ 
fordert  hätte,  beweisen  die  Namen  all  der  alten  Paläste  und  Kirchen,  die 
hätten  verschwinden  müssen.  Da  ist  vor  allem  der  Palast  dei  Giandonati 
zu  nennen,  ein  hervorragendes  Beispiel  der  Kunst  des  XIV.  Jahrhunderts, 
dann  der  Palazzo  dei  Canacci ,  die  alte  verwitterte  Kirche  von  V.  Maria 
Sopra  Porta ,  ferner  V.  Biagio ,  weiter  der  Palast  der  Guelfenpartei ,  der 
zu  Dantes  Zeiten  eine  so  hervorragende  Rolle  spielte,  der  Palazzetto  dei 
Buondelmonti  mit  den  Ueberresten  einer  mittelalterlichen  Loggia,  der 
historische  Turm  des  Löwen ,  der  Wachtturm  der  Amidei  und  endlich 
der  Palazzo  Cardzicci ,  den  heute  eine  modern  überstrichene  Fassade  ver¬ 
unziert.  Dieser  ganze  Stadtteil,  in  den  Fremde  nur  selten  kommen,  wirkt 
wie  eine  lebendig  gewordene  Geschichte  des  «Trecento».  In  seinen  heute 
verwahrlosten  winkeligen  Gässchen,  die  durch  Torwege  führen,  nicht  breit 
genug  einen  Wagen  hindurch  zu  lassen,  und  an  denen  verfallene  Paläste 
sich  erheben  in  groben  Quadermauern,  von  Zinnen  bekrönt  und  von 
mächtigen  Wachttürmen  überragt,  lebt  heute  noch  Alt-Florenz. 


Romana  neue  Verkehrsadern  eröffnet,  die  eine  direkte  Verbindung  zwischen 
der  Porta  San  Frediano  und  dem  Ponte  vecchio  ermöglichen. 

Zum  Schlüsse  seiner  Ausführungen  gibt  Castelucci  die  Rekon¬ 
struktion  von  Dantes  Haus  unter  Zugrundelegung  der  alten  Teile,  die  er 
nach  eingehenden  Forschungen  an  dem  von  modernen  Neubauten  um¬ 
gebenen  Gebäude  wiedergefunden  hat.  Dieselbe  zeigt  ein  zweistöckiges  Haus, 
an  das  sich  ein  kleiner  Anbau  mit  einer  der  charakteristischen  Zisternen 
anlehnt,  überragt  von  einem  trutzigen  Wachtturm.  Vor  Jahren  hatte  die 
Florentiner  Stadtverwaltung,  zur  Wiederherstellung  des  nach  unendlicher, 
archivalischer  Arbeit  als  Dantes  Haus  bezeichneten  Gebäudes  jene 
beiden  Bauten,  die  heute  die  alten  Formen  verdecken,  angekauft,  aber 
bald  durch  Pfändung  wieder  verloren  ;  hoffentlich  wird  diesmal  der  schöne 
Plan  zur  Ausführung  kommen. 


Bebauungsplan 
von  Florenz. 
Uebersichtsplan 
mit  Einzeichnung  der  projek¬ 
tierten  Strassendurchbrüche 
und  -Erweiterungen. 
Masstab  1  :  7000. 


Legende:  i.  Loggia  di  Mercato  Nuovo,  2.  Loggia  dei  Lanzi,  3.  Palazzo  Vecchio,  4.  Palazzo  dei  Giandonati,  5.  Palazzo  dei  Canacci,  6.  Chiesa  di 
S.  Biagio,  7.  Arte  della  Seta,  8.  Palazzo  di  Parta  Guelfa,  9.  Palazzo  e  Torre  de’  Baldovinetti,  10.  Torre  dei  Rigaletti,  11.  Torre  dei  Girolami  e  Gherardini,  12.  Chiesa 
di  S.  Stefano,  13.  Torre  degli  Amidei,  14.  Palazzo  dei  Carducci,  15.  Chiesa  dei  Cavalieri  Gerosolimitani,  16.  Torre  dei  Mannelli,  17.  Torre  dei  Ridolfi  di  Ponte, 
18.  Torre  de’  Rossi,  19.  Pallazo  dei  Rossi,  20.  Palazzo  Bardi  Gualterotti,  21.  Palazzo  Vettori  ora  Bargagli,  22.  Palazzo  Barbadori,  23.  Chiesa  di  S.  Felicita,  24.  Case 
dei  Machiavelli,  25.  Torre  dei  Ridolfi  di  Borgo,  26.  Palazzo  Belfredelli,  27.  Torre  dei  Marsili,  28.  Chiesa  di  S.  Iacopo,  29.  Palazzo  Ricasoli  Firidolfi,  30.  Palazzo  Da 
Lamole,  31.  Canto  dei  quattro  Leoni,  32.  Palazzo  Pitti  Laparelli,  33.  Chiesa  di  S.  Spirito.  34.  Palazzo  Antinori,  35.  Palazzo  Amerighi. 


Die  genannten  beiden  Architekten  schlagen  nun  zur  Erreichuug  des 
gewünschten  Zweckes  unter  Schonung  dieses  Stadtteiles,  dessen  möglichste 
Konservierung  sie  energisch  verlangen,  lediglich  eine  Verbreiterung  der 
«  Via  Por  Santa  Maria »  vor.  Der  Erweiterung  der  genannten  Strasse 
vom  « Mercato  nuovo »  nach  dem  «.Ponte  vecchio »  zu  durch  Abbruch  der 
rechten  Häuserreihe  und  Verlegung  der  Bauflucht  steht  eine  ziemliche 
Strecke  weit  nichts  im  Wege,  umsomehr  als  dadurch  der  heute  durch 
moderne  Gebäude  verdeckte  Palazzo  de ’  Baldovinetti  mit  seinem  mittel¬ 
alterlichen  Wachturm  wieder  zum  Vorschein  kommen  wird.  Etwa  70  m 
vor  der  Brücke  aber  steht  auf  dieser  Seite  die  «Torre  degli  Amidei-»  und 
da  erscheint  es  als  eine  überaus  glückliche  Idee  der  Architekten  an  dieser 
Stelle  auf  die  linke  Seite  der  Strasse  überzuspringen,  hier  die  Bauten  des 
siebzehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderts  zu  entfernen  und  somit  dem 
Ponte  vecchio  gegenüber  einen  grösseren  Platz  zu  schaffen,  an  den  die 
jetzt  ganz  verdeckte  alte  Kirche  von  San  Stefano  und  neben  ihr  die 
Türme  dei  Girolami  und  dei  Gherardini  zu  liegen  kämen.  So  würde 
nichts  von  Bedeutung  zerstört  und  ein  Bild  von  entzückender  Wirkung 
geschaffen,  au  dem  das  Auge  eines  jeden,  der  die  Arnobrücke  über¬ 
schreitet,  mit  Bewunderung  haften  bleiben  müsste. 

Auch  die  Aufgabe  der  Sanierung  jenes  verkommenen  Viertels  der 
andern  Arnoseite  ist  von  den  Künstlern  zur  Zufriedenheit  gelöst  worden. 
Mit  peinlicher  Gewissenhaftigkeit  hat  man  alles  kunsthistorisch  Wertvolle 
berücksichtigt,  nur  da  vernichtet,  wo  es  die  öffentliche  Gesundheitspflege 
unbedingt  erforderte,  und  gleichzeitig  auch  hier  zur  Entlastung  der  via 


Literatur. 


Festschrift  zur  40.  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Vereins  in  Chur  vom  6.  und  7.  September  1903.  Heraus¬ 
gegeben  von  der  Sektion  Graubünden.  Hermann  Fiebig  s  Buch¬ 
druckerei.  Chur.  Preis  10  Fr.  Bestellungen  nimmt  entgegen  Herr 
Bauinspektor  E.  Bosshard  in  Chur.  (Schluss). 

Wir  gelangen  nun  zur  Besprechung  des  zweiten  Teiles  des  Werkes, 
zu  den  «technischen  Angaben».  Hier  hat  sich  ein  reiches  Zahlenmaterial 
angesammelt,  auf  das  wir  selbstverständlich  nicht  näher  eintreten  können. 
Für  jeden,  der  sich  über  bündnerische  Verhältnisse  näher  unterrichten  will, 
sind  in  dem  Werke  zuverlässige,  wohlgeordnete  statistische  Daten  geboten, 
sodass  es  sich  auch  als  Nachschlagebuch  eignet.  Der  im  Buche  einge¬ 
haltenen  Ordnung  entsprechend,  lassen  wir  die  einzelnen  Kapitel  folgen: 

1.  Strassenwesen .  Mit  Rücksicht  auf  den  Bau  und  Unterhalt  zer¬ 
fällt  das  bündnerische  Strassennetz  in  Handels-,  Verbindungs-  und  Ge¬ 
meindestrassen.  Am  Ende  des  abgelaufenen  Jahrhunderts  hatte  das  Stras¬ 
sennetz  eine  Gesamtlänge  von  1018  km^  wovon  260  auf  die  Handels-,  606 
auf  die  Verbindungs-  und  152  km  auf  die  Gemeindestrassen  entfielen. 
Die  Baukosten  des  Gesamtnetzes  erstiegen  sich  in  jenem  Zeitpunkt  auf 
16606060  Fr.  oder  im  Mittel  auf  15073  Fr.  per  km.  In  dieser  Summe 
ist  die  Expropriation  und  die  gesetzlich  vorgeschriebene  unentgeltliche 
Abgabe  von  Rohmaterialien  nicht  inbegriffen.  Die  Organisation  des  kan¬ 
tonalen  Bauamtes,  dem  als  wichtigste  Aufgabe  das  Strassenwesen  zuge- 
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wiesen  war,  erfolgte  anfangs  der  dreissiger  Jahre  des  letzten  Jahrhunderts. 
Bemerkenswert  ist,  dass  schon  damals  das  Metermass  für  alle  bezüglichen 
Arbeiten  eingeführt  worden  war.  Auch  auf  diesem  Gebiete  hat  Lanicca 
bahnbrechend  gewirkt. 

Im  letzten  Viertel  des  abgelaufenen  Jahrhunderts  sind  nicht  weniger 
als  143  km  neue  Verbindungsstrassen  gebaut  worden,  mit  Maximalsteigun¬ 
gen  von  10  °/o,  Breiten  von  2,8  m  (Safierstrasse)  bis  4., 5  m  (Schanfigger- 
strasse),  die  insgesamt  3099452  Fr.  oder  im  Mittel  21629  Fr.  Per  km 
gekostet  haben.  Die  letzterbaute  ist  die  von  Bezirksingenieur  Tramer  in 
Zernetz  in  den  Jahren  1898  bis  1900  ausgeführte  Umbrailstrasse,  deren 
Trace  auf  einem  Ueberdruck  des  Siegfried  Atlasses  dargestellt  ist. 

Bemerkenswert  sind  die  Angaben  über  den  Unterhalt  der  Strassen. 
Er  betrug  für  die  vom  Kanton  unterhaltenen  420  km  im  Zeitraum  von 
1892  bis  1897  jährlich  298500  Fr.  oder  710  Fr.  per  km ,  während  die 
von  den  Gemeinden  unterhaltenen  57 1  km  Verbindungs-  und  Kommunal¬ 
strassen  jährlich  185000  Fr.  oder  321  Fr.  per  km  erforderten.  Der  Unter¬ 
halt  des  Ende  1897  991  km  langen  Strassennetzes  kommt  somit  auf  jähr¬ 
lich  483  500  Fr.  oder  auf  488  Fr.  per  km  zu  stehen. 

2.  Eisenbahnwesen.  Auf  dieses  Kapitel  glauben  wir  hier  nicht 
näher  eintreten  zu  sollen,  da  sich  in  dieser  Zeitschrift,  allerdings  über 
viele  Jahrgänge  zerstreut,  eine  Reihe  technischer  Angaben  über  das  bünd- 
nerische  Eisenbahnwesen  finden  und  weitere  noch  folgen  werden.  Immer¬ 
hin  möchten  wir  nicht  versäumen,  auf  die  interessante  Abhandlung  von 
Professor  Dr.  Chr.  Tarnuzzer  über  die  geologischen  Verhältnisse  des 
Albulatunnels  mit  geologischem  Profd  besonders  aufmerksam  zu  machen. 

3.  Flusskorrektionen  und  Wildbach-  Verb a ti  11  nge n .  Ueber  die 
Kosten  und  die  vom  Bunde  daran  geleisteten  Beiträge  der  im  Zeitraum 
von  1871  bis  1901  im  Kanton  ausgeführten  Korrektions-  und  Verbauungs¬ 
arbeiten  geben  nachfolgende  zwei  Tabellen  nähere  Auskunft: 


A.  Fluss-Korrektionen: 


Flussgebiete: 

Baukosten 

Bundesbeitrag 

I.  Vorderrhein 

Fr.  787083,93 

Fr. 

265  345,01 

2.  Hinterrhein 

*  2  543  79i,74 

» 

529  796,08 

3.  Vereinigte  Rheine 

»  1  626  186,12 

» 

516  386,13 

4.  Inn 

»  575  838,28 

» 

192  881,53 

5.  Poschiavino 

.  .  . 

»  75  406,97 

» 

29  498,84 

6.  Ramm 

»  13  786,20 

» 

4  298,48 

7.  Moesa 

»  1  58  045,95 

» 

69  184,08 

8.  Maira 

»  1  415, — 

» 

472, — 

Total 

Fr-  5  781  554U9 

Fr. 

1  607  862,15 

B.  Wildbach -Verbauungen 

: 

Flussgebiete : 

Baukosten 

Bundesbeitrag 

1.  Vorderrhein 

Fr.  128975,83 

Fr. 

59  210,04 

2.  Hinterrhein 

»  930198,95 

» 

373  227,06 

3.  Vereinigte  Rheine 

»  645  166,72 

» 

259  323,48 

4.  Inn 

»  457  485,47 

» 

190  942,69 

5.  Poschiavino 

»  I33  763,6i 

» 

55  696,95 

6.  Ramm 

»  232  660,86 

» 

96  399,89 

7.  Moesa 

»  51941,88 

» 

25  871,32 

8.  Maira 

»  4  879,79 

» 

1  951,92 

Total 

Fr.  2  585  073,11 

Fr. 

1  062  623,35 

4.  Die  Waldimgen  des  Kantons  haben  eine 

bedeutende  Ausdehnung, 

dem  vom  Gesamte 

rebiet  17,62  °/o  auf  Waldareal 

fallen. 

Bringt  man  die 

Hochlagen  oberhalb  der  Waldvegetationsgrenze  in  Abzug,  so  hebt  sich 
der  Prozentsatz  auf  38,13,  wonach  Graubünden  der  stärkstbewaldete  Kanton 
der  Schweiz  wäre.  Auf  den  Einwohner  kommen  1,21  ha ,  dann  folgt  Ob¬ 
walden  mit  0,80  ha.  Die  Hauptholzart  ist  die  Fichte,  zu  ihr  gesellt  sich 
die  Weisstanne  und  die  Föhre.  In  geschlossenen  Beständen  steigen  die 
;  Wälder  bis  auf  eine  Höhe  von  2000  —  2100  wz,  ja  im  Münstertal  enthält 
der  alte  Bannwald  «Multa  naira»  auf  einer  Höhe  von  2300  m  noch  statt¬ 
liche  Arven  und  Lärchen.  Vermessen  sind  von  225  Gemeindewaldungen 
erst  67.  Die  jährlichen  Nutzungen  haben  einen  Wert  von  2,5  Mill.  Fr. 

5.  Fremdenverkehr.  Der  Unterkunft  von  Fremden  dienten  im 
Jahre  1902  etwa  250  Gasthäuser  mit  rund  16,000  Betten,  was  im  Mittel 
64  Betten  auf  einen  Gasthof  ausmacht.  Das  kleinste  Hotel  liegt  am  Ro¬ 
segg-Gletscher  und  hat  nur  7  Betten,  das  grösste  ist  das  Waldhaus  Vul- 
pera  mit  650  Betten.  Hinsichtlich  der  Höhenlage  finden  sich  30  Gast¬ 
häuser  zwischen  500  und  looo  m ,  56  zwischen  1000  und  1500  »z,  160 
zwischen  1500  und  2000  m  und  4  über  2000  m.  Was  die  horizontale 
Verbreitung  der  Fremdenzentren  über  den  Kanton  anbetrifft,  so  steht  obenan 
St.  Moritz  mit  3070  Betten,  dann  folgen :  Davos  (2725  B.),  Pontresina 
1  (1480  B.),  Schuls,  Tarasp,  Vulpera  (1300  B.),  Arosa  (590  B.)  und  Klosters 
(57°  B-)>  5 °°  und  weniger  Betten  haben  die  Kurorte:  Churwaiden,  Par- 


pan,  Lenzerheide  (500  B.),  Flims  (425  B.)  und  Thusis  (320  B.).  Sehr  ver¬ 
schieden  ist  der  bauliche  Charakter  der  Bündner  Gasthäuser.  Mit  Aus¬ 
nahme  des  «Steinbock»  in  Pontresina,  des  «Adler»  in  Reichenau  und  der 
alten  Badehäuser  dürften  sich  nur  wenige  Gasthäuser  noch  finden,  die  als 
solche  gebaut  und  aus  einem  früheren,  als  dem  19.  Jahrhundert  stammen  ; 
dagegen  gibt  es  noch  alte  Herrenhäuser  und  Rathäuser,  die  schon  in 
frülieren  Zeiten  zu  Wirtschaften  und  Herbergen  eingerichtet  waren,  wie 
z.  B.  die  «Krone»  in  Grüsch1),  das  Gasthaus  Maurizio  in  Vicosoprano  und 
das  Rathaus  in  Davos.  Diese  waren,  den  bescheidenen  Bedürfnissen  jener 
Zeit  entsprechend,  einfach  eingerichtet.  Im  Erdgeschoss  waren  die  Räume 
meistens  gewölbt;  die  Wirtsstuben  zeigen  oft  reiche  Getäfer  und  Decken, 
während  die  geräumigen  aber  niedrigen  Schlafsäle  aufs  einfachste  aus¬ 
gestattet  und  mit  mehreren  Bettstellen  besetzt  waren.  Damals  machte 
man  sich  eben  weniger  daraus,  in  Gesellschaft  zu  schlafen,  als  jetzt,  wo 
jeder  sein  eigenes  Zimmer  haben  will.  Mit  dem  Wachsen  des  Fremden¬ 
verkehrs  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  steigerten  sich 
die  Ansprüche  und  demgemäss  änderte  sich  auch  der  bauliche  Charakter  der 
Gasthäuser,  der  jedoch  immer  noch  den  Stempel  der  Einfachheit  und  des 
strikten  Bedürfnisses  trug.  Erst  der  grössere  Fremdenzufluss,  namentlich 
im  Winter  zu  Dauerkuren  für  Lungen-  und  Nervenkranke  vermochte  den 
Hotelbau  in  neue  Bahnen  zu  lenken,  was  gegen  das  Ende  des  Jahrhun¬ 
derts  geschah.  Die  kasernenartigen  Logierhäuser  wurden  nur  noch  für  An¬ 
lagen  zweiten  Ranges  wiederholt,  während  das  mit  grossem  Kapitalauf¬ 
wand  erbaute,  moderne  Hotel  eher  einen  schlossartigen  Charakter  zur 
Schau  trägt,  wo  es  Zentralbau  bleibt,  oder  einer  Villen-Kolonie  gleicht,  die 
sich  um  einen  die  Gesellschaftsräume  enthaltenden  Zentralbau  schart,  wenn 
es  dezentralisiert  wird. 

6.  Wasserkräfte.  Der  Kanton  Graubünden  verfügt  über  eine  statt¬ 
liche  Zahl  von  Wasserkräften,  die  jedoch,  wie  alle  in  alpinen  Gegenden 
verfügbaren,  den  Nachteil  grosser  Veränderlichkeit  haben.  Im  Winter, 
während  des  Ausfrierens  der  hochgelegenen  kleinen  Zuflüsse,  ist  der 
Ausfall  oft  ein  ganz  erheblicher.  Wir  haben  es  also  hier  mit  sehr  varia- 
belen  hie  und  da  auch  geringen  Wassermengen  zu  tun,  dagegen  können 
diese,  unter  hohem  Druck  ausgenützt,  oft  ganz  erhebliche  Kräfte  liefern, 
die  sich  infolge  der  damit  verbundenen  grossen  Umdrehungszahlen  der 
Motoren  vorzüglich  für  den  elektrischen  Betrieb  eignen.  Mit  Rücksicht 
hierauf  hat  sich  die  Erzeugung  von  Elektrizität  zu  Beleuchtungsanlagen 
schon  frühzeitig  im  Kanton  eingebürgert.  Die  erste  Anlage  datiert,  wie 
die  Tabelle  auf  S.  160  zeigt,  bereits  aus  dem  Jahre  1879.  Seither  sind 
neue  Werke  teils  im  Entwurf,  teils  im  Bau  und  wir  wollen  davon  bloss  die 
bedeutendsten  erwähnen. 

Da  ist  vor  allem  das  Elektrizitätswerk  Brusio  im  Puschlav  zu 
nennen,  das  über  eine  der  schönsten  Wasserkräfte  nicht  nur  Graubündens. 
sondern  der  ganzen  Schweiz  verfügt.  Leider  liegt  sie  am  Südabhang  der 
Alpen  und  kann  daher  in  der  Plauptsache  nur  für  den  italienischen  Be¬ 
darf  in  Betracht  kommen.  Der  Poschiavo-See  wird  als  Reservoir  benutzt, 
ein  Stollen  von  rund  4  m2  Querschnitt  und  5300  m  Länge  führt  das 
Wasser  nach  dem  Wasserschloss,  von  wo  aus  die  Rohrstränge  Dach  dem 
Turbinenhaus  in  Campocologno  geleitet  werden.  Da  die  Wassermenge 
3670  Sekundenliter  und  das  Gefälle  430  m  beträgt,  so  berechnet  sich 
hieraus  eine  Minimalkraft  von  16000  P.  S.  Die  Konzession  für  diese 
Wasserkraft  besitzt  die  Firma  Frote  &  Westermann. 

Der  gleichen  Firma  wurde  auch  die  Wasserkraft  an  der  Albula 
bei  Sils  konzessioniert,  mit  der  Bestimmung  Zürich  mit  Elektrizität  zu 
versorgen.  Die  Anlage  sieht  den  Bau  eines  40  m  hohen  Stauwehres  in 
der  engen  Schlucht  bei  der  Solisbrücke  und  die  Bildung  eines  Sees  von 
2,5  km  Länge  vor.  Die  Wasserentnahme  erfolgt  am  linken  Ufer  durch 
einen  5690  m  langen  Stollen  von  7  m~  Querschnitt,  dessen  Sohle  S  m 
tiefer  liegt  als  die  Wehrkrone.  Vom  Wasserschloss  am  Ende  des  Stollens 
sollen  drei  parallele  Rohrstränge  von  i.€  m  Licbtweite  nach  dem  Tur¬ 
binenhaus  in  der  Nähe  der  Spinnerei  Sils  gelegt  werden.  Da  die  Wasser¬ 
menge  13  mz  und  die  Druckhöhe  130  in  beträgt,  so  erhielte  man  eine 
Minimalkraft  von  etwa  17  000  P.  S. 

Um  den  Luftkurort  Davos,  der  besonders  in  windstillen,  kalten 
Wintertagen,  in  denen  stark  geheizt  wird,  unter  der  Rauchplage  zu  leiden 
hat,  mit  Elektrizität  zur  Beheizung  sämtlicher  Gebäude  zu  versehen,  wurde 
in  der  Nähe  von  Filisur  die  Errichtung  einer  elektrischen  Zentrale  pro¬ 
jektiert,  die  unter  Benützung  der  Wasserkräfte  des  Landwassers  und 
der  Albula  eine  Minimalkraft  von  io  Soo  P.  S-  und  bei  gewöhnlichen 
mittleren  Wasserständen  eine  Kraft  von  24  000  P.  S.  liefern  würde.  Die 
elektrische  Energie  soll  von  dort  durch  unterirdische  Kabel  nach  dem  20 
km  entfernten  Davos  geleitet  werden. 

Dieses  sind  die  grösseren  im  Kanton  projektierten  Anlagen,  kleinere 
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Ausgeführte  elektrische  Anlagen  im  Kanton  Graubünden,  zumeist  mit  Wasserkraft  betrieben. 


Elektrizitäts-Werke 

Jahr  der  Betriebseröffnung 

Zahl  der  Ortschaften, 

welche  mit  elektr.  Strom 

versorgt  werden 

Total  Einwohnerzahl  der 

mit  Strom 

versorgten  Ortschaften 

Grösste  Uebertragungs- 

distanz  in  km 

W  asserkraft- Anlage 

Vorhandene  betreibende 

Motoren 

System  und  Spannungen 

•<* 

e 

ü  £ 

Wassermenge 

Gefälle 

Mögliche 
Leistung  der 
Motoren 

der  Fernübertragung  für 

der  Verteilung  an  die 
Konsumenten  für 

m3 

Max. 

nß 

Min. 

m 

Max. 

m 

Min. 

P.  S. 
Max. 

PA. 

Min. 

Motorenbetrieb 

Beleuchtung 

Motorenbetrieb 

Beleuchtung 

] 

Engadiner  Kulm,  St.  Moritz  .  . 

1879 

•Hotel 

6C0 

0,15 

0,01 

— 

100 

— 

10 

— 

1 

— 

— 

— 

6  Bogenlampen 

— 

— 

2 

,,  ,,  . 

1886 

.. 

600 

1,2 

1,5 

— 

17 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

G.S.  220  V.«) 

— 

— 

s 

*St.  Moritz-Bad . 

1891 

5 

2540 

14 

1 

0,055 

198 

- 

S-900 

— 

5 

W.  S.  3000  V. 

W.S.  3000  V. 

W.  S.  100  V. 

W.  S.  100  V.2) 

— 

— 

4 

*St.  Moritz-Dorf . 

1S91 

2 

2000 

2,9 

4,5 

2,5 

22 

— 

1000-500 

— 

4 

G.  S.  550  V. 

W.  S.  2000  V. 

G.S.  550  V. 

W  S.  2  x120  V. 

— 

—  • 

5 

Kursaal  Maloja . 

1885 

Hotel 

— 

— 

— 

— 

300 

— 

30 

— 

1 

Gleichstrom 

— 

~ 

— 

— 

— 

6 

Hotel  Rätia,  Davos-Platz  .  . 

— 

„ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

,,  MOhlehof,  Davos-Dorf 

1887 

.. 

— 

— 

— 

— 

1,5 

— 

12 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

,.  Flüela,  Davos-Dorf  .  . 

— 

,, 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

Kur-  und  Seebad-Anstalt  Wald- 

haus  Flims . 

1890 

.. 

450 

1 

0,06 

— 

100 

— 

60 

— 

2 

— 

— 

— 

Gleichstrom 

44 

— 

10 

*Stadt  Chur . 

1892 

3 

12000 

6 

0,750 

0,29 

56,2 

— 

400-160 

— 

2 

W.  S.  2000  V. 

W.S.  2000  V. 

W.  S.  120  V. 

W.S.  120  V. 

— 

120003) 

11 

*Davos-Frauenkirch  .  .  .  1 

1894 

4 

8000 

13,5 

0,6 

0,27 

100 

— 

600 

260 

M 

W.  S.  8000  und 

W.S.  8000  und 

W.S.  115  V. 

W.  S.  115  V. 

— 

— 

Davos-Glaris . \ 

1,4 

55 

— 

800 

800 

2  j 

3000  V. 

3000  V. 

— 

— 

12 

Hotel  Silvretta,  Klosters  .  . 

1889 

1 

— 

— 

1,10 

— 

3 

— 

30 

— 

1 1 

— 

— 

— 

G.S.  120  V. 

— 

— 

13 

Hotelgesellschaft  Vulpera  .  . 

1894 

1 

•fr  000 

1,5 

— 

0,08 

250 

— 

200 

— 

3 

— 

— 

— 

W.S.  100  V. 

132 

288004) 

14 

Poschiavo  . 

1S96 

1 

9S7 

0,8 

0,60 

— 

11 

— 

66 

— 

2 

— 

— 

— 

W.S.  2000-120  V. 

48 

—  &) 

15 

*Arosa . 

1897 

1 

1200 

4 

0,37 

0,37 

91 

— 

340 

— 

3 

W.  S.  3600  V. 

wie  Motorenbetrieb 

W.  S.  200  V.  verk. 

W.S.  115  V. 

— 

— 

16 

*Davos-Schatzalp  .  .  .  . 

1899 

1 

? 

1,5 

— 

— 

G.  St.  420  V. 

G.S.  2  X  210  V. 

— 

-6) 

17 

Pontresina . 

1S90 

1 

500 

6 

? 

0,32 

128 

— 

440 

400 

4 

W.  S.  3200  V. 

W.  S.  3200  V. 

W,  S.125V. 

W.S.  125  V. 

— 

— 

18 

#Thusis . 

1900 

1 

1280 

1,45 

4,3 

1,5 

91,8 

— 

3S00 

1350 

4 

— 

W.S.  3000  .V 

W.S.  250  U.125V. 

W.S.  24125  V. 

— 

— 

19 

Kurhaus  Tarasp  . 

1902 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

Samaden . 

1898 

1 

1050 

0,80 

0,20 

— 

27 

— 

60 

40 

— 

— 

— 

— 

G.S.  200  V. 

40 

1 50007) 

21 1  Landquart . 

1902 

1 

— 

1,5 

5,00 

— 

8,7 

— 

480 

— 

— 

Drehstrom 

— 

— 

64008) 

22  Splügen,  Hüssli’s  Erben  .  .  . 

1900 

1 

400 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

G.S.  120  V. 

— 

— 

23j Promontogno.  Scartazzini  &  Cie. 

1S97/01 

5 

850 

3,5 

0,85 

— 

6 

— 

50 

— 

— 

Wechselstrom 

— 

G.S.  150  V. 

40 

-9) 

*)  G.S.  =  Gleichstrom;  2)  VV.  S.  =  Wechselstrom;  3)  i  Dampfturbine  300  P.S.;  4)  6  Transformatoren,  33  versch.  Oefen  im  Keller;  »)  1  Transformatoren- 
station  ;  6)  2  Gasmotoren  von  100  P.  S.;  7)  5  Motoren  etwa  25  P.S.;  8)  Francis  Doppelkranzturbine  200  u.  280  P.  S.,  Wirkungsgrad  85  °/o  (Bell  &Co.);  9)  4  Transfor¬ 

matorenstationen,  7  Tramöfen,  3  Rippenheizöfen,  1  Kochapparat  (Kochherd).  Die  mit  *  bezeichnten  Anlagen  sind  dem  Jahrbuch  des  Schweiz.  Elektr.  Vereins  ent¬ 
nommen  ;  f  Im  Sommer. 


von  3500  bis  200  P.  S.  sind  im  Misox,  Oberhalbstein,  Engadin  und  im 
Schamsertal  noch  in  erheblicher  Zahl  zur  Ausbeutung  vorgeschlagen. 

Damit  sind  wir  am  Schlüsse  unserer  Besprechung  angelangt.  Wenn 
sie,  obschon  wir  uns  grösste  Gedrängtheit  zur  Pflicht  gemacht  und  vieles 
nur  andeutungsweise  berührt  haben,  etwas  umfangreich  geworden  ist,  so 
zeugt  das  nur  von  der  grossen  Reichhaltigkeit  des  gebotenen  Stoffes.  Das 
Werk  ist  ein  stattlicher  Band  in  Gross-Oktav  (Format:  20  X  28  cm )  von 
106  Seiten  Text  mit  24  Tafeln  in  Autotypie  auf  feinstem  Kunstdruckpapier 
und  20  gewöhnlichen  Tafeln  zum  Teil  nach  Strichzeichnungen.  Von  der 
Schönheit  der  Photographien  und  der  daraus  hergestellten  Autotypien 
geben  unsere  Darstellungen  in  den  beiden  letzten  Nummern  einen,  aller¬ 
dings  nur  schwachen  Begriff. 

Als  Mitarbeiter  an  der  Festschrift  haben  sich  beteiligt:  Die  HH. 
Ing.  Verseil ,  der  die  Redaktion  leitete  und  die  historischen  Uebersichten 
verfasst  hat,  Obering.  Gilli  und  Ing.  Corradini,  Obering.  Hennings , 
Dr.  Tarnusser ,  Forstinspektor  Enderlin ,  Arch.  Jäger ,  Frote&  Wester¬ 
mann  und  die  Ingenieure  Neuscheler ,  Sonderegger  und  Willi.  Wir 
glauben  die  Uebereinstimmung  aller  zu  finden,  die  die  40.  Generalver¬ 
sammlung  besucht  haben,  wenn  wir  den  Genannten  für  ihre  uneigennützige 
Mitarbeiterschaft  an  dem  trefflichen  Werke  Dank  und  Anerkennung 
zollen.  W. 

Historische  Städtebilder.  Herausgegeben  von  Cornelius  Gurlitt.  Serie  I. 
Bd.  4,  Bern,  Zürich.  31  Tafeln  und  61  /2  Bogen  reich  illustrierten 
Text  in  Mappe.  1903.  Verlag  von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin. 
Preis  35  M. 

Cornelius  Gurlitt  hat  in  Band  IV.  der  Serie  I  seiner  Historischen 
Slädiebilder  unter  Mitwirkung  der  Herren  Ed.  von  Rodt  und  Dr.  C.  A. 
Stückelberg  die  Städte  Bern  und  Zürich  in  Wort  und  Bild  behandelt. 
Gegenüber  den  Lichtdrucktafeln,  die  nach  vorzüglichen  Photographien  in 
mustergültiger  Weise  hergestellt  sind  und  gegenüber  der  sonstigen  wür¬ 
digen  Ausstattung  fallen  die  zahlreichen  Textillustrationen  zum  Teil  etwas 
ab,  da  für  sie  auch  ältere  Aufnahmen  und  Cliches  Verwendung  gefunden 
haben.  Gleichwohl  ist  auch  hier  eine  Menge  von  Anregung  geboten,  so- 
dass  kein  schweizerischer  Architekt  es  unterlassen  sollte,  dem  Werke  und 
vor  allem  der  in  ihm  dargestellten  bürgerlichen  Architektur  seine  Aufmerk¬ 
samkeit  zu  schenken. 


Eine  erschöpfende  Darstellung  des  gesamten  baulichen  Materials 
beider  Städte  konnte  nicht  angestrebt  werden  J  um  so  erfreulicher  ist  die 
getroffene  Auswahl,  die  neben  der  Veröffentlichung  fast  aller  grossem 
kirchlichen  und  kommunalen  Baudenkmäler  doch  auch  der  Architektur  des 
bürgerlichen  Wohn-  und  Gesellschaftshauses  Raum  gewährt.  All  diese 
bald  so  vornehmen,  bald  so  anheimelnden  Strassenfassaden  Berns  und 
Zürichs,  den  wir  auf  den  Tafeln  begegnen,  mögen  dazu  beitragen,  Lust 
und  Sinn  an  der  herkömmlichen  Bauweise  zu  mehren  und  den  modernen 
«Stilspielereien»  immer  mehr  den  Boden  zu  entziehen.  Denn  das  ernste 
und  freudige  Studium  der  überkommenen  heimischen  Kunstschätze  ist  am 
meisten  dazu  geeignet,  von  Stilschranken  zu  befreien  und  selbständiges 
Schaffen  allmählich  wieder  zu  wecken.  Dr.  B. 

Miscellanea. 


Die  projektierten  Linien  Münster-Solothurn  und  Münster-Grenchen-Biel. 

Der  Vertrag  der  bernischen  Regierung  über  die  Weissensteinbahn  behan¬ 
delt  in  eingehender  Weise  auch  das  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Pro¬ 
jekten  Münster-Solothurn  (Weissensteinbahn)  und  Münster-Grenchen-Biel. 
Die  Subventionierung  beider  Linien  ist  nach  einem  in  der  schweizerischen 
Tagespresse  besprochenen,  uns  leider  nicht  zugegangenen  Berichte  des 
bernischen  Regierungsrates  an  den  Grossen  Rat  ausgeschlossen.  Unter 
Berufung  auf  Gutachten  von  Direktor  Dietler ,  Oberingenieur  Moser  und 
Direktor  Arbens  wird  die  grosse  volkswirtschaftliche  Bedeutung  der 
Weissensteinbahn  hervorgehoben,  jedoch  bemerkt,  dass  sie  sich  als  Zu¬ 
fahrtslinie  zum  Lötschberg  nicht  mit  dem  Konkurrenzprojekte  Münster- 
Grenchen  messen  könne.  Dieses  besitze  (wir  folgen  hier  der  Bericht¬ 
erstattung  des  «Bund»)  alle  Vorteile  der  Weissensteinbahn  in  erhöhtem 
Masse,  bringe  mit  den  günstigem  Gefällsverhältnissen  bei  ungefähr 
gleichen  Distanzen  grössere  Abkürzungen  der  Fahrzeit  und  verdiene 
überhaupt  für  den  Grossverkehr  den  Vorzug  vor  der  Weissenstein¬ 
bahn,  die  hinwieder  mehr  rein  lokale  Interessen  befriedige.  Allerdings 
erfordere  die  Ausführung  dieser  Linie  mehr  als  den  doppelten  Kapitalauf¬ 
wand  der  Weissensteinbahn,  nämlich  nach  der  Berechnung  von  Ingenieur 
Gretilich  1S.47  Mill.  Fr.  Bei  der  Annahme,  es  könnte  ein  Drittel  dieses 
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Kapitals  durch  Obligationen  aufgebracht  werdeD,  Hesse  sich  die  Finanzie¬ 
rung  nur  denken,  wenn  der  Bund  ungefähr  die  Hälfte  des  Aktienkapitals 
übernehmen  würde.  «Wir  halten  jedoch  dafür,  dass  auf  diese  Bundeshülfe 
in  absehbarer  Zeit  kaum  zu  rechnen  sein  wird,  sofern  wenigstens  die 
Bundesbahnen  nicht  von  interessierter  Seite  zu  einer  Entscheidung  ge¬ 
drängt  werden.»  Zu  diesem  Schlüsse  gelangt  die  Regierung  auf  Grund  der 
Ausführungen  der  Generaldirektion  der  Bundesbahnen  in  dem  bekannten 
Gutachten,  das  die  Weissensteinbahn  als  ein  volkswirtschaftlich  nicht  ge¬ 
rechtfertigtes  Unternehmen  bezeichnet,  aber  gleichzeitig  den  «richtigen» 
Zeitpunkt  für  die  Ausführung  eines  rationellen  Juradurchstichs  durch  die 
Bundesbahnen  als  noch  nicht  eingetreten  erklärt.  Der  Regierungsrat  an¬ 
erkennt,  dass  diese  Stellungnahme,  vom  rein  fiskalischen  Standpunkte  der 
Bundesbahnen  aus  betrachtet,  richtig  sein  möge.  Er  betont  aber,  der 
Kanton  Bern  müsse  die  Angelegenheit  nach  teilweise  andern  Gesichts¬ 
punkten  beurteilen,  für  die  das  bernische  Subventionsgesetz  und  seine  bis¬ 
herige  Anwendung  massgebend  ist.  Auch  die  Lötschbergfrage  kann  nach 
Ansicht  der  Regierung  nicht  ausschlaggebend  sein.  «Der  angestrebte 
Berner  Alpendurchstich  hat  seine  Berechtigung  auf  Grundlage  der  be¬ 
stehenden  Verhältnisse.  Dies  schliesst  nicht  aus,  dass  wir  bestrebt  sein 
sollen,  durch  Verbesserung  der  Zufabrtsverhältnisse  seine  Bedeutung  noch 
zu  erhöhen.  Die  Linie  Münster-Grenchen  würde  die  erwähnte  Zufahrt  in 
ungleich  höherm  Masse  verbessern  (als  der  Weissenstein),  aber  für  deren 
Ausführung  fehlen  die  nötigen  Mittel.  Man  wird  daher  auch  hier  auf  das 
bessere  verzichten  müssen,  wenn  nicht  der  Bund  doch  noch  in  letzter 
Stunde  zu  gunsten  dieses  Projektes  eingreift  und  sowohl  im  öffentlichen, 
volkswirtschafilichen  Interesse,  als  in  denjenigen  der  schweizerischen  Bun¬ 
desbahnen  sich  herbeilässt,  den  Bau  dieser  wichtigen  Linie  angemessen  zu 
subventionieren  oder  selbst  an  die  Hand  zu  nehmen».  In  diesem  Sinne 
wird  die  Regierung  von  Bern  eine  Eingabe  an  den  Bundesrat  richten. 

Elektrizitätswerk  Winterthur.  Wie  wir  bereits  berichtet  haben1),  be¬ 
zieht  Winterthur,  bis  sein  eigenes  Kraftwerk  am  Rhein  eibaut  ist,  seine 
Elektrizität  von  Beznau,  das  ihm  den  Strom  in  Form  von  Drehstrom  von 
3000  Volt  Spannung  an  der  Grenze  der  Stadt  zur  Verfügung  stellt.  Die 
Verteilung  in  Winterthur  geschieht  für  grössere  Motoren  von  über  io  P.  S. 
mit  Drebstrom  direkt ;  für  Beleuchtung  und  für  den  Betrieb  von  Klein- 
Motoren  bis  zu  10  P.  S.  wird  der  Drehstrom  in  Gleichstrom  von  2  mal 
220  Volt  umgeformt.  Bei  der  Gasfabrik  wird  zunächst  eine  Reserve¬ 
station  erbaut.  Hier  findet  ein  700  P.  S. -Drehstrom-Generator  von  3000 
Volts  Aufstellung,  der  mit  einer  liegenden  Tandem-Dampfmaschine  direkt 
gekuppelt  ist;  für  eine  spätere  Bauperiode  ist  ein  zweites  Aggregat  von 
gleicher  Grösse  vorgesehen.  Von  der  Reservestation  wird  der  Drehstrom 
in  Kabeln  nach  der  Umformerstation  in  der  Stadt  geleitet. 

Die  Umformung  in  Gleichstrom  geschieht  durch  zwei  Motor-Gene¬ 
ratoren  von  je  365  P.  S.  zunächst  auf  440  Volts  Gleichstrom.  Parallel  zu 
diesen  arbeitet  eine  Akkumulatorenbatterie  von  900  Amperestunden  Kapa¬ 
zität,  die  auch  die  Teilung  der  Spannung  in  2  X  220  Volts  besorgt. 
Ferner  kommt  in  der  Umformerstation  noch  eine  Zusatzgruppe  zur  Auf¬ 
stellung  von  90  P.  V.,  die  einerseits  zum  Aufladen  der  Batterie  dient, 
anderseits  durch  ihren  Motor,  der  mit  zwei  Kollektoren  versehen  ist,  in 
Ausnahmefällen  die  Spannuogsteilung  übernehmen  kann.  Die  gesamte 
Verteilung  des  elektrischen  Stromes  für  Kraft  und  Licht  geschieht  durch 
ein  ausgedehntes  Kabelnetz  von  etwa  22  km  Totallänge;  nur  für  die  Ab¬ 
gabe  von  Drehstrom  in  die  Aussengemeinden  sind  Freileitungen  vorge¬ 
sehen.  Die  ganze  Anlage,  Reservestation,  Umformerstation  und  Kabelnetz, 
die  der  Aktiengesellschaft  vorm.  Joh.  Jak.  Rieter  &  Cie.  in  Winterthur 
übertragen  wurde,  soll  am  15.  März  1904  dem  Betriebe  übergeben  werden. 

Aufnahmegebäude  für  den  Bahnhof  Basel.2)  Auf  in  das  letzter  Nummer 
unserer  Zeitschrift  erschienene  Schreiben  der  Architektenfirma  Kuder  & 
Müller  wird  uns  von  seiten  der  Bundesbahn  Verwaltung  folgendes  mitgeteilt: 

«Die  Bahnverwaltung  hat  die  Konkurrenten  seiner  Zeit  auf  Wunsch 
der  Jury  per  Zirkular  davon  in  Kenntnis  gesetzt,  dass  es  in  ihrer  Absicht 
liege,  den  Verfasser  des  erstprämiierten  Entwurfes  bei  der  Anfertigung  der 
Detailzeichnungen  für  die  Fassaden  zur  Mitwirkung  beizuziehen,  insofern 
der  betreffende  Entwurf  ohne  weiteres  der  Ausführung  zu  Grunde  ge¬ 
legt  werde. 

Da  sich  nach  Ansicht  der  Jury  keiner  der  eingereichten  Entwürfe 
ohne  weiteres  zur  Ausführung  eignete,  wurde  kein  erster  Preis  erteilt. 

x)  Bd.  XLI,  S.  287. 

2)  Wie  wir  von  kompetenter  Seite  vernehmen,  ist  die  Mitteilung 
der  Herren  Kuder  &  Müller  in  letzter  Nummer,  wonach  ein  Entwurf  der 
Kreisdirektion  II  von  der  Generaldirektion  der  S.  B.  B.  abgelehnt  wurde, 
unrichtig;  richtig  dagegen  ist,  dass  der  Vorschlag  der  Kreisdirektion,  Basler 
Architekten  mit  der  Ausarbeitung  eines  Fassaden-Entwurfes  zu  betrauen, 
von  der  Generaldirektion  genehmigt  wurde.  Die  Red. 
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Es  liegt  deshalb  für  die  Bahn  Verwaltung,  welche  diese  Ansicht  der  Jury 
teilt,  gar  keine  Verpflichtung  für  die  weitere  Beiziehung  der  Höchstprä¬ 
miierten  vor  und  zwar  umsoweniger  als  für  die  Aufstellung  der  definitiven 
Entwürfe  das  Projekt  der  Höchstprämiierten  nicht  als  Grundlage  genom¬ 
men  wird. 

im  Hinblick  auf  dieses  Nichtvorhandensein  einer  Verbindlichkeit 
gegenüber  einem  der  Prämiierten  hat  dann  d  e  BaLnverwaltung  nach  ein¬ 
gehender  Prüfung  und  gestützt  auf  verschiedene  Erfahrungsbeispiele  im 
vorliegenden  Falle  es  für  das  zweckmässigste  erachtet,  mit  der  Aufstellung 
neuer  Fassadenpläne  Architekten  aus  der  Stadt  Basel  selbst  zu  betrauen. 

Schliesslich  sei  noch  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  beim  Dienst¬ 
gebäude  der  Bundesbahnen  auf  dem  Brückfeld  in  Bern,  wo  das  erstprä¬ 
miierte  Projekt  sich  direkt  zur  Ausführung  eignete,  den  betreffenden  Archi¬ 
tekten  nicht  nur  die  Ausarbeitung  der  Ausführungspläne,  sondern  auch  die 
Bauleitung  übertragen  worden  ist.» 

Eine  Konferenz  schweizerischer  beamteter  Kulturingenieure  tagte  am 
19.  und  20.  d.  M.  in  Frauenfeld  anlässlich  der  dort  stattfindenden  land¬ 
wirtschaftlichen  Ausstellung.  Am  Morgen  des  20.  September  fanden  im 
Regierungsgebäude  unter  dem  Vorsitz  des  kantonalen  Kulturingenieur  Ilrn. 
J.  R.  Girsberger  aus  Zürich  die  Verhandlungen  statt,  an  denen  neben 
Vertretern  des  schweizerischen  landwirtschaftlichen  Departements  und  des 
Kantons  Thurgau  die  Professoren  der  Kulturingenieurabteilung  des  eidge- 
Polytechnikums  und  die  amtlichen  Kulturingenieure  der  Kantone  Aargau, 
Bern,  Freiburg,  St.  Gallen,  Tessin,  Thurgau,  Zug  und  Zürich  teilnabmen. 
Zur  Verhandlung  kamen  unter  anderm  Fragen  über  die  Subventionie¬ 
rung  von  Weganlagen  in  Alpengegenden,  über  die  Vereinheitlichung  der 
in  der  Kulturtechnik  verwendeten  Formulare  und  über  die  Aufstellung 
einer  Statistik  der  subventionierten  Wegverbesserungen. 

Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein.  In  der  offi¬ 
ziellen  Totenliste,  die  an  der  Generalversammlung  in  Chur  verlesen 
und  im  Protokoll  auf  Seite  142  unserer  letzten  Nummer  abgedruckt 
wurde,  findet  sich  auch  der  Name  des  Herrn  Architekten  Hans  Salchli 
in  Thun.  Herr  Salchli  ist  nun  in  der  angenehmen  Lage  uns  schriftlich 
zu  bezeugen,  dass  er  noch  frisch  und  gesund  die  «freundliche  Gewohnheit 
des  Daseins»  geniesst  und  keine  Lust  verspürt,  sich  unter  die  abge¬ 
schiedenen  Geister  zu  mischen,  zu  deren  Ehren  sich  die  Versammlung 
erhoben  hatte.  Wir  freuen  uns  hierüber,  hoffend,  dass  das,  was  den  irr¬ 
tümlich  Todgesagten  in  Aussicht  gestellt  wird,  ihm  in  vollem  Masse  be¬ 
schert  sein  möge.  Die  Notiz  beruht  offenbar  auf  einer  Verwechslung  von 
Architekt  Hans  Salchli  in  Thun  mit  Ingenieur  Hans  Salchli  in  Aarberg , 
der  im  Juni  dieses  Jahres  gestorben  ist. 

Versuche  über  das  Zusammenwirken  von  Beton  und  Eisen  in  Beton- 
Eisenkonstruktionen.  In  Ergänzung  der  Jubiläumsstiftung  der  Deutschen 
Industrie  von  10000  M.  zur  Förderung  der  wichtigen  L'ntersuchungen  über 
Beton-Eisenlconstruktionen  ist  ein  Ausschuss  für  die  bezüglichen  Arbeiten 
eingesetzt  worden,  der  aus  den  Herren  Professor  Dr.  ing.  von  Bach  in 
Stuttgart,  Professor  Möller  in  Braunschweig,  einem  Vertreter  der  mecha¬ 
nisch-technischen  Versuchsanstalt  in  Charlottenburg,  sowie  Regierungsbau¬ 
meister  H.  Könen  und  Ingenieur  Freytag  besteht,  welch  letztere  als  Ver¬ 
treter  des  deutschen  Betonvereins  in  den  Ausschuss  gewählt  worden  sind. 

Ausstellung  für  christliche  Kunst  in  Bellinzona.1)  Nachträglich  geht 
uns  der  etwas  verspätet  fertig  gestellte,  im  Verlage  von  C.  Salvioni  in 
Bellinzona  erschienene  Katalog,  der  anlässlich  der  Jahrhundertfeier  in 
Bellinzona  veranstalteten  Ausstellung  von  Werken  christlicher  Kunst  des 
Tessins  in  hübscher  Ausstattung  zu.  Er  enthält  eine  nur  ganz  kurze, 
aber  übersichtliche  Zusammenstellung  sämtlicher  ausgestellter  Gegenstände 
und  zeigt  aufs  neue  welche  Schätze  alter  Kunst  in  den  Tessiner  Kirchen 
noch  vorhanden  sind. 

Der  Neubau  der  Amtsersparniskasse  in  Aarberg  wird  nach  den  Piänen 
des  Architekten  O.  Lutstorf  auf  der  Westseite  des  Städtchens  an  Stelle 
zweier  aus  dem  17.  Jahrhundert  stammenden  Häusern  (1663)  erbaut.  Das 
in  dem  einen  der  alten  Gebäude  erhaltene,  hübsch  geschnitzte  Wand¬ 
getäfer  ist  zusammen  mit  einem  kleinen,  grün  und  schwarz  glasierten  Ofen 
auf  Anregung  des  Architekten  von  der  Amtsersparniskasse  Aarberg  dem 
historischen  Museum  in  Bern  überwiesen  worden. 

Albulabahn.  Der  Ausschuss  des  Verwaltungsrates  hat  beschlossen, 
an  der  durch  Bergrutschungen  gefährdeten  Stelle  der  Linie  bei  Bergün 
einen  Tunnel  von  33  m  zu  erstellen.  Die  Ausführung  wurde  der  Firma 
Cavre  &  Marasi  in  Sils,  die  auch  das  erste  und  zweite  Los  der  Albula¬ 
bahn  erstellt  hat,  übertragen  und  soll  bis  1.  April  1904  vollendet  sein. 

Parkanlagen  in  Berlin.  Der  Magistrat  genehmigte  die  Anlage  eines 
Nordparks  auf  den  Rehbergen  bei  Berlin  mit  einem  L’mfang  von  35  ha 
Fläche,  deren  Grundwert  sich  auf  etwa  3  Mill.  Fr.  stellt.  Auch  der  Lan- 
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des-Ausstellungspark  soll  nach  Abschluss  der  diesjährigen  Kunstausstellung 
einer  Umgestaltung  unterzogen  werden  nach  den  Plänen  der  Bauräte 
Kayser  &  v.  Grossheim  sowie  des  Tiergartendirektors  G eiine y. 

Das  Präsidialgebäude  des  deutschen  Reichstages  in  Berlin,  das 

nach  den  Plänen  Wallots  als  Amtswohnungen  des  Präsidenten  und  Direktors 
erbaut  worden  ist,  wird  am  i.  Oktober  übergeben  werden. 


Nekrologie. 

t  Dr.  Jakob  Grob.  Am  9.  September  starb  in  Ludwigshafen  a.  Rh., 
im  Alter  von  erst  29’^  Jahren  Dr.  phil.  Jak. Grob.  Der  Verstorbene  wurde 
in  Flawil  (Kt.  St.  Gallen)  als  ältester  Sohn  eines  Arztes  geboren.  Mit 
16  Jahren  trat  der  Verstorbene  in  die  st.  gallische  Kantonsschule  ein,  an 
deren  Gymnasialabteilung  er  nach  fleissigem  Studium  und  sehr  gut  abge¬ 
legtem  Examen  das  Reifezeugnis  für  die  Hochschule  erwarb.  Seine  aka¬ 
demische  Laufbahn  und  damit  sein  speziell  naturwissenschaftliches  Studium 
begann  er  an  der  Universität  Genf,  die  er  jedoch  schon  nach  zwei  Semestern 
wieder  verliess,  um  an  das  eidg.  Polytechnikum  überzusiedeln  und  in  dessen 
Abteilung  für  Fachlehrer  (naturwissenschaftliche  Richtung)  einzutreten.  Zu 
seinem  Haupt-  und  Lieblingsfache  wählte  Grob  die  Chemie,  widmete  sich 
ihr  nach  Erlangung  des  Fachlehrerdiplomes  ausschliesslich  und  führte  unter 
der  ausgezeichneten  Leitung  des  Professors  Dr.  E.  Bamberger  die  Arbeit 
zu  seiner  Dissertation  «Acetylamidrazon  und  Hydrazone  aliphatischer  Nitro¬ 
verbindungen»  aus.  Auf  Grund  derselben  wurde  ihm  von  der  Uni¬ 
versität  Zürich  der  Doktortitel  verliehen.  Nachdem  Dr.  Grob  darauf  kurze 
Zeit  als  Assistent  am  analytischen  Laboratorium  des  Polytechnikums  tätig 
gewesen  war,  fand  er  vor  vier  Jahren  als  Chemiker  Anstellung  in  der 
«Badischen  Anilin-  und  Soda-Fabrik»  in  Ludwigshaven  a.  Rh.,  in  der  er 
sich  durch  seine  Tüchtigkeit  und  ausserordentliche  Gewissenhaftigkeit  bald 
beliebt  machte.  Eine  heimtückische  Blinddarmentzündung  hat  hier  seiner 
Wirksamkeit  leider  ein  jähes  Ende  bereitet. 

Im  persönlichen  Verkehr  zeichnete  sich  der  allzufrüh  Verstorbene 
durch  ungeheuchelte  Liebenswürdigkeit,  bescheidenes,  durchaus  geräusch¬ 
loses  Auftreten  und  durch  ehrliche  Offenherzigkeit  aus.  Bei  seinen  Mit¬ 
arbeitern  und  Vorgesetzten  erwarb  er  sich  durch  seine  gründliche  Bildung, 
sein  gewissenhaftes  Arbeiten  und  durch  seinen  vorzüglichen  Charakter 
ungeteilte  Achtung  und  Anerkennung.  Seine  zahlreichen  Freunde  betrauern 
an  ihm  einen  Freund  im  besten  Sinne  des  Wortes.  F. 

f  Dr.  Otto  Decher.  Am  19.  d.  M.  starb  in  Zürich,  nach  langer, 
schmerzvoller  Krankheit,  Dr.  Otto  Decher  von  Augsburg,  Professor  für 
Vermessungskunde  am  eidg.  Polytechnikum,  im  Alter  von  58  Jahren. 
Nach  Beendigung  seiner  Studien  an  der  technischen  Hochschule  in  Mün¬ 
chen  und  einer  vierjährigen  Ingenieurpraxis  beim  Eisenbahnbau  trat  er 
l)  Bd.  XXX,  S.  40;  S.  168;  Bd.  XXXI,  S.  69. 
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1873  als  Assistent  des  Professors  Dr.  Bauernfeind  und  als  Privatdozent  in 
den  Lehrkörper  der  Münchener  technischen  Hochschule  ein  und  erwarb 
sich  daselbst  auch  den  Doktorgrad.  Siebzehn  Jahre  verblieb  er  in  dieser 
Stellung,  bis  er  1890  auf  warme  Empfehlungen  Bauernfeinds  vom  eidg. 
Schulrat  als  Ersatz  für  den  vom  Lehramt  zurückgetretenen  Professor  Wdd 
an  unsere  eidg.  technische  Hochschule  berufen  wurde.  Die  zahlreichen 
Schüler  Wilds  waren  mit  dieser  Berufung  nicht  einverstanden,  denn  sie 
hätten  an  dessen  Stelle  viel  lieber  einen  seiner  Schüler  gesehen,  der  in 
seinem  Geiste  gelehrt  und  dessen  anerkannte  Methoden  festgehalten  hätte. 
Die  Stellung  des  neu  berufenen,  auswärtigen  Professors  war  daher  von 
Anfang  an  keine  beneidenswerte  und  es  brauchte  viele  Jahre  bis  er  sich 
bei  uns  heimisch  fühlte.  Das  Vorhandensein  dieser  ihm  nicht  unbekannten 
Stimmung  der  schweizerischen  Technikerschaft  legte  ihm  in  seinem  äussern 
Auftreten  eine  gewisse  Zurückhaltung  auf;  desto  eifriger  und  gewissen¬ 
hafter  erfüllte  er  seine  Pflichten  im  Lehramt  und  es  gelang  ihm  auch  die 
Sympathien  seiner  Kollegen  und  die  Zuneigung  seiner  Schüler  in  hohem 
Grade  zu  erwerben. 

Konkurrenzen. 

Weltpostverein-Denkmal  in  Bern.  (Bd.  XL,  S.  219).  Das  Preisgericht 

ist  am  23.  d.  M.  zur  Beurteilung  von  etwa  120  der  eingelaufenen  Ent¬ 
würfe  zusammengetreten  und  hat  vier  derselben  mit  gleichen  Preisen  zu 
3000  Fr.  und  zwei  mit  gleichen  Preisen  zu  1500  Fr.  bedacht.  Als  Ver¬ 
fasser  der  prämiierten  Arbeiten  ergaben  sich  die  Herren:  Professor  Hans 
Htindrisser  in  Charlottenburg,  George  Morin  in  Berlin,  Ernest  Dubois, 
Bildhauer  mit  Rene  Patouillard^  Architekt  in  Paris,  sowie  Rene  Marceau 
in  Paris;  ferner  Giuseppe  Chiatione  in  Lugano  und  Professor  Ignaz 
Taschner  in  Breslau  mit  August  Heer  in  München.  Das  Preisgericht 
beantragt  unter  den  genannten  Künstlern  einen  engern  Wettbewerb  zu 
veranstalten. 

Sämtliche  eingereichten  Entwürfe  sind  von  nächster  Woche  an 
während  eines  Monats  in  der  Reitschule  zu  Bern  ausgestellt. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gestiebt  zu  baldigem  Eintritt  ein  Ingenieur-Topograph  mit  Er¬ 
fahrungen  in  geodätischen  Arbeiten.  (1342) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P ., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions-  Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

28. 

Sept. 

Bauverwaltung 

Elgg  (Zürich) 

Erstellung  von  60  und  21  m  langen  Zementröhrenleitungen  mit  45  und  50  cm  Lichtweite. 

29. 

A.  Ruegg,  Architekt 

Erlenbach  (Zürich) 

Glaser-,  Schreiner-,  Parkett-,  Maler-  und  Schlosserarbeiten  zum  neuen  Schulhaus  Gfenn- 
Hermikon  bei  Dübendorf. 

30- 

Bureau  d.  Elektrizitätswerkes 

Zürich, 

Bahnhofbrücke  1 

Erd-,  Maurer-  und  Granit-Arbeiten  für  die  Umformerstation  an  der  Promenadengasse 
in  Zürich  I. 

3°* 

» 

W.  Furrer,  Architekt 

Winterthur, 
Gertrudstrasse  14 

Erd-,  Maurer-,  Granit-,  Steinhauer-,  Zimmer-  und  Hochkaminarbeiten,  samt  Eisen¬ 
lieferung  und  Erstellung  einer  eisernen  Dachstuhlkonstruktion  für  die  Haupttrans¬ 
formatorenstation  und  Reservekraft-Anlage  der  Gasfabrik  in  Winterthur. 

3°- 

» 

Städt.  Bauverwaltung 

Schaffhausen 

Korrektion  und  Kanalisation  der  Fulacherstrasse  und  Stokarbergstrasse  in  Schaffhausen. 

1 . 

Okt. 

Ant.  Helbling, 
Verwaltungspräsident 

Jona,  zum  Kramen 
(St.  Gallen) 

Glaser-,  Schreiner-,  Maler-  und  Schlosserarbeiten  sowie  die  Erstellung  eines  Blitz¬ 
ableiters  für  den  Waisenhausbau  in  Jona. 

1 . 

» 

Bureau  d.  Kantonsingenieurs 

Zug 

Erd-,  Chaussierungs-  und  Pflästerungsarbeiten  sowie  Lieferung  von  I04  m  Granit¬ 
randstein  für  die  Trottoiranlage  in  Menzingen. 

2. 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Wald  (Zürich) 

Erstellung  der  580  m  langen  Strasse  III.  Kl.  Weid-Hintersennenberg,  Gemeinde  Wald. 

2. 

» 

Architekt  J.  Schmid-Lutschg 

Glarus 

Erstellung  eines  Kirchleins  auf  Braunwald. 

3- 

» 

Hochbaubureau 

Basel 

Gipser-  und  Malerarbeiten  zur  neuen  Verwalterwohnung  des  Schlachthauses  in  Basel. 

4- 

Bauleitung  d.  Reusskorrektion 

Zürich,  Obmannamt 

Ausführung  von  etwa  23000  mz  Erdarbeiten  an  der  Reuss  bei  Obfelden. 

6. 

» 

Hotel  Schwert 

Weesen  (St.  Gallen) 

Maurer-,  Steinhauer-,  Zimmer-  und  Schmiedearbeiten  zum  Neubau  einer  Dependance 
des  Hotel  Schwert  in  Weesen. 

7- 

» 

Gemeindamt 

Meis  (St.  Gallen) 

Bau  des  Strässchens  Fontanix-Monteplon. 

IO. 

» 

Gebrüder  Schneider, 
Architekten 

Biel,  Zentralstr.  89  a 

Schreiner-,  Parkett-,  Schlosser-,  Gipser-  und  Malerarbeiten,  sowie  Lieferung  der 
Beschläge,  des  Linoleumsbelages  und  der  Installation  für  den  Schulhausneubau  in 
Bözingen. 

10. 

» 

Gr.  Eisenbahnbauinspektion 

Basel,  Sperrstr.  108 

Lieferung  und  fertige  Aufstellung  der  Eisenkonstruktionen  (Fachwerk-Parallelträger), 
für  zwei  Eisenbahnbrücken  über  die  Wiese  beim  neuen  Güterbahnhof  der  badischen 
Bahnen  in  Basel. 

15- 

» 

Städt.  Bauamt 

Chur 

Herstellung  von  Sohlensicherung  bezw.  Schwellen  im  Plessurbett  in  Chur  in  Bruch¬ 
steinmauerwerk  und  Portlandzementmörtel  mit  den  vorgesehenen  Steinvorlagen 
(etwa  950  m 3)  samt  Lieferung  der  Bruchsteine  aus  den  Calanda-Steinbrüchen. 

26. 

* 

Hotel  Schwert 

Weesen  (St.  Gallen) 

Dachdecker-,  Spengler-  und  Glaserarbeiten  samtErstelluDg  einer  Zentralheizung  und  der 
sanitären  Einrichtungen  zum  Neubau  einer  Dependance  des  Hotel  Schwert  in  Weesen. 
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Maschinenfabrik  Oerlikon 

Oerlikon  bei  Züriel\ 

VQeltaussteilung  Paris  1900  —  2  Brands  Prix. 

Elektrische  Anlagen 

jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechsnischc 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen. 

Generatoren  und  Motoren 
Transformatoren. 


s  z  o.s. 


CldStriscb  angetriebene  Werljzeugntaschinen. 

Spezialitäten  für  Kessel-,  Brücken-  und  Schiffsban. 


Oehler  &  Go.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen  und  Stahlgiessereien 


empfehlen  als  Spezialitäten 
Sttalilg'eleise  xxncl  A^aj^exx  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 


Sch.ubkarren  ulxzlcL 


Beton-  und  Mörtelmischmaschinen, 

Sand-  und  Kies-Waschmaschinen, 

Bremsberganlagen,  Lnftseilbabnen, 

verschiedener  Ausführungen,  auch  mit  nur  1  Seil  (eigenes  System), 
Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung, 

Torfpressen  mit  zugehörigem  Rollmaterial, 

mech.  Aufzüge,  Transportschnecken, 

Transmissionen 

mit  ordinären  und  Ringschmierlagern, 

Grauguss,  Haberlandguss  etc. 
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Tlionwerk  Biebrich,  i-  G. 

a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  8  säurebeständigen  Produkte 

Setorten,  Form-  u.  Normaisteine,  Clloverrmge,  Mörtel  etc, 

Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Avis  an  die  Tit.  Inserenten 
der  Schweis.  Banzeitung. 

Inserate,  welche  in  der  nächsten  Nr.  der  „Schweiz. 
Bauzeitung“  (Samstags)  erscheinen  sollen,  sind  bis  spätestens 
Mittwoch  Abend  an  Unterzeichnete  Stelle  einzuliefern. 

Annoncen -Administration  der  „Schweiz.  Bauzeitung“. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Sclmclitsichernngen. 


I 


Paul  Stotz,  K«n«t^verM.bw^rk8tatte,  Stuttgart 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 

der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  einge¬ 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 

Privathäusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kamin  Verzierungen 
Ausschmückungsgegenstände 

für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 

Grabschmuck 

Erzguss  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 

Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 

Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u.  Kocheinrichtungen 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  einzelnen  Spezisllallt. 


V 


- - ItfTHtil 


leynadier  &  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke 

Isolier-Filzcarton,  acht  schles.  Holzzement, 
Isolier-Papiere,  Asphalt-Dachpappen, 

Carbolineum,  Asphalt-Pflasterkitt 
, Schiffskitt“  Asphalt-Tonrohrkitt. 


BAU  ARTIKEL- FABRIK 

A.SIEBEL 

Düsseldorf -Rath  und  Metz. 

Düsseldorfer  Ausstellung  1902 
Goldene  und  Staatsmedaille. 

Siebeis  Blei -Isolierung 

mit  Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich  geschützt. 
Langjährig  bestbewährt  gegen 
Feuchtigkeit  u.  Grundwasser 
bei  Terrassen 

Grundmauern  Dächern 

Kellersohlen  Dachgärten 

Unterführungen  Brücken 

Tunnels  Viadukten 

Auskleidung  von  Kellern 
u.  künstlichen  Teichen  etc. 


Gutehoffnungshütte, 


Aktienyerein 


Hüttenl>etriel> 


für  Bergbau  und 

in  Oberhäusern  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 
AchSCH  XtH-d  aUS  bestem  ^euicu$'^ar^ns^abl  für  Lokomotiven,  Tender, 

sowohl  Speicheuräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Siemens-Martin* 

fertigte  Radsätze 

Cireneral  -  Vertreter  für  die  Schweiz:  Geb  1*.  febl  <  Zürich. 


Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 
für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 
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Akt.- Gesellschaft  für  Bergbau- 
und  Hüttenbetrieb  *  *  *  *  *  *  *  * 


Laar 


bei  Ruhrort 
am  Rhein  * 


Werke  in:  Laar,  Eschweiler-Aue,  Bergeborbeck,  Kupferdreh,  Hamm,  Nachrodt,  Lippstadt  und  Belecke; 
Kohlenzeche  „Westende“  Meiderich ;  Eisenstein  aus:  Nassau,  Lothringen  und  Luxemburg. 

Ausstellung  Düsseldorf  1902,  Goldene  Medaille,  Goldene  Staatsmedaille. 

Die  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue  fertigen  neben  allen  andern  Walzwerkfabrikaten: 

Schmiedestücke  aller  Art,  roh  und  fertig  bearbeitet,  Schmiedeiserne  Kugeln  für  Kugelmühlen. 
Radreifen,  Radscheiben,  Radsätze,  Achsen,  Radgestelle,  Lokomotivräder  aus  Stahlformguss,  Vollständige 
Lokomotivradsätze,  Konstruktionsteile  aller  Art  wie  Gittermaste  für  Licht-  u.  Kraftleitungen,  Geschweisste 
Winkelringe,  Nahtlose  Stahlflaschen  für  Kohlensäure  u.  andere  flüssige  u.  hochgespannte  Gase.  Stahlgeschosse. 


Spezialität : 


Strassenbahn-  und  Eisenbahn-Oberbau 


a^ 


ca.  ib  fuj  /y&, 


aWjÄMvt.  fjii.  ,*9. i  /tfj  mt 


f/u  '«9. 5  Le.,  rtfAi  ttj 


In  ca.  90  verschiedenen  Strassen- 
bahn -Profilen. 


Bis  1.  Januar  1903  etwa  10500 
Kilometer  Gleis  geliefert. 


* - >150 - ->i 

1  i 

Schiene  ca.  58  kg  per  m 

Spezial-Profil 
für  Normalspnr-Wagen. 

Die  bisherige  beste  Lösung  der  Stossfrage  ist  Anwendung  der  Fusslaschen.  Die  Fusslasche  garantirt  dauernd  stossfreies 
Befahren.  Weichen  und  Kreuzungen  bewährtester  Bauart  mit  neuester  Zungenbefestigung,  Federung,  Entwässerung  und 
mech.  Umstellvorrichtung-  System  Phoenix,  Normale  Verlaschung  mit  Blattstoss-Halbstoss  bezw.  Fusslaschen  an  allen  Weichen- 
stössen.  Auflaufweichen  zu  Notgleisen.  Hilfsgeräte  zu  Gleisverlegungsarbeiten,  Lochpresse,  Biegebügel. 

Arbeiterzahl  ater  i2  ooo.  (jener3li -Vertreter  für  die  Schweiz :  Fritz  Marti,  All-Ges.,  Winterthur. 


Jährl.  Stahlproduktion  ca.  380  000  t. 


I 


Joseph  Vögele,  Mannheim 

liefert  seit  184r2 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen ; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 

Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


erzielen  Sie  am  wirksamsten  durch  Anwendung  unserer 

permanent  lüftenden,  regensicheren  Hebel-Dachfenster  „Ideal“ 

D.  R.  P.  angemeldet.  ► 

CD  ^ 

Lüftungserfolg  bedeutend  grösser  durch  parallel,  g,  2 
Hub  der  Rahmen,  leichteste  Bedienung  mit 
Übersetztem  Hebelmechanismus  ohne  besondere 
Zugvorrichtung,  kein  Verrosten  oder  Versagen. 
Unübertroffen  vor  allen  anderen  Systemen. 
Passend  für  jede  Art  Bedachung. 


II  Ventilations- 

9 


und 

Schornstein- 

ständig  Aiifcqtyp 
saug.  Wirkung  hei  HlUDal^C 

jeder  Witterung  u.  Windrichtung  D.R.P.  116291. 
durch  Anwendung  von  Innen-Kanälen,  keine 
beweglich.  Teile,’  kein  Geräusch,  kein  Verschleiss,  gleich  vorzüglich  für 
Entlüftung  und  Rauchabzug.  Verlangen  Sie  ausführlichen  illustr.  Prospekt  von  der 

Rothenfelder  Blechwarenfabrik  A.-G.,  Rothenfelde  5  (Hann.). 


L 

w 


jKe  zuverlässigsten 


mmoPFE 


H 


liefert  I.  ADMBNB,  Ingen., 


Werdmühiegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 
Terlsajei  Sie  Prospekt  and  Selereazes. 


? 

* 

i 

: 


LJ  «Singer  Hohn. 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 

Gegründet  1S40. 

Präzisions,-Rund-, 

Aarauer,-Facon-und 

Schul-Reisszeuge. 

Grosse  ■A.ixswalil. 


Solide  Bedienung. 
Illnstr.  Preislisten 
gratis  n.  franko. 


150  HP  Compound- 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  sind  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 

z«  verkanfeu. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 
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Bauzeichner 

gesucht 

auf  ein  städtisches  Tiefbau-Bureau. 
Dauernde  Stetig.  Gehalt  Fr.  1800  bis 
3000.  Anmeldungen  unter  Beilage 
von  Zeugnissen  und  Angaben  über 
Studien  und  bisherige  Tätigkeit  bis 
Montag  28.  Sept.  an  Za  G  1488 
Rudolf  Mosse,  St.  Gallen. 


Grosses  Elektrizitätswerk,  Wasser¬ 
werkanlage  m.  Dampfreserve,  Gleich¬ 
strom-  u.  Drehstrombetrieb,  sucht  als 
Betrielbsleitei* 
einen  wissenschaftlich  gebildeten, 
durchaus  erfahr.  Ingenieur,  welcher 
durch  mehrjährige  Betriebspraxis  zur 
selbständigen  und  verantwortlichen 
Leitung  des  Werkes  befähigt  ist. 
Nur  ganz  prima  ausgewiesene  Re¬ 
flektanten  werden  berücksichtigt. 

Offerten  mit  Lebenslauf  u.  Gehalts¬ 
ausprüchen  unter  Z  M  7762  an  die 
Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich  erb. 

< ji  esucht. 


Jüngerer 

Ingenieur 

(guter  Statiker),  praktisch  veranlagt, 
mit  Erfahrung  und  Gewandtheit  in 
Betoneisenkonstruktionen.  Sprach- 
kenntnisse  erwünscht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  und  näheren  An¬ 
gaben  unter  Z  U  7895  an  die  Ann.- 
Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


% 
s 

% 


Gesucht. 


Für  1 .  Oktober  auf  ein  Q 

S  Architekturbureau  in  Zürich  p 
ein  jüngerer,  tüchtiger  und  ^ 
<3  akademisch  gebildeter  Archi-  Sg 
5s  tekt,  guter  Konstrukteur,  d.  p 
^  in  jeder  Beziehung  selbständig  jp 
Snj  arbeiten  kann.  Gehaltsan- 
§3  Sprüche  nach  Uebereinkunft.  % 
Offerten  mit  Skizzen  und  ^ 
Zeugnissen  sind  zu  richten  ß 
p  unter  Chiffre  ZF  7515  a.  d.  p 
Annoncen-Expedition  ^ 

p  Rudolf  Mosse,  Zürich,  p 


300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Vetkehrsblatt" 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 


C*©ometer, 

in  Landvermessungen,  Entwerfen  v. 
Plänen  aller  Art,  auch  für  Strassen- 
bau  etc.  bewandert,  der  eigene  In¬ 
strumente  mit  Zubehör  besitzt, 

sucht  Stelle 

bei  seriöser  Bau-Unternehmung  der 
deutschen  Schweiz.  Gefl.  Offerten 
unter  Chiffre  Ac  3262  O  an 

Haas'tnstein  &  Vogler,  Lugano. 


Ingenieur,  10  ans  pratique, 

possedant  trois  langues,  cherche 
place.  Offres  sous  chiffres  D  3265  L 

ä  Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

Ingenieur 

für  Maschinenbau  und  Elektro¬ 
technik,  m.  Kenntnissen  d.  3  Landes¬ 
sprachen,  9  Semester  Hochschul¬ 
studien,  3  Jahre  bei  elektr.  Beleuch- 
tungs-Kraftübertragungs- Anlagen  u. 
4  Jahre  bei  elektr.  Bahnanlagen 
tätig,  sucht  Stelle  bei  einem  gross. 
Elektrizitätswerke. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  V  2705 
an  Rudolf  Mosse,  Basel. 

Junger  Architekt, 

mit  Fach-  u.  Hochschulbildung,  Bau- 
und  Bureau-Praxis,  flotter  Zeichner, 
beider  Sprachen  mächtig,  sucht 
Stelle.  Offerten  erbeten  unt.  Chiff. 
Z  M  7787  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Junger  Ingenieur 

vom  eidg.  Polytechnikum,  mit  Praxis 
im  Eisenbahn-  u.  Wasserbau,  sucht 
Stelle  auf  I.  Okt.  oder  später,  am 
liebsten  beim  Bau. 

Gefl.  Offerten  unter  Z  K  7785  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bautechniker, 

flotter  Zeichner  (Entwurf  u.  Per¬ 
spektive),  sucht  seine  Stellung  auf 
1.  Nov.  zu  ändern. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  E  7855  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jg.,  solider,  tüchtiger  Mann.  24  J., 
7  Jahre  Praxis  im  allgem.  Maschinen¬ 
bau,  Absolvent  von  3  Semestern  Be¬ 
triebstechniker-  u.  Werkmeisterkurs 
a.  Technikum  Mittweida,  z.  Z.  Elektro¬ 
monteur  in  ungekündigter  Stellung, 
sucht  unt.  bescheidenen  Ansprüchen 
per  I.  Oktober  a.  c.  Engagement  als 

Bureau-  und 
Betriebsteclmiker 

oder  Werkmeister  d.  Maschinen¬ 
baues  und  der  Elektrotechnik. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  PI  7783  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektro-Ingenieur, 

akademisch  gebildet  (Schweizer),  m. 
6-jähriger  Werkstatt-,  Montage-  und 
Bureaupraxis,  in  ersten  Schweiz,  und 
amerikanischen  Firmen,  z.  Z.  Betriebs¬ 
ingenieur  einer  amerik.  Wechsel¬ 
stromzentrale  (18,000  A.N.,  50,000 
Volts),  sucht  Stelle  in  der  Schweiz. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  T  7^44 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Tiefhtechniker 

(Deutschschweizer),  dipl.  Absolvent 
d.  Techn.  Burgdorf,  guter  Zeichner, 
genügend  französisch  und  italienisch 
sprechend,  sucht  Stelle  auf  Bau 
oder  Bureau,  womöglich  in  franz. 
Schweiz.  Gute  Zeugnisse.  Ein¬ 
tritt  sofort.  Offerten  erbeten  sub 
Z  V  7871  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Techn.  lebersetzungeii. 

Deutsch  -  Französisch, 
Französisch  -  Deutsch. 

P.  Morel,  Ing.,Forchstr.  38,  Zürich  V. 

Zu  kaufen  gesucht. 

Tiefbauunternehmung  sucht  kompl. 

Bauinventar, 

ev.  einzelne  Artikel  zu  kaufen.  Gefl. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  U  7545  a.  d. 
Annoncen-Expedition- 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Wegen  Nichtgebrauch  verkaufe 
billig:  3  schmiedeiserne 

Schweissöfen 

1250X1250  mm.  Gefl.  Offerten  sub 
Chiffre  Z  Y  7849  an  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Kochherd 

für  200 — 250  Personen,  freistehend, 
2,65X1,20  wz,  für  Kohlenfeuerung 
m.  2  Bratöfen,  2  Wärmöfen,  1  Platten¬ 
wärmer  etc.,  sehr  gut  erhalten,  wird 
wegen  Betriebsänderung  bei  sof. 
Wegnahme  ä  Fr.  500  verkauft. 
Schweiz.  Anstalt  f.  Epilept.,  Zürich  V. 

Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 

Jeime  iugßnieur, 

qui  a  termine  ses  etudes  l’annee  cou¬ 
rante,  desire  place  pour  commencer 
pratique,  preferablement  dans  travaux 
hydrauliques.  S’adresser  sous  init. 
Z  G  7907  ä  l’agence  de  publicite 
Rodolphe  Mosse,  Zürich. 


Zu  verkaufen 

eventuell  Lizenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Kr.  22345 

betr.  Hohlsaum-Nähmaschine  zur  Er¬ 
zeugung  eines  unter  dem  Namen 
«Speichenstich»  bekannten  Ilobl- 
saumes,  bei  welchem  zwei  Stichlinien, 
eine  auf  jeder  Seite  d.  den  Hohlsaum 
bildenden  Reihe  von  Oeffnungen, 
gebildet  werden. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
bei  d.  Patentanwaltsfirma  Bourry- 
Sequin  &  Cie.,  Schützengasse  29, 
Zürich  I. 


Lokomotive, 

750  mm  Spur,  30-pferdig,  ge¬ 
braucht  und  betriebsfähig, 
wegen  Baubeendigung  sehr  preis¬ 
wert  zu  verkaufen. 

Jos.  Stähle,  Unternehmer, 
Ubstadt,  (Baden). 


Zu  verkaufen 

2  grosse  Zeichentische,  Zeichen- 
und  Bureauutensilien,  Messwerk 
zeug  und  Zeichenpapier.  Offert 
sub  Z  V  7896  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Günstige  Gelegenheit. 

Aus  der  Liquidation  einer  Fabrik 
sind  billig  zu  verkaufen  sämtliche 
Transmissionen,  Schwung-  u. 
Zahnräder,  Lager,  Werkbankstühle 
etc.,  alles  in  gutem  Zustande. 

Sich  zu  adressieren  an 

Marty-Joss,  Negt. 
Neuchätel. 


Bad-  u.  Wasch-Einrichtungen 

*.  Beschädigung  des  Kessels  durch  Patentierte  und  anerkannt 

den  Betrieb  absolut  ausge-  f||lll  beste  Konstruktion 

SChlOSSen. 

2.  Ueber  Erwarten  rasches  Kochen  ®  G.RMJzwix 

der  Wäsche  und  grösste  Erspar¬ 
nis  an  Zeit  und  Brennmaterial. 


GEBR.  LINCKE, 


57/59. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  Weinberges,  io  THEZAN 

tAo'bel  FRANKREICH 
— - — ;  Muster  gratis 

BUREAU  für  die  Schweiz, 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


NP.  14. 


ihmjifEEifms  iaupitung 


Abonnementspreis: 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmilglieder  : 
Ausland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


W  ochensclirift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Herausgegeben 


A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Kommissionsvarlag :  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  ZUrich,  Rathausquai  20. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  nnd  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommisstonsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


Verlag  des  Herausgebers. 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeila 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


B=  XLII. 


ZÜRICH,  den  3.  Oktober  1903. 


N2 14. 


Konkurrenz-Ausschreibung. 

Die  Gemeinde  Dietlikon  eröffnet  hiemit  freie  Konkurrenz  über: 

1.  Die  Grab-  und  Planierarbeiten  einer  Kanalisationsleitung  von  zirka 
220  m  Länge. 

2.  Die  Lieferung  und  Legung  von  zirka  215  Stück  80  cm  weiten 
Zementröhren. 

3.  Die  Erstellung  eines  Einlaufs-  und  zweier  Kontrollschächte. 
Eingabetermin:  io.  Oktober  1903.  Pläne  und  Bauvorschriften 

liegen  auf  der  Gemeinderatskauzlei  zur  Einsicht  auf. 

IHetlikon,  den  24.  Sept.  1903.  I>er  Gemeindrat. 


Auf  Blindboden  aufgeschraubt 


Ia.  Platten  von  1,0  X  1,0  diagonal,  Unisfarben. 

»  »  *  0,50X0,5°  *  in  2  Farben. 

»  »  »  1,0X0,50  1  Parkettform. 

»  »  »  0,66  X  0,33  J 

Schrauben  versenkt  nnd  verkittet. 


iiuymtiHilMmlz)-miii 

RILLIET  &  KARRER 

■Sn  Patent  Nr.  9080. 

Auf  Zementbetou  in  Mörtel  verlegt 

in  allen  Formaten  von  50/50  cm  abwärts. 

Nach  allen  Dessins  in  Viereck,  rechteck,  achteck 
und  in  3  Farben,  Parkett  ähnliche  Form. 
Xylolith  feuersicher,  warm.  —  Steinholz  schalldämpfend,  solid. 

Muster,  Prospekte,  Album  und  Atteste  gratis  und  franko. 


W  interthurer 


n 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 


(  A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


J 


Saturn-Schiebetür-Beschläge  ©  © 
Spenglers-Pendeltür-Beschläge  Q 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Preisermässigung  für  die  Schweiz !  Litten  aal  H'anstb. 

Franz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubescbläge, 
Kerlin  S.  W.,  IArLdenstr.  44. 


\ 


C.  Wüst  &  Comp., 

Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

automobil  und  mit  stjitioiiiii-ex*  Winde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 

Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


KIRCHNER  &  Co. 


Leipzig- Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo  : 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prise". 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3  S  6  S  - 
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Offene  Direktorstelle. 

Eine  gut  eingeführte  schweizerische  Fabrik  (Fabrikation  einer 
Spezialität  der  elektrotechnischen  Branche)  sucht  einen  erfahrenen  Elektro¬ 
techniker,  Schweizer,  oder  schon  lange  in  der  Schweiz  ansässig,  als 

MT  Direktor. 

Bewerber,  die  Betriebsleiter  eines  Schweiz.  Elektrizitätzwerkes  sind 
und  ein  Diplom  einer  technischen  Lehranstalt  besitzen,  erhalten  den  Vor¬ 
zug.  Salair  mit  Tantieme  Fr.  5-8000.  Eintritt  nach  Uebereinkunft. 

Anmeldungen  unter  Chiffre  R  267  R  an  die  Annoncen-Expedition 

F.  Ruejrg;,  Rapperswyt  am  Zürichsee. 


Billig  zu  verkaufen 

infolge  Erstellung  einer  Zentralheizung 

5  guterhaltene  Zylinder  Öfen. 

Näheres  durch  J.  Peteriiiaun,  Schulverwalter,  Root  bei  Luzern. 

SSsul  vermieten: 

In  Tlmu  ist  eine  best  eingerichtete 

mechanische  Schreinerei 

mit  den  neuesten  Maschinen  und  sämtlichen  Werkzeugen  zu  vermieten. 
Bahnanschluss. 

Ev.  werden  Maschinen  und  Werkzeuge  verkauft.  * 

Geil.  Anfragen  sind  zu  richten  an: 

Schweizerische  Metallwerke  Selve,  Thun. 

Patentreisszeup 

beste  Instrumente  fürs  technische  Zeichnen;  konkurrenzlos; 

*  P.  23105, 26004, 16581,  IIP  144541,  D.G.I.S.  205103,  II.  S.  715117, 710242 

empfiehlt  j.  »ossär»,  Reisszeugfabrik,  Suhr-Aarau. 


O 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikscliornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Weginann-Hauser,  Zürich  II. 

L.  Streuli-Hoen,  Zürich  IV, 

— NorcLstrasse  121 

Bureau  für  Einrichtung  von  Zementplaftenfabriken. 

Alleinverkauf  der  patentierten  neuesten 

Zement-Platten-Pressen 

sowie  der  patentierten 

Waren-Transporteure 

(System  «Streuli») 

Zur  Fahi’ikation  von 

glasierten  Zement-Dach-Falzziegeln  (in  jeder  Färbung) 
Boden-Platten,  sowie  eines  neuen  Artikels 
Verblend-Falz-Plättchen  (zur  Bekleidung  von  Holzbauten). 

Infolge  bisher  unerreichter  Leistungsfähigkeit  der  Maschinen  bez. 
Qualität  und  Quantität  des  erzeugten  Produktes  nach  jeder  Richtung  kon¬ 
kurrenzfähig.  Bis  ioo°/0  Reingewinn  zu  erzielen.  —  Geeignet  zur 

•  Gründung  gesicherter  Existenzen.  • 


Spiel  war  eil 

Spezialität.  66» 

#  #  Besserer  Genre  ®  #  Stets  «las  Neueste  ©  ^ 
Während  des  ganzen  Jahres  vollständig  assortiertes  Lager. 

Franz  Carl  Weber,  Zürich, 

60  u.  62  mittlere  Bahnhofstrasse,  60  u.  62. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- -  "  Spezialität: - - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ittgr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


£ankreckf$  polyweter 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  USbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


GresellsoYAa-f-t  cLex» 

Ludwig  von  RolMa  Eisenwerke 

Filiale:  Criesserei  Bern  liefert: 


Giesserei  Bern  N?6. 

Unversenkfe  eiectr.  Wagenschiebebühne 


Hebezeuge  jeder  Art 


als :  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb ;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

I?ittüVlhf)hTinHliArif)l  a^s:  ^ cehschcibt^n  und Schie* 

UlovuMHUUUUtlUi  UH  eDülineil  für  W  agen  und  Lokomotiven ; 

Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren,  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.) 

1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schiensenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Seit 
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Wanner  &  IX,  Horp, 


Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents.  ' 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten 
Mörtel  oder  Kitt . 

Armierte  Korkplatten  ' 

Original-Korkplatten 

p,jtz . — . .  rn  ' 


Original-K orkstreifen  30  m/m 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  o,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 

7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

ir  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

ir  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

ir  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

ir  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

ir  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterziigen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

ir  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

tr  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

ir  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

s  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken.  Wärter¬ 
häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 

Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige  Ratschläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


Feiuste  Referenzen 


[3.  Oktober  1903. 


Geometer 

mit  mehrjähriger  Praxis  und  guten 
Zeugnissen  sucht  Stelle. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  J  8109  an 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 


Junger 

Bautechniker, 

gelernter  Schreiner  mit  5  Semestern 
Technikum  und  Diplom,  sucht  Stelle 
auf  Bureau  und  Bauplatz.  Offerten 
sub  Chiffre  Z  H  8108  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 
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Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 
Fensterfabrik 

Thalwil. 
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Paris  1 9ÖÖ:  Grand  Prix. 


Brennmaterial  ersparende 

Lokomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln, 
insbesondere  Patent- 

Heissdampf- 
Lokomobilen 

bis  zu  400  Pferdestärken. 

Vorteilhafteste  Betriebsmaschinen  für 
elelrtrisclie  Zentralen,  Wasserförderungen, 

Bauausführungen,  Zerkleinerungsanlagen  etc.  etc. 

Vertreter:  Herrn  an  Wenzel,  Ing.,  Zürich  V,  Feldeggstr.  46. 


R.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


LielieiltVlTlIi! 


Fritz  Marti  A.-G. 


Miete 

& 

Verkauf 


von 


ßantnternehiuer-iiatfflai. 

Kl.  Lokomotiven.  Pumpen.  Ventilatoren. 


Drahtseil-Bahnen 

neuesten  verbesserten  Systems. 

Grosse  Solidität.  —  Sicheres  Funktionieren.  —  Einfache  Bedienung. 
Weitgehende  Garantien.  —  Kostenanschläge  gratis. 

Einfaches  &  billiges  Transportmittel 
für  Erze,  Kohlen,  Lehm,  Sand,  Holz,  Ziegelsteine,  Kalk,  Zement,  Getreide  etc.  etc. 
Unabhängig  von  der  Bodenbeschaffenheit,  überall  anwendbar. 
Grösste  Steigungen  und  sehr  grosse  Spannweiten  zulässig. 

Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellen  b. 


Transportable  Stahlbahnen, 

Rollbahnschienen,  Rollwägelchen,  Radsätze,  Bandagen, 
Kupplungen,  Stahlgussräder  für  Rollwagen,  Dreh¬ 
scheiben,  Achsen,  Kreuzungen. 

— .  Lokomobilen,  i . 

Drahtseile,  Kabelwinden,  Stahl-  &  Kupferdrähte. 

Neuester  Gas-  &  Petroleum-Motor 

(höchste  Auszeichnungen). 

Zürich  &  in  Bern  b.  Weyermannshaus. 


R.  WOLF 


MAGDEBURG¬ 

BUCKAU. 


fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 

geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 

Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win- 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
^  von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht, alle gtng1frlkT vrotnhier Xediä.Ein' 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


Gehr.  Lincke,  Zürich 


Stall-Einrichtungen 

Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französi s oh e  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinDerghes.  in  THEZAN 

'  f  Autist  FRANKREICH 
-  Muster  cj ratis 

BUREAll  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 
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INHALT:  Motor -Generator -Gruppen  des  Elektrizitätswerkes 

Stockholm.  —  Wanderungen  durch  die  Bretagne.  II.  (Schluss.)  —  Die 
Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel.  VI.  —  Neue  Abfuhrlinien  des 
Hafens  von  Genua.  (Forts.)  —  Miscellanea:  Bedeutung  der  Renaissance 
für  den  modernen  Kirchenbau.  Elektr.  Kraftwerk  an  den  Spier-Fällen  des 
Hudson.  Grosse  Güterwagen.  Untersuchungen  über  Betoneisenkonstruktionen. 


Turbinen-Schnelldampfer.  Montreux-Berner-Oberland-Bahn.  S.  B.  B.  Kon¬ 
ferenz  Schweiz,  beamteter  Kulturingenieure.  Albulababn.  —  Konkurrenzen  : 
Eiserne  Brücke  über  die  Arve  in  Genf.  —  Preisausschreiben:  Künstlerische 
Affichen  für  die  S.  B.  B.  —  Literatur:  Der  Brückenbau.  —  Korrespondenz. 
—  Vereinsnachrichten:  Zürcher  Ing.- u.  Arch. -Verein.  G.  e.  P.:  Stellen¬ 
vermittelung.  —  Hiezu  eine  Tafel:  Wanderungen  durch  die  Bretagne. 


Motor-Generator-Gruppen  des  Elektrizitäts¬ 
werkes  Stockholm. 

Von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon. 

Die  Motor-Generator-Gruppen  des  Elektrizitäswerkes 
Stockholm  dienen  zur  Umwandlung  von  Dreiphasenstrom 
von  6000  Volt  Spannung  und  25  Perioden  in  Gleichstrom  mit 
stark  veränderlicher  Spannung,  einerseits  von  440  Volt  zur 
Speisung  von  Lichtnetzen,  anderseits  von  600  Volt  zur  Spei¬ 
sung  von  Trambahnen.  Die  Maschinenfabrik 
Oerlikon  hat  für  diese  Gruppen  asynchrone 
Drehstrommotoren  mit  Anlasswiderstand 
auf  den  Rotor  mitlaufend  angewendet.  Die 
Gruppen  sind  in  vier  Typen  für  folgende 
Verhältnisse  ausgeführt  : 

r.  Motor-Generator-Gruppe  für  500  hu 
Gleichstromspannung  von  440-600  V., 
mit  Umdrehungszahl  von  375. 

2.  Motor-Generator-Gruppe  für  500  hu 
Leistung  und  Gleichstromspannung  von 
220  —  300  V.,  bei  einer  Umdrehungs¬ 
zahl  von  300. 

3.  Motor-Generator-Gruppe  für  250  hu 
Leistung,  Gleichstromspannung  von 
440 — 600  V.  und  Tourenzahl  von  500. 

4.  Motor-Generator-Gruppe  für  65  hu 
Leistung,  Gleichstromspannung  von 
440  —  600  V.  und  einer  Umdrehungs¬ 
zahl  von  500. 

Sämtliche  zu  diesen  Gruppen  ge¬ 
hörige  Maschinen  wurden  in  der  Maschinen¬ 
fabrik  Oerlikon  vollständigen  Messungs¬ 
reihen  unterzogen,  die  mit  der  grösstmöglichen  Genauig¬ 
keit  und  den  zuverlässigsten,  heute  auf  dem  Markte  er¬ 
hältlichen  Messinstrumenten,  ausgeführt  werden  konnten. 
Die  Versuche  erstreckten  sich  bei  jeder  Maschine  zunächst 
auf  Ausmessung  der  Leerlaufverluste  bei  verschiedenen 
Spannungen,  wobei  die  Eisenverluste  von  den  Reibungs¬ 


verschiedenen  Belastungen  massgebend  ist;  bei  den  Gleich¬ 
strommaschinen  endlich  auf  Messung  der  Kollektorverluste 
und  der  Kommutierungsverhältnisse  bei  Kurzschluss  und 
verschiedenen  Belastungsstadien.  Mit  den  250  hu  und  65 
fotz-Gruppen  konnten  ausserdem  vollständige  Belastungs¬ 
reihen  von  Leerlauf  bis  zur  Vollbelastung  ausgeführt  wer¬ 
den,  ebenso  konnten  die  Gleichstrom-Generatoren  der  500 
fox'-Gruppe  bei  300  Touren  vollständig  belastet  werden, 
sodass  es  möglich  war,  aus  den  direkten  Messungen,  Wir¬ 
kungsgraden  und  der  Phasenverschiebung  bei  verschiedenen 


Abb.  2.  500  kw  Dynamo  Type  G.  84,  220  —  300  Volt,  2270 — 1670  Ampere, 
gekuppelt  mit  500  kw  Drehstrommotor  Typ  808S,  6000  Volt  25  Cycles. 

Verlusten  getrennt  werden  konnten;  ferner  auf  Ermittlung 
der  durch  die  ohmischen  Widerstände  bestimmten  Kupfer¬ 
verluste  bei  Vollbelastung,  bei  den  Drehstrommotoren  auch 
auf  Bestimmung  des  Streuungskoeffizienten,  der  nach  be¬ 
kannten,  vollkommen  zuverlässigen  Theorien  für  die  Phasen¬ 
verschiebung  zwischen  Spannung  und  Stromstärke  bei  den 


Abb.  1.  500  kw  Dynamo  Typ  G.  80,  440 — 600  Volt,  1140 — 830  Ampere, 

gekuppelt  mit  600  kw  Drehstrommotor  Typ  8084,  6000  Volt  25  Cycles. 


Belastungen  dieser  Gruppen  Vergleiche  anzustellen  mit  den 
aus  den  getrennt  bestimmten  Einzelverlusten  berechneten 
Wirkungsgraden  und  der  aus  dem  Streuungskoeffizienten 
konstruierten  Phasenverschiebung.  Es  ist  von  vornherein 
zu  konstatieren  dass  die  direkte  Bestimmung  des  Wirkungs¬ 
grades  und  der  Phasenverschiebung  eine  ausserordentlich 
nahe  Uebereinstimmung  mit  den  berech¬ 
neten  Werten  ergab.  Dabei  muss  berück¬ 
sichtigt  werden,  dass  die  Schwierigkeiten 
und  Ungenauigkeiten  der  direkten  Bestim¬ 
mung  im  Verhältnis  zu  der  grossen  Sicher¬ 
heit  der  indirekten  Bestimmung  den  Wert 
der  Resultate  der  erstem  Methode  stark 
herabsetzt.  Denn  eine  ganz  korrekte  Be¬ 
stimmung  des  Wirkungsgrades  kann  nur 
ausgeführt  werden  mit  Aufwendung  von  drei 
Voltmetern,  drei  Amperemetern  und  zwei 
Wattmetern  auf  der  Drehstromseite  und 
einem  Voltmeter  und  einem  Amperemeter 
auf  der  Gleichstromseite.  Diese  Instrumente 
sind  gleichzeitig  abzulesen  und  es  ist  dazu 
erforderlich,  dass  die  Belastung  sowie  die 
Periodenzahl  und  Spannung  der  Drehstrom¬ 
quelle  während  längerer  Zeit  absolut  kon¬ 
stant  gehalten  werden  können,  was  in  der 
Praxis  bekanntlich  zu  den  allergrössten 
Schwierigkeiten  gehört.  Wiederholte  sorg¬ 
fältige  Versuche  haben  zu  der  Ueberzeugung 
geführt,  dass  nur  in  ganz  aussergewöhn- 
lichen  Fällen  der  aus  einem  Netz  entnommene  Dreiphasen¬ 
strom  wirklich  in  allen  3  Phasen  genau  symmetrisch  ist.  und 
dass  schon  kleine  Abweichungen  von  der  Symmetrie  einen 
bedeutenden  Einfluss  auf  die  Messresultate  haben  können. 
Ganz  abgesehen  von  der  auch  dem  genauesten  elektrischen 
Messinstrument  anhaftenden  Ungenauigkeit  von  wenigstens 


I.  Versuchsbericht 


über  die  mit  der  500  kw  Motor-Generator-Gruppe  Typ  8084/G. 
A.  Motor.  Umdrehungszahl  370  in  der  Minute. 

1.  Leerlaufmessungen.  Bei  vom  Gleichstromgenerator  losgekuppeltem 


Anker  wurden  gemessen : 

Perioden . 

25,1 

25, 1 

25-3 

25,3 

2  5,4 

2  5,3 

Prim.  Spannung  am  Weston  Instr.  V. 

8000 

6850 

6060 

5 100 

4050  2860 

Stromstärke  pro  Phase  .  .  Amp. 

12,7 

9,9 

8-3 

6,9 

5,5 

4,o 

Total  primäre  Watt  f  Ablesung 

23,° 

18,0 

15,0 

12,0 

10,0  5,5 

1  (  .  .  .  KW 

21,4 

16,7 

13,9 

1 1,2 

9,3 

5U 

Totaler  Leerverlust  bei  6000  V.,  13,5  kw.  — 

Leerstrom  bei  6000  V. 

=  8,3  Amp. 

2.  Messung  der  Ueberset2ung :  Perioden  25,3.  —  Primärspannung 
6050  V.  —  Sekundärspannung  bei  offenem  Rotor  390  V. 

3.  Widerstandsmessungen:  Primärer  Widerstand  pro  Phase  1,34/2 
Ohm  =  0,67  Ohm.  —  Sekundärer  Widerstand  pro  Phase  0,0069/2  Ohm. 
=  0,00345  Ohm. 

4.  Kursschlussversuch  bei  langsam  gedrehtem  Rotor : 


Perioden 

25,6 

25,6 

25,6 

25,3 

25,2 

25,2 

25U 

Volt 

300 

357 

475 

605 

727 

920 

1090 

Amp. 

12,6 

!5U 

20,1 

25H 

3°, 1 

39,4 

47,6 

Scheinbarer  Streuungskoef.  G  =  0027.  —  cos.  cp  0,952  (nach 
Diagramm). 

j.  Nzitseffekt  des  Motors  bei  Voltast: 

Leerverluste . . 13,5  kw 

Primäre  Kupfer  Verluste  562  •  3  •  0,67  — . 6,3  » 

Sekundäre  Kupferverluste  (56  •  6080/390)2  •  3  .  0,00345  =  .  .  7,9  » 


Gesamtverluste 

0,952. 


1/4  Last 
90,0  °/o 
0,84 


27,7  kw 

>1  =  5273/555 

Aus  dem  Diagramm  wurden  entnommen : 

1/i  Last  zj 4  Last  1/2  Last 

V  95,2%  95,2%  94,5% 

cos.  cp  °,95  °,952  °,94 

Effektive  Ueberlastungsfähigkeit  1620/720  =  225%. 

6.  Schlüpfung  bei  Vollast:  s  —  7, 9/535, 2  —  1,47%. 
y.  Erwärmung.  Da  eine  Vollbelastung  nicht  ausgeführt  werden 
konnte,  liess  man  den  Motor  mit  8000  Volt  während  6  Stunden  leer  laufen  : 

Zeit  .  9  9Y2  io  10%  11  11%  12  1 2 1/2  I  1  '/2  2  272  3 

Eisenterap.  °C.  14  21  29  36  42  45,5  49,5  53  56  58,3  58,6  57  58 

AeussereTeiiip.0C.  1 3  h  15  i6,5  17,5  l8,2  19  18,8  19  19,5  20  21  21 

8.  Isolationsproben:  Es  wurde  eine  Spannungsprobe  mit  15000  Volt 
während  einer  Stunde  gegen  Eisen  gemacht.  Ausserdem  mit  10000  bis 
12000  Volt  Klemmenspannung  bei  offenem  Anker  und  50  Perioden. 

B.  Gleichstrom-Generator,  Typ  G.  80,  500  kw,  440 — 600  V., 
1140 — 830  Amp.,  370  Umdrehungen. 

1.  Leerlauf  Charakteristik : 

Umdrehungen  382  383  382  375  373 

392  457 


I  V  1 

Hauptstrom  <  ^ 


20  226  323 


38° 

520 


377 

561 


374  373  373 

628  704  718 


Nebenschluss  JY'  48  85’5  >36  >72,6217  259 

IA.  123456 
Erregung  bei  Leerlauf  für  440  V.  etwa  5  Amp.,  für  600  V.  etwa  9  Amp. 
»  »  Vollast  ».  440  »  »  6  »  »  600  »  »  10,5  » 


321  431,5  665  718 

7,5  10,1  15,1  16,2 


2.  Ohmsche  Widerstände  der  Wicklungen : 

Armatur:  0,005  Ohm  ohne  Kohlen  bei  230  C.  ,0,0057  Ohm  für  60  °C. 
Feld:  44  Ohm  bei  230  C.  gemessen,  50  Ohm  bei  6o°  C. 
j.  Eisen-,  Reibungs-  tmd  Ventilationsverluste : 

Die  Gruppe  wurde  von  der  Drehstromseite  angetrieben,  der  Gene¬ 
rator  lief  unbelastet,  einmal  ohne  Bürstenauflage,  dann  mit  derselben  ; 
sodann  unerregt  und  selbst  erregt. 

■< —  Motor  — >~  I  Generator  ■ — >•  \ 


Umdreh 

Volt 

Amp. 

kw 

Volt 

Amp. -N  .-Schl. 

kw  Errg.  Bemerkungen 

410 

6000 

8 

26,8 

— 

— 

— ■ 

Kohlenbürsten 

418 

6000 

8 

26,8 

— 

— 

—  Kolilenbiirst.  algehob. 

416 

6000 

8 

29,1 

— 

— 

— 

416 

6000 

8 

32,2 

384 

3 

i,1 

416 

6000 

8-3 

38,8 

592 

6.2 

3,7 

411 

6000 

8,8 

46,4 

650 

8,2 

5,3 

Alle  Bürsten 

413 

6000 

9-5 

56,6 

700 

1 1,1 

7,8 

liegen  auf 

413 

6000 

8,6 

45'7 

646 

8 

5,2 

418 

6000 

8,1 

37,5 

582 

6 

3, 5 

422 

6000 

8 

33-6 

146 

4 

1  9  , 

Trägt  man  die  Beobachtungswerte  in  einer  Kurve  auf,  so  ergibt 
sich  abzüglich  der  für  die  Erregung  des  Generators  aufgewendeten  Energie 
für  5  Amp.  Erregung  ein  ^z^-Verlust  in  der  Gruppe  von  33,1  kw  und 


80,  für  das  Gaswerk  Stockholm  vorgenommenen  Probemessungen, 
für  9  Amp.  Erreg,  von  42,5  kw.  Somit  Eisen  vertust  des  Generators: 
für  440  V.  33,1  —  29,1  -=  4  kw,  für  600  V.  42,5  —  29,1  =  13.4  kw. 

Für  Lagerreibung  und  Ventilation  des  Generators  können  wir  5  kw 
setzen.  —  Die  Reibungsverluste  am  Kollektor  betragen  29,1  — 26,8=2,3^. 

4.  Uebergangsverhiste  am  Kollektor : 

Jeder  Bürstenstift  trägt  10  Kohlen  von  einem  Uebergangsquer- 
schnitt  von  je  1,6  •  2,4  cm 2.  Die  totale  Uebergangsfläche  ist  also  305  cm-. 
Bei  der  Vollast  mit  440  Volt  ist  die  Stromdichte  6,75  Amp .jcm1.  Aus  dem 
Kurvenblatt  entnehmen  wir  für  diese  Stromdichte  einen  Verlust  von 
8,2  Watt  per  cm 2  der  Uebergangsfläche. 

Der  gesamte  Uebergangsverlust  ist  also  8,2  •  305  =  2500  Watt. 


- - - - - - - - - 1 - - - 1 - - 1 - - 1 - i - 1 - 1 - 1 - 1 - 1  .  -  ■ 

J-,  -  Feldstrom  pro  Phase ;  fj  Affektiver  Nutzeffekt,  cos^t  -Leistungsfaktor >  g -Schlüpfung  in% 


5.  Zzisammenstellung  der  Einzelverluste  und  des  Nutzeffektes : 


Bei  Vollast  für: 

440 

Volt 

600 

Volt 

Ohmsche  Verluste  im  Armaturkupfer 

(V.  Ar.) 

7,4 

kw 

4 

kw 

Uebergangsverluste  am  Kollektor 

(V.  K.  el.) 

2,5 

» 

i,7 

/> 

Mechanische  Verluste  am  Kollektor 

(V.  K.  m.) 

2,3 

» 

2,3 

» 

Verluste  im  Ankereisen 

(V.  Fe.) 

4 

» 

13,4 

» 

Verluste  im  Magnetkupfer  und  im  Regulator  (V.  Fr.) 

2,6 

» 

6,3 

» 

Verluste  durch  Lagerreibung  u.  Ventilation  (V.  R.  u.  V.) 

5 

» 

5 

» 

Totalverlust  bei  Vollast  (V.  t.)  23,8  kw  32,7  kw 
Nutzeffekt  bei  Vollast  rj  —  500/523,8  =  95,5%;  500/532,7  =  94%. 


440 

Volt 

600 

Volt 

72  Last 

V 4  Last 

V«  I 

.ast 

lU  Last 

V. 

Ar. 

=  1,85 

kw 

0,46 

kw 

1,0 

kw 

0,25 

k(i) 

V. 

K.  el. 

=  o,75 

» 

0,24 

o,5 

» 

0,15 

» 

V. 

K.  m. 

=  2,3 

» 

2,3 

» 

2,3 

» 

2,3 

» 

V. 

Fe. 

=  4,o 

» 

4,0 

» 

13,4 

» 

13,4 

V. 

Fr. 

=  2,4 

» 

2,3 

» 

5,8 

» 

5,6 

» 

V. 

R.  u.  V. 

=  5;° 

» 

5,o 

5,o 

» 

5,o 

» 

V. 

t.  = 

=  'l6,3 

kw 

14,3 

kw 

28,0 

kw 

26,7 

kw 

_  1  250 

‘  266,., 

-  =  93,8% 

125 

I39,3 

=  89,7% 

250  _ 

278 

9°°/o 

>25 

«5b 7  ” 

=  83' 

6.  Temperaturmessung. 

1.  Nach  fünfstündiger  Belastung  mit  353  Volt  •  1180  Amp.,  363  Um¬ 
drehungen,  4,6  Amp.  Erreg,  sind  die  Temperaturen  wie  folgt  gemessen: 

Zimmer  210  C.,  Anker  420,  Kollektor  56°,  Magnetsp.  320. 

2.  Nach  einer  zehnstündigen  Belastung  mit  600  Volt  •  390  Amp., 
385  Touren,  8,1  Amp.  Erreg,  im  Nebenschluss  waren  die  Temperaturen: 

Zimmer  19,5°  C.,  Anker  36°,  Kollektor  35,5°,  Magnetspule  440  C. 


750 ' 

/olt 

Ch 

Irak 

ter 

U11 

rvei 

,1 

50t 

kw 

Gle 

ch: 

tro 

nqe 

n  er 

ator 

sTy 

pe 

380 

% 

— 

l 

- 1 -7^ 

1 1 

100% 

4 

— V— 

90 

1 

70 

60 

50 

Vf 

-ß - 

— 

— 

7 

/  Lr 

% 

- 

yj 

[el 

r  - 

— 

-- 

-- 

VK 

R. 

0 

00 

I 

200 

6 

3pO 

7 

1 

8 

*00 

500  kv 

beikfOyolt.1 

VKel-Ueberqanqsverl.  am  Kollektor,  VK.R  -  MechanVerlusteamKollektor,  VFe  =  Verluste  durch  Hysteresis 
u  Wirbelstrome ,  V  Er  r  -  Verluste  am  Magnetkupfer  3-im  Nebenschlussregulator;  V  R-V  =  Verluste  durcn 

Lagerreibung&Ventilation. 
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II.  Versuchsbericht 


über  die  mit  der  500  kw  Motor-Generator-Gruppe  Typ  8088/G. 


A.  Motor.  Umdrehungszahl  300  in  der  Minute. 

1.  Leerlaufmesszmgen.  Bei  vom  Gleichstromgenerator  losgekuppel¬ 
tem  Anker  wurden  gemessen : 


Perioden . 

25 

25 

25,1 

25T 

25 

24,5 

Prim.  Spanng.  am  Weston  Instr.  V 

5940 

5290 

3UO 

6510 

7530 

8420 

Stromstärke  pro  Phase  .  Amp. 

8,6 

7,55 

4,45 

9,65 

n,3 

13,6 

Total  primäre  Watt  j  Ablesung^ 

33 
*  3,2 

28 

1 L3 

17 

6,8 

37 
15, 0 

44 

17,8 

52 

21,0 

Totaler  Leerverlust  bei  6000  V.  13,2  kw  —  Leerstrom  bei  6000  V.  =  8,6  Amp. 

2.  Messung  der  Uebersetsung  :  Perioden  24,8.  —  Primärspan¬ 
nung  6000  V.  — •  Sekundärspannung  bei  ruhendem  offenem  Rotor  55°  V. 


3.  Widerstandsmessungen :  Primärer  Widerstand  pro  Phase  0,79 
Olim.  —  Sekundärer  Widerstand  pro  Phase  0,00725  Ohm. 

4.  Kursschlussversuch  bei  langsam  mitlaufendem  Anker : 


Perioden  ...  25  25,4  25,4  25,7  25,4 

Volt .  155  240  396  525  630  975 

Amp . 6,8  9,8  16  24,3  29,6  48,2 

Scheinbarer  Streuungskoeffizient  a  =  0,0285.  —  cos.  T  max.  —  0,953. 
5.  Nutzeffekt  des  Motors  bei  Vollast : 

Leerverluste . .  .  1 3,2  kw 

Kupferverlust  im  Stator  56 2  •  3,0  •  0,79 .  7,5  t> 

Kupfer  Verlust  im  Rotor  (56  •  6000/550)2  •  3  •  0,00725  ....  8,1  » 


Gesamtverluste  28,8  kw 
V  =  526,2/555  =s  0,950. 

Aus  dem  Diagramm  berechnet  wurden: 

’/i  Last  %  Last  l/%  Last  1/i  Last 

V  95,°  %  95, 2  %  94,5%  9L5% 

cos.  cp  ^  0,953  0,950  0,934  0,85 

Effektive  Ueberlastungsfäbigkeit  1800/720  =  250  °/o. 

6.  Schlüpfung :  s  =  8,1/534,3  —  1,5  °/o- 

7.  Erwärmzmg :  Vollbelastungsproben  konnten  nicht  ausgeführt 
werden.  Es  wurden  aber  die  Temperaturerhöhungen  des  Motors  bei  4%- 
stündigem  Leerlauf  mit  8200  Volt  aufgenommen.  Dabei  waren  die  Ge¬ 
samtverluste  im  Statoreisen  annähernd  gleich  der  Summe  der  Verluste  bei 
Vollbelastung  mit  normaler  Spannung. 

Zeit  .......  P/ä  2  2  */a  3  31/2  4  41/2  5  5  7*  6 

Eisentemperatur  0  C  .  .  26  28  31  34  36,5  37,6  39  40  40,5  40 

Aeussere  Temperatur  0  C  22  22,2  22,7  22,8  23,5  24  24  24  24,2  23,8 

8.  Isolationsproben :  Es  wurde  eine  Spannungsprobe  mit  1 5000  V. 
während  einer  Stunde  gegen  Eisen  gemacht.  Ausserdem  bei  50  Perioden 
mit  10000 — 12000  V.  direkt  erzeugter  Spannung  während  einer  Stunde. 


Ji  *  Feldstrom  pro  Phase,  ^  ■  Effektiver  Nutzeffekt,  cosijj- Leistungsfaktor,  g= Schlüpfung  m% 


B.  Gleichstrom-Generator  Typ  G.  84,  500  kw,  297  Umdrehungen, 
220  —  300  Volt,  2270 — 1670  Amp. 

1.  Leer  lauf  Charakteristik  : 


Umdrehungen 

297 

294 

292 

295 

294 

292 

3°° 

298 

297 

292 

283 

1  v 

Hauptstrom  <  ^ 

[02 

15° 

192 

220 

250 

280 

303 

329 

35° 

37o 

372 

(V 

Nebenschluss:  .  ’ 

48 

69 

Q2 

108 

128 

152 

16S 

206 

250 

318 

372 

1 A. 

3,8 

6 

8 

9,5 

“,5 

14 

U,5 

18,9 

23 

29 

34 

Erregung  bei  Leerlauf  für  220  V.  etwa  9,5  Amp.,  für  300  V.  etwa  1 5.5  Amp. 
»  »  Vollast  »  220  V.  »  11,5  »  »  300  V.  »  18  » 


2.  Ohmische  Widerstände  der  Wicklungen:  Armatur:  0,00140hm 
bei  2o°  C.,  0,0016  Ohm  bei  6o°  C.  gemessen.  —  Feld:  10,9  Ohm  bei  22  0 C., 
12,6  Ohm  bei  60 0  C.  gemessen. 

3.  Eisen  -,  Reibungs-  uud  Ventilations-  Verluste : 

Die  Gruppe  wurde  von  der  Drehstromseite  angetrieben,  der  Gene¬ 
rator  selbsterregt ;  es  wurde  folgende  Beobachtungsreihe  ausgeführt : 


| 

< — 

Motor 

— 

A — 

Generator  — >■ 

Umdreh. 

Volt 

Amp. 

kw 

Volt 

Amp.-N.-Schl. 

kw  Errg.  Bemerkungen 

306 

6000 

8,8 

19,55 

0 

0 

f  Mit  allen  Kohlen  am 
0  \  Kollektor 

3°° 

6 1 60 

9,3 

27,9 

255 

1 1,8 

3,oi 

3°3 

6200 

9,6 

36 

310 

16,6 

5-15 

298 

6130 

9,8 

49,6 

362 

25,2 

9U 

295 

5860 

10,2 

63,5 

39° 

34,7 

13,5 

299 

6110 

9 

19,4 

0 

0 

—  Mit  allen  Kohlen 

300 

5860 

8,45 

U,7 

0 

0 

—  Mit  nur  12  Kohlen 

302 

6110 

8,95 

15,35 

0 

0 

—  Alle  Kohlen  abgehoben 

Der  Drehstrommotor  allein,  vom  Generator  losgekuppelt,  braucht  bei 
Leerlauf  13,2  kw.  —  Lagerreibung  -j-  Ventilation  -f-  Kollektorreibung  ist 
also  19,5  —  13,2  =  6,3  kw.  —  Reibungsverluste  am  Kollektor  19,4  —  15.4 
=  4  kzu.  Somit  Lagerreibung  -f-  Ventilation  —  6,3  4  =  2,3  kw. 

Trägt  man  die  Werte  der  Totalverluste  (abzüglich  Generator-Erreger- 


84,  für  das  Gaswerk  Stockholm  vorgenommenen  Probemessungen. 

Energie)  in  eine  Kurve  auf,  so  ergibt  sich  ein  Total- Verlust  für  9,5  Amp. 
Erreg,  von  23,7  kw  für  15,5  Amp.  Erreg,  von  29,3  kw.  Somit  Eisenverlust: 
für  220  V.  23,7  —  19,5  =  4,2  kw ,  für  300  V.  29.3  —  19,5  =  9,8  kw. 
4.  Uebergangsverluste  am  Kollektor : 

Jeder  der  12  Bürstenstifte  trägt  12  Kohlen,  von  je  2.2  •  2,4  cw2 
Uebergangsschnitt.  Die  totale  Uebergangsfläche  ist  760  cm1.  Bei  Vollast 
mit  220  Volt  ist  die  Stromdichte  5,55  Amp .jcm1  und  mit  300  Volt 
4,4  Amp./cm2.  Aus  dem  Kurvenblatt  ergeben  sich  für  obige  Stromdichten 
Uebergangsverluste  per  cm2  des  Uebergangsquerschnittes  von  6,5  bezw. 
4,4  Watt.  —  Der  gesamte  Uebergangsverlust  ist  also  bei  220  V.  6,5  •  760  = 
5  kw ,  bei  300  V.  4,4  •  760  =  3,3  kw. 

3.  Zusammenstellung  der  Einselverlusle  und  des  Nutzeffektes : 

300  Volt 
4,4  kw 

3.3  » 

4.0  » 

9,8  » 

5.4  * 

2,3  * 


Bei  Vollast  für:  220  Volt 

Ohmsche  Verluste  im  Armaturkupfer  (V.  Ar.)  8.2  kw 

Uebergangsverluste  am  Kollektor  (V.  K.  el.j  5,0  » 

Mechanische  Verluste  am  Kollektor  (V.  K.  mech.)  4.0  ^ 

Verluste  im  Ankereisen . (V.  Fe.)  4.2  » 

»  »  Magnetkupfer  und  im  Regulator  (V.  Er.j  2  5  * 

»  durch  Lagerreibg.  u.  Ventilation  (V.  R.  u.  V.)  2.3  » 

Totalverlust  bei  Vollast  (V.  t.)  26,2  kw  29,2  kw 
Nutzeffekt  bei  Vollast  r\  —  500/526,2  =  95  %;  500/529.2  =  94.5  0  0. 


220  Volt 

3°° 

Volt 

Y 2  Last 

/ 4  Last 

x/2  Last 

1U  Last 

V. 

Ar.  .  . 

=  2,05  kw 

0,5  kw 

1 , 1  krw 

0,28  kw 

V. 

K.  el.  . 

=  i,5  » 

o,5  » 

1,0  1> 

°,3  » 

V. 

K.  m. 

=  4,0  » 

4,o  t> 

4.0  y> 

4,o  » 

V. 

Fe.  .  . 

=  4,2  » 

4.2  ^ 

9,8  » 

9.8  7> 

V. 

Er.  .  . 

=  2,35  » 

2,3  » 

5  * 

4,8  » 

V. 

R.  u.  V. 

=  2,3  » 

2.3  » 

2,3  » 

2.3  » 

V. 

t. 

=  16,4  kw 

13,8  kw 

23,2  kw 

21,48  kw 

250 

266,4 


-  =93,8%; 


i38,8 


90%; 


273.2 


=9 1,5  %; 


146,48 


=85,3° 


6.  Temperaturmessung : 

Nach  5-stündiger  Belastung  mit  353  Volt  •  1350  Amp..  363  Um¬ 
drehungen  13,4  Amp.  Erreg,  im  Nebenschluss,  waren  die  Temperaturen: 
Zimmer  21  0  C. ;  Anker  47  °,  Kollektor  52. 50;  Spulen  42 °.  —  Der  Gene¬ 
rator  lief  als  Motor  mit  212  Volt,  2136  Amp,,  317  Umdrehungen.  10,8 
Amp.  Erreg,  im  Nebenschluss.  Nach  II  Stunden  Dauerlauf  waren  nie 
Temperaturen:  Zimmer  23°C.;  Anker  52°  C.;  Kollektor  6S°C.:  Spulen44°C. 

Es  wurden  dann  2  Generatoren  gekuppelt  und  von  einer  Gleich¬ 
stromquelle  aus  so  reguliert,  dass  der  eine  als  Motor  arbeitend,  den  andern 
als  Generator  vollbelastet  antreiben  musste.  Der  Motor  nahm  den  nor¬ 
malen  Strom  von  220  Volt,  2300  Amp.  auf,  der  Generator  gab  'einen 
Strom  von  220  Volt,  2100  Amp.  ab.  Die  Temperaturen  des  Motors 
waren:  Zimmer  25  0  C.,  Kollektor  70 °,  Armaturoberfläche  5S0,  Spulen  36". 


CdS 
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III.  Versuchsbericht 


über  die  mit  der  250  kw  Motor-Generator-Gruppe  Typ  8072/G.  70  für  das  Gaswerk  Stockholm  vorgenommenen  Probemessungen. 


A.  Motor.  Umdrehungszahl  491  in  der  Minute. 

1.  Leerlaufmesszmgen.  Bei  leer  mitlaufendem,  vom  Gleichstrom- 
Generator  losgekuppeltem  Anker  sind  folgende  Ablesungen  gemacht  worden  : 


Perioden . 22.5 

23,7 

23,7 

230 

23,9 

23,9 

23-7 

23,7 

Prim.Sp.a.  West.-Instr.  V.  7750 

6750 

7300 

6430 

6060 

5450 

4880  4170 

Stromstärke  p.  Phase  A.  6,3 

SO 

5,65 

4,7 

4,35 

3,So 

3)4 

2,9 

Totale  primäre  |  Ablesg.  13 

19 

22 

18 

16 

14 

12 

— 

Watts  j  kw  .  9,7 

74 

8,2 

6,7 

5-9 

5)2 

4,5 

— 

Totaler  Leerverlust  bei 

6000 

V.  5,8  kw.  ■ 

—  Leerstrom 

bei 

25  Pe- 

rioden  =  4  Amp. 

2.  Messung  der  Uebersetzung  :  Perioden  25,2.  —  Primärspan¬ 
nung  5920  V.  —  Sekundärspannung  bei  ruhendem,  offenem  Anker  254  V. 

g.  Widerstandsmessungen :  Primärer  Widerstand:  kalt  =  4,07 
Ohm,  warm  =  4)23  Ohm  für  2  Phasen,  pro  Phase  im  Mittel  =  2,1  Ohm. 
Sekundärer  Widerstand:  kalt  =  0,00675,  warm  —  0,0070  Ohm. 

4.  Kurzschlussversuche  bei  langsam  latifendem  Rotor: 

Perioden . 24  24  24  23,7  24  23,7  23.6  23,5 

Volt . 26,3  405  633  832  1130  12S0  1580  2070 

Amp . 6,2  9,45  14, So  19,2  25,5  29,7  39,5  53,6 

Scheinbarer  Streuungskoeffizient  G  —  0,03.  —  Cos.  cp  max.  =  0,948 
(nach  Diagramm). 

g.  Nzitzeffekt  des  Motors  bei  Vollast: 


Leerverluste . 5,8  kw 

Joulesche  Verluste  im  Stator . 5,0  » 

»  »  »  Rotor . 4,6  » 


Gesamtverluste  15,5  kw 

7]  —  264,6/280  =  0,947  und  t]  max.  bei  ®/4  Last  =  95  °/o. 

6.  Schlüpfung  bet  Vollast:  s  =  4,6/(280  — -  10,8)  =  1,7  %. 

7.  Belastungsproben.  Es  wurden  zwei  identische  Umformergrup¬ 
pen  aufeinander  geschaltet  und  für  verschiedene  Belastungen  cos.  cp,  die 
Schlüpfung  und  womöglich  der  Nutzeffekt  bestimmt.  Die  bezüglichen 
Ergebnisse  sind  in  den  Kurvenblättern  eingezeichnet.  Die  eingezeichneten 
Punkte  entsprechen  den  beobachteten  Belastungspunkten. 

8.  Erwärmzmg  während  6-stündiger  Vollbelastung  mit  250  kw. : 


Zeit .  8  9  10  11  12  1  2 

Gehäusetemperatur  0  C.  .  22,0  27,1  33,7  39, o  42,6  44,5  45, o 


Aeussere  Temperatur  0  C.  .  17,5  17,5  20,0  21,5  23,6  25,0  26,0 

Temp.  nach  dem  Dauerlauf:  Statorwicklung  65°;  Aussentemp. 26  °. 
p.  Isolationsprobeiz'.  Es  wurde  eine  Spannungsprobe  mit  15000  V. 
während  einer  Stunde  gegen  Eisen  gemacht.  Ausserdem  mit  loooo  bis 
12000  V.  aufgedrückter  Spannung  bei  offenem  Anker. 


B.  Gleichstrom-Generator  Typ  G.  70,  250  kw^  491  Umdrehungen, 
400  —  600  V. 

1.  Leerlauf  Charakteristik. 


Umdrehungen 

500 

500 

498 

498 

500 

496 

499 

5°° 

496 

490 

,  f  V 

Hauptstrom  <  ^ 

200 

250 

300 

35o 

400 

500 

600 

650 

700 

75° 

f  V. 

Nebenschluss  [  . 

100 

121 

158 

1S7 

210 

280 

382 

475 

640 

75o 

|  A. 

1,0 

U3 

1,6 

G9 

2,2 

2,9 

4,2 

5,5 

7,5 

8,5 

Die  einfache  Luftdistanz  ist  hierbei  13,5  —  14,5  m. 

Erregung  Lei  Leerlauf  für  440  V.  2,4  Amp.,  für  600  V.  4,2  Amp. 
Erregung  bei  Vollast  für  440  V.  3,2  Amp.,  für  600  V.,  5,2  Amp. 


2.  Ohmsche  Widerstände  der  Wicklungen:  Armatur:  0,013,5 
Ohm  ohne  Kohlen,  bei  15 0  C.,  0,016  Ohm  für  60 0  C. 

Feld:  90  Ohm  bei  25 0  C.,  103  Ohm  bei  60  0  C. 
j.  Eisen -,  Reibungs-  und  Ventilations-Verluste : 

Die  Maschine  lief  als  Motor,  separat  erregt. 

Umdreh.  255  330  400  500  490  385  260  365  405  445  500  500  448  350 

Haupt- 1  V.  270  329  400  480  552  430  350  472  51 1  570  623  673  620  500 

strom/A.  10  11  11  12,2  13  12,1  9  13  14  14  15  15  15  12,5 

NcbenscliI.A.  333344555  55666 

kw.  2,7  3,62  4.4  5,85  7,2  5,2  3,15  6,14  7,16  8  9,4  10,89,35  6,28 

Trägt  man  diese  Beobachtungen  graphisch  in  Kurven  auf  (siehe  die 


Methode  in  E.  T.  Z.),  so  kann  man  die  Eisenverluste  und  Reibungsverluste 
-j-  Ventilationsverluste  von  einander  trennen. 

Die  totalen  Reibungs-  und  Ventilationsverluste  bei  491  Umdrehun¬ 
gen  ergeben  sich  zu  2,7  kw ,  die  Verluste  im  Eisen,  durch  Reibung  und 
Ventilation,  bei  440  V.  also  für  die  Erregung  von  2,4  Amp.  zu  4,9  kw , 
bei  600  V.,  für  die  Erregung  von  4,2  Amp.  zu  7,7  kw  ;  somit  Eisenver- 
luste  für  440  V.  2,2  kw,  für  600  V.  5,0  kw.  Die  Reibungsverluste  am 
Kollektor  können  mittelst  des  Kurvenblattes  angenähert  rechnerisch  er¬ 
mittelt  werden.  Nach  unseren  Beobachtungen  stimmen  jene  Daten  mit 
der  Erfahrung  ziemlich  gut  überein. 

Die  Umfangsgeschwindigkeit  des  Kollektors  beträgt  14,15  ww/sek. 
Dieser  entspricht  bei  einem  Reibungskoeffizienten  von  0,2  und  bei  einem 
spez.  Druck  von  160  Gramm  per  cm2,  ein  Verlust  von  0,85  kw. 

4.  Die  Uebergangsverluste  am  Kollektor  sind  nach  den  Daten 
des  Kurvenblattes  rund  6  W.  per.  ein*  Uebergangsoberfläche ;  hierbei 
sind  auf  den  4  Bürstenstiften  je  10  Kohlen-  von  5,28  cm 2  Uebergangs- 
querschnitt  und  der  totale  Uehergangsquerschnitt  ist  212  cm2.  Die  Ueber¬ 
gangsverluste  betragen  somit  212  •  6  •  10  —  3  =  1,27  kw. 

g.  Zusammenstellung  der  Einzelverluste  und  des  Nutzeffektes : 
bei  Vollast  für: 

Ohmsche  Verluste  im  Armaturkupfer  (V.  Ar.) 

Uebergangsverluste  am  Kollektor  .  .  (V.  K.  el.) 

Mechanische  Verluste  am  Kollektor  .  .  (V.  K.  m) 

Verluste  im  Ankereisen . (V.  Fe.) 

»  »  Magnetkupfer  und  im  Regul.  .  (V.  Er.) 

»  durch  Lagerreibung  u.  Ventilation  (V.  R.u.V.) 

Totalverlust  bei  Vollast  (V.  t.)  : 

Nutzeffekt  bei  Vollast  i]  —  -  =  94,9  °/o ;  ~a^° 


440  Volt 

600  Volt 

5,4  kw 

2,9  kw 

i,3  » 

0,9  » 

0,85  » 

0,85  » 

2,2  » 

5,o  » 

1,4  » 

3,2  » 

1,85  » 

1,85  > 

[3,0  kw 

-  14,7  kw 

94,5  °/o. 


440 

Volt 

600 

Volt 

V2  Last 

V2  Last 

7 2  Last 

74  Last 

V. 

Ar. 

.  .  = 

L35 

kw 

o,35 

kw 

o,75 

kw 

0,19 

kw 

V. 

K. 

el.  .  = 

0,4 

» 

0,15 

» 

o,3 

7> 

0,08 

» 

V. 

K. 

m.  .  = 

0,85 

» 

0,85 

» 

0,85 

» 

0,85 

» 

V. 

Fe. 

.  = 

2,2 

» 

2,2 

» 

5,o 

» 

5,o 

» 

V. 

Er. 

.  .  = 

1,2 

» 

I)1 

» 

2,85 

» 

2,68 

» 

V. 

R. 

und  V.  = 

1.85 

» 

1,85 

» 

1,85 

» 

1,85 

» 

V.  t. 

125 

132,8; 


.  .  =  7,85  kw 

=  94,1%;-^-=  90,5  °/o;^ 


6. 5  kw 
1 

36,6 


11,6  kw  10,65  kw 

9i,5%;-~  =  85,5  7°- 


Eo  =  Leerlaufcharak+eristik-,  7  =  Wirkungsgrad;  Varm  -  Ohm’scheverluste  mn  Armatur kupter; 
gangsverluste  am  Kollektor,  VKoll.m.- Mechan.Verluste  am  Kollektor, V Fe  =  Verluste  durch  hysteresisX- 
Wirbelströme ;VErr* Verluste  im  Magnetkupfer&imNebenschlussregulatorjVRWWerluste  durch  Lager- 

'-eibung&Ven+ila+ion. 
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6.  Temperaturmessung. 

1.  Der  Generator  wurde  während  6  Stunden  belastet  mit  435  V. 
578  A.  —  251,5  kw  bei  481  Umdreh.,  3,3  Amp. -Erreg.  —  Die  am  Schluss 
gemessenen  Temperaturen  waren:  Zimmer  27 0  C.,  Anker  5° 7  Feld¬ 
spulen  48°,  Kollektor  6l°. 

2.  Eine  weitere  Dauerprobe  wurde  bei  600  V.  Spannung  gemacht.  Die 
Belastung  war:  600  V.  •  398  Amp.  =  238,8  kw  500  Umdrehungen;  Erreg, 
im  Nebenschluss  4,8  Amp.  Nach  io-stündigem  Betrieb  waren  die  Tempera¬ 
turen :  Zimmer  19,5  °C.,  Anker  42  °,  Feldspulen  46  °;  Kollektor  37,5  0  C. 
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IV.  Versuchsbericht 


über  die  mit  der  65  kw  Motor-Generator-Gruppe  Typ  3065/N.  N. 


A.  Motor.  Umdrehungszahl  490  in  der  Minute. 

1.  Leerla ufmesstmgen.  Man  erhielt  bei  losgekuppeltem  Gleich¬ 
stromgenerator  die  folgenden  Messergebnisse: 


Perioden 

25,2 

25,3 

2  5;° 

2  5,2 

25-3 

Prim.  Spannung 

am  Weston-Instr.  V.  3100 

385° 

5!5° 

5920 

6970 

8200 

Stromstärke  pro 

Phase  Amp.  .  .  1,0 

L3o 

L75 

2,10 

2,65 

3-45 

Totale  primäre 

Watt  I  7b,esune  •  - 

1  kw  .  .  1,33 

1  »54 

1,82 

2,24 

2,87 

3,78 

Leerlaufsverlust  2,3  kw.  —  Leerstrom  bei  25  Perioden,  2,13  Amp, 
2.  Messung  der  Uebersetzung :  Perioden  25,3,  Primärspannung 
6000  Volt,  Sekundärspannung  190  Volt. 

3  Widerstandsmesszingen  :  Prim.  Widerstand  p.  Phase  17/2  — - 
8.6  Ohm;  Sekund.  Widerstand  p.  Phase  0,015/2  —  0,0075  Ohm. 

4.  Kurzschhissverstich  bei  langsam  laufendem  Rotor: 


Perioden .  25.3  25,3  25,4  25,4  25,3  25,2 

Volt . .  258  465  675  940  1120  1400 

Amp .  2,2  4,1  6,1  8,5  10,1  12,3 

Scheinbarer  Streuungskoeffizient  a  =  0,038;  Cos.  ijt  max.  =  0.935 
(nach  Diagramm). 

5.  Nutzeffekt  des  Motors  bei  Vollast. 

Leerverluste . 2,3  kw 

Primäre  Joulesche  Verluste:  8 2  •  3  •  8,6 . 1,65  » 

Sekundäre  Joulesche  Verluste  (8  •  6000/190)2  •  3  ■  0,0075  •  J,43  * 

Gesamtverluste  5,38  kw 

V  =  71,6/77,0  =  0,93  %• 


6.  Schlüpfung  bei  Vollast.:  s—  1,43/73  =  1,96  °/o  (angenähert). 

7.  Erwärmztng  bei  Dauerlauf  mit  8000  Volt: 

Zeit  . b.  1  2  3  4  5  53/4 

Eisentemperaiur  0  C.  22  31, 3  38,8  42  43,2  44,2 

Aussentemperatur  .  .  0  C.  19  20,5  22  23  23,5  23,5 

Bei  9  Stunden  Vollbelastung  mit  angekuppeltem  zugehörigem  Gleich¬ 
stromgenerator  fand  man  bei  22,5  0  C.  Aussentemp.  530  C.  Eisentemp. 

8.  Isolaiionsproben.  Es  wurden  Spannungsproben  mit  15000  V. 
gegen  Eisen  und  mit  10000 — 12000  V.  Eigenspannung  bei  50  Perioden 
vorgenommen. 


B.  Gleichstrom-Generator  Typ  N.  N.  IXa,  65  kw ,  440 — 600  V., 
148 — 108  Amp.,  490  Umdrehungen. 

1.  Leer  lauf  Charakteristik  : 

Umdrehungen  493  491  501  498  492  494  491  495  492  489 

Hauptstrom  j  3°S  418  500  552  600  638  658  688  69S  700 

Nebenschluss  < y-  IQ5  J94  234  300  374  462  592  685  7oo 

\A.  0,2  0,35  0,55  0,8  1,12  1,5  1,9  2,5  3,0  3,i 

Erregung  bei  Leerlauf  für  440  V.  0,4  Amp.,  für  600  V.  1,12  Amp., 
»  »  Vollast  »  440  V.  0,65  »  »  600  V.  1,4  » 


IXa,  für  das  Gaswerk  Stockholm  vorgenommenen  Probemessungen. 

2.  Ohmsche  Widerstände  der  Wicklungen : 

Armatur:  0,01 1  Ohm  bei  60 0  C.  einschl.  Uebergangswiderstand. 
Feld:  250  Ohm  bei  20 0  C.,  290  Ohm  bei  6o°  C.  gemessen. 
j.  Eisen-,  Reibtmgs-  und  Ventilalions-  Verluste  : 

Die  Gruppe  war  von  der  Drehstromseite  angetrieben  worden.  Der 
Generator  war  separat  erregt. 


Umdreh. 

-< — 

Motor 

1 

-5 — 

Generator  — >■ 

Nutzeff.  Bemerk. 

.  Volt 

Amp. 

kw 

Volt 

Amp.  Amp. -Neb. -Schl. 

V 

495 

6000 

i,9 

2.65 

0 

0 

0 

—  Bürsten  liegen 

500 

6020 

2,0 

4,°5 

442 

0 

°,7 

—  auf. 

493 

6000 

2,02 

6,15 

600 

0 

I;3 

— 

5r3 

6oco 

2,65 

1 7i45 

47° 

27 

°,75 

72.7 

502 

60  io 

4,55 

39-7 

44° 

75 

0,78 

83.2 

500 

6070 

6,°5 

55,5 

438 

108 

0,8 

85.2 

492 

6100 

8,4 

79-7 

445 

15° 

°,9 

83,7 

491 

593° 

8,22 

75,3 

600 

107 

1.48 

85,3 

49° 

6060 

9-75 

9L5 

598 

1 27 

1,58 

83,1 

486 

6070 

9,42 

88.55 

435 

1 70 

°,95 

83,5 

Eisenverluste 

für  440  V. 

4,°5  — 

II 

vO 

04 

kw;  für  600  V. 

6,15  — 

2,65  = 

=  3,5  kw.  Der 

Verlust  durch 

Reibung  und  Ventilation  ist  etwa 

1,2  kw. 


4.  Zusammenstellung  der  Einzelverlusle  zind  des  Nutzeffektes. 

Bei  Vollast  für:  440  Volt  600  Volt 

Ohmsche  Verluste  im  Armatuikupfer  |  (V.  Ar.)  2.4  kw  1,3  kw 

Uebergangsverluste  am  Kollektor  .  \ 

Verluste  im  Ankereisen (V.  Fe.)  1,4  »  3.5  ^ 

»  »  Magnetkupfer  und  im  Regul.  (V.  Er.)  0,3  »  0,85  » 

»  durch  Reibung  und  Ventilation  (V.  R.  u.  V.)  1.2  »  1.2  » 

Tolalverluste  bei  Vollast  (V.  t.)  5,3  kw  (jf^kw 

Nutzeffekt  rj  =  65/70,3  =  92,5  °/o,*  65/71,85  =  90.4  °/o. 


V.  Ar. 

V.  Fe. 
V.  Er. 

V.  R.  u. 

V.  t.  . 

32,5 
35,95 


V. 


v 

0,6 

*,4 

0,25 

1.2 


440  v  ou 
Last 
kw 


xj\  Last 
O,  I  5  kw 
1,4  » 

0,2  » 

1.2  » 


2/ 2  Last 
o,33  kw 

3-5  * 
0,75  » 
1.2  » 


1  i  Last 
0.08  kw 


90,3  %; 


3,45  kw 

i6,23  o  0  / 

-  =  84,2  % 

19,2  '  ' 


2,95  kw 
.  32-5  __  R 

’  ^-84‘7 


5,78  kw 


/o; 


16,25 


5  kw 
74-4  % 


p.  Temperaturmessung : 

Nach  41/2-stündigem  Dauerbetrieb  mit  535  Volt  •  83  Amp.  471 
Umdiehungen  und  1,2  Amp.  Erregung,  waren  die  Temperaturen: 

Zimmer  23  0  C.,  Anker  48°  C.,  Kollektor  42  0  C.,  Spulen  36°  C. 


fo.5°/o  ist  daher  die  direkte  Messung  des  Wirkungsgrades 
stets  mit  Fehlerquellen  verbunden,  die  das  Resultat  um 
wenigstens  +  2%  entstellen  können.  Dagegen  sind  die 
Werte,  welche  man  aus  den  Einzelverlusten  und  den  Streu¬ 
ungskoeffizienten  berechnet,  bei  den  relativ  sehr  hohen 
Wirkungsgraden  und  Leistungsfaktoren  einem  Fehler  von 
2 °/o  nur  dann  unterworfen,  wenn  die  Messung  der  Einzel¬ 
faktoren  mit  Fehlern  von  etwa  20°  0  behaftet  waren.  Wir 
geben  daher  in  den  vorstehenden  Zusammenstellungen  vor 
allem  Einzelverluste  und  die  aus  diesen  Verlusten  berech¬ 
neten  Wirkungsgrade,  ferner  die  aus  Magnetisierungsstrom 
und  Kurzschlussstrom  bestimmten  Streuungskoeflizienten 
und  die  daraus  berechneten  Phasenverschiebungen  an.  Da¬ 
bei  haben  wir  offenbar  in  Drehstrommotoren  und  Gleich¬ 
strommaschinen  diejenigen  Verluste  vernachlässigt,  welche 
bei  der  Vollbelastung  ■  infolge  der  durch  die  stromführen¬ 
den  Leiter  hervorgerufenen  Wirbelströme  und  Feldver¬ 
zerrungen  entstehen.  Dass  diese  zusätzlichen  Verluste  sehr 
klein  sein  müssen,  haben  wir  aus  den  direkten  Messungen 
und  den  Messungen  bei  Kurzschluss  der  Maschinen  ent¬ 
nehmen  können.  Es  ist  also  in  den  Kurvenblättern  der 
Seiten  164  bis  1 6 7  der  Wirkungsgrad  durch  die  Berechnung 
aus  den  Einzelverlusten  zu  definieren. 


Bei  einigen  Drehstrommotoren  wurden  die  Messungen 
mit  verschiedenen  Lufträumen  zwischen  Stator-  und  Rotor¬ 
eisen  ausgeführt,  indem  bei  den  ersten  Versuchen  das  Ro¬ 
toreisen  am  Umfang  unbearbeitet  gelassen  wurde  und 
dadurch  die  Luftdistanz  kleiner  war  als  bei  der  definitiven 
Ausführung  mit  abgedrehtem  Rotorzylinder.  Aus  diesem 
Umstand  rührt  eine  kleine  Differenz  in  den  Angaben  eines 
Kurvenblattes  auf  Seite  164  und  dem  zugehörigen  Text  her. 

Die  Verluste  in  den  Kommutatoren  wurden  nach  den 
von  Oberingenieur  Dettmar  in  der  Elektrotechnischen  Zeit¬ 


schrift  vom  |ahr  1900,  Seite  429,  veröffentlichten  Angaben 
berechnet,  die  wir  bei  wiederholten  Messungen  an  unsern 
eigenen  Kollektoren  und  mit  unsern  eigenen  Kohlenbürsten 
im  allgemeinen  vollkommen  bestätigt  gefunden  haben.  Die 
Ergebnisse  der  Untersuchungen  mit  den  vier  Gruppen  sind 
je  in  den  Versuchs-Berichten  und  den  Kurventafeln  der  Seiten 
164  bis  167  enthalten. 
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Saint-Fiacre “  in  le  Faouet  bei  Quitnpcrle ,  Departement  Ouimper, 
herausgegriffen  (Abb.  1). 

Hier  ist  der  Turmbau  dreiteilig;  der  mittlere  Teil 
dient  als  Glockenturm,  während  die  Seitentürme  durch  eine 
Galerie  mit  dem  Hauptturm  verbunden,  in  Kriegsgefahr 
von  der  Besatzung  benutzt  wurden.  Solch  dreiteilige  Türme 
sind  oft  über  der  Fassade  errichtet,  oft  auch  über  der  das 
Hauptschiff  vom  Chore  trennenden  Mauer,  wie  an  der 
Kirche  von  Pcnmarcb  und  an  der  Kirche  von  Tronoan  bei 
Samt-Guenole.  Nicht  selten  finden  sich  auch  seitlich  an¬ 
gebaute  Türme,  die  jetzt  aber  meist  halb 
abgetragen  sind,  wie  erzählt  wird,  auf 
Befehl  der  Könige  von  Frankreich,  die  so 
dem  aufrührerischen  Volke  die  befestigten 
Zufluchtsstätten  nahmen. 

Im  Innern  des  Landes  findet  man  viel¬ 
fach  kleinere  gotische  Kirchen  mit  Befes¬ 
tigungstürmen  und  einem  später  angebau¬ 
ten  mächtigen  Renaissance-Turm  wie  bei 
der  Kirche  von  Pleyben  bei  Chäteaulin,  an 
die  noch  später  eine  Sakristei  in  barocken 
Formen  angegliedert  wurde  (siehe  Tafel  zu 
Nr.  13).  Einen  ähnlichen  Turm  hat  auch 
die  Kirche  von  Saint-Tbegonnec  bei  Moriaix, 
die  ausserdem  durch  ihre  geradezu  phan¬ 
tastische  Architektur  auffällt.  Die  Unruhe 
der  Linien  wird  aber  gemildert  durch  die 
ernste  und  dunkle  Tönung  des  Bauwerkes; 
es  legt  sich  die  ganze  schwermütige  Fär¬ 
bung  der  Bretagne  auch  über  diese  Denk¬ 
mäler  und  lässt  sie  trotz  der  übermütigen 
Formen  ehrwürdig  und  düster  erscheinen. 
Namentlich  bei  Regenwetter  bieten  sie  mit 
den  vielen,  in  die  Luft  ragenden  Kreuzen 
der  „Calvaires“  ein  unheimliches  aber  ergreifendes  Bild. 
Die  „  Calvaires  “  oder  „  Golgathas  “,  bestehen  bei  kleinen 
Kapellen  aus  einem  einzelnen  oder  drei  einfachen  Kreuzen, 
sind  aber  auf  den  Friedhöfen  der  grossen  Kirchen  aufs 
reichste  ausgebildet.  Die  ganze  Kreuzigung  ist  hier  dar¬ 
gestellt  in  übereinander  angeordneten  Reihen  mit  mehr 
oder  weniger  künstlerisch  ausgeführten  Figurengruppen.  Es 
gibt  nichts  malerischeres  als  diese  „Calvaires“  inmitten  der 
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Motor-Generator-Gruppen  des  Elektrizitätswerkes  Stockholm. 

Von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon. 


Abb.  3.  250  kw  Dynamo  Typ  G.  70,  440  —  600  Volt,  570 — 417  Ampere, 
gekuppelt  mit  280  kw  Drehstrommotor  Typ  8072,  6000  Volt  25  Cycles. 


II.  (Schluss.) 

Dem  die  Bretagne  durchstreifenden 
Architekten  fallen  vor  allem  die  zahlreichen 
Kirchen  auf,  die  über  das  ganze  Land  zer¬ 
streut  sind.  Interessant  ist  an  ihnen  aller¬ 
dings  meist  nur  das  Aeussere,  das  Innere 
erscheint  fast  stets  mit  jenem  modernen 
Kram  verdorben,  den  man  an  der  Place 
St-Sulpice  in  Paris  kaufen  kann,  mit  all 
jenen  Bouquets  und  allzu  farbigen  Heiligen¬ 
bildern,  oft  auch  mit  dem  naiven  Werke 
eines  ländlichen  Farbenkünstlers.  Am  be¬ 
merkenswertesten  sind  die  Türme,  die  alle 
bis  zum  Knauf  aus  Stein,  unten  sehr  ein¬ 
fach,  nach  oben  aber  reicher  gegliedert 
und  mit  Galerien  und  Ecktürmchen  ge¬ 
ziert  sind.  Abb.  4. 

Man  kann  diese  Türme  in  Glocken-  gekuppelt 

und  Befestigungstürme  einteilen.  Die  erstem 
finden  sich  über  die  ganze  innere  Bretagne  zerstreut,  die 
letzteren  liegen  mehr  an  der  Küste  und  dienten  nebst  einer 
um  die  Kirche  geführten  niedern  Mauer  zum  Schutz  der 
Bevölkerung  gegen  Angriffe  eines  Feindes,  der  meist  nur 
flüchtige  Raubzüge,  nie  ernste  Belagerungen  unternahm.  Das 
erklärt  das  Vorhandensein  von  befestigten  kleinen  Kirchen 
mit  zierlicher  spätgotischer,  oft  auch  Renaissance  -  Archi¬ 
tektur,  die  ein  energisch  vorgehender  Feind  leicht  hätte 
bezwingen  können.  Als  Beispiel  für  viele  sei  die  „ Cbapclle 


65  kw  Dynamo  Typ  IXa,  440—  600  Volt,  148 — 109  Ampere, 
nit  100  P.  S.  Drehstrommotor  Typ  3065,  6000  Volt  25  Cycles. 

Friedhöfe,  in  denen  das  wilde  Meer,  das  fern  an  der  Küste 
brüllt  und  aufschlägt,  gleichfalls  gewütet  und  die  einfachen 
Grabplatten  und  Kreuze  wie  Schifflein  durcheinander  ge¬ 
worfen  zu  haben  scheint. 

All’  diese  interessanten  Bauten,  mit  denen  ich  meine 
Skizzenbücher  füllte,  standen  aber  selten  an  der  Bahnlinie, 
sondern  abseits,  sodass  ich  oft  stundenlang  zu  Fuss  gehen 
musste,  da  die  Post,  die  sog.  Courriers,  meistens  nur  alle 
drei  Tage  von  den  Stationen  zu  kleinern  Ortschaften  fahren. 


Wanderungen  durch  die  Bretagne. 

Von  Architekt  Adolf  Tieche  jun.  in  Hern. 


Motor-Generator-Gruppen  des  Elektrizitätswerkes  Stockholm. 


(Mit  einer  Tafel.) 
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Hof  und  Eingang  der  Kirche  von  Chateaulin  bei  Brest. 


Wanderungen  durch  die  Bretagne. 


von  A.  Ticchc  jun.,  Architekt  in  Bern. 


Aetzung  von  Meisenbach,  Riffarth  Sr  Cie. 


Band  XLII. 


in  München. 
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Diese  Architekturperlen  wollen  gesucht  und  gefunden  sein; 
in  Frankreich  selbst  sind  sie  noch  wenig  bekannt,  denn 
man  kümmert  sich  nicht  um  sie;  das  Grosse,  Geniale  ist 
das  Zeichen  dieses  Volkes,  das  Kleine,  Bescheidene,  bleibt 
unbekümmert  abseits. 

|e  länger  ich  das  Land  durchwanderte,  desto  mehr 
gewann  ich  es  lieb;  es  wirkte  immer  stärker  auf  mich  ein  und 
fast  teilte  ich  schliesslich  die  Empörung  der  Bauern,  die 


Wanderungen  durch  die  Bretagne. 


Abb.  I.  Chapelle  «Saint-Fiacre»  iu  Le  Faouet  bei  Quimperle. 


sich  wild  gegen  die  Regierung  auflehnen,  die  ihnen  ihre 
Sprache  nehmen  will.  Es  waren  gerade  damals  die 
Gerichtsverhandlungen  wegen  der  Kongregationsunruhen. 
Lasse  man  diesem  Volke  seine  Sprache,  seine  Sitten;  ich 
bin  kein  Freund  der  „Soutane“,  die  dieses  Land  regiert, 
aber  die  Bretagne  sollte  niemand  „zivilisieren“,  sie  ist  zu 
schön  und  zu  eigenartig  dazu. 

Sechs  Wochen  lang  hatte  ich  das  herrliche  Land  durch¬ 
kreuzt  und  besuchte  schliesslich  noch  den  Mont-St-Michel, 
der  an  der  Grenze  zwischen  der  Bretagne  und  der  Nor¬ 
mandie  mächtig  aus  dem  Meere  aufsteigt;  beinahe  ver¬ 
wischte  dieser  Felsenkegel  mit  seiner  gotischen  Kathedrale, 
deren  Spitze  gleichsam  zum  Himmel  empor  jauchzt,  die 
ernsten  Bilder  von  Land  und  Leuten  der  Bretagne.  Ob 
wohl  Böcklin  dieses  Felseneiland  jemals  gesehn?  Hier  ist 
sein  Traum  dem  Menschen  in  Fels  und  Stein  vor  die  Augen 
gezaubert.  Oft  stand  ich  draussen.  um  zu  schauen,  wie  die 
Sonne  sich  über  der  unendlichen  Linie  des  Meeres  erhob 
und  eigentümlich  rotgolden  das  Wasser  zu  beleuchten  be¬ 
gann.  Ich  malte  dort,  bis  die  Flut  mich  ans  Land  trieb, 
und  wenn  die  Ebbe  wieder  eintrat,  so  ging  ich  dem  zurück- 
fliessenden  Wasser  nach  und  malte  wieder.  Schuhe  und 
Strümpfe  trug  ich,  so  lange  ich  auf  Mont-Saint-Michel  war, 
nur  an  der  Table  d'höte,  die  mir  mit  ihrem  stets  wechseln¬ 
den  Publikum  zur  Qual  wurde.  Der  Mont-Saint-Michel  wird, 
seitdem  er  nicht  mehr  Gefängnis  ist,  im  Jahre  von  etwa 
50000  Fremden  besucht,  die  mit  ihren  Toiletten  und  Lor¬ 
gnetten  in  dieses  Reich  von  Schönheit  einen  Ton  bringen, 
den  man  gerne  vermissen  möchte,  weil  er  die  Natur  stört. 
Die  Liebenswürdigkeit  der  „Madame  mere  Foulard“,  deren 
Eierkuchen  in  Frankreich  zur  Berühmtheit  gelangt  sind, 
half  mir  jedoch,  so  gut  es  ging,  auch  darüber  wegzukommen. 
Sie  behandelt  Maler  und  Künstler  stets  mit  besonderer 
Rücksicht,  denn  sie  ist  sicher,  von  jedem  eine  Skizze  zum 
Andenken  zu  erhalten.  Die  Wände  ihres  Speisesaales  sind 


mit  solchen  Geschenken  bedeckt  und  sie  selbst  sagte  mir: 
„II  n'y  a  peut-etre  pas  dendroit  au  monde  oü  on  les 
regarde  comme  chez  moi!“. 

Von  hier  zog  ich  nach  der  Normandie,  besuchte  Caen 
und  Rouen,  die  so  berühmte  Stadt.  Seit  Jahren  hatte  ich 
mich  darauf  gefreut  und  war  furchtbar  enttäuscht.  Wohl 
stehen  noch  die  alten  Kirchen  und  Häuser,  aber  sie  schauen 
unzufrieden  in  moderne  Boulevards,  die  nicht  zu  ihnen 
passen;  sogar  die  Kathedrale  muss  sich  hinter  einem  hoch¬ 
modernen  Modebazar  mit  vergoldeten  Kuppeln  verstecken. 
Enttäuscht  von  dieser  Modernisierungssucht  bestieg  ich  den 
Schnellzug  nach  Paris,  um  heimzukehren.  Und  während 
der  Zug  durch  das  Land  eilte,  dachte  ich  für  mich:  eigent¬ 
lich  lebst  du  um  drei  oder  vier  Jahrhunderte  zu  spät.  Wie 
schön  war  doch  die  alte  Kunst,  die  fast  niemand  mehr  ver¬ 
steht!  Fort  muss  alles,  was  Jahrhunderte  stand  und  woran 
sich  Jahrhunderte  freuten.  Und  dann  gedachte  ich  un¬ 
willkürlich  unserer  schönen  Schweizer  Städte,  vor  allem  an 
das  prächtige  Freiburg.  Hütet  und  ehrt  eure  alten  Bau¬ 
werke  und  Strassenbilder,  ihr  Schweizerstädte!  Es  ist  ein 
Schatz,  der  anderswo  verschwindet,  lasst  ihn  bei  uns  be¬ 
stehn.  so  werden  unsere  Städte  immer  der  Wallfahrtsort 
von  Künstlern  und  Fremden  sein.  —  Der  Ruf  „Paris,  Gare 
St-Lazare“  weckte  mich  aus  solchen  Träumereien.  Nie  aber 
hat  mich  eine  Reise  so  gefreut,  wie  diese  lange  Wanderung 
durch  das  schöne  und  eigenartige  Land  der  Bretagne. 

Als  besonders  charakteristische  Beispiele  füge  ich  auf 
beiliegender  Tafel  meinen  Schilderungen  noch  vier  weitere 
Blätter  aus  meinen  Skizzenbüchern  bei.  Zunächst  die  Kirche 
von  Chäteaulin  bei  Brest  mit  ihrem  Hof  und  Eingang,  und 
dann  als  ein  reizvolles  typisches  Beispiel  kleinerer  Kirchen, 
die  Friedhofkapelle  von  „Saint- Jean  du  doigt“  bei  Moriaix. 
Dieser  kleine  Bau  hat  im  Innern  Details,  die  man  fast 
überall  in  den  Interieurs  der  bretonischen  Kirchen  wieder 
findet,  so  auch  die  Drachenköpfe,  mit  denen  die  Bund¬ 
balken  geziert  sind. 

Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel. 


VI. 

Im  mittleren  Teil  der  Freien  Strasse  steht  das  von  den 
Architekten  G.  und  /.  Kelterborn  für  Herrn  L.  B ihrer  erbaute 
Haus  „  Zum  Platanenbaum  “  (Abb.  44  und  45.  S.  171),  ein 
kleineres  Wohn-  und  Geschäftshaus  mit  zwei  Läden  und  einem 
Magazin  im  Erdgeschoss,  Bureauräumen  im  ersten  Stockwerk 
und  Wohnungen  mit  fünf  Zimmern  und  Zubehör  in  den  oberen 
Geschossen.  Die  Strassenfassade  ist  in  rotem  Maulbronner- 
sandstein  und  gelblichem,  grobkörnigem  Dürckheimerstein 
ausgeführt  und  im  obern  Teile  durch  einen  auf  Konsolen 
aufruhenden  Erkerausbau  belebt.  Darüber  unterbricht  ein 
zierlicher  Hausteingiebel  die  mit  bunt  glasierten  Ziegeln 
eingedeckten  Dachflächen. 

Die  Gebäude  Xo.  44  und  No.  42  „  Zum  blauen  Mann  “ 
(Abb.  46  und  47.  S.  172)  und  _  Zu  den  Hörnern  “  (Abb.  42 
und  43.  S.  170)  sind  Bauten  derselben  Architekten.  Das 
evstere,  Herrn  U.  Sauter  gehörig,  ist  ein  Wohn-  und  Ge¬ 
schäftshaus  auf  einer  9  m  breiten  und  27  m  tiefen  Liegen¬ 
schaft,  zu  deren  völliger  Ausnützung  die  Anlage  eines 
kleinen  Hofes  sowie  eines  mittleren  Lichthofes  nötig 
war.  Im  Erdgeschoss  befinden  sich  zwei  Ladenräume, 
ein  kleinerer,  der  vom  Hauseigentümer  benützt  wird  und 
mit  den  im  obersten  Stockwerk  befindlichen  Goldschmied¬ 
werkstätten  durch  einen  Warenaufzug  verbunden  ist.  und 
ein  grösserer  mit  ausgedehntem  Magazin  und  Oberlichtbe¬ 
leuchtung  im  mittlern. Teile.  Im  ersten  Stock  sind  Bureau¬ 
lokalitäten  und  in  den  oberen  Geschossen  Wohnungen  an¬ 
geordnet,  deren  fünf  Zimmer  und  Nebenräume  sich,  abge¬ 
sehen  von  den  Strassenzimmern.  um  den  Lichthof  gruppieren. 
Die  Strassenfassade  in  spätgotischen  Formen  ist  in  grau¬ 
gelbem.  französischem  Vogesenstein  ausgeführt. 

In  ähnlicher  Weise  ist  das  zweitgenannte .  Herrn 
W.  Bertolt'  gehörige  Haus  angelegt,  das  auf  einer  im  Ver¬ 
hältnis  zur  Breite  beträchtlich  tiefem  Liegenschaft  einen  ver- 
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Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  42.  Das  Haus  «Zu  den  Hörnern»,  Freie  Strasse  Nr.  42. 
Erbaut  von  G.  &  J.  Kelterbom ,  Architekten  in  Basel. 


hältnismässig  geräumigen  Hof  umschliesst.  Im  Erdgeschoss 
liegen  zwei  Läden,  z.  Teil  in  direkter  Verbindung  mit  dem 
ersten  Stock,  und  im  Hinterhaus  eine  Waschküche  sowie 
Magazine,  die  durch  einen  Warenaufzug  mit  weitern  Magazin¬ 
räumen  im  ersten  Stock  verbunden  sind.  Die  obern  Geschosse 
enthalten  geräumige  Wohnungen  von  sieben  Zimmern  mit 
Zubehör.  Die  Strassenfassade  ist  in  rotem  Maulbronner- 
und  gelblichem  Dürkheimerstein  ausgeführt,  durch  einen  Erker 
belebt  und  darüber  mit  einer  steinernen  Dachgaube  geziert. 

(Schluss  folgt.) 

Neue  Abfuhrlinien  des  Hafens  von  Genua. 

Von  E.  Bavier,  Ingenieur  in  Zürich. 

(Fortsetzung.) 

IV.  Einfluss  des  einzuführenden  Blocksystems  auf  den 

Bahnbetrieb. 

Das  heutzutage  bei  allen  wichtigem  Eisenbahnen  in 
Verwendung  stehende  sogenannte  Blocksystem  besteht  in 
der  Anwendung  von  Signalen,  die  zur  Vermeidung  des  Auf¬ 
einanderfahrens  gleichgerichteter  Züge  auf  sämtlichen  Block¬ 
stationen  einer  Bahnlinie  rechtzeitig  anzeigen  sollen,  dass 
die  folgenden  Blockstrecken  geschlossen,  blockiert  oder  frei 
sind. 


Der  mittlere  Abstand  der  Blockstationen  unter  sich 
beträgt  in  der  Regel  4  bis  5  km,  sodass  meistens  zwischen 
zwei  Bahnstationen  mehrere  Blockstationen  eingeschoben  sind. 

Das  Blocksystem  kommt  in  zwei  verschiedenen  Arten 
zur  Anwendung,  und  zwar  entweder  ausschliesslich  selbst¬ 
tätig  wirkend  oder  aber  unter  Ergänzung  der  betreffenden 
automatischen  Vorrichtungen  durch  Mitwirkung  und  ständige 
Kontrolle  des  Personals.  Die  letztgenannte  Ausführungsart 
ist  die  in  Europa  fast  allgemein  gebräuchliche;  sie  gewährt 
wegen  der  ständigen  Ueberwachung  und  sorgfältigen  Instand¬ 
haltung  der  Signalapparate  eine  grosse  Sicherheit  des  Be¬ 
triebes  und  wird  auch  für  die  hier  betrachteten  Bahnlinien 
in  Aussicht  genommen. 

Bei  Einführung  des  Blocksystems  würde  die  Voraus¬ 
setzung  der  „freien  Bahn  zwischen  zwei  Bahnstationen“ 
durch  diejenige  der  freien  Bahn  zwischen  zwei  (einander 
näher  liegenden)  Blockstationen  ersetzt,  wodurch  offenbar 
eine  namhafte  Vermehrung  der  auf  der  ganzen  Linie  ver¬ 
kehrenden  Züge  ermöglicht  würde. 

In  unserm  Falle  nehmen  wir  an,  dass  •  entsprechend 
den  im  grossen  8,8  km  langen  Giovi-Tunnel  zwischen 
Mignanego  und  Ronco  getroffenen  Massnahmen,  in  dessen 
Mitte  jetzt  eine  durch  zweckmässige  Lüftung  und  elektrische 
Beleuchtung  wirksame  Signalstation  in  Tätigkeit  ist,  im 
Tunnel  Isoverde -Voltaggio  von  10,9  km  Länge  eine  Block¬ 
station  und  im  15,9  km  langen  Tunnel  zwischen  den  Stationen 
Secca  und  Rigoroso  zwei  Blockstationen  errichtet  werden. 
Der  Abstand  derselben  unter  sich  würde  also  im  kleinern 

Tunnel  =  5-45  km  und  im  grossem  ~~~  =  5 ,3  km  be¬ 

tragen.  Bei  der  Annahme  von  25  km  Zugsgeschwindigkeit 
in  der  Stunde  berechnet  sich  die  Fahrzeit  zwischen  zwei 
Blockstationen,  unter  Zuschlag  von  3  Minuten  Zeitverlust 
für  unvorhergesehene  Zufälle, 

für  den  Tunnel  von  Ronco  auf  14  Min. 

„  „  *  „  Voltaggio  „  16  „ 

„  „  „  „  Rigoroso  „  15  „ 


Abb.  43.  Das  Haus  «Zu  den  Hörnern»,  Freie  Strasse  Nr.  42. 
Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  II.  Stock.  —  Masstab  1  t  250. 


Für  die  Personenzüge  nehmen  wir,  ungeachtet  ihrer 
grossem  Fahrgeschwindigkeit,  mit  Rücksicht  auf  die  Ver¬ 
spätungen  in  den  Stationen  oder  andere  unvorhergesehene 
Zufälle,  eine  Durchfahrtszeit  zwischen  den  Blockstationen 
von  20  Min.  an  (15  Personenzüge  per  Tag). 
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Unter  diesen  Voraussetzungen  und  mit  Rücksicht 
darauf,  dass  die  wirklich  nutzbare  Durchfahrtszeit  des  Tun¬ 
nels  nur  19  Stunden  ( 1 140  Min.)  beträgt,  berechnet  sich  die 
Anzahl  der  Güterzüge,  welche  täglich  durch  den  Ronco-Tunnel 
der  Hülfslinie  geleitet  werden  können,  auf 
1140  —  15  x  20  840 

=  56  Guterzuge. 


15 


15 


Da  aber  unzweifelhaft  bei  einer  so  bedeutenden  Ver¬ 
mehrung  der  Züge  die  Verkehrsschwierigkeiten  und  die 
hieraus  sich  ergebenden  Zeitverluste  zunehmen,  so  erscheint 
es  ratsam,  bei  obiger  Zahl  einen  Abschlag  von  io°/o  zu 
machen  und  findet  sich  hienach  die  Anzahl  der  innert 
24  Stunden  durch  den  Tunnel  zu  befördernden  Wagen 
mit  50  Zügen  zu  29  Wagen  =  1450  Wagen. 

Für  den  Haupttunnel  der  Linie  über  Voltaggio  er¬ 
gibt  sich  .' 

Abstand  der  Blockstationen  =  =  5,45  km. 


Angenommene  Personenzugszahl  =  1 1 

Durchfahrtszeit  der  Personenzüge  =  20 

„  der  Güterzüge  =  16 

a  u  j  .  -  1140— 11  x  20 

Anzahl  der  Guterzuge  = - — — 


Min. 


920 

16 


=  57- 


Hieraus  berechnet  sich  die  Anzahl  der  zu  befördernden 
Wagen,  nach  Abzug  der  obigen  10%  für  die  Anzahl  der 
Züge,  auf  51  X  49  =  rund  2500  Wagen. 

Durch  Einsetzung  der  betreffenden  Werte  für  den 
Haupttunnel  der  Linie  über  Rigoroso  finden  wir  die  theo¬ 
retische  Anzahl  der  möglicherweise  durch  denselben  zu 
befördernden  Güterzüge  mit  64  und  die  im  praktischen 
Betrieb  zu  befördernden  Wagen  mit 

9/10  X  64  X  52  =  rund  2900  Wagen. 

Die  vorstehenden  Berechnungen  dürften  um  so  mehr 
auf  Zuverlässigkeit  Anspruch  machen,  als  denselben  eine 
mittlere  Zugsgeschwindigkeit  von  nur  25  km  in  der  Stunde 
zu  Grunde  gelegt  wurde,  während  dieselbe  im  wirklichen 
Betriebe  voraussichtlich  auf  30  km  gesteigert  werden  kann. 


Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  über  den  Waren¬ 
verkehr  im  Hafen  von  Genua  und  seine  mutmassliche  Zu¬ 
nahme  innert  eines  längern  Zeitraumes  darf  als  sicher 


Abb.  44.  Das  Haus  «Zum  Platanenbaum»,  Freie  Strasse  Nr.  72. 
Erbaut  von  G.  &  J.  Kelterborn ,  Architekten  in  Basel. 


Abb.  45.  Das  Haus  «Zum  Platanenbaum»,  Freie  Strasse  Nr.  72. 
Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  II.  Stock.  — -  Masstab  1  :  250. 


angenommen  werden,  dass  bei  Einrichtung  des  Blocksystems 
und  der  dadurch  ermöglichten,  bedeutenden  Vermehrung 
der  Güterzüge  auf  den  Abfuhrlinien  die  jetzige  Hülfslinie 
im  Verein  mit  der  vorteilhaftem  der  beiden  projektierten 
neuen  Linien  allen  Anforderungen  des  Personen-  und  Lasten¬ 
verkehrs  über  den  Apennin  vollständig  Genüge  leisten  werde ; 
nach  Inbetriebstellung  der  neuen  Linie  wird  es  daher  mög¬ 
lich  sein,  den  überaus  kostspieligen  und  unvorteilhaften 
Betrieb  auf  der  alten  Giovi-Linie  ganz  einzustellen.  Der 
gesamte  zulässige  Güterverkehr  auf  der  Hülfslinie  und  auf 
je  einer  der  projektierten  neuen  Linien  würde  sich  dann 
für  die  beiden  Gruppen  wie  folgt  berechnen: 


a)  Leistungsfähigkeit  der  bestehenden  Hülfslinie  .  .  .  1450  Wagen 

»  der  Linie  über  Voltaggio  .  .  .  2500  » 


Zusammen 

395° 

Wagen 

b)  Leistungsfähigkeit  der 

bestehenden  Hülfslinie 

145° 

Wagen 

»  der 

Linie  über  Rigoroso  .... 

2900 

> 

Zusammen 

4350 

Wagen 

Diese  gewaltige  Leistungsfähigkeit  würde  es  ermög¬ 
lichen,  ausser  dem  geschilderten  Güterverkehr  und  der  Ein¬ 
schaltung  der  nötigen  gemischten  Züge  für  den  Lokalverkehr 
täglich  noch  wenigstens  16  Eil-  und  Expresszüge  in  jeder 
Richtung  über  den  Apennin  zu  leiten  und  zwar  10  auf  der 
Hülfslinie  und  6  auf  der  neu  zu  erstellenden  Linie. 


Aus  obiger  Zusammenstellung  geht  hervor,  dass  unter 
der  Voraussetzung  der  freien  Bahn  zwischen  je  zwei  Block¬ 
stationen  die  direkte  Linie  über  Rigoroso  gegenüber  der¬ 
jenigen  über  Voltaggio  eine  mögliche  tägliche  Mehrleistung 
von  400  Wagen  aufweist,  während  unter  dem  jetzt  be¬ 
stehenden  System  der  freien  Bahn  zwischen  zwei  Bahn¬ 
stationen  umgekehrt  die  letztere  gegenüber  der  erstge¬ 
nannten  mit  täglich  26  Wagen  im  Vorsprung  war. 

(Schluss  folgt.) 


Miscellanea. 

Die  Bedeutung  der  Renaissance  für  den  modernen  Kirchenbau.  Die 

Frage,  ob  der  Renaissancestil  für  unsern  Kircbenbau  zu  empfehlen  sei  and 
den  Vorschriften  der  Kirche  sowie  den  Anforderungen  der  Zweckmässig¬ 
keit  und  Schönheit  entspreche,  hat  Architekt  Rimli  aus  Frauenfeld  in  der 
Versammlung  der  Sektion  für  Kunst  des  diesjährigen  schweizerischen 
Katholikentages  in  Luzern  eingehend  behandelt.  Er  führt  aus.  die  Renais¬ 
sance  habe  sich  häufig  gegen  den  Vorwurf  zu  verteidigen,  dass  sie  sich 
gerne  ins  Unkirchliche  verirre  und  bei  ihrer  grossem  Aeusserlichkeit  leicht 
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Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  46.  Das  Haus  «Zum  blauen  Mann»,  Freie  Strasse  Nr.  44. 
Erbaut  von  G.  &  J.  Kelterborn ,  Architekten  in  Basel. 


profan,  theatralisch,  saalartig  wirke.  Jedoch  könne  in  keiner  Weise  be¬ 
wiesen  werden,  dass  ihr  Streben  nach  schönen  Verhältnissen  in  Grundriss, 
Aufbau  und  Dekoration  mit  den  kirchlichen  Anforderungen  weniger  ver¬ 
träglich  wäre,  als  die  Formen  anderer  Stile.  Im  Gegenteil,  mit  dem  fest¬ 
lichen  und  heitern  Eindruck  einer  Renaissancekirche  könne  sich  religiöses 
Empfinden  ebenso  gut  vertragen  wie  mit  dem  Ernst  und  der  Strenge  einer 
romanischen  oder  dem  leichten  aufstrebenden  Charakter  einer  gotischen  Baute. 

Den  Anforderungen  der  Zweckmässigkeit  entsprechen  Renaissance¬ 
kirchen  mehr  als  die  anderer  Stilarten,  da  in  ihnen  die  Absicht  vor¬ 
herrscht,  Räume  zu  schaffen,  in  denen  möglichst  von  allen  Plätzen  aus  ein 
ungehinderter  Ausblick  auf  die  Hoch-  und  Seitenaltäre  sowie  die  Kanzel 
möglich  sei  und  in  denen  durch  helle  Fensterverglasungen  für  genügendes 
Licht  gesorgt  sei.  Auch  in  akustischer  Beziehung  mache  man  mit  den 
säulen-  und  pfeilerarmen  Renaissancekirchen  zumeist  bessere  Erfahrungen 
als  mit  solchen  anderer  Stilarten.  Und  schliesslich  sei  nicht  zum  wenigsten 
zu  berücksichtigen,  dass  der  Renaissancestil  gestatte,  zumeist  billiger  etwas 
für  das  Auge  Erfreuliches  herzustellen  als  die  ältern  Bauweisen,  die,  um 
ebenso  reich  zu  wirken,  unbedingt  teures  Material  verlangen,  oft  sogar 
zur  Materialverschwendung  führen.  Der  Renaissancestil  aber  könne  mit 
Gip>  und  Stuck  in  der  Innendekoration  sich  leicht  behelfen  und  in  seinen 
hellen  Räumen  auch  die  Malerei  und  Bildhauerei  frei  und  würdig  zur 
Geltung  kommen  lassen. 

Ein  elektrisches  Kraftwerk  an  den  Spier-Fällen  des  Hudson  wird 

64  km  nördlich  von  Albany  zur  Gewinnung  von  Energie  für  Licht,  Kraft 
uml  Bahnbetrieb  nach  Albany,  Troy,  Schenectady  und  vielen  kleinern 


Ortschaften  in  der  Umgegend  erbaut;  das  Werk,  das  nach  vollendetem 
Ausbau  32000  P,  S.  liefern  soll,  dürfte  demnach  hinsichtlich  seiner 
Leistung  nur  von  den  Werken  an  den  Niagara-Fällen  und  denen  bei 
Sault  Ste.  Marie  übertroffen  werden. 

Durch  Absperrung  des  Tales  des  Hudson  mittels  eines  546  m  langen 
und  30  m  hohen  Dammes  wurde  ein  grosser  Sammelbehälter  geschaffen,  der 
eine  gewisse  Reserve  bieten  und  die  für  das  Werk  verfügbare  Was-ser- 
menge  konstant  erhalten  soll.  Das  Jahresmittel  der  vom  Flusse  selbst 
geführten  Wassermenge  beträgt  170  bis  200  mz  in  der  Sekunde.  Durch 
einen  kurzen  Kanal,  an  den  sich  zehn,  3,6  m  weite  Stahlrohre  anschliessen, 
wird  das  Wasser  der  Turbinenanlage  zugeführt,  die  sich  aus  acht  Paar 
Horizontal-Turbinen  für  je  4000  P.  S.  und  zwei  für  je  3400  P.  S.  zusam¬ 
mensetzt.  Die  Turbinen  arbeiten  unter  einer  Druckhöhe  von  24  nt  und 
sind  mit  Drehstromerzeugern  für  je  2500  bezw.  2000  kw  und  40  Periode« 
direkt  gekuppelt.  Für  die  Erregung  der  Hauptmaschineu  sind  zwei 
Gleichstromgeneratoren  mit  eigenem  Turbinenantrieb  vorhanden.  Die 
Maschinenspannung  wird  für  die  Fernleitung  nach  sechs  Unterstationen  bei 
Giens  Falls,  Fort  Edward,  Saratoga,  Ballston,  Schenectady  und  Watervliet 
durch  Transformatoren  auf  26  500  V  erhöht.  Die  Unterstationen  setzen 
die  Spannung  wieder  auf  2300  bis  2500  V  herab  und  versorgen  Licht-, 
Kraft-  und  Bahnanlagen  mit  Strom  und  zwar  entweder  durch  direkte 
Energieabgabe  an  die  Konsumenten  oder  aber  an  Unternehmer,  die  wie¬ 
derum  ihre  eigenen  Verteilungsnetze  besitzen.  Die  Unterstation  in  Schenec¬ 
tady  besteht  aus  zwei  völlig  getrennten  Teilen,  deren  einer  der  « General 
Electric  Co.»  gehört  und  den  Fabriken  der  Gesellschaft  die  nötige 
Energie  liefert.  Das  Werk  ist  nach  Mitteilungen  der  «Electrical  World  and 
Engineer»  soweit  fertig  gestellt,  dass  noch  in  diesem  Herbste  15000  P.  S. 
verfügbar  sein  werden. 

Grosse  Güterwagen.  Ein  Kohlenwagen  mit  50  t  Tragfähigkeit  ist 
nach  dem  «Journ.  des  transp.»  soeben  in  den  Werken  von  Douai  und  dep 
Werkstätten  von  Blanc-Misseron  fertiggestellt  worden.  Er  ist  ganz  aus 
Stahlblech  nach  dem  System  Fox-Arbet,  ruht  auf  drehbaren  Untergestellen 
und  besitzt  vier  Trichter,  durch  die  seine  Entladung  in  einigen  Sekunden 
auf  Sturzgerüsten  erfolgen  kann.  Sein  totes  Gewicht  beträgt  15  /,  die  Länge 
ohne  Puffer  12,30  m.  Anlässlich  dieser  Mitteilung  sei  daran  erinnert,  dass 
die  Amerikaner  und  Russen  schon  seit  Jahren  50  AWagen  für  Kohlen-  und 
Erztransporte  verwenden  und  sie  sogar  zu  besonderen  Zügen  zusammen¬ 
stellen.  Jedoch  können  solche  Wagen,  die  weder  bequem  zu  handhaben,  noch 
für  den  laufenden  Gebrauch  praktisch  sind,  nur  da  vorteilhaft  Verwendung 
finden,  wo  sie  ausschliesslich  in  reinen  Kohlen-  und  Erzzügen  befördert  werden. 


Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  II.  Stock.  —  Masstab  X  :  25°- 
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Nach  Eng.  News  hat  die  Bethlehem  Steel  Co.  in  South  Bethlehem 
(Pa)  für  die  Versendung  ihrer  grossen  Gusstahlstücke  einen  Wagen  erbaut, 
der  die  oben  erwähnten  noch  bei  weitem  übertrifft.  Er  ist  nach  Art  der 
Kruppschen  Kanonenwagen  konstruiert,  mit  einer  mittleren  Blechträger¬ 
brücke,  die  in  19,5  m  Stützweite  auf  zwei  je  achtachsigen  Drehgestellen 
ruht.  Die  Gesamtlänge  des  Wagens  einschliesslich  der  Kupplungen  ist 
31,66  m.  Sein  Eigengewicht  beträgt  89,1  /,  seine  Tragfähigkeit  136,1  t. 
Bei  voller  Belastung  würde  also  auf  jede  der  16  Achsen  eine  Last  von 
,  rund  14  t  entfallen. 

Untersuchungen  über  Betoneisenkonstruktionen.  Die  am  26.  Sep- 
;  tember  in  Basel  tagende  Generalversammlung  des  Schweizerischen  Städte¬ 
verbandes  hat  beschlossen,  die  von  ihrer  Kommission,  gemeinsam  mit  dem 
schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  und  dem  Verein  schwei¬ 
zerischer  Zementfabrikanten  vorzunehmenden  Untersuchungen  über  Bau¬ 
weisen  in  armiertem  Beton,  vom  I.  Januar  1904  an  auf  die  Dauer  von 
drei  Jahren,  mit  jährlich  2500  Fr.  bis  3000  Fr.  zu  unterstützen.  Sie  be¬ 
auftragte  ihren  Vorstand,  dahin  zu  wirken,  dass  der  Rest  der  auf  jährlich 
8000  Fr.  geschätzten  Kosten  vom  Bund  und  von  den  Kantonen  aufgebracht 
werde.  Wir  behalten  uns  vor,  in  unserer  nächsten  Nummer  das  Wesent¬ 
liche  aus  dem  Referate,  das  Flerr  Regierungsrat  H.  Reese  in  Basel  über 
diesen  Gegenstand  gehalten  hat,  mitzuteilen. 

Turbinen- Schnelldampfer.  Die  Einführung  von  Dampfturbinen  zum 
.  Betriebe  von  Schiffen  macht  immer  weitere  Fortschritte.  So  hat  die  Mid- 
;  land  Railway  Company  nach  der  Zeitschrift  des  V.  d.  J.  für  den  Verkehr 
zwischen  England  und  Irland  kürzlich  vier  neue  Schnelldampfer  bestellt, 
von  denen  zwei  Dampfturbinen  erhalten  werden.  Die  neuen  Turbinendamp¬ 
fer,  deren  Geschwindigkeit  20  Knoten  betragen  soll,  werden  bei  Wm. 
Denny  &  Brothers  in  Dumbarton,  und  bei  Vickers  Sons  &  Maxim  in  Bar- 
rowin-Furness  gebaut,  sind  100  m  lang,  137^  breit  und  haben  bei  5  m 
Tiefgang  1900  t  Wasserverdrängung.  Die  Turbinen  arbeiten  auf  drei 
Wellen,  auf  denen  je  eine  Schraube  sitzt. 

Montreux-Berner-Oberland-Bahn.  Die  Strecke  Les  Avants-Montbovon 
der  Montreux-Berner-Oberland-Bahn  ist  am  30.  September  feierlich  eröffnet 
und  am  i.  Oktober  dem  Betriebe  übergeben  worden.  In  Montbovon 
scbliesst  sich  an  die  M.  B.  O.  die  elektrische  Bahn  der  Gruyere  an,  die  seit 
di  ei  Monaten  befahren  wird  und  zur  Zeit  bis  Tour  de  Treme  fertig  ist. 
Der  Anschluss  der  letztem  in  Bulle  wird  durch  die  Schwierigkeiten  ver¬ 
zögert,  welche  die  dortige  Bahnhofanlage  bereitet. 

Schweizerische  Bundesbahnen.  Der  Verwaltungsrat  der  Schweiz. 
Bundesbahnen  hat  in  seiner  Sitzung  vom  29.  September  das  Kreditbegehren 
der  Generaldirektion  für  den  Bau  des  zweiten  Geleises  auf  der  Strecke 
Oberwinterthur-Romanshorn  in  der  Höhe  von  5800000  Fr.  gutgeheissen. 
Zugleich  bewilligte  er  einen  Betrag  von  955000  Fr.  zur  Vergrösserung  der 
Station  Laufen  nach  dem  von  der  Generaldirektion  vorgelegten  Projekte. 

Eine  Konferenz  schweizerischer  beamteter  Kulturingenieure.  An  der 
Konferenz  schweizerischer  beamteter  Kulturingeniere  in  Frauenfeld  vom 
19.  und  20.  September  *)  war,  wie  uns  nachträglich  mitgeteilt  wird,  auch 
der  Kanton  Graubünden  durch  den  kantonalen  Kulturingenieur,  Herrn 
Th.  Luchsinger,  vertreten. 

Albulabahn.  In  unserer  in  Nr.  13,  Seite  161  gebrachten  Notiz  über 
die  Erbauung  eines  Tunnels  an  der  durch  Bergrutschungen  gefährdeten 
Stelle  unterhalb  Bergün  ist  infolge  eines  Versehens  die  Länge  des  Tunnels 
mit  33  m  statt  mit  330  m  angegeben  worden. 

Konkurrenzen. 

Eiserne  Brücke  über  die  Arve  in  Genf.  Zur  Erlangung  von  Ent¬ 
würfen  für  eine  über  die  Arve  zu  erbauende,  neue  eiserne  Brücke  hat  die 
Direktion  der  öffentlichen  Arbeiten  des  Kantons  Genf  einen  auf  schweize¬ 
rische  oder  in  der  Schweiz  niedergelassene  Brückenbauer  beschränkten 
Wettbewerb  ausgeschrieben.  Die  Eingabefrist  dauert  bis  zum  30.  Novem¬ 
ber  1903.  Das  Preisgericht  ist  zusammengesetzt  aus  den  Herren  Ingenieur 
F.  Schüle ,  Professor  am  eidg.  Polytechnikum  in  Zürich,  Ing.  A.  Dommer , 
Professor  der  Universität  Lausanne  und  Architekt  H.  Juvet  in  Genf.  Dem¬ 
selben  sind  4000  Fr.  zur  Erteilung  von  2  bis  3  Preisen  an  die  besten 
der  einlaufenden  Entwürfe  zur  Verfügung  gestellt.  Die  mit  Preisen  aus¬ 
gezeichneten  Projekte  gehen  in  das  Eigentum  der  Direktion  der  öffent¬ 
lichen  Arbeiten  über,  die  sich  übrigens  hinsichtlich  der  Ausführung  der 
Arbeit  durchaus  freie  Hand  vorbehält.  Sämtliche  eingereichten  Entwürfe 
werden  nach  Beurteilung  durch  das  Preisgericht  während  eioer  Woche 
öffentlich  ausgestellt.  Die  gesamte  lichte  'Weite  der  Brücke  zwischen  den 
Widerlagern  beträgt  78  777,  die  nutzbare  Breite  der  Brückenbahn  20  m 

x)  Bd.  XLII,  S.  161. 


wovon  13  m  auf  die  Fahrbahn  und  2  X  3,5  77z  auf  die  beidseitigen 
Trottoirs  entfallen.  Die  Brückenbahn  liegt  6,6  m  über  dem  tiefsten  und 
2,0  m  über  dem  höchsten  Wasserstand  der  Arve.  Ueber  alle  anderen 
Vorschriften  gibt  das  Programm  Aufschluss,  das  nebst  einem  Uebersichts- 
plan  und  der  Zeichnung  des  einen,  bereits  erstellten  Widerlagers  gegen 
Einsendung  von  5  Fr.  (die  den  am  Bewerbe  Teilnehmenden  zurücker- 
stattet  werden)  vom  Departement  des  travaux  publics  in  Genf  zu  beziehen 
ist.  Verlangt  werden:  Ein  Aufriss  und  Grundriss  in  X  :  50,  ein  Querschnitt 
in  I  :  20,  ein  Blatt  Details  in  1  :  xo,  ferner  eine  Beschreibung,  die  voll¬ 
ständigen  Berechnung  und  ein  Kostenvoranschlag. 

Preisausschreiben. 

Künstlerische  Affichen  für  die  Schweiz.  Bundesbahnen.  Mit  Termin 
bis  15.  Dezember  1903  eröffnet  die  Generaldirektion  der  Schweiz.  Bundes¬ 
bahnen  unter  den  schweizerischen  oder  in  der  Schweiz  wohnenden  Künstlern 
einen  Wettbewerb  für  die  Herstellung  von  sechs  Originalentwürfen  zu 
illustrierten  Affichen,  welche  zur  Anbringung  in  den  Bahnhöfen,  Dampf¬ 
booten  und  Gasthöfen  des  Auslandes  Verwendung  finden  sollen.  Zur 
Prämiierung  der  besten  Entwürfe  sind  dem  Preisgerichte  6000  Fr.  zur 
Verfügung  gestellt.  Letzteres  besteht  aus  den  IiH.  W.  L.  Lehmann.  Kunst¬ 
maler  in  München,  Charles  Giron,  Kunstmaler  in  Vevey,  Luigi  Rossi, 
Kunstmaler  in  Lugano,  sowie  den  IIH.  Schmid  und  Dubois,  Mitgliedern  der 
Generaldirektion  der  Schweiz.  Bundesbahnen.  —  Das  Programm  kann 
vom  Generalsekretariat  der  Schweiz.  Bundesbahnen  in  Bern  bezogen  werden. 

Literatur. 

Der  Brückenbau.  II.  Band  des  Handbuchs  der  Ingenieurwissenschaften , 
herausgegeben  von  Tb.  Landsberg.  Sechste  Abteilung.  Eiserne 
Brückenpfeiler.  Ausführung  und  Unterhaltung  der  eisernen  Brücken. 
Bearbeitet  von  G.  Mantel  und  W.  Hinrichs.  Dritte  vermehrte 
Auflage.  Mit  275  Textfiguren,  Sachregister  und  13  lithographierten 
Tafeln.  1903.  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig.  —  Preis 
geh.  16  M.,  geh.  19  M. 

Die  unter  der  Leitung  von  Professor  Th.  Landsberg  herausgegebene 
dritte  Auflage  des  oben  genannten  Flandbuches  schreitet  ihrer  Vollendung 
entgegen ;  durch  das  Erscheinen  eines  weitern  Bandes,  der  eine  Be¬ 
sprechung  eiserner  Brückenpfeiler  von  G.  Mantel  und  einer  Darstellung 
der  Ausführung  von  Brücken  von  W.  Hinrichs  enthält,  reihen  sich  dem 
ganzen  Werke  zwei  Kapitel  des  Brückenbaues  in  gänzlich  neuer  Bearbei¬ 
tung  an,  die  sowohl  den  entwerfenden  und  ausführenden  Ingenieuren,  als 
den  Lehrern  und  Studierenden  des  Baufaches  als  eine  willkommene 
Unterstützung  dienen  werden.  Die  Bearbeitung  auch  nur  eines  Teiles  des 
Brückenbaues  ist  eine  Arbeit,  die  hohe  Anforderungen  an  den  Verfasser 
bezüglich  seiner  wissenschaftlichen  und  praktischen  Kenntnisse  stellt;  denn 
er  muss  in  der  Lage  sein,  das  weidäufige  Material  zu  sichten,  die  beslen 
Ausführungsarten  hervorzuheben,  die  verlassenen  kritisch  zu  beleuchten  und 
die  Berechnungsmethoden  dem  heutigen  Stande  der  Baustatik  entsprechend 
umzuformen  und  zu  vervollständigen.  Eine  weitere  Schwierigkeit  entsteht 
aus  der  Notwendigkeit  die  einzelnen  Abschnitte  der  Materie  in  möglichster 
Kürze  und  Vollständigkeit  zu  besprechen.  Ich  glaube  daher  den  Gefühlen 
mancher  Fachgenossen  zu  entsprechen,  wenn  ich  unsere  Dankbarkeit  den 
Männern  ausdrücke,  die  inmitten  einer  grossen  beruflichen  Tätigkeit  ihr 
Wissen  und  ihre  Erfahrung  auch  in  den  Dienst  der  Publizistik  stellen  und 
dazu  beitragen,  das  Handbuch  der  Ingenieurwissenschaften  zu  einem 
sichern  Ratgeber  zu  gestalten. 

Die  von  Ingenieur  G.  Mantel  bearbeitete  Abhandlung  über  eiserne 
Brückenpfeiler  hat  für  den  Leserkreis  dieser  Zeitschrift  ein  besonderes 
Interesse,  da  sie  durch  die  Mitwirkung  eines  schweizerischen  Ingenieurs 
an  der  Redaktion  des  Handbuches  entstanden  ist,  dessen  wissenschaftliche 
Begabung  und  dessen  jahrelange  Fühlung  mit  der  Praxis  für  eine  gedie¬ 
gene  Behandlung  des  ihm  zugewiesenen  Gebietes  bürgen. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  und  der  Einteilung  des  Gegen¬ 
standes  in  bekannter  Weise  in  Säulen-,  Wand-,  Turm-  und  Gerüstpfeiler 
wird  die  statische  Berechnung  in  klarer  Darstellung  zuerst  allgemein  und 
sodann  für  die  verschiedenen  Pfeilerarten  durchgesprochen.  Die  konstruktive 
Anordnung  in  ähnlicher  Reihenfolge  bildet  dem  Raume  nach  den  Haupt¬ 
inhalt  der  Abhandlung,  die  mit  Angaben  über  Gewichte,  Kosten¬ 
vergleichung  und  Literatur  abschliesst.  Wesentlich  neu  gegenüber  der 
frühem  Bearbeitung  von  HeinzerÜDg  ist  die  statische  Berecnnung  und  die 
Aufnahme  verschiedener  sowohl  europäischer  wie  nordamerikanischer  Aus¬ 
führungen  aus  den  letzten  Jahren. 
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Die  Kapitel  über  die  statische  Berechnung  werden  mit  der 
Behandlung  der  allgemeinen  Fragen  über  Knickfestigkeit  und 
Auflagerungsverhältnisse  von  kontinuierlichen  Balken  auf  eingespannten 
Stützen  .eingeleitet,  wobei  bei  den  letztem  von  den  Untersuchungen  des 
Herrn  Professor  Dr.  W.  Ritter  mittelst  der  Elastizitätsellipse  ausgegangen 
und  auch  die  Wirkung  der  Temperatur  und  des  Bremsens  neben  der¬ 
jenigen  der  lotrechten  und  wagrechten  Belastungen  eingehend  berücksich¬ 
tigt  wird.  Hierauf  folgt  eine  Darstellung  der  Methode,  wie  für  die  ver¬ 
schiedenen  Pfeilerarten  die  Kräfte  und  Biegungsmomente  unter  Berück¬ 
sichtigung  der  verschiedenen  Auflagerungen  und  Einspannungen  ermittelt 
werden  können,  zugleich  mit  einer  gebührenden  Besprechung  der  Ver¬ 
ankerungen  und  Stabilitätsverhältnisse. 

Die  bei  Pfeilern  oft  auftretende  statische  Unbestimmtheit  und  die 
am  häufigsten  vorkommenden  Zusatzspannungen  sind  gleichfalls,  soweit 
als  tunlich,  berücksichtigt  worden.  Auch  die  Behandlung  der  Turmpfeiler 
als  räumliche  Fachwerke,  ebenso  deren  Torsion,  ist  dem  Prinzipe  nach 
angedeutet.  Nicht  allein  die  auf  der  graphischen  Statik  fussenden  Metho¬ 
den  sind  angeführt  worden,  sondern  auch  die  analytische  Ermittlung  der 
Hauptspannungen  der  Grundpfeiler. 

Diese  kurzen  Angaben  dürften  zur  Charakteristik  der  Gründlichkeit 
in  der  Behandlung  der  statischen  Berechnung  genügen;  es  ist  nur  zu  be¬ 
dauern,  dass  ein  so  reicher  Stoff  in  engem  Raume  zusammengedrängt  wer¬ 
den  musste  und  es  sei  hier  der  Wunsch  ausgesprochen,  Herr  Mantel 
möchte  einige  der  vorhin  erwähnten  Untersuchungen  zum  Gegenstand 
ausgedehnterer  Veröffentlichungen  machen. 

Der  konstruktive  Aufbau  eiserner  Pfeiler  hat  sich  hauptsächlich 
durch  Einschränkung  in  der  Verwendung  von  Gusseisen,  durch  rationelle 
Gestaltung  der  Auflagerung  von  Trägern  und  Pfeiler  und  durch  die  Be- 
rüchsichtigung  der  Temperatureinflüsse,  verbessert.  Von  den  neuen  er¬ 
läuterten  Ausführungsarten  führen  wir  an:  die  nur  am  Kopf  eingespannten 
Wandpfeiler  nach  System  Guillaume  &  Valat,  mehrere  wichtige  Anwen¬ 
dungen  von  Pendelpfeiler  grösserer  Höhe  und  die  Ersetzung  der 
gusseisernen  Turmpfeiler  des  Iglawaviaduktes  durch  schmiedeiserne.  Auch 
Tunnpfeiler  nach  französischer,  deutscher  und  nordamerikanischer  Ausfüh¬ 
rung  werden  durch  Vorführung  ihrer  Details  und  eine  sorgfältige  Beschrei¬ 
bung  veranschaulicht,  während  die  hohen  Turmpfeiler  der  Schwebefähren 
nach  Arnodin  nur  angeführt  sind  und,  da  sie  eher  dem  Kapitel  über 
Hängebrücken  angehören,  keine  weitere  Behandlung  erfahren  haben. 

Die  seit  einigen  Jahren  auch  in  Europa  verwendeten  Gerüstpfeiler 
nach  amerikanischer  Art  sind  eingehend  besprochen  und  die  interessanten 
Umbauarbeiten  des  Kinzua-Viaduktes  beschrieben,  sowie  kritisch  beleuchtet. 

In  dem  knappen  Raum  von  157  Seiten  mit  215  Textfiguren  UDd  auf 
4  Tafeln  ist  demnach  das  Kapitel  der  eisernen  Brückenpfeiler  in  zweck¬ 
entsprechender  Weise  behandelt  worden,  mit  einer  Fülle  von  Angaben  und 
Anregungen,  die  jedem  Brückeningenieur  willkommen  sein  dürften  und 
manche  Literaturnachforschung  entbehrlich  machen  werden. 

Diese  Mitwirkung  des  Herrn  Mantel  am  Handbuch  der  Ingenieur¬ 
wissenschaften  reiht  sich  würdig  den  Beiträgen  unserer  deutschen  Fach¬ 
genossen  an.  F.  Schule. 

Zürich ,  im  September  1903. 


Korrespondenz. 

An  die  Redaktion  der  Schweiz.  Bauzeitung ! 

Was  die  Verwaltung  der  Bundesbahnen  auf  unsern  Protest  in  der 
vorletzten  Nummer  der  «Bauzeitung»  erwiederte  ist  nur  eine  Bestätigung 
unseres  Ausspruches,  dass  es  bedauerlich  ist,  dass  die  Ingenieure  der  Bun¬ 
desbahn-Verwaltung  nicht  das  Gefühl  einer  moralischen  Verpflichtung 
gegenüber  den  Preisgekrönten  bei  einem  Wettbewerbe  haben.  Leider 
haben  alle  unsere  Wettbewerbe  solch  ein  Hintertürchen,  wonach  ganz  nach 
dem  persönlichen  Gutdünken  der  ausschreibenden  Stelle  verfahren  werden 
kann.  In  dieser  Beziehung  können  unsere  Behörden  noch  von  dem  preus- 
sischen  Ministerium  lernen,  das  auf  alle  Fälle  einem  der  Preisgekrönten 
den  Auftrag  gibt. 

Zahlreiche  Zuschriften  an  uns,  auch  von  Ingenieuren,  bewiesen  uns 
die  Zustimmung  und  Sympathie  unserer  Kollegen. 

Hochachtungsvoll 

Kit  der  &  Müller. 

Zürich,  den  2.  Oktober  1903. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 


Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Der  Ausflug  nach  St.  Gallen  vom  27.  September  zur  Besichtigung 
des  Kubelwerkes  und  der  Trogener  Bahn  fand  leider  nur  schwache  Be¬ 
teiligung  seitens  der  Mitglieder  der  Sektion.  Ungeachtet  einer  durch  den 
aussergewöhnlichen  Andrang  des  Publikums  zur  schweizerischen  landwirt¬ 
schaftlichen  Ausstellung  in  Frauenfeld  veranlassten,  erheblichen  Zugsver¬ 
spätung  nahm  die  Exkursion  einen  sehr  befriedigenden  Verlauf,  was  neben 
dem  herrlichen  Herbstwetter  und  den  interessanten  Werken  und  Anlagen, 
denen  der  Besuch  des  Zürcher  Vereins  galt,  in  allererster  Linie  dem 
freundlichen  und  gastlichen  Empfange  durch  die  St.  Galler  Kollegen  zu 
danken  ist.  Namentlich  sind  die  Teilnehmer  dem  Ingenieur  L.  Kürsteiner, 
dem  Erbauer  des  Kubelwerkes,  und  Ingenieur  F.  Largiader ,  dem  tech¬ 
nischen  Direktor  desselben,  für  ihre  Führung  zu  Dank  verpflichtet,  wie  1 
auch  dem  Direktor  H.  Studer  von  der  neu  eröffneten  elektrischen  Strassen- 
bahn  St.  Gallen-Trogen,  welcher  der  Gesellschaft  einen  Extrazug  zur  Ver¬ 
fügung  stellte  und  die  landschaftlichen  Schönheiten  dieser  neuen  Verkehrs¬ 
linie  vorführte;  in  Speicher  wurden  die  elektrischen  Anlagen  derselben 
besichtigt. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesitclit  zu  baldigem  Eintritt  ein  Ingenieur-Topograph  mit  Er¬ 
fahrungen  in  geodätischen  Arbeiten.  (1342) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P ., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

5- 

Okt. 

Gemeindeschreiberei 

Kirchdorf  (Bern) 

Korrektion  eventuell  Neuerstellung  der  Strasse  Thalgut-Kirchdorf,  etwa  1900  m. 

5- 

» 

W.  Furrer,  Architekt 

Winterthur 

Erd-,  Maurer-,  Steinhauer-,  Zimmer-  und  Spengler-Arbeiten  zum  zweiten  Neubau  der 
Genossenschaft  «Eigen-Heim  am  Brühlberg»  in  Winterthur. 

6. 

» 

Gemeindekanzlei 

Leutwil  (Aargau) 

Anlage  einer  Wasserversorgung  iü  Leutwil  mit  Doppelreservoir  von  187  mz  Inhalt, 
etwa  4200  m  gusseisernen  Leitungsröhren,  Zuleitungen  zu  den  Gebäuden  u.  s.  w. 

6. 

» 

Baubureau 

Zürich,  Peterstrasse  10 

Zimmerarbeiten  zum  Verwaltungsgebäude  der  Kehrichtverbrennungsanstalt  im  Hard. 

7- 

» 

Stef.  Luisoni,  Gemeinde- 
Ingenieur 

Altstetten  (Zürich) 

Ausführung  eines  Zementröhrenkanales  von  60  bezw.  45  cm  Lichtweite  und  250  m 
Länge,  in  der  mittleren  Güterstrasse  in  Altstetten  (Zürich). 

10. 

Gemeinderatskanzlei 

Dietlikon  (Zürich) 

Grab-  und  Planier-Arbeiten  einer  Kanalisationsleitung  von  etwa  220  m  Länge;  Lie¬ 
ferung  und  Legung  von  etwa  215  Stück  80  cm  weiten  Zementröhren;  Erstellung 
eines  Einlaufs-  und  zweier  Kontrollschächte. 

10. 

» 

Gern  eindekanzlei 

Aarburg  (Aargau) 

Maler-,  Schreiner-,  Glaser-  und  Parkett- Arbeiten  im  neuen  Schulhause  Aarburg. 

IO. 

» 

A.  Gruebler- Baumann,  Archit. 

St.  Gallen,  Sonnen  str.l 

Erstellung  der  Zentralheizung  zu  einem  Neubau  in  Brüggen. 

IO. 

» 

Kantonsbauamt 

Bern 

Schlosserarbeiten  und  Lieferung  der  hölzernen  Pallisaden  zu  einer  etwa  180  m  langen 
und  2,50  m  hohen  Umzäunung  um  das  Munitionsmagazin  in  Tägertschi. 

15. 

» 

Franz  Ackermann,  Ratsherr 

Buochs  (Nidwalden) 

Gipserarbeiten,  sämtliche  Fenster-  und  Granittreppen-Lieferungen  zum  Schulhausbau 
in  Buochs. 

J5- 

Vorstand 

Sagens  (Graubünden) 

Erstellung  einer  Brücke  im  Sagenser  Tobel,  sowie  von  I  km  Waldweg. 

15- 

/> 

Gemeindeammannamt 

Waldkirch  (St.  Gallen) 

Ausführung  der  Strassenbaute  von  Schöntal  nach  Enge.  Voranschlag  42  800  Fr. 

'5- 

» 

Aug.  Hardegger,  Architekt 

St.  Gallen 

Erd-,  Maurer-,  Zementguss-  und  Zimmer-Arbeiten,  Arbeiten  in  armiertem  Beton  und 
die  Zentralheizung  zum  Klosterneubau  St.  Schoiastica  bei  Rorschach. 

26. 

Nov. 

Bureau  des  Elektrizitätswerks 

Zürich,  Bahnhof  brücke 

Lieferung  eines  Lauflcrans  von  12000  kg  Traggewicht  und  10,880  in  Balkenlänge, 
sowie  eines  festen  Krans  von  12000  kg  Traggewicht  und  9,890  m  Balkenlänge. 
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*  Nr.  23860  Benn’s  *  *•  *» 

Patent  Reibungskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 

Drahtseile 

aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 

Thonwerk  Biebrich,  A.-  (L 

Bieibricli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  t  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  n.  Normalsteine,  Oloverringe,  Mörtel  etc. 


Asphalt- 

und  Zement-Arbeiten  aller  Art: 


Trottoirs  Keller-  und  Brauerei-Böden,  Terrassen,  Korridore,  Remisen, 
Magazine,  Durchfahrten  etc. 

Asphaltierung*  von  Kegelbahnen 

Holzpflasterungen  Beton-Bau 

Stallböden  Plättli-Böden 


Antieläolithböden,  öl-  und  säure¬ 
fest,  für  Fabriken,  Maschinen¬ 
räume  etc. 

Asphalt-Parkett 


Asphalt-  Blei  -  Isolierplatten  zur 

Abdeckung  von  Gewölben,  Fun¬ 
damenten,  Unterführungen  etc. 

Dachpapp-Dächer 


Holzzement-Dächer. 


Mehrjährige  Garantie  für  alle  Arbeiten. 

E.  Baumberger  &  Koch,  Basel 

 Asphalt-  und  Zementbaugeschäft. 


Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten, 


stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


/ 

Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 

Schwenkseilen, 

riaselieuzng-  und  Aniziigseileu. 

15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 

beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurersclmiire,  Senkelschnüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett,  Seilsehmiere,  Bast-Tragband 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler, 

Zürich. 


Maschinenbau.  Elektrotechnik. 

T*  Städtisches 

echnikum  Limbach  Chemnitz 

Hochbau.  Staat!.  Oberaufsicht. 
Modernes  Laboratorium.  Programm  frei. 


L  Jeisiiipd:  Sohn. 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 
Gegründet  1S40. 

Präzisions,-Rund-, 

Aarauer,-Fa$on-iind 

Schul-Reisszeuge. 

Grosse  Auswahl. 


Solide  Bedienung. 
Illnstr.  Preislisten 
gratis  n.  franko. 
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Ton  Warenfabrik  Embrach  A.-G 


in  Embrach,  Kt,  Zürich. 


Steinzeiig-Köliren. 

Rostolith“ 


991 


dauerhaftester  Bodenbelag 


für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 


Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Datent-Bureau 

I  Carl  Müller  u.  Auskunft 
Zürich  I  gratis 


Zürich  n> 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt  geschützt. 


ions-  und  Schul- 


E.  I).  Richter  &  Co. 


Chemnitz. 


üaccordements.  I 


Urojets. 

Fcmrriitvires  generales 
Execution  de 


Chemins  de  fer  portatifs 

et  de  Chemins  de  fer  vicinaux. 

Materie!  de  chemins  de  fer.  Locomotives  de  tonte  force  et  de  tout  ecartement 
de  voie.  Chanyements  de  voie.  Plaques  tournantes.  Trucks  et  Fardiers. 
Chemins  (Ir  fer  arriens.  ♦  ♦  Chemins  <le  fer  funiculaires. 
^  4  Ascenseurs  funiculaires.  ^  ^ 


M.  Brenner, 

fabrique  de  materiel 
de  chemins  de  fer 


Magdebourg.  —  Berlin. 

Düsseldorf.  -  Francfort-s.-M.  -  London.  —  Paris.  -  Stockholm. 


Madrid. 


Tiefbohrwinden 


mit  2  Trommeln 


für  die  manigfaltigsten  An¬ 
forderungen  von  Tiefbohrungen 
geeignet, 

bauen  als  Spezialität  und 

liefern  in  kürzester  Zeit 


MENCK  &  HAMBROCK, 

Altona-Hamburg  32. 


Rudolf  Mosse, 


Alleinige  Inserat  eiiaiiiistlime  <ler 
Schweiz.  Bauzeitung. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 

Steinbrucli-Gesellschaft  Östernmndiiigen 

bei  Bern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen,. 


Holzzementdiiclier 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  1.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Mech.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgeschäft. 


pYRflSPlS 


UToSiLo 


i  wirksamstes 
Feuerschutzmittei 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 

der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen.  — 

Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lconhardstrasse,  Sasel. 

Fabrikation  bautechnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag  in  XAtosilo. 


Oehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialität: 

Stahlgeleise  und  "Vs T agen 

für  Bauunternehmer  u.  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  und  Perronwagen,  Seilbahnen 

verschiedener  Systeme, 

Beton-  und  Mörtelmischmaschinen,  eidg.Patent,  Sand-  und  Kies- Waschmaschinen, 

Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung-,  Baggerlöffel, 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[3.  Oktober  1903. 


Torfpressen  mit  zugehörigem  Rohmaterial, 

Transmissionen 

mit  ordinären  und  Ringschmierlagern, 

mechanische  Aufzüge,  Elevatoren 

Rohrmühlen  und  Kollergänge 

für  Zementfabriken  etc. 

(3l-rEL-u.g-u.sS;,  ZE-Ta’bex'la.znd.guiss. 


Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 


sowie 


Zündschnüre  &  Kapseln 

Dynamit  Nobel,  A.4,  Zürich 


liefert 


Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

für  alle  Sprengzwecke  J  — -$>  Telephon  .3623.  <$— 


■ 

I 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

=====  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  == 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

€.  F.  Billwiller  &  Cie., 

_ Clausiusstrasse  4,  heim  Polytechnikum  Zürich. 


1 

I 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 


I 


Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 


Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 


I 


■Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


J.  Trabers  Wwe; 

Clmi*. 


1 


Lager  iu  Uendlikon,  Olteu.  Lausanne,  Genf. 


Bd.  XLII.  Nr.  14.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[3.  Oktober  1903. 


Grosses  Elektrizitätswerk,  Wasser¬ 
werkanlage  m.  Dampfreserve,  Gleich¬ 
strom-  u.  Drehstrombetrieb,  sucht  als 
Betriebsleiter 
einen  wissenschaftlich  gebildeten, 
durchaus  erfahr.  Ingenieur,  welcher 
durch  mehrjährige  Betriebspraxis  zur 
selbständigen  und  verantwortlichen 
Leitung  des  Werkes  befähigt  ist. 
Nur  ganz  prima  ausgewiesene  Re¬ 
flektanten  werden  berücksichtigt. 

Offerten  mit  Lebenslauf  u.  Gehalts¬ 
ansprüchen  unter  Z  M  77^2  an  die 
Annoncen-Expedition 
Rudolf  Rosse,  Zürich  erb. 

Gesucht. 

Jüngerer 

Ingenieur 

(guter  Statiker),  praktisch  veranlagt, 
mit  Erfahrung  und  Gewandtheit  in 
Betoneisenkonstruktionen.  Sprach- 
kenntnisse  erwünscht.  Offerten  mit 
Gehaltsansprüchen  und  näheren  An¬ 
gaben  unter  Z  U  7895  an  die  Ann.- 
Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger  Bauteclmikcr, 

flotter  Zeichner,  zur  Aushülfe  f.  einige 
Zeit  sofort 

gesucht. 

Offert,  befördert  sub  Chiffre  Z  M 
8062  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Ingenieur,  10  ans  pratique, 

possedant  trois  langues,  cherche 
place.  Offres  sous  chiffres  D  3265  L 

ä  Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 


Jg.,  solider,  tüchtiger  Mann.  24  J., 
7  Jahre  Praxis  im  allgem.  Maschinen¬ 
bau,  Absolvent  von  3  Semestern  Be¬ 
triebstechniker-  u.  Werkmeisterkurs 
a.  Technikum  Mittweida,  z.  Z.  Elektro¬ 
monteur  in  ungekündigter  Stellung, 
sucht  unt.  bescheidenen  Ansprüchen 
per  1.  Oktober  a.  c.  Engagement  als 

Bureau-  und 
Betriebstechniker 

oder  Werkmeister  d.  Maschinen¬ 
baues  und  der  Elektrotechnik. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  H  7783  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Elektro-Ingenienr, 

akademisch  gebildet  (Schweizer),  m. 
6-jähriger  Werkstatt-,  Montage-  und 
Bureaupraxis,  in  ersten  Schweiz,  und 
amerikanischen  Firmen,  z.  Z.  Betriebs¬ 
ingenieur  einer  amerik.  Wechsel¬ 
stromzentrale  (18,000  P.S. ,  50,000 
Volts),  sucht  Stelle  in  der  Schweiz. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  T  7844 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Tiefbautechniker 

(Deutschschweizer),  dipl.  Absolvent 
d.  Techn.  Burgdorf,  guter  Zeichner, 
genügend  französisch  und  italienisch 
sprechend,  sucht  Stelle  auf  Bau 
oder  Bureau,  womöglich  in  franz. 
Schweiz.  Gute  Zeugnisse.  Ein¬ 
tritt  sofort.  Offerten  erbeten  sub 
Z  V  7871  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Stelle-Gesuch. 

Ein  Bautechniher  mit 
guten  Zeugnissen  ans  Schule 
U.  Praxis  sucht  passende  Stellung 
auf  einem  Bureau  oder  Bauplatz. 

Offerten  gefl.  zu  richten  an 
P.  Weidmann,  Bautechn.,  Bülach. 


Geometer, 

in  Landvermessungen,  Entwerfen  v. 
Plänen  aller  Art,  auch  für  Strassen- 
bau  etc.  bewandert,  der  eigene  In¬ 
strumente  mit  Zubehör  besitzt, 

sucht  Stelle 

bei  seriöser  Bau-Unternehmung  der 
deutschen  Schweiz.  Gefl.  Offerten 
unter  Chiffre  Ac  3262  O  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Lugano. 

Ai*chitekt, 

mit  mehrjähriger  Praxis,  mit  all. 
Bauarbeiten  vertraut,  sowie  beste 
Zeugnisse  u.  Referenzen,  sucht  Stelle 
als  Bauführer  etc.  f.  Bureau  u.  Platz. 
Offerten  sub  Chiffre  E  442  an 
Rndolf  Mosse,  Bern. 

Vielerfahrener  Ingenieur  über¬ 
nehme  Gemeinde-Techniker-Steile. 
Frk.  2000  jährlich.  Offerten  sub 
Chiffre  E  450  an 

Rudolf  Rosse,  Bern. 
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Die  zuverlässigsten 


liefert  J.AOMÜND.lngon., 
Werdmühiegasse  II,  parterra 
ZÜRICH. 

Ttrlugd  Sie  Prospekt  and  Belerenzen. 


Geometer 

sacht  dauernde  oder  vorüber¬ 
gehende  Anstellung.  Offert,  unt. 
Z  P  8040  an  die  Ann. -Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Junger  Architekt, 

mit  Fach-  und  Plochschulbildung, 
Bau-  u.  Bureau-Praxis,  flotter  Zeichner, 
beider  Sprachen  mächtig,  sncht 
Stelle.  Offerten  erbeten  unt.  Chiff. 
Z  M  8037  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Jüngerer  Architekt, 

flotter  Zeichner,  tüchtig  im  Entwurf, 
aquarellieren  etc.,  sucht  Stellung. 
Offerten  unter  Chiffre  Z  H  8058 

an  Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Techn.  Uebersetzungen. 

Deutseh  -  Französisch, 
Französisch  -  Deutsch. 

P.  Morel,  Ing.,Forchstr.  38, Zürich  V. 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren, Tannen, Liircli«n,  Eichen,  Pitclipine. 


Dipl,  Baiiteclmikcr, 

mit  Bureau-,  Maurer-  und  Zimmer- 
Praxis,  bewandert  in  Kostenvoran¬ 
schlag  und  Abrechnung,  sucht  Stelle 
zu  wechseln. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  S  8093 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Maschineningenieur, 

Schweizer,  31  Jahre  alt,  mit  prakt. 
und  polytechnischer  Ausbildung,  der 
deutsch.,  franz.  und  engl.  Sprache 
mächtig,  sucht  Lebensstellung  als 
Betriebsleiter  einer  Fabrik  der 
Chem.-  oder  Textilindustrie.  Acht¬ 
jährige  Erfahrung  im  Bau,  in  der 
Anlage  und  Leitung  von  Werkstätten, 
Kraft-  und  Lichtanlagen,  sowie  von 
Spezialeinrichtungen  dieser  Indu¬ 
strien.  Erste  in-  und  ausländische 
Referenzen. 

Offerten  erbeten  unter  Chiffre 
Z  Z  8025  au 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Geometer, 

selbst.  Arbeiter  in  Aufnahme  von 
Vermessungen,  Nivellements,  Eisen¬ 
bahn-  und  Kataster- Arbeiten,  exakter 
Zeichner  und  Berechner,  sucht  En¬ 
gagement  oder  Akkordarbeit  unter 
bescheidenen  Ansprüchen. 

Offerten  direkt  Postfach  5,  Luzern. 

Stelle-Gesuch. 

Ein  junger,  praktisch  gebildeter, 
selbständiger 

Geometer, 

guter  Zeichner,  sucht  Stelle  auf 
einem  Geometer-  oder  Ingenieur- 
Bureau  z.  weitern  Ausbildung.  Wenn 
möglich  im  Kanton  Tessin  oder 
Oberitalien.  Gefl.  Offerten  unter 
Chiffre  C  3573  G  an 
Haasenstein  &  Vogler,  St.  Gallen. 

Technische  Aufsätze 

Preislisten 

Kataloge 

Begutachtungen 

arbeitet  sachlich  und  wirksam  aus 

Techn. -Literar.  Bureau  Zürich. 

Gefl.  Meldungen  sub  Chiffre  Z  E 

8055  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

V  ertretung 

für  Italien. 

Gründl.  theoretisch  u.  praktisch 
gebildeter  Techniker,  Schweizer,  seit 
Jahren  in  Italien  und  mit  dortigen 
Verhältnissen  und  Bedürfnissen  be¬ 
kannt,  sucht  Vertretungen  leistungs¬ 
fähiger,  Schweiz.  Firmen  der  Ma¬ 
schinen-  und  Textil-Branche. 

Gefl.  Offerten  sub  «Vertretung 
für  Italien»  hauptpostlagernd  Zürich. 

Zu  verkaufen 

eventuell  Lizenz  abzugeben : 

Schweiz.  Patent  Kr.  22345 

betr.  Hohlsaum-Nähmaschine  zur  Er¬ 
zeugung  eines  unter  dem  Namen 
«Speichenstich»  bekannten  Hohl¬ 
saumes,  bei  welchem  zwei  Stichlinien, 
eine  auf  jeder  Seite  d.  den  Hohlsaum 
bildenden  Reihe  von  Oeffnungen, 
gebildet  werden. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
bei  d.  Patentanwaltsflrma  Bourry- 
Sequin  &  Cie.,  Schützengasse  29, 
Zürich  I. 


Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 


Wegen  Nichtgebrauch  verkaufe 
billig:  3  schmiedeiserne 

Schweissöfen 

1250X1250  ww.  Gefl.  Offerten  sub 
Chiffre  Z  Y  7849  an  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Günstige  Gelegenheit. 

Aus  der  Liquidation  einer  Fabrik 
sind  billig  zu  verkaufen  sämtliche 
Transmissionen,  Schwung-  u. 
Zahnräder,  Lager,  Werkhankstühle 
etc.,  alles  in  gutem  Zustande. 

Sich  zu  adressieren  an 

Marty-Joss,  N6gt. 
Neuchätel. 


Lokomotive, 

750  mm  Spur,  30-pferdig,  ge¬ 
braucht  und  betriebsfähig, 
wegen  Baubeendigung  sehr  preis¬ 
wert  zu  verkaufen. 

Jos.  Stähle,  Unternehmer, 
Ubstadt,  (Baden). 


Billige  Schienen. 

lene  Sehienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 


J,  Adler  jun,,  Frankfurt  a.  M. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


I>eutzer 

Gasmotoren 

zu  verkaufen 

wegen  Vergrösserung  der  Reserve- 
Anlage, 

1  Gasmotor  ä  100  PS. 

1  „  ä  60  PS. 

S  „  ä  30  PS. 

alle  mit  elektrischer  Zündung. 

Der  60  PS. -Motor  kann  sofort  ab¬ 
gegeben  werden.  Sämtliche  Motoren 
sind  erst  seit  1897  und  nur  zeit¬ 
weilig  im  Betrieb. 

Auskunft  erteilt  der  Ingenieur  des 
Elektrizitätswerkes  St.  Gallen. 


I  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Strassenbau  empfiehlt 
H  sich  B.  Eni  dl ,  Ingenieurbureau,  Bern,  Theaterplats  2. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  ,, 

Für  Vereinsmilglieder : 

A  island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 
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für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  g,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 
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Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MÜSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArcMtekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bi  XLII. 


ZÜRICH,  den  10.  Oktober  1903. 


Ns  1 5. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 


Kreisdirektion  III. 


Bau- Ausschreibung. 

Die  Gesamtbauarbeiten  für  ein  neues  Aufnahmsgebäude  der  Station 
Schmerikon  werden  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben. 

Pläne,  Vorausmass  und  Ausführungsbestimmungen  können  auf  dem 
Hochbaubureau  unseres  Oberingenieurs  im  ehemaligen  Rohmaterialbahnhof 
Zürich  eingesehen  werden,  wo  auch  Eingabeformulare  zu  beziehen  sind. 

Uebernahmsofferten  mit  d.  Bezeichnung  «Stationsgebäude  Schmerikon» 
sind  bis  spätestens  den  14.  Oktober  der  Unterzeichneten  Kreisdirektion 
einzureichen. 

Zürich,  den  2.  Okt.  1903. 

Kreisdirektion  III 
der  schweizerischen  Bundesbahnen. 

Bau- Ausschreibung. 

Die  Erstellung  einer  eisernen  Brücke  von  35  m  Spannweite  über 
die  Landquart  an  der  Kommunalstrasse  Pardisla-Valzeina  wird  hiemit  zur 
Konkurrenz  ausgeschrieben.  Baubedingungen  nebst  Flussprofd  und  Situation 
sind  auf  dem  kantonalen  Bauamt  erhältlich. 

Offerten  beliebe  man  bis  znm  £5.  Oktober  an  das  Unter¬ 
zeichnete  Departement  zu  richten. 

Chur,  5.  Okt.  1903,  Das  Bau-  und  Forstdepartement 

des  Kantons  Graubünden: 

Brügger. 


J.  Ruks 


Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Niederdrnckdampf  etc. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

•  Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

— Terblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 

80g.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


G-esellscliSLft  der 

Ludwig  von  Roll’iii  Eisenwerke 

Filiale:  Criesserei  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

ViciATlhQiimTiafüPlf)]  als:  Di-elisclieit>en  undScliie- 
IjiijOllUUillllllitilvl  Iflil  t>et>ühnieii  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 

Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schiensenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

- :  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Joh.  Rühe,  St.  Gallen, 

Marmor-  und  Granit-Industrie 

Telephon  489  <3-  -*>  Gallusstrasse  28 

Lager  in  Marmor 


in  Blöcken,  Platten  etc.  in  Carrara  u.  St.  Fiden, 

Marmorsäoe  bei  St.  Fiden. 

o 

Lieferung  von  ©ranitarbeiteii 

aller  Art  fiir  Bauzwecke. 

Versand  ab  Steinbruch. 
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Konkurrenz-Ausschreibung 

über  die  Lieferung  einer  elektrischen  Umforiiieranlage  für  das 
Seminar  Küsnacht  und  eines  Drelistroniinotors  von  15  P.  S. 
mit  Transformator  für  das  Technikum  Winterthur,  unter  Vorbehalt  der 
Genehmigung  des  bezüglichen  Kredites. 

Eingahetermiu  34.  Oktober  1903. 

Die  Eingaben  sind  an  d.  kant.  Baudirektion  im  Obmann  amt  einzusenden. 
Näheres  durch  das  kant.  tlochbauamt  unteie  Zäune  Nr.  2,  Zimmer  Nr  .5. 


Zürich,  den  2.  Okt.  1903.  Für  die  kant.  Baudirektion, 

Der  Adjunkt  des  Kantonsbaumeisters: 

Spinner. 


Eine  der  ersten  Turbinenfirmen  Oesterreichs  sucht  einen 


tüchtigen  Tnrbinenkonstruktenr. 

Anträge  m.  Lebenslauf,  Referenzenangabe,  Gehaltsansprüchen,  Ein¬ 
trittstermin  etc.  unt.  Chiffre  J  9449  an  Haasenstein  &  Vogler,  Wien  I. 

Rollwagen  für  Fr.  35, 

noch  sehr  gut  erhalten,  äusserst  solid  gebaut,  50  cm  Spurweite, 
Y2  »23  fassend,  wegen  Platzmangel. 

Anfragen  sub  Chiffre  Z  H  8183  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Jlosse,  Zürich. 

Billig  zu  verkaufen 

infolge  Erstellung  einer  Zentralheizung 


^pielnaren 

li  1  si t. 

®  Besserer  Genre  ®  #  Htets  (las  Neueste  ($ 
Während  des  ganzen  Jahtes  vollständig  assortiertes  Lager. 

Franz  Carl  Weber,  Zürich, 

60  u.  62  mittlere  Bahnhofstrasse,  60  u.  62. 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz: 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farkentünen. 


Cruuimiwareiifabi'ik 


5  guterhaltene  Zylinderöfen. 

Näheres  durch  .1.  Petermaun,  Schulverwalter,  Root  bei  Luzern. 


Ankert,  Grenier  k  (!i 


Cossonay-Gare 

fabrizieren  als 

Spezialität : 


für 

Kranen, 
Aufzüge, 
Transmissionen, 
V  erankerungen, 
Gerüste,  Seilbahnen, 
Bergwerke,  Blitzableiter 
etc.  etc. 

aus  Flusseisen  u.  Gusstahldraht 
von  höchster  Bruchfestigkeit. 


Zu  vermieten: 

In  Thuu  ist  eine  best  eingerichtete 

mechanische  Schreinerei 

mit  den  neuesten  Maschinen  und  sämtlichen  Werkzeugen  zu  vermieten. 
Bahnanschluss. 

Ev.  werden  Maschinen  und  Werkzeuge  verkauft. 

Gefl.  Anfragen  sind  zu  richten  an: 

Schweizerische  IVIetallwerke  Selve,  Thun. 


Meynadier  &  Cü,  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1 143. 

m~  Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 

Isolier-Filzcarton,  acht  schles.  Holzzement, 
Isolier-Papiere,  Asphalt-Dachpappen, 

Carbolineum,  Asphalt-Pilasterkitt 
.Schiffskitt“  Asphalt-Tonrohrkitt. 


H.  Speckers  Wwe.  Zürich 

Verkaufsmagazin:  Kuttelg.  19. 

Spezialität:  Fabrikation  von  garantiert  wasser¬ 
dichten  Regenmänteln,  Taucheranzügen,  Was¬ 
serhosen,  Grubenjacken,  Pferde-  und  Wagen¬ 
decken  aus  Kautschuk.  Sämtliches  Dichtungs- 
material  für  Fabrikbedarf.  Schläuche  für 
alle  Zwecke,  Pnmpenschläuche,  Hydranten- 
schäuche,  Schlauchschlösser,  Wendrohre  etc. 

Sämtliches  Dichtungsmaterial 
für  technische  Zwecke. 

Preisliste  und  Voranschläge  zu  Diensten. 


Schweizer.  Xylolith-(Steinholz]-Fabrik  Wildegg 

RILLIET  &  KARRER 

sms  Patent  Nr.  9080 

Treppenstufen  aus  Xylolith 

für  Belag-  von 


Eisernen  Treppen;  Hölzernen  und  Betontreppen; 
Wendeltreppen;  abgelaufenen  Sandsteintreppen. 

Grosse  Standsicherheit,  feuersicher,  grösste  Solidität. 

Unisfarben  oder  mit  gefärbtem  Treppenläufer. 

UMT*  Bester  Ersatz  für  Eichenholz. 


Bd.  XLII.  Nr.  15.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[10  Oktober  1903. 


Bestes  Isoliermaterial 


erzielt  über 


90 


o 


Nutzeffekt ! 


O 


Reinamt  besteht  aus  karbonisierten  Seiden-Zöpfen-,  Polstern-  und  Decken. 
Reinanit  ist  unerreicht  als  Isoliermittel  für : 

Zentralheizungs-  u.  Warmwasser-Anlagen  gegen  Wärme-Verluste 

Kaltwasser-Leitungen  gegen  Einfrieren  u.  Schwitzen. 


General- Vertretung 
und  Depot : 

Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter. 


WANNER&CIE,  HORGEN 

Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 


Wärmeschutzmasse 


Tekgraplieiistangen  und  Leitungsmasten 


für  eleltti*isc*lie  Anlagen,  imprägniert  mit  Qu.ecksilbersWblim.at  (System.  ICyau) 

Eisenbahnschwellen  bbhbb&b«^ 

im-prägmiert  uacli  eleu  bewährtesten.  NEetboctem 
Eigene  Imprägnieranstalten  mit  umfangreichen  Lagern  in  günstiger  Lage  für  Versand  nach  allen  Richtungen. 


Gegründet  1846. 


Gehr.  Himmel shach,  Freiburg  i.  Baden. 


Gegründet  1846. 


laschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Gom.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

- Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  == 


Gutehoffnungshütte, 


^  V  1  vt  i  ei  iv  ei*e  ii  1 


fiir  llergbau  und 

Oberliatisen  2  (Rheinland) 


Hi\ttenl>etx#iel> 


in 


fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

A  Ä Uq  „  _  __  TBS  _  aus  bestem  Sicmens-Hartinstuhl  für  Lokomotiven,  Tender, 

ÄCltSen  MMCl  J^äiCil?©!.!©!!  und  Wagen  aller  Art, 

VI  «  J  a  sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  SiemensAIarlin- 

ipp© j  Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 


fertigte  Badsätze 

(General  -  V ertreter  für  die  Schweiz : 


für  Wagen  aller  Art,  sowohl  fiir  Voll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 


Gfebr.  Stebler,  Züi’ieh. 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

|j^|gr*  empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinfektionsapparate,  Giesserei,  Kupfer-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermundigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 
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Gasmotoren-Fabrik  Deutz 

'*£***  Filiale  Zürich 

"W^aisenliaxisquai  '7’',  b.  Hauptbahnhof, 

|  Deutzer  Motoren 

|iw  von  Y2 — 1200  P  S  und  darüber 

Mj  für  Gas,  Benzin,  Petrol,  Acetylen  etc., 

anerkannt  vorzüglichste  Konstruktion 
///)'  mit,  geringstem  BrennstolTrerbrauch. 

,hl  — ■ — — Ermässigte  Preise.  - 


5 


m 

c 

1 


KraftgiiNiiiotoreii 

von  4 — 2000  PS.  Kohlenverbrauch  für  nur  172  —  3  Cts.  pro 

eff.  Pferdekraftstunde.  Prima  Referenzen  über  zahlreiche  in  der 
Schweiz  ausgeführte  Anlagen  von  6 — 300  P  S. 

Motoren  für  elektrische  Beleuchtungsanlagen. 

Benzin-  und  Petrol-Lokomobilen 

Schiffsmotoren,  Motorboote. 
Beiizin-IjokomotiYeii. 


4 

lt 


> 


Off*" 


W  intertliur  er 

Mosaikplatten 

für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
MascMnenhausplatten. 

(  A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreieh -Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 

^ 


Fabriken  Landquart 

(Schweiz) 

empfehlen  als  Specialität 

Holzbearbeitungsmaschinen 

jeder  Art,  neuester  Konstruktion, 
besonders  kräftig  gebaut  und  in  sorg¬ 
fältigster  Ausführung. 

Courante  Maschinen 

stets  auf  Lager  und  im  Betriebe  zu  sehen. 

Illustrierte  Preislisten  stehen  gerne  zu  Diensten. 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 


I 


Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 


Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 


Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


J.  Trabers 

Chur. 


I 


I.nger  in  Rendlikon,  Olten,  l.ausannc,  Genf'. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seüsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


von  Farben, 


Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Inamendingen  (Baden). 
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Schöner  und  hillig-ei*  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 


bis  -4=0  Meter  freitragend. 


Eignet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SANZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Aasführungsrecht  von  Stephans  ßogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Eobfiolith'FussbOden 


fugenfrei,  feuersicher,  fusswarm,  hygienisch,  geräuschlos  im  Begehen 
für  Fabriken,  Schulen,  Spitäler, 

Hotels,  Restaurants,  Verkaufslokale,  Bureaux,  Korridors  etc. 

Emil  Sequin,  Euböolitli-Werke  Felix  Beran,  Zürich, 

Zürich-Hard.  Vertreter. 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Röhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  xiucl  1* l;t  t  l  en  (säurefest). 

Steinzeug-Piatten  (Saargemünder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 


m 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 

ft 


Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

F  enster  Fabrik 

Thalwil. 


W 

vi/ 

vl/ 

vl/ 

«/ 

vl/ 

vl/ 

V»/ 

v!/ 

(// 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  j. München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix1, 

Illustriert!  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  am  Kopf  mit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


Heliographie-  «fc 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 


Hatt  &  Cie.,  Zürich, 

’  Cflkrir  lähleslef  i.  Telephon  11  It. 


A 

« 


liefert  J.  ADMUND,  Ingen., 

Werdmühiegasse  17,  parterre 


H 


ZIR1CH. 

Terlaifei  Sie  Prospekt  und  Mertiiti. 


Joseph  Vögele,  lanolifini 

liefert  seit  18-42 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
breite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen  ; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 


Vertreter  für  die  Schweiz : 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Fabrik-Zeichen 

gesetzl.  geschützt. 


Präzisions-  und  Schul- 
Reisszeuge. 

E.  I).  Rifliter  &  Co.. 

Chemnitz. 
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Material  für  Haupt-,  Neben-  &  Strassen-Bahnen 

A(Aeia 


“>  Kre»^ 


Vignole-  &  Rillenschienen 

in  grösster  Auswahl 

Schwellen  nebst  Befestigungsmittel 

Schienenrücker,  Scliieiienbieg-Apparate 

Loclip  ressen,  Oeleisehebeböcke 


4*^  ^ 

Kräne,  Drehscheiben 
Aufzüge  für  Hand-  &  Motor-Betrieb 

Brückenwaagen 

Schiebebühnen,  Lokomotiven 

Tramways-  &  Güterwagen 


Radsterne, 

Radscheiben,  Radsätze 

Federn,  Kuppelungen  etc. 

liefert  in  bester  Ausführung 

FRITZ  MARTI  A.-G.,  Winterthur. 


Nene  Hachkonstrnktion  für  Fabrik-Rau 

+  Patent  Nr.  23428 


V  orteile : 


1.  Unabhängigkeit  der  Gebäudelage  von  der  Himmelsrichtung, 

2.  Geringstes  Gewicht  bei  sehr  guter  Isolation, 

3.  Unübertroffene  Lichtwirkung  mit  spezieller  Lüftungsvorrichtung, 

4.  Rasche  und  billigste  Erstellung  bei  jeder  Jahreszeit, 

5.  Beste  Eignung  auch  für  schwierige  klimatische  Verhältnisse, 

6.  Widerstandsfähigkeit  gegen  Feuer;  billige,  feuersichere  Impräg¬ 
nierung  durch  Flammenschutz-Anstrichmasse 

empfohlen  als  rationellstes  System  für 

Magazine,  Lagerhäuser,  Werkstätten,  Maschinenfabriken,  Giessereien,  Elektrizitätswerke,  Spinnereien,  Webereien, 

Bleichereien,  Färbereien,  Güterhallen,  Markthallen,  etc.  etc. 


Hatent-Iiiliaber : 


Sequin  &  Knobel, 

Zivil-Ingenieur-Bureau  für  modernen  Fabrikbau 

(Zürich). 


Vertretung-  und  Aalsfülirung : 

E.  Baumberger  &  Koch, 

Unternehmung  für  Bedachungs-  u.  Bodenbelags-Arbeiten 

Basel. 


Thonwerk  Biebrich,  I-  G. 

I  liebrieli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  i  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  u.  Normalsteine,  Gloverringe,  Hörtel  etc. 


Mech.  Backsteinfabrik  Zürich. 

Sämtliche  Sorten  von  gewöhnlichen 

II;ui<l-  und  Masohinensteinen. 

Billige  weisse  Itolibausteine,  Normalformat. 

Verkleidsteine 

weiss,  rosa,  rot  in  */*,  ‘/2,  ®/4,  */■*  Stücken; 
gelb  und  lederfarbig  in  */i,  V2i  3/-»  Stücken. 

Falzziegel  in  3  Formaten,  rot,  schwarz,  getheert  und  glasiert. 

Gepresste  Dachziegel. 

Reichhaltige  Auswahl  von  Formsteinen. 

■■  Formsteine  für  runde  Dampfkamine.  - 


Hausschwamm, 


sowie 


Schleim-  und  Schimmelpilze 

werden  sicher  beseitigt,  durch  das  geruchlose 


'nfinonnin. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld. 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

Basel :  Paravicini  «fc  Waldner. 

Depot:  Zürich :  Ed.  Meier,  Ecke  Lang- u.  Bäckerstr.  98. 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammersclimiede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 
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INHALT  :  Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel.  VII.  (Schluss.)  — 
Neue  Abfuhrlinien  des  Hafens  von  Genua.  (Schluss.)  —  Umbau  der  linksufrigen 
Zürichseebahn  vom  Hauptbahnhof  Zürich  bis  Wollishofen.  —  Miscellanea:  Ver¬ 
suchsfahrten  der  Studiengesellschaft  für  elektrische  Schnellbahnen.  Untersuchungen 
über  Betoneisenkonstruktionen.  Nutzbarmachung  der  Viktoria-Fälle  des  Sambesi. 
Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Schweiz.  Landesmuseum.  Die 
Eisackbrilcke  bei  Franzensfeste.  Zur  Erhaltung  des  Strassenbildes  in  Lübeck.  Eine 


grosse  Roll-Wippbrücke  über  den  Pequonnock-Fluss.  Ein  neuer  Stadtteil  in  Wien. 
Städtische  Bauten  in  Karlsbad.  Die  Kathedrale  von  Truro  in  England.  Das  Post¬ 
gebäude  in  Lindau.  Eine  neue  Nilbrücke  in  Kairo.  Die  Wiederherstellung  der 
Moritzkapelle  in  Nürnberg.  —  Literatur:  Ed.  Blochts  Fassaden-Alb um.  Das  System 
Visintini.  Eingegangene  literarische  Neuigkeiten. 

Hiezu  eine  Tafel  :  Die  Freie  Strasse  in  Basel.  Das  Haus  ,zum  Sodeck-. 


Die  Umgestaltung  der  Freien  Strasse  in  Basel. 

(Mit  einer  Tafel.) 

VII.  (Schluss.) 

In  den  Jahren  1896  —  98  wurde  an  der  Ecke  der 
Freien  Strasse  und  Barfüssergasse  durch  die  Firma  Rud.  Linder 
das  Haus  zum  „Sodeck“  (Tafel  und  Abb.  54,  55,  56,  S.  178 
und  179)  erbaut,  mit  der  Bestimmung,  die  Geschäftsräume 
einer  Bank  aufzunehmen. 

Das  ganze  Innere  des  Ge¬ 
bäudes  ist  in  Betoneisenkon¬ 
struktion,  System  Hennebique, 
ausgeführt,  die  Fassaden  in 
Dürkheimer  Sandstein.  Im  Erd¬ 
geschoss  wurden  drei  Läden, 
mit  Magazinen  im  Untergeschoss 
und  Zwischengeschoss,  derartig 
angeordnet,  dass  sie  auch  zu 
einem  einzigen  Ladenraum  ver¬ 
einigt  werden  können.  Ueber 
die  Freitreppe  an  der  Ecke  des 
Gebäudes  gelangt  man  zu  der 
in  halber  Höhe  des  Erdge¬ 
schosses  gelegenen  Tageskasse. 

Von  hier  führt  eine  interne  Ver¬ 
kehrstreppe  einerseits  nach  den 
obern  Bureaux,  anderseits  nach 
den  im  Keller  gelegenen  Tre¬ 
sors.  Als  Fortsetzung  der  Frei¬ 
treppe  verbindet  eine  1,75  m 
breite  Haupttreppe  die  Ober¬ 
geschosse,  in  denen  die  Buch¬ 
haltung  und  die  übrigen  Abtei¬ 
lungen  des  Bankgeschäftes  Platz 
finden.  Im  Dachstock  schliesslich 
sind  drei  Wohnungen  für  Abwart 
und  Kassenboten  eingerichtet. 

Eine  massive  Nebentreppe,  die 
durch  sämtliche  Stockwerke 
führt  und  einen  besondern  Ein¬ 
gang  an  der  Barfüssergasse  hat, 
dient  für  den  untergeordneten 
Verkehr. 

Die  Heizung  wird  durch 
eine  Warmwasserniederdruck¬ 
anlage  bewirkt,  die  Beleuchtung 
durch  den  Anschluss  an  das 
elektrische  Netz  der  Stadt. 

Bei  der  Konstruktion  des  Gebäudes  ist  das  System 
Hennebique  für  Gebälke,  Wände  und  Pfeiler,  Dachflächen, 
sowie  zu  konsolartig  auskragenden  Unterstützungen  ver¬ 
wendet  worden.  Als  Deckenform  wurde  die  sichtbare  Bal¬ 
kendecke  gewählt.  Die  Dachkonstruktion  besteht  im  wesent¬ 
lichen  aus  schräg  gegeneinander  geneigten  Balkendecken, 
wobei  die  Balken  die  Stellen  der  Sparren  und  Streben 
einnehmen.  Für  die  Hourdis  ist  Schlackenbeton  benützt 
worden,  der  sich  zum  direkten  Aufnageln  der  Schiefer 
eignet.  Gräte  und  Kehlen  sind  durch  in  die  Hourdis  ein¬ 
gelegte  Eisenstangen  verstärkt.  Besondere  Aufmerksamkeit 
erforderten  die  Unterstützungen  der  beiden  Erkerausbauten, 
die  als  nach  innen  mit  den  Decken  verankerte  Konsolen 
ausgebildet  wurden,  und  einerseits  zur  Aufnahme  der  dar¬ 
überliegenden  Erkerlast ,  anderseits  zur  Aufhängung  der 
steinernen  Erkeranfänger  bestimmt  sind. 

Das  Geschäftshaus  „zur  Sonne“,  (Freie  Strasse  Nr.  17) 
ist,  durch  die  Architekten  Linder  &  Vis  sch  er  ausgeführt 
worden.  Es  liegt  im  untern  Teil  der  Strasse  auf  deren 


nördlicher  Seite,  die  sich  an  den  Hügel  des  Münsterplateaus 
anlehnt.  Diese  für  ein  Geschäftshaus  nicht  gerade  vorteil¬ 
haften  Niveauverhältnisse  Hessen  sich  im  vorliegenden  Falle 
dennoch  gut  ausnützen,  da  der  rückwärtige,  13  m  höher 
gelegene  Teil  der  Parzelle  an  eine  Gasse  des  Münster- 
jjlateaus,  den  „Stapfelberg“  angrenzt,  und  somit  einen  gegen 
Süden  unverbauten  Platz  bot  für  Unterbringung  einiger, 
vom  Hauf)teingang  unabhängig  zugänglicher  Wohnungen, 
während  der  vordere,  wertvollere  Teil  der  Liegenschaft  aus¬ 
schliesslich  für  Geschäftszwecke 
nutzbar  gemacht  werden  konnte. 

Die  innere  Einteilung  des 
Hauses  fst  aus  Grundrissen 
und  (Querschnitt  (Abb.  49  u.  50, 
S.  176)  ersichtlich.  Die  Anord¬ 
nung  des  Haupteingangs  in  der 
Mittelachse  begünstigte  im  hin¬ 
tern  Teil  des  Erdgeschosses  die 
Anlage  eines  dritten  Ladens, 
der  durch  einen  reichlichen 
Lichteinfall  von  oben  eine  gute 
Tagesbeleuchtung  erhält,  und 
durch  Zufügung  einer  Galerie, 
eines  Komptoirs  und  Magazins 
im  Zwischenstock,  sowie  zweier 
Montren  zu  Seiten  des  Plaupt- 
eingangs  den  beiden  andern 
Läden  gleichwertig  gemacht  ist. 
Die  Bureauräumlichkeiten  in 
den  obern  Geschossen,  durch 
die  am  Haupteingange  gelegene 
Plaupttreppe  und  einen  elek¬ 
trisch  betriebenen  Personenauf¬ 
zug  leicht  zugänglich  gemacht, 
wurden  ungeteilt  gelassen,  so- 
dass  je  nach  AVunsch  der 
Mieter  leichte  AA'ände  zur  Ab¬ 
trennung  von  Chefs-  und  andern 
Separatzimmern  eingefügt  wer¬ 
den  können.  Ein  Lastenaufzug, 
welcher  die  im  hintern  Teil  des 
Vorderhauses  befindlichen  Ma¬ 
gazine  vom  Keller  an  mit  dem 
obern  Hofe  verbindet,  leitet 
den  ganzen  AA^arenverkehr  vom 
Haupteingang  an  der  Freien 
Strasse  ab  nach  dem  hintern 
Eingang  am  Stapfelberg. 

Die  Hauptfassade  ist  ganz 
aus  hartem,  gelblichem  Luxemburger  Sandstein  in  den 
freieren  Formen  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahr¬ 
hunderts  ausgeführt.  Die  Konstruktion  des  Gebäudes  ist 
durchaus  feuersicher  in  armiertem  Beton,  System  Hennebique. 

Das  A\rohn-  und  Geschäftshaus  „zum  Hermelin“.  Freie 
Strasse  Nr.  15,  der  Herren  R.  Mühlethaler  <fc  Söhne.  Dro¬ 
gerie  und  AAreinhandlung,  wurde  vom  April  1902  bis 
Juli  1903  von  der  Basler  Baugesellschaft  an  Stelle  der  alten 
Häuser  Freie  Strasse  Nr.  13  und  15  ausgeführt  (Abb.  51. 
52  und  53,  S.  178).  Der  Eingang  ist  an  die  Seite  verlegt 
worden,  damit  das  ganze  Erdgeschoss  als  ein  Geschäfts¬ 
raum  verwendet  werden  kann,  wenn  je  einmal  das  Bedürf¬ 
nis  hiefür  vorhanden  sein  sollte.  Der  Alittelhof.  in  dem 
die  Bureauräume,  die  Kellertreppe,  Destilation.  Fassputz¬ 
raum  u.  s.  w.  und  auch  eine  AA'endeltreppe  zur  A'erbindung 
der  AVohnungen  in  den  obern  Stockwerken  mit  den  für 
dieselben  bestimmten  Kellerräumen  untergebracht  sind,  ist 
mit  einem  Glasdach  überdeckt.  Im  I.  Stock  liegen  Ge¬ 
schäftsräume,  während  sich  im  II.  und  III.  Geschoss  die 


Abb.  48.  Das  Geschäftshaus  «zur  Sonne»,  Freie  Strasse  Nr.  17. 
Entworfen  von  A.  Visscher  van  Gaasbeek ,  Architekt  in  Basel. 
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Wohnungen  des  Bauherrn  befinden  und  das  ganze  Hinter¬ 
haus  ausschliesslich  Lagerräumen  dient.  Um  dem  Besitzer 
eine  bequeme  Verbindung  der  letztem  mit  seiner  Wohnung 
zu  ermöglichen,  wurden  im  II.  und  III.  Stockwerk  längs  dem 
Nachbargiebel  überdeckte  Verbindungsgalerien  angeordnet. 
Die  im  Dach  sich  ergebenden  grossen  Estrichräume,  sowie 
der  geräumige  Keller  in  ganzer  Tiefe  der  Parzelle  bis  zur 
Bergstützmauer,  werden  ausschliesslich  als  Lagerräume  für 
das  weitläufige  Geschäft  des  Hausherrn  benützt.  Zur  äusseren 
Fassade  fand  Cordeler-Römerfels  von  der  Steinbruch- Aktien¬ 
gesellschaft  in  Köln  Verwendung,  während  die  Fassaden 
des  Mittelhofes  in  Backsteinrohbau  ausgeführt  sind. 


Auf  der  Gotthardbahn,  deren  Betriebsbedingungen 
mit  denen  der  Apenninbahnen  so  ziemlich  übereinstimmen 
dürften,  sind  die  Betriebskosten  für  den  Zugskilometer  seil 
1890  fortwährend  gestiegen,  und  haben  im  fahre  1901  den 
Betrag  von  Fr.  3,640  erreicht,  obgleich  die  im  genannten 
Jahre  bezahlten  Kohlenpreise  niedriger  waren,  als  sie  sich 
in  der  Zukunft  für  den  Betrieb  der  hier  in  Frage  kommen¬ 
den  Apenninbahnen  voraussichtlich  stellen  werden. 

Da  bei  den  Mittelmeerbahnen  die  Kosten  für  die  Be¬ 
förderung  einer  lim/t  somit  unbekannt  sind,  während  für 

Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Neue  Abfuhrlinien  des  Hafens  von  Genua. 

Von  E.  Bavier ,  Ingenieur  in  Zürich. 


(Schluss.) 

V.  Berechnung  der  Beförderungskosten  für  die  Kilo¬ 
meter-Tonne. 

Der  Jahresbericht  für  1899  der  italienischen  Mittel¬ 
meerbahn.  die  vom  Staate  als  dem  Eigentümer  der  beiden 
Giovi-Linien  deren  Betrieb  übernommen  hat,  gibt  an,  dass 
die  Beförderungskosten  für  den  Zugskilometer  auf  den  sämt¬ 
lichen  Linien  der  genannten  Gesellschaft  sich  im  Mittel  auf 
Lire  3,124  stellten,  und  aus  dem  Berichte  des  Kgl.  Eisen- 
bahninspektorates  ist  zu  entnehmen,  dass  diese  sich  folgender- 


massen  verteilten : 

Allgemeine  Auslagen  und  Direktion  L  0,321 

Bahnerhaltung . „  0.580 

Fahrdienst  und  Rollmaterial . „  1,229 

Verkehrsdienst . „  0.994 


Zusammen  L  3,124 
Dieser  Betrag  stellt  das  Mittel  der  Selbstkosten  des 
Zugskilometers  für  ein  grosses  Bahnnetz  dar,  welches  aus 
verschiedenen  an  sich  selbst  bedeutenden  Linien  mit  unter 
sich  durchaus  verschiedenen  Betriebsbedingungen  zusam¬ 
mengesetzt  ist.  Das  Ergebnis  der  Berechnungen  kann  also 


Grundrisse  vom  Erdgeschoss  des  Vorderhauses  und  vom  I.  Stock 
des  Hinterhauses.  —  Masstab  i  :  400. 


nicht  ohne  weiteres  für  jede  einzelne  Linie  des  ganzen 
Bahnnetzes  als  gültig  angenommen  werden,  zumal  die 
Uebergangslinien  über  den  Apennin  wegen  ihrer  grossen 
.Steigungen  und  schwierigen  Betriebsverhältnisse  wahr¬ 
scheinlich  die  kostspieligsten  Strecken  der  Mittelmeerbahnen 
darstellen. 


Abb.  50.  Das  Geschäftshaus  «zur  Sonne»,  Freie  Strasse  Nr.  17. 
Längsschnitt.  —  Masstab  1  :  400. 


die  Gotthardbahn  diesbezüglich  durchaus  zuverlässige  Be¬ 
rechnungen  vorliegen,  ist  es  wohl  zulässig,  die*  Ergebnisse 
dieser  letztem  einer  möglichst  annähernden  Schätzung  der 
Betriebskosten  bei  den  hier  ins  Auge  gefassten  Linien  zu 
Grunde  zu  legen,  immerhin  unter  Berücksichtigung  der  bei 
den  verschiedenen  Bahnen  obwaltenden  örtlichen  Verhält¬ 
nisse  und  Verkehrsbedingungen. 

Auf  der  Gotthardbahn  setzten  sich  in  den  Jahren  1896 
und  1901  die  Selbstkosten  für  die  Beförderung  einer  Kilo¬ 
meter-Bruttotonne  wie  folgt  zusammen  : 


1896 

1901 

Cts. 

0/0 

Cis. 

0/0 

Allgemeine  Verwaltung . 

0,100 

5U2 

0,090 

4,97 

Aufsicht  und  Unterhalt  der  Bahn 

0,440 

23,35 

o,33° 

18,37 

Stations-,  Expeditions-  und  Zugsdienst  . 

°,43° 

22,35 

o,43o 

23,62 

Fahrdienst . 

0,660 

34,53 

o,75o 

4E77 

Verschiedene  Ausgaben . 

0,280 

D,55 

0,200 

xi, 27 

Zusammen 

1,910 

100,00 

1,800 

100,00 

Die  namhaften  Schwankungen  unter  den  Teilbeträgen 
erklären  sich  daraus,  dass  im  betrachteten  Zeitraum  von 
5  Jahren  einerseits  die  Kosten  für  den  Materialbedarf  der 
Lokomotiven  gestiegen  sind,  während  anderseits  die  Er¬ 
neuerungskosten  des  Oberbaues  infolge  ausgedehnterer 
Verwendung  von  eisernen  Querschwellen  abgenommen 
haben. 

Um  nun  die  Betriebskosten  der  in  Frage  kommenden 
Apenninübergänge  annähernd  aus  den  für  die  Gotthardbahn 
erhaltenen  Ergebnisse  zu  berechnen,  geht  das  Kommissions- 
gutachten  der  Herren  Dietler,  Colombo  und  Tortarolo  sehr 
einlässlich  auf  die  bei  beiden  Netzen  bestehenden  Verhält¬ 
nisse  ein  und  gelangt  unter  genauer  Begründung  dazu,  für 
die  Apenninübergänge,  analog  den  Verhältnissen  am  Gott¬ 
hard  die  gesamten  Betriebskosten  auf  den  effektiven  Bahnkilo¬ 
meter  für  die  Kilometer-Bruttotonne  zu  bemessen  mit: 


io.  Oktober  1903.] 
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Allgemeine  Verwaltung . Cts.  0,090 

Aufsicht  und  Unterhalt  der  Bahn .  „  0,500 

Stations-,  Expeditions-  und  Zugsdienst  ...  „  0,430 

Fahrdienst .  „  0,825 

Verschiedene  Auslagen .  „  0,210 


Zusammen  Cts.  2,055 
während  dieselben  bei  der  Gotthardbahn  im  Betriebsjahre 
1901  nur  1,800  Cts.  betrugen. 

Für  die  Berechnung  dieser  Kosten  bezüglich  der  ein¬ 
zelnen  Linien,  nämlich  der  bestehenden  Hülfslinie  und  der 
neuen  projektierten  Linien  über  Voltaggio  und  über  Rigo- 
roso  ist  es  aber  geboten,  die  Steigungs-  und  andern  Be¬ 
triebs-Verhältnisse  dieser  verschiedenen  Linien  im  Einzelnen 
und  zu  diesem  Zwecke  für  jede  derselben  das  Verhältnis 
ihrer  virtuellen  Länge  zu  ihrer  effektiven  Länge  zu  berück¬ 
sichtigen;  dies  um  so  mehr,  als  ein  Teil  der  Einzelbeträge 
der  Betriebskosten  ausschliesslich  von  der  effektiven,  der 
andere  hingegen  von  der  virtuellen  Bahnlänge  abhängt. 

In  diesem  Sinn  verteilen  sich  die  berechneten  Beför¬ 
derungskosten  von  2,055  Cts.  für  die  km/t  wie  folgt: 

Für  den  km  effektiver  Länge : 


Allgemeine  Verwaltung . Cts.  0,09 

Bahnpersonal .  „  0,20 

Stations-  und  Verkehrsdienst .  „  0,43 

Fahrpersonal .  „  0,20 

Verschiedenes  .< . „  0,21 


Zusammen  Cts.  1.13 
für  den  km  virtueller  Länge: 

Erhaltung  und  Erneuerung  der  Bahn  (ohne  Per¬ 


sonal)  . Cts.  0,122382 

Materialverbrauch  für  die  Lokomotiven  und 
Waggons  und  für  die  Erhaltung  und 
Erneuerung  des  Rollmaterials  ...  „  0,253620 

Zusammen  Cts.  0.376002 


Das  Verhältnis  der  effektiven  zur  virtuellen  Länge  der 
einzelnen  in  Frage  kommenden  Strecken  ergibt  sich  aus 


der 

nachfolgenden  Tabelle,  und 

zwar  entspricht  1 

Kilo- 

meter 

effektiver  Länge  : 

für  ( 

:lie 

Strecke  Genua-Voltaggio-Novi  . 

.  =  2,5664  km  virtueller  Länge 

» 

» 

»  Novi-Voltaggio-Genua  . 

■  =  1,0310 

» 

» 

» 

» 

» 

»  Genua-Rigoroso-Novi 

■  =  2,4793 

» 

» 

» 

» 

» 

»  Novi-Rigoroso-Genua 

•  =  0,6158 

» 

» 

» 

» 

» 

»  Genua-Voltaggio-Novi- 

Tortona . 

.  -  1,9868 

» 

» 

» 

» 

» 

»  Tortona-Novi-Voltaggio- 

Genua . 

•  =  i,37i4 

» 

» 

» 

» 

» 

»  Genua-Rigoroso-Tortona  . 

.  —  1,8014 

» 

» 

» 

» 

» 

»  Tortona-Rigoroso-Genua  . 

=  1,1421 

» 

» 

» 

Durch  Einsetzung  dieser  Werte  in  die  vorhergehende 
Kostenberechnung  erhalten  wir  die  gesamten  Betriebskosten 
der  Krn/t  für  Bruttogewicht  und  effektive  Bahnlänge  be¬ 
rechnet,  für  die  verschiedenen  Strecken  und  zwar: 


für  die  Strecke  Genua-Voltaggio-Novi . =  Cts.  2,09497 

»  »  »  Novi- Voltaggio-Genua . —  »  1,51767 

»  »  »  Genua-Rigoroso-Novi . —  »  2,06223 

»  »  »  Novi-Rigoroso-Genua . —  »  1,36155 

»  »  »  Genua- Voltaggio-Tortona . =  »  1,87704 

»  »  »  Tortona-Voltaggio-Genua . =  »  1,64565 

»  »  »  Genua-Rigoroso-Tortona . =  »  1,80734 

»  »  »  Tortona-Rigoroso-Genua . =  »  1,55  945 


Hieraus  berechnen  sich  endlich  die  Frachtkosten  für 
jede  Bruttotonne  vom  Rangierbahnhof  Campasso  aus  nach 
Novi  und  Tortona  wie  folgt: 

über  Campasso- Voltaggio-Novi  .  55,55  X  L  0,0209497  =  L  1,163755s 

»  Novi-Voltaggio-Genua  C  .  5 5i5 5  X  »  0,0151767  =  »  0,8430656 

»  Campasso-Rigoroso-Novi  .  42,15  X  *  0,0206223  =  »  0,869229 9 

»  Novi-Rigoroso-Genua  C  .  42,15  X  »  0,0136155  =  »  0,5738921 

»  Campasso-Voltaggio-Tortona  74,09  X  »  0,0187704  =  »  1,3906989 
»  Tortona-Voltaggio-Genua  C  74i°9  X  »  0,0164565  —  »  1,2192620 
»  Campasso-Rigoroso-Tortona  55,10  X  »  0,0180734  .=  »  0,9958443 

»  Tortona-Rigoroso-Genua  C  5 5-. IO  X  »  0,01 55945  —  *  0,8592569 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ist  ersichtlich,  dass  sich 
die  Frachtkosten  der  Bruttotonne  auf  der  Linie  über 


Rigoroso  erheblich  billiger  stellen,  als  auf  der  Linie  über 
Voltaggio. 

Bezüglich  der  Beförderung  der  Nettotonne  auf  beiden 
Linien  berechnet  sich  der  Kostenunterschied  zu  Gunsten  der 
Linie  über  Rigoroso  auf  Grund  des  Vergleichs  der  Fracht¬ 
kosten  für  einen  beladenen  Wagen  gegenüber  denjenigen 
für  einen  leeren  Wagen,  und  unter  fernerer  Berücksichti¬ 
gung  des  schon  angeführten  Verhältnisses  von  10:1  der 
von  Genua  abgehenden  zu  den  dort  anlangenden  beladenen 
Wagen,  des  mittleren  Bruttogewichtes  eines  beladenen 
Wagen  mit  18  /  und  des  Durchschnittsgewichtes  seiner 
Ladung  mit  10,3  /. 

Unter  Einsetzung  dieser  Werte  erhalten  wir  für  den 
Mehrbetrag  der  Fracht  einer  Nettotonne  Güter  auf  der 
Linie  über  Voltaggio  gegenüber  der  Linie  über  Rigoroso: 
für  die  Strecke  Genua-Campasso-Voltaggio-Novi  .  .  .  —  L  0,7159322 

»  »  umgekehrte  Strecke  Novi-Voltaggio-Genua  C  .  =  »  0,6905798 

»  »  Strecke  Genua-Campasso-Voltaggio-Tortona  .  .  =  -  0.9591672 

»  »  umgekehrte  Strecke  Tortona- Voltaggio-Genua  C  —  />  0,9243177 

Einer  ähnlichen  Berechnung  für  die  Beförderung  von 
Reisenden  wird  die  Annahmen  zu  Grunde  gelegt,  dass  der 
betreffende  Verkehr  für  beide  Richtungen  derselbe  sei,  und 
dass  für  jeden  Reisenden  ein  mittleres  Bruttogewicht  von 
2  /  befördert  werden  müsse. 

Unter  diesen  Voraussetzungen  stellt  sich  der  Mehr¬ 
betrag  der  Beförderungskosten  für  jede  Person  auf  der 
Linie  über  Voltaggio  gegenüber  der  Linie  über  Rigoroso: 
für  die  Strecke  Genua-Novi  oder  umgekehrt  auf  .  ...  b  0,5636983 
»  »  »  Genua-Tortona  oder  umgekehrt  auf  L  0,7548598 

VI.  Eignung  der  projektierten  Linien  für  elektrischen 

Betrieb. 

Lange  Tunnels  weisen  bei  Dampfbetrieb  der  Bahn 
stets  den  grossen  Nachteil  der  schädlichen  und  gefähr¬ 
lichen  Rauchentwickelung  auf.  Die  seit  1899  bezw.  1900  in 
den  beiden  Giovi-Tunneln  eingeführte  Lüftung  nach  dem 
System  Saccardo  hat  zwar  in  dieser  Beziehung  schon  sehr 
günstige  Ergebnisse  geliefert;  eine  gründliche  Abhülfe  ist 
aber  einzig  durch  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  mög¬ 
lich,  der  zudem  in  nationalökonomischer  Hinsicht  den  gros¬ 
sen  Vorteil  der  Verwertung  inländischer  Wasserkräfte  böte. 

Mit  Rücksicht  auf  die  bei  elektrischem  Betrieb  auf 
Normalbahnen  bisher  erreichten  Fortschritte  sind  wohl  viele 
Bedenken  betreffs  der  Einführung  des  elektrischen  Betriebes 
auf  grossen  durchgehenden  Linien  behoben;  doch  kommt 
immer  noch  das  Hauptbedenken  in  Frage:  die  Möglich¬ 
keit  des  Versagens  der  Betriebskraft  an  ihrem  Ursprung 
und  die  daherige  gleichzeitige  Unterbrechung  des  Betriebes 
auf  der  ganzen  Bahnlinie.  Da  aber  die  Erstellung  der  hier 
in  Frage  kommenden  Bahnlinien  jedenfalls  mehrere  Jahre 
erfordern  wird,  ist  zu  hoffen,  dass  bis  zu  ihrer  Inbetrieb¬ 
setzung  der  elektrische  Betrieb  grosser  Bahnen  in  technischer 
Hinsicht  solche  Fortschritte  gemacht  haben  werde,  dass  für 
dieselben  diese  Betriebsart  ernstlich  wird  in  Aussicht  ge¬ 
nommen  werden  können. 

Was  die  Kosten  des  elektrischen  Betriebes  gegenüber 
jenen  mit  Dampfbetrieb  anbetrifft,  ist  es  zu  einer  Vergleichung 
dieser  Ausgaben  unter  einander  erforderlich,  die  Kosten  der 
Kilowatt-Stunde,  am  Radumfang  der  Lokomotiven  gemessen, 
für  die  verschiedenen  Fälle  zu  berechnen. 

Zu  diesem  Zweck  muss  vor  allem  der  Xutffoeffi-fent 
bestimmt  werden,  das  heisst  das  Verhältnis  zwischen  der 
verlangten  grössten,  und  der  mittlern,  regelmässigen  Kraft¬ 
leistung.  Dieser  Koeffizient  schwankt  je  nach  dem  Be¬ 
triebssystem,  den  Betriebs-  und  besonders  den  Steigungs¬ 
verhältnissen.  Auf  der  beinahe  ebenen  Linie  Mailand- 
Varese  beträgt  er  nur  1.5.  für  grossen  Betrieb  mit  starken 
Steigungen  und  engen  Kurven  muss  er  aber  zu  2.5  bis  3 
angenommen  werden. 

Nach  den  bei  bestehenden  ähnlichen  Betrieben  ge¬ 
machten  Erfahrungen  dürften  für  die  projektierten  Apennin¬ 
übergänge  Amortisation  und  Zinsen  der  Einrichtungsspesen 
der  Dampfzentrale  samt  Hauptleitungen  und  L'mformstationen 
für  den  elektrischen  Betrieb  für  die  Kilowatt-Stunde  ungefähr 
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4  bis  41/2  Cts.  beanspruchen.  Bezüglich  der  Kosten  des 
Brennmaterials  ist  zu  bemerken,  dass  sich  jedes  in  derZentrale 
erzeugte  kw,  am  Radumfang  der  Lokomotive  gemessen, 
auf  ungefähr  0.60  kw  verringert  und  dass  der  Kohlenbe- 

Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  51.  Das  Haus  «zum  Hermelin»,  Freie  Strasse  Nr.  15. 
Entworfen  von  A.  Vis  scher  van  Gaasbeek ,  Architekt  in  Basel. 

darf  für  die  ku-Stunde  an  der  Erzeugungsstelle  ungefähr 

1.5  kg,  am  Triebradumfang  der  Lokomotive  daher  etwa 

2.5  kg  betragen  wird. 


Abb.  52.  Das  Haus  «zum  Hermelin»,  Freie  Strasse  Nr.  15. 
Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  I.  Stock.  —  Masstab  i  :  400. 

Für  Dampflokomotiven  beträgt  der  entsprechende 
Kohlenbedarf  ungefähr  3  kg]  doch  wird  diese  Ersparnis  im 
Betriebe  von  rund  20  °/o  unbedingt  durch  die  Mehrkosten 
der  Erstellung  der  Dampfzentrale  und  der  elektrischen 


Lokomotiven  gegenüber  der  Beschaffung  der  Dampfloko¬ 
motiven  aufgewogen. 

Bei  der  Verwendung  von  Wasserkraft  stellen  sich  die 
Kosten  günstiger,  zumal  für  die  projektierten  Apennin¬ 
bahnen  in  nicht  zu  grosser  Entfernung  die  nötige  Wasser¬ 
kraft  zu  gewinnen  sein  wird.  Laut  sorgfältigen  Erhebun¬ 
gen  und  Studien  könnten  zu  dem  genannten  Zwecke  in 
einem  Umkreis  von  15  bis  40  km  von  Genua  30000  P.  S. 
nutzbar  gemacht  werden,  und  zwar  20000  P.  S.  vom  Flüss¬ 
chen  Aveto  nördlich  von  Rapallo  und  10000  P.  S.  von  den 
Wildbächen  Orba  und  Bormida  am  nördlichen  Abhang  des 
Apennin  zwischen  Savona  und  Acqui. 


Abb.  53*  Das  Haus  «zum  Hermelin»,  Freie  Strasse  Nr.  15. 
Längsschnitt.  —  Masstab  1  :  400. 


Legt  man  bei  Annahme  einer  Dampfzentrale  den 
Kohlenverbrauch  für  die  am  Triebradumfang  gemessene 
ku-Stunde  mit  ungefähr  3  kg  zu  Grunde  und  nimmt  den 
Preis  der  Kohle  im  Mittel  zu  30  Fr.  per  /  an,  so  stellt  sich 
der  Preis  der  ku-Stunde  auf  9  bis  10  Cts. 

Bei  Verwendung  von  Wasserkraft  kostet  die  P.  S.  an 
der  Turbinenachse  ungefähr  1000  Fr.,  wenn  zu  den  maschi¬ 
nellen  Einrichtungen  die  Sammelbecken  für  die  Wasser¬ 
fassung  zugeschlagen  werden.  Da  die  gesamten  Bauten 
und  Einrichtungen  für  eine  Wasserkraft  erstellt  werden 
müssen,  die  etwa  das  Dreifache  der  nötigen  mittlern  Be¬ 
triebskraft  beträgt,  so  stellt  sich  die  P.  S.  mittlerer  stän¬ 
diger  Betriebskraft  an  der  Hauptleitung  der  Bahn  gemessen 
auf  rund  1400  Fr.  Unter  der  Annahme  eines  Nutz¬ 
effektes  der  Turbinen  von  85  °/o  und  des  Verhältnisses  von 
1  kw  =  1.36  P.  S.  berechnet  sich  der  Preis  des  kw  an 

diesem  Punkte  zu  1400  1,36  =  rund  2240  Fr.  Setzt  man 

ferner  voraus,  der  wirk¬ 
liche  jährliche  Wert  des 
kw  betrage,  unter  Berech¬ 
nung  der  Zinsen,  der  Amor¬ 
tisation,  der  sämtlichen 
Unterhaltungs-,  Betriebs¬ 
und  Verwaltungs-Kosten, 
i5°/o  des  Anlagekapitals, 
so  stellt  sich  demnach  das 
kiu  im  Jahre  auf  336  Fr., 
und  die  Kilowat-Stunde 

auf  —  =  Fr.  0,04  am 
8640 

Ursprung  der  elektrischen 
Kraftleitung.  Bei  der  wei¬ 
tern  Annahme,  dass  der 
Nutzeffekt  der  so  gemes¬ 
senen  Kraft  am  Radum¬ 
fang  der  Lokomotive  nur 
noch  0,60  betrage,  ergibt 
sich  der  Preis  für  die  kw- 
Stunde  am  Triebradum¬ 
fang  gemessen  auf  6,7  oder 


Mauerwerk  a.  Werkstein 


Abb.  56.  Das  Haus  «zum  Sodeck». 
Längsschnitt.  —  Masstab  1  :  400. 
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rund  7  Cts.,  was  einer  Ersparnis  von  2,5  bis  3  Cts.,  gleich 
30  °/o  bei  Anwendung  von  Wasserkraft  gegenüber  der  An¬ 
wendung  von  Dampfkraft  gleich  kommt. 

Die  Nutzbarmachung  der  Wasserkraft  bietet  den 
weitern  Vorteil,  dass  deren  Selbstkosten,  einmal  durch 
sorgfältige  Rechnung  bestimmt,  gleich  bleiben,  während  der 
für  jetzt  mit  30  Fr.  per  Tonne 
angesetzte  Preis  der  Kohle  und 
alle  aus  ihm  abgeleiteten  Werte 
voraussichtlich  mit  der  Zeit 
eine  erhebliche  Steigerung  er¬ 
fahren  werden. 

Aus  Vorstehendem  folgt,  dass 
bei  einer  zu  treffenden  Auswahl 
unter  verschiedenen,  allfällig  für 
elektrischen  Betrieb  zu  bestim¬ 
menden  Linien  offenbar  die¬ 
jenige  den  Vorzug  verdient, 
welche  den  kleinsten  Nutzkoef¬ 
fizienten  hat,  d.  h.  bei  welcher 
die  grösste  ausnahmsweise  be¬ 
nötigte  Kraft  am  wenigsten  von 
der  mittlern  Betriebskraft  ab¬ 
weicht.  Der  regelmässigste  Be¬ 
trieb  wird  ferner  dort  stattfin¬ 
den,  wo  er  nur  in  geringem 
Masse  durch  grosse  Steigungen, 
enge  Kurven,  scharfe  Gefälls- 
brüche  und  andere  Unregel¬ 
mässigkeiten  beeinflusst  wird. 

Im  vorliegenden  Fall  ist 
jedenfalls  die  Linie  über  Rigo- 
roso  gegenüber  der  bestehenden 
Hülfslinie  und  der  projektierten 
Linie  über  Voltaggio  für  elek¬ 
trischen  Betrieb  am  besten  ge¬ 
eignet,  denn  sie  zeigt  eine  bei¬ 
nahe  geradlinige  Entwicklung 
und  nahezu  gleiche  Steigungen 
von  7,60  bis  8,46°/oo,  während 
andern  Linien  viel  mehr 
viel  engere  Kurven,  sowie 
viel  beträchtlichem  Stei- 
von  9  bis  16  °/oo  auf- 
Zudem  hat  die  direkte 


die 
und 
die 
gungen 
weisen. 


Die  Freie  Strasse  in  Basel. 


Abb.  54. 


Linie  über  Rigoroso  den  Vorteil 
der  geringsten  zu  überwinden¬ 
den  Passhöhe,  woraus  auch  die  leichtere  Beschaffung  der 
für  den  Betrieb  nötigen  Wasserkraft  gefolgert  werden  kann. 
Der  günstige  Einfluss  dieser  geringem  Förderhöhe  auf  die 
Frachtkosten  ist  daraus  ersichtlich,  dass  die  für  die  Beför¬ 
derung  einer  Tonne  Zugsgewicht  vom  Rangierbahnhof  Cam- 
passo  bis  auf  den  jeweiligen  höchsten  Punkt  jeder  Linie 
aufzuwendende  Arbeit  beträgt  für  die 

Linie  über  Rigoroso  mit  28  km  Länge  und  208  m  Steigung  :  1,024  kwj St. 


».  »  Voltaggio 

bestehende  Hülfslinie 


292 

3°6 


1,419 

1,209 


Um  die  nötige  Betriebskraft  für  diese  vorteilhafteste 
Linie  über  Rigoroso  bestimmen  zu  können,  sei  angenommen, 
dieselbe  habe  täglich  10  Personenzüge  von  180  t  Gewicht 
mit  60  hm  Geschwindigkeit  in  der  Stunde  und  48  Güterzüge 
von  720  /  Gewicht  mit  30  km  Geschwindigkeit  zu  befördern, 
und  es  werden  für  die  Personenzüge  je  eine  Lokomotive 

von  50  t  und  für  die  Güterzüge 
je  zwei  Lokomotiven  von  90  t 
verwendet.  Das  gesamte  auf 
den  höchsten  Punkt  der  Bahn 
hinauf  zu  fördernde  Gewicht 
betrüge  daher  rund  41000  t. 

Laut  der  vorstehenden  An¬ 
gabe  beträgt  für  diese  Linie  die 
Förderkraft  auf  den  höchsten 
Punkt  für  jede  Tonne  1 .024  tae/St. 
oder  rund  1,03  kw/ St.  unter  Be¬ 
rücksichtigung  des  Kraftver¬ 
lustes  beim  Ingangsetzen  der 
Züge  nach  den  Aufenthalten 
auf  den  Stationen.  Die  für 
die  Beförderung  der  41000  t 
nötige  Gesamtarbeit  wird  daher 
42  230  kw/ St.  betragen,  was 
unter  Einsetzung  der  früher  be¬ 
rechneten  Koeffizienten  einer 
ständigen  mittlern  Kraft  von 
1758  kw  am  Triebradumfang, 
von  2930  kw  am  Ursprung  der 
Kraftverteilung  und  von  3447  kw 
oder  4690  P.  S.  auf  den  Achsen 
der  Turbinen  entspricht. 

Um  diese  mittlere  Betriebs¬ 
kraft  von  rund  4700  P.  S.  sicher 
zur  Verfügung  zu  haben,  muss 
eine  Wasserkraft  von  ungefähr 
dem  zweieinhalb  bis  dreifachen 
Betrage  beschafft  werden.  Die¬ 
selbe  kann  dem  in  der  Nähe 
von  Genua  entspringenden  Wild¬ 
bach  Orba  entnommen  werden; 
ein  diesbezügliches  Projekt  sieht 
die  Erstellung  von  zwei  natür¬ 
lichen  Sammelbecken  mit  Tal¬ 
sperren  und  von  zwei  Kraft- 
zentralen  in  der  Nähe  von  Voltri 
bezw.  Ovada  vor,  deren  ge¬ 
samte  Leistungsfähigkeit  beim  niedrigsten  Wasserstand  des 
Flüsschens  niemals  unter  7000  P.  S.  betragen  wird. 

Die  jährlichen  Kosten  der  elektrischen  Betriebskraft 
von  ungefähr  30  Mill.  kwj  St.  zu  4  Cts.  für  die  kw  St.  be¬ 
rechnet,  würden  gegenüber  den  entsprechenden  Auslagen 
für  Dampfbetrieb  eine  jährliche  Ersparnis  von  750000  Fr. 
bis  900000  Fr.  darstellen,  wenn  nicht  auf  eine  Dampf¬ 
reserve  Bedacht  genommen  werden  müsste. 

Falls  der  elektrische  Betrieb  bei  allen  drei  Apennin¬ 
übergängen,  d.  h.  den  beiden  schon  bestehenden  und  dem 


Das  Haus  «zum  Sodeck»,  Freie  Strasse  Nr.  74 
Ansicht  von  der  Bäumleingasse  aus. 


Mauerwerk  8, Werkstein 
armierter  Beton 
Entfernbare  Materialien 


mm  mauerwerk  ».Werkstein 
a  Armierter  Beton 

Entfernbare  Materialien 


Abb.  55.  Das  Haus  «zum  Sodeck»,  Freie  Strasse  Nr.  74. 

Grundrisse  vom  Erdgeschoss,  vom  Zwischengeschoss  und  vom  II.  Obergeschoss.  —  Masstab  1  :  400. 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[Bd.  XLII  Nr.  15. 


1 80 


Umbau  der  linksufrigen  Zürichseebahn  vom  Hauptbahnhof  bis  Station  Wollishofen. 


Nomalprofil  furFuttennauora  Bergmännlsch.Tunael  Offen  auszuffihrenderTunnel 


■  8,7c . *•:  <, 

.  6,90  . *  : 

r  3l50>  . 


Seebalmstrasse 

Type  D 


Ueberfühmng  der  Hohlstrasse 

km  1,582,5 


Fortsttg  d  BahnentwassgstOnfH 
HoWstr  bis  Hardplatz  550mlg 
<oo  Längen 


Normalquerprofile  und  Längenprofil  der  Hohlstrassen-Ueberführung. 


Lageplan  der  Sihlkorrektion  und  der  Bahnhofanlage  in  Enge. 


Masstab  X  :  7500. 
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Die  Freie  Strasse  in  Basel.  —  Das  Haus  „zum  Sodeck“. 


Entworfen  von  A.  Visscher  van  Gaasbcek,  Architekt  in  Basel. 
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Projekt  des  Tiefbauamtes  der  Stadl  Zürich  vom  Juni  1903. 


Wehranlage  irrt  Sihlbett  und  Tunnel  (Type  C)  unter  der  Süd 

(Längenschnitt)  (Querschnitt) 


Bahnhof  -Anlage  Enge 

Querschmft  beim  Aufnahmegeba-öe 


Projekt. 


Längsschnitt  durch  das  neue  Sihlhett  und  Schnitt  durch  die  Bahnhofanlage  in  Enge.  —  Masstab  i  :  1500. 


Lageplan  der  Bahnlinie  von  der  Langstrasse  bis  zur  Station  Wiedikon.  —  Masstab  I  :  7500. 
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dritten  projektierten,  zur  Anwendung  kommen  sollte,  so 
könnte  die  weitere,  hiezu  nötige  Betriebskraft  am  besten 
durch  Stauung  des  Wildbaches  Aveto  gewonnen  werden, 
der  nördlich  von  Rapallo  entspringt  und  oberhalb  dieses 
Fleckens  mittelst  Durchtunnelung  der  Wasserscheide  in  ein 
Sammelbecken  von  56  Mill.  w3  Inhalt  geleitet  würde. 
Die  verfügbare  Wassermenge  würde  erlauben,  bei  dem  vor¬ 
handenen  Gefälle  von  750  m  in  der  nächst  dem  Dorfe 
Cicagna  zu  errichtenden  Zentrale  eine  Betriebskraft  von 
ungefähr  20000  P.  S.  zu  erzeugen. 

Im  Falle  der  Anwendung  von  Wasserkraft  für  den 
Betrieb  aller  drei  Linien  wäre  es  wohl  zulässig,  als  Rück¬ 
halt  für  die  voraussichtlichen  Schwankungen  der  Wasser¬ 
mengen  eine  einzige  Reserve-Dampfzentrale  in  Aussicht  zu 
nehmen,  die  betreffs  Leistungsfähigkeit  der  grössten  der 
drei  Wasserzentralen  zu  entsprechen  hätte.  Diese  Einrich¬ 
tung  würde  genügende  Sicherheit  für  einen  ungestörten  Be¬ 
trieb  der  drei  Linien  bieten,  da  nicht  anzunehmen  ist,  dass 
bei  allen  drei  Wasserzentralen  gleichzeitig  Betriebsstörungen 
eintreten  werden. 

Bei  vorteilhafter  Anlage  dieser  Reserve-Dampfzentrale 
würde  sich  für  den  elektrischen  Betrieb  mit  Wasserkraft 
gegenüber  dem  durchgehenden  Betrieb  mit  Dampflokomo¬ 
tiven  immer  noch  eine  Ersparnis  von  etwa  15%  des  dem 
letztem  entsprechenden  Kostenbetrages  ergeben. 

Allfälligen  Bedenken,  die  sich  gegen  die  ausschliess¬ 
liche  Anwendung  des  elektrischen  Betriebes  auf  allen  drei 
Linien  geltend  machen  würden,  könnte  man  eventuell  durch 
das  Auskunftsmittel  entgegentreten,  den  Verkehr  wie  bisher 
mittelst  Dampflokomotiven  besorgen  zu  lassen,  aber  die 
Züge,  zwecks  möglichster  Vermeidung  von  Rauchentwicke¬ 
lung  in  den  Haupttunnels,  samt  ihren  unter  Dampfdruck 
bleibenden  Lokomotiven  mittelst  vorgespannter  elektrischer 
Lokomotiven  durch  diese  Tunnels  zu  führen,  wie  dies  seit 
einigen  Jahren  bei  einem  die  Stadt  Baltimore  unterfahren¬ 
den  Tunnel  geschieht. 

Diese  Alternative  würde  bei  gleichzeitiger  Annahme 
des  durchgeführten  Blocksystems  und  beim  fast  gänzlichen 
Verschwinden  der  Rauchentwickelung  der  ausser  Wirksam¬ 
keit  stehenden  Lokomotiven  die  grösstmögliche  Ausnützung 
der  Haupttunnel  und  daher  der  ganzen  Linien  erlauben. 

Da  aber  die  Durchführung  dieses  gewissermassen 
doppelten  Betriebes  wegen  der  Erstellung  der  elektrischen 
Kraftanlage  und  der  weitern  Beschaffung  einer  bedeutenden 
Anzahl  elektrischer  Lokomotiven  für  den  Schleppdienst  in 
den  Haupttunnels  unverhältnismässig  grosse  Kosten  verur¬ 
sachen  würde,  so  erscheint  es  ratsam,  möglichst  bald  einen 
Versuch  im  grossen  Masstabe  bezüglich  des  elektrischen 
Betriebes  einer  der  hier  in  Frage  kommenden  Apennin¬ 
übergänge  oder  einer  andern  in  Hinsicht  auf  ihre  Betriebs¬ 
verhältnisse  denselben  möglichst  nahe  kommenden  Berg¬ 
bahn  vorzunehmen.  Zu  einem  solchen  Versuche  würde 
sich  die  schon  seit  mehreren  Jahren  in  regelmässigem  Be¬ 
trieb  befindliche,  auch  den  Apennin  überschreitende  Linie 
Genua-Ovada  vorzüglich  eignen. 

Die  Einrichtung  und  die  Kosten  eines  solchen  elek¬ 
trischen  Probebetriebes  würden  sich  unter  allen  Umständen 
rechtfertigen;  denn  erstens  ist  anzunehmen,  dass  das  Er¬ 
gebnis  desselben  für  die  Linie  Genua-Ovada  selbst  ein 
günstiges  wäre  und,  was  die  Hauptsache  ist,  es  würde 
durch  diesen  Versuch  eine  für  Italien  in  nationalökonomi¬ 
scher  Beziehung  höchst  wichtige  Frage  ihrer  Lösung  näher 
gebracht:  die  zielbewusste  und  vorteilhafte  Ausnutzung  in¬ 
ländischer  Wasserkräfte,  und  die  Ersparnis  der  jetzt  dem 
Auslande  für  Steinkohlen  zufliessenden  ungeheuren  Summen. 

Umbau  der  linksufrigen  Zürichseebahn  vom 
Hauptbahnhof  Zürich  bis  Wollishofen. 

Wie  wir  bereits  im  Februar  d.  J.  mitteilen  konnten  ’), 
hat  sich  der  Stadtrat  von  Zürich  grundsätzlich  dafür  aus¬ 
gesprochen.  dass  die  linksufrige  Zürichseebahn  im  Stadt- 

>)  Bd.  XLI,  S.  71. 


[Bd.  XLII  Nr.  15. 

gebiete  als  Tiefbabn  umgebaut  werde.  In  Ausführung  dieses 
Grundsatzes  ist  vom  städtischen  Tiefbauamt,  bezw.  vom 
Stadtingenieur  V.  Wenner  und  dem  Stadtingenieuradjunkten 
A.  Tobler,  nunmehr  ein  Projekt  ausgearbeitet  worden,  aus 
welchem  wir  auf  den  Seiten  180  und  181  sowohl  den 
Lageplan  und  das  Längenprofi],  wie  auch  die  wesent¬ 
lichen  Detailquerschnitte  wiedergeben.  Auf  den  ersten 
Blick  ist  bei  einem  Vergleich  mit  dem  im  Frühjahr  1901 
von  uns  veröffentlichten,  generellen  Vorschlag  des  Zürcher. 
Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  vom  März  1901  ')  zu  er¬ 
kennen,  in  welcher  Weise  einerseits  indem  neuen  Entwürfe 
des  Tiefbauamtes  die  dort  niedergelegten  Ideen  der  Tief¬ 
legung  der  Bahn  und  in  Verbindung  damit  jene  der  Sihl- 
korrektion  beim  Sihlhölzli  aufgenommen  bezw.  modifiziert 
worden  sind,  und  wie  anderseits  —  in  Verbindung  mit  der  zu 
unmittelbarer  Durchführung  in  Aussicht  genommenen  Um¬ 
legung  der  Linie  bis  Wollishofen  —  für  die  neue  Station  Enge 
eine  von  dem  Vorschläge  des  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereins  abweichende  Lösung  beantragt  wird. 

Dem  vom  Juni  1903  datierten  Berichte  der  genannten 
städtischen  Ingenieure  entnehmen  wir,  zur  Erklärung  der 
Zeichnungen  (S.  180  u.  181)  und  als  weitere  Begründung  des 
seither  durch  den  Regierungsrat  von  Zürich  in  empfehlen¬ 
dem  Sinne  an  den  schweizerischen  Bundesrat  weitergelei¬ 
teten  Projektes  einige  wesentliche  Angaben. 

Nachdem  der  Bericht  die  Gründe  darlegt,  die  für 
sofortige  Umlegung  der  Linie  bis  Wollishofen,  für  gänz¬ 
liche  Entfernung  derselben  vom  Quai  in  Enge  und  —  aus 
Gründen  der  leichtern  Ausführung  —  für  die  Wahl  eines  von 
dem  bestehenden,  auch  im  III.  Kreis  etwas  abweichenden 
Traces  bestimmend  waren,  erwähnt  er  die  bisher  vor¬ 
liegenden  Entwürfe,  indem  er  ihre  Vorteile  und  Nachteile 
gegeneinander  abwägt,  und  geht  sodann  zur  Beschreibung 
des  neuen  Projektes  über. 

Bei  Begründung  der  Tieflegung  der  Linie  äussert  sich 
der  Bericht  wie  folgt; 

«Was  die  Frage  der  Hoch-  oder  Tieflegung  im  III.  Kreise  anbe¬ 
trifft,  so  muss  dieselbe  vom  Standpunkt  öffentlicher  und  privater  Interessen 
überwiegend  zu  Gunsten  der  Tiefbahn  entschieden  werden  und  nur  der 
Nachweis,  dass  die  Durchführung  derselben  infolge  schlechter  Boden-  und 
Grundwasserverhältnisse  für  die  Bahnanlage  und  Umgebung  gefährlich 
werden  und  ausserordentliche  Kosten  verursachen  würde,  könnte  die  Stadt 
bewegen,  auf  dieselbe  zu  Gunsten  der  Hochbahn  zu  verzichten.  Da  nun 
aber  für  solche  Voraussetzungen  kein  Grund  vorliegt,  es  vielmehr  möglich 
ist,  wie  aus  den  Studien  des  Tiefbauamtes  hervorgeht,  unabhängig  von 
der  bestehenden  Linie  und  in  nicht  zu  grosser  Tiefe  die  Bahnnivellette  so 
zu  disponieren,  dass  von  einer  Gefährdung  der  Bahnanlage  durch  Grund¬ 
wasserstände,  ungenügende  Entwässerung,  oder  von  der  zu  korrigierenden 
Sihl  her,  nicht  die  Rede  sein  kann,  so  muss  die  Stadt  der  Tiefbauvariante 
unbedingt  den  Vorzug  geben  und  an  der  Durchführung  derselben  fest- 
halten.  Wenngleich  durch  die  Hochbahn  dem  je  länger  je  mehr  fühlbar 
werdenden  Uebelstand  der  Niveaukreuzungen  abgeholfen  werden  kanD,  so 
wird  doch  durch  dieselbe  die  freie  Entwicklung  des  Strassennetzes  und  der 
Ausbau  der  anliegenden  Quartiere  beeinträchtigt,  während  bei  Senkung 
der  Bahn  dies  nicht  zutrifft.  Gelingt  es  ferner,  das  Gütergeleise  der  Sihl- 
talbahn  von  seiner  jetzigen  Lage  zu  entfernen,  so  würde  dadurch  dem 
rationellen  Ausbau  dieser  Quartiere  ebenfalls  in  günstiger  Weise  Vor¬ 
schub  geleistet. 

Unter  Berücksichtigung  aller  in  Betracht  fallenden  Momente  und 
gestützt  auf  eingehende  diesbezügliche  Studien  gelangte  das  Tiefbauamt 
zur  Aufstellung  des  vorliegenden  Umbauprojektes  mit  den  nachstehend  an¬ 
geführten  Hauptgesichtspunkten  als  Grundlage: 

Verlegung  der  neuen  Bahnlinie  auf  grösst  mögliche  Länge  unab¬ 
hängig  vom  Betrieb  auf  der  bestehenden  Linie. 

Durchführung  derselben  als  Tiefbahn  im  III.  und  II.  Kreise  in 
solcher  Höhenlage,  dass  bestehende  und  projektierte  Strassen  ohne  wesent¬ 
liche  Aenderungen  überführt  und  die  Stationen  Wiedikon  und  Enge  so 
angelegt  werden  können,  dass  letztere  womöglich  ä  Niveau  zugänglich  und 
bei  ersterer  die  durch  Treppenanlagen  zu  überwindende  Niveaudifferenz 
zwischen  Bahnperron  und  StrasseD Oberfläche  auf  ein  Minimum  reduziert 
wird;  dies  erfordert,  dass  die  Nivellette  tunlichst  hoch  gelegt  werde,  wo¬ 
durch  auch  der  weitern  wichtigen  Bedingung,  der  wirksamen  Entwässerung 
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der  Bahnanlage  und  der  Fernhaltung  des  Grundwassers  von  derselben,  in 
günstiger  Weise  Rechnung  getragen  werden  kann.  Die  Station  Enge  soll 
bei  möglichster  Entfernung  von  der  Kirche  doch  in  der  Nähe  des  städti¬ 
schen  Verkehrs  gelegen  und  für  diesen  allseitig  zugänglich  sein,  mit  aus¬ 
reichender,  räumlicher  Entwicklung  für  einen  gesteigerten  Personen-  und 
Eilgutverkehr.  Anschluss  der  Sihltalbahn-Uetlibergbahn  an  die  neue 
Station  Enge. 

Diese  Bedingungen  können  in  allgemein  befriedigender  Weise  er¬ 
füllt  werden,  durch  Verlegung  der  Station  Enge  an  die  Iieder-  und  die 
verlängerte  Parkringstrasse  mit  ähnlicher,  in  grösserem  Masstabe  angelegter 
Disposition,  wie  bei  der  Station  Stadelhofen.  Diese  Disposition  der  Station 
Enge  erlaubt  daselbst  den  Anschluss  der  Sihltalbahn  und  Uetlibergbahn 
und  hierdurch  wird  im  III.  Kreis  die  Möglichkeit  geboten  für  die  Ver¬ 
legung  der  Hauptlinie  in  die  Seebahnstrasse  schon  von  Wiedikon  an.  Die 
mit  Rücksicht  auf  die  Station  Wiedikon  und  auf  eine  günstige  Bahnnivel- 
lette  erwünschte  hohe  Lage  der  Tiefbahn  ist  durch  eine  entsprechende 
Korrektion  der  Sihl,  unter  welcher  die  Bahnlinie  durchgeführt  werden 
muss,  zu  erreichen. 

Trace.  Den  Ausgangspunkt  für  den  Umbau  bildet  beim  vorliegen¬ 
den  wie  bei  den  andern  Projekten  die  Langstrassenunterfübrung. 

Von  der  Langstrasse  an  bis  jenseits  der  Kanzleistrasse  wird  die 
neue  Linie  innerhalb  dem  der  Bahn  gehörigen  Areale  im  offenen  Ein¬ 
schnitt  etwas  stadtwärts  verlegt.  Vor  der  Badenerstrasse  schneidet  dieselbe 
-die  bestehende  Linie  und  wendet  sich  rechts  derselben  der  neuen  Station 
Wiedikon  zu,  welche  von  der  Badenerstrasse  aus  nach  rechts,  gegen  die 
Seebahnstrasse  hin  zum  grossen  Teil  in  eine  Gerade  zwischen  Einfahrts- 
kurven  von  350  m  Radius  zu  liegen  kommt;  dann  folgt  das  Bahntrace  im 
Tunnel  der  bestehenden  Seebahnstrasse  und  deren  projektierter  Fortsetzung 
in  annähernd  gerader  Linie  bis  jenseits  der  korrigierten  Sihl,  welche 
nahezu  in  senkrechter  Richtung  zur  Bahnachse  überführt  wird.  Vom  rechten 
Ufer  der  Sihl  führt  ein  Bogen  von  350  m  Radius  rechtswendend  unter 
dem  obern  Parkring  durch  zur  neuen  Station  Enge,  mit  Tunnelmündung 
unter  der  verlängerten  Parkringstrasse.  Anschliessend  an  die  205  m  lange 
Zwischen-Gerade  der  Station  Enge  biegt  das  Trace  mit  Radius  350  in 
nach  links  in  den  der  Steinhaldestrasse  und  deren  projektierter  Fortsetzung 
folgenden  Tunnel,  um  ausserhalb  der  Seestrasse  in  den  offenen  Einschnitt 
und  mit  Kurve  von  450  in  Radius  in  die  Station  Wollishofen  einzumünden. 

Diese  Linienführung  ermöglicht  es,  den  Umbau  auf  der  ganzen 
Strecke  Wiedikon-Wollishofen  vollständig  unabhängig  vom  Betrieb  auf  der 
mit  zirka  80  täglichen  Zügen  belasteten,  bestehenden  Linie  der  linksufrigen 
Seebahn  durchzuführen;  der  hieraus  sich  ergebende  Vorteil  für  den  Be¬ 
trieb,  den  Bau  selbst  und  dessen  Kosten  ist  in  die  Augen  springend.  Wird 
durch  die  Verlegung  der  Station  Enge  das  Trace  in  deren  Bereich  auch 
weniger  schlank  als  das  jetzige,  so  wird  anderseits  dasjenige  der  Station 
Wiedikon  günstiger  und  da  die  gesamte  Linienführung  sich  mehr  der 
direkten  geraden  Verbindungslinie  Wiedikon-Wollishofen  entlang  binzieht, 
so  ergibt  sich  auch  keine  Traceverlängerung,  sondern  noch  eine  kleine 
Verkürzung  von  etwa  40  m.  Der  Minimalradius  beträgt  350  m .» 

Die  Steigungsverhältnisse  der  verlegten  Linie  sind  aus 
dem  Längenprofil  (S.  180  und  181)  zu  ersehen;  die  Summe 
von  Eallen  und  Steigen  beträgt  10,09  m  gegenüber  von 
18,23  m  beim  Hochbahnprojekt. 

Hinsichtlich  der  Bahnanlage  ist  hervorzuheben ,  dass 
die  Linie  fast  auf  der  ganzen  Strecke  zweispurig  angelegt 
ist,  statt  der  drei  Geleise,  die  bei  den  andern  Projekten 
notwendig  würden. 

«Für  den  Unterbau,  die  Futter-  und  Stützmauern  und  Tunnels  (Abb. 
S.  180  und  1 8 1 )  haben  die  Normalien  der  ehemaligen  Nordostbahn  und 
der  Gotthardbahn  Anwendung  gefunden.  Für  die  Untergrundstrecke  in 
der  Seebahnstrasse  von  der  Station  Wiedikon  bis  Werdstrasse  (381  m  lang) 
ist  eine  Deckenkonstruktion  (Type  D )  in  armiertem  Beton  vorgesehen, 
welche  erlaubt,  Gas-  und  Wasserleitungen  in  genügender  Tiefe  (1,50  bis 
2,0  m )  an  beliebiger  Stelle  einzulegen.  Anschliessend  folgt  Tunneltype  B  1 
(162  m  lang)  ohne  Sohlengewölbe,  dann  5  2  (120  in  lang)  mit  Sohlen¬ 
gewölbe  durch  das  bestehende,  später  aufgefüllte  Sihlbett,  anschliessend 
Type  C  (60  m  lang)  mit  gedrücktem  Profil  und  Sohlengewölbe  unter  der 
korrigierten  Sihl  und  hierauf  Type  A  (350  111  lang)  bis  Bahnhof  Enge. 
Bei  der  Abzweigung  des  Sihltalbahngütergeleises  (Km.  III  -f-  490)  findet 
eine  Profilerweiterung  statt.  Ebenfalls  bergmännisch  nach  Type  A  kommt 
der  Tunnel  unter  der  Steinhalde-Seestrasse  (1057  111)  zur  Ausführung.  Für 
die  hohen  Stützmauern  im  Einschnitt  der  Station  Enge  ist  das  Profil  der 
eben  so  hohen  Böschungsmauer  der  Station  Stadelhofen  zu  Grunde  gelegt 
worden  in  Verbindung  mit  Stützpfeilern,  auf  welchen  die  zur  Ueberführung 
der  fortgesetzten  Steinhaldestrasse  dienende  Bogenstellung  aufruht. 


Station  Wiedikon.  Infolge  der  Verlegung  des  Trace  gegen  die 
Seebahnstrasse  hin  erhält  auch  die  Station  Wiedikon  eine  veränderte  Lage 
und  Gestaltung  und  zwar  im  günstigen  Sinne  insofern,  als  sie  Dicht  mehr 
wie  gegenwärtig,  durchgehends  in  einer  Kurve  liegt,  sondern  fast  ganz  in 
der  Geraden.  Das  Stationsgebäude  ist  über  dem  Perron  und  den  Geleisen 
an  der  Kalkbreitestrasse  plaziert  mit  Zufahrten  und  Vorplätzen  gegen  die 
Seebalinstrasse  und  die  neue  Verbindungsstrasse  nach  Eüge  hin.  Ausser¬ 
dem  führen  Treppenanlagen  von  der  Seebahnstrasse  und  der  Badener¬ 
strasse  direkt  auf  den  Perron.  Durch  diese  allseitig  leichte  Zugänglichkeit 
wird  die  Station  an  Bedeutung  wesentlich  gewinnen.  Der  zwischen  den 
zwei  Hauptgeleisen  liegende  Inselperron  (Kote  409,0)  ist  240  m  lang  und 
8,0  in  breit  und  befindet  sich  6,4  m  unter  dem  Strassenniveau  der  Kalk¬ 
breitestrasse  (415,4)  und  5,90  m  unter  demjenigen  der  Badenerstrasse 
(414,9),  während  bei  frühem  Tiefbahnprojekten  dieser  Höhenunterschied 
bis  9,10  in  betrug.  Für  die  Gepäckbeförderung  ist  ein  hydraulischer  Auf¬ 
zug  vorgesehen.» 

Der  neue  Bahnhof  Enge  erstreckt  sich  in  einer  Länge 
von  über  400  m  längs  der  projektierten  Fortsetzung  der 
Parkringstrasse  und  der  Bedergasse  mit  Hauptzugang  von 
der  Bederstrasse  bei  der  Einmündung  der  Grütlistrasse. 
Die  Projektanten  sehen  einige  Strassenkorrektionen  vor. 
vermittels  welcher  dieser  Bahnhof  allseitig  bequem  und 
möglichst  k  Niveau  zugänglich  werden  soll. 

«Mit  dieser  Anlage  werden  daher  auch  die  Begehren  der  Seege- 
gemeinden,  die  ja  hauptsächlich  darauf  hinzielen,  durch  eine  Verlegung 
der  Station  Enge  nicht  zu  sehr  vom  Verkehr  mit  dem  Stadtinnern  abge¬ 
schnitten  zu  werden,  in  vorteilhafter  Weise  berücksichtigt.  Die  Verbin¬ 
dung  mit  den  grossen  Geschäftszentren,  Kaufhäusern,  Banken,  Stadthaus, 
Post,  Markt  etc.,  die  vorwiegend  in  der  Nähe  des  Paradeplatzes  und  an 
der  Balmbofstrasse  sich  befinden,  ist  vom  neuen  Bahnhof  Enge  aus  eine 
kürzere  und  direktere,  sowohl  zu  Fuss  als  per  Tram,  als  diejenige  vom 
bestehenden  Bahnhofplatz  aus. 

Der  Abwicklung  des  Bahnverkehrs  dienen  ausser  den  zwei  Haupt¬ 
geleisen  noch  ein  Ueberholungsgeleise  und  ein  weiteres  Geleise  mit  den 
anschliessenden  Gütergeleisen  und  eine  Schiebebühne.  Die  zwei  Perrons 
von  8  bis  10  m  Breite  und  270  bezw.  320  m  Länge  sind  durch  Tunnels 
miteinander  verbunden  und  durch  eine  Treppenanlage  mit  dem  Perron  der 
Sihltalbahn-Uetlibergbahn  und  ebenso  mit  der  Bederstrasse  gegen  die 
Waffenplatzstrasse  hin. 

Das  Stationsgebäude  und  der  Eilgutschuppen  sind  in  genügender 
Grösse  vorgesehen ;  letzterer,  auf  der  Höhe  der  Bederstrasse  stehend,  ist 
mit  einem  hydraulischen  Aufzug  auszurüsten. 

Die  durch  diese  allgemeine  Disposition  bedingte  Betriebsfähigkeit 
der  neuen  Bahnhofanlage  darf  auf  Grund  eingehender  fachmännischer  Be¬ 
urteilung  als  sehr  günstig  bezeichnet  wrerden.  Einzelne  damit  verbundene 
Uebelstände,  wie  z.  B.  die  exzentrische  Lage  des  Aufnahmegebäudes,  die 
Verlegung  der  Einfahrtsweichen  nahe  deD  TunDelmündungen  oder  in  die¬ 
selben  hinein  u.  s.  w.  dürfen  dabei  wohl  in  Kauf  genommen  werden,  wie  be: 
manchen  andern  Bahnhofanlagen  von  grösserer  Bedeutung. 

Die  für  die  Plazierung  des  Bahnhofs  Enge  als  massgebend  ge¬ 
stellten  Bedingungen:  Möglichst  zentrale  Lage  in  der  Nähe  der  städtischen 
Verkehrszentren  mit  günstigen  Zufahrten.  —  geräumige  Ausdehnung  ent¬ 
sprechend  dem  durch  einen  gesteigerten  Verkehr  bedingten  Betrieb  — 
Rücksichtnahme  auf  die  Gestaltung  der  benachbarten  Quartiere,  insbe¬ 
sondere  der  Kirche  Enge,  dürfen  somit  wohl  als  in  befriedigender  Weise 
erfüllt  betrachtet  werden. 

Anschluss  der  Sihltalbahn  und  Uetlibergbahn.  Ebenfalls  günstig 
erweist  sich  die  neue  Stationsanlage  Enge  für  den  Anschluss  der  Silltal- 
bahn  und  Uetlibergbahn,  indem  dieselbe  die  Möglichkeit  bietet,  sowohl 
das  Gütergeleise  der  Sihltalbahn,  als  auch  die  übrigen  Geleise  der  beiden 
Bahnen  in  einer  gemeinsamen  Stationsanlage  in  unmittelbare  Verbindung 
mit  der  Bahnhofanlage  Enge  der  Hauptlinie  zu  bringen.  Die  für  letztere 
so  günstigen  Zufahrtsverhältnisse  kommen  daher  auch  der  neuen  Stations¬ 
anlage  der  Sihltalbahn  und  Uetlibergbahn  zu  gut:  wird  dock  allgemein  die 
ungünstige,  weil  abgelegene  Plazierung  der  jetzigen  Station  Selnau  als  1  - 
deutender  Nachteil  für  die  Frequenz  der  beiden  Bahnen  betrachtet.  Die 
Vereinigung  der  Bahnlinien  in  einer  Station  wird,  wie  andern  Orts,  auch 
hier  jeder  einzelnen  derselben,  und  besonders  den  beiden  Neben-  und 
Bergbahnen,  die  zu  einem  Grossteil  vom  Touristenverkehr  abhängen.  ver¬ 
mehrten  Verkehr  zuführen. 

Das  Anschlussgütergeleise  der  Sihltalbahn  zweigt  in  der  erweiterten 
TunnelmÜDdung  der  Hauptlinie  unter  der  projektierten  Parkringstrasse  ab. 
führt  unter  letzterer  mit  i5°oo  Steigung  bis  unter  die  Steinentiscbstrasse 
und  dann  mit  Radius  iSo  in  im  offenen  Einschnitt  bis  unter  die  Brand- 
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schenkestrasse  und  die  folgende  Quartierstrasse,  hierauf  im  Tunnel  von 
170  m  Länge  und  in  schwacher  Kurve  mil  18  °/oo  Steigung  bis  auf  die 
Höhe  des  bestehenden  Sihlufers,  die  Sihl  auf  einer  neuen  Brücke  in  Eisen¬ 
konstruktion  von  40  m  Spannweite  übersetzend.  Aus  dem  Uebergangsge- 
fälle  von  5  °/oo  unter  der  Brandschenkestrasse  entwickeln  sich  gegen  die 
Bederstrasse  hin  aus  dem  Gütergeleise  die  Perrongeleise  der  Sihltalbahn 
und  der  Uetlibergbahn,  erstere  in  einem  Ausziehgeleise  unter  der  projek¬ 
tierten  Parkringstrasse  sich  vereinigend,  an  welches  noch  ein  Aufstellge¬ 
leise  sich  anschliesst,  welches,  zwischen  der  Bederstrasse  und  dem  tiefer 
gelegenen  Gütergeleise  der  Station  Enge  gelegen,  für  den  Stückgutver¬ 
kehr  und  zu  Umladezwecken  dienen  kann.  Der  Perron  ist  von  der  Beder¬ 
strasse,  vom  Eilgutschuppen  und  von  den  Perrons  des  Bahnhofes  Enge 
her  durch  Treppenanlagen  zugänglich.  Unter  der  Bederstrasse  befinden 
sich  Bureaulokalitäten  in  der  Nähe  des  Perrons  und  der  Treppen.  Für 
Gepäckbeförderung  vom  Perron  zur  Bederstrasse  ist  längs  der  Treppe  eine 
Aufzugsvorrichtung  vorgesehen.» 

Einen  wesentlichen  Teil  des  Projektes  bildet  die  Ver¬ 
legung  der  Sihl  längs  des  „Sihlhölzli“,  wodurch  vermieden 
wird,  dass  die  Nivellette  der  Bahn  unter  das  Grundwasser 
gesenkt  zu  werden  braucht.  Der  Bericht  enthält  darüber 
folgende  Angaben: 

«Die  Tieflegung  der  Bahn  bedingt  die  Lfnterführung  derselben  unter 
der  Sihl  und  infolgedessen  eine  Hebung  der  Sihlsohle.  Diese  Hebung 
kann  in  Verbindung  mit  einer  Verlegung,  annähernd  entlang  dem  Sihl- 
kanal,  oder  im  bestehenden  Flussbett  selbst  bewerkstelligt  werden.  Letztere 
Lösung  wird  die  Entwicklung  der  Bahnnivellette  von  der  Sihl  bis  zur 
Station  Enge  begünstigen  und  eine  Reduktion  von  10  °/oo  auf  8,5  °/oo  er¬ 
lauben,  die  bestehenden  Sihlhölzlianlagen  und  der  Sihlkanal  würden  wenig 
verändert.  Da  jedoch  die  vollständige  Auflassung  des  Sihlkanals  doch  nur 
eine  Frage  der  Zeit  ist  und  die  Neuordnung  der  Sihlhölzlianlagen  auch 
früher  schon  in  Aussicht  genommen  worden  ist,  so  fallen  diese  Faktoren 
nicht  so  sehr  in  Betracht,  wenn  bei  einer  Verlegung  der  Sihl  darauf  Be¬ 
dacht  genommen  wird,  dass  das  Sihlhölzli  nicht  zu  sehr  verstümmelt  wird, 
sondern  zum  mindesten  in  seiner  jetzigen  Ausdehnung  wieder  neu  ge¬ 
staltet  werden  kann.  Letzteres  ist  aber  sehr  wohl  möglich  und  da  ander¬ 
seits  für  den  Umbau  selbst  eine  Hebung  mit  Verlegung  der  Sihl  gegen¬ 
über  der  Hebung  im  bestehenden  Flussbett  von  wesentlichem  Vorteil  ist 
und  desgleichen  für  die  Gestaltung  der  anliegenden  Quartiere  und  Strassen- 
züge,  so  wurde  dieser  Lösung  der  Vorzug  gegeben. 

Die  verlegte  Sihl  schliesst  oberhalb  der  Stauffacherbrücke  mit  34  m 
Sohlenbreite  an  das  bestehende  Profil  an.  Letzteres  erweitert  sich  unter¬ 
halb  der  neuen  Strassenbrücke  Enge-Wiedikon  auf  42  m ,  welche  Breite 
für  das  zweistufige  Wehr  angenommen  und  etwa  25  m  über  den  Sihl- 
tunnel  hinauf  fortgesetzt  wurde,  worauf  der  UebergaDg  in  das  Normalpro¬ 
fil  mit  32  m  folgt.  Letzteres  ist  bis  oberhalb  der  neuen  Sihlbrücke  der 
Sihltalbahn  und  Uetlibergbahn  beibehalten  und  geht  gegen  die  Utobrücke 
hin  in  das  für  diese  Strecke  festgesetzte  Normalprofil  mit  30  m  Sohlen¬ 
breite  über.  Das  3  °/oo  Sohlengefälle  der  untersten  Strecke  setzt  sich  nach 
aufwärts  fort  bis  zum  Fallbett  der  ersten  Wehrstufe  (Kote  410,71).  Die 
Höhe  der  beiden  Stufen  beträgt  je  2,22  m ,  die  Länge  der  Sturzbette  je 
10  m  mit  10  %  rückwärtiger  Neigung.  Von  der  Oberkante  der  obern 
Wehrstufe  (Kote  415,15)  an  aufwärts  ist  zum  Schutze  der  Sohle  ob  dem 
Wehr  das  Sohlengefälle  von  U5  %o  eingelegt  und  auf  eine  Länge  von 
rund  700  m  d.  h.  bis  zum  Schnittpunkt  mit  dem  3  %o  Gefälle,  welches  von 
der  Utobrücke  an  aufwärts  festgesetzt  ist.  Bei  Abnahme  des  1,5  °/oo 
Sohlengefälles  vom  Wehr  an  aufwärts  wurde  einer  diesbezüglichen  An¬ 
regung  der  kantonalen  Baudirektion  Rechnung  getragen,  welche  diese 
Massnahme  auf  Grund  von  Erfahrungen  bei  derartigen  Wehranlagen  als 
wirksames  Mittel,  Auskolkung  über  dem  Wehr  zu  verhindern,  in  Anwen¬ 
dung  gebracht  hat. 

Durch  die  Traceverlegung  in  die  Seebahnstrasse  kommt  der  Sihl- 
tunnel  85,0  m  sihlaufwärts  der  neuen  Sihlbrücke  zu  liegen.  Das  Ueber- 
fallwehr  kann  infolgedessen  in  grösserer  Entfernung  von  beiden  Bauob¬ 
jekten  erstellt  werden  als  bei  der  Linienführung  längs  dem  bestehenden 
T race ;  es  ist  dadurch  auch  genügende  Entwicklungslänge  gegeben  für  die 
Anlage  als  zwei-  oder  mehrstufiges  Wehr,  je  nachdem  eingehendere  Stu¬ 
dien  dies  als  vorteilhafter  erscheinen  lassen  werden.  Ueber  dem  stark 
dimensionierten  und  durch  Spundwände  und  Asphaltdichtung  allseits  ge¬ 
schützten  Tunnel  ist  ein  Sohlenpflaster  von  45  cm  Stärke  vorgesehen,  die 
Sohle  überdies  durch  Spundwände  vor  Angriffen  durch  Wasser  und  Ge¬ 
schiebe  geschützt.  Die  von  Tunnel  und  Brücke  ungefähr  gleich  weit 
(etwa  35  m)  entfernte  Wehranlage  mit  den  zwei  niedern  Abstürzen,  das 
schwache  Sohlengefälle  und  die  starke  Sohlenpflästerung  über  dem  Tunnel 
lassen  begründete  Bedenken  wegen  der  Sicherheit  desselben  kaum  mehr 
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aufkommen,  umsoweniger,  als  dessen  erhöhte,  ausser  dem  Bereich  des 
Grundwassers  befindliche  Lage  auch  eine  zuverlässige  Entwässerung  mit 
genügendem  Gefälle  erlaubt. 

Das  dem  neuen  Sililbelt  anliegende  Terrain  ist  bei  der  Deuen  Sihl¬ 
brücke  um  1  m  (auf  Kote  417,1)  zu  erhöhen,  was  zu  sehr  günstigen 
Niveauausgleichungen  gegen  die  Stauffacherbrücke  und  die  Manessestrasse, 
Brandschenkestrasse  und  neue  Zurlindenstrasse  hin  Anlass  gibt.  In  Bezug 
auf  letztere  ist  zu  bemerken,  dass  entsprechend  frühem  Projekten  das 
Niveau  dieser  Strasse  ohnehin  nahezu  auf  diese,  jetzt  vorgeschlagene 
Höhe  hätte  gebracht  werden  müssen  auf  einer  bis  3  m  hohen  Damman- 
lage,  welche  das  ganze  Sihlhölzli  entzwei  geschnitten  hätte,  während  min 
die  der  Sihl  entlang  projektierten  Uferstrassen  und  das  anliegende  Ge¬ 
lände  ganz  mässige  Steigungen  erhalten.  Für  die  wesentlich  erweiterten 
Sihlhölzlianlagen  bietet  sich  Gelegenheit,  dieselben  den  Niveauverhältnissen 
in  mannigfaltiger  Weise  anzupassen,  was  für  dieselben  nur  von  Vorteil 
sein  wird.  Die  neuen  Brücken  und  zwischenliegendtn  Uferhöhen  sind  ent- 
sprechend  dem  maximalen  Ilochwasserstand  der  Sihl  von  1846  mit  550  ?n'i 
sek.  Abflussmenge  angelegt,  wie  dies  bei  den  bisherigen  Brückenbauten 
üblich  war.  Die  Brücke  unterhalb  dem  Wehr  ist  als  steinerne  Bogen¬ 
brücke  gedacht  mit  42  m  Stützweite  und  1/10  Pfeil,  die  Zurlindenstrassen- 
brücke  als  Balkenbrücke  in  armiertem  Beton  mit  Mittelpfeiler,  die  neue 
Sihltalbahn-  und  Uetlibergbahnbrücke,  wie  schon  erwähnt,  als  eiserner 
Parallelträger  von  40,0  m  Spannweite.»  (Schluss  folgt.) 

Miscellanea. 

Versuchsfahrten  der  Studiengesellschaft  für  elektrische  Schnellbahnen.1) 

Die  wieder  aufgenommenen  Fahrten  auf  der  Strecke  Marienfelde-Zossen 
haben  am  6.  Oktober  d.J.  das  Aufsehen  erregende  Ergebnis  einer  Höchst¬ 
geschwindigkeit  von  201  km  in  der  Stunde  geliefert.  Ueber  die  Massnahmen, 
durch  welche  diese  erhebliche  Steigerung  der  Geschwindigkeit  ermöglicht 
worden  ist,  berichtet  das  Zentralblattt  der  B.  V.  Was  zunächst  den  Ober¬ 
bau  betrifft,  so  Hessen  fortgesetzte  Versuche  erkennen,  dass  es  nicht  ratsam 
gewesen  wäre,  mit  der  Fahrgeschwindigkeit  erheblich  über  160  km  hinaus¬ 
zugehen.  Die  Wagen  liefen  bei  dieser  Geschwindigkeit  schon  recht  un¬ 
ruhig;  auch  traten  Verbiegungen  an  den  Schienen  und  Risse  in  den  eisernen 
Schwellen  auf.  Es  wurde  daher  ein  vollständiger  Umbau  des  Versuchs¬ 
geleises  im  letzten  Sommer  ausgeführt.  Dabei  fand  eine  vollständige  Er¬ 
neuerung  des  alten  Kiesbettes  statt,  an  dessen  Stelle  eine  Unterbettung  mit 
Basaltkleinschlag  getreten  ist.  Als  Gestänge  wurde  der  preussische  schwere 
Oberbau  für  Schnellzugstrecken  verwendet,  mit  12  m  langen  Stumpfstoss- 
schienen  von  41  kghn  und  grossen  Hakenplatten  auf  18  kiefernen  Schwellen. 
Die  Löcher  der  Schwellenschrauben  sind  mit  Plartholzdübeln  ausgefüttert. 
Mehr  aus  Vorsicht,  als  weil  man  von  der  Notwendigkeit  überzeugt  ge¬ 
wesen  wäre,  wurde  eine  besondere  Schutzeinrichtung  gegen  Entgleisungen 
angebracht,  die  aus  zwei  wagrecht  liegenden,  die  Fabrfläche  mit  der  obern 
Fusskante  um  50  mm  überhöhenden  Schienensträngen  besteht.  Diese 
Streichschienen  ruhen  auf  gusseisernen,  mit  den  Schwellen  verschraubten 
Stühlen  und  sind  an  diesen  auf  jeder  Schwelle  mit  je  einer  Schraube  be¬ 
festigt.  Die  so  gebildeten  Spurrillen  haben  eine  Weite  von  50  mm  er¬ 
halten.  Diese  Anordnung  ist  auch  durch  den  Bahnhof  Rangsdorf  unter 
Beseitigung  der  zu  durchfahrenden  Weichen  durchgeführt.  In  Mahlow, 
wo  die  Weichen  nicht  entbehrt  werden  können  und  die  Fahrgeschwindig¬ 
keit  eine  geringere  ist,  sind  besondere,  von  denen  der  freien  Strecke  etwas 
abweichende,  bewegliche  Schutzvorrichtungen  an  den  Weichen  angebracht. 
Soweit  die  bisherigen  Wahrnehmungen  reichen,  sind  die  Streichschienen 
nicht  in  Wirksamkeit  getreten.  Damit  ist  wohl  der  Nachweis  erbracht, 
dass  die  gebräuchlichen  Oberbauformen  auch  bei  einer  Fahrgeschwindigkeit 
bis  zu  200  km  noch  ausreichen,  und  dass  für  die  von  manchen  Seiten  als 
notwendig  erachteten,  sogenannten  einschienigen  Oberbauarten  kein  Be¬ 
dürfnis  vorliegt  —  ganz  abgesehen  von  den  neuen  Gefahren,  die  derartige 
noch  unerprobte  Anordnungen  herbeiführen  können. 

Ausser  dem  Geleise  sind  auch  die  Drehgestelle  einem  gründlichen 
und  sorgfältigen  Umbau  unterzogen  worden,  wobei  der  Radstand  von  3,5  m 
auf  5  m  vergrössert,  der  Milteizapfen  seitlich  verschiebbar  gemacht  und  an 
Stelle  der  die  Federn  zum  Teil  verdeckenden  Rahmen  andere  gesetzt 
wurden,  die  die  genaue  Besichtigung  dieser  für  die  Sicherheit  sehr  wesent¬ 
lichen  Teile  gestatten.  Durch  Einschalten  von  Ausgleichhebeln  nach  Art 
der  bei  den  Lokomotiven  verwandten,  wurde  ausserdem  eine  gleichmässige 
Verteilung  der  Wagenlast  auf  die  einzelnen  Räder  sichergestellt. 

Diese  Aenderungen  haben  sich  vorzüglich  bewährt.  Die  Wagen 
laufen  jetzt  auf  dem  neuen  Geleise  bei  den  höchsten  Geschwindigkeiten 
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;o  ruhig,  wie  früher  etwa  bei  130  oder  140  km.  Auch  die  Zuführung  des 
Stromes  von  14000  V.,  ein  hisher  etwas  mit  Misstrauen  betrachteter  Teil 
ier  Anlage,  hat  nur  vorübergehend  zu  Störungen  Anlass  gegeben.  Bei  etwa 
180  km  Geschwindigkeit  traten  nämlich  starke  Schwankungen  der  Maste  und 
Leitungsdrähte  ein,  die  einige  Brüche  und  Kurzschlüsse  zur  Folge  hatten. 
jDiese  anfangs  bedrohlichen  Erscheinungen  haben  sich  aber  durch  An¬ 
bringung  leichterer  und  besser  gefederter  Streifbügel  und  durch  kleine 
j Nachhilfearbeiten  an  der  Fahrleitung  schnell  beseitigen  lassen.  Damit  ist 
nachgewiesen,  dass  es  ganz  gut  ausführbar  ist,  von  einer  Oberleitung  bis 
(zu  Fahrgeschwindigkeiten  von  200  km  Strom  abzunehmen. 

Untersuchungen  über  Betoneisenkonstruktionen.  Mit  Bezug  auf  den 
in  unserer  letzten  Nummer  S.  173  mitgeteilten  Beschluss  der  Generalver¬ 
sammlung  des  Schweizerischen  Städteverbandes  ist  aus  dem  uns  freundlich 
zur  Einsicht  überlassenen  Referat  des  Herrn  Reg.-Rates  H.  Reese  zu  be¬ 
richten,  dass  derselbe  anknüpfend  an  seinen  Vortrag  am  Städtetag  des 
Jahres  1902  den  heutigen  Stand  der  Angelegenheit  darlegte.  Dieser  ist 
unsern  Lesern  zum  grössten  Teil  bereits  aus  dem  letzten  Geschäftsberichte 
des  Zentralkomitees  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  1)  be¬ 
kannt.  Wir  erfahren  aus  dem  Referate  des  Hrn.  Reese  weiter,  dass  zur 
Durchführung  des  von  Hrn.  Prof.  F.  Schüle  aufgestellten,  von  uns  bereits 
eingehend  besprochenen  Programmes2)  ein  Zeitraum  von  drei  Jahren  in 
Aussicht  genommen  ist.  Die  eigentliche  Leitung  der  Arbeiten  und  die 
Bearbeitung  des  Gesamtmaterials  zu  einer  einheitlichen,  abschliessenden 
Vorlage  soll  unter  Aufsicht  einer  Spezialkommission  einem  besondern  In¬ 
genieur  übertragen  werden. 

Die  Gesamtkosten  der  Durchführung  des  Programmes  sind  auf 
36000  Fr.  bez.  12000  Fr.  jährlich 'geschätzt,  an  deren  Aufbringung  der 
Schweiz.  Ingenieur-  und  Arcliitekten-Verein  und  der  Verein  schweizer. 
Kalk-  und  Zement-Industrieller  je  mit  2000  Fr.  jährlich  teilnehmen  sollen, 
während  der  Rest  von  den  Städten,  den  Kantonen  und  dem  Bund  zu  lei- 

I  sten  sein  wird.  Die  genannten  Vereine  werden  ausser  ihrer  finanziellen 
Beteiligung,  durch  die  persönliche  Mitarbeiterschaft  ihrer  Mitglieder,  durch 
Lieferung  der  erforderlichen  Materialien  und  anderm  mehr  die  Arbeiten 
■  fördern  helfen. 

II 

An  den  Bericht  des  Ilm.  Reese  schloss  sich  eine  kurze  Diskussion 
I  und  die  Beschlussfassung  im  bereits  mitgeteilten  Sinn.  Die  zur  Verfolgung 
I  der  Angelegenheit  eingesetzte  Spezialkommission  wurde  beauftragt  jähr¬ 
lich  einen  summarischen  Bericht  über  das  Ergebnis  der  Untersuchungen 
zu  erstatten. 

Nutzbarmachung  der  Viktoria-Fälle  des  Sambesi.  In  einer  vor  kur¬ 
zem  abgehaltenen  Generalversammlung  des  African  Concession  Syndicate 
wurden  vom  Vorsitzenden  interessante  Mitteilungen  über  das  Projekt  der 
Ausnutzung  der  Viktoria-Fälle  gemacht.  Die  in  Rhodesia  im  Bau  begrif- 
:  fene  Eisenbahn  wird  voraussichtlich  schon  im  nächsten  März  die  Fälle  er¬ 
reicht  haben,  sodass  die  Expertenkommission,  die  im  Anfang  des  nächsten 
Jahres  von  der  Geschäftsleitung  des  Syndikats  entsandt  werden  soll,  die 
Bahn  benützen  kann.  Die  Fallhöhe  ist  120  m  und  die  Wassermenge  so 
^  gross,  dass  die  Möglichkeit  geboten  ist,  jeden  praktisch  verwendbaren  Be¬ 
darf  an  elektrischer  Energie  aus  diesen  Fällen  zu  decken,  wobei  infolge 
der  grossen  Fallhöhe  die  hydraulische  Anlage  pro  P.  S.  verhältnismässig 
sehr  billig  herzustellen  sein  wird.  Die  Lage  der  Fälle  ist  auch  in  Bezug 
auf  die  benachbarten  voraussichtlichen  Stromabnehmer  günstig  zu  nennen, 
da  die  längste  Leitung  460  km  nicht  übersteigen  wird  und  da  innerhalb 
dieser  Entfernung  die  wichtigsten  Gold-  und  Kupferminen  von  Rhodesia, 
sowie  etwa  1200  km  Eisenbahnen  liegen.  Die  Goldfelder  des  Transvaal 
sind  etwa  900  km  entfernt,  sodass  es  wirtschaftlich  schwer  möglich  sein 
dürfte,  auch  diese  von  den  Viktoria-Fällen  aus  mit  Strom  zu  versorgen. 
Jedenfalls  fällt  das  Absatzgebiet  in  Rhodesia  selbst  sehr  in  Betracht,  da 
die  dortigen  Minen  beinahe  das  ganze  Jahr  hindurch  ununterbrochen  viel 
Betriebskraft  brauchen.  Die  erwähnte  Länge  der  Uebertragungsleitung  dürfte 
dabei  kein  Hindernis  sein,  nachdem  in  Kalifornien  schon  Fernleitungen 
bis  zu  460  km  in  Betrieb  stehen.  . 

Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Im  Monat 
September  ist  in  den  beiden  Richtstollen  zusammen  ein  Fortschritt  von 
309  m  erzielt  worden,  wovon  142  m  auf  die  Brieger  Seite  und  167  m 
auf  jene  von  Iselle  entfallen.  Die  Gesamtlänge  der  Richtungsstollen  betrug 
zu  Ende  September  auf  der  Nordseite  9950  »z,  auf  der  Südseite 
7275,  zusammen  17225  m.  Die  durchschnittliche  Arbeiterzahl  wird 
mit  3284  pro  Tag  angegeben,  von  denen  2318  im  Tunnel  und  966  ausser¬ 
halb  desselben  arbeiteten.  Die  grösste  Zahl  der  gleichzeitig  im  Tunnel 
beschäftigten  Arbeiter  hat  930  betragen.  Der  nördliche  Stollen  lag  in 
schieferigem,  zum  Teil  Pyrit  führenden  Kalkstein,  während  das  vom  süd¬ 
lichen  Stollen  durchfahrene  Gestein  bis  Km.  7,118  aus  weissem  krystallini- 
J)  Bd.  XLII,  S.  109.  2)  Bd.  XLI,  S.  118. 
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schem  Kalkstein  bestand,  auf  den  Glimmerschiefer  und  schieferiger  Kalk 
folgten.  Der  durchnittliche  Fortschritt  der  Bohrung  betrug  auf  der  Nord¬ 
seite  5:4-6  m ,  auf  der  Südseite  5:57  m  für  einen  Arbeitstag.  Das  aus  dem 
südlichen  Tunnelportal  ausströmende  Wasser  ist  mit  924  Sek.  7  gemessen 
worden.  Wegen  des  nötigen  Holzeinbaues  haben  die  Arbeiten  auf  der 
Nordseite  eine  Unterbrechung  von  94 3/<  Stunden  erfahren. 

Schweizerisches  Landesmuseum.  Der  XI.  Jahresbericht  1902,  der 
soeben  erschienen  ist,  gibt  über  die  erfolgreiche  Tätigkeit  des  Landes¬ 
museums  und  seiner  Behörden  einlässlichen  Aufschluss.  Der  Besuch 
nimmt  stetig  zu  (101  584  Personen  im  Jahre  1902;,  ebenso  die  Anzahl  der 
Geschenke  und  Depositen,  deren  Schätzungswert  bis  zum  Schlüsse  des 
Jahres  1902  fast  1800000  Fr.  erreicht,  während  die  von  der  Eidgenossen¬ 
schaft  zu  Einkäufen  bewilligten  Gelder  bis  zum  gleichen  Termin  rund 
1  177000  Fr.  betrugen.  Besonders  stolz  ist  die  Verwaltung  auf  die  Er¬ 
werbung  des  «Büchsenschützen:' ,  eines  prächtigen  Trinkgeschirrs  aus  dem 
Jahre  1644.  Eine  Abbildung  dieser  vorzüglichen  Arbeit  aus  der  Werkstatt 
des  Zürcher  Goldschmiedes  Ilolzhalb  ist  auf  einer  Tafel  dem  Jahresberichte 
beigegeben.  Immer  noch  arm  ist  das  Landesmuseum  an  guten  Schnitzfigztren. 
dagegen  war  es  glücklich  im  Ankäufe  gotischer  Möbel,  deren  gänzliches 
Verschwinden  man  befürchtet  hatte;  es  gelang  der  Direktion,  eine  Anzahl 
von  Tischen  und  Truhen  aus  dem  Bündnerlande  zu  erwerben. 

Von  andern  Anschaffungen  sei  noch  eines  gestickten  Teppichs  mit 
den  Wappen  der  Pfyffer  und  Segesser  von  Luzern  und  der  Jahreszahl  1552 
gedacht,  der  in  München  gekauft  wurde  und  wahrscheinlich  zum  Hausrat 
des  berühmten  Luzerner  Ritters  und  Schultheissen  Ludwig  Pfyffer  gehörte. 

Die  Eisackbrücke  bei  Franzensfeste  auf  der  Südbahnlinie  Villach- 
Franzensfeste,  die  im  Jahre  1872  aus  sogenanntem  saurem  Bessemer  Mate¬ 
rial  hergestellt  worden  war,  ist,  da  sie  für  den  heutigen  Verkehr  und  die 
grossen  Gewichte  der  neuen  Lokomotiven  nicht  mehr  ausreichte,  durci. 
einen  Neubau  aus  basischem  Martinmaterial  ersetzt  worden.  Die  190  m 
lange  Brücke  besteht  aus  zwei  Seitenöffnungen  von  je  70  m  und  einer 
mittlern  Oeffnung  von  50  m  Spannweite;  ihre  Fahrbahn  liegt  mehr  ab 
70 gn  über  dem  Flussbett  des  Eisack  und  ruht  auf  zwei  freistehenden.  35  m 
hohen  Steinpfeilern.  Die  Auswechslung,  die  sich  mit  Rücksicht  auf  die 
Höhe  der  Brücke,  auf  die  in  unmittelbarer  Nähe  gelegene  Befestigung  der 
Talsperre  und  auf  die  30  m  unterhalb  der  Bahn  gelegene  Reichsstrasse, 
auf  welcher  der  Verkehr  aufrecht  erhalten  werden  musste,  äusserst  schwie¬ 
rig  gestaltete,  hat  in  drei  verschiedenen  Zugspausen  stattgefunden.  Ohne 
den  Verkehr  aufzuhalten  oder  zu  stören,  sind  die  seitlichen  Brückenteile 
binnen  2  1/ 2  Stunden,  die  mittlere  Brücke  binnen  3  Stunden  eingeschoben 
und  unmittelbar  danach  die  Züge  über  die  neue  Brücke  geleitet  worden. 

Zur  Erhaltung  des  Strassenbildes  in  Lübeck  hat  es  der  Verein  von 
Kunstfreunden,  der  auch  im  vorigen  Jahre  den  Wettbewerb  für  Wohnhaus- 
Fassaden  ausgeschrieben  hatte,  erreicht,  dass  folgende  Bestimmungen  in 
die  Bauordnung  der  Stadt  Lübeck  aufgenommen  wurden : 

«Neu-,  An-  und  Umbauten  sowie  sonstige  neu  herzustellende  bau¬ 
liche  Anlagen  müssen  an  allen  von  öffentlichen  Verkehrswegen  und  Pli- tzen 
aus  sichtbaren  Seiten  architektonisch  so  ausgebildet  werden,  dass  sie  weder 
das  Strassenbild  oder  die  landschaftliche  Lhngebung  verunstalten,  noch  die 
Erscheinung  vorhandener,  insbesondere  historischer  Bauten  wesentlich  be¬ 
einträchtigen.  Reklameschilder,  Aufschriften  und  sonstige  Vorrichtungen  zu 
Reklamezwecken,  sowie  Bemalungen,  welche  das  Strassenbild  oder  die  land¬ 
schaftliche  Umgebung  verunstalten  oder  die  Erscheinung  vorhandener,  ins¬ 
besondere  historischer  Bauten  wesentlich  beeinträchtigen,  sind  untersagt. 

Eine  grosse  Roll-Wippbrücke  über  den  Pequonnock-Fluss  in  Bridge¬ 
port  (Conn.)  ist  vor  kurzem  erbaut  worden.  Sie  liegt  im  Zuge  der  N.- 
York,  N.-Haven  &  Hartford-Eisenbahn,  von  der  sie  vier  Gleise  auf  zwei 
nebeneinander  liegenden  zweigleisigen  Ueberbauten  aufnimmt  und  lässt 
eine  Schiffahrtsöffnung  von  24,38 ’m  frei,  indem  ihre  Blechhauptträger 
schaukelstuhlartig  zurückrollen  und  sich  dabei  aufrichten.  Die  Bewegung 
wird  durch  elektrische  Motoren  bewirkt,  deren  je  einer  von  50  P.  Y.  für 
jede  zweigleisige  Brücke  vorgesehen  ist  und  zum  schnellen  Oeffhen  und 
Schliessen  der  Brücken  genügt.  «The  Scherzer  Rolling  Lift  Bridge  Co.  of 
Chicago»  betreibt  den  Bau  beweglicher  Brücken  der  oben  bezeichneten 
Art  und  hat  laut  Eng.  News  auch  für  den  vorliegenden  Fall  die  Ent¬ 
würfe  geliefert  und  die  Ausführung  überwacht. 

Ein  neuer  Stadtteil  in  Wien  wird  im  Prater  auf  dem  Terrain  der  ehe¬ 
maligen  Radfahrbahu  an  der  Kronprinz  Rudolf-Strasse  entstehen,  indem  von 
dieser  5,75  ha  grossen  Fläche  die  Hälfte  zur  Anlage  eines  Parkes  und  für 
breite  Strassenzüge  verwendet  werden  soll,  während  der  Rest  in  45  Baustellen 
parzelliert  wurde.  Der  Park  auf  dem  Sterneckplatz  wird  im  Jahre  1904 
eröffnet  und  durch  mehrere  Strassenzüge  die  Verbindung  zwischen  der 
Kronprinz  Rudolf-Strasse  und  dem  Sterneckplatze  sowie  der  Ausstellungs¬ 
strasse  hergestellt  werden. 


1 86 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


Städtische  Bauten  in  Karlsbad.  Die  Stadt  beschloss  12  Mill.  Fr. 

zur  Erbauung  eines  neuen  Badehauses  und  einer  Markthalle,  sowie  zur 
Erweiterung  der  städtischen  Wasser-,  Gas-  und  Elektrizitätswerke  zu  ver¬ 
wenden. 

Die  Kathedrale  von  Truro  in  England,  ein  kunstgeschichtlich  inter¬ 
essantes  und  wertvolles  Baudenkmal  ist  in  vierjähriger  Arbeit  nach  den 
Plänen  des  Architekten  J.  L.  Pearson  mit  einem  Aufwande  von  I  Mill  Fr. 
in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  wieder  hergestellt  worden. 

Das  Postgebäude  in  Lindau,  ein  monumentaler  Bau  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs,  nach  Plänen  des  Oberregierungsrates  von  Zenger  in  München, 
ist  am  I.  August  feierlich  seiner  Bestimmung  übergeben  worden. 

Eine  neue  Nilbrücke  in  Kairo.  Die  Ausschreibung  einer  Konkurrenz 
für  den  Bau  einer  neuen  Nilbrücke  in  Kairo  mit  einem  Voranschlag  von 
über  19  Mill.  Fr.  steht  bevor. 

Die  Wiederherstellung  der  IVIoritzkapelle  in  Nürnberg  wurde  dem 
Architekten  Professor  Jos.  Schmitz  übertragen. 


Literatur. 


Ed.  Blochts  Fassaden-Album.  Zweiunddreissig  Entwürfe  zu  Stadt-  und 
Landhäusern  mit  Grundrisskizzen  und  kurzem  Text.  Vierte  gänzlich 
neu  bearbeitete  Auflage.  Entworfen  und  herausgegeben  von  Franz 
O.  Hartmann,  Architekt  in  Dresden.  Verlag  von  Carl  Scholtze  (W. 
Junghans)  in  Leipzig.  Preis  in  Mappe  12  Mk. 

Sieht  man  die  zum  Unterricht  an  den  niedern  Fachschulen  für 
Architektur  bestimmte  Literatur  durch,  so  muss  man  staunen,  welche  Menge 
unbrauchbaren  Stoffs  den  Schülern  und  andern  Lernbegierigen  dargeboten 
wird.  Dabei  sind  viele  dieser  Bücher  und  Vorlagewerke  vielerorts  als 
«mustergültig»  anerkannt,  während  sie  doch  geradezu  schädigend  wirken. 
Es  wäre  eine  verdienstvolle  Aufgabe  da  energisch  reinigend  einzu¬ 
greifen,  denn  es  ist  klar,  dass,  solange  derartiges  BilduDgsmaterial  von 
der  Schule  geboten  wird,  die  Lernenden  nicht  auf  die  richtige  Fährte  ge¬ 
bracht  werden  können. 

Auch  die  vorliegende  Arbeit  erfüllt  trotz  vierter,  gänzlich  umge¬ 
arbeiteter  Auflage  ihren  Zweck  nicht  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  der 
Verleger  soviel  Mühe  und  Arbeit  auf  die  Herstellung  der  inhaltlich  recht 
minderwertigen  Tafeln  verwendet  hat.  Nur  manchmal  klingt  eine  Erinne¬ 
rung  an  gute,  alte,  kleinstädtische  Bauten  durch,  aber  so  selten,  dass  der 
unbefriedigende  Gesamteindruck  dadurch  nicht  geändert  wird. 

So  lange  man  nichts  besseres  an  die  Stelle  des  Alten  zu  setzen 
hat,  gebe  man  vorhandene,  bewährte,  alte  Gebäude  den  Schülern  als  Vor¬ 
bild  und  zur  Aufnahme;  das  wird  dazu  beitragen  Geschmack  und  Sinn 
für  praktische  Schönheit  wieder  zu  wecken  und  Geschmacklosigkeiten,  wie 
sie  auch  in  vorliegender  Arbeit  zu  finden  sind,  von  selbst  verschwinden 
lassen.  Dr.  B. 
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Das  System  Visintini  sowie  einige  Versuche  mit  diesen  Gitterbalken  aus 
Eisenbeton.  Sonderabdruck  aus  «Beton  und  Eisen».  1903.  Heft  II] 
Wien  1903.  Verlag  von  Visintini  &  Weingärtner  in  Zürich. 

Nach  einer  kurzen  Beschreibung  des  Systems  Visintini,  das  am 
besten  als  ein  fertig  in  den  Handel  kommender  Balken  aus  Eisenbeton 
bezeichnet  werden  kann,  folgen  in  graphischer  und  textlicher  Darstellung 
Versuche  mit  diesen  Gitterbalken,  die  von  den  Baubehörden  in  Zürich, 
Wien  und  Berlin  vorgenommen  wurden  und  deren  Ergebnisse  ebenso  be¬ 
merkenswert  wie  zufriedenstellend  ausfielen.  Die  vorzügliche  Eignung  der 
genannten  Bauweise  für  leichte  Lasten  hat  schon  dazu  geführt  die  Kon¬ 
struktion  auch  für  Fussgängerbrücken  in  Aussicht  zu  nehmen.  Jedoch  liegt 
das  eigentliche  Feld  ihrer  Entwicklung  im  Wohnhausbau,  auf  den  sie 
durch  ihre  Solidität,  Feuersicherheit,  Reinlichkeit  und  viele  andere  prak¬ 
tische  Vorteile  bald  bedeutenden  Einfluss  auszuüben  bestimmt  sein  wird. 


EingegaDgene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Reduktions-Tabellen  für  Elektrotechniker  zur  Berechnung  von  tgu 
und  sin  —  aus  der  Skala-Ablesung  s.  Mit  einer  vierstelligen  Logarithmen¬ 
tafel  als  Anhang.  Zusammengestellt  von  Ant.  v.  Sprecher.  Zweite  Auf- 
läge  1903.  Verlag  von  Schulthess  &  Co.  in  Zürich.  Preis  geh.  1  Fr. 

Fliehkraft  und  Beharrungsregler.  Versuch  einer  einfachen  Darstel¬ 
lung  der  Regulierungsfrage  im  Tolleschen  Diagramm.  Von  Fritz  Thürmler , 
Dr.  Ingenieur.  Mit  21  Textfiguren  und  6  lithographierten  Tafeln.  1903. 
Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis  geh.  4  M. 

Die  Literatur  des  Städtewesens  in  technischer  und  hygienischer 
Beziehung.  Katalog,  herausgegeben  anlässlich  der  deutschen  Städte-Aus- 
Stellung  zu  Dresden  1903  von  der  Gewerbe-BuchhandluDg  Ernst  Schür- 
7nann ,  G.  m  b.  H.  in  Dresden  A. 

Briefe  eines  Betriebsleiters  über  die  Organisation  technischer  Be¬ 
triebe.  Von  Georg  J.  Erlächer ,  Ingenieur.  Mit  12  Abbildungen  im -Text 
und  fünf  Formularen.  1903.  Verlag  von  Gebrüder  Jänecke  in  Hannover. 
Preis  geh.  1,50  M. 

'  Führer  durch  das  Verwaltungsgebiet  der  Stadt  Dresden.  In  12  Ein¬ 
zelheften  herausgegeben  vom  Rat  zti  Dresden  anlässlich  der  «Deutschen 
Städte- Ausstellung».  Verlag  von  C.  C.  Meinhold  &  Söhne  in  Dresden. 
Preis  in  Mappe  3  M.,  Einzelhefte  zu  0,50  M.,  Heft  1 1  I  M. 

Messungen  an  elektrischen  Maschinen.  Apparate,  Instrumente,  Metho¬ 
den,  Schaltungen.  Von  Riidolf  Krause^  Ingenieur.  Mit  166  in  den  Text 
gedruckten  Figuren.  1903.  Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis 
geh.  5  M. 

Der  Drehstrommotor,  Ein  Handbuch  für  Studium  und  Praxis.  Von 
Julius  Heubach ,  Chef-Ingenieur.  Mit  163  in  den  Text  gedruckten  Figuren. 
1903.  Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis  geb.  10  M. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Submissions-  Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

13. 

Okt. 

Kant.  Baudepartement 

Bellinzona 

Bau  der  Strasse  Rodi-Fiesso-Prato-Dalpe.  Voranschlag  64000  Fr. 

14. 

» 

Dr.  Haegi,  Präsident  der 
Baukommission 

Kempten-W  etzikon 
(Zürich) 

Anlage  einer  Wasserversorgung  im  Burgweidli-Adetswil  mit  Doppelreservoir  von 
70  m 3  Inhalt,  etwa  2000  m  gusseisernen  Leitungsröhren  von  40  und  100  mm  u.  s.  w. 

14. 

» 

Hochbaubureau 
des  Kreises  III  der  S.  B.  B. 

Zürich,  ehern.  Roh¬ 
materialbahnhof 

Gesamtbauarbeiten  für  ein  neues  Aufnahmegebäude  der  Station  Schmerikon. 

14- 

» 

Bauverwaltung 

Grenchen  (Solothurn) 

Neuerstellung  einer  Brücke  in  armiertem  Beton  über  die  Leugenen. 

14. 

» 

Ed.  Joss,  Architekt 

Bern, 

Marktgasse  6 

Erd-,  Maurer-  und  Versetzarbeiten  für  das  Gebäude  der  neuen  Dampfzentrale  des 
städtischen  Elektrizitätswerkes  auf  dem  Marzili-Inseli  in  Bern. 

14. 

» 

Meier,  Präsident 

Libingen  (St.  Gallen) 

Erstellung  einer  Korporationsstrasse,  Länge  1109  w,  mit  Brücken.  Gemeinde  Mosnang. 

14. 

» 

Gemeindeschreiberei 

Bümplitz  (Bern) 

Maurerarbeiten  für  die  Erstellung  neuer  Feuerweier  in  der  Riedern  und  in  der  Ge¬ 
meinde  Käs  und  Brod. 

15. 

» 

Kant.  Kulturtechn.  Bureau 

Zürich 

Erdarbeiten  und  Röhrenlieferung  für  die  Drainageanlagen  in  Buch  a.  I.  und  in  Wiler. 

15- 

2> 

Gemeindekanzlei 

Yverdon 

Erstellung  einer  eisernen  Brücke  über  den  Ostkanal. 

16. 

» 

Bauleitung  des  neuen  Post¬ 
gebäudes 

Bern 

Lieferung  der  Fenster  und  Fenstertüren  (ohne  Beschläge  und  ohne  Verglasung)  sowie 
der  hölzernen  Rolladen  zum  neuen  Postgebäude  in  Bern. 

!7- 

» 

Gemeindekanzlei 

Vaulion  (Waadt) 

Erstellung  eines  Weges  von  4000  m  Länge  auf  dem  Berge  Businaz. 

18. 

» 

G.  Herzog,  Ingenieur  des 
IV.  Kreises 

Laufenburg  (Aargau) 

Erstellung  einer  Zementröhrenleitung  von  235  m  Länge,  mit  Einfallschächten;  Um¬ 
bau  einer  Schalenpflästerung  im  Dorfe  Lengnau. 

20. 

» 

Bureau  des  Kreisingenieurs  I 

Zürich,  Obmannaml, 
Zimmer  Nr.  52 

Bau  der  Strasse  I.  Klasse  von  der  Badenerstrasse  bis  zur  Limmatbrücke  in  Dietikon, 
Länge  rund  500  m. 

24. 

» 

Kant.  Hochbauamt 

Zürich 

untere  Zäune  Nr.  2 

Lieferung  einer  elektrischen  Umformeranlage  für  das  Seminar  Küsnacht  und  eines 
Drehstrommotors  von  15  P.  S.  mit  Transformator  für  das  Technikum  Winterthur. 

24. 

Gemeindeschreiberei 

Seedorf  (Bern) 

Erstellung  der  Strasse  von  Baggwil  nach  Ruchwil  Länge  3340  m ,  Kostenvoran¬ 
schlag  61000  Fr. 

25- 

« 

Kantonales  Bauamt 

Chur 

Erstellung  einer  eisernen  Brücke  von  35  m  Spannweite  über  die  Landquart  an  der 
Kommunalstrasse  Pardisla-Valzeina. 

25- 

» 

Baubureau  d.Rhätischen  Bahn 

Chur 

Erstellung  von  vier  Häusern  mit  je  sechs  Dienstwohnungen  bei  der  Station  Samaden. 
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[10.  Oktober  1903, 


•  • 


[äal 

ib 

'i 


Maschinenfabrik  Oerlikon 

Oerlikon  bei  Zürieb\ 

Vfleltausstellung  ffiaris  1900  —  2  Qrands  {Drix. 

Elektrische  Anlagen 

jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen. 

Generatoren  und  Motoren 

jüt  Qtcidisbunn,  ßitvp&aoen-  und  STCefvtpfvaaeyvobtom 

Transformatoren. 


ö.s. 


CleKtrisch  angetriebene  Werkzeugmaschinen. 

Spezialitäten  für  Hessel-,  Brücken-  und  Schiffsbau 


Hehler 

M  aschinenfabrik, 

Spezialitäten: 

Transmissionen 

mit  gewöhnlichen 
und  Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen 

für  Nass- 

und  Trocken-Baggerung, 

Baggerlöffel. 

Stalilgeleise 

und 

Wagen 

für  Bauunternehmer  und 
industr.  Etablissemente. 

Grauguss 

etc. 


&  Co  •3  Aarau 

Eisen-  und  Stahlgiessereien 

Spezialitäten : 

Mechanische  Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Elevatoren 

für  die 

verschiedensten  Zwecke. 

Betonmischmaschinen 

patentiert, 

Bremsberganlagen, 
Luftseilbahnen 

verschiedener  Systeme. 

Perronwagen 

Eiserne  Karren. 

Haberlandguss 

etc. 


•  -i.  L  1  j 


1JAU/-J-1  1  U1N  VJ 


[io.  UktoDer  1 903. 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig- Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  Balmhofstrasse  89, 

—  3  8  6  S  - 


J.  Walser  &  Cie. 

Winterthur. 

Hoch-,  Tief-  und  Wasserbau. 

Spezial-Geschäft  für 

Hochkamine, 

Kesseleinmauerungen. 

MascMnen-Fundamente. 

Ofenbauten 

für  alle  industriellen  Zwecke. 

Ziegelei- Anlagen. 


Sämtliches 

ZEICHEN-MATERIAL 

wie  Zeichen-,  Paus-,  Lichtpaus- und 
Millimeterpapiere,  Bristolkartons, 
Reisschienen,  Winkel,  Maasstäbe, 
Reissbretter,  Reisszeuge  Farben, 
Pinsel,  Ausziehtuschen,  Blei-  und 
Farbstifte,  Radiergummi,  Rellband- 
masse,  Lichtpausapparate,  Bleistift¬ 
spitzmaschinen  kauft  man  gut 
und  vorteilhaft  bei 

Gebrüder  Scholl,  Zürich 


Fraumünsterstrasse  8. 

Direkter  Import  echt  chines.  Perltusche. 


Ilolxzementdächer 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5703- 

Tr.  I.  Gredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Mech.  Spenglerei.  —  Holzzementbedachungsgeschäft. 


■  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strassen  Sau  empfiehlt 
sich  B.  Etndt,  Ingenieurbureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Bau -Ausschreibung. 

Zur  Konkurrenz  werden  ausgeschrieben: 

Vier  Häuser  mit  je  sechs  Dienstwohnungen  huI'  der 
Station  Samaden. 

Pläne,  Kostenvoranschlag  u.  Bauvorschriften  sind  auf  dem  Baubureau 
der  Rbätischen  Bahn  in  Chur  (Stickereigebäude  Neubach)  und  in  Samaden 
zur  Einsicht  aufgelegt. 

Angebote  auf  sämtliche  oder  einzelne  Häuser  sind  in  Prozenten 
der  Voranschlagspreise  zu  stellen  und  bis  zum  25.  Oktober  1903  schrift¬ 
lich  und  versiegelt  mit  der  Aufschrift:  «Baueingabe  für  Hochbauten»  dem 
Baubureau  der  Rbätischen  Bahn  in  Chur  einzusenden. 

Chur,  den  8.  Oktober  1903. 

Die  Direktion. 


£atttbrcdtfs  polymeter 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

Patent  ISTr.  33070. 


Neuer  Russkasten  in  12  verschiedenen  Grössen 


a  br.  9-5°  un(t  1b-  io. —  per  Stück,"  für  jedes  Kamin  passend. 


Direkt  zu  beziehen  durch  die 

Eiseiiwerk-A.-G.  Bosshard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  IVäfels. 


Irp,  H«  &  llnmp,  Hainever 

empfehlen  ihre 


mit 

Hartgummi -Messrad, 

wovon  mehr  als  900  OOO  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 
Diese  Wassermesser  zeichnen  sich,  ans  durch 
grosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 

Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 


Wassermesser 
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Aktieri^esellsoliafit  vormals 


Elektrische 

Strassenhahnen 

mit  Gleich- 

und  Mehrphasenstrom. 


Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Priz;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  lonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregulatoren. 


Dreh-Krähne 


für  den  Aushub 
von  Baugruben. 

Der  Antrieb  erfolgt  durch 
eine  fahrbare  Dampfwinde, 
welche  vom  Krahn  abge- 
nommen  und  füi  sich  alleine 

als  Lokomobile  und  Winde 

Verwendung  finden  kann. 


Altona-Hamburg  32. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulte  &  Cie., 

L A V ORGO  (TES S I N). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

. . :  Spezialität:  == - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie.,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


Raccordements. 

3?rojets. 

EYmrxiitnres  generales. 

Execution  de 


Chemins  de  fer  portatifs 

et  de  Chemins  de  fer  vicinaux. 

Materiel  de  chemins  de  fer.  Locomotives  de  toute  force  et  de  tout  ecartement 
de  voie.  Changements  de  voie.  Plaques  tournantes.  Trucks  et  Fardiers. 
Chemins  de  fer  aeriens.  ♦  ♦  Chemins  de  fer  funiculaires. 
4  4>  Ascenseurs  funiculaires.  ^  4 

M.  Brenner, 

fabrique  de  materiel 
de  chemins  de  fer 

Magdebourg.  —  Berlin. 

Düsseldorf.  -  Francfort-s.-M.  -  London.  —  Paris.  -  Stockholm.  -  Madrid. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter- Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  V/agenachse. 

Rechenmaschinen  ” 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.  EGLI,  ZÜRICH  II, 

Werkstätte  für  Feinmechanik. 


Zement-Hohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 


in  Luzern. 


Paul  Stotz 


Kunst  ge  wer  bl.  Werkslätte 

Gr.  m.  b.  TU. 

STUTTGART. 

Anfertigung  von  feinen  Metall¬ 
arbeiten  der  verschiedensten  Art  aus 
allen  Materialien  in  jeder  Technik  nach 
eigenen  und  eingesandten  Entwürfen 
zur  Ausschmückung  v.  Privathänsern. 
Hotels,  Kirchen,  Bahnhöfen,  Kre¬ 
matorien,  Schiffen,  Eisenbahnwa¬ 
gen,  etc.  etc.  wie: 

Beleuchtungsgegenstände,  Ka¬ 
minverzierungen,  Ausschmückungs¬ 
gegenstände  für  Gebäude  im  Innern 
und  Aeussern,  Grabschmuck.  Erz- 
guss  in  jeder  Grösse  in  Sandformerei 
und  VVachsausschmelzung,  Guss  für  technische  Zwecke  in  jeder 
Legierung,  Arbeiten  in  geschmiedeter  Bronze,  Elektr.  Heiz-  und 
Kocheinrichtungen. 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stil¬ 
arten  ermöglicht  ein  Eingehen  auf  die  V  ünsche  unserer  Kundschaft  in 
jedem  einzelnen  Spezialfalle. 
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Kranke  gesund  gemacht, 
Schwache  stark  gemacht. 

Ausserordentliches  Lebeuselixier  durch 
berühmten  Doktor-Gelehrten  ent¬ 
deckt,  das  jedes  bekannte 
Leiden  heilt. 

Wunderbare  Kuren  vollbracht, 
die  wie  Wunder  anzusehen.  — 
Das  Geheimnis  des  langen 
Lebens  alter  Zeiten 
wieder  entdeckt. 

Das  Heilmittel  ist  für  alle  frei,  die  Namen 
und  Adresse  senden. 

Nach  jahrelangem  geduldigem 
Studium  und  Forschen  in  den  ver¬ 
staubten  Aufzeichnungen  der  Ver¬ 
gangenheit  und  dem  Verfolgen  der 
modernen  Experimente  medizinischer 
Wissenschaft,  macht  Dr.  W.  Kidd, 

Daltcs  Klock,  Fort  Wayne,  Ind.,  0275, 


U.  S.  A.  die  erstaunliche  Bekannt¬ 
machung,  dass  er 


Dr.  James  William  Kidd 


sicher  das  Lebenselixier  entdeckt  bat, 
dass  er  fähig  ist  m.  Hilfe  einer  Tropen¬ 
kräuter  -  Mischung ,  nur  ihm  allein 
bekannt,  das  Resultat  seines  jahre¬ 
langen  Suchens  nach  diesem  Lebens¬ 
spender,  alle  und  jede  Krankheit, 
die  dem  menschlichen  Körper  fest¬ 
hält,  zu  heilen.  Es  ist  kein  Zweifel, 
dass  es  dem  Doktor  Ernst  ist  mit 
dieser  Behauptung  und  die  bewun¬ 
dernswerten  Kuren,  die  er  täglich 
vollbringt,  scheinen  es  stark  zu  be¬ 
stätigen.  Seine  Theorie,  die  er  vor¬ 
bringt,  ist  die  der  Vernunft  und 
fusst  auf  gesunden  Erfahrungen,  die 
er  während  vieler  Jahre  in  medi¬ 
zinischer  Praxis  sammelte.  Es  kostet 
nichts,  dieses  wunderbare  «Lebens¬ 
elixier»,  wie  er  es  nennt,  zu  versuchen, 
denn  er  schickt  es  jedem  Leidenden 
frei,  in  genügender  Quantität,  um  die 
Heilkraft  zu  beweisen,  daher  ist  ab- 


solutkein  Risiko  dabei.  Einige  d.  an¬ 
geführten  Kuren  sind  äusserst  be¬ 
merkenswert  und  würden  fast  un¬ 
glaublich  erscheinen,  wenn  nicht  von 
vertrauenswerten  Zeugen  bestätigt. 
Die  Lahmen  warfen  ihre  Kiücken 
weg  und  gingen  nach  nur  zwei  oder 
drei  Proben  des  Heilmittels.  Die 
Kranken,  von  Aerzten  aufgegeben, 
sind  ihren  Familien  und  Freunden 
i.  völliger  Gesundheit  zurückgegeben. 
Rheumatismus,  Neuralgie,  Magen-, 
Leber-,  Nieren-,  Blut-  und  Hautkrank¬ 
heiten  u.  Blasenleiden  verschwinden 
wie  durch  Zauber.  Kopfschmerzen, 
Rückenschmerzen,  Nervosität,  Fieber, 
Auszehrung,  Husten,  Erkältungen, 
Asthma,  Katarrh,  Bronchitis  und 
alle  Hals-  und  Lungenleiden  oder 
irgend  welcher  Organe  werden  leicht 
gebessert  in  einem  Zeitraum,  der 
einfach  bewundernswert  ist. 

Teilweise  Lähmung,  Locomotor, 
Ataxie,  Dropsy,  Gicht,  Scrofeln  und 
Hämorrhoiden  werden  rasch  und  per¬ 
manent  entfernt.  Es  reinigt  das 
ganze  System,  Blut  und  Gewebe,  gibt 
die  normale  Nervenstärke  zurück, 
Zirkulation  und  völlige  Gesundheit 
wird  bald  wieder  hergestellt.  Für 
den  Doktor  sind  alle  Systeme  gleich 
und  dies  grossartige  «Lebenselixier» 
wirkt  auf  alle  in  derselben  Weise. 
Schreibt  heute  um  das  Heilmittel.  Es 
ist  frei  für  jeden  Leidenden.  Sagt 
was  Ihr  geheilt  haben  wollt  und  die 
richtige  Medizin  dafür  wird  sofort 
postfrei  gesandt. 

Bitte  zu  beachten,  dass  ein  Brief 
nach  Amerika  v.  der  Schweiz  25  Cts. 
Porto  kostet.  Bitte  den  Namen  recht 
deutlich  zu  schreiben  und  die  voll¬ 
ständige  Adresse  anzugeben,  damit 
kein  Irrtum  in  der  Auslieferung 
entsteht. 


750  mm  Spur,  30-pferdig,  ge¬ 
braucht  und  betriebsfähig, 
wegen  Baubeendigu  ng  sehr  preis¬ 
wert  zu  verkaufen. 

Jos.  Stähle,  Unternehmer, 
Ubstadt,  (Baden). 


<jreij>~e:r’sche  I  VaGirilt,  G.  m,  b,  H, 
für  Strassen-  und  Hausentwässerungs-Artikel 

Karlsruhe  i.  13. 

NpUl-u.  Absperr-Vorriclitungen  für  Kanäle  und  andereZwecke. 

.Schacht  abdeck  ungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hot-  u.  Klaus-Entwässerung. 
Kran-u.  Schlammabfuhr- Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Kanitrnktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 
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Telephon. 


G-ysel  &  Odinga 


Tclegruntiiie : 
Asphalt  llurgtu. 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 


vormals  Brändli  &  Cie. 


Morgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asplialtdachpappeii  11.  Isolierplattcn 

Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold.  Medaille  Zürich  1H1)  A. 


Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 

Gußstahlwerk 


für  Walz-  und  liaininerwerke  : 

Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffswerfte,  Briickeubau- 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schiffsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgehäuse, 
Presszylinder,  Krückenauflager,  Pendel,  Steiiifonneu,  Räder  11.  Radsätze  etc. 


&  Comp., 

Seebach-Zürich 

bauen  als  Spezialität: 


Elektrische  Waren-  und 
Personen-Aufzüge 

;t it tom ol>il  und  mit  stationärer  Wrinde 

nach  eigenem,  patentiertem  System. 

Billigste  Ansehaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präzise  Steuerung. 
Vorzügliche  Fangvorrichtung.  Projekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 
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Dampfhydraulische  Schmiedepresse. 


Haniel  &  Lueg 

Maschinenfabrik 

ZEisexr-  und.  Sta.til'w'erk. 

Düsseldorf-Grafenberg. 

Ilydr.  Nieteinrichtungen  mit  beweglichen  und  festen 
Nietern, 

Ilydr.  Blechbiegemaschinen, 

Ilydr.  Flansch-  und  Börtelmaschinen, 

Ilydr.  Schmiedepressen, ^Scheren,  u.  s.  w., 

Ilydr.  Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke  aus  Stahl,  Flusseisen  und  Nickelstahl, 
in  jeder  Grösse  bis  zu  40000  kg  Stückgewicht, 
Stahlformguss  bis  zu  50000  kg  Stückgewicht. 


Vertreter  für  die  Schweiz :  Ingenieur  A.  Rubin,  Zürich,  St.  Leonhardstr.  6. 


für  Buchdruck  fabriziert 
Ernst  Deel  k  er,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 

HoirSlf  V  Strebsamen  IlerreD, 
XlCll  Ql«  jeden  Standes,  werden 
sofort  vermögende  Damen  gewissen¬ 
haft  nachgewiesen.  Aufrichtige  Off. 

erb.  an  F.  Waschkuhn,  Berlin,  Post  12. 


AvE(A=^J 

^•fBplINEUA, 


y'r11!  ^  '.»'1  25  IJahrcn 
(  bewahrte  OriginalmarVe 

Generalvertrieb 
für  die  Schweiz: 

^lartin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


wirksamnten 

Feuerscliutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 


Einfachste  Anwendung. 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen.  — 


Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Cli.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bantechnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag  in  Bitosilo. 


Avis  an  die  Tit.  Inserenten 
der  Schweis.  Banzeitung. 


Inserate,  welche  in  der  nächsten  Nr.  der  ^Schweiz. 
Bauzeitung*  (Samstags)  erscheinen  sollen,  sind  bis  spätestens 
Mittwoch  Abend  an  Unterzeichnete  Stelle  einzuliefern. 

Annoncen -Administration  der  „Schweiz,  Bauzeitnng“. 
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Gresucht : 

Sehr  tüchtiger,  junger 

Architekt, 

flotter  Zeichner,  in  allen  Bureau¬ 
arbeiten  sehr  bewandert.  Eintritt 
sofort  oder  spätestens  I.  November. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  V  8271 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht  für 
Ober-Italien 

ein  tüchtiger,  im  modernen 

Turbinenbau 

vollständig  bewanderter  Maschinen¬ 
ingenieur  als  Bureauchef.  Offert, 
mit  Angaben  über  Studiengang,  bis¬ 
herige  Tätigkeit  und  Gehaltsan¬ 
sprüche  unter  Chiffre  Z  P  8240  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Vertreter  gesucht. 

Eine  süddeutsche  Maschinenfabrik, 
welche  als  Spezialität  Transport¬ 
apparate  für  Massengüter  (Becher¬ 
werke,  Transporteure  jeder  Art,  Auf¬ 
züge, Kesselbeschickungsanlagen  etc  ) 
baut,  sucht  für  die  Schweiz  einen 
tüchtigen  Ingenieur  als  Vertreter, 
welcher  gut  eingeführt  ist.  Re¬ 
flektanten  wollen  geff.  Offerten  unt. 
S  B  8890  an  die  Ann.-Exped.  von 
Rudolf  Mosse,  Zürich  einrecihen. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

Jllgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 


sucht  Stelle. 


Offerten  sub  Z  O  8114  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Stelle-Gesuch. 

Ein  Rautechniker  mit 

guten  Zeugnissen  aus  Schule 
U.  Praxis  sucht  passende  Stellung 
auf  einem  Bureau  oder  Bauplatz. 

Offerten  gefl.  zu  richten  an 
F.  Weidmann,  Bautechn.,  Bülach. 

Architekt, 

mit  mehrjähriger  Praxis,  mit  all. 
Bauarbeiten  vertraut,  sowie  beste 
Zeugnisse  u.  Referenzen,  sucht  Stelle 
als  Bauführer  etc.  f.  Bureau  u.  Platz. 
Offerten  sub  Chiffre  E  442  an 
Rudolf  Mosse,  Rern. 

Elektro-Ingenieur, 

akademisch  gebildet  (Schweizer),  m. 
6-jähriger  Werkstatt-,  Montage-  und 
Bureaupraxis,  in  ersten  Schweiz,  und 
amerikanischen  Firmen,  z.  Z.  Betriebs¬ 
ingenieur  einer  amerik.  Wechsel¬ 
stromzentrale  (18,000  P.S.y  50,000 
Volts),  sucht  Stelle  in  der  Schweiz. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  T  7844 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Bautechniker, 

21  Jahre  alt,  praktisch  und  theo¬ 
retisch  gebildet,  mit  Praxis  auf  Arch.- 
und  Baubureau,  sucht  sofort  oder 
später  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  G 
8307  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Geometer, 

mit  mehrjähriger  Praxis  und  guten 
Zeugnissen,  sucht  Stelle. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  J  8109  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Bautechniker, 

gelernter  Schreiner  mit  5  Semestern 
Technikum  und  Diplom,  sucht  Stelle 
auf  Bureau  und  Bauplatz.  Offerten 
sub  Chiffre  Z  II  8108  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Äelt.  Bautechniker 

(Zimmerer),  sucht  sofort  gest.  auf 
gute  Zeugnisse  Stellung,  ev.  auch 

als  Platzm.  oder  Zimmerpolier. 
Gefl.  Offerten  sub  Z  C  8203  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

tüchtig  für  Ausführungspläne,  Detail 
und  Skizze,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Offerten  sub  Z  G  8257  erb.  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Konk.-Geometer 

sucht  f.  ca.  2  Monate  Beschäfti¬ 
gung.  Offerten  unter  Z  W  8272 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Techniker 

für  Brückenbau  und  Eisenkon¬ 
struktionen,  mit  mehrjähr.  Praxis, 
erfahren  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  wie  in  der  Ausführung 
stat.  Berechnungen,  saub.  Zeichner, 
guter  Rechner,  sucht  anderweitige, 
wenn  möglich  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  K 
8285  an  Rudolf  Mosse  Zürich. 

Junger  Architekt, 

mit  Fach-  und  Hochschulbildung, 
Bau-  u.  Bureau-Praxis,  flotter  Zeichner, 
beider  Sprachen  mächtig,  sucht 
Stelle.  Offerten  erbeten  unt.  Chiff. 
Z  X  8273  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht: 

100  m  alte  oder  neue  granitene 

Trottoir-Randsteine. 

Offerten  an  die  Verwaltung  der 

kant.  Krankenanstalt  Aarau. 


Technische  Aufsätze 
Preislisten 
Kataloge 

Regutachtungen 

arbeitet  sachlich  und  wirksam  aus 

Techn.  -  Literar.  Bureau  Zürich. 

Gefl.  Meldungen  sub  Chiffre  Z  E 
8055  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Annoncen-Expedition 

Itiulolf  Mosse. 

Alleinige  Inseratenannalinie 
für  die  Schweizer.  Bauzeitung. 


lunger  Bautechniker, 

auf  Bauten  praktisch  gearbeitet, 
Kostenberechnungen,  Bauaus¬ 
fertigungen  etc.  eingeübt 

sucht  Engagement 

per  1.  November. 

Offert,  sub  Chiff.  Za  Gr  1630  an 

Rudolf  Mosse,  St.  Gallen. 


Bauplatz 

zu  verkaufen :  1287,4  m*  an  der 
Seestrasse  Nr.  131  —  137  heim 
Belvoir  in  Enge-Zürich  II. 


Wegen  Nichtgebrauch  verkaufe 
billig:  3  schmiedeiserne 

Schweissöfen 

X250X1250  mm.  Gefl.  Offerten  sub 
Chiffre  Z  Y  7849  an  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ganz  billig  zu  verkaufen: 
Wegen  Einrichtung  d.  elektrischen 
Lichtes  ein 

Acetylenapparat 

samt  Leitung  und  eingerichteten 
30  Lampen. 

J.  Büchel,  Gasthof  z  Arlberg, 

Buchs. 


Techn.  UebcrsetzuDgiii. 

Deutsch  französisch, 
Französisch  -  Deutsch. 

P.  Morel,  Ing.,Forchstr.  38.ZUrichV. 


hrfe 

«Specialfarben  für 

Eisen  .Well  blech 

Fassaden.Slein  Holzwerk 

DMimch&Kährs,  Ser  Im  21. 


BcssemerTarbe 


(marke  flmbos) 

rost-  und  wettersichere 
Eisenanstrich. 

Porzellan-Emailfarbe  (Pef) 

Marken  Iß  und  Acc 

vorzüglich  bewährt  für  elec- 
trische  Anlagen,  Kranken¬ 
häuser,  Bäder,  Schlacht¬ 
häuser  etc. 

Rosenzweig  &  Baumann, 

Königliche  Hoflieferanten, 

KASSEL. 


Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 


Georg  Meyer  &  Kienast 

Bahnhofplatz  Zürich. 
Photographische  Artikel. 

Zum  Photographieren  von  Archi¬ 
tekturen  etc.  empfehlen  wir  photogr. 
Apparate  von  Fr.  3.75  an. 

Katalog  gratis. 

Zu  verkaufen 

wegen  Gesundheitsrücksichten  eine 
ungemein  günstig  gelegene 

Kunden-  u.  Hamlelssägerei 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 


B.-  DUMAS,  Weinüergües.  io  THEZAN 


'Audei  Frankreich 
-  Muster  gratis  _ 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


mit  sehr  einträglichem  Nebenerwerb 
verbunden.  Für  tüchtigen  Mann 
schönste  Existenz.  Preis  Fr.  52,000, 
Inventar  inbegriffen.  Anzahlung  nach 
Konvenienz.  Offerten  unter  Chiffre 
Z  G  8107  befördert  d.  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Deutzer 

Gasmotoren 

zu  verkaufen 

wegen  Vergrösserung  der  Reserve- 
Anlage, 

1  Gasmotor  ä  100  PS. 

1  „  ä  60  PS. 

3  „  ä  30  PS. 

alle  mit  elektrischer  Zündung. 

Der  60  PS. -Motor  kann  sofort  ab¬ 
gegeben  werden.  Sämtliche  Motoren 
sind  erst  seit  1897  und  nur  zeit¬ 
weilig  im  Betrieb. 

Auskunft  erteilt  der  Ingenieur  des 
Elektrizitätswerkes  St.  Gallen. 


Rollbahnen^ 

neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbahnwerke 
F reudenstein  &  Co.,  a.g. 

MÜNCHEN,  Schwanthalstrasse  86 

V* 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 


B»  XLII. 


Revue  polytechnique 


NS  16. 


mmariüttj  lauiritimn 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  )(  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 
Ausland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


W  oclien  schrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 


A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


Bä  XLII. 


ZÜRICH,  den  17.  Oktober  1903. 


Ns  16. 


Gesucht 

tüchtiger  Maureraufseher 

und  noch  eine  Anzahl  Maurer  für  die  Rekonstruktionsarbeiten  im 
Bötzbergtunnel.  Unter  Vorlage  von  Zeugnissen  sich  zu  melden  beim  Bahn¬ 
ingenieur  II,  Glärnischstrasse  35,  Zürich  I. 

Schweiz.  Bundesbahnen,  Kreis  III. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtneiz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Druckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  Anschaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 

Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 

Feinste  Referenzen  über  ansgeführte  Anlagen. 


V  entilationsanlagen 

erstellt  für  sämtliche  Zwecke 

J.  P.  Brunner,  Oberuzwyl  (Kt.  St.  Gallen) 

mtT  Spezialität  für  Trockenanlagen. 


*  Nr.  23860  BdllfS  *  Nr' 23860 

Patent  Reibuiigskupnliing 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  R  eibungsku ppl ungen . 


— 1  CJ 

:r  zc 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz : 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abts-.:  Moderne  Trtiii^iiiisssionen- 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Mnsterkarten  in  60  verschiedenen  Farhentönen. 
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Eisenkonitrnktion. 

Ueber  die  Erstellung  des  eisernen  Oberbaues  im  Gesamtgewichte 
von  36  Tonnen  für  eine  Brücke  über  die  Glatt  in  Dübendorf  wird  hiemit 
Konkurrenz  eröffnet. 

Plan,  Gewichtsberecbnung  und  Bauvoischriften  können  auf  dem 
technischen  Bureau  Zimmer  Nr.  53,  Obmannamt,  Zürich  eingeseben  werden, 
und  es  sind  die  Eingaben  verschlossen  mit  der  Aufschrift  «Glattbrücke 
Dübendorf»  versehen,  bis  zum  31.  Oktober  1903,  abends,  der  kantonalen 
Baudirektion  einzureichen. 

Zürich,  14.  Oktober  1903.  Für  die  Baudirektion, 

Der  Kantonsingenieur :  Schmidt. 


Konkurrenz-Ausschreibung 


über  die  Lieferung  einer  elektrischen  IJmfbrmeraiilage  für  das 
Seminar  Küsnacht  und  eines  Drehstrommotors  von  15  P.  S . 
mit  Transformator  für  das  Technikum  Winterthur,  unter  Vorbehalt  der 
Genehmigung  des  bezüglichen  Kredites. 

Eiugabetermiii  34.  Oktober  1903. 

Die  Eingaben  sind  an  d.  kant.  Baudirektion  im  Obmannamteinzusenden. 
Näheres  durch  das  kant.  Hochbauamt  untere  Zäune  Nr.  2,  Zimmer  Nr  .5. 

Zürich,  den  2.  Okt.  1903.  Für  die  kant.  Baudirektion, 

Der  Adjunkt  des  Kantonsbaumeisters: 

Spinner. 


39-  Offene  Direktorstelle. 


Eine  gut  eingeführte  schweizerische  Fabrik  (Fabrikation  einer 
Spezialität  der  elektrotechnischen  Branche)  sucht  einen  erfahrenen  Elektro¬ 
techniker,  Schweizer,  oder  schon  lange  in  der  Schweiz  ansässig,  als 

mr  Direktor, 

Bewerber,  die  Betriebsleiter  eines  Schweiz.  Elektrizitätzwerkes  sind 
und  ein  Diplom  einer  technischen  Lehranstalt  besitzen,  erhalten  den  Vor¬ 
zug.  Salair  mit  Tantieme  Fr.  5—8000.  Eintritt  nach  Uebereinkunft. 

Anmeldungen  unter  Chiffre  R  267  R  an  die  Annoncen-Expedition 
F.  Ruegg,  Rapperswyl  am  Zürichsee. 


Eine  der  ersten  Turbinenfirmen  Oesterreichs  sucht  einen 


tüchtigen  Tiirbinenkoiistrukteur. 

Anträge  m.  Lebenslauf,  Referenzenangabe,  Gehaltsansprüchen,  Ein¬ 
trittstermin  etc.  unt.  Chiffre  J  9449  an  Haasenstein  &  Vogler,  Wien  I. 


Ztu.  vermieten: 

In  Thuu  ist  eine  best  eingerichtete 

mechanische  Schreinerei 

mit  den  neuesten  Maschinen  und  sämtlichen  Werkzeugen  zu  vermieten. 
Bahnanschluss. 

Ev.  werden  Maschinen  und  Werkzeuge  verkauft. 

Gefl.  Anfragen  sind  zu  richten  an: 

Schweizerische  Ulelallwerke  Selve,  Thun. 


SolisizIyliMtiloB-FaMWItt 

R1LLIET  &  KARRER 

na  Patent  Nr.  9080. 

Wärter-  und  Gärtner-Buden 


Transportable  Magazine.  Bureau  und  kleinere  Bauten. 

Ferner:  JKühl*  und  Trockenkammern,  Fiskasteii  zur 
Konservierung  von  Fis,  Wandverkleidungen, 
Einrichtung  von  fenersich.  Räumen,  Treibkasten. 

Fix  und  fertig  in  Wildegg  in  Bahnwagen  verladen. 

Vorteile:  Feuersicher,  Schutz  geg.  Kälte  u.  Wärme,  hygienisch,  transportabel. 

Prospekte  und  Atteste.  Projekte,  Muster  und  Voranschläge  gratis. 


Lebensitellnng. 

Für  ein  umfangreiches  Baugeschäft  (A,  -  G.)  in  einer  grossen  Stadt 
der  Nord- West-Schweiz  wird  ein 

“  technischer  Direktor  ZZ 

gesucht,  der  mit  einer  gründlichen  Ausbildung  in  allen  Fächern  der  Hoch¬ 
bau-Konstruktion  vorzugsweise  ausgesprochene  Unternehmereigenschaften 
besitzt.  Kenntnis  der  französischen  Sprache  wird  verlangt.  Pekuniäre  Be¬ 
teiligung  erwünscht,  aber  nicht  Bedingung. 

Offerten  mit  Curriculum  vitae  unter  Chiffre  Z  C  2748  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich.  _ _ _ 

Cambredtt’s  potymder 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60  ooo  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „ Grand  Prix“. 

Filiale:  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHOIT  3S66  - 


Die  vorzüglichsten,  sparsamsten 

Gas  -  Kochapparate  für  Familien, 

Komplette  Gas-Koch-Einrichtungen 

für  Anstalten,  Hotels  etc., 

Gasheizöfen  für  kleine  und  grosse  Räumlichkeiten, 

als  Spezijilität  : 

Kirchen  -  Gasheizungen 

liefert  Hie 

Schweiz.  Gasapparaten-Fabrik  Solothurn. 

Referenzen  und  Kostenvoranschläge  zu  Diensten.  = 


Adolf  Bleichcrt  &  Co,  Leipzig-Gohlis 

Aeiteste  und  grösste  SgeciälfaMfefiir  deri  Bau  wir 
Bleichert'schen 

Drahtseil-Bahnen. 


30jährige  Erfahrungen.  r<r- 
Wir  haben  bereits  über  1600  Anlagen  ausgeführt,  darunter  solche 
von  34  Kilometer  Länge  mit  Steigungen  von  i :  i  und  Spannweiten 
von  über  iooo  Metern.  —  Prima  Referenzen. 
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Wanner  &  <X,  Horden 


Spezial-Abteilung 


für 


baugewerbliche  Isolierungen. 

Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 
Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . . 

Reform-Korksteinplatten 

Mörtel  oder  Kitt . gK 

Beton . Sj® 


OriginaT-Korkstreifen  30  m/m 


Armierte  Korkplatten 


Original-Korkplatten 
Putz  . 


15  —  25  mm 


40  mm 


60  mm 


Deckenconstrucfcionen 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeieitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Sch  winde-Koeffizient  =  O,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 

7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

Zur  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

Zur  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

Zur  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

Zur  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

Zur  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

Zur  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

Zur  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

Zur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

Als  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken.  M  ärter- 

häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 

Tausende  von 
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Für  Lieferung 
von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co. 

Eisenwerk  A.-G., 

UNT  äfels. 


■ui 


Bf 


MASCHINENFABRIK  BÜRCKHARDT,  BASEL 

Aktiengesellschaft. 


Spezialität  in: 

Trockenen  Schieber-Kompressoren  u.  Vakuumpumpen 
System  Burckhardt  &  Weiss. 

Vorzüge:  Grosse  Leistungsfähigkeit  bei  kleinen  Dimensionen, 
daher  billige  Anschaffungskosten.  Keine  Ventile ;  zwanglftufige  Steue¬ 
rung.  Einfachheit  der  Konstruktion.  Keine  Reparaturen.  Leichte 
Zugänglichkeit.  Geräuschloser  Gang.  Grösste  Betriebssicherheit. 
Trockene  Druckluft 

Volumetr.  Wirkungsgrad  garantiert  93  °/o. 

Prospekte,  Indikatordiagramme  etc.  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


sowie 

Zündschnüre  &  Kapseln 

liefert  Dynamit  Nobel,  A4,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

-s$>  Telephon  3G£3.  <$-— 


liERM  «fe  Cie. 


mathematisch-mechanisches  Institut 

A  A  I?  A  TT 

C3regrü.n.d.et  1819. 

Anfertigung  sämtlicher  Instrumente  für 

Topographie,  Geodäsie  und  Astronomie. 

Prima  Schweizer  Präzisions-Reisszeuge 

für  Ingenieure  und  Architekten. 

18  höchste  Auszeichnungen  nationaler  und  internationaler  Ausstellungen. 

Minderwertige  Nachahmungen  unserer  mathematischen  In¬ 

strumente  und  deren  Verkauf  ff  %  unter  unserm  Namen  veran¬ 
lassen  uns,  sämtliche  Zirkel  /  I  LF'  \  und  Ziehfedern  mit  unserer 
gesetzlich  geschützten  Fabrik-  J  J^,  \  marke  zu  stempeln.  Wir  bitten, 
genau  auf  diese  Neuerung  zu’  achten. 


W  intertliuror 

Mosaikplatt 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Gral  (vormals  Huldrcieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


Prämiert:  Chicago  1893,  Schlosser- Fachausstellung.  Berlin  1889  und  1896, 
Ehrendiplom,  goldene,  silberne,  bronzene  Medaillen. 

Berliner  Thürscliliesser-Fabrik  Schubert  &  Werth 

Berlin  C.,  Prenzlauerstrasse  41,  (Grösste  Thürschliesser-Fabrik  Deutschlands). 


Pneumatisch  Hydraulisch  1  Schlosssicherung  D.E.ff.  Z. 

Beide  mit  Sicherheitshebel.  D.  R.-P.,  kann  selbst  durch  will-  einzusetzen  in  gew.  Tür- 
kürliches  Zuschlägen  d.  Tür  n.  ruiniert  werden.  3  Jahre  Garantie.  |  Schlösser , m.Dietr. n  z.öff. 
Preiscourant  gratis  und  franko.  Auch  in  Eisenhandl.  und  Schlossereien  zu  haben, 
—  (Nur  Firma  enthaltend  echt.)  — 
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Zentralheizungen  Gebr.  Lincke,  Zürich. 


Adolph  Saurer,  Arhon 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Gas-  Motoren 

Patent  „Saurer“,  von  U/2  bis  80  HP 
für 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Eicht 


Eokomobile  und  Automobile 
Luxus-  und  Eastschille 


Kraftgas  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

v-  v  &  Höchste  Auszeichnungen.  #  # 


Üfi 


OI\ELLf-ÜSSLI 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 

Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Tonwarenfabrik  Enibrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeng  -  Köhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-PIatten  (Saarpiiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Fabrik-Speichen 

gesetzt,  geschlitzt. 


Präzisions-  und  Schul- 
Reisszeuge. 

E.  0.  Richter  i 

Chemnitz. 


bewährte 

'Specialfarben  für 

Eisen,Weilblech 

Fassaden,  Stein  Holzwerk 

DrMünch&Ttöhrs,  Berlin  21. 

Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 

Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 

Schwenkseilcn, 

Flasehenzog-  nnd  Anlzngscileü. 

15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 

beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurerschnüre,  Senkelschnüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett,  Seilschmiere,  Bast-Tragbaud 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler. 

Zürich. 


Datent’pÄ 

CarlMiiller>  u.ttusicunft 
Zürich  »■$.  g  gratis 


L.  Heisinger  tfc  Sohn. 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 

Gegründet  1S40. 


jt 


Präiisions.-Rond-, 

Aarauer,-Facon-und 

Schul-Reisszeuge. 

Grosse  Auswahl. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Heirat!  jeden  Standes,  werden 

sofort  vermögende  Damen  gewissen¬ 
haft  nachgewiesen.  Aufrichtige  Off. 

erb.  an  F.  Waschkuhn,  Berlin,  Post  12. 


Wtnnt.2.Nov.  Onl7n1initon  Wtr.02/08 
Wdhlgunt.  5-Oct.nUIZlIIIlIU Dil  827  Schul. 

Maschinen-  u.  Mühlenbauscliule 

m. Verpfleg.-Aust.  Dir.  L.Haannauu, 


ßieg’ungsmesser 

Patent  -)-  24027.  D.  R.  G.  M. 
für  Brücken.  Decken,  Sünlen  ete.  f»  mm  ablesbar 
solide,  bequeme  Bauart.  Prospekte  frei. 

Gustav  Griot,  Ingr. 

Freiestrasse  94,  Zürich. 
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DRAHTSEILE  jeder  Art  fflr  LUFTSEILBAHNEN,  Seilriesen 


Bergbahnen 

Schiefe  Ebenen 

Aufzöge 

Transmissionen 


etc. 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  WaLlisellen  b.  Zürich 
&  in  Bern  b.  Weyer wannshaus.  Depot  in  Yverdon  etc. 

. —  ■  Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis.  ■ 


Verkauf  &  Vermietung 

von 

Bau-Unternehmer- 

Material. 

Lokomobilen. 

Pumpen  «.V  Ventilatoren. 

Kl.  Lokomotiven 
Transportable  Stahlbahnen, 
Rollwägelchen,  Drehscheiben  etc. 


.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft. 


Liebenwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 


geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 

Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

'  Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus¬ 
leinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht, alle gingtrtfrlkrv^ 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinfiergDes.  io  THEZAN 

*/ A u de L  FRANKREICH 
- -  Muster  gratis  _ 

BÜREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Baq 

|S  "HubaleckJür  SS 

SS  Weissenthurm  a.  Rhein, 


RaccorcLements, 

ZProjets. 

FoiarniUires  generales. 

Execution  de 


Cliemins  de  fer  portatifs 

et  de  Cliemins  de  fer  vicinaux. 

Materiel  de  chemins  de  fer.  Locomotives  de  toute  force  et  de  tout  ecartement 
de  voie.  Changements  de  voie.  Plaques  tournantes.  Trucks  et  Fardiers. 
Chemins  de  fer  a£riens.  +  Chemins  de  fer  funiculaires. 
f  4  Ascenseurs  funiculaires.  4  4 

M.  Brenner, 

fabrique  de  materiel 
de  chemins  de  fer 

Magdebourg.  —  Berlin. 

Düsseldorf.  -  Francfort-s.-M.  -  London.  —  Paris.  -  Stockholm.  -  Madrid. 


^pielwaren 

Spezialität.  $$«:• 

®  #  Besserer  Genre  ®  Stets  das  Neueste  ® 

Während  des  ganzen  Jahres  vollständig  assortiertes  Lager. 

Franz  Carl  Weber,  Zürich, 

60  11.  62  mittlere  Bahnhofstrasse,  60  u.  62. 


I 


75000  im  Gebrauch! 


Filiale:  Berlin 

Frledrlchstr.  58  (Ecke  Leipziger  Str.) 


SBlicKensderfer 

dircUuMahine 

Vollkommenstes,  vielfach  patentiertes 


patentiertes 

und  preisgekröntes  System;  vielseitigste 
Vorzüge  und  Neuerungen;  gröfste  Einfach¬ 
heit  und  Dauerhaftigkeit.  —  Katalog  franko. 
Preis  Mk.  175  u.  Mk.  225. 

Groyen&  Richtmann,  Köln. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbiüclie 

vorm.  H.  Schulte  &  Cie., 

LAV ORGO  (TES S I N). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- -  Spezialität:  --------- - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an,  sehr  billig. 
Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  «1er  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Cie-,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 
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Westliche  Ansicht  des  Zeichnungssaalgebäudes  mit  der  Maschinenhalle. 


Nach  eigener  Aufnahme  der  Schweiz.  Bauzeitung  (C.  Dussmann). 


Aetzung  von  Meisenbach,  Rißarth  &  Cie.  in  München. 
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INHALT:  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgen.  Polytechnikum 
in  Zürich.  I.  —  Umbau  der  linksufrigen  Zürichseebabn  vom  Hauptbahnhof 
Zürich  bis  Wollishofen.  (Schluss.) —  Das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern.  I. 
—  Die  Albulabahn.  —  Miscellanea:  Simplontunnel-Bauvertrag.  Zulassung 
von  Diplom-Ingenieuren  anderer  Hochschulen  zur  Promotion  zum  Doktor- 
Iugenieur  an  einer  kgl.  preuss.  techn.  Hochschule.  Urheberschutz  für  Bauten. 
Vom  Bundeshause  in  Bern.  Die  Ausschmückung  der  Paulskirche  in  Basel. 

Das  Maschinenlaboratorium 
am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

(Mit  einer  Tafel.) 


Die  Neuerstellung  der  Kirche  zu  Rotteln.  Das  neue  Postgebäude  in  Wies¬ 
baden.  Die  Ausschmückungsarbeiten  am  Münster  in  Aachen.  Das  Theater 
in  Barmen.  —  Konkurrenzen:  ParlameoOgebäude  in  Montevideo.  Höhere 
Mädchenschule  in  Esslingen.  Handelshochschule  in  Köln  a.  Rh.  Mädchen¬ 
schule  in  Freiburg.  —  Vereinsnachrichten:  G.  e.  P. :  .Stellenvermittelung. 

Hiezu  zwei  Tafeln:  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg.  Polytec.  - 
nikum  und  Wettbewerb  für  das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern. 

hydraulische  und  die  elektrische  Abteilung,  deren  Leitung  den 
jeweiligen  Vertretern  der  betreffenden  Fächer  übertragen  ist. 

Der  Bau. 


I. 

Das  Maschinenlaboratorium  am 
technikum  verdankt  seine  Entstehung 
Eidgenössischen  Räte  vom  2. 
vorher,  am  20.  März 
1897,  die  Kredite  zur 
Ausführung  des  mit 
dem  Laboratorium 
einen  Komplex  bil¬ 
denden  Zeichensaal¬ 
gebäudes  der  mecha¬ 
nischen  Abteilung  be¬ 
willigt  worden  waren. 

Die  „Botschaft“  des 
Schweizer.  Schulrates 
an  die  oberste  Bun¬ 
desbehörde,  in  wel¬ 
cher  die  Notwendig¬ 
keit  des  Institutes  be¬ 
gründet  wurde,  führte 
aus,  dass  die  Aus¬ 
bildung  des  Maschi¬ 
neningenieurs  bis  jetzt 
vorherrschend  auf  der 
Pflege  der  mathema¬ 
tisch-physikalischen 
Disziplinen  und  der 
zeichnerischen  Ent¬ 
würfe  (dem  „Konstru¬ 
ieren“)  beruht  habe 
und  dringend  einer 
Ergänzung  bedürfe 
durch  Einführung  ex¬ 
perimentaler  Hebun¬ 
gen  an  im  Betriebe 
befindlichen  Maschi¬ 
nen  selbst.  Es  wrnrde 
darauf  hingewiesen, 
dass  im  fortschritt¬ 
lichen  und  industrie¬ 
reichen  Amerika  be¬ 
reits  namhafte  Labo¬ 
ratorien  von  der  vor¬ 
geschlagenen  Art  be¬ 
stünden,  und  betont, 
welch  hohen  pädago¬ 
gischen  Wert  der  er¬ 
strebte  Anschauungs¬ 
unterricht  durch  den 
praktischen  Versuch 
haben  würde.  Die 
gesetzgebenden  Kör¬ 
perschaften  geneh¬ 
migten  ohne  Debatte  die  für  die  Bauarbeiten  der  ganzen 
Anlage  mit  675000  Fr.  und  für  die  rein  maschinelle 
Einrichtung  mit  425  000  Fr.  veranschlagten  Kosten,  sodass 
mit  dem  Bau  im  Herbste  1897  begonnen  wrnrden  konnte. 
Zwei  Jahre  später  siedelten  die  obern  Jahrgänge  der 
mechanisch-technischen  Abteilung  in  den  Neubau  über  und 
im  Sommersemester  des  Jahres  1900  nahmen  die  regel¬ 
mässigen  Uebungen  im  eigentlichen  Maschinenlaboratorium 
ihren  Anfang. 

Das  Laboratorium  gliedert  sich  in  die  kalorische,  die 


Das  nach  Entwürfen  von  Prof.  Kecordon  ausgeführte 
Zeichensaalgebäude  und  die  Maschinenhalle  l'l  afel)  s;nd  Bereit' 
in  Bd.  XXXIII  Seite  33  der  Schweiz.  Bauztg.  dargestellt.  Um 
die  verfügbare,  nicht  sehr  reichliche  Grundfläche  gut  auszu- 
ersteres  als  Stockwerkbau  ausgeführt,  wobei 

im  Kellergeschoss 
Sammlungsräume  und 
die  Abwartwohnung, 
im  Erdgeschoss  zwei 
Hörsäle  nebst  Dozen¬ 
tenzimmer,  im  ersten, 
zweiten  und  dritten 
Stockwerk  je  ein  Zei¬ 
chensaal  Platz  fanden. 
Leber  dem  Treppen¬ 
hause  steht  der  weiter 
unten  beschriebene 
Wasserturm,  dessen 
Gewicht  zum  Teil 
durch  eine  schmied¬ 
eiserne  Trägerkon¬ 
struktion  auf  das  Fun¬ 
dament  übertragen 
wird.  Um  freie  und 
lichtvolle  Räume  zu 
schaffen  ist  ausrei¬ 
chende  Geschosshöhe 
gewählt  und  von  der 
Verwendung  von  Säu¬ 
len  Abstand  genom¬ 
men  worden.  Dem¬ 
gemäss  erhielten  die 
in  Beton  ausgeführten 
Decken  einen  Rost 
von  genieteten  Trä¬ 
gern  und  Eisen  als 
Stützung. 

Die  Maschinenhalle 
ist  in  Grundrissen  und 
Querschnitten  durch 
die  Abbildungen  2 
bis  6  auf  den  Seiten 
1S8  bis  191  darge¬ 
stellt.1)  Sie  besteht 
aus  einem  erhöhten 
Mittelteil  mit  dem 
Ilaupt-Bedienungs- 
kran  und  zwei  Sei¬ 
tenteilen  von  etwas 
mehr  als  gewöhn¬ 
licher  Stockwerks¬ 
höhe.  Die  schmied¬ 
eiserne  Dachkonstruk¬ 
tion  wurde  von  der 
A.  G.  Th.  Bell  ifi  Cie.  in  Kriens  nach  eigenen  Entwürfen 
geliefert.  An  das  in  der  grossen  Halle  für  sich  abge^renzte 
Kesselhaus  schliesst  sich  ein  Kohlenschuppen  an.  in  dem 
zugleich  eine  kleine  Schmiede  untergebracht  ist.  Die  Abb.  1 
veranschaulicht  den  Gesamteindruck  des  Zeichensaalgebäudes 
mit  seiner  auf  ruhige  Linien  abzielenden  an  der  Universitäts¬ 
strasse  gelegenen  Hauptfassade.  (Forts,  folgt.  1 

J)  Wir  verdanken  diese  Pläne  der  Leitung  des  Maschinenlaborato¬ 
riums,  während  alle  andern  diesem  Artikel  beigegebenen  bildlichen  Dar¬ 
stellungen  nach  unsern  eigenen  Aufnahmen  angefertigt  wurden.  Die  Red. 


eidgenössischen  Poly- 
einem  Beschlüsse  der 
1897,  nachdem  schon 


nützen,  wurde 


Oestliche  Ansicht  des  Zeichensaalgebäudes. 
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Legende : 

7,  8,  9.  Dreistufige  Dampf¬ 
maschine. 

10-  Hydr.  Dynamometer. 

11.  Hochdruck-Kurbel¬ 
scheibe  der  dreistufigen 
Dampfmaschine. 

12.  Vertikale  Verbundma¬ 
schine. 

13.  Luttpumpenmaschine. 

14.  Dampfmaschine,  Syst. 

C.  L.  Brown. 

15.  16.  10  P.  S.  -  Gasmotor. 

17.  10  P.  V.  -  De  Laval- 
Dampfturbine. 

18.  Kohlensäure-Eismasch. 

19.  Verzweigung  d.  Dampf¬ 
leitungen. 

20.  Dampf kondensat-Mess- 
einrichtung. 

22  Werkstätte. 

2.3.  Wassermesskanal. 

26.  AsynchronerDrehstrom- 

Motor. 

27.  Zweistufige  Hochdruck- 
zentrifugal  pumpe. 

28.  29.  Hochdruck-Kolben¬ 
pumpe. 

30.  Niederdruckzentrifugal¬ 

pumpe. 

31.  Niederdruck-Turbine. 

34,  36.  Hochdruck-Turbine 

(Peltonrad).  g 

73 

35.  Girardpartialturbine.  «-> 

37.  110  P.  S.-  Gleichstrom-  ^ 

dynamo. 

38.  Elektrische  Maschinen¬ 
gruppe  zur  Spannungs- 
Teilung. 

39.  Betriebs-Schaltbrett. 

40.  Drehstromgenerator. 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen 


A.  Dampfspeisepumpe. 

B.  Schmidscher  Wasser¬ 

messer. 

C.  Worthington  -  Speise¬ 

pumpe. 

D.  Messgefäss  für  Speise¬ 

wasser. 

E.  Wasserreinigung. 

F.  Vertikalkessel. 

G.  Kraftgaserzeu- 

gungs-Anlage. 

H.  Worth ington- 

pumpe. 

I.  Zirkulations¬ 

pumpe. 

J.  Dampfsammler  f. 

die  Heizung. 

K.  Oberflächenkon- 

densator(Abb.4) 

L.  Verdampfer  der 

Eismaschine. 

M.  Luftglocke  zur 
Luftuhr. 

N.  Mcssgefässe. 

O.  1 10  P.  S.-  Gleich¬ 
stromdynamo, 

P.  5  P.  N.-Gasmotor. 

0-  Transmission. 

S.  5  P.  S.  -  Petrol - 

motor. 

T.  Luftuhr. 

U.  Strahlapparate. 

V.  Haupt  Windkessel. 


Abb.  2.  Grundriss  der  Maschinenhalle,  nördlicher  Teil.  I  1250. 

Umbau  der  linksufrigen  Zürichseebahn 
vom  Hauptbahnhof  Zürich  bis  Wollishofen. 

(Schluss.)  * 

Bezüglich  der  Verhältnisse,  die  durch  das  Projekt 
für  die  Strassen  im  Kreise  III  und  II  geschaffen  werden, 
seien  nur  einige  der  hauptsächlichsten  Punkte  hervor¬ 
gehoben  : 


Westen 

I5m 

-i 
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I  0 _ 5 _ _ 10 _ 1 _ 15 _ _ _ 20m 

Abb.  3.  Grundriss  der  Maschinenhalle,  südlicher  Teil.  1  :  250. 

Strassen.  «Die  Ueberführung  der  die  Bahn  kreuzenden  Strassen 
im  III.  Kreise,  der  Hohl-,  Bäcker-  und  Kanzleistrasse,  kann,  wie  bei  den 
frühem  Projekten,  mit  schwacher  Hebung  des  jetzigen  Niveaus  bewerk¬ 
stelligt  werden.  Die  Badenerstrasse  erleidet  keine  Niveauänderung,  erfährt 
aber  eine  bedeutende  Verbreiterung  infolge  der  an  dieser  Stelle  einmün¬ 
denden  vielen  Strassen  mit  Zugang  zum  Perron  zur  Station  Wiedikon, 
wodurch  hier  ein  bedeutender  Verkehrsplatz  geschaffen  wird.  Von  da 
zweigt  auch  die  neue  Verbindungsstrasse  Wiedikon-Enge  ab  in  Fortsetzung 
der  untern  Badenerstrasse  und  der  Limmattalstrassenbahn  ;  sie  folgt  nicht 


Polytechnikum  in  Zürich. 


ganz  dem  in  einer  S-Kurve  liegenden  Trace  der  bestehenden  Links- 
ufrigen,  sondern  verbindet  die  neue  Station  Wiedikon  in  gerader 
Linie  mit  der  neuen  Sihlbrücke.  Es  wird  dadurch  nicht  nur  die 
Anlage  der  Strasse  selbst,  sondern  auch  die  beidseitige  Bebauung 
derselben  günstiger  und  schöner  als  bei  Führung  der  Strasse  längs 
der  bestehenden  Bahnlinie, 

Links  und  rechts  der  Bahn  wurden  von  der  Hohlstrasse  aus 
zwei  Parallelstrassen  mit  einseitigem  Trottoir  durchgeführt;  es 
liegt  dies  sowohl  im  Interesse  des  öffentlichen  Verkehrs,  besonders 
hinsichtlich  des  Güterbahnhofes,  als  auch  in  demjenigen  der  an¬ 
liegenden  Quartiere,  deren  Aufschliessung  dadurch  befördert  wird ; 
dass  für  den  Bahnumbau  und  den  ungestörten  Betrieb  diese  An¬ 
ordnung  ebenfalls  von  Vorteil  ist.  wurde  a.  o.  schon  erwähnt. 

Bezüglich  der  Strassenanlagen  längs  der  korrigierten  .Sihl  und 
Sihlhölzli  kann  auf  das  früher  Erwähnte  und  die  Pläne  verwiesen 
werden,  aus  welchen  die  günstigen  Gefällverhältnisse  und  Anschlüsse 
an  das  bestehende  Strassennetz  sofort  ersichtlich  sind. 

Die  Parkringstrasse  findet  ihre  Fortsetzung  in  nahezu  horizontaler 
Lage  gegen  die  Bederstrasse  hin  über  den  Geleisen  der  Sihltalbahn. 

Die  Bederstrasse,  unter  welcher  bei  der  Kreuzung  mit  der  Bürgli- 
Steinentischstrasse  die  Stationsanlage  durchgeführt  wird,  kann  in  ihrer 
gegenwärtigen  Höhenlage  bestehen  bleiben,  soll  aber  mit  Rücksicht  auf 
die  Stationsanlage  und  die  bessere  Zufahrt  zu  derselben  und  zu  der  Park¬ 
ringstrasse,  vom  Kreuzungspunkte  an  gegen  die  Waffenplatzstrasse  hin 
horizontal  gelegt,  d.  h.  beim  Kulminationspunkt  (Kote  425,5)  um  etwa  3  m 
gesenkt  und  gleichzeitig  in  ihrer  ganzen  Länge  verbreitert  werden.» 

Die  Boden-  und  Grundverbältnisse  längs  des  Trace  des 
Projektes  haben  sich  bei  eingehender  Prüfung  durchaus  als 
verhältnismässig  günstig  erwiesen,  sodass  in  ihnen  keine 
wesentliche  Erschwernis  für  die  Ausführung  des  Projektes 
gefunden  wird. 

«Links  der  Sihl  kommt  die  Bahn  vollständig  in  den  groben  Sihl- 
kies  zu  liegen.  Der  Grundwasserstrom  fliesst  in  diesem  Gebiet  im  Mittel 
etwa  10  m  unter  der  Oberfläche  und  wird  vom  Grundwasser  des  Sihltales, 
der  Uetliberglehne,  vom  See  und  von  der  Limmat  gespiesen,  mit  welch 
letzterer  er  annähernd  parallel  läuft.  Rechts  der  Sihl  durchfährt  die  Bahn 
den  Engener  Moränehügel,  welcher  die  Sihl  und  das  Sihltalgrundwasser 
abschliesst  und  seiner  kleinen  Ausdehnung  und  abgedachten  Oberflächen¬ 
bildung  wegen  nur  einige  wenige  Soodbrunnen  zu  speisen  vermag.  Die 
Sihl  selbst  hat  bekanntlich  auch  bei  Hochwasser  auf  den  Grundwasserstand 
in  ihrer  nächsten  Umgebung  keinen  Einfluss,  indem  der  Sihlschlamm  alle 
Poren  des  Flussbettes  verlegt.  Die  Ableitung  des  dem  Engener  Tunnel 
vielleicht  an  einzelnen  Stellen,  jedenfalls  nur  in  ganz  geringen  Mengen  zu- 
fliessenden  Wassers  gegen  den  See  hin  wird  daher  voraussichtlich  keinen 
Schwierigkeiten  begegnen;  desgleichen  die  Entwässerung  des  Bahnhofes 
Enge,  sei  es  ebenfalls  durch  den  Tunnel  nach  dem  See  oder  durch  den 
Ulmbergtunnel  gegen  die  Sihl  und  die  Hohlstrasse  hin. 

Da  aber  in  geringer  Entfernung  von  der  Stationsanlage  die  Ent¬ 
wässerung  derselben  zum  Anschluss  an  die  städtische  Kanalisation  gebracht 
werden  kann,  nämlich  bei  der  Bederstrasse  und  Spitzgasse,  wo  die  zwei 
bestehenden  Hauptkanäle  von  0,80  1,20  m  die  Ableitung  nach  dem  Schan¬ 
zengraben  und  dem  See  ermöglichen,  so  wird  auf  Grund  dessen  der  An¬ 
schluss  der  Stationsentwässerung  an  diese  Hauptkanäle  vermittelst  eines  in 
die  Bederstrasse  einzulegenden  Kanalprofils  von  60  90  cm  vorgesehen. 

Auf  der  Strecke  von  der  korrigierten  Sihl  bis  zur  Hohlstrasse 
reichen  infolge  der  hochgelegenen  Bahnnivellette  auch  die  hohem  Grund¬ 
wasserstände  nicht  an  die  Bahnanlage  heran.  Selbst  der  Entwässerungs¬ 
kanal  kommt  ausser  Bereich  derselben  und  doch  in  genügendes  Gefälle, 
1,46  0/00,  zu  liegen,  sodass  bei  dem  der  Begehbarkeit  und  Kontrolle 
wegen  gross  bemessenen  Profil  von  0,80/1,20  m  für  eine  wirksame  Ent¬ 
wässerung  reichlich  gesorgt  ist.  auch  wenn  anzunehmen  wäre,  dass  längs 
dem  Tunnel  unter  dem  jetzigen,  später  aufgefüliten  Sihlbett  und  von  der 
verlegten  Sihl  her  noch  grössere  Sickerwassermengen  zufliessen  würden. 
Da  aber  nicht  nur  unter  der  korrigierten  Sihl,  sondern  auch  unter  dem 
jetzigen  Sihlbett  und  zwischen  demselben,  der  Tunnel  auf  eine  Länge  von 
180  m  durch  Sohlengewölbe,  Asphaltdichtung  und  Spundwände  vor  Was- 
serzudrang  geschützt  ist,  darf  von  dieser  Seite  eine  Speisung  des  Ectwäs- 
serungskanals  als  unwahrscheinlich  betrachtet  werden.  Letzterer  ist  auch 
auf  seiner  ganzen  Länge  unabhängig  von  der  städtischen  Kanalisation. 

Bei  der  Ueberführung  der  Hohlstrasse,  dem  .  tiefsten  Punkt  der 
Bahnlinie,  wird  der  Kanal  in  die  Hohlstrasse  verlegt  und  in  dieser  mit 
erweitertem  Profil  I 00/150  und  0,5  %o  neben  dem  städtischen  Schmutz¬ 
wasserkanalweiter  geführt  zum  Anschluss  im  Hardplatz  an  den  Letzigraben- 
Hauptsammelkanal. 
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Was  das  städtische  Kanalnetz  anbelangt,  ist  zu  bemerken,  dass  im 
III.  Kreis  der  Hohlstrassenkanal  (70  I05J  und  der  Birmensdorfer  Hoch¬ 
wasserkanal  120/180  cm  heim  Stauffacherquai  syphoniert  werden  müssen, 
in  der  Zwischenstrecke  aber  weitere  Syphonierungen  nicht  nötig  sein 
werden,  weil  der  in  der  Seebahnsteasse  irn  westlichen  Trottoir  projektierte 
Kanal  und  die  im  östlichen  Trottoir  vorgesehene  Längsdole  sämtliche 
Nebenkanäle  und  Dolen  aufnehmen  und  den  Hauptsammlern  zuführen.  Im 
II.  Kreis  ist  einzig  in  der  Seestrasse  eine  Dohlensyphonierung  notwendig. 

Die  Bodenverhältnisse  betreffend  ergibt  sich  somit,  dass  dieselben 
längs  der  verlegten  Linie  im  II.  Kreide  ungleich  günstiger  sich  gestalten 
als  auf  dem  Trace  der  bestehenden  Linie  und  dass  infolgedessen  und  dank 
der  hoher.  Lage  der  liahnni vellette  iber  der.  Grundwr  verständen  in<  er 
hierdurch  ermöglichten  wirksamen  Entwässerungsanlage  :m  III.  Krei  e, 
ausserordentliche  Schwierigkeiten  für  Bau  und  Betrieb  nicht  zu  be¬ 
fürchten  sind. 

Der  Koslenvoranscblag  des  Projektes  wird  dadurch 
günstig  beeinflusst,  dass  die  Xivellette  etwas  höher  liegt 
als  bei  den  frühem  Projekten,  dass  sich  der  Anschluss 
der  Sihltalbahn  wesentlich  einfacher  gestaltet,  und  nament¬ 
lich  dadurch,  dass  der  Bau,  da  er  grösstenteils  ohne  den 
Betrieb  auf  der  bestehenden  Linie  zu  stören  ausgeführt 
werden  kann,  mit  viel  weniger  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
haben  wird.  Der  Bericht  äussert  sich  dazu: 

«Wenn  gleichwohl  die  totalen  Baukosten  des  vorliegenden  Projektes 
auf  Grund  des  speziellen  Kostenvoranschlages  sich  auf  rund  10.5  M i  11. 
Fr.  belaufen,  so  beruht  dies  hauptsächlich  auf  der  Einsetzung  hoher  Ein¬ 
heitspreise  und  Ansätze  bei  einzelnen  Haupt]  rgai  ,n.  Verzin¬ 

sung,  Expropriation,  Unvorhergesehenes  u.  s.  w.j  Wird  aber  berücksichtigt, 
dass  dieser  hohen  Baukostensumme  auch  eine  bedeutende  Einnahme  gegen¬ 
übersteht,  die  sich  zusammensetzt  aus  dem  Erlös  aus  dem.  auf  der  ganzen 
bestehenden  Linie  freiwerdenden  Bahnareal  (rund  55000  wz2J  und  aus  der 
Verwertung  des  Aushubmaterials  zur  Auffüllung  des  Mytbecquai  und  an¬ 
derer  Objekte  u.  s.  w.,  welche  Einnahmen  auf  mindestens  2.5  Mill.  Fr. 
zu  veranschlagen  sind,  so  ergibt  sich  als  Nettoergebnis  eine  Totalkosten¬ 
summa  von  rund  8  Mill.  Fr. 

Es  stellt  sich  damit  die  neue  Projektvorlage  keinesfalls  ungünstiger 
als  die  übrigen  Projekte.» 

In  einem  Schlussworte  zu  ihrem  Berichte  stellen  die 
Projektverfasser  alle  die  Vorteile  zusammen,  welche  die 
von  ihnen  beantragte  Lösung  dieser  immer  brennender 
werdenden  P'rage  für  die  Entwicklung  aller  durch  sie  be¬ 
rührten  Stadtteile  bietet.  Ihre  Arbeit  ist,  auch  wenn  der 
Einzelne  dieses  oder  jenes  anders  gewünscht  haben  sollte, 
doch  lebhaft  zu  begrüssen,  weil  sie  die  Frage  endlich  aus 
dem  Zustande  der  allgemeinen  generellen  Vorbereitung  auf 
praktischen  Boden  gestellt  und  sie  in  ernsthafte  Diskussion 
gebracht  hat,  die  hoffentlich  zu  ihrer  baldigen,  gedeih¬ 
lichen  Lösung  führen  wird. 


Das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern. 

(Mit  einer  Tafel.) 


I. 

An  Stelle  der  alten,  flachen  und  genrehaften  Denk¬ 
malkunst  mit  ihrer  Betonung  der  Originalität  in  der  Er¬ 
findung,  die  wir  noch  heute  so  viel  in  Frankreich  und  andern 
romanischen  Ländern  gepflegt  sehen,  setzten  Adolf  Hildc- 
brand  und  seine  Schüler  eine  Kunstbetätigung,  deren  Wert 
hauptsächlich  in  der  Darstellung  gelegen  ist.  in  der  Formen- 
gebung  und  in  dem  Verhältnis  des  Künstlers  zur  Natur, 
sowie  zu  den  Gesetzen  der  Tradition.  Aber  obwohl  es  noch 
nicht  allzulange  her  ist.  dass  diese  Anschauungen  sich  Bahn 
brachen,  scheint  doch  auch  diese  Stufe  der  Entwicklung 
durch  das  Schaffen  Meunicrs  und  vor  allem  Klirgers  bereits 
überholt  zu  sein.  Denn  diese  Künstler  wussten  ihren  Werken 
neben  dem  „Herausarbeiten  des  Materials“,  neben  einer 
„reliefartig  geschlossenen  Silhouette“  und  neben  dem  »tek¬ 
tonischen  Momente“  auch  ihr  gewaltiges  innerliches  Em¬ 
pfinden  zu  übertragen  und  verstanden  ihren  Arbeiten  einen 
„Gehalt“  zu  geben,  der  aus  wesentlich  grossem  Tiefen 
heraufgeholt  werden  muss,  als  die  geschmackvollen  Formen 
des  Hildebrandschen  Kreises  oder  die  gesuchten,  sensatio¬ 
nellen  Erfindungen  seiner  Vorgänger  Allerdings  sind  die 
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Absichten  und  Ziele  dieser  neuesten  Künstler  noch  nicht 
in  so  klaren  Worten  ausgesprochen  und  dem  grossem  Pub¬ 
likum  verständlich  gemacht,  wie  das  der  feinsinnige  Hilde¬ 
brand  für  seine  Anschauungen  im  „Problem  der  Form“ 
getan  hat;  aber  schon  macht  sich  allerorts  das  Gefühl 
bemerkbar,  dass  im  Verhältnis  zu  Klingers  Schaffen 
und  dem  seiner  Anhänger  selbst  Hildebrand  und  seine 
Schüler  nur  als  Künstler  des  Geschmacks  zu  bewerten  sind, 
die  allerdings  mit  ihrer  Kunst  die  Plastik  ein  gut  Stück 
weiter  vorwärts  gebracht  haben. 

Eine  Illustration  für  diese  kurz  skizzierte  Entwicklung 
der  Denkmalkunst  in  den  letzten  [ahrzehnten,  wie  sie  bes¬ 
ser,  reichhaltiger  und  instruktiver  nicht  geboten  werden 
könnte,  geben  die  in  der  Reitschule  zu  Bern  derzeit  ausge¬ 
stellten  Modelle,  das  Ergebnis  des  internationalen  Wettbe¬ 
werbes  für  ein  Weltpostdenkmal  daselbst.1)  Künstler  aus 
romanischen  und  germanischen  Ländern,  mit  ältesten  und 
neuesten  Anschauungen,  haben  sich  mit  ihrem  besten  Kön¬ 
nen  betätigt,  sodass  in  der  Tat  die  Ausstellung  aller  dieser 
Arbeiten  zusammengefasst  eine  bildliche  Darstellung  der 
Geschichte  der  Denkmalkunst  des  letzten  Menschenalters 
abgibt,  in  der  wohl  kaum  ein  Zwischenglied  fehlen  dürfte. 
Und  da  die  Jury  mit  feinem  Verständnis  Typen  eines  jeden 
hervorragenden  Entwicklungsstadiums  zur  Prämiierung  aus¬ 
gewählt  hat,  so  bietet  auch  unsere  Veröffentlichung  der 
preisgekrönten  Arbeiten  eine  gedrängte  Darstellung  fast  aller 
der  wichtigem  Bestrebungen  und  Richtungen,  die  bei  dem 
Wettbewerbe  zum  Ausdruck  gekommen  sind. 

Es  soll  damit  nicht  gesagt  werden,  dass  die  übrigen 
Arbeiten  im  Vergleich  zu  den  prämiierten  ohne  Bedeutung 
seien;  im  Gegenteil,  eine  Fülle  von  guten,  grossen,  zum 
Teil  aber  auch  bizarren  Gedanken,  Motiven  und  Auffas¬ 
sungen  bestürmen  den  Beschauer  und  werden  bei  ernstem 
Studium,  abgesehen  von  dem  umfassenden  Ueberblick  über 
das  Schaffen  und  Streben  der  gestaltenden  Künstler,  auch 
manch  befruchtende  Wirkung  hinterlassen. 

Die  der  heutigen  Nummer  beigelegte  Tafel  enthält 
die  Projekte  Nr.  12  mit  dem  Motto  „Plus  vite“  von  Rene 
de  St.  Marceaux  in  Paris  und  Nr.  16  mit  dem  Motto  „in  signo 
pacis“  von  Georges  Morin  in  Berlin,  die  beide  mit  einem 
I.  Preise  „ex  aequo“  bedacht  worden  sind.  Dr.  B. 

Die  Albulabahn. 

Vortrag  von  Oberingenieur  Professor  F.  Hennings ,  gehalten 
an  der  40.  Generalversammlung  des  Schweis.  Ingenieur-  tmd  Architekten- 
Vereins  vom  6.  September  1903  in  Chur. 

Hochgeehrte  Versammlung ! 

Unser  verehrtes  Vereins-Präsidium  hat  gewünscht,  dass 
wir  Ihnen  am  heutigen  Tage  einen  Vortrag  über  unsere 
neuen  Linien  bringen. 

Da  wir  in  unserer  Festschrift  Mitteilungen  darüber 
gebracht  haben  und  Sie  heute  die  Albulabahn  bereisen 
werden,  schien  uns  anfangs  ein  solcher  Vortrag  des  Guten 
fast  zu  viel  zu  sein. 

Da  aber  bei  der  Eisenbahnfahrt  die  Bauwerke  rasch 
vorübergleiten,  haben  wir  doch  geglaubt  dem  Wunsch  nach 
einer  vorhergehenden  Orientierung  entsprechen  zu  sollen, 
und  so  denke  ich  der  mir  übertragenen  Aufgabe  am  besten 
in  der  Weise  gerecht  zu  werden,  wenn  ich  Ihnen  unser 
Planmaterial  vorführe  und  dem  Zug  der  Linie  folgend  auf 
die  wichtigsten  Bauanlagen  aufmerksam  mache. 

Dabei  muss  ich  mich  freilich  der  Kürze  der  Zeit 
halber  auf  die  Albulabahn  beschränken. 

Es  sind  indessen  auch  die  Pläne  der  Rheintal-Linie 
Reichcnau-Ilanz  hier  aufgelegt  und  ich  möchte  denjenigen 
Herren,  welche  die  Zeit  erübrigen  können,  einen  kurzen 
Ausflug  nach  Ilanz,  der  ja  nur  einige  Stunden  in  Anspruch 
nimmt,  sehr  empfehlen,  da  diese  Bahnlinie  inmitten  des 
grossen  vorhistorischen  Flimser  Bergsturzes  ungewöhnliche 
Verhältnisse  darbietet  und  in  landschaftlicher  Beziehung  die 
blendend  weissen  hohen  Türme  der  Brcccie,  welche  an  die 
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Dolomiten  des  Ampezzotales  erinnern,  überaus  malerischer 
Natur  sind  und  in  ähnlicher  Weise  sonst  nirgends  gesehen 
werden  können. 

Indem  ich  mich  nun  der  Albulabahn  zuwende,  ver¬ 
zichte  ich  darauf,  von  der  grossartigen  Gebirgswelt  zu  1 
reden,  welche  unsere  Bahnlinie  durchfährt.  Ich  will  nur  I 
hervorheben,  dass  unsere  für  den  Winterbetrieb  erbaute 
Bahn,  indem  sie  bis  zur  Höhe  des  Rigikulm  hinauffährt, 
ehe  sie  in  den  Scheiteltunnel  einmündet,  sich  über  das 
Niveau  der  bis  jetzt  bestehenden  Bahnen  erhebt.  Die  Gott¬ 
hardbahn  sucht  bekanntlich  schon  in  der  Höhe  von  1100  m, 
also  700  m  tiefer,  den  Schutz  des  grossen  Tunnels  auf.  Es 
kommt  dabei  aber  in  Betracht,  dass  die  klimatischen  Ver¬ 
hältnisse  der  Bündnerpässe  weit  günstiger  als  am  Gotthard 
sind,  indem  die  Waldgrenze  300  bis  400  m  höher  als  dort 
hinaufreicht.  Die  Linie  Landquart-Davos,  welche  bis  zur 
Höhe  von  1633  m  hinaufsteigt  und  seit  vielen  fahren  auch  im 
Winter  anstandslos  betrieben  wird,  hat  den  Beweis  er¬ 
bracht,  dass  wir  auch  die  neue  Albulabahn  mit  voller  Sicher¬ 
heit  im  Winter  befahren  können,  nachdem  beim  Bahnbau 
die  Schnee-  und  Lawinen -Verhältnisse  oberhalb  Bergün 
weitgehende  Berücksichtigung  gefunden  haben,  teils  durch 
die  Bahnanlage  selbst,  teils  durch  Lawinengalerien,  Ab¬ 
bauten  und  Ablenkungen  der  Lawinenzüge  und  durch  An¬ 
lage  von  tiefen  Schneegräben. 

Das  generelle  Projekt  unserer  neuen  Linien  verdanken 
wir  der  ausgezeichneten  Arbeit  des  Herrn  a.  Obering.  Moser. 

Unser  hiesiges  Baubureau,  das  für  die  Ausführung  der 
neuen  Linien  gebildet  wurde,  begann  seine  Tätigkeit  im  Juli 
1898.  Im  Oktober  desselben  fahres  wurde  der  Albulatunnel 
in  Angriff  genommen.  Derselbe  wurde  im  März  dieses-  j 
Jahres  vollendet  und  hat  daher  eine  Bauzeit  von  4 1j2  fahren 
erfordert. 

Das  Detailprojekt  der  gesamten  übrigen  Linien  wurde 
derart  gefördert,  dass  die  Arbeiten  im  Sommer  1900  aus¬ 
geschrieben  und  vergeben  werden  konnten  und  die  Inan¬ 
griffnahme  der  wichtigsten  Bauten  im  Spätsommer  1900  er¬ 
folgte.  Im  fahre  1902  —  also  2  Jahre  später  —  wurde  dann 
in  den  Monaten  Juli  bis  Dezember  vor  dem  Schneefall 
der  Oberbau  bis  zur  Station  Preda  am  Eingang  des  Albula- 
tunnels  gelegt. 

Es  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  mit  einem  monat¬ 
lichen  Fortschritt  von  etwa  6  km  der  Oberbau  mittels 
Lokomotive  von  den  Lagerplätzen  in  Thusis  und  Sils  bis 
Bergün  vorgelegt  wurde ;  hier  traf  er  anfangs  Dezember 
mit  dem  inzwischen  von  besondeien  Lagerplätzen  aus  — 
von  Preda  abwärts  —  gelegten  Oberbau  zusammen;  zu 
diesen  Lagerplätzen  war  das  Oberbaumaterial  bereits  im 
vorhergehenden  Winter  mittels  Schlitten  hinaufgeführt  wor¬ 
den.  Dieser  Vorgang  war  geboten,  damit  nach  Fertigstel¬ 
lung  des  Albulatunnels  und  nach  Schneeabgang  im  Engadin 
in  den  einzig  hiefür  noch  verfügbaren  zwei  Monaten,  April 
und  Mai  dieses  Jahres,  das  Oberbaumaterial  für  die  Strecke- 
Preda-Celerina  (19  km  inkl.  Nebengeleise)  auf  dem  Bahn¬ 
geleise  vorgeführt  und  verlegt  werden  konnte.  Sonst  wäre 
das  kostspielige  Auskunftsmittel  des  Achstransportes  über 
die  Bergpässe  erforderlich  gewesen  (etwa  100000  Fr.). 

Bevor  ich  nun  zu  den  eigentlichen  Bauarbeiten  über¬ 
gehe,  gebe  ich  noch  kurz  die  Steigungsverhältnisse  an:  ' 
Die  Bahn  steigt  von  Thusis  bis  gegen  Solis  mit  25  °/oo,. 
dann  folgen  geringere  Steigungen  bis  Surava,  von  wo 
wieder  bis  Filisur  25  °/oo  zur  Anwendung  gelangen. 

Von  Filisur  bis  Preda  kommt  die  Maximalsteigung 
von  35  °/oo  vor,  welche  in  den  längern  Tunnels  auf  etwa 
ßo  °/oo  ermässigt  ist.  Im  Albulatunnel  steigt  die  Bahn  bis 
zur  Mitte  mit  10  °/oo  auf  die  Höhe  von  1823  m  und  fällt 
dann  mit  2  °/oo  zur  Station  Spinas,  welche  26  m  höher 
liegt,  als  die  Station  Preda. 

Von  Spinas  erreicht  man  die  Station  Bevers  (1713,5  m) 
mit  32  °/oo  Gefälle.  Zwischen  Bevers  und  Samaden  fällt  die 
Bahn  mit  i2°/oo  und  steigt  mit  7,5  °/00  auf  die  Höhe  1708,7  m; 
dann  wird  Celerina  mit  16  °/oo  Steigung  erreicht  in  der 
Höhe  von  1733  m,  worauf  mit  20  °/00  Steigung  die  Höhe 
der  Station  St.  Moritz  (1778  m)  gewonnen  wird. 


17.  Oktober  1903.] 
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Was  nun  die  eigentlichen  Bauarbeiten  anbelangt,  so 
will  ich  anführen,  dass  bei  der  Albula-Bahn  die  Erd-  und 
Felsarbeiten  eine  Gesamtkubatur  von  1250000  m3  auf¬ 
weisen;  nach  Abzug  der  Tunnel-  und  Viaduktlängen  ergibt  dies 
30  000  m3  per  km,  was  für  eine  Schmalspurbahn  schon  ein 
.ziemlich  hoher  Ansatz  ist.  Die  Trockenmauern  messen  zu¬ 
sammen  75000  m3  und  die  Mörtelmauern  18000  m3.  Statt 
der  Stützmauern  kamen  überall  die  billigem  Lehnen viadukte 
zur  Anwendung,  wo  eine  tiefere  Fundierung  notwendig  war. 

Ohne  die  Lawinengalerien  kommen  auf  der  Linie  noch 
37  kleinere  Tunnels  mit  etwa  10  km  Gesamtlänge  vor.  Mit 
Einschluss  des  Albulatunnels  haben  wir  demnach  fast  16  km, 
also  über  der  61,9  km  langen  Albulabahn  im  Tunnel. 

Das  Profil  der  Albulatunnels  hat  eine  Lichthöhe  von 
5  m  und  eine  Breite  von  4,5  m  und  ist  in  beiden  Dimensionen 
%  m  kleiner  als  beim  Simplontunnel. 

Die  kleinern  Tunnels  haben  einen  etwas  geringem 
Querschnitt  mit  4,7  m  Höhe  und  4,3  m  Breite. 

In  allen  Tunneln  sind  in  Abständen  von  50  m  beidseitig 
Rettungsnischen  angelegt,  wogegen  wir  nur  einseitige  Nischen 
in  100  m  Abständen  vorgesehen  hatten  ;  ausserdem  sind  im 
Albulatunnel  in  Abständen  von  1  km  für  die  Arbeiter  grössere 
Kammern  hergestellt  von  6  m  Tiefe  und  3  m  Breite,  in 
welchen  sich  Telephonapparate  befinden  und  an  denen  auch 
.grosse  Signallaternen  angebracht  sind. 

Die  Hälfte  der  Tunnellängen  ist  nach  der  Type  des 
leichten  Verkleidungsmauerwerkes  ausgeführt,  ein  Viertel 
musste  stärkere  Mauerung  erhalten  und  ein  Viertel  konnte 
wegen  vorzüglicher  Felsbeschaffenheit  unverkleidet  bleiben. 

In  der  4346  m  langen  Granitstrecke  des  Albulatunnels 
konnten  1900  m  ohne  Mauerwerkverkleidung  belassen  werden. 
In  mehreren  Strecken  hatte  die  Klüftung  des  Gebirges  zur 
Folge,  dass  die  Widerlager  gemauert  werden  mussten,  die 
Decke  aber  frei  bleiben  konnte.  Die  vorgesehene  Type  mit 
Kappengewölben  ohne  Widerlager  kam  dagegen  nicht  zur 
Anwendung.  Bezüglich  der  Konstruktion  der  Viadukte  beträgt 
die  obere  Mauerwerkbreite  3,6  m.  Durch  vorkragende  Kon¬ 
solen  und  Deckplatten  wird  diese  Breite  in  der  Fahrbahn¬ 
höhe  auf  4,2  m  vergrössert  und  die  Konstruktion  der  schmied- 
•eisernen  Geländer  ist  so  gewählt,  dass  zwischen  denselben 
eine  Lichtbreite  von  4  m  vorhanden  ist,  was  mit  Rücksicht 
auf  den  Schneepflug  geboten  erschien.  Der  Anlauf  der 
"Viaduktpfeiler  beträgt  in  der  obersten  10  m -Zone  1/io,  dann 
folgt  Q 30  und  V20  Anlauf. 

In  Abständen  von  etwa  10  m  sind  auf  Verlangen  des 
Eisenbahn- Departements  in  den  hohem  Pfeilern  Ouader- 
schichten  von  0,5  m  Höhe  eingelegt,  welche  dort,  wo  Quader 
aus  dem  vorhandenen  Gestein  nicht  zu  gewinnen  waren, 
durch  eine  von  Quaderkränzen  eingeschlossene  Betonschicht 
•ersetzt  wurden. 

Zu  den  Mauern  und  Brücken  sind  überall  die  in  der 
Nähe  vorkommenden  Steine  verwendet.  Dieselben  gehören 
den  dickbankigen  Kalkschichten  des  Bündnerschiefers,  dem 
Aluschelkalk,  Lias,  Verrucano  und  Porphyr  an.  Sie  sind 
durchweg  von  vorzüglicher  Beschaffenheit  und  übertreffen 
an  Wetterbeständigkeit  und  Festigkeit  —  abgesehen  vom 
Granit  —  wohl  alle  andern  Bausteine  der  Schweiz. 

Lagerhaftes  Stein  -  Material  fand  sich  zwischen  Thusis 
und  Filisur.  Weiter  oben  sind  die  Gesteine  meist  unge¬ 
schichtet,  was  sich  in  dem  verschiedenen  Aussehen  des 
Bruchsteinmauerwerkes,  namentlich  oberhalb  Bergün  deutlich 
kundgibt. 

Quader  von  bestimmten  Dimensionen  waren  schwer 
zu  gewinnen  und  es  sind  daher  die  Deckplatten  der  Via¬ 
dukte  teils  vom  Gotthard  bezogen,  teils  kommen  sie  aus 
dem  trefflichen  grünen  Roffnagneiss  bei  Andeer,  aus  wel¬ 
chem  beispielsweise  auch  der  schöne  Sockel  des  Fontana- 
Denkmals  in  Chur  hergestellt  ist.  Alle  unsere  Bauten  sind 
in  Bruchstein  und  hydraulischem  Kalkmörtel  hergestellt,  ein¬ 
schliesslich  der  Gewölbe  bis  zu  12  m  AVeite.  Bei  Gewölben 
von  12  bis  30  m  wurde  Spitzstein-,  bei  grossem  Spannungen 
Schichtsteinmauerwerk  angewendet.  Bei  grossem  Gewölben 
wurde  je  nach  Umständen  Zementmauerung  angeordnet, 
wenn  ein  baldiges  Erhärten  erforderlich  war.  Auf  der 


Nordseite  wurde  vorzugsweise  der  vortreffliche  hydraulische 
Kalk  von  Unterterzen  verwendet,  auf  der  Südseite  gebrauchte 
man,  wie  am  Gotthard,  den  Palazzolo  Kalk,  da  die  Achs- 
fracht  über  den  Bergpass  zu  teuer  wurde  (1  /  =  0,80  bis 
1  Fr.  per  km,  also  das  Doppelte  des  Hügellandes). 

Schliesslich  erwähne  ich  noch,  dass  unsere  Stahl¬ 
schienen  12  m  lang  sind  mit  16  Schwellen.  Sie  wiegen  bis 
Filisur  25  kg,  im  übrigen  27  kg  per  lfd.  m.  Die  eisernen 
Schwellen  wiegen  37  kg.  Im  Albulatunnel  sind  eichene,  im¬ 
prägnierte  Schwellen  angewendet. 

Die  Ausweichlänge  der  Stationen  beträgt  120  m.  die 
Geleisdistanz  4  m,  der  Weichenwinkel  1  :  7. 

Die  Summe  der  Nebengelei.se  beträgt  8000  m  oder 
13%  der  Bahnlänge  (Gotthard-Bahn  2  1  0  0). 

Hinsichtlich  des  Maschinendienstes  ist  zu  erwähnen, 
dass  die  schwersten  Lokomotiven  voll  ausgerüstet  45  t 
wiegen  und  zwischen  Filisur  und  Preda  bei  18  km  Ge¬ 
schwindigkeit  per  Stunde  90  t  ziehen.  Bei  derselben  Last 
beträgt  die  Geschwindigkeit  zwischen  Thusis  und  Filisur 
24  km.  (Schluss  folgt.) 

Miscellanea. 

Simplontunnel-Bauvertrag.  Der  von  der  Jura-Simplonbahn-Gesell- 
schaft  mit  der  BauunternehmuDg  Brandt,  Brandau  &  Cie.  vereinbarte  Zu¬ 
satzvertrag  für  die  Durchführung  der  Arbeiten  am  Simplontunnel  hat  am 
9.  Oktober  1903  die  Genehmigung  des  Schweiz.  Bundesrates  erhalten. 

Als  Vollendungstermin  für  alle  Arbeiten  des  Tunnel  I  und  den 
Richtstollen  des  Tunnel  II  ist  der  30.  April  I903  bestimmt.  Sollte  die 
Unternehmung  den  Tunnel  I  vor  dem  genannten  Termin  fertig  stellen,  so 
wird  ihr  eine  tägliche  Prämie  von  2000  Fr.  ausbezahlt;  anderseits  ist  die 
Bahngesellschaft  berechtigt,  der  Unternehmung  für  jeden  Tag,  um  welchen 
der  Termin  überschritten  würde,  eine  Pönale  in  der  gleichen  Höbe  in  Ab¬ 
zug  zu  bringen.  Die  Gesellschaft  muss  sich  im  Verlaufe  der  zwei  auf  die 
Vollendung  von  Tunnel  I  folgenden  Jahre  entscheiden,  ob  sie  den  Tunnel  II 
durch  die  gleiche  Unternehmung  ausführen  lassen  will,  in  welchem  Falle 
letztere  gehalten  ist,  den  Tunnel  II  innerhalb  vier  Jahren  nach  erhaltenem 
Auftrag  fertig  zu  stellen. 

Was  die  finanzielle  Seite  des  Unternehmens  anbelangt,  so  werden 
die  Baukosten  der  beiden  Tunnels  durch  das  Uebereinkommen  von 
69500000  Fr.  auf  78000000  Fr.  d.  h.  um  rund  8500000  Fr.  erhöht. 
Von  letzterem  Betrag  entfallen  4500000  Fr.  auf  die  Erhöhung  des  Preises 
für  den  Tunnel  II  und  3971650  Fr.  auf  Vermehrung  der  Kosten  für  den 
Tunnel  I;  davon  I  400000  Fr.  für  die  bleibenden  Installationen,  die  von 
der  Unternehmung  an  Stelle  von  provisorischen  erstellt  wurden  ;  1  223  000 
Fr.  als  Mehrwert  der  nach  abgeänderten  Plänen  auszufübrenden  Anlage 
des  Ausweiche-Bahnhofes  im  Tunnel;  300000  Fr.  für  die  Verteuerung  der 
Arbeit  von  Km.  11  an;  350000  Fr.  für  Mehrkosten,  die  sich  durch  die 
Weiterführung  des  nordseitigen  Richtstollens  im  Gegengefälle  ergeben  und 
698650  Fr.  als  Entschädigung  für  die  Erstellung  des  auf  der  Südseite 
nötig  gewordenen  grossem  Abflusskanals. 

lieber  die  Zulassung  von  Diplom-Ingenieuren  anderer  Hochschulen 
zur  Promotion  zum  Doktor-Ingenieur  an  einer  kgl.  preussischen  technischen 
Hochschule  sind  Bedingungen  erschienen,  denen  wir  entnehmen,  dass 
ausser  den  Diplom-Ingenieuren  der  deutschen  technischen  Hochschulen 
mit  dem  Reifezeugnis  eines  deutschen  Gymnasiums.  Realgymnasiums  oder 
einer  Oberrealschule,  einer  bayrischen  Industrieschule,  der  sächsischen  Ge¬ 
werbe-Akademie  und  eines  österreichischen  Gymnasiums,  Realgymnasiums 
oder  einer  Oberrealschule  auch  Bewerber  zur  Doktor-Promotion  zugelassen 
werden,  welche  die  Regierungs-Baumeister-Prüfung  bei  einer  deutschen 
staatlichen  Prüfungs-Kommission,  oder  die  zweite  Staatsprüfung  an  einer 
österreichischen  Hochschule  mit  deutscher  Unterrichtssprache,  oder  die 
Diplomprüfung  an  der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich 
bestanden  haben. 

Urheberschutz  für  Bauten.  Der  deutsche  Verein  für  den  Schutz  des 
gewerblichen  Eigentums  hat  in  einer  Sitzung  vom  30.  April  d.  T.  in 
Berlin  einstimmig  folgende  Erklärung  angenommen:  «Die  Baukünstler 
haben  denselben  Anspruch  auf  Anerkennung  ihres  Urheberrechtes  wie  alle 
andern  bildenden  Künstler.  Deshalb  ist  zu  wünschen,  dass  bei  der  bevor¬ 
stehenden  Reform  des  Kunstschutzgesetzes  entsprechende  Bestimmungen 
zum  Schutze  der  Werke  der  Baukunst  erlassen  und  bei  der  gesetzlichen 
Regelung  dieser  Frage  Architekten  als  Sachverständige  zugezogen  werden.» 
Der  Vorstand  wurde  beauftragt,  durch  eine  Kommission  aus  Vereinsmit- 
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gliedern  die  Mittel  prüfen  zu  lassen,  durch  welche  diese  Grundsätze  ver¬ 
wirklicht  werden  können. 

Vom  Bundeshause  in  Bern.  Die  beiden  Statuen,  welche  in  den 
Nischen  der  nördlichen  Fassade  nach  dem  Bundesplatz  zu,  neben  den 
Fenstern  des  Ständeratssaales,  aufgestellt  werden  sollen,  sind  vollendet. 
Die  sitzenden  Frauengestalten  aus  kararischem  Marmor  wurden  von  Bild¬ 
hauer  Vibert  aus  Genf  geschaffen,  von  dem  auch  die  vier  Bronzestatuen 
von  Landsknechten  auf  dem  Treppenabsatz  in  der  Kuppelhalle  herrühren. 
Sie  sollen,  nach  den  über  ihnen  angebrachten  Jahreszahlen  1291  und  1848, 
Gründung  und  Verjüngung  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft  versinnbildlichen. 

Die  Ausschmückung  der  Paulskirche  in  Basel,  die  wir  im  Band  XL 
Seite  I  u.  ff.  im  Innern  und  Aeussern  ausführlich  dargestellt  und  be¬ 
sprochen  haben,  schreitet  rüstig  vorwärts.  Die  Ausführung  des  Reliefs  über 
dem  Hauptportal,  Christus  wie  er  der  gefallenen  Menschheit  aufhilft  dar¬ 
stellend,  ist  dem  jungen  Basler  Bildhauer  Karl  Burckhardt  übertragen 
worden.  Auch  mit  der  Ausführung  zweier  Gemälde  auf  der  Wand  zu 
beiden  Seiten  der  Kanzel,  die  den  Einzug  Jesu  in  Jerusalem  und  Jesu  auf 
dem  Wege  nach  Golgatha  vorführen  sollen,  wurde  ein  Basler  Künstler, 
der  Maler  Heinrich  Altherr ,  betraut. 

Die  Neuerstellung  der  Kirche  zu  Rotteln  im  badischen  Amte  Lör¬ 
rach,  die  durch  Oberbaurat  Professor  Karl  Schäfer  aus  Karlsruhe  vorge¬ 
nommen  wurde,  ist  vollendet  und  das  1401  durch'  Markgraf  Rudolf  von 
Baden  erbaute  Bergkirchlein  mit  der  Gruft  des  Stifters  vor  kurzem  wieder 
feierlich  eingeweiht  worden.  Durch  diese  vor  drei  Jahren  in  Angriff 
genommene  Restauration  ist  eine  der  besterhaltenen  und  kunstgeschichtlich 
interessantesten  alten  Kirchen  des  südlichen  Badens  würdig  wiederherge¬ 
stellt  worden. 

Das  neue  Postgebäude  in  Wiesbaden,  dessen  Hauptfassade  in  der 
Rheinstrasse  in  den  Formen  des  Barocks  massiv  aus  weissem  Sandstein 
hochgeführt  ist,  geht  seiner  Vollendung  entgegen.  Die  Inbetriebnahme 
des  ganzen  Gebäudes,  dessen  Baukosten  ohne  Grunderwerb  Dahezu  1,25 
Mill.  Fr.  betragen,  wird  voraussichtlich  am  I.  April  1904  erfolgen  können. 

Die  Ausschmückungsarbeiten  am  Münster  in  Aachen  nehmen  nach 
Fertigstellung  des  Oktogons  im  untern  Umgang  des  Sechszehnecks  ihren 
Fortgang  und  zwar  wieder  nach  den  Fntwürfen  des  Herrn  Professors 
Hermann  Schaper  in  Hannover. 

Das  Theater  in  Barmen  wird  an  Stelle  des  durch  Brand  zerstörten 
alten  Hauses  nach  Plänen  des  Erbauers  des  Kölner  Stadttheaters,  des  Re¬ 
gierungsbaumeisters  Moritz  in  Köln  erstellt  werden. 

Konkurrenzen. 

Parlamentsgebäude  in  Montevideo.  Die  Regierung  des  Staates  Uru¬ 
guay  schreibt  einen  internationalen  Wettbewerb  aus  zur  Erlangung  von 
Entwürfen  zu  einem  Palast  für  die  gesetzgebenden  Körperschaften  Uru¬ 
guays,  die  Kammer  der  Senatoren  und  die  Kammer  der  Deputierten,  in 
Montevideo.  Das  Preisgericht  setzt  sich  zusammen  aus  der  für  den  Bau 
ernannten  Parlamentskommission,  verstärkt  durch  von  ihr  gewählte  Tech¬ 


niker,  doch  ist  dabei  nicht  angegeben,  ob  die  Jury  entsprechend  dem  in¬ 
ternationalen  Charakter  des  Ausschreibens  auch  eine  internationale  sein 
wird.  Die  ausgesetzten  Preise  betragen  30000,  15000  und  7500  Fr 
jedoch  ist  das  Preisgericht  nicht  verpflichtet  die  Stimme  zu  verteilen. 
Diese  von  den  geltenden  gänzlich  abweichenden  Bestimmungen,  sowie  das 
unnötig  grosse  Arbeitsausmass,  wonach  Zeichnungen  I  :  100  und  Einzel¬ 
heiten  der  hauptsächlichsten  Architekturteile  I  :  10  (!)  verlangt  werden, 
lassen  eine  Beteiligung  sehr  wenig  ratsam  erscheinen.  Als  Frist  für  die 
Ablieferung  der  Arbeiten  in  Montevideo  ist  der  14.  April  1904  festgesetzt. 
Die  Bedingungen,  die  nur  spanisch  verfasst  sind,  können  von  der  uru¬ 
guayischen  Gesandtschaft  in  Berlin,  Kronprinzen-Ufer  25  bezogen  werden. 

Höhere  Mädchenschule  in  Esslingen.  (Bd.  XLI,  S.  242).  Unter  den 
309  (!)  rechtzeitig  eingelaufenen  Entwürfen  hat  das  l’reisgericht,  dem  unter 
andern  die  Plerren  Professor  Th.  Fischer  und  Baurat  A.  Lambert  aus 
Stuttgart  angehörten,  nach  sechstägiger  Arbeit  folgende  Auswahl  getroffen : 
Den  ersten  Preis  mit  1500  M.  erhielt  Architekt  Robert  Bischojf  in  Karls¬ 
ruhe,  den  zweiten  mit  1000  M.  die  Architekten  Hummel  und  Fürs  hier 
in  Stuttgart  und  den  dritten  mit  750  M.  Reg. -Baumeister  Eduard  Jüngerich 
in  Charlottenburg.  Di  ei  weitere  Arbeiten  sind  zum  Ankauf  empfohlen. 

Handelshochschule  in  Köln  a.  Rh.  (Bd.  XLI,  S.  193).  Von  den  67 
eingelaufenen  Arbeiten  erhielt  den  I.  Preis  von  9000  M.  der  Entwurf  mit 
dem  Motto  « Hansaforum »  des  Herrn  l’rivatdozenten  Dr.  ing.  E.  Veh 
terlein  in  Darmstadt.  Je  einen  II.  Preis  von  5000  M.  erhielten  der  Ent¬ 
wurf  «Idee»  des  Herrn  Professor  Friedrich  Ratzel  in  Karlsruhe  und  die 
Arbeit  mit  dem  Motto  «Handel  schafft  Wandel»  der  Herren  Jürgensen  & 
Bachmann  in  Charlottenburg.  Die  öffentliche  Ausstellung  der  Arbeiten 
im  Lichthof  des  Kunstgewerbe-Museums  in  Köln  dauert  bis  zum  25.  Oktober. 

Mädchenschule  in  Freiburg  i.  U.  (Bd.  XLI,  S.  287).  Wie  uns  von 
der  Direction  de  l’Edilite  de  la  ville  de  Fribourg  mitgeteilt  wird,  wird  das 
zur  Beurteilung  von  53  rechtzeitig  eingelieferten  Entwürfen  ernannte 
Preisgericht  aus  den  Herren  Architekt  A.  Tieche  aus  Bern,  Architekt 
E.  Colomb  aus  Neuchätel  und  dem  Direktor  des  städtischen  Bauwesens 
Architekt  L.  Hertling  aus  Freiburg  in  der  zweiten  Hälfte  Oktober  zu¬ 
sammentreten. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  nach  Süditalien  ein  der  italienischen  Sprache  mächtiger, 
jüngerer  Elektro- Ingenieur  zur  Leitung  einer  elektrischen  Beleuchtungs- 
Anlage;  derselbe  soll  im  stände  sein,  auch  die  Buchführung  und  die  Kasse 
zu  besorgen.  ( I 343) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  V5., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

19. 

Okt. 

Dagobert  Kaiser,  Architekt 

Zug 

Aushubarbeiten  zur  Anlage  eines  Seebassins  bei  dem  Schlosse  St.  Andreas  in  Cham. 

19. 

» 

Gemeinderat  Müller 

Niederuzwil  (St.  Gail.) 

Erstellung  von  etwa  200  m  gepflästerter  Strassenschalen  in  Henau. 

20. 

» 

Keller,  Gemeindeschreiber 

Zihlschlacht(Thurgau) 

Erdarbeiten  für  einen  Abzugskanal  aus  den  Torfgründen  im  Hudelmoos. 

20. 

» 

A.  Artho,  zum  «Frohsinn» 

Gauen  (St.  Gallen) 

Erstellung  eines  Reservoirs  in  armiertem  Beton  von  150  mz  Inhalt,  Ausführung  von 
etwa  700  m  Rohrleitungen  mit  3  Schiebern  usw.  in  Gauen. 

21. 

» 

A.  Gessert,  Architekt 

Wil  (St.  Gallen) 

Zimmer-,  Dachdecker-,  Spengler-  und  Glaserarbeiten,  sowie  die  Zentralheizung  für  einen 
Wohnhausbau  in  Kirchberg. 

22. 

» 

Gemeindamt 

St.  Peterzell  (St.  Gail.) 

Bau  einer  Güterstrasse  Dicken-PIönenschwil.  Länge  1051  m. 

24. 

» 

Gemeindeschreiberei 

Spiez  (Bern) 

Bau  einer  Leichenwagen-Remise  in  Einigen. 

25- 

» 

Kantonales  Bauamt 

Chur 

Bau  einer  Komunalstrasse  von  Waltensburg  nach  Andest.  Länge  2750  m.  40000  Fr. 

25- 

» 

Kantonales  Bauamt 

Chur 

Bau  einer  Komunalstrasse  von  Ilanz  über  Ruschein  nach  Ladir.  Länge  4760  m. 
Kosten  Voranschlag  55000  Fr. 

25. 

A.  Gessert.  Architekt 

Wil  (St.  Gallen) 

Zimmer-,  Dachdecker-,  Schreiner-,  Spengler-  und  Glaserarbeiten  für  zwei  Wohnhaus¬ 
bauten  in  Zuzwil. 

26. 

» 

Kantonales  kulturtechnisches 
Bureau 

Zürich 

Erdarbeiten  und  Röhrenlieferungen  zur  Drainage  des  Hofgutes  des  Jean  Schneider 
für  das  Drainage-Unternehmen  Hinwil-Erlosen. 

26. 

» 

Johann  Ulr.  Baltensperger 

Brütten-U.-Eich  (Zrch) 

Erdarbeiten  und  Röhrenlieferungen  für  das  Drainage-Konsortium  für  das  «Eichfeld», 

sc 

» 

Kantonales  kulturtechnisches 
Bureau 

Zürich 

Erdarbeiten  und  Röhrenlieferungen  für  die  Drainagegenossenschaft  für  die  Moosäcker, 
im  Lussen,  Zihlbach  und  für  die  Langwiesen,  Gemeinde  Guntalingen. 

3*- 

» 

Oberbaumaterial  -  Verwaltung 
der 

Schweizer.  Bundes-Bahnen 

Bern,  Verwaltungs- 
Gebäude  (Brückfeld) 

Lieferung  von  Schienenbefestigungsmitteln  und  zwar  Winkellaschen,  Unterlagsplatten 
usw.  aus  Flusseisen  etwa  1180/,  Laschenbolzen,  Schienennägel,  Klemmplatten  und 
a.  m.  aus  Schweisseisen  etwa  840  /. 

3i- 

y> 

Techn.  Bureau 

Zürich,  Obmannamt 

Erstellung  des  eisernen  Oberbaues  (36  /)  für  eine  Glattbrücke  in  Dübendorf. 
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Rollwagen  für  Fr.  35, 

noch  sehr  gut  erhalten,  äusserst  solid  gebaut,  50  cm  Spurweite, 
l/z  m 3  fassend,  wegen  Platzmangel. 

Anfragen  sub  Chiffre  Z  H  8183  an  die  Annoncen-Expedition 


Rudolf  Hlosse,  Zürich. 


Holzzementdächer 


erstellt  nach  neuemVerfahren  mittelst  Holzzement  imprägnierterFilzpappen. 

Unbedingt  solideste  und  billigste  Eindeckungsart.  Langjährige  Garantie. 

Kostenvoranschläge  gratis.  —  —  Telephon  Nr.  5763. 

Fr.  I.  ßredig,  Zürich  I,  Rosengasse  1 

Mech.  Spenglerei.  —  Holzzementbedaehungsgeschäft. 


(3res@llsolxa.ft  clex» 

Ludwig  von  RolÄ  Eisenwerke 

Filiale:  Criesserei  Bern  liefert: 


r 


IA/Iai®  4l*l  als:  I'anflirä,,ei  und  feste  od.  fahrbare 
JtJlioi  Ai  L  Drehkräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  UDd  Transmissionsbetrieb. 

PittAnhQYnmiQtAtuQl  als:  Drehscheiben  undSchie- 
Kilo  vliUUilllllllCilvi  idi  bell «hnen  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  U.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personen transport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Sehleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

— —  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Einziges  Fachgeschäft  der  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiller  tV  Cie., 

Clausiusstrasse  4,  heim  Polytechnikum  Zürich. 


BFür  Techn .  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Slrassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Emch,  Ingenieur bureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


L  Borsig,  Berlin-Tegel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Reserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


mmmm 


Laek  Lförberf-Fabrik 

gegrüf7deN850( 


empfehlen 

allen 


ihre 


Grosskonsumenten 
und  Wiederverkäufern 
nachstehenden  la.  Artikel: 


Lacke  für  alle  Zwecke 

eigener  Fabrikation  wie  auch  der 
Standard  Varnish  W  orks 

unter  jeder  Garantie. 

Bleiweiss  in  Pulver  und  in  Oel. 
Mennige  ,,  ,,  n  ,> 

Zinkweiss,.  ,,  „  „  „ 

Leinöl,  Oelfimis,  Terpentinöl. 

Alle  bunten  Farben. 

Emaillacke  in  allen  Farben. 
Ripolin  in  allen  Farben. 
Pinsel. 

Bodenwichse  und  Stahlspäne. 
Tuben-  und  Büchsenfarben  in  Oel. 
Alle  Malerartikel. 

=  Preislisten  ond  Snster  zu  Diensten.  = 

Unsere  allein  echte 
Schuppenpanzerfarbe  Ferruhron 

ist  der  beste  und 
billigste  Eisenanstricb. 
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Akt.- Gesellschaft  fürBergbau- 
und  Hüttenbetrieb  *  «  «  *  *  »  «  « 


Laar 


bei  Ruhrort 
am  Rhein  * 


Werke  in:  Laar,  Eschweiler-Aue,  Bergeborbeck,  Kupferdreh,  Hamm,  Nachrodt,  Lippstadt  und  Belecke; 
Kohlenzeche  „Westende“  Weiderich;  Eisenstein  aus:  Nassau,  Lothringen  und  Luxemburg. 
Ausstellung  Düsseldorf  1902,  Goldene  Medaille,  Goldene  Staatsmedaille. 
Die  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue  fertigen  neben  allen  andern  Walzwerkfabrikaten: 

Schmiedestücke  aller  Art,  roh  und  fertig-  bearbeitet,  Schmiedeiserne  Kugeln  für  Kugelmühlen. 
Radreifen,  Radscheiben,  Radsätze,  Achsen,  Radgestelle,  Lokomotivräder  aus  Stahlformguss,  Vollständige 
Lokomotivradsätze,  Konstruktionsteile  aller  Art  wie  Gittermaste  für  Licht-  u.  Kraftleitungen,  Geschweisste 
Winkelringe,  Nahtlose  Stahlflaschen  für  Kohlensäure  u.  andere  flüssige  u.  hochgespannte  Gase.  Stahlgeschosse. 


Spezialität: 


Strassenbahn-  und  Eisenbahn-Oberbau 


V —  427 - * 


«vtwfc  CA-  6b  fl 


(fish/ Ww  Acj 


^  p tn> 


SnojjÄt  aS$. 


» - -150 - -A 


ddoMMAj  fJb.  ^9.5  jpn  /rry 


Sifo'ArtA  Ijll  frp.  5  a  ct/b 


In  ca.  90  verschiedenen  Strassen- 
bahn-Profilen. 


Schiene  ca.  58  kg  per  m 

Spezial-Profil  Bis  1.  Januar  1903  etwa  10500 

für  Normalspur- Wagen.  Kilometer  Gleis  geliefert. 

Die  bisherige  beste  Lösung  der  Stossfrage  ist  Anwendung  der  Fusslaschen.  Die  Fusslasche  garantirt  dauernd  stossfreies 
Befahren.  Weichen  und  Kreuzungen  bewährtester  Bauart  mit  neuester  Zungenbefestigung,  Federung,  Entwässerung  und 
mech.  Urastellvorrichtung  System  Phoenix,  Normale  Verlaschung  mit  Blattstoss-Halbstoss  bezw.  Fusslaschen  an  allen  Weichen- 
stössen.  Auflaufweichen  zu  Notgleisen.  Hilfsgeräte  zu  Gleisverlegungsarbeiten,  Lochpresse,  Biegehügel. 

Arbeiterzahl  über  12  000. 

Jährl.  Stahlproduktion  ca.  380  000 


- - - - ö -  - Ö  ~ - -  - - - - O - ~ - - r - 7 - O - o - 

General -Vertreter  für  die  Schweiz:  Ffitz  Marti,  Aktcte.,  Willtcrtlllir. 


Oehler  &  €o.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialitäten : 

Stahlgeleise  und  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente. 

Eiserne  Schubkarren  und  Handfuhrgeräte,  Perronwagen  aller  Art. 

Haberland-Eisen-  und  Stahlfaconguss 


Ersatz  für 
Schmiedeisen. 


Ersatz  für 
Stahl. 


■"S^ßiRSßK 

Beton-  und  Mörtelmischmaschinen.  —  Kies-  und  Bandwaschmaschinen. 

Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung.  Baggerlöffel. 

B remsbei'ganlagen ,  Luftseilbahnen  verschiedener  Systeme. 

Transmissionen.  —  Torfpressen.  —  Kollergänge  und  Rohrmühlen. 

-=  Grauguss  etc.  ==— 
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Saturn-Schiebetür-Beschläge 
Spenglers-Pendeltlir-Beschläge 


Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Preisermässignng  liir  die  Schweiz !  Listen  snIWnnseli. 

Franz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
33ei*liu  S».  W.,  Ijindenstr.  44. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


M 

0 

et 

H 

H> 

(“5 


Druckknopf-Seilsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsichcrungen. 

i 

Rordorf’sche  Verbindungshaften 

für  Boden-  und  Dachverschalung 


liefern  in  verschiedenen  Grössen  ab  Lager  in  Zürich 
Patentinhaber:  Gebrüder  Kordorf,  auf  der  Mauer  5,  Zürich. 


Zementröhren-Formen 

H.  Kieser,  Zürich. 

Diplom  der  Schweiz.  Landesausstellung  Zürich  1833. 
Diplom  I.  Kl.  der  kantonalen  Gewerbeausstellung  Zürich  1894. 
Silberne  Medaille  der  Schweiz.  Landesausstellung  Genf  1896. 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

Installationsgeschäft  für  elektr.  Anlagen. 

empfehlen  ihre  namhafte,  stets  1200 — 1500  Mustei 
enthaltende  Ausstellung 

Elektrischer  Beleuchtungskörper 

sowohl  Renaissance,  Empire,  Rococo  etc. 
als  namentlich  moderner  Kunstrichtung 
aus  hervorragenden  Fabriken. 

Spezielle  künstlerische  Entwürfe  u  Album 

von  ersten  deutsch.,  franz.,  engl, 
und  ital.  Lencliterfabriken  zur  Verfügung. 
Montierung  u.  Installationen  durch  eigene  tüchtige  Bonteure. 

Werkstätt.e  für  alle  Installation--  und 
4<eu.cl  iterarbeiten. 


Goldene  Medaille  der  intern.  Schiffahrts-Ausstellung  Kiel  1896. 

«pvahtsc/y^ 


0/?$frijction 

sowie  Ia.  Stahlfederdraht, 
Stachel  -  Zaundraht,  mit  2  und  4  Spitzen. 
Drähte  jeclei* 

verzinkt,  verzinnt,  verkupfert,  lackiert. 
Vertretung  für  die  Schweiz: 

Jacques  Knecht,  Bahnhofstrasse  73,  Zürich. 


o 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  AVieu,  St.  Petersburg:, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrik  Schornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil- Ingenieur  Weguiami-H anser.  Zürich  II. 


wirksamstes 
Feuerseh  utzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen.  — 

Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster.  Kostenanschläge  durch 

Cb.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse.  Basel. 

Fabrikation  bautet“  linier  her  Spezialitäten. 

TT ixt  eriielinnnin;  Für  Bodenbelag  in  Bitosilo. 
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AYi  11 1 .  Baumann. 


Aeltestes  Etablissement  dieser  Branche  in  der  Schweiz. 

Vorzüglich  eingerichtet. 


Holzroliaden 

aller  Systeme. 

Rolljalousien 

Patent  O  5103 

mit  automatischer  Aufzugsvorrichtung. 

Die  Rolljalousien  Patent  -f-  5Io3 
beanspruchen  von  allen  Verschlüssen  am 
wenigsten  Platz.  Die  Handhabung  ist  seht 
einfach  und  praktisch.  Das  System  wird 
besonders  für  Schulhäuser  und  Fremden- 
Hotels  anderen  Verschlüssen  vorgezogen. 

—  Zugjalousien.  — 

HFL ollsc Ix  vi  t zwä. n cL  e_ 

Jalousieladen. 

Ausführung  je  nach  Wunsch  in  einheimischem, 
nordischem  oder  überseeischem  Holze. 


Drp,  Rosenkranz  £  Imp,  Hannover 

empfehlen  ihre 


Hartgummi -Messrad, 

wovon  mehr  als  300  000  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 

Diese  Wassennesser  zeichnen,  sich,  ans  durch 
grosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 

Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Meuri  Scltoeli,  Streulistr.  17,  Zürich. 


zum  Abgraben  von  Erdmassen  und  Ver¬ 
laden  derselben  in  Wagen,  auch  als 
Hralin  zum  Heben  von  Lasten  und 
als  Greifbagger  verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 

für  verschiedene  Zwecke  von  Erdbeweg¬ 
ungen  bauen  als  Spezialität 

Menck  &  Hambrock, 

Altona-Hamburg;  32. 


1 

Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 

1 

i 

i 

mm 

Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 

1 

Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 

1 

1 

Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 

i 

Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 

i 

\ 

HB 

J.  Trabers  Wwe 

Chur. 

Lager  in  Uendlikon,  Olten,  Lausanne,  Genf. 

Drahtseile 


aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 


Zement-Holilbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 
werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 

Siegwartbalken-Gesellselialt 

in  Luzern. 


J.  Ammann  &  Cie. 


Waagenfabrik,  £rmatingen. 


Filiale  in  St.  Gallen: 

H.  Wild,  Eichmeister. 

Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  I  bis  50000  kg  Tragkraft. 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau¬ 
ten,  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
S.  B.  B.,  Rhät.  B.,  J.  S.,  Sihltal- 
bahn,  Gaswerke  Zürich,  Bern, 
St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 
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C.  F.  Ulrich,  NieiUorfstrasse  20,  Zürich 

Spezialgeschäft  für  Baubeschläge. 

Niederlage  der  acht  amerikanischen  Bommerbänder  für  Windfangtüren. 

Moderne  Tür-  und  Fensterbeschläge 

in  feinster  Ausführung  und  in  allen  Farben. 

Permanente  Ausstellung. 

Aul*  Wunsch  Auswalilscmlungen. 


Musterbücher  franko. 


Mannheim 


liefert  seit  184r2 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen ; 

Herzstücke;  Kreuzungen  ; 
Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 

für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 
Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 

Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Elektr.  Kapselmotoren 

Vollkommen  gedeckte  Bauart. 

Vorteile: 

Alle  Drahtverbindungen  und  beweg* 
liehen  Teile  sind  eingeschlossen 
und  vor  Staub  und  Feuchtigkeit 
geschützt. 

Kohlenbürsten 

für  Spannungen  über  50  Volt. 

Ringschmierlager. 

Geringe  Bürstenverschiebung  und 
daher  keine  Funken. 

Geringe  Erwärmung. 

  Hoher  Nutzeffekt. 

Passend  für  Spannungen  von  30 — 150  Volt.  Von  dem  4pferdigen  Motor  an  aufwärts  werden  alle  Modelle 
auch  für  250  Volt  gebaut  und  zwar  als  selbstregulierende  Nebenschlussmaschinen. 

Installation  kompletter  Beleuchtungsanlagen  mit  und  ohne  Accnmulatoren. 

Ferner  empfehle  mich  auch  für  die  Lieferung  von 
magnetischen  Sclieideapparaten  für  Müllereien,  Messinggiessereien  und 
allen  Fabriken  mit  Zerkleinerungsapparaten; 

Permanenten  Stahlmagneten ; 

Telephon-Apparaten  mit  ganz  neuem,  lautsprechendem  Mikrophon; 

Haus-  und  Hotel-Sonnerien,  elektrischen  Uhren ; 
Sicherheitsvorrichtungen  gegen  Einbruch; 
elektr.  Türöffnern,  Apparaten  fiir  phys.  Uab Oratorien; 
Yernicklnng,  Versilberung,  Verkupferung  aller  Art  Gegenstände. 

A.  Zellweger  in  Uster, 

Fabrik  für  «lektr.  Maschinen  und  Apparate. 

Filiale  in  Zürich:  Hirschengraben  78. 


h 


Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 
bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

V  Seilergrab.  57  59. 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren, Tannen, Lärchen,  Eichen,  Pitclipine. 


j)  ie  zuverlässigsten 


liefert  J.  AÜMUND,  lügen., 
Werdmühiegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 
Bringet  Sie  Prospekt  und  blermei. 


Billige  Schienen. 

\eue  Schienen  mit  Sehönheilsfehlern. 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfahig,  mit  Laschen  und  solche 
zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben  : 

J.  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Rieflet 

Nesselwang  -  München 

(Bayern). 

Gegründet  1S4I. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

lllustriirtt  Pn  s  istu  grat;j. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  am  Kopf  mit  dem 
Namen  R I E  F  L  E  R 
gestempelt. 


Bd.  XLII  Nr.  16.J 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


Gesucht  für 
Ober-Italien 

ein  tüchtiger,  im  modernen 

Turbinenbau 

vollständig  bewanderter  Maschinen¬ 
ingenieur  als  Bureauchef.  Offert, 
mit  Angaben  über  Studiengang,  bis¬ 
herige  Tätigkeit  und  Gehaltsan¬ 
sprüche  unter  Chiffre  Z  P  8240  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Ingenieur 

zum  baldigen  Eintritt  gesucht,  der 
englischen  und  französischen  Sprache 
mächtig,  welcher  im  Kesselbau  und 
allgemeinen  Maschinenbau  tüchtige 
Kenntnisse  besitzt  und  an  selbstän¬ 
diges,  verantwortliches  Arbeiten  ge¬ 
wöhnt  ist. 

Anerbieten  mit  Angabe  des  Studien¬ 
ganges,  nebst  Zeugnisabschriften,  Ge¬ 
haltsansprüchen  unter  Einreichung 
einer  Photographie  erbeten. 

Htilsber*»-  «fc  Co., 
Berlin  -  Charlottenburg  4. 

Gesucht. 

Tüchtiger 

Bautechniker, 

gewandt  in  Bureauarbeit  und  Bau. 
Eintritt  sofort  oder  auf  1.  Nov. 
Offerten  unt.  Chiff.  F  5231  Z  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Frauenfeld. 

Maschinen-Fabrik  der  deutschen 
Schweiz  sucht  einen  tüchtigen 

Maschinen¬ 

ingenieur, 

selbständigen  Konstrukteur,  f.  Bureau 
und  Reise.  Demselben  würde  bei 
zufriedenstellenden  Leistungen  Ge¬ 
legenheit  geboten,  sich  auch  mit 
kleinerem  Kapital  zu  beteiligen. 

Nur  tüchtige  Kräfte  werden  um 
ausführlichste  Offerten  unter  Chiffre 
Z  Z  8350  an  die  Annoncen-Exped. 
Rudolf  flösse,  Zürich  geh. 

Reflekt.,  die  im  Falle  sind,  eine 
lohnende  Spezialität  einzuführen,  er¬ 
halten  den  Vorzug. 

Vertreter  gesucht. 

Eine  süddeutsche  Maschinenfabrik, 
welche  als  Spezialität  Transport¬ 
apparate  für  Massengüter  (Becher¬ 
werke,  Transporteure  jeder  Art,  Auf¬ 
züge, Kesselbeschickungsanlagen  etc.) 
baut,  sucht  für  die  Schweiz  einen 
tüchtigen  Ingenieur  als  Vertreter, 
welcher  gut  eingeführt  ist.  Re¬ 
flektanten  wollen  gefl.  Offerten  unt. 
S  B  8890  an  die  Ann.-Exped.  von 
Rudolf  Mosse,  Zürich  einreichen. 

Junger  Commis, 

z.  Z.  in  einer  Gesenkschmiede,  sucht 
Stelle  zu  ändern.  Militärfrei. 
Gute  Zeugnisse  und  Referenzen. 
Gefl.  Offerten  sub  Z  R  8367  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Maschinenzeichner 

wünscht  Hausarbeit  zu  über¬ 
nehmen.  Gefl.  Angebote  unter  O  Iv 
20  postlagernd  Oerlikon  erbeten. 


Techniker 

für  Brückenbau  und  Eisenkon¬ 
struktionen,  mit  mehrjähr.  Praxis, 
erfahren  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  wie  in  der  Ausführung 
stat.  Berechnungen,  saub.  Zeichner, 
guter  Rechner,  sucht  anderweitige, 
wenn  möglich  dauernde  Stellung1. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  K 
8285  an  Rudolf  Mosse  Zürich. 

Elektio-Ingenieur, 

akademisch  gebildet  (Schweizer),  m. 
6-jähriger  Werkstatt-,  Montage-  und 
Bureaupraxis,  in  ersten  Schweiz,  und 
amerikanischen  Firmen,  z.  Z.  Betriebs- 
iDgenieur  einer  amerik.  Wechsel¬ 
stromzentrale  (18,000  P.S.,  50,000 
Volts),  sucht  Stelle  in  der  Schweiz. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  T  7844 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  flösse,  Zürich. 

Ingenieur, 

mit  6  Jahren  Bureaupraxis,  selb¬ 
ständiger,  flotter  Konstrukteur  von 
Schiffsdampfmaschinen,  sucht  bald 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unt.  Chiff. 
Z  G  8482  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich  erb. 

Ingenieur 

(Statiker),  mit  mehrjähriger  Praxis, 
bewandert  in  Brückenbau  u.  Eisen¬ 
konstruktionen,  sowie  in  Wasser¬ 
werks-  und  Kanalisationsanlagen, 
beider  Sprachen  mächtig,  sucht, 
wenn  möglich  dauernde  Stellung“. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  A  8476 
an  Rudolf  flösse,  Zürich. 

Bauführer, 

firm  im  Entwerfen,  Detail,  statischen 
Berechnungen,  Kostenanschlägen, 
Nivellieren,  prima  Zeugnisse  zur  Ver¬ 
fügung,  sucht  Stelle  auf  Bauplatz 
oder  Bureau,  sofort  oder  später. 
Offerten  sub  Z  D  8429  an 
Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger 

Zivil-Ingenieur, 

Absolvent  des  Schweiz.  Polytechn., 
sucht  Stelle.  Eintritt  sofort. 

Gefl.  Offerten  sub  Lc  6061  Q 

an  Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 

Junger  Bautechniker, 

auf  Bauten  praktisch  gearbeitet, 
Kostenberechnungen,  Bauaus¬ 
fertigungen  etc.  eingeüht 

sucht  Engagement 

per  1.  November. 

Offert,  sub  Chiff.  Za  Gr  1630  an 

Rudolf  flösse,  St.  Gallen. 

Zu  verkaufen 

event.  Licenz  abzugeben : 

Schweiz.  Patent  Nr.  17952 

betr.:  Mdtier  ä  tisser  pour  la  fabri- 
cation  de  tissus  en  plusieurs  Cou¬ 
leurs.  Reflektanten  wollen  sich  mel¬ 
den  bei  d.  Patentanwaltfirma  Bourry- 
Sequin  &  Co.,  Schützengasse  29, 
Zürich  I. 
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Technische  Aufsätze 
Preislisten 
Kataloge 

Begutachtungen 

arbeitet  sachlich  und  wirksam  aus 

Techn. - Literar.  Bureau  Zürich. 

Gefl.  Meldungen  sub  Chiffre  Z  E 
8055  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

300  Ms  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Jüüüüüüüi^- 

Zu  verkaufen :  'Vi 

ca.  1  Stunde  von  St.  Gallen 
ein  vollständig  eingerichtetes  'yj/ 
und  mit  allen  Maschinen  gut  W 
versehenes  ^ 

Baugeschäft,  \|/ 

mit  Schreinerei,  Maurer-  und 
Zimmergeschäft,  sowie  einer  ^ 
ganz  neu  eingerichteten  Sä-  \f/ 
gerei.  Das  Geschäft  ist  gut  'ijf 
geführt  u.  beschäftigt  immer 
&  38 — 45  Arbeiter.  Für  tücht.  \f/ 
^  Mann  mit  eigenem  Kapital  ’ijf 
eine  gesicherte  schöne  Exi-  yp 
(IS  stenz.  Reflekt.  erteilt  bereit-  yl/ 
f}  willigst  Auskunft  Anton  Löpfe,  J$J 
flS  z-  Pilgerhof,  St.  Gallen. 

'«L  Ji 


'IS 

(IS 

'IS 

'.IS 

'.IS 

'.IS 

(IS 

(IS 

(IS 

(IS 

(IS 

(IS 

(IS 

(IS 


Zu  verkaufen! 


Associ£. 

Tüchtiger  Diplom  -  Architekt, 

mit  mehrjähriger  Praxis  in  nur  ersten 
Bureaux,  gewandt  im  Entwurf  und 
Detail,  flotter  Darsteller,  wünscht 
sich  an  gutem  Architekturbureau  m. 
oder  ohne  Kapital  zu  beteiligen. 
Diskretion  zugesichert  u.  verlangt. 
Gefl.  Anfragen  unt.  B  B  4607  an 
Rudolf  floss«,  Zürich. 


Bauplatz 

zu  verkaufen :  1287,4  ttt2  an  der 
Seestrasse  Nr.  131  —  137  beim 
Belvoir  in  Enge-Zürich  II. 


Ganz  billig  zu  verkaufen: 

Wegen  Einrichtung  d.  elektrischen 
Lichtes  ein 

Acetylenapparat 

samt  Leitung  und  eingerichteten 
30  Lampen. 

J.  Büchel,  Gasthof  z.  Arlberg, 

Buchs. 

Gesucht: 

100  m  alte  oder  neue  granitene 

Trottoir-Randsteine. 

Offerten  an  die  Verwaltung  der 

kant.  Krankenanstalt  Aarau. 


Ave 


l|Us 

billiger  Holzanst'ri* 

Kinzig  echte. seit  25  Bahren  I 
bewährte  Originalmarke.  ' 


Generalvertrieb 
für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Rollbahnen 

neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


1  Handhebel-Fraismaschine,  1  Re¬ 
volvermaschine  mit  16  mm  Spindel¬ 
bohrung,  1  Werkzeugschleifma¬ 
schine,  I  Gewindeschleifmaschine, 

X  Doppelschmirgelschleifmaschine, 
diverse  Drehbänke. 

Sämtliche  Maschinen  vorzüglich 
erhalten,  Preise  billigst. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  U  8420 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Parktor. 

Den  vielfachen  Anfragen  diene  auf 
diesem  Wege  zur  Antwort,  dass  das 
in  Frauenfeld  ausgestellte  und  mit 
dem  Ehrendiplom  (höchste  Auszeich¬ 
nung)  bedachte  Parktor  z.  Preise  v. 

Fr.  2400 

käuflich  ist.  Der  reelle  Wert  ist  über 
Fr.  5000. 

VohltLincl  <&  Gär, 

Kunstschmiede  Basel. 

Der  Katalog  über  die  weitern  aus¬ 
gestellten  Arbeiten,  Blumentische  etc., 
ist  in  Vorbereitung  und  bitten  wir 
denselben  jetzt  schon  per  Karte  zu 
verlangen. 

Avis  an  die  Tit.  Inserenten 
der  Schweis.  Bauzeitung. 

Inserate,  welche  in  der  nächsten  Nr.  der  „Schweiz. 
Bauzeitung“  (Samstags)  erscheinen  sollen,  sind  bis  spätestens 
Mittwoch  Abend  an  Unterzeichnete  Stelle  einzuliefern. 

ÄnDoncen  -Administration  der  „Schweiz.  Bauzeitnng“. 


Stahlbahnwerke 

f  reudenstein  &  Co.,  a.g. 


■ 

v 


MÜNCHEN,  Schwanthalstrasse  86 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  polytechnique 


N»  17. 


mmEiiEHMrE  Irtiticifunn; 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder  : 

Ai  Island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland .  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochensclirift 

fiir  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  g,  Zürich  11. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MÜSSE 
in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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N  21 


<ler 


Kurhaus  Verwaltung 

von  Interlaken 

über  Herstellung  von  Planskizzen. 

Die  Kurhausverwaltung  von  Interlaken  eröffnet  unter  den  schwei¬ 
zerischen  oder  in  der  Schweiz  wohnenden  Architekten  eine  Konkurrenz  für 
die  Herstellung  von  Planskizzen,  zum  Zwecke  der  Vergrösserung  des  Kur¬ 
hauses  in  Verbindung  mit  der  Neuanlage  eines  Konzert-  und  Theatersaales. 
Der  Termin  zur  Eingabe  ist  festgesetzt  auf  30.  Dezember  1903  und  es 
kann  das  bezügliche  Programm  nebst  Grund-  und  Situationsplan  der  be¬ 
stehenden  Gebäulichkeiten  von  .den  Bewerbern  bezogen  werden  beim 
Sekretariat  der  Kurhausverwaltung  von  Interlaken. 

Interlaken,  im  Oktober  1903.  Die  Kurhausverwaltung 

von  Interlaken. 


Ingenieur  für 

haniiiftnrbmeiiban. 

Ein  in  der  Theorie  und  Konstruktion  von  Dampfturbinen 
vertrauter  Ingenieur  mit  praktischen  Erfahrungen  im  Bau  und  Be¬ 
trieb  wird  von  einer  grossen  deutschen  Maschinenfabrik  zum  bal¬ 
digen  Eintritt  gesucht.  Offert,  mit  genauen  Angaben  d.  bisherigen 
Tätigkeit  u.  der  Gehaltsansprüche  unter  Chiffre  Z  R  8542  an  die 
Annoncen-Expedition  Rudolf  ülosse?  Zürich  erbeten. 


Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

—  '  Verblendsteine  ~  — 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  in  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


2 5 ix  vermieten: 

In  Thun  ist  eine  best  eingerichtete 

mechanische  Schreinerei 

mit  den  neuesten  Maschinen  und  sämtlichen  Werkzeugen  zu  vermieten. 
Bahnanschluss. 

Ev.  werden  Maschinen  und  Werkzeuge  verkauft. 

Gefl.  Anfragen  sind  zu  richten  an : 

Schweizerische  UI  et  all  wer  he  Selve,  Thun. 


erhellen  balbdunkleRäume 
durchTageslicht.  Keller¬ 
beleuchtung  durch  Einfall- 
Lichte.  Für  beste  Licht¬ 
ausnützung  fordere  man 
kostenlose  Voranschläge. 
Broschüren  u.  amtliche  Be¬ 
richte  üb.  Lichtwirkungen 
gratis  und  franko  durch 

Kob.  Looser,  Zürich  Y, 

Konkordiastr.  22, 

beim  Römerhof.  Telephon 65 2. 
Alleinvertreter  des 

Deutschen 
Luxfer- Prismen 
SyndikatsG.111.l1.il. 

Berlin  S 

Ritterstrasse  Nr.  26 

für  die  Ost-Schweiz. 


Spiel  war  eit 

•3$$  Spezialität. 

#  Besserer  Grenre  #  ^  Stets  das  ZSTevieste  Q  Q 

Während  des  ganzen  Jahres  vollständig  assortiertes  Lager. 

Franz  Carl  Weber,  Zürich, 

60  u.  62  mittlere  Bahnhofstrasse,  60  u.  62. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schalthess  &  Cie,, 

LAVORGO_  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-TaL 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 


Spezialität : 


Balkonplatten  in  Verzascagrauit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  em.  Pieke  an.  sehr  billig. 

Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Ahtieugesellschaf t  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schulthess  &  Sie.,  Lavorgo  (Tessin) 

Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ingr.  R.  Nisoli.  H.  Schulthess. 


Meynadier  &  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke 
gegen  Feuchtigkeit  und  Wasser, 
gegen  Kälte  und  Hitze, 

gegen  Schall, 
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Katastervermessung  Chur. 

lieber  die  instraktionsgemässe  Vermessung  der  städtischen  Gemarkung 
(mit  Ausnahme  des  Waldgebietes)  wird  hiemit  Konkurrenz  unter  den 
schweizerischen  Konkordatsgeometern  eröffnet. 

Die  zu  vermessenden  Flächen  umlassen  folgende  Gebiete  und  Mass¬ 
stabaufnahmen  : 

Gebiet  Masstab  des  Operates 

Altstadt  (Weichbild)  I  200 

Aussenquartiere  1  :  500 

Kulturboden  1  :  looo 

Für  die  vollständige  Herstellung  des  Katasters  ist  eine 
fünf  Jahren  in  Aussicht  genommen. 

Regiemente,  Instruktionen,  Vertragsentwurf,  sowie  übrige  Bedin¬ 
gungen  etc.  über  die  Ausführung  können  auf  dem  städtischen  Bauamt 
eingesehen  werden,  wo  auch  alle  weitern  Informationen  erhältlich  sind. 

Tüchtige,  erfahrene  Konkordatsgeometer,  welche  sich  über  erfolg¬ 
reiche  Ausführung  ähnlicher  Arbeiten  ausweisen  können,  werden  eingeladen, 
hre  Offerten  mit  Preisangabe  per  Hektare  Herstellungskosten  der  verschie¬ 
denen  Aufnahmsgebiete,  verschlossen,  mit  der  Aufschrift  ,, Kataster 
Chur<s  versehen,  bis  spätestens  den  1.  Dezember  a.  c.  an  die  Stadt¬ 
kanzlei  Chur  gelangen  zu  lassen. 

Vhur,  den  16.  Oktober  1903.  Der  Stadtrat. 


Fläche 
iS  ha 
570  ha 
712  ha 
Frist  von 


Eine  der  ersten  Turbinenfirmen  Oesterreichs  sucht  einen 

tüchtigen  Turbiiienkonstrnkteur. 

Anträge  m.  Lebenslauf,  Referenzenangabe.  Gehaltsansprüchen,  Ein¬ 
trittstermin  etc.  unt.  Chiffre  J  9449  an  Haasenstein  &  Vogler,  Wien  I. 


Lebensstellung. 

Für  ein  umfangreiches  Baugeschäft  (A.  -  G.)  in  einer  grossen  Stadt 
der  Nord-West-Schweiz  wird  ein 

technischer  Direktor  ZZ 

gesucht,  der  mit  einer  gründlichen  Ausbildung  in  allen  Fächern  der  Hoch¬ 
bau-Konstruktion  vorzugsweise  ausgesprochene  Unternehmereigenschaften 
besitzt.  Kenntnis  der  französischen  Sprache  wird  verlangt.  Pekuniäre  Be¬ 
teiligung  erwünscht,  aber  nicht  Bedingung. 

Offerten  mit  Curriculum  vitae  unter  Chiffre  Z  C  2748  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 


].  Ruksluhl,  Basel 

Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Mederdrnckdampf  etc. 

Wegen  Nichtgebrauch  stehen 

2  Betoii-Misclimas©liinen 

(System  Kunz) 

die  eine  soviel  wie  neu,  die  andere  etwas  mehr  gebraucht,  zu  ganz  billigen 
Preisen  zum  Verkaufe.  Anfragen  unter  Chiffre  R  S  45  an  Rudolf 

flösse,  Zürich  erbeten. 


KIRCHNER  &  Co.. 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1QOO: 

Höchste  Ausaeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  ßahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3866  - 


£ambr«ht’s  polyttieler 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  T emperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Auf  Blindboden  aufgeschraubt 

Ia.  Platten  von  1,0  X  l,o  diagonal,  Unisfarben. 

»  »  >  0,50X0,50  »  in  2  Farben. 

»  *  *  1,L50,S°  }  Parkettform. 

»  »  »  0,66  X  0,33  J 

Schrauben  versenkt  und  verkittet. 


iiüyllMSt8lnMz)«i»ii 

RILLIET  &  KARRER 

■i  Patent  Nr.  9080. 

Auf  Zementbeton  in  Mörtel  verlegt 

in  allen  Formaten  von  50/50  cm  abwärts. 

Nach  allen  Dessins  in  Viereck,  rechteck,  achteck 
und  in  3  Farben,  Parkett  ähnliche  Form. 

Xylolith  feuersicher,  warm.  —  Steinholz  schalldämpfend,  solid. 

Muster,  Prospekte,  Album  und  Atteste  gratis  und  franko. 


Atelier  für  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  Pausbertschmann. 
51  Schipfe  I,  Schipfe  51. 

Lichtpausverfahren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren, 
üegrographie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 

und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 

Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeickenpapier, 
kichtpausapparate  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 

A.  L.  G.  Dehne  'Sr  Halle.  S. 
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Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich  - 

und  Mehrphasenstrom. 


A.lttieng-e«ellscliadit  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter  &  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Priz;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmascbinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  lonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregulatoren. 


Qr  Oo 
0 


.  /////.)  (ß 'uSö'o/it/iSe/ag 


■iraiitieite  (flusf’ü/izuncy  c/mc/l  eigene  (Stzßei/ez. 

(^enetci  /vezfzetez  •'  cf  eflX-  oTSezatl,  cfDÜZtcfl. 


Ton  Warenfabrik  Enibrach  A.-G 

in  Embraoh,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  II  Öhren. 

Rostolith“ 


99' 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargeraünder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Schöner  und  l>il liger  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 

10GEN 


Eignet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SANZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Erst  prämiierte 

Daiicrbraiidolyn 

best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

'  Seilergrab.  57/59. 


für  Buchdruck  fabriziert 
Ernst  Dcelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  (I.  Ritliter  &  Co.. 

Chemnitz. 


Hfll'rsH  Strebsamen  Herren, 
Uvll  Ul  a  jeden  Standes,  werden 
sofort  vermögende  Damen  gewissen¬ 
haft  nachgewiesen.  Aufrichtige  Off. 

erb.  an  F.  Waschkuhn,  Berlin,  Post  12. 


Bd.  XLII  Nr.  17.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEH  UNG 


[24.  Oktober  1903. 


Fritz  Marti,  Aktiengesellschaft,  Winterthur 


■  Schiene  ca 

ßt.sKq.pr.m. 


liefert  als  Vertreter  des  Neunkircher  Eisenwerkes  Gebrüder  Stumm  G.  m.  b.  H. 


des  Eisenhütten-Aktien-Verein  Düdelingen,  sowie  anderer  Werke 

Vignole-Schienen,  Schwellen,  Rillenschienen,  Weichen,  Kreuzungen, 

Achsen,  Bandagen,  Radscheiben,  Radsätze,  Kräne,  Drehscheiben,  Federn,  Kupplungen, 

Personen-  und  Güterwagen,  Lokomotiven,  sowie  alles  sonstige 
Material  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen. 
Schienen  zweiter  Wahl  für  Anschlussgeleise  zu  reduziertem  Preise. 


Sthiene  ca. 
36  Kqprm 


*■60  ...* 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 

Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 


IrToSilP 


PrmSPiJ 


1  wirksamstes 
Feuerschutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 

!  Einfachste  Anwendung. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Cb.  H.  Pfister  &  Co.,  W  Leonhardstrasse,  Hasel. 

Fabrikation  bauterhnischei*  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag  in  Bitosilo. 


*  Nr.  23860  B6Hn?S  *  Nr- 23860 

Patent  Reibnngsknpplnng 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibnngsknpplnngen. 
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Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 


Abtt 


Moderne  Transmissionen. 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

TIammerschmiede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


75000  im  Gebrauchl 


SBlicKensderfer 

chreibimiKhlne 

Vollkommenstes,  vielfach  patentiertes 


Filiale:  Berlin 

Friedrichstr.  58  (Ecke  Leipziger  Str.) 


patentiertes 

und  preisgekröntes  System:  vielseitigste 
Vorzüge  und  Neuerungen;  gröfste  Einfach¬ 
heit  und  Dauerhaftigkeit.  —  Katalog  franko. 
Preis  Mk.  175  u.  Mk.  225. 

Groyen& Richtmann,  Köln. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 
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Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsichernngen. 


BAU  ARTIKEL- FABRIK 

A.  SIEBEL 

Düsseldorf- Rath  und  Metz. 

Düsseldorfer  Ausstellung  1902 
Goldene  und  Staatsmedaille. 

Siehels  Blei-Isolierung 

mit  Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich  geschützt. 
Langjährig  bestbewährt  gegen 
Feuchtigkeit  u,  Grundwasser 


bei 

Grundmauern 

Kellersöhlen 

Unterfahrungen 

Tunnels 

Auskleidung 


Terrassen 
Dächern 
Dachgärten 
Brücken 
Viadukten 
von  Kellern 


u.  künstlichen  Teichen  etc. 
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INHALT:  Das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern.  II.  (Schluss.)  —  Die 
Albulabahn.  (Schluss.)  —  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg'.  Polytechnikum  in 
Zürich.  II.  —  Miscellanea:  Das  neue  Kontaktsystem  „Perfect  contar.t“  für  elektrische, 
Vollbahnen.  Versuchsfahrten  auf  der  Berliner  Stadtbahn.  Die  internat.  Vereinigung- 
für  gewerbl.  Rechtsschutz.  Probeschnellfahrt  auf  der  Londoner  Brighton-Bahn.  Die 
Abweichung  in  der  Orientierung  mittelalterlicher  Kirchen.  Eine  Durchlüftung  der 
Bahnmotoren.  Elektr.  Betrieb  der  Alpenbahnen.  Motorwagen  für  Vollbahnen  in 
Italien.  Die  drei  ersten  Häuser  des  Spar-  und  Bau  vereins  in  Dresden.  Der  Ausbau 


des  Meissner-Domes.  Der  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 
Ein  neues  Theater  in  Wien.  —  Nekiologie:  f  V.  Luntz.  —  Konkurrenzen:  Ver- 
grösserung  des  Kurhauses  in  Interlaken.  —  Literatur:  Der  älteste  deutsche  Wohnbau 
und  seine  Einrichtung.  Architektonische  Rundschau.  Eingegangene  literarische 
Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten:  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender:  Stellen¬ 
vermittelung. 

Hiezu  eine  Tafel:  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Poly¬ 
technikum  in  Zürich. 


Das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern. 

II.  (Schluss.) 

Den  von  uns  auf  der  Tafel  unserer  letzten  Nummer' 
gebrachten  Darstellungen  der  je  mit  einem  I.  Preise  „  ex 
aequo“  bedachten  Entwürfe  der  Herren  Georges  Morin  in  Berlin 
und  Rene  de  St.  Marceaux  in  Paris  fügen  wir  zur  Ergänzung 
unserer  Veröffentlichung  über  die  prämiierten  Arbeiten 
dieses  Wettbewerbes  im  folgenden  die  Abbildungen  der 
weitern  vier  preisgekrönten  Modelle  bei.  Es  sind  dies  die 
gleichfalls  je  mit  einem 
I.  Preise  „ex  aequo“  aus¬ 
gezeichneten  Entwürfe 
Nr.  39  mit  dem  Motto: 

„viribus  unilis“  von 
Professor  F.  Hundrieser  in 
Charlottenburg  und  Nr.  9 
mit  dem  Motto  :  „  pro- 

gres  “  von  den  Herren 
Ernest  Dubois  und  Rene 
Patouillard  in  Paris.  Da¬ 
zu  kommen  die  beiden 
Arbeiten  Nr.  47  mit  dem 
Motto  :  „  Grande,  encore 
plus  grande  “  von  Giu¬ 
seppe  Cbiattone  in  Uugano 
und  Nr.  36  mit  dem 
Motto:  „Weltall“  von 

Professor  Ignai  Taschner  in 
Breslau  und  August  Heer 
in  München,  denenbeiden 
je  ein  II.  Preis  „ex  aequo“ 
zuerkannt  wurde. 

Das  noch  nicht  ver¬ 
öffentlichte,  uns  in  Aus¬ 
sicht  gestellte  Gutachten 
des  internationalpn  Preis¬ 
gerichtes  denken  wir  in 
einer  unserer  nächsten 
Nummern  zur  Kenntnis 
unserer  Leser  bringen  zu 
können. 


Die  Albulabahn. 

Vortrag  von  Oberingenieur  Professor  F.  Hennings ,  gehalten 
an  der  40.  Generalversammlung  des  Schweis.  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vereins  vom  6.  September  1903  in  Chzir. 

(Schluss.) 

Wenden  wir  uns  nach  diesen  allgemeinen  Ausführungen 
jetzt  den  einzelnen  Bauwerken  zu,  so  gelangen  wir  zunächst 
zwischen  Thusis  und  Sils  (1,9  km)  zu  dem  grossen  Viadukt, 
welcher  den  Ilinterrhein  überbrückt  und  dessen  Haupt¬ 
öffnung  durch  einen  80  m  weiten  Halbparabelträ^er  mit 
Fahrbahn  oben  überspannt  ist. 

Dieser  ist  aus  einem  doppelten  Netzwerk  ohne  Verti¬ 
kalen  und  Diagonalen  gebildet  und  bietet  eine  in  der 
Schweiz  bisher  nicht  angewendete  Konstruktionsweise  dar. 

Da  diese  Brücke  in  der  „Bauzeitung“  ausführlich  be¬ 
schrieben  ist,  gehe  ich  nicht  weiter  darauf  ein,  sondern  er¬ 
wähne  nur  noch,  dass  das  Projekt  sowie  die  Ausführung 
von  Bell  in  Kriens  herrühren  und  dass  die  Resultate  der 
Probebelastung  sehr  günstig  ausfielen. 

Allerdings  ist  auch  das  Gewicht  ziemlich  gross.  Die 
ganze  Brücke 'wiegt  292  /  oder  3 '2/s  t  per  lfd.  m\  zum  Ver¬ 
gleich  führe  ich  nur  an,  dass  bei  den  ersten  Eisenbrücken 
der  Gotthard-Bahn  für  80  m  weite  Brücken  das  nicht  viel 


grössere  Gewicht  von  4  /  per  lfd.  m  vorgesehen  war,  ein 
Zeichen,  wie  hohe  Anforderungen  gegenwärtig  an  die 
eisernen  Brücken  auch  bei  Kleinbahnen  gestellt  werden. 

Die  Pfeiler  für  die  Eisenkonstruktion  wurden  im  Winter 
unter  Dach,  etwa  4  m  unter  N.  W.  auf  grossen  Eelsblöcken 
fundiert  und  liegen  überdies  im  Schutz  der  mächtigen  Khein- 
Wuhren,  welche  schon  einen  der  grössten  Nollaausbrüche 
ausgehalten  haben.  Die  grosse  Lichtweite  der  Brücke  war 
bedingt  durch  die  unmittelbar  oberhalb  einmündende  ge¬ 
fährliche  Nolla,  von  der  auch  in  unserer  Festschrift  aus¬ 
führlich  die  Rede  ist. 

Es  war  hier  ein  Mit¬ 
telpfeiler  ausgeschlossen 
und  obwohl  das  Projekt 
einer  80  m  weiten  Brücke 
aus  armiertem  Beton 
vorlag,  fühlten  wir  uns 
doch  nicht  berufen,  als 
Erste  das  Risiko  einer 
so  weit  gespannten  Kon¬ 
struktion  auf  uns  zu 
nehmen,  in  der  Meinung, 
dass  mächtigere  Unter¬ 
nehmungen  mit  solchen 
Versuchen  vorangehen 
sollen. 

Die  Kosten  des  ge¬ 
samten  Talüberganges 
betragen  250000  Fr. 

Der  Oberbau  wurde 
über  diese  Brücke  und 
bis  zur  Station  Sils  schon 
im  Spätherbst  1901  ge¬ 
legt,  um  das  anlaufende 
Oberbaumaterial  in  Sils 
deponieren  zu  können, 
was  die  Station  Thusis 
entlastete  und  den  Wei- 
ter-Transport  sehr  er¬ 
leichtert  hat. 

Im  weitefn  Verlauf 
der  Linie  von  Station 
zu  Station  folgt  jetzt  die 
Strecke  Sils-Solis  |6 .2  km). 

Hier  treten  wir  in  die  bekannte  wilde Schyn-Schlucht  ein. 
deren  Gestein  aus  teilweise  sehr  verworfenem  Bündner  Schiefer 
besteht  und  deren  Hänge,  wie  man  an  der  Strasse  sieh:, 
vielfach  zu  Rutschungen  geneigt  sind.  Verschiedene  Wild¬ 
bäche  sind  zu  überschreiten,  gegen  welche  für  die  Kant 
Strasse  schon  grössere  Schutzbauten  hergestellt  sind,  und 
stellenweise  treten  schroffe,  hohe,  kompakte  Felsen  auf.  durch 
welche  auch  die  Strasse  an  vier  Stellen  im  Tunnel  geführt  st. 

Auf  dieser  Strecke  liegt  fast  die  Hälfte  der  Bahn  im 
Tunnel,  indem  9  Tunnel  von  3020  m  Länge  erstellt  sind. 
Von  diesen  machte  der  094  m  lange  Verzaskatunnel.  welcher 
auf  Grund  von  vorher  getriebenen  Seitenstollen  so  gelegt 
war,  dass  er  ganz  im  Felsen  zu  liegen  kommen  sollte  (indem 
oberhalb  bewegliches  Material  anstand).  stellenweise  gr  ossere 
Schwierigkeiten,  da  zwar  die  untere  Hälfte  wirklich  m 
Felsen  lag,  unverhoffter  Weise  aber  in  der  Decke  eine 
nasse,  sandige  und  bewegliche  Moräne  angefahren  wurde. 
Eine  sehr  vorsichtige  Bolzung  und  Arbeit  halfen,  ffierdings 
nicht  ohne  erhebliche  Verzögerung,  glücklich  über  diese 
Schwierigkeit  hinweg. 

Kurz  vor  der  Station  Solis  liegt  der  längste  unter 
den  kleinern  Tunneln:  der  9S6  m  lange  Solistunnel.  in 
welchem  das  kompakteste  Gestein  der  ganzen  Albulabahn 
angetroffen  wurde.  Hier  war  die  Spreng- Arbeit  sehr  er- 


i  g6 

schwert,  jedoch  gestattete  der  Fels,  zwei  Drittel  der  Länge 
ohne  Mauerung  zu  belassen. 

Unter  den  16  Viadukten  dieser  Strecke  (zusammen 
642  m  lang)  ist  der  Lochtobel-Viadukt  mit  fünf  Oeffnungen 
ä  16  m  wegen  seiner  tiefen  Fundierung  des  dritten  Mittel¬ 
pfeilers  bemerkenswert.  Man  musste  hier  in  beweglicher 
Lehne  13  m  tief  hinabgehen,  ehe  man  in  der  ganzen  Baugrube 
den  Felsen  fand.  Die  Fundierung  an  den  steilen  Lehnen 
hat  überhaupt  an  vielen  Orten  Schwierigkeiten  gemacht; 
häufig  erwies  sich  als  Findling,  was  als  anstehender  Fels 
angesehen  worden  war. 

An  manchem  Ort  war  Fels  überhaupt  nicht  zu  erreichen; 
in  solchen  Fällen  wurde  auch  mit  den  Trockenmauern 


[Bd.  XLII  Nr.  17. 

Bahn  hinabgelassen  wurden,  was  natürlich  mit  vielen  Lm- 
ständen  verknüpft  war. 

Wir  sind  nun  auf  der  Station  Solis  angelangt.  In  der 
nun  folgenden  Strecke  Solis-Tiefcnkaslel  (4,6  km)  bildet  die 
Solisbrücke  das  hauptsächlichste  Bauwerk,  zu  dessen  Be¬ 
sichtigung  wir  die  Versammlung  auf  die  gleichnamige 
Brücke  der  Kantonsstrasse  führen  wollen,  die  demselben 
gerade  gegenüber  liegt. 

Der  Hauptbogen  hat  42  m  Weite,  die  Scheitelstärke 
‘beträgt  1,4  w,  die  Stärke  in  der  Bruchfuge  2.6  ///.  Er  ist 
in  Schichtenmauerwerk  mit  Zementmörtel  in  musterhafter 
Weise  aus  den  hier  an  beiden  Albulaufern  vorkommenden 
Kalksteinen  ausgeführt.  Der  grösste  Druck  im  Gewölbe 
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I.  Preis  «ex  aequo».  Verfasser:  Ernest  Dubois  und  Rene  Patouillaj'd  in  Paris. 


so  tief  hinabgegangen,  dass  von  der  Matierkante  bis  zum 
Terrainschnitt  mindestens  eine  Horizontaldistanz  von  2  bis  3  m 
erzielt  wurde.  Noch  tiefer  musste  man  natürlich  da  gehen, 
wo  zu  befürchten  war,  dass  die  Terrainoberfläche  durch 
Rüfen  in  jüngerer  Zeit  erhöht  worden  sei. 

Kurz  vor  dem  Solistunnel  wird  das  malerische 
Muttnertobel  40  m  hoch  über  dem  Bachbett  mit  einem 
30  m  weiten  Halbkreisgewölbe  übersetzt,  dessen  Anblick 
sich  indessen  leider,  ebenso  wie  der  vieler  anderer  grös¬ 
serer  Bauwerke  dem  Reisenden  entzieht  ;  wie  denn  über¬ 
häuf)!  viele  beachtenswerte  Anlagen,  so  z.  B.  die  grossen 
Wildbach-Verbauungen  rechts  der  Bahn  vor  und  nach  dem 
kleinen  Cugnieler-Tunnel,  kaum  zur  Anschauung  kommen, 
wenn  nicht  im  gegebenen  Moment  besonders  darauf  auf¬ 
merksam  gemacht  wird. 

Die  sämtlichen  Mauerwerke  dieser  Strecke  sind  in  der 
Hauptsache  aus  den  ausgezeichnet  schönen,  lagerhaften 
Bruchsteinen  hergcstellt,  die  nahe  bei  der  Ruine  Campi 
im  Bahnkörper  gewonnen  wurden.  Wegen  der  erst  später 
fertig  werdenden  Tunnelstrecken,  die  eine  direkte  Kom¬ 
munikation  unmöglich  machten,  mussten  aber  diese  Steine,  um 
damit  zu  den  Bauwerken  gelangen  zu  können,  zunächst  zur 
Kantonsstrasse  hinaufgeschafft  und  dieser  entlang  transpor¬ 
tiert  werden,  worauf  sie  wieder  an  betreffender  .Stelle  zur 


beträgt  24  kg  per  cm2.  Die  Wölbung  geschah  in  3  Ringen 
und  wurde  an  3  Punkten  geschlossen.  Nach  Schluss  des 
ersten  Ringes  hatte  sich  der  Scheitel  infolge  Zusammen¬ 
drückens  der  Holzverbindungen  um  5  cm  gesenkt,  nachher 
kam  keine  nennenswerte  Senkung  mehr  vor. 

Das  Lehrgerüst  stand  auf  einem  vorragenden  Zimmer¬ 
werk,  das  die  Weite  auf  35  m  verringerte,  und  wurde 
durch  32  Sandtöpfe  getragen.  Bei  den  meisten  Viadukten 
(unter  25  m)  kamen  statt  der  Sandtöpfe  Keile  zur  Anwen¬ 
dung  und  es  haben  sich  bei  der  Senkung  der  Lehrbögen 
auch  bei  diesen  nirgends  Schwierigkeiten  ergeben. 

Ueberhaupt  ging  die  Erstellung  aller  Viadukte  ver¬ 
hältnismässig  leicht  und  einfach  von  statten  und  wir  haben 
nirgends  irgend  welche  Schäden  an  denselben  wahrnehmen 
können,  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen,  wo  wir  kein  Fels¬ 
fundament  hatten  und  eine  kleine  Senkung  stattfand.  Bei 
diesen  Bauwerken  wurden  die  Risse  im  Gewölbe,  die  üb¬ 
rigens  nicht  erheblich  waren,  unter  Luftdruck  mit  Zement¬ 
milch  gefüllt;  sie  haben  dann  keine  weitern  Bewegungen 
gezeigt. 

Kurz  nach  dem  Solis-Viadukt  trennen  sich  die  Rich¬ 
tungen  der  Bahn  und  der  Kantonsstrasse.  Letztere  steigt 
nach  Alvaschein  hinauf,  um  die  früher  kaum  zugängliche, 
tief  eingeschnittene  Albulaschlucht  zu  vermeiden,  durch 
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Wettbewerb  für  das  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern. 


II.  Preis  «ex  aequo».  Verfasser:  Giuseppe  Chiattone  in  Lugano. 


die  nun  die  Bahn  mit  Hilfe  von  vier  Tunnels  von  1240;« 
Länge  und  7  Viadukten  von  316  m  Länge  ihren  Weg  sucht. 

Nachdem  der  letzte  dieser  vier  Tunnel  durchfahren 
ist,  gelangt  die  Bahn  bei  der  altehrwürdigen  Mustail- 
kirche  auf  längere  Zeit  ans  rosige  Licht,  indem  nun  bis 
zur  Landwasser¬ 


brücke,  abgesehen 
von  einem  ganz 
kurzen  Durch¬ 
bruch  oberhalb 
Tiefenkastel,  10  km 
lang  keine  Tunnel 
mehr  Vorkommen. 

In  der  Strecke 
Tiefenkastel-  Sur  ava- 
Alvaneu  (6,8  km) 
sind  nur  die 
Mauern  und  Via¬ 
dukte  an  der  stei¬ 
len  Lehne  gegen¬ 
über  Tiefenkastel 
wegen  ihrer  sehr 
schwierigen  und 
tiefen  Fundierung 
bemerkenswert, 
sowie  die  8  m 
hohe,  schön  ausge¬ 
führte  Trocken¬ 
mauer  entlang  der 
Station  Tiefenkas¬ 
tel.  Hier  mag  er¬ 
wähnt  sein,  dass 
bei  Anwendung 
solcher  Trocken¬ 
mauern  die  Höhe 
von  8  m,  selbst 
bei  gutem  Funda¬ 
ment  und  sehr 
festen  Steinen,  als 

Maximum  anzusehen  ist,  weil  die  nur  an  einzelnen  Punkten 
aufliegenden  Steine  bei  der  grossen  Last  durchbrechen.  Wir 
haben  daher  in  einzelnen  Fällen  grösserer  Höhe  den  untern 
Teil  solcher  Mauern  in  Mörtel  gelegt. 


II.  Preis  «ex  aequo».  Verfasser:  Prof.  Ignas  Taschner  in  Breslau  und  August  Heer  in  München 


Zwischen  Alvaneu  und  Filisur  (3,6  km)  befinden  sich 
die  beiden  Viadukte  über  das  Schmittentobel  und  das  Land¬ 
wasser,  welche  durch  zahlreiche  Photographien  schon  sehr 
bekannt  geworden  sind.  Ersterer  hat  sieben  Oeffnungen 
ä  15  m,  ist  137  m  lang  bei  35  m  Höhe;  letzterer  hat  sechs 

Oeffnungen  a.20  m, 
ist  130  m  lang  bei 
65  m  Höhe  .  und 
liegt  zur  Ersparnis 
ausnahmsweise  im 
Radius  von  100  m. 
L)er  Landwasser- 
Viadukt  bildetdas 
grösste  Bauwerk 
der  Albulabahn. 
Die  Höhe  der  Pfei¬ 
ler  von  56  m  bis 
Gewölbeanfang, 
der  scharfe  Bogen 
und  die  Einspan¬ 
nung  zwischen 
steilen.  dunkeln 
Felswänden,  ge¬ 
ben  diesem  Bau¬ 
werk  einen  ganz 
besonderen  Cha¬ 
rakter  und  lassen 
es.  wenn  auch  we¬ 
niger  malerisch, 
so  doch  kühner 
erscheinen,  als  die 
Solisbrücke.  In 
der  Tat  ist  auch 
die  Quantität  des 
Mauerwerks  viel 
grösser  und  dem 
entsprechend  be¬ 
tragen  auch  die 
Kosten  mit  etwa 

250000  Fr.  das  doppelte  jener  der  Solisbrücke.  Interessant 
und  eigenartig  war  die  Aufmauerung  der  drei  höchsten 
Pfeiler  mit  Hülfe  von  zwei  beweglichen,  eisernen  Ge¬ 
rüstbrücken  und  einem  elektrischen  Aufzug,  die  sehr  e:ut 
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funktionierten.  Dieselben  ermöglichten  die  Aufführung  von 
8  bis  10  m  Pfeilerhöhe  im  Monat  und  haben  auch  die  Auf¬ 
stellung  der  Lehrbogen  sehr  erleichtert.  Die  Steine  für  die 
Pfeiler  mussten  von  der  Talsohle  aus  aufgezogen  werden, 
die  Wölbsteine  dagegen  wurden  nicht  aufgezogen,  sondern 
konnten  in  Bahnhöhe  beigeführt  werden. 

Die  Landwasserbrücke,  sowie  einige  andere  hohe 
Viadukte,  die  im  Bogen  liegen,  haben  am  innern  Strang 
eine  Sicherheitsschiene  erhalten. 

Bei  den  eisernen  Brücken  sind  ebenfalls  die  bekannten 
Schutzschienen  angebracht. 

Wir  sind  nun  in  Filisur  auf  der  Höhe  1083.5  m,  an 
welche  Station  ein  Anschluss  von  Davos  angestrebt  wird, 
und  gelangen  zur  Bahnstrecke  Filisur-Stuls-Bergiin  (8,7 km). 

In  Filisur  beginnt  die  Bahn  mit  35  °/°°  zu  steigen. 
Die  Höhe  der  Station  Bergün  ist  mit  1375  m  gegeben  und 
da  die  direkte  Linie  zu  kurz  ist  um  die  Station  Bergün 
mit  35  °/oo  zu  erreichen,  so  ist,  bald  nach  der  Station 
Filisur  eine  1200  m  lange  Entwicklungsschleife  angelegt, 
die  einen  Kehrtunnel  von  698  m  Länge  enthält.  Es  ist 
dies  der  Greifensteintunnel  und  ich  kann  nicht  an  diesem 
Punkt  vorübergehen,  ohne  des  erschütternden  Unglückes  zu 
gedenken,  das  sich  an  seiner  obern  Mündung  zutrug, 
wobei  leider  der  treffliche  Kollege  Perbs  am  9.  August  1901 
anlässlich  der  Rettung  verschütteter  Arbeiter  einen  allzu¬ 
frühen  Tod  fand. 

Perbs  ist  auf  dem  Friedhof  in  Bergün  beerdigt  und  es 
haben  ihm  seine  Freunde  und  Kollegen  daselbst  eine  mar- 
morene  Gedenktafel  gestiftet,  die  an  der  Kirche  einge¬ 
mauert  ist  und  von  der  Bahn  aus  gesehen  werden  kann. 

Ehre  sei  seinem  Andenken! 

Nach  Durchfahren  der  Filisurer  Schleife  befindet  sich 
die  Bahn  bis  zum  Bergiinerstein  —  der  berühmten 
und  gewaltigen  Talstufe  des  Albulagebietes  —  in  der  un¬ 
gewöhnlichen  Höhe  von  150///  über  dem  Talboden,  mit 
ausserordentlich  schönen  Ausblicken  in  die  tiefliegende  Berg¬ 
schlucht  und  die  weithin  sichtbaren  Hochgebirge,  über  denen 
gleich  nach  Filisur  die  schöne  Pyramide  des  Piz  Ot  hervorragt. 

Wir  sind  nun  in  einer  wilden  Gebirgsnatur :  Fels  über 
uns  und  Fels  unter  uns. 

Zwischen  Filisur  und  Bergün  finden  wir  12  Tunnels  von 
2215  m  Länge  und  8  Viadukte,  unter  denen  ich  auf  das 
schöne,  25  m  weite  Gewölbe  und  den  prächtigen  Wasserfall 
am  Stulser  Tobel  besonders  aufmerksam  mache. 

Wo  hier  die  Linie  nicht  im  Tunnel  oder  auf  Viadukten 
liegt,  ist  sie  tal-  und  bergseits  durch  Trockenmauern  von 
grosser  Ausdehnung  gestützt,  bei  denen  häufig  ein  reicher 
Farbenwechsel  der  dunkeln  Kalksteine  mit  grünen  und  roten 
Verukano-  und  Porphyrsteinen  und  weissen  Tuffen  lebhaft 
ins  Auge  fällt. 

Die  trockenen  Stützmauern  sind  nicht  bis  zur  Bahn¬ 
krone  hinaufgeführt,  sondern  haben  eine  einmetrige  Erd¬ 
überschüttung  erhalten.  Ihr  Fundamentfuss  hat  stets  2  bis  3  m 
Vorland ;  ihr  Anlauf  ist  —  1/s.  Einfiissige  Steinsätze  und 
■’A-füssige  Rollierungen  haben  sich  als  nicht  angezeigt  er¬ 
wiesen,  weil  wir  mit  dem  Steinvorrat  haushalten  mussten. 

Die  Mauern  haben  sich  hier  wie  überall  sehr  gut  ge¬ 
halten  und  nur  im  Schyn  musste  ein  kurzes  Mauerstück 
rekonstruiert  werden. 

W  egen  der  grossen  Stationsentfernung  zwischen  Filisur 
und  Bergün  ist  hier,  ebenso  wie  zwischen  Bergün  und  Preda, 
eine  Ausweichstelle  mit  1  5  %o  Steigung  angelegt  worden, 
von  denen  erstere  —  bei  Stuls  —  auch  dieser  kleinen  Berg¬ 
gemeinde  dienstbar  gemacht  ist. 

Kurz  nach  dieser  Ausweiche  folgt  der  Bergiinerstein- 
Tunnel  (410/;/).  Nachdem  dieser  Tunnel  durchfahren  ist, 
liegt  die  Bahn  nur  noch  60  m  über  dem  Talboden  und  be¬ 
findet  sich  auf  gleicher  Höhe  mit  der  Kantonalstrasse. 

Nach  weitern  300  m  kommen  wir  zu  der  allgemein 
bekannt  gewordenen  Bcrgüner  Rutschung  und  da  diese  An¬ 
gelegenheit  aktuell  ist,  will  ich  etwas  näher  darauf  eingehen. 

Vom  Bergünersteintunnel  aufwärts  liegt  die  Bahn  un¬ 
mittelbar  neben  der  Kantonsstrasse,  dieselbe  stellenweise 
etwas  talwärts  verschiebend. 


Bergseits  stehen  Felsen  an,  mit  Ausnahme  einer 
Zwischenstrecke  von  120  m  Länge,  wo  der  Fels  zurücktritt 
und  eine  nahezu  1  '/2-fussige  Schutthalde  sich  von  der  Bahn 
bis  zu  den  1501/1  höher  anstehenden  Felsen  hinaufzieht. 

Oberhalb  dieser  Felsen  (etwa  240  m  über  der  Bahn) 
liegen  wellig  geformte  Wiesen,  in  denen  sich  bei  dei  Schnee¬ 
schmelze  kleine  Seen  bilden. 

Der  Bahnkörper  hatte  hier  bergseits  eine  6  m  hohe 
Futtermauer,  talseits  eine  2  m  hohe  Stützmauer,  welche  auf 
der  Kantonsstrasse  stand,  die  ihrerseits  etwas  talwärts  ge¬ 
schoben  und  durch  eine  5  m  hohe  Trockenmauer  gestützt  ist. 

Diese  Bahnanlage,  die  den  Gleichgewichtszustand  der 
Halde  fast  gar  nicht  änderte,  wurde  schon  im  Spätherbst  1900 
fertig  gestellt  und  gab  nicht  zu  den  geringsten  Bedenken 
Anlass,  bis  sich  am  30.  April  dieses  Jahres,  also  mehr  als 
zwei  Jahre  später,  Symptome  einer  Bergbewegung  zeigten, 
indem  sich  hoch  oben,  wo  sich  die  Halde  an  die  Felsen 
lehnt,  Risse  bildeten  und  der  Bahnkörper  samt  dem  Geleise 
mit  einem  täglichen  Vorrücken  von  10  cm  talwärts  ge¬ 
schoben  wurde. 

Sofort  wurde  erhoben,  dass  von  den  bereits  erwähnten 
Seen  oberhalb  der  Felsen  ein  vorher  nicht  vorhanden 
gewesener  Graben  gegen  die  Felswand  hinausgeführt  war, 
welcher  während  der  Schneeschmelze  mehrere  Wochen  hin¬ 
durch  einen  armdicken  Wasserstrahl  in  die  Schutthalde 
geführt  und  die  darin  liegenden  Erdmassen  aufgewreicht  hatte. 

Dieser  Zufluss  wurde  zunächst  bleibend  abgestellt  und 
versucht,  mit  Schacht  und  Stollen  das  Wasser  aus  dem 
Innern  der  Halde  abzuziehen.  Zugleich  wurde  die  nicht  mehr 
haltbare,  bergseitige  Futtermauer,  die  bei  der  Vorwärts¬ 
bewegung  zahllose  Risse  erhalten  hatte,  abgetragen  und 
vorläufig  mit  aller  Beschleunigung  an  ihrer  Stelle  eine  ein- 
fussige  Böschung  hergestellt,  wobei  das  gewonnene  Material 
am  untern  Ausbiss  der  Rutschung  unterhalb  der  Kantons- 
strassenmauer  vorgelagert  wurde. 

Schneller  als  man  gehofft  hatte,  kam  Ende  Mai  die 
Bewegung  des  Geleises  zum  Stillstand  sodass  die  Bahnzüge 
anstandslos  verkehren  konnten,  obwohl  in  der  Böschung 
oberhalb  der  Bahn  die  Bewegung  noch  anhielt. 

Leider  wrar  es  unmöglich,  in  grösserer  Höhe  eine  Ent¬ 
lastung  der  bewegten  Masse  vorzunehmen,  weil  in  dem 
steilen  Hang  nirgends  Material  seitwärts  abgelagert  werden 
konnte.  Es  wurde  daher  6  m  über  Bahnhöhe  eine  Berme 
auf  der  Bergseite  angelegt,  von  der  Ilolzbriicken  über 
Bahn  und  Strasse  erstellt  wurden,  um  mit  Schubkarren  das 
bergseits  abzuräumende  Material  unterhalb  der  Strasse  ab¬ 
zuschütten  und  derselben  vorzulagern. 

Diese  Arbeit  wurde  mit  starker  Mannschaft  unter  Bei¬ 
hilfe  guten  Wetters  derart  gefördert,  dass  Mitte  Juli  fast 
völlige  Ruhe  in  der  Böschung  eingetreten  war  und  auf  eine 
definitive  Konsolidierung  gerechnet  werden  konnte. 

Als  dann  aber  die  andauernden  heftigen  Regengüsse 
eintraten,  blieb  zwar  der  eigentliche  Geleiseträger  nach  wie 
vor  in  der  Ruhe,  die  Bewegung  der  Böschung  nahm  aber 
wieder  derart  zu,  dass  es  kaum  mehr  gelang,  die  Bahn  frei 
zu  halten  und  an  zwei  Regentagen  umgeladen  werden  musste. 

Unter  diesen  Umständen  hat  sich  der  Zustand  der 
Halde  derart  verschlimmert,  dass  eine  Konsolidierung  zweifel¬ 
haft  bleibt,  und  weil  hier  durch  einen  330  m  langen  Um¬ 
gehungstunnel  im  Felsen  abgeholfen  werden  kann,  so  ist 
nun  ein  solcher  in  Angriff  genommen  worden. 

Derselbe  wird  bis  zum  1.  April  1904  fertig  gestellt 
sein,  und  da  während  der  Frostperiode  Ruhe  zu  erwarten  ist, 
so  haben  wir  wohl  das  Schlimmste  überstanden,  zumal  uns 
auch  das  jetzige  heisse,  trockene  Wetter  sehr  zu  statten  kommt. 

In  der  Presse  wurde  mehrfach  behauptet,  man  hätte  uns 
in  Bergün  vor  solcher  Rutschung  gewarnt,  allein  es  lässt 
sich  leicht  nachweisen.  dass  dabei  nur  an  Steinschläge  und 
Erdschlipfe  gedacht  war.  Für  eine  derartig  tiefgreifende 
Bewegung  lagen  nicht  die  geringsten  Anzeichen  vor,  sonst 
hätte  doch  auch  der  Oberingenieur  des  Kantons  etwas 
davon  wissen  müssen,  da  die  Bahn  hier  mit  der  seit  vierzig 
Jahren  bestehenden  Kantonsstrasse  zusammenfällt. 

Es  handelt  sich  hier  also  um  eine  jener  unwillkom- 
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menen  Ueberraschungen,  welche  der  Kampf  ums  Dasein  bei 
einer  solchen  Gebirgsbahn  mit  sich  bringen  kann  und 
die  wohl  oder  übel  ertragen  werden  müssen.  Im  vor¬ 
liegenden  Fall  darf  man  schliesslich  noch  zufrieden  sein, 
dass  diese  Rutschung  die  Eröffnung  und  den  Betrieb  der 
Albulabahn  nicht  gestört  hat,  was  natürlich  sehr  weit- 
tragende  Folgen  gehabt  hätte. 

Kurz  nach  der  Rutschung  gelangen  wir  zur  Strecke 
Bergiin-Muol-Prcda  (12 ,6  km),  die  durch  den  Umfang  und 
die  Art  ihrer  künstlichen  Entwicklung1)  sowie  durch  die 
Vorkehrungen,  welche  hier  zum  Schutz  gegen  die  zahl¬ 
reichen  Lawinen  erforderlich  wurden,  bei  Laien  und  Tech¬ 
nikern  das  grösste  Interesse  hervorzurufen  pflegt. 

Da  der  Höhenunterschied  zwischen  den  Stationen 
Bergtin  und  Preda  (416  m)  eine  Bahnlänge  von  12  hm  er¬ 
fordert,  während  die  Tallänge  nur  6,5  hm  beträgt,  so  musste 
durch  Schleifenanlagen  eine  Mehrlänge  von  5.5  hm  ge¬ 
wonnen  werden. 

Die  Entwicklung  findet  in  zwei  Gruppen  statt,  von 
denen  die  erste  in  einer  Doppelschleife  unmittelbar  ob 
Bergiin  besteht,  während  die  zweite  zwischen  Muot  und 
Preda  mit  Hülfe  von  drei  Kehrtunneln  und  viermaliger 
Uebersetzung  des  Albulatales  erzielt  ist.  Diese  letztere  Ent¬ 
wicklung  wirkt  beim  Befahren  besonders  überraschend,  da 
bei  unserem  kleinen  Krümmungsradius  die  Wendungen  sich 
sehr  rasch  vollziehen  und  daher  die  vier  Albula-Viadukte 
sehr  nahe  bei  einander  liegen. 

Zwischen  Bergiin  und  Preda  liegen  sieben  eigentliche 
Tunnel  von  2718  m  Gesamtlänge;  unter  ihnen  bot  der  Kehr¬ 
tunnel  am  Rugnux  (662  m)  besondere  Schwierigkeiten  durch 
den  unerwartet  starken  Zufluss  sehr  kalten  Wassers  von  40  C., 
das  die  Leistungsfähigkeit  der  Arbeiter  ausserordentlich 
verminderte. 

Unter  den  neun  Viadukten  dieser  Strecke  sind  der 
Uebergang  über  das  Val  Tisch  und  der  dritte  Albula- 
Viadukt  besonders  hervorzuheben,  die  beide  aus  drei 
Hauptöffnungen  von  20  m  mit  anschliessenden  kleinern 
Bögen  bestehen. 

Umfangreich  sind  hier  die  Herstellungen  zum  Schutz 
gegen  Lawinen.  Eine  117  m  lange  gemauerte  Schutzgalerie 
ist  unmittelbar  vor  der  Ausweiche  Muot  erstellt.  Im  Bau 
sind  noch  im  Rugnuxgebiet  drei  weitere  Schutzgalerien  von 
30,  16  und  40  in  Länge,  von  denen  die  beiden  ersten  in 
Eisenkonstruktion  hergestellt  werden. 

Das  umfangreiche  Lawinengebiet,  das  bald  nach 
Ueberschreitung  des  Val  Tisch  beginnt,  wird  mit  eidgen. 
Subvention  durch  zahlreiche  Reihen  von  Trockenmauern 
abgebaut,  die  von  Bergiin  aus  deutlich  sichtbar  sind 
und  sich  bis  in  die  Höhe  von  2300  m  hinauf  erstrecken. 
Dieselben  sind  vor  zwei  fahren,  von  oben  beginnend,  in 
Angriff  genommen  worden  und  gehen  ihrer,  Vollendung  ent¬ 
gegen.  In  den  beiden  letzten  Wintern  haben  sich  die  bis 
dahin  fertig  gestellten  Abbauten  bereits  bewährt,  indem 
da,  wo  die  Mauern  erstellt  waren,  kein  Schneeabgang  mehr 
stattfand;  sondern  der  Abriss  unterhalb  denselben  erfolgte. 
Die  Kosten  der  hier  genannten  Abbauten  werden  etwa 
150000  Fr.  betragen. 

Weiter  oben  liegende  Lawinenzüge  sind  durch  Ab¬ 
lenkungsbauten  unschädlich  gemacht.  Die  grösste  derartige 
Anlage  findet  sich  am  Val  Rots,  wo  die  Richtung  einer 
jährlich  abgehenden  grossen  Lawine  so  verändert  werden 
konnte,  dass  sie  den  Bahnkörper  nicht  mehr  erreicht. 

Um  die  Wirkung  des  Schneepflugs  bei  Räumung  des 
natürlichen  Schneefalls  zu  erleichtern,  sind  geschlossene 
Einschnitte  fast  ganz  vermieden,  oder  wo  dies  nicht  an- 
ging,  sehr  verbreitert.  Die  Anschnitte  sind  nicht  nur  auf 
Bahnhöhe  ausgeschlitzt,  sondern  haben  auch  noch  talseits 
2  bis  3  1  n  tiefe  und  breite  Schneegräben  erhalten. 

So  sind  wir  nun  zur  Station  Preda  in  der  Höhe  1792  m 
und  zum  Eingang  des  Albulatunnels  gelangt. 

Auf  die  Bauverhältnisse  dieses  Tunnels  einzutreten, 
muss  ich  mir  der  kurzen  Zeit  halber  versagen  und  mich 
auf  einige  wenige  Angaben  beschränken. 

U  Bd.  XXXVIII  S.  14. 


Der  5866  m  lange  Tunnel  durchfährt  von  Nord  nach 
Süden  1097  m  Kalkschiefer  und  Mergel,  111m  Zellendolo¬ 
mit,  52  m  Casannaschiefcr.  4346  m  Granit,  92  m  Grund¬ 
moräne  und  168  in  Granitschutt. 

Die  hauptsächlichsten  Schwierigkeiten  beim  Tunnel¬ 
bau  wurden  im  Zellendolomit  angetroffen,  den  das  aus¬ 
laugende  Wasser  stellenweise  in  dünnflüssigen  Brei  ver¬ 
wandelt  hatte.  Das  Durchfahren  dieses  schwimmenden 
Gebirges  erforderte  eine  ausserordentlich  mühevolle  und 
zeitraubende  Arbeit  und  hatte  eine  Einstellung  des  Bohr¬ 
maschinenbetriebes  während  ;j/4  fahren  zur  Folge. 

Nach  Bewältigung  dieser  Schwierigkeiten  wurde  be¬ 
hufs  Einhaltung  des  Eröffnungstermins  eine  sehr  verstärkte 
Bautätigkeit  notwendig  und  da  die  Unternehmung  Ronchi 
&  Cie.  sich  hiezu  ausser  Stand  erklärte,  ist  der  Tunnel 
vom  1.  April  1901  ab  in  eigener  Regie  der  Rhätischen 
Bahn  zu  Ende  geführt  worden. 

Dieser  Regiebau  fand  unter  der  ausgezeichneten  Lei¬ 
tung  des  hiefür  gewonnenen  Herrn  Ingenieur  l-Veher  statt 
und  es  gelang  unter  Anwendung  von  Prämien,  an  denen 
alle  Arbeiter  und  Aufseher  beteiligt  waren,  mit  den  Brandt- 
schen  Bohrmaschinen  im  Granit  so  ausserordentliche  Fort¬ 
schritte  zu  erzielen,  dass  der  Durchschlag  schon  am 
29.  Mai  1902  und  die  gesamte  Fertigstellung  im  März 
dieses  fahres  erfolgte. 

Die  grössten  Fortschritte  im  Sohlenstollen  betrugen: 
im  Monatsdurchschnitt  .  .  7.28  m 

„  Wochen  „  .  .  7.8  .. 

in  einem  einzelnen  Tag  .  .  9.3  „ 

Im  fahre  1902  wurde  eine  Tunnellänge  von  3300  m. 
also  mehr  als  die  Hälfte  des  ganzen  Tunnels,  vollendet. 

Sehr  vorteilhaft  wirkte  bei  der  Tunnelvollendung  die 
Ersetzung  des  Firststollens  durch  einen  Firstschlitz,  welcher 
durch  eine  zweimalige  Erhöhung  des  Sohlstollens  herge¬ 
stellt  wurde.  Auch  trug  die  Verwendung  der  Bohrmaschinen 
bei  Erstellung  des  Firstschlitzes  und  des  Vollausbruches  in 
hohem  Masse  zur  Arbeitsbeschleunigung  bei. 

Hierbei  wurden  die  Bohrmaschinen  so  gewendet,  dass 
die  Bohrer  gegen  das  Portal  gerichtet  waren,  und  indem 
sie  nun  ihre  Löcher  gegen  die  Tunnelmitte  fortschreitend 
abbohrten,  wurde  ihre  Arbeit  durch  das  Abschiessen  nicht 
gestört,  das  erst  vorgenommen  wurde,  wenn  die  Maschinen 
weit  genug  entfernt  waren. 

Bei  dieser  Arbeit  betrug  der  Fortschritt  mehr  als 
400  m  im  Monat. 

Wir  haben  nun  den  Albulatunnel  durchfahren  und  ge¬ 
langen  bei  Spinas  ins  Beverintal,  in  dem  sich  die  Linie  bis 
Bevers  3,8  hm  lang  hinzieht,  ehe  sie  ins  Inntal  gelangt. 

In  diesem  Tal  gehen  an  beiden  Seiten  Lawinen  und 
Rüfen  ab,  glücklicherweise  ist  aber  der  Talboden  ziemlich 
breit  und  da  die  Bahn  in  die  Mitte  und  auf  eine  erhebliche 
Auffüllung  gelegt  ist,  befindet  sie  sich  in  sicherer  Lage. 

Nur  an  einer  Stelle  ist  die  am  rechten  Ufer  liegende 
Bahn  durch  eine  5  m  hohe  Schutzmauer  gegen  eine  vom 
linhen  Ufer  kommende  Lawine  geschützt,  welche,  wenn  auch 
sehr  selten,  den  Beverinbach  überschreitet. 

In  Bevers  fällt  es  ins  Auge,  dass  die  Hochbauten 
nicht  mehr  wie  auf  der  Nordseite  in  Holz,  sondern  in  Stein 
ausgeführt  sind. 

Mit  Rücksicht  auf  die  hohen  Holzpreise  und  die  klima¬ 
tischen  Verhältnisse  ist  diese  Ausführungsart  im  ganzen 
Engadin  gewählt. 

Von  Bevers  wird  seiner  Zeit  die  Abzweigung  ins 
Unterengadin  erfolgen.  Einstweilen  ist  auf  dieser  Station 
ein  Postgebäude  errichtet. 

Das  Bemerkenswerteste  in  der  Strecke  Bevers-Samaden- 
Celerina  (4,7  hm)  ist  die  grosse  Station  Samaden.  in  der 
eine  Reparatur- Werkstätte  erbaut  und  für  eine  Abzweigung 
nach  Pontresina  vorgesorgt  worden  ist. 

Noch  im  Bau  ist  die  Strecke  Celcrina-Sl.  Morit 4,  die 
wegen  langwierigen  Verhandlungen  über  die  Lage  letzterer 
Station  erst  spät  begonnen  werden  konnte  und  erst  für  die 
Saison  1 004  fertig  gestellt  werden  wird. 

Hier  sind  in  der  engen  Innschlucht  zwei  Tunnels  zu 
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Abb.  8.  Die  dreistufige  Dampfmaschine. 


Mitteldruckseite,  gebaut  von  Escher  Wyss  &  Cie.  in  Zürich. 


Abb.  9.  Die  dreistufige  Dampfmaschine.  —  Niederdruckseite,  gebaut  von  Gebrüder  Sulser  in  Winterthur. 
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Abb.  7.  Die  dreistufige  Dampfmaschine.  —  Hochdruckseite,  gebaut  von  Gebrüder  Su/zer  in  Winterthur. 


erstellen  von  450  und  112  m  Länge;  die  Hauptarbeit  liegt 
in  der  grossen  Erdbewegung  der  Station  und  den  beiden 
10  m  breiten  Zufahrtsstrassen,  von  denen  die  eine  als  See¬ 
strasse  zum  Bad  führt  und  die  andere  zum  Postplatz 
hinaufsteigt. 

Hiermit  sind  wir  am  Endziel  der  heutigen  Albulabahn 
und  unserer  Reise  angelangt,  keineswegs  aber  am  Endziel 
der  bündnerischen  Eisenbahnbestrebungen. 

Schon  ist  die  Tunnelachse  festgestellt,  nach  welcher 
St.  Moritz  unterfahren  werden  soll,  wenn  die  Albulabahn 
nach  Maloja  und  Chiavenna  fortgesetzt  wird. 

Schon  liegen  die  Studien  vor  für  die  Linien  Eilisur- 
Davos  und  Ilanz-Dissentis  und  sind  diejenigen  für  Samaden- 
Pontresina-St.  Moritz  und  für  Bevers-Schuls-Tarasp  in  Angriff 
genommen. 

Wie  bald  diese  Projekte  zur  Ausführung  kommen, 
wird  vorzugsweise  davon  abhängen,  wie  sich  der  Verkehr 
auf  der  Albulabahn  gestaltet. 

Wünschen  wir  daher  derselben  ein  glückliches  Blühen 
und  Gedeihen. 

Das  Maschinenlaboratorium 
am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

(Mit  einer  Tafel.) 


II. 

Die  maschinentechnische  Ausrüstung. 

A.  Die  kalorische  Abteilung.1) 

Die  kalorische  Abteilung  umfasst  die  eigentlichen 
Wärmekraftmaschinen  nebst  den  Kaltdampfmaschinen  sowie 
die  zur  Erzeugung  von  Dampf  und  von  Kraftgas  erforder¬ 
lichen  Dampfkessel  und  V ergaser. 


Als  Hauptmotor  dient  eine  dreistufige  Dampfmaschine 
mit  drei  nebeneinander  liegenden  Zylindern  von  bezw.  240, 
375  und  600  mm  Kolbendurchmesser,  700  mm  Hub  und 
100  minütlichen  Umdrehungen  (Abildungen  7  bis  9). 

Die  Hoch-  und  die  Niederdruckseite  mit  Wellen  und 
Schwungrad  sind  von  Gebrüder  Sul^er  in  Winterthur,  die 
Mitteldruckpartie  von  der  A.-G.  der  Maschinenfabriken  von 
Escher  Wyss  &  Cie.  in  Zürich  geliefert  worden.  Das  zwischen 
Hoch-  und  Mitteldruck  gelegene  Wellenstück  trägt  eine 
Thurysche  Gleichstromdynamo  von  110  P.S.  Leistung  der 
Societe  de  l'industrie  electriquc  in  Genf.  Das  zweite  Wellen¬ 
stück  nimmt  ein  Seilscheibenschwungrad  für  ^echs  Seile 
und  eine  Drehstromdynamo  von  50  F.S.  Leistung  von  Broiun , 
Boveri  &  Co.  in  Baden  auf.  Die  beiden  Wellen  sind  durch 
ein  Schleppglied  verbunden,  welches  entfernt  werden  kann, 
und  die  Niederdruck-Seite  von  der  Hochdruck-  und  Mittel¬ 
druck-Seite  unabhängig  macht.  Hiedurch  ist  für  letz 
beiden  die  Möglichkeit  gegeben,  mit  der  äusserst  kleinen 
Schwungmasse  der  Gleichstromdynamo  allein  zu  arbeiten, 
was  für  Regulierversuche  von  Wichtigkeit  ist. 

Der  Hochdruckzylinder  (Abb.  7)  wurde  mit  der  be¬ 
kannten  auslösenden  Steuerung  von  Gebrüder  Sulzer  versehen 
und  besitzt  eine  Einrichtung  zum  Verzeichnen  der  Erhebungs¬ 
und  Fallkurven  der  Ventile.  Der  Dampf  streicht  entweder 
durch  den  Dampfmantel  hindurch  oder  um  denselben  herum, 
zu  welchem  Zwecke  zwei  Haupt- Absperrventile  vorgesehen 
sind.  Ausreichend  weite  Rohre  führen  von  der  Hauptleitung 
und  vom  Zwischenbehälter  zu  einem  Dreiweg-Indikatorhahn, 
sodass  auf  demselben  Diagramm  der  Druckverlauf  in  der 
Leitung,  im  Zylinder  und  im  Zwischenbehälter  im  Behar¬ 
rungszustande  verzeichnet  werden  kann.  L)ie  Hochdruck¬ 
seite  ist  für  drei  verschiedene  Hübe  eingerichtet ;  es  sind 
drei  Kolben  von  entsprechend  zunehmender  Breite  vorhan¬ 
den,  sodass  der  schädliche  Raum  nach  Wunsch  entweder 
unverändert  bleibt  oder  in  drei  Stufen  vergrössert  werden 


x)  Mitgeteilt  von  Prof.  Dr.  A.  Stodola  in  Zürich. 
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kann.  Ein  Beharrungs-Gewichtsregler,  Bauart  Koller,  welcher 
sich  vom  Porter-Regler  durch  die  dem  Hülsengewicht  auf¬ 
erlegte.  schraubenförmige  Auf-  und  Abbewegung  unterscheidet, 
beeinflusst  die  Steuerung  und  bewährt  sich  sehr  gut. 

Die  Mitteldruck¬ 


liebiger  Auswahl  als  Verbundmaschine  zu  betreiben.  |edci 
der  drei  Regulatoren  kann  durch  leichte  Gestängeübertragung 
auf  irgend  eine  der  Steuerungen  einwiijmn.  Indem  man, 
wie  vorgesehen,  die  Kegelräder  an  der  Steuerwelle  des 

grossen  Zylinders  um¬ 


zwi- 
70  °/o 
In  Be- 
Mantel 


seite  (Abb.  8)  besitzt 
auslösende  Rund- 
schieber  -  Steuerung, 
System  Frikart.  Ein- 
und  Auslass  sind  von 
einander  unabhängig 
und  die  Kompression 
durch  Verwendung 
eines  Doppelexzen- 
ters,  nach  Art  der 
Achsenregler , 
sehen  o  und 
veränderlich, 
zug  auf  den 
gilt  das  gleiche  wie 
beim  Hochdruckzylin¬ 
der.  Ein  energischer 
Federregler  beein¬ 
flusst  die  Steuerung, 
die  indes  auch  von 
Hand  verstellt  wer¬ 
den  kann. 

Die  Niederdruck¬ 
seite  wurde  mit  der 
zwangsläufigen  Paral¬ 
lelogrammsteuerung 
von  Radovanovic  aus¬ 
gestattet  und  besitzt 
eine  vom  gleichen 
Erfinder  stammende 
Verstellung  der  Kom¬ 
pression  (Abb.  9).  Ein 
zur  Zeit  der  Bilderauf¬ 
nahme  noch  nicht 

vorhandener  Behar¬ 
rungs-Federregler, 
welcher  dem  Labora¬ 
torium  von  Zabel  &  Co. 
in  Quedlinburg  schen¬ 
kungsweise  überlas¬ 
sen  wurde,  ist  mit 
der  Steuerung  ver¬ 
bunden,  die  indes 

für  gewöhnlich  durch 
Handräder  eingestellt 
mäntel  ist  die  gleiche 
Alle  Anschlüsse 
für  sich  als  einfache 
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Abb.  12.  Vertikale  Verbundmaschine,  gebaut  von  Escher  Wyss  &  Cie.  in  Zürich. 


wird.  Die  Einrichtung  der  Dampf- 
wie  die  oben  beschriebene, 
sind  vorgesehen  um  jeden  Zylinder 
Maschine,  oder  zwei  Zylinder  in  be¬ 


setzt  und  Wasser¬ 
kühlung  im  Mantel 
einführt,  wird  die¬ 
ser  zu  einem  Kom¬ 
pressor  mit  gesteuer¬ 
ten  Ventilen  umge¬ 
staltet. 

Die  Leistung  kann 
auf  dem  Wege  des 
Indizierens,  der  elek¬ 
trischen  und  der  ge¬ 
wöhnlichen  Bremsung 
ermittelt  werden,  für 
welch  letztere  eine 
mit  geschlossener 
Wasserkühlung  ver¬ 
sehene  Scheibe,  in 
einem  Stück  mit  dem 
Schwungrade  ausge¬ 
führt,  vorgesehen  ist. 
Ausserdem  kann  die 
auf  die  Transmission 
übertragene  Arbeit 
durch  das  von 
/.  Amsler  -  Laffon  in 
Schaffhausen  gelie¬ 
ferte  „  hydraulische 
Dynamometer  “  (Ab¬ 
bildung  10)  selbst¬ 
tätig  verzeichnet  wer¬ 
den.  Dieses  besteht 
aus  einer  Riegelkup¬ 
pelung,  an  der  mit 
Oel  gefüllte  Zylinder 
und  deren  Kolben  so 
befestigt  sind,  dass 
die  Umfangskraft  sich 
zunächst  in  „hydrau¬ 
lischen“  Druck  um¬ 
setzt,  welcher  durch 
eine  zentrale  Wellen¬ 
bohrung  zu  einem 
ruhenden  Indikator 
übertragen  und  auf 

dessen  Trommel  als  Umfangkraft  verzeichnet  wird. 

Die  Aenderung  des  Hubes  oder  des  Kurbelwinkels 
erfolgt  durch  Umsetzen  des  Kurbelbolzens  in  entsprechend 
vorgesehene  Bohrungen  der  Kurbelscheibe,  wie  in  Abb.  1 1 


Abb.  io.  Hydraul.  Dynamometer  von  J.  Ams/er-Laffon  in  Schafihausen. 


Abb.  II.  Hochdruckkurbelscheibe. 
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für  die  Hochdruckseite  dargestellt  ist.  Dieselbe  Einrich¬ 
tung  ist  an  der  Niederdruckseite  vorhanden  und  es  ver¬ 
steht  sich  von  selbst,  dass  gleichzeitig  mit  dem  Bolzen 
auch  die  Steuerwellen  um  den  gleichen  Winkel  verdreht 
werden  müssen. 

Die  vertikale  Verbundmaschine  (Abb.  12),  von  der  A.-G. 
Escher  Wyss  &  Co.  in  Zürich  geliefert  und  für  20  Atm. 
Anfangsdruck  gebaut,  besitzt  einen  Hochdruckzylinder  von 


210  mm  Bohrung  und  einen  Niederdruckzylinder  von  380  mm 
Bohrung,  bei  300  mm  gemeinschaftlichem  Hub  und  250 
minütlicher  Umdrehungszahl.  Ihr  Hochdruckzylinder  ist  mit 
Doppel-Kolbenschiebersteuerung  und  einem  Beharrungsflach- 
regler  versehen,  welcher  für  Versuchszwecke  entworfen  und 
mit  allen  notwendigen  Zutaten,  wie  Oelbrennen,  Vorrichtung 
zum  Verstellen  der  Umlaufzahl  nach  dem  Prinzipe  von 
Doerfel,  zerlegbarem  Beharrungs-Massenring 
mit  veränderlichem  Ausschlag,  Einführung 
künstlicher  Reibung,  sichtbarer  Verzeichnung 
des  Pendelausschlages  u.  a.  m.  versehen  ist. 

Ausserdem  ist  die  Möglichkeit  geboten,  ihn 
zu  einem  Regler  von  der  Form  derjenigen  der 
Ball-Engine-Cie.  umzuwandeln.  Der  grosse 
Zylinder  wird  durch  einen  Trickschieber 
gesteuert  und  gestattet  vermöge  des  an¬ 
treibenden  Doppelexzenters  weite  Verände¬ 
rung  der  Füllung  und  der  Kompression. 

Die  Kurbelwelle  •  ist  durch  eine  Flantsche 
verschraubt  und  man  kann  den  Kurbel¬ 
winkel  um  den  Betrag  einer  Schrauben¬ 
teilung  beliebig  ändern.  Die  Dampfmäntel 
sind  wie  bei  der  grossen  Maschine  einge¬ 
richtet.  Zufolge  ihrer  kräftigen  Bauart  kann 
diese  Maschine  bei  12  Atm.  Kesseldruck 
anstandslos  dauernd  mit  Vollfüllung  im 
Hochdruckzylinder  arbeiten  und  so  der 
grossen  Maschine  als  Reserve  dienen. 

Die  Kondensation  besteht  aus  einem 
im  Fundamente  aufgestellten  Oberflächenkon¬ 
densator,  der  ebenso  wie  die  zugehörige  Luftpumpen¬ 
maschine  (Abb.  13)  von  der  A.-G.  Maschinenfabrik  Burckhardt 
in  Basel  geliefert  worden  ist.  Zwei  vertikale,  einfach¬ 
wirkende  Luftpumpen  ohne  Säugventile,  mit  durch  Federn 
belasteten,  metallenen  Druckventilen  werden  durch  die 
horizontale  Maschine  mittels  eines  Kunstkreuzes  ange¬ 
trieben.  Die  Maschine  besitzt  Rider-Steuerung  und  Weiss- 
schen  Leistungsregler.  Da  es  für  diese  Maschine  auf  die 
Tlrehungsrichtung  nicht  ankommt,  ist  die  Umwandlung  in 


eine  Umkehrmaschine  vorgesehen.  Zu  diesem  Zwecke  wird 
der  Expansionsschieber  entfernt  und  nach  Verstellung  seiner 
Exzenters  eine  Stephenson-Kulisse  eingebaut.  Die  _  Rever¬ 
sierung  “  kann,  ohne  dass  das  Vakuum  sich  merklich 
ändert,  während  des  Betriebes  vorgenommen  werden.  Die 
Hauptmasse  der  Maschine  sind:  Dampfkolben-Durchmesser 
125  mm  und  -Hub  200  mm,  Luftpumpenkolben  -  Durch¬ 
messer  185  mm  und  -Hub  150  mm,  minütliche  Lmlaufzahl 
maximal  250. 

Durch  Aufkeilung  besonderer,  mit  Ge¬ 
wichten  beschwerter  Hebel  auf  die  Achse 
des  Kunstkreuzes  kann  die  hin-  und  her- 
schwingende  Masse  im  Verhältnisse  zur 
Maschinenleistung  ausserordentlich  vergrös- 
sert  werden  und  eignet  sich  der  Motor 
bei  verringerter  Lmlaufzahl  zum  .Studium 
der  Masseneinflüsse  an  Balancier-  oder 
W  asse  r  h  al  t  u  n  gs  -  M  asch  i  n  e  n . 

ln  Abbildung  14  ist  die  dem  Labora¬ 
torium  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  ge¬ 
schenkweise  überlassene  Verbund-Maschine 
mit  Massenausgleich  nach  dem  Systeme  von 
C.  L.  Brown  dargestellt.  Die  180°  bilden¬ 
den  Kurbeln  sind  wie  bei  den  spätem 
Maschinen  Collmanns  so  nahe  als  baulich 
erreichbar  zusammengedrängt,  die  Zylinder 
aber  einander  gegenüber  aufgestellt.  Die 
Hauptmasse  der  Maschine  sind:  Iloch- 
druckkolben-Durchmesser  150  mm.  Nieder¬ 
druckkolben-Durchmesser  22.5  mm.  Ge¬ 
meinschaftlicher  Hub  150  mm,  normale 
L’mlaufzahl  220  in  der  Minute.  Die  Steue¬ 
rung  erfolgt  durch  Rundschieber  mit  fester 
Füllung  und  Drosselung  vermöge  eines 
Flachreglers.  Bemerkenswert  ist  die  Ein¬ 
richtung  zu  langsamer,  axialer  Hin-  und  Herbewegung 
der  Schieber,  durch  welche  ein  dauernd  dichtes  Arbeiten 
erreicht  werden  soll.  Es  wird  beabsichtigt,  die  Maschine 
auf  Federn  aufzulagern  und  mit  biegsamen  Zu-  und  Ablei¬ 
tungen  zu  versehen,  um  die  Grösse  der  hervorgebrachten  Er¬ 
schütterung  messen  zu  können.  (Forts,  folgt.  1 


Dampfmaschine  von  C.  L.  Brown  mit  angenähertem  Massenausgleich 
von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon. 

Miscellanea. 

Das  neue  Kontaktsystem  «Perfect  contact>  für  elektrische  Vollbahnen. 

lieber  das  vom  Betriebsleiter  der  Hochbahn  in  Liverpool  im  Vereine  mit 
Woodeck  &  Walters  aufgestellte  neue  System  für  elektrische  Bahnen 
berichtet  die  «Electrical  Review»  :  Das  System  eignet  sich  besonders  für 
elektrische  Vollbahnen,  auf  denen  der  elektrische  Betrieb  zunächst  ohne 
Störung  des  Dampfbetriebes  unter  Beibehaltung  des  letztem  eingerichtet 
werden  soll.  Da  die  unter  Spannung  stehenden  Kontaktstücke  an  Steile 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum. 


Abb.  13.  Luftpumpenmaschine. 

Gebaut  von  der  Maschinenfabrik  Bnrckhardt  A.-G.  in  Basel. 


Abb.  14. 
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einer  fortlaufenden  Stromzuführungsschiene  nur  etwa  7  °/o  der  Strecken¬ 
länge  betragen  und  die  Kontakte  auch  so  eingerichtet  werden  können, 
dass  sie  nur  in  dem  Augenblick  mit  der  Speiseleitung  in  Verbindung 
treten,  in  dem  der  Wagen  oder  Zug  sich  über  ihnen  befindet,  so  ge¬ 
währt  das  System  eine  grosse  Sicherheit  für  das  Streckenpersonal.  Ein 
weiterer  Vorteil  liegt  im  Fortfall  besonderer  Weichen  an  den  Geleise¬ 
kreuzungen,  da  nur  im  Mittelpunkt  der  Kreuzung  ein  Kontakt  angeordnet 
zu  werden  braucht. 

Eine  der  für  diese  Kontaktvorrichtung  gewählten  Ausführungsformen 
ist  in  Abb.  1  wiedergegeben.  Der  sichelförmige  Kontaktkörper,  mit  dem 


ein  über  die  ganze  Wagen-  bez.  Zuglänge  verlaufender  Schleifschuh  in 
Berührung  tritt,  ist  durch  ein  Gegengewicht  ausbalanciert  und  steht  durch 
einen  Hebel  mit  einer  in  den  Bahnkörper  eingebetteten  Stromschlussvor¬ 
richtung  in  Verbindung,  die  den  Anschluss  an  das  Speisekabel  vermittelt. 
Der  ganze  Apparat  wird  auf  die  Querschwellen  aufgeschraubt  und  mit 
seitlichen  Schutzbohlen  umgeben,  sodass  die  Streckenarbeiter  vor  Berüh¬ 
rung  des  Kontaktes  gesichert  sind.  Die  Stromschlussvorrichtung  kann  auch 
fortfalleD,  wenn  es  zulässig  erscheint,  den  Kontaktkörper  dauernd  unter 
Spannung  zu  lassen.  Die  Oberflächenkontakte  sind  in  solchen  Abständen 
angeordnet,  dass  die  Schleifschuhe  der  Wagen  vor  dem  Verlassen  eines 
Kontaktes  bereits  mit  einem  zweiten  in  Verbindung  getreten  sind.  Bei 
längeren  Zügen  wird  der  Motorstromkreis  von  mehr  als  zwei  Kontakten 
gleichzeitig  gespeist.  Für  Oberflächenkontakte  und  Schleifschuhe  ist  die 
Form  so  gewählt,  dass  für  beide  Fahrtrichtungen  und  selbst  bei  hohen 
Fahrgeschwindigkeiten  ein  völlig  stossfreies  Anlaufen  erfolgt.  In  Abb.  2 


A  D  -C 


Kreuzung 

Abb.  2. 

ist  die  Ausrüstung  einer  geraden  Strecke  und  einer  Geleisekreuzung  sche¬ 
matisch  dargestellt.  Es  sind  darin  die  Fahrschienen  mit  A ,  die  längs  der 
Strecke  verlaufenden  Speiseleitungen  mit  C,  die  Abzweigstellen  zu  den 
Kontakten  mit  B  und  die  Kontakte  mit  D  bezeichnet.  Das  Kontakt- 
System  kann  auch  mit  den  Streckensignalen  so  kombiniert  werden,  dass 
die  hinter  einem  Signal  liegende  Strecke  solange  stromlos  bleibt,  als  das 
Signal  geschlossen  ist. 

Versuchsfahrten  auf  der  Berliner  Stadtbahn.  In  der  Versammlung 
des  Vereins  deutscher  Maschinen-Ingenieure  vom  22.  September  d.  J.  hielt 
Herr  Eisenbahn-Bauinspektor  Unger  einen  eingehenden  Vortrag  über  Ver¬ 
suchsfahrten  mit  drei  neuen  Lokomotivgattungen  zur  Ermittelung  der  für 
einen  verbesserten  Stadtbahnbetrieb  geeignetsten  Lokomotive. 

Diese  Versuche  verdanken  ihre  Entstehung  dem  Umstande,  dass 
von  mehreren  Seiten  verlangt  wurde,  die  Zugbeförderung  auf  der  Berliner 
Stadtbahn  elektrisch  auszugestalten  und  den  Dampfbetrieb  zu  beseitigen. 
Auch  liier  handelt  es  sich  also  um  eine  Etappe  in  dem  Kampf  zwischen 
Dampf  und  Elektrizität.  Es  lässt  sich  nachweisen,  dass,  wenn  es  möglich 
ist,  Stadtbahnzüge  mit  14  Wagen  durch  eine  Dampflokomotive  zu  beför¬ 
dern,  der  Dampfbetrieb  den  elektrischen  Betrieb  hinsichtlich  der  Leistungs¬ 
fähigkeit  um  28  Prozent  übertrifft.  Die  Versuche  wurden  mit  drei  ver¬ 
schiedenen  Lokomotiven  angestellt.  Die  eine  Lokomotive  war  eine  drei¬ 
fach  gekuppelte,  fünfachsige  Tenderlokomotive  mit  drei  Zylindern  von 
Schwartzkopff  in  Berlin;  die  zweite  Lokomotive  war  eine  dreifach  ge¬ 
kuppelte,  vierachsige  I leissdampf-Tenderlokomotive,  die  dritte  eine  dreifach 
gekuppelte,  vierachsige  Tenderlokomotive;  die  beiden  letztem  Maschinen 
waren  von  der  Union-Giesserei  in  Königsberg  erbaut. 


Bei  den  mit  diesen  drei  Lokomotiven  angestellten  Probefahrten  be¬ 
trug  das  Zuggewicht  2;o  Tonnen.  Die  Fahrten  fanden  auf  der  Strecke 
Grüne  wald- Grün  au  statt.  Auf  dieser  Strecke  wird  bis  jetzt  mit  einer  Grund¬ 
geschwindigkeit  von  45  km  in  der  Stunde  gefahren,  während  die  Ver¬ 
suche  klarstellen  sollten,  ob  die  Vergleichslokomotiven  im  Stande  wären, 
Züge  mit  14  Stadlbahnwagen  mit  50,  gegebenenfalls  mit  60  km  Ge¬ 
schwindigkeit  fahrplanmässig  zu  befördern.  Die  Ergebnisse  der  Versuchs¬ 
fahrten  führten  zu  dem  Schlüsse,  dass  für  die  Beförderung  schwerer  Stadt¬ 
bahnzüge  sowohl  aus  betriebstechnischen,  als  auch  aus  wirtschaftlichen 
Gründen  einzig  die  dreifach  gekuppelte,  vierachsige  lleissdampf-Lokomo- 
tive  in  Betracht  kommen  kann. 

Eine  weitere  Frage  ist  die,  ob  es  sich  empfiehlt,  von  der  jetzigen 
Fahrgeschwindigkeit  (45  km)  auf  50  oder  60  km  überzugehen.  Nach  ein¬ 
gehenden  Erwägungen  ist  man  bei  der  alten  Geschwindigkeit  stehen  ge¬ 
bliehen,  da  die  mit  der  erhöhten  Geschwindigkeit  verbundenen  Vorteile 
allzu  teuer  durch  den  ganz  erheblichen  Mehrverbrauch  an  Brennmaterial 
von  3io/0  erkauft  sind  und  die  hiermit  verbundene,  erhöhte  Arbeitsleistung 
dem  Heizer  nicht  auf  längere  Zeit  zugemutet  werden  kann.  Aber  auch 
aus  betriebstechnischen  Rücksichten  erscheint  der  Uebergang  zu  der  böbern 
Geschwindigkeit  von  60  km  bedenklich,  da  sich  bei  eintretenden  Betriebs¬ 
störungen  die  Betriebsgefahren  ganz  ausserordentlich  steigern  würden. 

Die  internationale  Vereinigung  für  gewerblichen  Rechtsschutz  hat  an 

ihrer  letzten  Tagung  zu  Amsterdam  am  17.  bis  19.  September  d.  J.  be¬ 
schlossen,  den  nächsten  Kongress  der  Vereinigung  in  der  Pfingstwoche  1904 
in  Berlin  abzuhalten.  Das  wichtigste  Ereignis,  von  dem  der  Amsterdamer 
Kongress  Kenntnis  zu  nehmen  hatte,  war  der  am  1.  Mai  d.  J.  erfolgte 
Beitritt  Deutschlands  zur  Internationalen  Patentunion.  Ausserdem  konnte 
ihm  auch  berichtet  werden,  dass  die  Regierung  Hollands,  des  Landes, 
das  bisher  in  Europa  allein  noch  der  Regelung  des  Patentwesens  ent¬ 
behrt,  den  Entwurf  zu  einem  holländischen  Patentgesetz  den  Kammern 
vorlegen  werde. 

Es  wird  beabsichtigt,  die  Berichte  für  den  nächsten  Berliner  Kongress 
schon  zwei  Monate  vorher  in  französischer,  deutscher  und  englischer  Sprache 
zu  versenden  und  di£  vom  geschäftsführenden  Ausschuss  bestellten  Bericht¬ 
erstatter  sind  ersucht  worden,  ihre  Berichte  bis  spätestens  15.  Dezember  d.  J. 
einzuliefern.  Die  Tagesordnung  für  Berlin  ist  soeben  an  die  Mitglieder  versendet 
worden.  Sie  enthält  als  wichtigsten  Verhandlungsgegenstand:  Die  Revision 
der  Pariser  Uebereinkimft  hinsichtlich  Patentrecht  (Prioritätsrecht,  Aus¬ 
übungszwang),  Muster-  und  Modellrecht  und  Warenzeichenrecht.  Der  Aus¬ 
schuss  richtet  zugleich  an  die  Mitglieder  die  Einladung,  Anträge,  An¬ 
regungen  oder  Mitteilungen  zu  einzelnen  Punkten  der  Tagesordnung  mög¬ 
lichst  bald  an  den  Generalsekretär  der  Vereinigung,  Dr.  Osterrieth  in 
Berlin,  Wilhelmstrasse  57/58,  gelangen  zu  lassen. 

Probeschnellfahrt  auf  der  Londoner  Brighton-Bahn.  Der  Wettbewerb 
der  geplanten  Einschienenbahn  auf  der  Strecke  London-Brighton,  mit  der 
diese  Entfernung  in  40  Minuten  zurückgelegt  werden  soll,  hat  die  Brighton- 
Eisenbahngesellschaft  zur  Vornahme  einer  Probeschnellfahrt  von  London 
nach  Brighton  veranlasst,  auf  der  mit  einer  Fahrzeit  von  48  Minuten  41 
Sekunden  die  bisher  schnellste  Eisenbahnfahrt  zwischen  London  und 
Brighton  um  7  1/i  Minuten  überholt  wurde.  Die  durchschnittliche  Fahrt¬ 
leistung  betrug  100,8  km^  die  Höchstleistung  144  km  in  der  Stunde.  Da¬ 
bei  ist  die  Strecke,  die  gleich  hinter  der  Viktoriastation  in  London  eine 
Steigung  von  16  °/oo  hat,  einer  solchen  Schnellfahrt  durchaus  nicht  günstig. 
Der  Zug  bestand  aus  drei  Pullmannwagen,  deren  Länge  und  Gewicht  acht 
gewöhnlichen  Wagen  entspricht;  das  tote  Gewicht  betrug  130/.  Ein  prak¬ 
tischer  Wert  kann  dieser  Probefahrt  indessen  vorläufig  nicht  beigemessen 
werden,  da  die  gegenwärtigen  Verkehrsverhältnisse  eine  derartige  Verkür¬ 
zung  der  Fahrzeit  nicht  gestatten.  Erst  wenn  das  Projekt  der  Gesell¬ 
schaft,  auf  der  ganzen  Strecke  eine  viergleisige  direkte  Verbindung,  wie 
solche  bereits  zwischen  den  Stationen  Claphnm  und  Eastwood  besteht, 
herzustellen,  durchgeführt  sein  wird,  wäre  die  Möglichkeit  gegeben,  die 
gewöhnliche  Fahrzeit  von  rund  60  Minuten  auf  50  bezw.  45  Minuten  zu 
verkürzen. 

Die  Abweichung  in  der  Orientierung  mittelalterlicher  Kirchen,  die  man 

früher  ungenauer  Arbeit  oder  andern  Zufälligkeiten  zuzuschreiben  pflegte, 
beruht,  wie  die  Architektonische  Rundschau  berichtet,  neuern  Darstellungen 
nach  auf  der  Gepflogenheit,  die  Westostachse  derart  zu  legen,  dass  am 
Gedächtnistage  des  Schutzheiligen  die  Sonne  bei  Aufgang  ihre  Strahlen 
in  der  Achse  der  Kirche  warf.  Liegt  demnach  der  Gedächtnistag  des 
Schutzheiligen  im  Sommer,  so  muss  die  Westostachse  nördlich  gegen  die 
wirkliche  Ostwestachse  abweichen,  fällt  der  Tag  ins  Winterhalbjahr,  muss 
sie  nach  Süden  ausschlagen.  Eine  ähnliche  Orientierung  ist  auch  bei 
ältesten  phönizischen  und  ägyptischen  Tempeln  herausgefunden  worden. 
Demnach  wäre  es  möglich,  auf  astronomischem  Wege  das  Alter  mittelalter 
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licher  Kirchen  zu  bestimmen,  indem  mau  durch  Messung  des  Winkels 
zwischen  der  Ostwestachse  des  Bauwerks  und  der  wirklichen  Ostwestrichtung 
und  unter  Berücksichtigung  des  Fehlers  des  Julianischen  Kalenders,  der  in 
je  128  Jahren  um  einen  vollen  Tag  zurückbleibt,  das  Jahr  und  den  Tag 
feststellt,  an  dem  die  Strahlen  der  aufgehenden  Sonne  in  der  Kirchen¬ 
achse  einfielen. 

Die  Durchlüftung  der  Bahnmotoren  ist  nach  Mitteilungen  des  «Street 
Kailway  Journal»  von  der  Camden  aud  Suburban  Railway  Company  zur 
künstlichen  Kühlung  von  Strassenbahnmotoren  mit  so  günstigen  Resultaten 
eingerichtet  worden,  dass  sich  die  Temperaturerhöhung  der  Motoren  über 
die  Temperatur  der  Umgebung  von  51  0  C.  auf  2  0  C.  herabsetzen  liess.  Die 
Gesellschaft  bringt  zu  diesem  Zwecke  an  den  Stirnwänden  oder  auf  dem  Dache 
der  Wagen  Luftfänger  an,  aus  welchen  die  infolge  der  Wagengeschwin¬ 
digkeit  einströmende  Luft  durch  eine  Rohrleitung  zu  den  Motorgehäusen 
weitergeleitet  wird.  Die  Anordnung  der  Ausströmungsöffnungen  ist  so 
getroffen,  dass  hier  eine  saugende  Wirkung  erzielt  wird,  welche  die 
durch  die  Motoren  strömende  Luftmenge  noch  vergrössert.  Die  Sammel- 
und  Ausströmungsdüsen  sind,  um  Staub  fernzuhalten,  mit  engmaschigen 
Drahtnetzen  abgeschlossen;  ausserdem  sind  in  die  Rohrleitung  selbst  noch 
Vorrichtungen  eingeschaltet,  die  Staub  und  Feuchtigkeit  aufhalten.  Neben 
der  Kühlung  soll  die  Durchlüftung  der  Motoren  auch  Staubteilchen,  die 
z.  B.  infolge  der  Kollektorabnutzung  im  Motor  selbst  entstehen,  beseitigen. 

Elektrischer  Betrieb  der  Alpenbahnen.  Baurat  v.  Miller  in  München 
weist  in  einer  Schrift  «Die  Wasserkräfte  am  Nordabhange  der  Alpen»  auf 
die  Bedeutung  der  Wasserkräfte  für  den  elektrischen  Bahnbetrieb  hin,  der 
nach  den  Ergebnissen  der  bis  jetzt  angestellten  Versuche  nur  eine  Frage 
der  Zeit  sei,  zumal  der  elektrische  Betrieb  nicht  nur  durch  die  Rückge¬ 
winnung  von  elektrischer  Kraft  bei  den  Talfahrten  und  Vermeidung  von 
Russ  und  Fauch  in  den  Tunneln  besonders  günstig  erscheine,  sondern 
weil  gerade  in  den  Alpen  die  Beschaffung  dieser  Kraft  billig  geschehen 
könne.  In  bezug  auf  die  Umgestaltung  der  Brennerbahn  und  deren 
Ausrüstung  mit  40000  P.  S.  hat  v.  Miller  Berechnungen  angestellt,  wo¬ 
nach  bei  einem  täglichen  Verkehr  von  26  Zügen  mit  einer  Jahresleistung 
von  300000000  tjkm  eine  jährliche  Kohlenmenge  von  70000  t  im  Preise 
von  über  1  Mill.  Fr.  ersetzt  und  eine  Ersparnis  von  475  000  Fr.,  abge¬ 
sehen  von  anderen  Vorteilen,  ermöglicht  wird. 

Motorwagen  für  Vollbahnen  in  Italien.  Die  italienische  Regierung 
hat  nach  langen  Unterhandlungen  mit  der  Mittelmeerbahngesellschaft  die 
Vermehrung  des  Fahrparkes  der  Varesinischen  elektrischen  Vollbahn  um 
21  grosse  Motorwagen  bewilligt  und  dieselben  den  Werkstätten  der  Officine 
Meccaniche  di  Milano  in  Auftrag  gegeben.  Die  Länge  der  Wagen  beträgt 
18  dabei  ist  durch  eine  bedeutende  Vergrösserung  des  Gewichtes  und 
des  Abstandes  zwischen  den  beiden  Räderpaaren  ein  besonders  ruhiger  Gang 
erzielt  worden.  Die  Durchschnittsgeschwindigkeit  betrug  bei  der  Mitte 
August  vorgenommenen  Probefahrt  auf  der  Linie  Mailand-  Varese  85  km  ; 
an  einzelnen  Stellen  wurde  jedoch  eine  Geschwindigkeit  von  124  km  er¬ 
reicht,  ohne  dass  die  Wagen  heftiger  schüttelten.  So  wird  die  gegen 
65  km  lange  Strecke  Mailand-Verese  von  nun  an  in  45  Minuten  zurück¬ 
gelegt  werden  können. 

Die  drei  ersten  Häuser  des  Spar-  und  Bauvereins  in  Dresden  sind 
anfangs  Oktober  eingeweiht  worden.  Die  Gebäude,  die  nach  Entwürfen 
der  Architekten  Schilling  &  Gräbener  errichtet  worden  sind,  enthalten 
63  Wohnungen  von  ein  bis  zwei  Zimmern  mit  Küche,  Kammer,  und  Zubehör, 
die  um  175  bis  450  Fr.  vermietet  werden.  Das  8000  m2  grosse  Gelände  wurde 
dem  Verein  vom  Staate  in  Erbpacht  übergeben  und  ausserdem  das  Anwesen 
vom  Staate  mit  einer  Hypothek  von  250000  Fr.  an  zweiter  Stelle  belehnt. 

Der  Ausbau  des  Meissner  Domes.1)  Der  Ausbau  der  Westtürme  des 
Meissner  Domes  als  zweitürmige  Anlage  gelangt  nun  doch  nach  dem  etwas 
abgeänderten  Entwürfe  des  Oberbaurats  Professor  Karl  Schäfer  in  Karls¬ 
ruhe  zur  Ausführung  trotz  der  teilweise  gewiss  begründeten  Einwände  und  des 
überzeugenden  Eintretens  Cornelius  Gur  Hits  für  eine  dreitürmige  Lösung. 

Der  Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  umfasst 
gegenwärtig  37  Vereine  (mit  8126  Mitgliedern)  und  7365  Eiuzeimitglieder. 
Zum  Verbandsvorsitzenden  wurde  von  der  XXXLI.  Abgeordnetenversamm¬ 
lung  in  Dresden  an  Stelle  des  ausscheidenden  Geh.  Baurat  E.  Waldow 
Baurat  L.  Neher  aus  Frankfurt  a.  M.  gewählt,  der  Erbauer  des  neuen 
Rathauses  daselbst. 

Ein  neues  Theater  in  Wien  wird  im  englischen  Garten  nach  Ent¬ 
würfen  der  Wiener  Architekten  Hellmer  &  Fellner  errichtet  und  bis  zum 
Herbste  1904  vollendet  werden.  Es  soll  3000 — 4000  Personen  fassen 
können  und  neben  dem  ganzjährigen  ununterbrochenen  Theaterbetrieb  zur 
Abhaltung  von  Konzerten,  Bällen  und  Redouten  dienen. 

*)  Bd.  XXXIX  S.  175,  Bd.  XLI  S.  47. 
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t  Viktor  Luntz.  Am  12.  Oktober  starb  plötzlich,  während  einer 
Sitzung  vom  Schlage  getroffen,  der  Professor  der  mittelalterlichen  Baukunst 
an  der  k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien,  Viktor  Luntz ,  im 
Alter  von  63  Jahren.  Er  hatte  1870 — 1885  unter  Friedrich  Schmitr  beim 
Bau  des  Wiener  Rathauses  gearbeitet  und  erhielt  dann  die  Professur  für 
mittelalterliche  Baukunst  an  der  technischen  Hochschule  in  Wien,  von  wo 
er  1891  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Akademie  der  bildenden  Künste  be¬ 
rufen  wurde.  Luntz  ist  der  Erbauer  der  Ilerz-Jesu-Kirche  in  Kaisermühlen 
und  der  Kaiser  Franz-Josef-Kegierungs-Jubiläumskirche  in  der  Donaustadt; 
er  hatte  ferner  die  Wiederherstellung  der  Kirche  Maria  am  Gestade  durch¬ 
geführt  und  auch  die  Pläne  für  die  Freilegung  der  Minoritenkirche  und 
deren  Renovierung  ausgearbeitet.  Als  ordentliches  Mitglied  und  Konser¬ 
vator  der  k.  k.  Zentralkommission  für  Erforschung  und  Erhaltung  der 
Kunst-  und  historischen  Denkmäler  entfaltet“"  er  gleichfalls  eine  beachtens¬ 
werte  Tätigkeit,  sodass  nicht  nur  die  Wiener  Akademie,  sondern  auch 
weitere  Kreise  durch  seinen  Tod  einen  empfindlichen  Verlust  erleiden. 

Konkurrenzen. 

Vergrösserung  des  Kurhauses  in  Interlaken.  Zur  Erlangung  von  Ent¬ 
würfen  für  eine  Vergrösserung  des  Kurhauses  in  Interlaken  schreibt  die 
dortige  Kurhausverwaltung  einen  Wettbewerb  unter  schweizerischen  und 
in  der  Schweiz  ansässigen  Architekten  aus  mit  Termin  auf  den  30.  Dezem¬ 
ber  1903.  Das  Preisgericht  besteht  aus  den  Architekten  Ld.  Davinet  in 
Bern,  E.  Jost  in  Lausanne  und  E.  Jung  in  Winterthur  und  verfügt  zur 
Prämiierung  der  drei  besten  Arbeiten  über  2400  Fr.  Nach  der  Beurtei¬ 
lung  durch  das  Preisgericht  werden  sämtliche  eingelaufenen  Arbeiten  vom 
8.  bis  15.  Januar  1904  in  Interlaken  öffentlich  ausgestellt. 

Die  Vergrösserung  des  Kurhauses  soll  in  der  Verbreiterung  der 
Mitte  galerien  nach  rückwärts  und  in  dem  Neubau  eines  Konzert-  und 
Theatersaales  mit  wenigstens  800  Sitzplätzen  sowie  eines  kleinen,  an  die 
Galerien  direkt  anstossenden  Saales  von  200  m2  Flächeninhalt  bestehen. 
Dazu  kommt  noch  die  Neuanlage  eines  Billardsaales,  eines  Bar-Raumes, 
verschiedener  Buffets-,  Office-,  Toilette-  und  Garderole-Räumlickkeiten  so¬ 
wie  einer  Küche  mit  Lokalitäten  für  das  Dienstpersonal  und  einer  Bier¬ 
kellers  mit  Eisraum  im  Untergeschoss.  Als  Planvorlagen  werden  Grundrisse 
mit  Längen-  und  Querschnitt  1  :  200,  nur  als  Skizzen  behandelt,  verlangt, 
während  Fassadenskizzen  nicht  gefordert  werden,  da  die  Fronten  durch  die 
bestehenden  Hallen  verdeckt  sind.  Ein  Kostenvoranschlag  nach  dem  Kubik¬ 
inhalt  gerechnet,  ist  beizulegen.  Programme  mit  Beilagen  können  von  der 
Kurhausverwaltung  in  Interlaken  bezogen  werden. 


Literatur. 

Der  älteste  deutsche  Wohnbau  und  seine  Einrichtung.  Bauge^chichtkche 
Studien  auf  Grund  der  Erdfunde,  Artefakte,  Baureste.  Münzbilder, 
Miniaturen  und  Schriftquellen  von  Dr.  phil.  K.  G.  Stephani.  In  zwei 
Bänden.  I.  Band.  Der  deutsche  Wohnbau  7ind  seine  Einrichtung 
von  der  Urzeit  bis  zum  Ende  der  Merowingzrherrschajt.  Mit 
209  Textabbildungen.  II.  Band.  Der  deutsche  Wohnbau  und  seine 
Einrichtung  von  Karl  dem  Grossen  bis  zum  Ende  des  XL  Jahr- 
hunderts .  Mit  454  Textabbildungen.  1902  und  1903.  Verlag  von 
Baumgärtners  Buchhandlung  in  Leipzig.  Preis  des  I.  Bandes  geb. 
14.  M.,  des  II.  Bandes  geb.  20  M. 

In  dem  vorliegenden,  umfassenden  Werke  über  den  ältesten  deut¬ 
schen  Wohnbau  gibt  Dr.  phil.  K.  G.  Stephani  eine  erschöpfende  Mono¬ 
graphie  dieses  wichtigen  Themas,  zu  der  er  alle  nur  irgend  erreichbaren 
Nachrichten  und  Darstellungen  mit  unermüdlichem  Fleisse  und  grösster 
Umsicht  zusammengetragen  hat.  So  entstand  eine  «Materialiensammlung 
zu  einer  künftigen  Geschichte  des  deutschen  Wohnbaues  .  wie  der  Ver¬ 
fasser  selbst  bescheiden  seine  Arbeit  nennt,  die  als  Grundlage  für  alle 
fernem  Studien  betrachtet  werden  muss  und  jedem  forschenden  Are':  tekten 
als  Handbuch  dienen  sollte. 

Der  erste  Band  behandelt  die  Entwicklung  des  Wohnhaus  von  der 
vorgeschichtlichen  Zeit  beginnend  bis  zum  entwickelten,  stammesverschie¬ 
denen  Wohnbau  nach  der  Völkerwanderung.  Nach  eingehender  Be¬ 
sprechung  der  gemeingermanischen  Baugewohnheiten  werden  die  ersten 
Spuren  stammesverschiedener  Wohnbauten  der  Westgermanen  (Marko- 
I  mannen,  Alamannen)  und  Ostgermanen  (Westgoten.  Mäsogoten  vor  und 
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während  der  Völkerwanderung  zusammengestellt  und  darnach  der  germa¬ 
nische  Wohnbau  unter  römischem  Einfluss  und  auf  fremder  Erde  bis  nach 
der  Völkerwanderung  besprochen.  Dabei  wird  vor  allem  bei  den  Bauten 
der  Franken  in  Gallien  länger  verweilt  und  auch  der  keltischen  und 
römischen  Wohnbauten  in  Gallien  in  vorfränkischer  Zeit,  ebenso  wie  des 
urfränkischen  Wohnbaues  im  Stammlande,  der  fränkischen  Gutshöfe  in 
Gallien  und  des  städtischen  Wohnhauses  während  der  Merowingerzeit  ge¬ 
dacht.  Den  Schluss  bildet  ein  Kapitel  über  den  entwickelten  stammes¬ 
verschiedenen  Wohnbau  auf  heimatlichem  und  fremdem  Boden  nach  der 
Völkerwanderung,  in  dem  die  Bayern,  die  Alamannen,  die  Sachsen  im 
Frankenreiche  sowie  die  Skandinavier  und  Irländer,  ebenso  wie  die  Angel¬ 
sachsen  in  England  und  die  Normannen  in  Frankreich  einzeln  eingehende 
Berücksichtigung  finden.  Dabei  wird  jeweils  besonderes  Gewicht  auch  auf 
die  innere  Ausstattung  und  Einrichtung  der  betreffenden  Häuser  gelegt 
und  mit  rastlosem  Sammeleifer  alles  dahingehörige  zusammengestellt  und 
verarbeitet. 

Der  umfangreichere,  zweite  Band  des  Gesamtwerkes,  der  den 
deutschen  Wohnbau  und  seine  Einrichtung  von  Karl  dem  Grossen  bis  zum 
Ende  des  XI.  Jahrhunderts  behandelt,  zerfällt  in  zwei  Kapitel,  von  denen 
das  erstere  vom  Wohnbau  in  Deutschland  unter  römischem  Einflüsse  wäh¬ 
rend  der  karolingischen  Kaiserzeit  handelt.  Es  werden  in  ihm  die  klöster¬ 
lichen  Wohn-  und  Wirtschaftsbauten,  die  Landgüter  Karls  des  Grossen, 
seine  Pfalzen,  die  grossen  zu  Aachen,  Ingelheim  und  Nimwegen  ebenso 
wie  die  kleinern  samt  ihren  Vorbildern  besprochen  und  dann  die  deutschen 
Städte  mit  ihren  verschiedenen  Haustypen  und  deren  Einzelheiten  samt 
Technik  und  Mobiliar  erörtert.  In  gleicherweise  wird  im  zweiten  Kapitel 
der  von  fremdem  Einfluss  sich  befreiende  nationale  Wohnbau  während  der 

t 

sächsischen  Kaiserzeit  vorgeführt  und  eine  geradezu  überraschende  Menge 
von  Forschungsergebnissen  nicht  nur  in  übersichtlicher  Weise  dargeboten, 
sondern  auch  vorsichtig  und  folgerichtig  zu  weitern  Schlüssen  benutzt. 

Die  zahlreichen,  dem  Texte  beigegebenen  Bilder  sind  nach  den 
besten,  zugänglich  gewesenen  Vorlagen  so  gut  als  möglich  umgezeichnet 
worden,  da  der  Verfasser  vor  allem  auf  die  Ausgiebigkeit  des  Bilder¬ 
materials  Gewicht  legte,  in  der  Ueberzeugung,  dass  selbst  ein  mangelhaftes 
Bild  für  die  Vorstellung  von  weitaus  grösserer  Bedeutung  ist,  als  die  ein¬ 
gehendste  und  beste  Beschreibung  ohne  bildliche  Beigabe.  Wenn  dabei 
manche  Abbildung  nicht  ganz  befriedigt,  so  ist  zu  berücksichtigen,  dass 
in  dem  Bestreben  vor  allem  weniger  bekannte  und  möglichst  noch  nicht 
veröffentlichte  Bilder  zu  bringen,  oft  sehr  grosse  Schwierigkeiten  zu 
überwinden  waren;  denn  das  bisher  bekannt  gegebene  Miniaturenmaterial 
der  karolingischen  und  sächsischen  Zeit  ist,  in  in-  und  ausländischen  Zeit¬ 
schriften,  Büchern  und  vornehmlich  Prachtwerken  zerstreut,  schwer  zugäng¬ 
lich  und  benützbar. 

Es  ist  eine  alte  und  oft  wiederholte  Klage,  dass  die  Kunde  der 
deutschen  Hauseinrichtung  vor  allem  des  frühen  Mittelalters  bisher  stark 
vernachlässigt  worden  sei.  Das  Profane  namentlich  dieser  Zeiten  ist  stets 
das  Stiefkind  der  Forschung  gewesen,  wohl  deswegen  weil  man  hier  nicht 
wie  auf  dem  Gebiete  der  kirchlichen  Kunst  aus  dem  Vollen  schöpfen  konnte 
und  dann  weil  jedem  Kenner  des  vorhandenen  Quellenmaterials  schon  von 
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vornherein  der  Wert  der  Forschungsergebnisse  im  Verhältnis  zur  aulge¬ 
wendeten  Mühe  als  fraglich  erscheinen  musste.  Trotzdem  ist  eine  zusammen, 
fassende  Darstellung  der  frühmittelalterlichen  Profanrealien  eine  unumgäng¬ 
liche  Notwendigkeit  für  die  deutsche  Kulturgeschichte.  Als  Vorarbeit  hierzu 
will  das  vorliegende  Werk  dienen,  das  als  erster  Versuch  einer  Material¬ 
sammlung  für  frühmittelalterliche  Haus-  und  Möbelkunde  angesehen  werden 
muss  und  daher  weiteste  Verbreitung  und  Beachtung  verdient. 
Architektonische  Rundschau.  Herausgegeben  von  Ludwig  Eisenlohr  und 
Carl  Weigle^  Architekten  in  Stuttgart,  sowie  von  Carl  Zetzsche , 
Architekt  in  Berlin.  XX.  Jahrgang  1904.  Monatlich  erscheint  ein 
Heft.  Verlag  von  J.  Engelhorn  in  Stuttgart.  Preis  des  Jahrgangs 
20  M. 

Die  Architektonische  Rundschau,  die  nun  endgültig  mit  den  archi¬ 
tektonischen  Monatsheften  verschmolzen  wurde,  beginnt  soeben  ihren  XX. 
Jahrgang.  Zeigt  die  Inhaltsübersicht  des  abgeschlossenen  Bandes  reiche 
und  mannigfaltige  Bilder  aus  allen  Gebieten  sowohl  der  Vergangenheit 
wie  der  stetig  sich  weiter  entwickelnden  Gegenwart,  so  gibt  auch  das 
erste  Heft  des  neuen  Jahrgangs  eine  vortreffliche  Probe  von  der  Fülle  des 
sorgsam  ausgewählten  Stoffes  und  von  der  Art,  wie  die  Herausgeber  be¬ 
strebt  sind,  auch  den  fern  von  den  Brennpunkten  künstlerischen  Strebens 
und  Schaffens  lebenden  Fachgenossen  eine  vergleichende  Uebersicht  und 
fördernde  Anregung  zu  übermitteln. 

So  kann  die  Architektonische  Rundschau  mit  Recht  an  erster  Stelle 
als  Spiegelbild  der  gegenwärtig  in  Deutschland  betätigten  künstlerischen 
Gedanken  und  Bestrebungen  genannt  und  den  Fachgenossen  in  jeder  Hin¬ 
sicht  wärmstens  empfohlen  werden. 


Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Praktische  Beurteilung  von  Regulatoren  und  Regulierungsfragen. 
Gemeinverständliche  Mitteilungen  aus  der  Praxis  für  Maschinen-Ingenieure 
und  Elektrotechniker  von  Wilhelm  Proeil j  dipl.  Ing.  1902.  Verlag  von 
Hachmeister  &  Thal  in  Leipzig.  Preis  geh.  2  M. 

Theoretische  Grundlagen  der  Starkstromtechnik.  Von  Charles  Pro¬ 
teus  Steinmetz.  Autorisierte  deutsche  Ausgabe,  übersetzt  von  J.  Hefty , 
Ingenieur.  Mit  143  in  den  Text  eingedruckten  Abbildungen.  1903.  Verlag 
von  Friedrich  Vieweg  &  Sohn  in  Braunschweig.  Preis  geh.  9  M.,  geb.  10  M. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGPIER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  nach  Süditalien  ein  der  italienischen  Sprache  mächtiger, 
jüngerer  Elektro- Ingenieur  zur  Leitung  einer  elektrischen  Beleuchtungs- 
Anlage;  derselbe  soll  im  stände  sein,  auch  die  Buchführung  und  die  Kasse 
zu  besorgen.  ( 1 343) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  A\, 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

25- 

Okt. 

Bureau  des  Kantonsingenieurs 

Sarnen  (Obwalden) 

Erstellung  eines  Munitionsmagazins  auf  der  untern  Allmend  in  Sarnen.  Holzkon¬ 
struktion  im  Voranschlag  von  1000  Fr. 

26. 

» 

Pfleghart  &  Häfeli,  Arch. 

Zürich 

Gipserarbeiten  zur  Kreuzkirche  Neumünster  in  Zürich  V. 

27. 

J.  Schmid-Lütschg 

Glarus 

Lieferung  von  etwa  58  m 2  gewellter  Stahlblech-Rolladen  zum  Pfarrhausbau  in  Schwan¬ 
den  (Glarus). 

27. 

» 

Strassenbauamt 

Payerne  (Waadt) 

Erstellung  eines  Pfahlwerkes  für  den  neuen  Hafen  in  Faoug  am  Murtensee. 

28. 

» 

Jaccottet,  Ingenieur 

Lausanne  (Solitude  31) 

Erd-  und  Maurerarbeiten,  Lieferung  des  Bettungsmaterials  u.  s.  w.  für  den  Bau  der 
Eisenbahn  Nyon-Crassier. 

28. 

V> 

W.  Heene,  Architekt 

St.  Gallen 

Glaser-,  Schreiner-  und  Maler-Arbeiten,  sowie  die  Lieferung  der  Holzrolladen  zum 
Neubau  des  Martha-Heims  in  St.  Gallen. 

28. 

» 

Jakob  Blattner, 
Restaurant  Bahnhof 

Steckborn  (Thurgau) 

Zimmermanns-,  Steinhauer-,  (Kunststein),  Dachdecker-,  Spengler-  und  Glaser-Arbeiten 
zu  einem  neuen  Wohngebäude  in  Steckborn. 

29. 

» 

Julius  Schwarz 

Benk  (Zürich) 

Steinbettung  und  Bekiesung  der  neu  angelegten  Strasse  Benk-Welsikon  (3  km). 

3°- 

» 

Baudirektion 

Luzern,  Zürichstr.  6 

Maler-  und  Tapeziererarbeiten,  Linoleumbelag  und  Einrichtung  der  Schulzimmer  für 
den  Pestalozzi-Schulhausbau. 

3°- 

» 

E.  Zehnder,  Gemeindeverw. 

Ettenhausen  (Thurg.) 

Erstellung  der  Rüttiwiesstrasse  in  Ettenhausen. 

31- 

» 

Rud.  Gretler, 

ITanfgarien-Gossau 

(Zürich) 

Sämtliche  Arbeiten  für  ein  neues  Wohnhaus  mit  Scheune. 

3 1  • 

Kant,  kulturtechn.  Bureau 

Zürich 

Erdarbeiten  und  RöhreDlieferungen  für  das  Drainageunternehmen  Obersteinmauer. 

3i- 

» 

A.  Fei 

Happerswil  (Thurgau) 

Sämtliche  Arbeiten  für  Erstellung  von  Haus  und  Scheune  des  Herrn  A.  Fei. 

3- 

Nov. 

Direktion  der  Elektriziäts- 
und  Wasserwerke 

Bern, 

Schanzenstrasse  7 

Erstellung  des  50  m  hohen  Hochkamins,  der  Rauchkanäle  und  der  Kesseleinmauerung 
für  die  Dampfzentrale  auf  dem  Marzili-Inseli. 

3- 

» 

Gemeindevorsteher 

Baulmes  (Waadt) 

Wegbauten  in  den  Bergen  von  Baulmes. 

1. 

Dezbr. 

Städtisches  Bauamt 

Chur 

Katastervermessung  der  städtischen  Gemarkung  Chur  mit  Ausnahme  des  Waldgebietes. 
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Maschinenfabrik  Oerliken 

Oerlikon  bei  Züriehi 

VQeltausstellung  »Paris  1900  —  2  (Brands  ffirix. 

Elektrische  Anlagen 

Jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen. 

Generatoren  und  Motoren 
Transformatoren. 


(5  z  ös^jj Elektrisch  angetriebene  Vlerkzeugmaschinen. 

Spezialitäten  für  Kessel-,  Brücken-  nnd  Schiffsbau. 


Oehler  &  Co 

_A_a.3?a.UL 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien. 


Spezialitäten : 


Tragbare  und  feste  Stahlgeleise 
mit  zugehörigem  Rohmaterial 

für  Bauunternehmer 
und  industrielle  Etablissemente. 
Eiserne  Schubkarren 
und  Perronwagen. 


Schiebebühnen  u.  Drehscheiben 

für  Normal- 

und  Schmalspurbahnen. 

Bremsberganlagen 

und  Luftseilbahnen  verschied. 
Systeme. 


rlf'i*;a  lismissioiien  mit  gewöhnlichen  und  Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen, 

Betonmischmaschinen, 

Mechanische  Aufzüge, 

Blevatore  jol. 

Grauguss,  Haberlandguss  etc. 


•  'J 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 


empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinfektionsapparate,  Giesserei,  Kupfer-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermundigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 


Gutehoffnungshütte, 

Aktieuyereiii  fiir  Bergbau  und  Hiittenbetrieb 

in  Oberhausen  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

Achsen  und  Radreifen  *“  b""m  sleme“s;”“w"ge^hiuer,ArkCmoUTen’  Te,,',cr’ 

€1  sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Sieinens-Hartin- 

Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 


fertige  Radsätze 

Greneral  -V ertreter  für  die  Schweiz 


für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 


Grebr.  Stebler,  Zürich. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

=====  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  ===== 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmaueriuigen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegmann-Hanser,  Zürich  II. 

Zentrifugalpumpen 

zum  Fördern  von  schmutzigem  und 
feste  Bestandteile  enthaltendem  Wasser. 
Steine  etc.  zur  Grösse  von  ein  Drittel 
des  Saugrohr  -  Durchmessers  gehen 
durch  dieselbe  hindurch,  ohne  sich 
festklemmen  zu  können. 

Pumpen  für  Riemenbetrieb  von  50  bis  250  mm  Rohrdurchmesser 

auf  Lager.  f 

Henck  &  Hambrock,  Altona-Hamburg  32. 


inen  zum 


von 


< '  i"'  m. 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen(Baden). 


I 


Zink -Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 


H 


Holzzement 

in  nur  prima  Qualität. 


Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 


Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


J.  Trabers  W~ 

Chur. 


Lager  in  Hendlikon,  Olten,  Lausanne,  Genf. 


Bad-  u.  Wasch-Einrichtungen 


GEBR.  LINCKE,  Seilergraben  57/59, 
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CBresellsdiaft  cLeir 

Ludwig  von  ßoll’^l  Eisenwerke 

Filiale:  (üiesserei  Bern  liefert: 


Ha1iA7A11A>A  äm|  “is*  ii»«l'Kraiie,  und  feste  od,  fahrbare 

IlvUvZivU^v  Jvllül  II  l  Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

I?Sö ATlitflllllVYlüf 01*191 1  a^s "  Drehscheiben  undSoliie- 
LlttVUP(Mlillllala)l  1dl  toetoülinenfürWagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberban;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 


Schiensenanlagen 


für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  nnd  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  au  jedes  Lichtnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Druckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 
Feinste  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 

Blltlnlf  MüCCO  Alleinige  Inseratenauuahine  der 
HUUull  iTlUbfetf}  Schweiz.  Bauzeitung. 


Moderne  I  apeten 

deutsche,  französische  und  englische 

Tekko- 


Schweizer -Fabrikat, 
waschbar. 


Fabrikate 

(Haupt- 

Depot) 


Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat, 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  für 

Engl.  Plafond- 

plastisch,  leicht, 


apeten 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer ,  billiger. 

apeten 

dauerhaft. 


Letzte  Neuheit:  Rab-Iti-KorXa 

amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  Balinliofstr.  -ZÜRICH  -  Balinliofstr.  38 


Telephon. 


Gysel  &  Odinga 


Telegramme: 
Asphalt  Morgen. 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 


vormals  Brändli  &  Cie. 


Morgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdaclipappen  11.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold.  Nleclaille  Zürich  1894. 


Paul  Stotz,  .  Stuttgart 


Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 
der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  einge¬ 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 

Privathäusern.  Hotels,  Kirchen.  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kaminverzierungen 
Ausschmückungsgegenstände 
für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 
Grabschmuck 

Erzguss  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 

Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 

Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u. Kocheinrichtungen 


Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  tiüitlGft  Spt;:»!!»;  (. 


unst-  ^ 

Schmiedearbeiten 

werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicherQualität. 


Kaufmann  sucht  Verbindung  mit 
bautechn.  Bureau  behufs  Verwertung 
von  patentierten  Bauspezialitäten. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  K  S6S5 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Bosse,  Zürich. 
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Maschinen-Fabrik  der  deutschen 
Schweiz  sucht  einen  tüchtigen 

Maschinen¬ 

ingenieur, 

selbständigen  Konstrukteur,  f.  Bureau 
und  Reise.  Demselben  würde  bei 
zufriedenstellenden  Leistungen  Ge¬ 
legenheit  geboten,  sich  auch  mit 
kleinerem  Kapital  zu  beteiligen. 

Nur  tüchtige  Kräfte  werden  um 
ausführlichste  Offerten  unter  Chiffre 
Z  Z  8350  an  die  Annoncen-Exped. 
Rudolf*  Messe,  Zürich  geb. 

Refiekt.,  die  im  Falle  sind,  eine 
lohnende  Spezialität  einzuführen,  er¬ 
halten  den  Vorzug. 

Gesucht  für 
Ober-Italien 

ein  tüchtiger,  im  modernen 

Turbinenbau 

vollständig  bewanderter  Maschinen¬ 
ingenieur  als  Bureaachef.  Offert, 
mit  Angaben  über  Studiengang,  bis¬ 
herige  Tätigkeit  und  Gehaltsan¬ 
sprüche  unter  Chiffre  Z  P  8240  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bauingenieur 

gesucht  von  grösserer  Schweiz. 
Baufirma  zur  selbständigen  Leitung 
einer  Filiale  der  Zentralschweiz.  In 
der  Ausführung  von  Tiefbau  und 
Bahnbau  durchaus  prakt.  erfahrene 
Reflektanten  belieben  sich  zu  melden 
unter  Chiffre  Z  G  8607  an  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Architekt 

5  Semester  Hochschule,  8  Jahre 
Bureau-  und  Baupraxis,  tüchtig  im 
Entwurf,  Statik,  und  Bauleitung, 
flotter  Darsteller  mit  prima  Zeug¬ 
nissen,  d.  engl,  und  franz.  Sprache 
kundig, 

sucht  Stellung 

für  Bureau  und  Bau.  Gefl.  Offerten 
unter  F  G  E  91 18  an 

Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 

Junger 

Zivil-Ingenieur, 

Absolvent  des  Schweiz.  Polytechn., 
Sucht  Stelle.  Eintritt  sofort. 

Gefl.  Offerten  sub  Lc  6061  Q 
an  Haasenstein  &  Vogler,  Basel. 

Ingenieur 

(Statiker),  mit  mehrjähriger  Praxis, 
bewandert  in  Brückenbau  u.  Eisen- 
konstruktionen,  sowie  in  Wasser¬ 
werks  -  und  Kanalisationsanlagen, 
beider  Sprachen  mächtig,  sucht, 
wenn  möglich  dauernde  Stellung. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  A  8476 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektro-Ingenienr, 

akademisch  gebildet  (Schweizer),  m. 
6-jähriger  Werkstatt-,  Montage-  und 
Bureaupraxis,  in  ersten  Schweiz,  und 
amerikanischen  Firmen,  z.  Z.  Betriebs¬ 
ingenieur  einer  amerik.  Wechsel¬ 
stromzentrale  (18,000  F.S.,  50,000 
Volts),  sucht  Stelle  in  der  Schweiz. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  T  7844 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Ein  tüchtiger  Ingenieur,  der 
langjährige  Erfahrungen  in 
Eisenbeton-Konstruktion  (Beton 
arme)  Syst.  Hennebique  u.  and. 
besitzt,  wird  nach  Süd-Russland 
gesncht  als  selbständiger  Leiter 
eines  Betoneisenbaubureaus. 
Offerten  sub  J  Gr  6528  au 
Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 

Architekt 

gesucht  zu  sofortigem  Eintritt 

in  ein  grösseres  Baubureau  Berns. 
Ausführungspläne  und  Entwurf  zu 
grossem  Bauten.  Offerten  mit  Ge¬ 
haltsansprüchen  sub  Chiff.  B  6077  Y 

an  Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

Jllgem.  Technische  Verkehrsblatt" 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 


s 

Ci 

s 

c 


liefert  J.  AUMÜND,  Ingen., 
Werdmühiegasse  IT,  parterre 
ZÜRICH. 

Verlangt!  Sie  Prospekt  nnd  Beleremee. 


Tüchtiger,  durchaus  selbständiger 

Maurer-Polier 

sucht  wo  möglich  Jahresstelle.  Gute 
Referenzen  zu  Diensten. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  V  8596 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Konkordats-Geometer 

empfiehlt  sich  für  Ausführung  von 

Vermessungsarbeiten.  Der¬ 
selbe  nimmt  auch  vorübergehend 
Anstellung  an.  Offerten  sub  Z  Y  8674 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur - 

diplomö, 

tres  bon  staticien,  connaissant  les 
nouvelles  methodes  de  calcul,  ayant 
grande  pratique  du  beton  arme, 
cherche  emploi. 

Priere  s’adresser  les  off.  sous  mit. 
Z  J  8534  ä  Rodophe  Mosse,  Zürich. 

Technische  Aufsätze 
Preislisten 
Kataloge 

Begutachtungen 

arbeitet  sachlich  und  wirksam  aus 

Techn.  -Literar.  Bureau  Zürich. 
Gefl.  Meldungen  sub  Chiffre  Z  X 
8648  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Durchaus  tüchtige,  flotte 

1*1  an- Kopist  in 

mit  feiner  Planschrift  übernimmt 
Arbeiten  in  und  ausser  dem  Hause. 
Fr.  Wwe.  Fischer-Kannabich, 
Zürich  IV,  Alte  BeckeDhofstr.  16. 


Diplom.  Bautechniker, 

Absolvent  des  Techn.  Winterthur, 
mit  mehrjähr.  Zimmerpraxis,  sucht, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  Stellung. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  P  8665  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

dipl.  Bautechn,.  mit  Praxis,  gründl. 
Hochschulbild.,  mit  allen  Bureauarb. 
vertraut,  u.  a.  seit  I  l/z  J.  in  erstem 
Münchner  Atelier  als  selbständiger 
Architekt  arbeitend,  wünscht,  ge¬ 
stützt  auf  prima  Referenzen,  seine 
Stellung  zu  verändern.  Am  liebsten 
in  Arch.-Bureau  einer  gross.  Stadt. 

Offerten  sub  B  W  21  hauptpost¬ 
lagernd  München. 


Zml-Ingenieur, 

Schweizer,  31  Jahre  alt,  Diplom  der 
eidg.  polytechnischen  Schule,  7^2  J. 
Praxis,  wovon  2  Jahre  in  Amerika, 
im  Bau  von  Kraftanlagen  und  in 
pneumatischen  Fundationen,  deutsch, 
englisch,  französisch  und  italienisch 
sprechend,  sucht  Stellung  in  der 
Schweiz  oder  Ausland.  Beste  Re¬ 
ferenzen.  Könnte  sich  eventuell  mit 


Kapital  beteiligen. 

Offerten  sub  ZT  8619  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Zu  verkaufen 

event.  Licenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  IT952 


betr.:  Metier  ä  tisser  pour  la  fabri- 
cation  de  tissus  en  plusieurs  Cou¬ 
leurs.  Reflektanten  wollen  sich  mel- 
denbei  d.  Patentanwaltfirma  Bourry- 
Sequin  &  Co.,  Schützengasse  29, 
Zürich  I. _ 

Z11  verkaufen: 

Infolge  Vergrösserung  der  An¬ 
lage  eine  noch  gut  erhaltene 

Licht-Dynamo 

(15  Amp.  110  Volt)  nebst  Zubehör. 
Die  Maschine  ist  im  Betrieb. 

E.  A.-G.  Bosshard  &  Cie.,  Näfels. 

Kleines  Usteri-Aneroid 

tadellos,  Fr.  50  statt  100. 

G.  Griot,  Ingenieur,  Zürich  V. 

Parktor. 

Den  vielfachen  Anfragen  diene  auf 
diesem  Wege  zur  Antwort,  dass  das 
in  Frauenfeld  ausgestellte  und  mit 
dem  Ehrendiplom  (höchste  Auszeich¬ 
nung)  bedachte  Parktor  z.  Preise  v. 

Fr.  2400 

käuflich  ist.  Der  reelle  Wert  ist  über 
Fr.  5000. 

Vohland  de  Bür, 

Kunstschmiede  Basel. 

Der  Katalog  über  die  weitern  aus¬ 
gestellten  Arbeiten,  Blumentische  etc., 
ist  in  Vorbereitung  und  bitten  wir 
denselben  jetzt  schon  per  Karte  zu 
verlangen. 


Gesucht 

für  eine  grosse  Maschinenfabrik : 

Ein  akademisch  gebildeter,  im 
Turbineukau  vollständig  er¬ 
fahrener,  tüchtiger 

Ingenieur. 

Ein  im  Turbiuenbau  er¬ 
fahrener,  zuverlässiger 

Konstrukteur. 

Beide  zu  möglichst  baldigem  Eintritt. 

Offerten  mit  Angaben  über  Ge¬ 
haltsansprüche,  Bildungsgang  und 
bisherige  Stellungen,  sowie  Refe¬ 
renzen  und  Zeugnissen  sub  Chiffre 
Z  T  8694  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  kaufen  gesucht. 

Ein  Luftkompressor 

für  Riemenbetrieb  auf  6  Atmo¬ 
sphären  komprimierend,  ca.  250  mm 
Zylinderdurchmesser,  300  mm  Hub. 
Offerten  unter  Chiffre  Z  T  8519 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Georg  Meyer  &  Kienast 


Bahnhofplatz  Zürich. 

Photographische  Artikel. 

Zum  Photographieren  von  Archi¬ 
tekturen  etc.  empfehlen  wir  photogr. 
Apparate  von  Fr.  3.75  an. 

Katalog  gratis. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeioDergDes.  in  THEZAN 

'AudeI  FRANKREICH 
- •  Muster  gratis  - 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Zu  verkaufen 

ist  ein  stehender  io— -12  HP.  GaS" 
Uiolor,  System  Grosley  (englisch), 
in  tadellosem  Zustande  und  so  gut 
wie  neu,  mit  Garantie,  enorm  billig. 
Umänderung  in  einen  Petrolmotor 
event.  mit  geringen  Kosten  möglich. 
Anfragen  gefl.  sub  Z  N  8688  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


H  Für  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strassenbau  empfiehlt 
|  sich  B.  Entch,  Ingenieurbureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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N»  18. 


Revue  polytechnique 


Abonnementspreis : 
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Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 
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Abonnements 
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für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik  50  Cu 
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Organ 


nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 
in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArchMten-Yercins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bä  XLII.  ZÜRICH,  den  31.  Oktober  1903. 


X=  18. 


Ingenieur  für 

Dampftnrbmenban. 


Ein  in  der  Theorie  und  Konstruktion  von  Dampfturbinen 
vertrauter  Ingenieur  mit  praktischen  Eifahrungen  im  Bau  und  Be¬ 
trieb  wird  von  einer  grossen  deutschen  Maschinenfabrik  zum  bal¬ 
digen  Eintritt  gesucht.  Offert,  mit  genauen  Angaben  d.  bisherigen 


Tätigkeit  u.  der  Gehaltsansprüche  unter  Chiffre  Z  R  8542  an  die 
Annoncen-Expedition  Rudolf  Glosse*  Zürich  erbeten. 


-=  Patentr  eissz  eug  e — 

beste  Instrumente  fürs  technische  Zeichnen;  konkurrenzlos; 

* P.  23105, 20004, 16587,  D.  R.P.  144541,  D.G.  M.S.  205703, 1).  S.  715007, 710242 


empfiehlt  j.  Bossart,  Re issze ugf abri k ,  Suhr-Aarau. 


Spiel  war  en 

Spozijilitsit. 

®  ®  33esserer  Genre  $  .Stets  das  ^Neueste  $£ 

Während,  des  ganzen  Jahies  vollständig  assortiertes  Lager. 

Franz  Carl  Weber,  Zürich, 

60  u.  62  mittlere  Bahnhofstrasse,  60  u.  62. 


Aktiengesellschaft  der  Granitbrüche 

vorm.  H.  Schnittes  &  Cie., 

LAVORGO  (TESSIN). 

Steinbrüche  bei  Lavorgo,  Osogna  und  im  Verzasca-Tal. 

Lieferung  von  Granitarbeiten  jeder  Art 

in  kürzester  Frist  und  zu  billigsten  Preisen. 

- .  Spezialität:  = - 

Balkonplatten  in  Verzascagranit,  in  beliebiger  Grösse,  von  10  cm.  Dicke  an.  sehr  billig. 

Referenzen  zu  Diensten. 

Mit  höfl.  Empfehlung 

Aktiengesellschaft  der  Granitbriiehe 

vorm.  H.  Schuithess  &  Cie..  Lavorgo  (Tessin) 


Der  Präsident:  Der  Direktor: 

Ittgr.  R.  Nisoli.  H.  Schuithess 
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Thurgauische  Kantonalbank. 

Konkurrenz-Eröffnung 

über  Erstellung  eines  neuen  Bankgebäudes 

in  Weinfelden. 

Es  wird  hiemit  über  die  Maurer-,  Steinhauer-  u.  Zimmer- 
niannsarbeiteii  die  Konkurrenz  eröffnet. 

Zeichnungen,  Vorausmass  und  Baubeschrieb  können  beim  Unter¬ 
zeichneten  eingesehen  werden,  an  welchen  Offerten  bis  zum  10.  November 
einzureichen  sind. 

Frauenfeld,  den  26.  Oktober  1903. 

Alb.  Brenner,  Architekt. 


Katastervermessung  Chur. 

Ueber  die  instruktionsgemässe  Vermessung  der  städtischen  Gemarkung 
(mit  Ausnahme  des  Waldgebietes)  wird  hiemit  Konkurrenz  unter  den 
schweizerischen  Konkordatsgeometern  eröffnet. 

Die  zu  vermessenden  Flächen  umfassen  folgende  Gebiete  und  Mass¬ 
stabaufnahmen  : 

Gebiet  Masstab  des  Operates  Fläche 

Altstadt  (Weichbild)  1  :  250  18  ha 

Aussenquartiere  1  :  500  570  ha 

Kulturboden  1  :  1000  712  ha 

Für  die  vollständige  Herstellung  des  Katasters  ist  eine  Frist  von 
fünf  Jahren  in  Aussicht  genommen. 

Regiemente,  Instruktionen,  Vertragsentwurf,  sowie  übrige  Bedin¬ 
gungen  etc.  über  die  Ausführung  können  auf  dem  städtischen  Bauamt 
eingesehen  werden,  wo  auch  alle  weitern  Informationen  erhältlich  sind. 

Tüchtige,  erfahrene  Kookordatsgeometer,  welche  sich  über  erfolg¬ 
reiche  Ausführung  ähnlicher  Arbeiten  ausweisen  können,  werden  eingeladen, 
ihre  Offerten  mit  Preisangabe  per  Hektare  Herstellungskosten  der  verschie¬ 
denen  Aufnahmsgebiete,  verschlossen,  mit  der  Aufschrift  ,, Kataster 
Chur*4  versehen,  bis  spätestens  den  I.  Dezember  a.  c.  an  die  Stadt¬ 
kanzlei  Chur  gelangen  zu  lassen. 

Chur,  den  16.  Oktober  1903.  Der  Stadtrat. 


Ausschreibung*. 

Ueber  Lieferung  nachbezeichneter  Bestandteile  für  das  neue  Artille¬ 
riematerial  wird  Konkurrenz  eröffnet: 

Schmiedestücke  (Protzhaken,  Achslager,  Scharniere,  Armlehnen, 
u.  s.  w.),  Blechteile  (gepresste  Deckel,  Kästchen,  Scharniere,  u.  s.  w.),  blanke 
Schrauben,  Munitionskörbe,  Kokosüberzüge. 

Nähere  Details  finden  sich  im  Schweizerischen  Bundesblatt  vom 
28.  Oktober  1903. 

Eingabetermin:  22.  November  1903. 

Thun,  den  27.  Oktober  1903. 

Direktion  der  eidg.  Konstruktionswerkstätte. 


Lebeniitellnng. 

Für  ein  umfangreiches  Baugeschäft  (A. -G.)  in  einer  grossen  Stadt 
der  Nord-West-Schweiz  wird  ein 

“  technischer  Direktor  ZZ 

gesucht,  der  mit  einer  gründlichen  Ausbildung  in  allen  Fächern  der  Hoch¬ 
bau-Konstruktion  vorzugsweise  ausgesprochene  Unternehmereigenscbaften 
besitzt.  Kenntnis  der  französischen  Sprache  wird  verlangt.  Pekuniäre  Be¬ 
teiligung  erwünscht,  aber  nicht  Bedingung. 

Offerten  mit  Curriculum  vitae  unter  Chiffre  Z  C  2748  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Wegen  Nichtgebrauch  stehen 

2  Beton-Mischmaschinen 


(System  Kunz) 

die  eine  soviel  wie  neu,  die  andere  etwas  mehr  gebraucht,  zu  ganz  billigen 
Preisen  zum  Verkaufe.  Anfragen  unter  Chiffre  R  S  45  an  Rudolf 

Mosse,  Zürich  erbeten. 


Meynadier  &  Cie,  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

mt  Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 

Isolier-Filzcarton,  acht  schles.  Holzzement, 
Isolier-Papiere,  Asphalt-Dachpappen, 

Carbolineum,  '■  Asphalt-Pflasterkitt 
, Schiffskitt“  >  Asphalt-Tonrohrkitt. 


[31.  Oktober  1903. 


interthuror 

Mosaikplatten 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

0.  A.  Werner-Graf  (vormals  Huldreich-Graf). 

k- 


Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


Atelier  für  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  Pausbertschmann. 
51  Schipfe  !Züricli  I,  Schipfe  51. 

Diiclitpausverfaliren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Xegrograpliie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 

und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 

Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeichenpapier, 
Uichtpausapparate  uud  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


lambrecbt's  polymetcr 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotttiardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 
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OriginaUKorkstreifen  BO  mlm 


Fussboden-und 


Deckenconstructionen 


Wanner  &  0..  Börsen 


Spezial-Abteilung 

für 

?  Ämv,'Öv,IJ  baugewerbliche  Isolierungen. 

Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh.  I 


Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 

- - 

Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten 

Mörtel  oder  Kitt . 

Beton . 

Armierte  Korkplatten . 


Original-Korkplatten 
Putz  . 


15  —  25  mm 


40  mm 


60  mm 


Korksteine  und  Korksteinplatten 


für  baugewerbliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  o,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


allen  Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 


7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

Zur  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

Zur  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

Zur  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

Zur  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

Zur  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

Zur  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

Zur  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

Zur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

Als  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken.  Wärter¬ 
häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 


Tausende  von 

Referenzen  u.  Zeugnissen 

aus  allen  Ländern. 


Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur  Konstruktion 
von 

Korksteinbauten. 


Langjährig  geschultes 

Monteur-Personal. 


Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Kataloge, 

Kostenberechn  ungen. 

fadiknudige  Ratsthläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


Grosses  Lager. 

rasche  Bedienung. 


WANNER  &  Cie 
HORGEN. 


Grand  Hotel  „Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 

Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
- sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 


WANNER  &  O 
HORGEN. 
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Baggermaschinen 

für  die 

verschiedensten  Zw 

Trockenbagger, 
Yertikalbagger, 
Löffelbagger 


Dehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen 

Stahlgeleise  und  Wagen 

für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  und  Perronwagen, 

Betonmischmaschinen, 

Waschmaschinen, 

Torfpressen  mit  zugehörigen 
Geleiseanlagen, 

Seilbahnen 

verschiedener  Systeme 

Transmissionen  mit  gewöhnlichen 


und  Rino-schmierlaofern 

Grauguss,  Haberlangduss. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Bürks  Arbeiter-  und  Wächter -Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenachse. 

Rechenmaschinen 

Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 

HANS  W.  EGLI,  ZÜRICH  II, 

Werkstätte  für  Feinmechanik. 

75000  im  Gebrauch! 


Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 


Ousstahlwerk 


fertigen  Martinstahl 

aller  Art  roh 


Formguss 

und/fertig  bearbeitet 


patentiertes 

und  preisgekröntes  System;  vielseitigste 
Vorzüge  und  Neuerungen;  gröfste  Einfach¬ 
heit  und  Dauerhaftigkeit.  —  Katalog  franko. 

Preis  Mk.  175  u.  Mk.  225. 
Filiale:  Berlin  _  _ 

Friedrichstr .58  (Ecke  Leipziger  Str.)  b  POy  ßH  &  Hl  Chtmann,  KOI  fl. 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig  -  Sellerhausen. 


Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert, 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

d  Filiale:  ZÜRICH,  ßahnhofstrasse  89, 

—  TEXiEFHOlT  3866  - 


für  Walz-  und  Hammerwerke : 
Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 

,  Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffswerft«,  Brückenban¬ 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schiffsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgehäuse, 
Presszylinder,  Briickenaullager,  Pendel,  Steinformen,  Räder  u.  Radsätze  etc. 


I 


Zink  -  Ornamente 

nach  Album  oder  jeder  Zeichnung. 


Holzzemeut 

in  nur  prima  Qualität. 


Altes,  leistungs¬ 
fähigstes  Geschäft. 

1 

Beste  Einrichtungen. 
Coulante  Bedienung. 

1 

Dachpappen 

in  verschiedenen  Stärken. 


J.  Trabers  W= 

Chur. 


Lager  in  Bendlikon,  Olten,  Eausanne,  Genf. 
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INHALT:  Das  Maschinenlaboratoriutn  am  eidg.  Polytechnikum  in 
Zürich.  III.  —  «Der  innere  Ausbau».  —  Ansprache  bei  der  Eröffnung  des 
Studienjahres  1903/04  am  eidg.  Polytechnikum  in  Zürich.  —  Villa  Gunder- 
loch  in  Strassburg  i.  E.  —  Miscellanea:  Die  Malz-Silos  der  Aktienbrauerei 
zum  Löwenbräu  in  München.  Eine  neue  Zentrale  für  die  Londoner  Unter¬ 
grundbahn.  Hafenbauten  in  Rio  de  Janeiro.  Römer-Umbau  in  Frankfurt  a.  M. 


Neubauten  der  Stadt  Berlin.  Melanchthon-IIaus  in  Bretten.  Canisius-Kirche 
in  Wien.  —  Konkurrenzen:  Mädchenschule  in  Freiburg  i.  U.  —  Nekrologie: 
f  M.  Hotz.  —  Literatur:  Anleitung  zu  architekton.  Skizzierübungen.  Eingeg. 
literar.  Neuigkeiten.  —  Vereinsnacbiichten :  G.  e.  P.:  Stellenvermittelung. 

Hiezu  eine  Tafel:  Das  Maschinenlaboratorium  des  eidgenössischen 
Polytechnikums  in  Zürich. 


Das  Maschinenlaboratorium 
am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

(Mit  einer  Tafel.) 

III. 


Geschenk  von  Herrn  E.  Mertz  in  Basel  gewidmet  worden 
ist.  Der  Apparat  funktioniert  vorzüglich  und  i-t  Lei  Ver¬ 
suchen  auch  dadurch  wertvoll  geworden,  dass  er  aus  der 
Beobachtung  zweiei  Temperaturen  und  dei  sekundlichen 
Wassermenge  die  hereinströmende  Dampfmenge  in  kürzester 
Zeit  zu  messen  ermöglicht. 


Die  Abbildungen  15  und  16  (S.  208)  stellen  Vorder- 
und  Rückansicht  eines  zehn pf erdigen  Gasmotors  dar,  der  von 
der  A.-G.  Esch  er  IVyss  &  Co.  geliefert  worden  ist.  Sein 
Kolbendurchmesscr  beträgt  210  mm,  sein  Hub  320  mm  und 
die  normale  Umlaufzahl  in  der  Minute  220.  Die  Kom¬ 
pression  wird  durch  die  Kürzung  oder  Längung  der  Schub¬ 
stange  (Verschiebung  der  Schalen  im  Kurbelkopf)  in  weiten 
Grenzen  verändert.  Die  Steuerung  wirkt  entweder  aus¬ 
setzend  oder  stetig;  es  kann  auch  die  Letombesche  Regu¬ 
lierungsart  eingestellt  werden.  Die  Kühlwasser  aus  dem 
Zylinderkopf  und  dem  Mantel  werden  getrennt  aufgefangen. 
Ausserdem  ist  für  den  Auspuff  ein  grosses  Kühl-Kalorimeter 
vorgesehen,  durch  welches  die  Temperatur  der  Abgase  bis 
auf  i5bisio°C.  erniedrigt  wird.  Man  ist  auf  diese  Weise 
in  der  Lage,  eine  vollständige  Wärmebilanz  des  Gasmotors 
aufzustellen. 

Ausser  dem  soeben  beschriebenen  ist  noch  ein  5  P.S. 
Gasmotor  von  Dcuty  und  ein  5  P.  S.  Petroleummotor,  eben¬ 
falls  von  Deutz  aufgestellt.  Diesen  drei  Motoren  ist  ge¬ 
meinsam  eine  grosse  Luftuhr  mit  Ventilator  beigegeben, 
um  bei  genauem  Versuchen  auch  das  angesaugte  Luft¬ 
quantum  zu  bestimmen.  Die  benützten,  einfachen  Seilbremsen 
bewähren  sich  insbesondere  bei  innen  gekühlten  Schwung¬ 
rädern  aufs  beste. 

Die  zehnpferdige  De  Lavalturbine,  vom  Erfinder  selbst 
bezogen,  besitzt  die  bekannte  Einrichtung  dieser  Motoren. 
Die  Riemenscheibe  ist  zu  Versuchszwecken  durch  eine  innen 
gekühlte  Bremsscheibe  wie  Abb.  17  erkennen  lässt,  ersetzt. 
Die  einfache,  mit  Elirnholz  ausgekleidete  Bandbremse  ist 
trotz  der  2400  minütlichen  Umdrehungen  und  trotz  der 


Abb.  17.  10  P.  S.-de  Laval- Dampfturbine. 


geringen  Schwungmasse  sehr  brauchbar.  Man  kann  die 
Umgangszahl  auf  weniger  als  eine  Umdrehung  in  der  Minute 
hcrabdrücken,  ohne  dass  die  Bewegung  aufhört  vollkommen 
gleichmässig  zu  sein. 

Als  Kondensiervorrichtung  zur  Dampfturbine  benützt 
man  einen  Strahlkondensator,  welcher  dem  Laboratorium  als 


Abb.  18.  Kohlensäure-Eismaschine,  von  Esc/ier  Wyss  de  Cie. 


Die  Kohlensäure  -  Eismaschine  von  der  A.-G.  Escher 
Wyss  &  Co.  findet  sich  in  Abb.  18  dargestellt.  Der  ein¬ 
fach  wirkende  Kompressor  wird  von  der  Transmission  an¬ 
getrieben  und  besitzt  öo  mm  Durchmesser.  100  mm  Hu: 
und  eine  Umlaufzahl  von  100 — 120  in  der  Minute.  Die 
Bauart  weicht  von  den  früher  üblichen  Typen  vorteilhaft 
darin  ab,  dass  der  Kondensator  als  Gusskasten  ausgebildet 
ist  und  den  horizontalen  Kompressor  trägt.  Herstellung  \ 

Eis  ist  zunächst  nicht  beabsichtigt :  demgemäss  i-t  lediglich 
ein  Verdampfer  vorgesehen,  in  welchem  die  von  der  Salz- 
soole  absorbierte  Wärmemenge  durch  Kondensation  v  n 
Wasserdampf  gemessen  wird.  Für  die  Vornahme  kalori¬ 
metrischer  Versuche,  die  hier  den  Hauptzweck  bilden,  ist 
diese  Einrichtung  sehr  gut  geeignet. 

Im  Kesselhause  (Tafel)  fanden  ein  Flammrohrkessel 
der  Maschinenbau-Gesellschaft  Basel,  ein  Flammrohrkess 
mit  Rauchrohren  der  Schweiz.  Lokomotiv-  und  Maschinen¬ 
fabrik,  ein  Wasserröhrenkessel  von  J.  A.  Xiclausse  in  Paris 
und  ein  kleiner  Vertikalkessel  der  erstgenannten  Firma  Auf¬ 
stellung.  Die  Heizflächen  derselben  sind  bezw.  40.  70.  60 
und  5  nr.  der  Ueberdruck  12  Atm..  mit  Ausnahme  des 
Niclausse-Kessels,  welcher  mit  20  Atm.  betrieben  werden 
kann.  Als  Rauchverbrennungsvorrichtung  ist  der  Apparat 
von  Kowitzke  angewendet.  Ausserdem  ist  der  zweite  Kessel 
für  den  Meldrum-Rost  mit  Dampf-Unterwindgebläse  einge¬ 
richtet.  der  dritte  kann  mit  dem  mechanischen  Rostbeschicker 
von  Münckner  betrieben  werden. 

Ein  Ueberhitier  von  Schwoerer.  ein  Geschenk  des  Er¬ 
finders,  ist  mit  dem  zweiten  Kessel  verbunden  und  durch 
Schieber  ein-  und  ausschaltbar.  Um  die  Temperatur 
vollends  regulieren  zu  können  wurde  noch  ein  unmittelbar 
zum  Fuchs  führender  „falscher"  Kanal  vorgesehen,  der 
dem  Ueberhitzer  nach  Bedarf  mehr  oder  weniger  Heiz¬ 
gase  zuführt. 

Eine  Hochdruck-Speisepumpe  von  Worthington,  eine 
Schwungraddampfpumpe  der  Schweiz.  Lokomotiv-  und  Ma- 
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schinenfabrik  und  zwei  Friedmannsche  Injektoren  vervoll¬ 
ständigen  die  Einrichtung  des  Kesselhauses. 

Die  Kraftgas- Anlage  von  10  bis  15  P.  S.  Leistungsfähigkeit, 
welche  zum  Betriebe  der  vorerwähnten  Gasmotoren  bestimmt 
ist,  wurde  von  der  Schweiz.  Lokomotiv-  und  Maschinenfabrik 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum. 


Abb. 


10  P.  S.-Gasmotor  von  Eschei -  Wjyss  &  Cie.  —  Vorderansicht 


geliefert,  Es  ist  die  Einrichtung  getroffen,  dass  man  für 
Versuchszwecke  auch  Wasser  gas  sowie  reines  Kohlenoxydgas 
erzeugen  kann. 

Da  die  örtliche  Lage  des  Laboratoriums  auf  dem 
Abhange  des  Zürichberges  von  Anfang  an  keine  Hoffnung 
auf  Gewinnung  des  zur  Kondensation  nötigen  Grundwassers 
liess,  wurde  sogleich  ein  Kühlturm  ange¬ 
legt,  den  die  Firma  Klein,  Schanzlin  & 

Becker  in  Frankenthal  zur  grössten  Zu¬ 
friedenheit  lieferte.  Um  ein  zu  Versuchs¬ 
zwecken  besser  geeignetes  Objekt  zu  er¬ 
halten  wurde  künstliche  Luftzufuhr  durch 
Zentrifugalventilator  gewählt,  dessen  Kraft¬ 
bedarf  weniger  als  4  P.  S.  ausmacht,  mit¬ 
hin  im  Haushalt  unseres  Institutes  keine 
Rolle  spielt. 

Die  Dampfleitung  ist  so  eingerichtet, 
dass  irgend  einer  der  drei  Hauptkessel 
auf  irgend  einen  der  Dampfmotoren  ge¬ 
schaltet  werden  kann,  was  für  den  Be¬ 
trieb  eine  grosse  Erleichterung  bildet.  Ein 
'feil  der  Rohrabzweigungen  mit  Absperr¬ 
ventilen,  welche  durch  diese  Mannigfaltig¬ 
keit  rl er  Schaltung  erfordert  werden,  findet 
sich  in  Abb.  19  (S.  210)  dargestellt. 

Von  den  Messgeräten  und  -Vorrich¬ 
tungen  ist  in  Abb.  20  (S.  210)  die  Wäge¬ 
vorrichtung  des  am  Oberflächenkonden- 
sator  anlangenden  Kondensates  dargestellt. 

Dieses  gelangt  durch  eine  geschlossene 
Rohrleitung  in  den  ebenfalls  geschlossenen, 
obern  Bottich,  aus  welchem  es  zeitweise 


Der  45  tn  hohe  Wasserturm  bot  Gelegenheit,  ein  un¬ 
gewöhnlich  hohes  Ouecksilber-Manomeler  aufzustellen,  bis  wurde 
von  Dreyer-Rosenkranz  &  Droop  zunächst  ein  Manometer  für 
20  m  Quecksilbersäule  bezogen,  das  auf  dem  Prinzipe  der 
kommunizierenden  Röhren  beruht  und  später  auf  etwa 
40  m  Höhe  ausgebaut  wird.  Der  eine 
Schenkel  der  Steigleitung  ist  enge,  der 
andere  weit,  aus  einem  dickem  Stahl- 
und  einem  dünnen  Glasrohr  bestehend, 
in  welch  letzterem  der  Quecksilberspiegel 
beobachtet  werden  kann.  Wenn  der 
Apparat  einmal  geeicht  ist,  so  kann  die 
Erhebung  der  Quecksilbersäule  aus  dem 
Sinken  des  Spiegels  am  unteren,  etwa  1,5  in 
langen  Schenkel  abgeleitet  werden,  ohne 
dass  es  nötig  wäre  den  Standoit  zu  ver¬ 
lassen.  Im  übrigen  bietet  auch  die  un¬ 
mittelbare  Ablesung  keine  Schwierigkeiten, 
da  das  Steigrohr  im  Treppenhause  unter¬ 
gebracht,  mithin  von  jedem  Stockwerke 
aus  leicht  zugänglich  ist. 

Die  Abb.  2 1  und  die  Tafel  zu  Nr.  1  7  stellen 
innere  Ansichten  des  Laboratoriums  dar. 
Anfletzterer  nimmt  man  im  Hintergründe 
den  Eingang  und  die  Fenster  zum  Treppen¬ 
hause  des  Zeichensaalgebäudes  wahr;  an 
ersterer  die  eiserne  Fachwand  mit  oberem 
Glasabschluss,  welche  die  Maschinenhalle 
von  dem  auf  gleichem  Flur  liegenden 
Kesselhause  trennt.  Abb.  22  stellt  schliess¬ 
lich  den  Raum  der  Werkzeugmaschinen 
dar,  von  denen  bis  jetzt  freilich  nur  eine 
kleine  Drehbank  mit  Transmissions-  und 
Fuss-Antrieb  und  eine  kräftigere  Kropf¬ 
drehbank  für  Scheiben  bis  zu  1500  mm 
Durchmesser  angeschafft  werden  konnten.  In  diesem  Raume 
befindet  sich  ausserdem  eine  Worthingtonpumpe,  die  ebenso 
gut  als  Zirkulationspumpe  des  Oberflächenkondensators 
dienen,  wie  auch  zum  Anfüllen  des  Hochbehälters  im 
Wasserturme  verwendet  werden  kann.  Hinter  der  Pumpe 
erblickt  man  ein  Pulsometer,  das  als  die  Urform  der 


in  den  untern  eigentlichen  Wägebottich  Abb-  l6- 

abgelassen  wird.  Die  Luft,  die  mitge¬ 
fördert  worden  ist,  wird  durch  eine  Leitung  zu  einer 
auf  der  Abbildung  nicht  mehr  dargestellten  Gasuhr  ge¬ 
leitet.  sodass  die  Messung  der  im  Speisewasser  enthaltenen 
und  durch  Stopfbüchsen  sowie  Undichtheiten  der  Rohrleitung 
zufliessenden  Luftmenge  ermöglicht  wird. 


10  P.  A-Gasmotor  von  Escher  Wyss  &  Cie.  —  Rückansicht. 

Dampfmaschine  in  einem  kalorischen  Laboratorium  nicht 
fehlen  durfte. 

Aus  der  Reihe  der  Uebungen,  welche  die  Studierenden 
in  der  kalorischen  Abteilung  auszuführen  pflegen,  seien  die 
folgenden  angeführt : 
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1.  Indizierung  der  zwei-  oder  der  dreistufigen  Verbund¬ 
maschine  und  „Rankinisieren“  der  Diagramme. 

2.  Aichung  der  benutzten  Indikatorfedern. 

3.  Studium  der  Dampfdrosselung  durch  die  Steuer¬ 
organe  :  einmal  durch  gleichzeitiges  Indizieren  des  Druckes 
über  und  unter  einem  Steuerventil,  dann  durch  Variation 
der  Umdrehungszahl  und  der  Ventilerhebung  (wofür  z.  B. 
am  grossen  Zylinder  der  dreistufigen  Maschine  eine  bequeme 
Vorkehrung  getroffen  wurde). 

4.  Studium  der  Arbeitsverteilung  auf  die  einzelnen 
Zylinder  der  vielstufigen  Dampfmaschine  je  nach  dem 
Volumenverhältnis,  dem  Kurbelwinkel,  der  Füllung.  Ins¬ 
besondere  Untersuchung  des  Spannungsprunges  und  des 
Doppeldampfes  bei  go°  Kurbelwinkel.  Für  letztere  Aufgabe 
lässt  man  die  Maschine  langsam  laufen ;  es  gelingt,  wenn 
der  Hochdruck  passiv  mitläuft  die  Geschwindigkeit  bis  auf 
2  bis  3  Umgänge  in  der  Minute  zu  ermässigen,  wobei  der 
Sprung  wegen  Doppeldampfes  im  grossen  Zylinder  unge¬ 
mein  klar  zum  Vorschein  kommt. 

5.  Studium  der  auslösenden  Ventil-  und  Corliss-Steue- 
rungen,  insbesondere  der  „Puffer“ -Wirkung. 

6.  Umsteuerungsdiagramme,  Indizierung  bei  „Gegen¬ 
dampf“. 

7.  Ausdehnung  der  Maschine  durch  die  Wärme. 

8.  AusmessungderZylinder mitMikrometer-IIohlmassen. 

9.  Kontrolle  der  Montage  bei  herausgenommenem 
Kolben  und  Gestänge  durch  Spannen  und  Zentrieren  einer 
Schnur  u.  s.  w. 

10.  Studium  des  Maschinenschlages.  Durch  verdickte 
Beilagen  in  den  Lagerschalen,  sei  es  an  der  Kurbel,  sei  es 
am  Kreuzkopf  wird  künstlich  ein  Schlag  herbeigeführt  und 


das  Verschwinden  desselben  bei  passend  erhöhter  Kom¬ 
pression  unter  Indizierung  der  Maschine  studiert. 

11.  Leistungs-  und  Dampfverbrauchs-Bestimmung  nach 
den  Normen  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  und  des  Ver¬ 
bandes  der  Kesselüberwachungsvereine. 

12.  Studium  des  Verlaufes  einer  Gleichgewichtsstörung 
durch  Belastungsänderung.  Aufnahme  der  Geschwindigkeits¬ 
kurve  mittels  des  Hornschen  Tachographen,  der  im  Labora¬ 
torium  so  umgestaltet  wurde,  dass  er  auf  denselben  Papier¬ 
streifen  gleichzeitig  auch  die  Regulatorstellung  verzeichnet. 

13.  Handhabung  des  junkerschen  Kalorimeters. 


Abb.  22.  Worthingtonpumpe  und  Werkzeugmaschinen, 
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14.  Bremsversuche  an  Gas-  und  Petrolmotoren  mit 
Aufstellung  der  Wärmebilanz. 

15.  Bremsung  der  Dampfturbine  mit  Dampfverbrauchs¬ 
bestimmung. 

16.  Studium  der  Kondensations-Einrichtung,  Indizierung 
der  Luftpumpe  und  der  Antriebsmaschine. 

17.  Kalorimetrischer  Versuch  an  der  Eismaschine. 

18.  Verdampfungsversuch  mit  vereinfachter  oder  voll¬ 
ständiger  Rauchgasanalyse. 

Für  die  Protokolle  werden  keine  Vordrucke  benützt, 
die  Studierenden  vielmehr  angehalten,  die  Rubriken  auf 
Grund  vorhergehender  Unterweisung  selbst  auszufüllen.  Die 
Durcharbeitung  der  Aufgaben  richtet  sich  nach  der  Studien¬ 
richtung  der  Teilnehmer.  Studierende,  welche  die  Wärme¬ 
kraftmaschinen  als  ihr  Sonderfach  zu  wählen  gesonnen  sind, 
führen  die  kalorimetrischen  Berechnungen  vollständig  durch 
und  zeichnen  die  Resultate  in  ein  Entropiediagramm  ein. 

(Forts,  folgt.) 

„Der  innere  Ausbau.“ 


Im  allgemeinen  kann  mit  Genugtuung  verzeichnet 
werden,  dass  sich  die  Anteilnahme  des  grossen  Publikums 
auch  an  den  Schöpfungen  des  Kunstgewerbes  und  der  In¬ 
nendekoration  von  Jahr  zu  Jahr  merklich  vertieft,  wohl  in 
Folge  der  manigfachen  Veröffentlichungen  und  Ausstellungen, 
die  Vergleiche  nahe  legen  zwischen  dem,  was  geschaffen 
wird,  und  dem,  was  meist  mit  denselben  Mitteln  geschaffen 
werden  könnte. 

Eine  derartige  Publikation  ist  auch  der  im  Verlage 
von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin  erscheinende  von  Cremer  & 
Wolffenstein  herausgegebene  Innere  Ausbau1),  eine  Sammlung 
ausgeführter  Arbeiten  aus  allen  Zweigen  des  Baugewerbes, 
dessen  IV.  Abteilung,  die  Treppen,  Decken,  Türen,  Fenster, 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg.  Polytechnikum. 


Abb.  2o.  Dampfkondensat-Messvorricbtung. 


Wände  und  Kamine  behandeln  wird,  mit  der  ersten  Lieferung 
(der  sechzehnten  des  gesamten  Werkes)  soeben  begonnen  hat. 

Wir  haben  aus  dem  reichen  Inhalt  nur  weniges  aus- 
gewählt,  um  die  sorgsame  Wahl  der  dargestellten  Objekte 
und  die  vortreffliche  Art  der  Reproduktion  vorzuführen. 

*)  Siehe  unter  Literatur  S.  216. 
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Abb.  1  (S.  2  12)  zeigt  die  Türe  des  Hauses  Tauenzien- 
strasse  1 2a  in  Berlin  und  Abb.  2  die  Kaminwand  des  Bib¬ 
liothekzimmers  in  der  Wohnung  des  Herrn  B.  in  demselben 
Gebäude,  beides  Arbeiten,  die  nach  Entwürfen  der  Archi¬ 
tekten  Hart  &  Lesser  in  Berlin  ausgeführt  wurden. 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg.  Polytechnikum. 


Abb.  19.  MantelwanneD,  Auffanggefässe  und  Verzweigung 
der  Dampfleitungen. 


Auf  Abb.  3  (S.  213)  ist  die  Türe  zum  Billardzimmer 
der  Villa  Stollwerk  dargestellt,  die  an  der  Ecke  der  Ilar- 
defust-  und  Volksgartenstrasse  in  Köln  a.  Rh.  von  Architekt 
Bruno  Schmit\  erbaut  worden  ist.  Die  Türe  wurde  nach 
Entwürfen  des  genannten  Architekten  angefertigt. 

Ansprache  bei  der  Eröffnung 
des  Studienjahres  1903/1904  am  eidg.  Polytechnikum 
in  Zürich  am  20.  Oktober  1903. x) 

Gehalten  von  Prof.  Dr.  R.  Gnehm ,  Direktor  des  eidg.  Polytechnikums. 

Hochgeachtete  Versammlung ! 

Durch  das  Vertrauen  meiner  Kollegen  und  der  Behörde  wird  mir 
wiederum  die  Ehre  zu  teil,  von  dieser  Stelle  aus  den  Beginn  eines  neuen 
Studienjahres  ankündigen  zu  können. 

Daran  knüpft  sich  die  angenehme  Aufgabe,  Sie  alle,  die  Sie  uns 
heute  mit  Ihrer  Anwesenheit  beehren,  freundlich  zu  begrüssen  und  nament¬ 
lich  den  jüngsten  Gliedern  unseres  Verbandes  namens  der  Professoren  und 
der  Behörde  ein  herzliches  «Willkommen»  zu  entbieten. 

Verehrte  junge  Freunde! 

Der  heutige  Tag  inauguriert  einen  Lebensabschnitt,  der  als  geistige 
Entwicklungs-  und  Bildungs-Periode  für  Ihre  zukünftige  Laufbahn,  für  Ihr 
und  Ihrer  Nächsten  Wohl,  von  einschneidender,  tiefernster  Bedeutung  ist. 

Möge  Ihnen  der  Eintritt  in  unsere  Hochschule  innere  und  äussere 
Befriedigung  bringen  und  damit  zu  einer  Quelle  des  Segens  und  des 
wahren  Glückes  werden.  Es  liegt  zum  guten  Teil  bei  Ihnen  durch  ver¬ 
ständige,  geordnete  und  ernste  Arbeit  dafür  zu  sorgen,  dass  dieser  Wunsch 
in  Erfüllung  gehe. 

Nach  freier  Wahl  und  mit  Zustimmung  der  Ihrigen  haben  Sie  sich 
an  tmsere  technische  Hochschule  gewandt.  Damit  unterstellen  Sie  sich 

*)  Wir  veröffentlichen  gerne  den  uns  von  Hrn.  Direktor  R.  Gnehm 
zu  diesem  Zwecke  in  zuvorkommender  Weise  überlassenen  Text  der  Rede, 
mit  der  er  das  neue  Schuljahr  eröffnet  hat.  Es  war  zu  erwarten,  dass  der 
Direktor  der  Schweiz,  technischen  Hochschule  diesen  Anlass  benützen 
werde,  um  der  von  mehr  oder  weniger  berufener  Seite  im  Laufe  dieses 
Jahres  an  der  Anstalt  geübten  Kritik  entgegenzutreten.  Die  wohltuende  Ruhe 
und  Sachlichkeit,  mit  der  das  geschieht,  entsprechen  der  dem  Vortragenden 
zu  Gebote  stehenden  gründlichen  Einsicht  in  die  Verhältnisse.  Prof.  Dr. 
Gnehm  hat  am  eidgen.  Polytechnikum  studiert  und  später  als  Mitglied  des 
schweizerischen  Schulrates  an  dessen  Leitung  teilgenommen,  bis  er  nach  viel- 
jährigem,  erfolgreichem  Wirken  in  praktischer  Tätigkeit  in  den  Lehrkörper 
der  Anstalt  eingetreten  ist,  der  ihn  nun  schon  zum  vierten  Mal  durch  die 
Wahl  zum  Direktor  auszeichnete.  Es  ist  somit  die  Ertwarung  durchaus  ge¬ 
rechtfertigt,  dass  die  durch  den  Vortragenden  gemachte  Zusage,  es  solle 
bei  dem  vom  Lehrkörper  verlangten  Gutachten  über  die  am  Grundgesetz  des 
eidg.  Polytechnikums  erforderlichen  Aenderungen  mit  aller  Objektivität  vor¬ 
gegangen  werden,  kein  leeres  Wort  bleiben  wird.  Die  Red. 
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dem  Gesetz  und  den  Verordmtngen.  welche  unsere  obersten  Landes¬ 
behörden ,  die  eidgenössischen  Räte  und  der  Bundesrat,  geschaffen  und 
sanktioniert  haben.  Pflicht  des  Bürgers  ist  es,  dem  Gesetz  zu  gehorchen, 
das  er  sich  gegeben ;  darin  liegt  die  wahre  Freiheit.  Wir  geben  uns 
sicherlich  keiner  Täuschung  hin  in  der  Annahme,  dass  auch  Sie,  junge 
akademische  Bürger,  sich  dessen  stets  erinnern  werden. 

Gestatten  Sie  mir,  die  Grundzüge  unseres  Unterrichtssystems  kurz 
zu  skizzieren  ! 

Die  Organisation  des 
eidgenössischen  Polytech¬ 
nikums  ruht  auf  den  Fun¬ 
damenten  der  Normalstu¬ 
dienpläne,  deren  Durchfüh¬ 
rung  die  Abhaltung  von 
Repetitorien  und  Uebungen 
in  sich  schliesst.  Nach  den 
Bestimmungen  des  Regle¬ 
ments  sind  die  im  Rah¬ 
men  einer  Fachschule  auf¬ 
geführten  Vorlesungen 
nebst  Repetitorien  und 
Uebungen  für  die  Studie¬ 
renden  der  betreffenden 
Abteilung  in  der  Regel 
obligatorisch.  Vom  drit¬ 
ten  Jahr  ab  ist  die  Aus¬ 
wahl  des  Unterrichtsstoffes 
innerhalb  der  Grenzen 
eines  Jahreskurses  frei. 

Dispensationen  von  ein¬ 
zelnen  Fächern  oder  Aus¬ 
tausch  gegen  Fächer  ande¬ 
rer  Abteilungen  ir.  den 
gleichen  Jahreskursen  sind 
mit  Beginn  der  betreffen¬ 
den  Kurse  beim  Vorstand 
der  Fachschule  nachzusu¬ 
chen  ;  sie  sollen ,  sofern 
die  Begehren  in  dem 
Bildungszwecke  des  Stu¬ 
dierenden  begründet  sind^ 
oder  der  Kenntnisaus¬ 
weis  geleistet  ist,  ohne 
Anstand  gewährt  wer¬ 
den. 

Sie  sehen,  diese  soge¬ 
nannten  geschlossenen  Stu¬ 
dienpläne  sind  nicht  so 
steif  und  starr,  wie  man 
häufig  glauben  machen 
will;  sie  entbehren  nicht 
einer  gesunden  Elastizität. 

Wenn  diese  nicht,  oder 
höchst  selten  beansprucht 
wird,  so  trägt  hieran  wohl 
kaum  Unkenntnis  der  Be¬ 
stimmungen  die  Schuld.  Die 
Ursachen  liegen  tiefer;  sie 
sind  in  den  Plänen  selbst 
begrüiidet.  Diese  sind  so 
einfach,  sachgemäss,  logisch 
und  ohne  Ueberladung  auf¬ 
gebaut,  dass  demjenigen, 
der  mit  Ernst  Uüd  Sicherheit  und  ohne  unnötigen  Zeitaufwand  auf  ein  be¬ 
stimmtes  Ziel  hinsteuern  will,  auch  bei  völlig  freier  Wahl  eine  bessere  und 
zweckdienlichere  Konstruktion  kaum  gelingen  wird. 

Es  ist  mir  deshalb  nie  recht  verständlich,  wenn  von  gewisser  Seite 
der  freien  Fächerwahl  für  die  ersten  Semester  so  grosses  Gewicht  beige¬ 
legt  wird;  andrerseits  kann  ich  aber  auch  die  Bedenken  nicht  teilen,  die 
öfters  gegen  die  etwaige  Einführung  derselben  laut  werden.  Auch  dann 
würde  der  einsichtige,  verständige  Student  der  Normalspur  folgen,  d.  h. 
die  fundamentalen  Kollegien  belegen  und  sich  hüten,  Zickzack-  und  Ab¬ 
wege  zu  begehen.  Die  einzige  Gefahr  der  ungebundenen  Marsch¬ 
route  liegt  in  allzufrüher  Spezialisierung. 


Wie  lange  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  und  der  Regiemente 
unverändert  in  Wirksamkeit  bleiben,  ist  eine  Frage,  die  wir  heute  wohl 
aufwerfen,  aber  nicht  beantworten  können. 

Bekanntlich  befinden  wir  uns  augenblicklich  in  einer  bewegten  Zeit. 
In  der  Presse,  im  Ratssaal,  in  Petitionen  sind  Begehren  nach  Reorgani¬ 
sation  unseres  Unterrichtssystems  laut  geworden.  Behörde  und  Professoren¬ 
kollegium  befassen  sich  bereits  eingehend  mit  diesem  Gegenstände.  Die 
erschöpfenden  Untersuchungen,  deren  Abschluss  so  bald  wie  möglich  er¬ 
folgen  soll,  fördern  hoffent¬ 
lich  Resultate,  die  eine 
Klärung  der  etwas  ver¬ 
worrenen  Situation  herbei¬ 
führen  —  verworren  nicht 
durch  unsere  Schuld,  wohl 
aber  durch  manche  Aeus- 
serungen  der  Presse  und 
deren  Folgen,  und  durch 
Verhältnisse,  die  ausser¬ 
halb  unserer  Machtspbäre 
liegen. 

Niemandem  ist  es  zu 
verargen,  wenn  er  sich 
über  Organisation  und  Be¬ 
trieb  eines  Institutes,  das 
den  Staat  enorme  Opfer 
kostet,  eine  Meinung  bildet 
und  diese  der  Oeffentlich- 
keit  übergibt,  sofern  es 
geschieht  auf  Grund  ein¬ 
gehenden  Studiums  der 
Tatsachen  und  ohne  Ne¬ 
benabsichten.  Wo  aber 
Prämissen  und  Schlussfol¬ 
gerungen  nicht  im  Ein¬ 
klang  stehen  mit  den  wirk¬ 
lichen  Vorgängen,  werden 
Zweck  und  Ziele  verscho¬ 
ben;  der  Kritiker  muss 
sich  dann  gefallen  lassen, 
dass  man  ihn  nicht  ernst 
nimmt  oder  gar  die  Lau¬ 
terkeit  seiner  Absichten  in 
Zweifel  zieht. 

Beispiele  aus  der  jüng¬ 
sten  Vergangenheit,  die  zu 
solchen  Betrachtungen  füh¬ 
ren,  wären  unschwer  nam¬ 
haft  zu  machen.  Nicht 
alles,  was  gesprochen  und 
geschrieben  wurde,  hält 
den  Anforderungen  einer 
gerechten  Kritik  stand  ; 
L'ebertreibungen  und  Ent¬ 
stellungen  haben  sich  breit 
gemacht,  trüben  den  Blick, 
liefern  ein  falsches  Bild 
und  schaden  der  guten 
Sache.  Bei  der  Lektüre 
gewisser  Publikationen  ist 
man  oft  geneigt  anzuneh¬ 
men,  der  Verfasser  zähle 
zu  jenen  Menschen,  von 
denen  Heine  sagt,  dass  sie 
alles  mit  subjektiven  Augen  ansehen,  mit  Archenhölzern  unmutigen  Augen, 

die  nur  das  Schlimme  sehen . 

Die  Anzeichen  deuten  auf  eine  Fortsetzung  des  Feldzuges  hin ; 
ferne  liegt  mir,  dies  hindern  zu  wollen.  Dagegen  ist  es  wohl  erlaubt,  den 
Wunsch  auszudrücken,  es  möchte  eine  kommende  Diskussion  mehr  auf 
den  Boden  der  Wirklichkeit  und  der  Tatsachen  gestellt  werden,  als 
dies  bisher  der  Fall  war  und  sich  in  würdigem  Formen  bewegen. 

Dieser  Ausblick  in  die  Zukunft  bestimmt  mich  zu  einigen  zwanglosen 
Betrachtungen,  um  mehrere  mit  begreiflicher  Vorliebe,  aber  wenig  Wohl¬ 
wollen,  behandelte  Fragen  zum  Zwecke  der  Aufklärung  kurz  zu  streiten 
und  aufgestellte  Behauptungen  durch  Zahlen  zu  beleuchten. 
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Abb.  2.  Kaminwand  eines  Bibliothekzimmers. 
Ausgeführt  nach  dem  Entwürfe  der  Architekten  Hart  &  Lcsscr  in  Berlin. 
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Im  Vordergrund  der  Diskussion  steht  die  Frage  der  «  akademischen 
Freiheit »,  eines  Begriffes,  der  sich  aus  seiner  ersten  Entwicklung  im  Mittel- 
alter  mit  andern  Gebräuchen  und  Institutionen  durch  die  Universitäten  bis 
in  unser  Jahrhundert  hinein  erhalten  hat.  Wenn  die  Höhe  des  Alters  als 
Beweis  für  die  Vorzüglichkeit  einer  Einrichtung  gelten  kann,  dann  muss 
die  Wertschätzung  dieser  Sache  gut  ausfallen.  Nichtsdestoweniger  gibt  es 
Zweifler,  welche  von  deren  Vortrefflichkeit  nicht  überzeugt  sind  und  die 
geradezu  behaupten,  an  die  Einführung  der  Lernfreiheit,  die  in  ihren  letzten 
Konsequenzen  die  «Freiheit  nichts  zu  lernen»  bedeute,  würde  heutzutage 
wohl  niemand  denken,  wenn  wir  sie 
nicht  bereits  als  Ueberlieferung  an 
den  Universitäten  und  ausländischen 
technischen  Hochschulen  vorfänden. 

Man  versteht  bei  uns  in  weiten 
Kreisen  nicht,  wie  den  Auserwählten 
der  heranwachsenden  Jungmann¬ 
schaft,  denen  ein  gütiges  Geschick 
das  Studium  eines  gelehrten  Be¬ 
rufes  ermöglicht,  Sonderrechte  ein¬ 
geräumt  werden  sollen,  deren  Ge¬ 
nuss  dem  übrigen,  minder  bevor¬ 
zugten  Teil,  als  etwas  Absurdes, 
ganz  selbstverständlich  vorenthalten 
bleiben  muss. 

Von  diesem,  meines  Erachtens 
etwas  engherzigen,  jedenfalls  ein¬ 
seitigen  Gesichtspunkt  aus,  darf  die 
Frage  nicht  behandelt  und  entschie¬ 
den  werden.  Freiheit ,  die  dem 
Bildungsgrade  und  der  Reife 
des  Studierenden  angepasst  ist 
und  eine  gesunde  Beweglichkeit 
ermöglicht ,  kann  viel  Gutes  wir¬ 
ken,  Arbeitslust  und  Schaffensfreu¬ 
digkeit  vorteilhaft  beeinflussen  und 
die  Entwicklung  selbständiger  Cha¬ 
raktere  fördern. 

Für  den  denkenden,  ernsten  Stu¬ 
dierenden  existiert  die  Lernfreiheit 
in  ihrer  abstrakten  Form  nicht; 
sie  ist  beschränkt  durch  mancherlei 
Faktoren:  Vorschriften  über  Teil¬ 
nahme  an  Kolloquien,  an  Seminarien, 
strenge  Prüfungsordnungen  u.  a.  m. 

Diese  Umbildung  in  ihrer  prak¬ 
tischen  Bedeutung  hat  sie  im  Laufe 
der  Jahre  an  den  Universitäten  er¬ 
bten  und  in  dieser  Form  ist  sie 
auch  in  den  6oer  und  70er  Jahren 
des  vorigen  Jahrhunderts  an  die 
deutschen  und  österreichischen  tech¬ 
nischen  Hochschulen  übergegangen. 

Dem  System  der  Studienfreiheit 
wird  die  bei  uns  geltende  Orga¬ 
nisation  mit  teilweise  geschlossenen 
Unterrichtsplänen,  den  obligatori¬ 
schen  Repetitorien  und  Uebungen, 
als  eine  verwerfliche^  mit  dem 
Charakter  einer  modernen  Hoch¬ 
schule  unvereinbare  Einrichtung 
gegenüber  gestellt . 

Die  Wortführer  in  diesem  Lager, 
soweit  sie  sich  in  der  Oeffentlich- 
keit  hören  Hessen,  schwächen  allerdings  die  Kraft  ihrer  Argumente  durch 
eine  seltene  Einseitigkeit  in  der  Würdigung  der  Tatsachen,  durch  merk¬ 
bare  Voreingenommenheit  und  durch  absichtliche  Negierung  der  Vorzüge. 

Wer,  wie  dies  geschehen,  von  einem  «unwürdigen  Zwangssystem» 
spricht,  dessen  Handhabung  einer  geistigen  Vergewaltigung  gleichkomme, 
der  diskreditiert  seine  Legitimation  als  Kritiker  und  Reformator.  Zudem 
befinden  sich  diese  Herren  im  Irrtum,  wenn  sie  glauben,  sie  hätten  als 
erste  zur  Beseitigung  eines  von  ihnen  wahrgenommenen  Krebsschadens 
das  Universalmittel  der  Studienfreiheit  entdeckt. 

Schon  in  den  50er  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  bei  der 
Schöpfung  des  Grundgesetzes  auch  diese  Frage  eingehend  geprüft,  die  gesetz¬ 


gebenden  Räte  der  Eidgenossenschaft  haben  damals  die  strengere  Richtung 
gutgeheissen.  Wiederum,  im  Jahre  1866,  offenbar  veranlasst  durch  zwei 
unliebsame  Konflikte,  wie  sie  sich  seither  zum  Glück  nicht  wiederholten, 
kam  das  gleiche  Thema  abermals  auf  die  Tagesordnung  —  ohne  Erfolg. 

Verschiedene  Umstände,  namentlich  die  Vorgänge  an  den  auslän¬ 
dischen  technischen  Hochschulen,  bewogen  die  Gesellschaft  ehemaliger 
Polytechniker  und  den  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architektenverein 
in  der  2.  Hälfte  der  70er  Jahre  zu  eingehenden  Erhebungen,  deren  Er¬ 
gebnisse  durch  Petitionen  an  die  Behörden  gelangten.  Die  nach 

mancherlei  Richtungen  angestrebten 
Reformen  wurden  zum  grossen  Teil 
verwirklicht;  zur  Einführung  der 
vollen  Studienfreiheit  konnten  sich 
die  Räte  aber  auch  damals  nicht 
entschliessen.  Ein  umfassender  Be¬ 
richt,  der  im  November  1897  vom 
schweizerischen  Schulrat  an  den 
Bundesrat  eingeliefert  worden  ist, 

beweist  die  Gründlichkeit  und  Um¬ 
sicht  der  damaligen  Behandlung 

dieser  Fragen.  Das  Resultat  jener 
Reorganisations-Kampagne,  an  des¬ 
sen  Zustandekommen  auch  Männer 
der  Praxis,  ehemalige  Studierende 
des  eidgenössischen  Polytechnikums, 
mitgewirkt  haben,  erblicken  Sie  in 
unserem  heutigen  Unterrichtssystem. 

Und  wenn  Sie  den  ganzen  Ent¬ 
wicklungsgang  verfolgen,  so  werden 
Sie  gewahr,  dass  das  Werk,  wel¬ 
ches  sich  in  unserem  eidgenössischen 
Polytechnikum  verkörpert,  auf  den 
Schultern  von  Männern  ruht,  die 
als  wahre  Säulen  unseres  gesamten 
Staatswesens  hervorragten  und  deren 
Namen  mit  der  neuern  Geschichte 
unseres  Vaterlandes  ruhmvoll  ver¬ 
flochten  sind.  Ich  nenne  die  verstor¬ 
benen  Bundesräte  Francini,  Schenk, 
Welti,  den  ersten  Schulratspräsi¬ 
denten  und  spätem  Gesandten  Dr. 
Kern,  dessen  Nachfolger,  den  ver¬ 
dienstvollen  langjährigen  Schulrats¬ 
präsidenten  Dr.  Karl  Kappeier,  Dr. 
Alfred  Escher.  .  .  . 

Was  diese  Männer  als  gut  und 
zweckmässig  erfunden,  und  uns  als 
Vermächtnis  hinterlassen  haben,  hat 
sich  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert 
in  Jugendfrische  erhalten;  es  kann 
so  verwerflich  nicht  sein,  wie  es  nun 
plötzlich  dargestellt  werden  will. 
Und  auf  dieser  Grundlage,  die  durch 
unsere  Bundesversammlung  Gesetzes¬ 
kraft  erhalten  hat,  baut  sich  die 
Tätigkeit  des  Professors  auf.  Mag 
der  Einzelne  mit  dieser  oder  jener 
Bestimmung  einverstanden  sein  oder 
nicht  —  gleichgültig  —  er  hat  in 
getreuer  Erfüllung  der  ihm  über- 
bundenen  und  von  ihm  übernomme¬ 
nen  Pflichten  seines  Amtes  zu  wal¬ 
ten.  Ihm  deshalb  einen  Vorwurf 
zu  machen,  wie  dies  in  jüngster  Zeit  wiederholt  geschehen  ist,  ist  unrichtig 
und  ungerecht  zugleich  und  beweist  wenig  Verständnis  für  Verfassung, 
Gesetz  und  Recht. 

Ich  bezwecke  mit  diesen  Erinnerungen  nichts  anderes,  als  den  Nach¬ 
weis  zu  führen,  dass  es  nicht  so  einfach  und  leicht  ist,  über  die  aufgerollten 
Fragen  zu  urteilen,  wie  es  bei  oberflächlicher  Betrachtung  erscheinen  mag. 
Dem  Ernst  der  Sache  angemessen  ist  eine  eingehende  Untersuchung;  Vor- 
und  Nachteile  sind  gewissenhaft  zu  ermitteln,  objektiv  gegen  einander  ab¬ 
zuwiegen  und  aus  dem  Ergebnis  die  logischen  Schlüsse  zu  ziehen.  Ein 
bewährtes  Lehr-  und  Lernsystem  wird  nicht  leichten  Herzens  preis¬ 
gegeben  •  triftige  Gründe  müssen  dazu  nötigen.  Wenn  aber  solche 


„Der  innere  Ausbau.“ 

Nach  einer  Tafel  des  bei  Ernst  Wasmuth  in  Berlin  erschienenen  Werkes. 


Abb.  1.  Türe  eines  Hauses  in  Berlin. 

Ausgeführt  nach  dem  Entwürfe  der  Architekten  Hart  &  Lesser  in  Berlin. 
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überzettgeud  nachgewiesen  sind ,  darf  auch  nicht  starrköpfig  am  Her¬ 
gebrachtst  festgehalten  werden.  Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  wird, 
wie  ich  hoffen  will,  die  Angelegenheit  behandelt.  Der  Ausfall  der  Haupt- 
Enquete  wird  dann  zeigen,  ob  und  in  welchem  Umfange  weitere  Aenderungen 
notwendig  werden.  —  In  innigem  Zusammenhang  mit  den  gebundenen  Vor¬ 
lesungen  stehen  die  Repetitorien.  Diese  müssten  der  Einführung  voller 
Lernfreiheit  weichen ,  wenigstens  in  ihrer  bisherigen  Bedeutung  ver¬ 
schwinden.  Interessant  ist  es,  den  herrschenden  Ansichten  über  diese  Insti¬ 
tution  nachzuforschen.  Dem  in  meiner  Akten-Mappe  liegenden  Material 
aus  der  neuesten  Zeit  entnehme  ich  folgendes:  Die  einen ,  darunter 
namentlich  zahlreiche  ehemalige  Polytechniker,  erblicken  in  den  obligato¬ 
rischen  Repetitorien  ein  mächtiges  Förderungsmittel,  eine  wertvolle  Wech¬ 
selwirkung  zwischen  Lehrer  und  Lernendem,  und  möchten  sie  deshalb  nicht 
preis  geben ;  andere  an¬ 
erkennen  deren  Notwen¬ 
digkeit,  wünschen  aber  Ab¬ 
schaffung  des  Obligato¬ 
riums;  dritte  sprechen 
ihnen  jeden  Nutzen  ab  und 
'vierte  endlich  —  schnell 
fertig  ist  die  Jugend  mit 
dem  Wort  —  glauben,  dass 
sie  dem  Studierenden  zum 
Schaden  gereichen. 

Weit  gehen  die  Mei¬ 
nungen  auseinander,  wie 
Sie  sehen,  und  unmöglich 
scheint  eine  Lösung,  die 
alle  befriedigt.  Vielleicht 
steckt  in  jeder  dieser  Auf¬ 
fassungen  ein  Stück  Wahr¬ 
heit.  Es  kommt  tatsächlich 
nicht  bloss  darauf  an,  dass 
Repetitorien  gehalten  wer¬ 
den,  sondern  ganz  we¬ 
sentlich  wie  sie  gehalten 
werden.  Mit  dem  richtigen 
Takte  durchgeführt  und 
nicht  ausschliesslich  als 
Examinatorien  behandelt, 
bilden  sie  ein  unschätz¬ 
bares  Mittel  zur  Ergän- 
zung ,  Befestigung  tmd 
Vertief tmg  der  erwor¬ 
benen  Kenntnisse  und 
zur  Förderung  selbstän¬ 
diger  Gedankenarbeit. 

Mit  der  vollen  Studien¬ 
freiheit  unverträglich  sind 
die  Promotionen.  Welche 
Bedeutung  dieser  Einrich¬ 
tung  zukommt,  soll  hier 
nicht  näher  erörtert  wer¬ 
den.  Doch  kann  ich  mir 
nicht  versagen,  einige  Zah¬ 
lenangaben  zu  machen. 

Eine  Statistik,  die  sich 
auf  die  letzten  io  Jahre 
erstreckt  und  etwa  8000 
Studierende  umfasst,  ergibt 
durchschnittlich  pro  Jahr 

rund  5°/0  Nichtpromovierte  (auf  die  Gesamtzahl  der  Studierenden  bezogen!. 
Die  einzelnen  Jahresergebnisse  schwanken  zwischen  3i5^°  0  (Minimum) 
und  6,9%  (Maximum).  Sollte  die  Abschaffung  der  Promotionen  belieben, 
so  müsste  an  deren  Stelle  ohne  Zweifel  ein  Ersatzmittel  in  Form  \on 
Zwischen-  oder  sogenannten  Einzel-Prüfungen  treten.  Ich  kann  mir  wenig¬ 
stens  kaum  vorstellen  dass  der  Zutritt  zu  den  Uebungs-  und  Konstruktions- 
Sälen,  zu  den  Laboratorien  gestattet  sein  soll,  bevor  nicht  in  irgend  einer 
Art  der  Besitz  der  erforderlichen  Vorkenntnisse  nachgewiesen  ist. 

Solche  Massnahmen  werden  gefördert  durch  die  elementarsten  Grund¬ 
sätze  der  Pädagogik,  sie  liegen  im  Interesse  der  Studierenden  und  sind 
auch  durch  andere  Umstände,  wie  z.  B.  die  bescheidenste  Rücksicht  auf 
die  vielbeschäftigten  Professoren  geboten.  Im  übrigen  existieren  ähnliche 
Einrichtungen  an  ausländischen  technischen  Hochschulen  und  an  lni\Lr- 


sitäten;  ich  erinnere  an  das  sogenannte  Verbandsexamen,  an  die  neuesten 
Vorschriften  über  Zulassung  zu  den  klinischen  Vorlesungen  und  Uebungen 
an  der  hiesigen  Universität. 

Anhaltend  sind  die  Klagen  über  die  «steten  Schwierigkeiten»,  die 
dem  Schweizer  während  seiner  Studienzeit  bei  der  Erfüllung  einer  Militär¬ 
pflicht  erwachsen  sollen.  Wie  unbegründet  dieselben  sind,  will  ich  ver¬ 
suchen,  ziffernmässig  nachzuweisen : 


1897  sind 

von  485  Schweiz.  Stud 

.  72  beurlaubt  worden  —  14,84 

1898  » 

»  522  »  » 

69 

»  =13.21 

1899  » 

"553  "  " 

95 

»  =  17.18 

1 900  » 

»  620  »  » 

154 

»  =  24.84 

1901  » 

109  » 

»  =  17.00 

1902  » 

»  7°7  » 

181  » 

»  =  25,60 

Abb.  3.  Türe  zum  Billardzimmer  der  Villa  Stollwerk  in  Köln  a.  Rh. 
Ausgeführt  nach  dem  Entwurf  des  Architekten  Professor  Bruno  Schmitz  in  Charlottenbur 


In  diesen  sechs  Jahren 
sind  somit  680  Urlaubs¬ 
gesuche  bewilligt  worden; 
Abweisungen  gehören  zu 
den  grössten  Seltenheiten. 
In  den  letzten  vier  Jahren 

—  mein  Gedächtnis  kann 
mich  hierin  kaum  täuschen 

—  sind  im  ganzen  zwei 
Gesuche  abschlägig  be- 
schieden  worden.  Auf  539 
Bewilligungen  zwei  Ab¬ 
weisungen  !  Diese  waren 
so  eigenartiger  Natur,  da-^s 
sie  bei  gründlicher  Ueber- 
legung  überhaupt  nicht 
hätten  gestellt  werden 
können. 

Wie  man  angesichts  sol¬ 
cher  Tatsachen  von  tag¬ 
täglichen  Scherereien  und 
Schikanen*  sprechen  kann, 
ist  mir  unerklärlich. 

Auch  die  Disziplin- 
arb  es  tim  m  ungett  unseres 
Reglementes  erleiden  harte 
Anfechtung;  sie  werden  in 
einer  verbreiteten  Artikel¬ 
serie  als  etwas  unerhörtes, 
«geradezu  als  eine  Inak¬ 
tive  gegenüber  den  Poly¬ 
technikern»  bezeichnet. 
Leider  hat  der  Verfasser 
übersehen  .  dass  solci.e 
Ordnungen  an  in-  und  aus¬ 
ländischen  Hochschulen 
ebenfalls  bestehen.  Hätte 
er  sich  z.  B.  die  «Statuten 
für  die  Studierenden  und 
Auditoren  der  Universität 
Zürich  '  verschafft,  so  wären 
ihm  dort  die  meisten  der 
beanstandeten  Artikel  in 
sachlich  beinah  völliger 
Uebereinstimmung  wieder 
begegnet.  Und  doch  hat 
sich  dort  niemand  gegen 
deren  Existenz  aufgelehnt. 
Die  praktische  Bedeutung  dieser  Disziplinär  -  Artikel  kann  einiger- 
massen  durch  statistisches  Material  veranschaulicht  werden.  In  den  lei .  en 
zehn  Tahren  wurden  vollzogen: 

Verweise  durch  den  Vorstand  549 
Verweise  durch  den  Direktor  241 
Androhung  der  Wegweisung  151 
Wegweisung  bezw.  Streichung  7° 

Diese  Massnahmen  entfallen  auf  etwa  500 — 550  Studierende. 

Die  überwiegende  Zahl  dieser  Disziplinär -Verfügungen  betr.rit  Falle 
mit  ungenügenden  Leistungen  und  fallen  in  die  Kompetenz  der  Fackschu.- 
konferenzen;  ein  verschwindender  Bruchteil  ist  aut  andere  Ursachen  tät¬ 
liche  Angriffe  in  Unterrichtsgebäuden.  Vergreifen  an  fremdem  Eigentum 
zurückzuführen:  Zugehörigkeit  zu  einem  Verein  ist,  s zweit  meine  Erinne- 
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rung  reicht,  nie  Gegenstand  einer  Massregelung  gewesen;  ebensowenig  sind 
Vereinsstatuten,  Mitgliederverzeichnisse  —  wozu  wir  vollauf  berechtigt 
wären  —  eingefordert  worden. 

Von  den  Disziplinarstrafen  wird  im  Matrikel  Vormerk  genommen, 
worüber  die  Studierenden  durch  die  Matrikel  -  Auszüge  genau  orientiert 
werden.  Das  geheimnisvolle  Buch,  von  dem  irgendwo  die  Rede  ist,  welches 
mehr  enthalten  soll,  als  die  Studierenden  erführen  und  das  wohlverwahrt 
in  den  Schränken  der  Behörden  gehütet  werde,  existiert  ausschliesslich  in 
der  Phantasie  des  Verfassers;  es  gehört  ins  Reich  der  Fabel. 

Und  wenn  in  der  Handhabung  der  Regiemente  im  Laufe  der  Jahre 
eine  Aenderzmg  eingetreten  sein  sollte,  wie  dies  oft  behauptet  wird,  so 
ist  es  im  Sinne  einer  freiem  Auffassung  und  nicht  in  reaktionärem,  eng¬ 
herzigem  Geiste  geschehen. 

Das  wird  Jedermann  bezeu¬ 
gen  müssen,  der  sich  einen 
ungetrübten  Blick  und  ein 
klares  Urteilsvermögen  be¬ 
wahrt  hat. 

Noch  gar  manches  wäre 
zu  sagen,  doch  soll  den  kom¬ 
menden  Enqueten  nicht  vor¬ 
gegriffen  werden.  Nur  eines 
kann  ich  zum  Schlüsse  nicht 
unterdrücken. 

Schmerzlich  muss  es  den¬ 
jenigen  berühren,  dem  das 
Wohl  unserer  Hochschule 
am  Herzen  liegt,  wahrzuneh¬ 
men,  dass  die  jüngste  Be¬ 
wegung  mit  Bitterkeit  und 
Uebelwollen  —  um  keinen 
andern  Ausdruck  zu  gebrau¬ 
chen  —  gegen  unser  Landes¬ 
institut  und  zum  T eil  gegen  die 
Professoren,  durchtränkt  ist. 

Wie  ein  roter  Faden  zie¬ 
hen  sich  die  Anschuldigungen 
durch  die  verschiedenen  Ela¬ 
borate  hindurch;  übelgelaunte 
Rufer  im  Streit  sprechen 
von  Misserfolgen,  unterlassen 
jedoch,  solche  namhaft  zu 
machen;  von  den  Vorzügen, 
die  der  herrschenden  Ord¬ 
nung  erwiesenermassen  zu¬ 
kommen,  ist  nirgends  die 
Rede. 

Die  Form  ist  ihnen  alles 
—  nichts  der  Inhalt. 

Es  werden  Zeiten  kommen, 
wo  über  diese  Art  Kritik 
auch  Kritik  geübt  werden 
wird. 

Dies  alles  wird  uns  nicht  Abb.  I.  Ansicht  gegen 

hindern,  die  Klagen  und  was 

damit  im  Zusammenhänge  steht,  und  vielleicht  noch  manch  anderes,  mit 
Ruhe  und  Objektivität  zu  prüfen  und  unser  Gutachten  nach  bestem  Wissen 
und  Gewissen  abzugeben. 

Ob  dabei  das  Grundprinzip  der  Organisation: 

«Ordnung  mit  Freiheit  gepaart» 
durchbrochen  wird,  das  muss  die  nächste  Zukunft  lehren. 

Soviel  an  uns  liegt,  werden  wir  mit  allen  Kräften  dafür  besorgt 
sein  —  und  in  diesem  Bestreben  hoffen  wir  auf  Ihre  Zustimmung  und 
Unterstützung,  verehrte  junge  Freunde  —  dass  das  prophetische  Wort, 
welches  Bundesrat  Frei-llerose  am  15.  Oktober  1855  bei  der  feierlichen 
Eröffnung  des  eidgenössischen  Polytechnikums  gesprochen  hat: 

Die  Anstalt  möge  werden:  «zu  einem  kräftigen  Eck¬ 
stein  des  Vaterlandes,  an  welchem  Bund  und  Bürger 
sich  stützen,  aus  dem  Ruhm  und  Segen  quillt,  und  dessen 
Einrichtung  stets  mit  Stolz  eine  der  schönsten  Schöp¬ 
fungen  des  neuen  Bundes  genannt  werden  kann  .  .  » 
auch  für  die  fernere  Zukunft  zur  Wahrheit  werde. 

Damit  erkläre  ich  das  Studienjahr  1903/04  für  eröffnet. 
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Erbaut  von  Architekt  Albert  Nadler  in  Strassburg  i.  E. 


In  der  Zeit  vom  1.  Mai  1901  bis  1 .  Juli  1902  erbaute 
Architekt  Albert  Nadler  aus  Frauenfeld,  z.  Z.  in  Strass¬ 
burg  i.  E.,  an  der  von  der  Aar,  einem  Nebenlluss  der  111. 
begrenzten,  parkartigen  städtischen  Anlage  „Am  Contades“ 
zu  Strassburg  i.  E.  die  Villa  Gunderloch,  ein  reich  grup¬ 
piertes  Gebäude,  das  sich  in  freundlich  farbiger  Behandlung 
zwischen  dem  Grün  der  Bäume  hindurch  malerisch  im 
ruhigen  Wasser  des  vorbeifliessenden  Flusses  spiegelt. 

Das  zweigeschossige 
Haus  mit  Giebeln,  Er¬ 
kern  und  einem  klei¬ 
nen  Turmanbau  hat 
einen  Sockel  aus  Granit 
und  darüber  glatte,  mit 
Schwarzkalk  geputzte 
und  viermal  mit  fast 
weisser  Oelfarbe  ge¬ 
strichene  Flächen,  zu 
deren  Architekturteilen 
weisser  Vogesensand¬ 
stein  benutzt  worden 
ist.  Das  Holzfachwerk 
aus  Kiefernholz  des 
0.25  m  stark  hinter¬ 
mauerten  Kniestockes 
und  des  Dachgeschos¬ 
ses  wurde  an  den  sicht¬ 
baren  Stellen  blau  mit 
orangegelben  Fasen  ge¬ 
strichen,  während  die 
Dachrinne  und  die  Ab¬ 
fallrohre  eine  patina¬ 
grüne  Färbung  erhalten 
haben.  Das  steile  Dach 
ist  mit  braunglasierten 
Biberschwänzen  und 
grünglasierten  First¬ 
ziegeln  von  Ludovici 
doppelt  eingedeckt  und 
endigt  mit  Knäufen  und 
Windfahnen  in  Kupfer. 

Das  Innere,  das  eine 
reiche  und  wohnliche 
Ausstattung  erfuhr,  ent¬ 
hält  nach  den  wohl 
durch  die  Wünsche  und 
Bedürfnisse  des  Auf¬ 
traggebers  beeinflussten 
Grundrissen  im  Erdge¬ 
schoss  neben  den  in 
einem  Anbau  mit  eige¬ 
nem  Eingang  untergebrachten  Bureaux  die  Wohn-  und  Wirt¬ 
schaftsräume,  während  im  ersten  Obergeschoss  die  Schlaf-, 
Toilette-  und  Fremdenzimmer  liegen.  Sämtliche  Decken 
wurden  zwischen  Eisenträger  gewölbt  und  die  Böden  mit 
Linoleumbelag  auf  Gipsestrich  versehen;  nur  in  der  Küche, 
dem  Badezimmer  und  den  Aborten  hat  ein  Belag  von  Mett¬ 
lacher  Platten  Verwendung  gefunden. 

Die  Kosten  des  Gebäudes  einschliesslich  des  Geländes 
betrugen  ungefähr  185  000  Fr. ;  der  m3  umbauten  Raumes 
vom  Kellergeschoss  bis  zum  Kniestock  gerechnet  stellte  sich 
auf  etwa  30  Fr. 

Miscellanea. 


die  städtische  Anlage. 


Die  IVlalz-Silos  der  Aktienbrauerei  zum  Löwenbräu  in  München,  die 

zur  Zeit  von  der  Firma  Eisenbeton  G.  m.  b.  PI.,  abweichend  von  dem 
ältern  Gebrauch  derartige  Getreide-  und  Malzspeicher  in  Holz,  in  Eisen 
und  Holz  oder  in  Eisen  allein  zu  erstellen,  in  Eisenbeton  erbaut  werden, 
sollen  zur  Aufnahme  von  375°°  M  Malz  in  18  Zellen  von  je  16  m  mitt- 
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lerer  Höhe  und  3,6  m 2  Querschnitt  dienen.  Ueber  der  Decke  der  Silo¬ 
zellen  befindet  sich  ein  2,5  m  hoher  Raum  zur  Aufnahme  der  verschiedenen 
Apparate,  die  das  Malz  auf  die  einzelnen  Zellen  zu  verteilen  haben.  Am 
untern  Ende  der  Zellen  ist  die  erste,  dritte  und  fünfte  Querwand  gespalten, 
wodurch  Durchgänge  gebildet  werden,  in  denen  die  eisernen  Transport¬ 
schnecken  liegen,  die  das  abrutschende  Malz  aufnehmen  und  auf  mechanischem 
Wege  in  der  Brauerei  weiter  verteilen.  Unterhalb  der  Zellen  liegen  noch  zwei 
Stockwerke  mit  Weichenkästen  und  Malztennen.  Der  ganze  Bau  ist  23  m 
hoch,  12,5  m  breit  und  29  m  lang.  Die  Ausführung  in  Eisenbeton  ist 
auch  für  die  neu  zu  erstellenden  beiden  grossen  Warenhäuser  in  München  in 
Aussicht  genommen  und  hat  ausserdem  u.  a.  bei  der  Kuppel  des  Armee¬ 
museums,  dem  Gewölbe  der  Sendlinger-Kirche  und  der  Isarbrücke  von 
Grünwald  Verwendung  gefunden. 

Eine  neue  Zentrale  für  die  Londoner  Untergrundbahn.  In  Chelsea 
wird  derzeit  für  die  Londoner  elektrische  Untergrundbahn  eine  neue 
Zentrale  mit  Dampfturbinen  vod  zusammen  57000  kw  (etwa  85000  P.  S .) 
Leistung  errichtet,  die  bis  Ende  1904  in  Betrieb  kommen  soll.  Jedes  der 
zehn  Hauptmaschinen-Aggregate  besteht  aus  einer  horizontalen  Dampfturbine 
von  5500  kw  (rund  8000  P.  S- )  bei  tausend  minütlichen  Umdrehungen, 
die  mit  einer  Dreileiterdynamo  zur  Lieferung  von  Strom  von  1 1 000  V. 
direkt  gekuppelt  ist,  und  ferner  aus  8  Wasserröhrenkesseln  von  je  485  mL 
Heiz-,  62  zzz2  Ueberhitzer-  und  140  »z2  Ekonomiser-Fläche,  sowie  mit  Ket¬ 
tenrosten  von  je  7i7  m 2  Rostfläche.  Die  Turbinen  sollen  dem  Vertrage 
nach  ohne  nennenswerte  Erhöhung  ihres  relativen  Dampfverbrauches 
2  Stunden  lang  mit  50  °/o  Belastung  über  ihre  angegebene  Normalleistung 
laufen  können.  Die  Erregung  wird  durch  vier  125  /£ze'-Dampfdynamo 
mit  375  minütlichen  Umdrehungen  besorgt.  Für  die  in  zwei  Stockwerken 
übereinander  untergebrachten  10  X  8  —  80  Dampfkessel  werden  vier 
Schornsteine  von  je  5,8  m  Durchmesser  und  84  m  Höhe  erbaut. 

Hafenbauten  in  Rio  de  Janeiro.  Die  Arbeiten,  die  für  die  Haupt¬ 
stadt  Brasiliens  das  Anbrechen  einer  neuen  Aera  bedeuten,  sind  nach  den 
am  18.  d.  M.  Unterzeichneten  Verträgen  endgültig  der  Firma  C.  H. 
Walker  &  Co.  Ltd.  in  London  übertragen  worden.  Gleichzeitig  mit  den 
Hafenarbeiten  ist  eine  durchgreifendere  Sanierung  der  Altstadt  vorgesehen, 
indem  mitten  durch  die  alte  Handelsstadt  ein  Boulevard  von  2  km  Länge 
und  30  m  Breite  mit  einem  Kostenaufwand  von  über  62  Mill.  Fr.  gebaut 
werden  soll.  Die  eigentlichen  Hafenanlagen  umfassen  einen  Quaistreifen 
von  100  m  Breite  auf  eine  Länge  von  3,5  km^  vom  Marinearsenal  bis  zur 


Villa  Gimderloch  in  Strassburg  i.  E. 


Abb.  3.  Grundrisse  vom  Erdgeschoss  und  vom  I.  Stock. 

Masstab  1  :  350. 

Legende.  Erdgeschoss:  1.  Vorplatz,  2.  Windfang,  3.  Halle,  4.  Privatbureau, 
5.  Wohnzimmer,  6.  Salon,  7.  Esszimmer,  8.  Vorplatz,  9.  Speisezimmer,  10.  Abort, 
11.  Küche,  12.,  13.  Bureaux,  14.  Toilette  und  Abort,  15.  Windfang  und  Bureau-Ein¬ 
gang,  16.  Terrasse.  I.  Stock:  17.  Kinderschlafzimmer,  18.  1  oilettezimmer,  19.,  20. 
Schlafzimmer,  21.  Badezimmer,  22.  Vorplatz,  23.  Abort,  24.  Gastzimmer,  25.  Halle, 
26.'  Wandschrank,  27.  Gang,  28.  Terrasse. 


Cajuspitze,  mit  Bassins  von  250  m  Breite  und  8  bis  10  m  Tiefe,  was  den 
grössten  Ueberseedampfern  das  Anlegen  an  den  Quais  gestattet.  Die 
Kosten  der  Hafenbauten,  die  mit  dem  Jahre  1904  beginnen  und  bis 
Juni  1910  beendigt  sein  sollen,  sind  ohne  Enteignungen  auf  über 
112  Mill.  Fr.  veranschlagt. 
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Abb.  2.  Ansicht  gegen  die  Aar. 

Römer-Umbau  in  Frankfurt  a.  M.  Der  von  Baudirektor  Max  Meckel 
geleitete  Umbau  des  alten  Römers  ist  nun  in  seinem  Aeussern  vollendet. 
Das  Dach  über  dem  Kaisersaal  ist  fertig  gestellt  und  an  Stelle  des  alten 
Uhrtürmchens  ein  schlanker  Dachreiter  getreten,  ein  luftiger  in  Holz  und 
Kupfer  gehaltener  Bau,  dessen  vier  Seiten  mit  weit  ausladenden  Traufen 
durch  wasserspeiende  Drachen  geziert  sind.  Im  Innern  ist  man  z  Z.  mit 
der  Herstellung  der  Tonnengewölbedecke  des  Kaisersaales  beschäftigt,  mit 
dessen  Vollendung  auch  der  innere  Umbau  beendet  ist.  Im  neuen  Rathausbau 
wird  an  der  Fertigstellung  des  Ratskellers  sowie  des  Festsaales  gearbeitet, 
welch  letztere  allerdings  noch  geraume  Zeit  in  Anspruch  Dehmen  dürfte. 
Gleichwohl  werden  mit  Beginn  des  neuen  Jahres  sämtliche  Amtsräume  des 
Rathauses  bezogen  sein. 

Neubauten  der  Stadt  Berlin.  Die  Stadt  Berlin  hat  eine  Anleihe 
von  285  Mill.  Fr.  aufgenommen,  die  unter  anderem  für  folgende  Bauten 
verwendet  werden  soll:  Neu-  und  Erweiterungsbautender  städtischen  Gas¬ 
werke  65  Mill.  Fr.,  Erweiterung  der  städtischen  Wasserwerke  ungefähr 
15  Mill.  Fr.,  Fortführung  der  Kanalisation  etwa  37.5  Mill.  Fr.,  Erweiterung 
des  Zentral- Viehmarktes  und  des  Schlachthofes  5  Mill.  Fr.,  Bau  von  Markt¬ 
hallen  18,5  Mill.  Fr.,  Urbanhafen  I  Mill.  Fr.,  Bau  der  dritten  und  vierten 
Irrenanstalt  in  Buch  22,5  Mill.  Fr.,  Bau  einer  Idioten- Anstalt  7.5  Mill.  Fr., 
einer  neuen  Siechen-Anstalt  7,5  Mill.  Fr.,  des  Virchow  Krankenhauses 
10  Mill.  Fr.  und  eines  weitern  neuen  Krankenhauses  12.5  Mill.  Fr.,  Ver¬ 
legung  und  Neubau  höherer  Lehranstalten  über  5,5  Mill.  Fr.  u.  a.  m. 

Das  Melanchthon-Haus  in  Bretten,  dessen  Bau  nacheinander  die  Archi¬ 
tekten  Vollmer  und  Jassoy  in  Berlin,  Herrn.  Bi lling  in  Karlsruhe  upd 
Jung  in  Berlin  leiteten,  wurde  am  20.  Oktober  seiner  Bestimmung  über¬ 
geben.  Es  ist  ein  gotisches  Gebäude  in  rotem  Wertheimer  Sandstein,  das 
Versammlungs-  und  Repräsentationsräume,  sowie  eine  reichhaltige  Biblio¬ 
thek  aller  auf  Melanchthon  sich  beziehenden  Schriften  enthält. 

Die  Canisius-Kirche  in  Wien  in  der  Lustkandl-Gasse,  ein  von  Architekt 
Gustav  Ritter  von  Neumann  für  3000  Besucher  im  romanisch-gotischen 
Uebergangsstil  erbautes  Gotteshaus,  mit  einer  Unterkirche  unter  Querschiff 
und  Chor,  ist  am  iS.  Oktober  eingeweiht  worden. 
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Konkurrenzen. 

Mädchenschule  in  Freiburg  i.  U.  (Bd.  XLI,  S.  287 ;  Bd.  XLII,  S.  194.) 
Das  Preisgericht,  dessen  Ernennung  wir  vor  kurzem  mitgeteilt  haben,  hat 
an  die  Verfasser  der  53  rechtzeitig  eingegangenen  Arbeiten  drei  Preise 
verteilt,  und  zwar  einen  I.  Preis  von  700  Fr.  dem  Herrn  Architekten 
Henri  Meyer  in  Lausanne  für  sein  Projekt  mit  dem  Motto:  «F.»,  einen 
zweiten  Preis  von  500  Fr.  den  Herren  Architekten  Alexander  Camoletli 
&  Hetiri  Baudin  in  Genf  für  ihren  Entwurf  mit  dem  Motto:  «  Sud-Est  II» 
und  einen  III.  Preis  Herrn  Architekt  U/ysse  Debely  in  Cernier  (Neuchätel) 
für  seine  Arbeit  mit  dem  Motto:  «Branche  de  gui».  Die  öffentliche  Aus¬ 
stellung  sämtlicher  eingegangener  Arbeiten  findet  bis  zum  4.  November 
täglich  von  8  bis  12  und  2  bis  5  Uhr  im  grossen  Saale  des  Schulhauses 
in  der  Neustadt  statt. 

Nekrologie. 

f  Max  Hotz.  Am  29.  Oktober  1903  ist  in  Zürich  nach  kurzem 
Krankenlager  im  Alter  von  nicht  ganz  48  Jahren  Ingenieur  Max  Hotz 
gestorben.  Geboren  zu  Thalwil  im  Jahre  1856,  besuchte  er  daselbst  die 
Volksschule,  um  sich  hierauf  an  der  Industrieschule  in  Zürich  zum  Eintritt 
in  das  eidgenössische  Polytechnikum  vorzubereiten,  das  er  1874  bezog. 
Im  Jahre  1878  erlangte  er  an  demselben  das  Diplom  als  Ingenieur  und 
trat  sofort  in  das  Bureau  der  Flusskorrektionen  des  Kantons  Zürich  ein,  in 
dem  er  zunächst  als  Bauführer  bei  der  Tösskorrektion,  dann  als  Ingenieur 
der  Regulierungsarbeiten  an  der  Thur  und  an  der  Sihl  tätig  war.  Im  Juli 
18S9  wurde  Hotz  vom  Regierungsrat  zum  Kreisingenieur  des  I.  Kreises 
(Zürich)  gewählt,  in  welcher  Stellung  er  bis  zum  Jahre  1896  tätig  war,  um 
sodann  den  Staatsdienst  zu  verlassen  und  gemeinsam  mit  seinem  Freunde, 
Ingenieur  K.  Arnold  einem  Zivilingenieurbureau  in  Zürich  vorzustehen. 

In  die  Zeit  seiner  Amtstätigkeit  als  Kreisingenieur  fiel  die  Einführung 
des  neuen  Strassengesetzes,  die  ihm  Gelegenheit  bot,  sein  organisatorisches 
Talent  zur  Geltung  zu  bringen.  Seine  ausgesprochene  Begabung  und  eine 
gründliche  Bildung,  die  er  durch  vielfache  Reisen  im  In-  und  Auslande 
stets  zu  erweitern  und  zu  vertiefen  bestrebt  war,  befähigten  ihn,  über 
wichtige  technische  Fragen  ein  vollgültiges  Urteil  abzugeben,  wenn  schon 
seine  Bescheidenheit  ihn  meist  davon  abhielt,  in  die  öffentliche  Diskussion 
einzugreifen.  Unter  Fachgenossen  war  der  stille,  ruhig  urteilende  Mann 
ein  immer  gerne  gesehener  Kollege,  dessen  früher  Heimgang  von  manchem 
aufrichtig  betrauert  werden  wird. 

Literatur. 

Anleitung  zu  architektonischen  Skizzierübungen.  Von  E.  Karl  Schäfer. 
Architekt  und  Lehrer  der  städt.  Gewerbeschule  in  Dresden.  Sechste , 
gänzlich  neu  bearbeitete  Auflage.  51  Skizzen  in  Lichtdruck,  15  Skizzen 
in  Farbendruck  mit  erläuterndem  Text  nebst  15  Figuren.  1903.  Verlag 
von  Carl  Scholtze  (W.  Junghaus)  in  Leipzig.  Preis  in  Umschlag  4,50  M. 

Wenn  auch  die  Photographie  gegenwärtig  dem  Architekten  vieles 
Skizzieren  erspart,  so  sollte  er  doch  nie  darauf  verzichten,  ihm  originell 


und  nachahmenswert  erscheinende  Details  auch  mit  Bleistift  und  Feder 
festzuhalten,  da  nur  durch  diese  Uebertragungsarbeit  der  betreffende 
Formgedanke  völlig  in  sein  geistiges  Eigentum  übergeht.  Dazu  will  vor¬ 
liegendes  Werk  dem  angehenden  Architekten  die  nötige  Anleitung  geben 
und  die  Tatsache,  dass  dasselbe  bereits  in  sechster  Auflage  erschienen  ist, 
könnte  als  Beweis  für  seine  Brauchbarkeit  und  Nützlichkeit  angeführt 
werden.  Leider  aber  überrascht  ein  Durchblättern  der  Tafeln  höchst 
unangenehm,  teils  durch  die  geschmacklose  Auswahl  der  benutzten  Motive, 
teils  durch  das  mehrfach  peinlich  hervortretende  Unvermögen  des  Herrn 
Verfassers,  richtig  zu  sehen.  Skizzen  wie  Nr.  35,  Nr.  41  und  Nr.  65 
dürfen  angehenden  Zeichnern  nicht  als  Vorbilder  vorgeführt  werden,  da 
sie,  jeder  Perspektive  ermangelnd,  nur  dazu  dienen  würden,  die  unge¬ 
schulten  Augen  der  Anfänger  zunächst  zu  verwirren  und  dann  zu  ver¬ 
derben.  Dr.  B. 


Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 
Beiträge  zur  Bauwissenschaft.  Herausgegeben  von  Cornelius  Gurlitt. 

Verlag  von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin. 

Heft  I.  Das  Fachwerkhaus  in  Deutschland,  Frankreich  und  England.  99 
Seiten  mit  192  Abbildungen  im  Text.  Von  Dr.  ing.  Wilhelm 
Fiedler.  Von  der  kgl.  techn.  Hochschule  zu  Dresden  genehmigte 
Doktordissertation.  1903.  Preis  geh.  5  M. 

Heft  2.  Der  Holzbau  mit  Ausnahme  des  Fachwerkes.  76  Seiten  mit  200 
Abbildungen  im  Text.  Von  Dr.  ing.  Rudolf  Wesser.  Von  der 
kgl.  techn.  Hochschule  zu  Dresden  genehmigte  Doktordissertation. 
1903.  Preis  geh.  5  M. 

Heft  3.  S.  Donato  zu  Murano  und  ähnliche  venezianische  Bauten.  96  Seiten 
mit  loo  Abbildungen  im  Text  und  8  Tafeln  in  Farbendruck.  Von 
Dr.  ing.  H.  Rathgens .  Von  der  kgl.  techn.  Hochschule  zu  Dres¬ 
den  genehmigte  Doktordissertation.  1903.  Preis  geh.  8  M. 

Der  innere  Ausbau.  Herausgegeben  von  Cremer  &  Woljfenstein 
IV.  Band.  Treppen,  Decken,  Türen,  Fenster,  Wände  und  Kamine.  Fünf 
Lieferungen  von  je  20  Tafeln.  Format  32/48  cm.  Verlegt  bei  Ernst 
Wasmuth  in  Berlin.  Preis  der  Lieferung  20  M.  (Siehe  Seite  21 1  bis  213.) 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGIIER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gestiebt  nach  Süditalien  ein  der  italienischen  Sprache  mächtiger, 
jüngerer  Elektro- Ingenieur  zur  Leitung  einer  elektrischen  Beleuchtungs- 
Anlage;  derselbe  soll  im  stände  sein,  auch  die  Buchführung  und  die  Kasse 
zu  besorgen.  (I343) 

Gesucht  als  Betriebschef  einer  elektrischen  Trambahn  in  Portugal, 
ein  mit  dem  Betrieb  von  Dampfzentralen  und  dem  Bahnverkehr  gründlich  ver¬ 
trauter  Ingenieur ,  welcher  der  französischen  Sprache  vollkommen  mächtig 
ist.  Kenntnis  des  Portugiesischen  oder  Spanischen  ei  wünscht.  (1344) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

1 . 

Nov. 

Gemeinderatskanzlei 

Willisau-Stadt(Luzern) 

Fassung  und  Zuleitung  von  Quellen  für  die  Wasserversorgung  von  Willisau-Stadt  in 

2. 

» 

Kantonsingenieur 

Zürich  (Obmannamt) 

Steinzeug-  und  Eisen-Röhren.  Länge  der  Leitungen  etwa  130077z. 

Ausführung  des  obern  Teiles  der  Kriesbachkorrektion  bei  Dübendorf.  12000  Fr. 

2. 

E.  v.  Tscharner,  Architekt 

Chur 

Glaser-  und  Schreiner-Arbeiten  für  einen  Neubau  der  Kur-  und  Seebadanstalt  Wald- 
haus-Flims. 

3- 

» 

J.  Näf,  Präsident 

Oberstetten(St.  Gallen) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Anlage  einer  Wasserversorgung  in  Ober¬ 
stetten.  Reservoirs  200  77Z3  Inhalt,  Rohrnetz  2400  m  u.  s.  w. 

Lieferung  von  16  Stück  zweisitzigen  Schulbänken  neuen  Systems. 

4- 

» 

R.  Dettwiler 

Reigoldswil  (Basell.) 

5- 

» 

Baukommission 

Eggiwil  (Bern) 

Projekt  einer  etwa  3400  77z  langen  Strassenanlage  IV.  Klasse  von  Sorbach  ins  Pfaffen¬ 
moos  samt  Plänen  und  Kostenberechnung. 

6. 

* 

Forrer,  Gemeindammann 

Wildhaus  (St.  Gallen) 

Erstellung  einer  Hydrantenanlage  in  Lisighaus,  etwa  1230  m  Gussleitung  u.  s.  w. 

6 

y> 

Oberingenieur  der 
Schweizer.  Bundes-Bahnen 

Bern 

(Verwaltungsgebäude) 

Lieferung  von  Fächergestellen  und  Bänken  im  ungefähren  Flächeninhalt  von  2300  77z2 
für  die  Archiv-  und  Magazin-Räume  im  Dienstgebäude  auf  dem  Brückfeld. 

8. 

» 

Präs,  der  Wasserkorporation 

Bernhardzell  (St.  Gail.) 

Grabarbeit,  sowie  Transport  und  Legen  von  etwa  1070  m  eisernen  Röhren. 

9- 

» 

J.  Schmid-Lütschg,  Architekt 

Glarus 

Gipserarbeiten  zum  Pfarrhausneubau  in  Schwanden  (Glarus). 

IO. 

» 

Albert  Brenner,  Architekt 

Frauenfeld 

Maurer-,  Steinbauer-  und  Zimmermanns-Arbeiten  zum  neuen  Bankgebäude  Weinfelden. 

10. 

Gemeinderatskanzlei 

Birmensdorf  (Zürich) 

Korrektion  der  200  m  langen  Kirchgasse  in  Birmensdorf. 

1 5* 

» 

F.  Martin  Camenzind 

Gersau  (Schwyz) 

Vermessung  der  Genossenwälder  in  Gersau. 

15. 

» 

J.  Klöti  z.  Konsum 

Kloten  (Zürich) 

Erd-,  Maurer-,  Zimmer-  und  Schlosser- Arbeiten  zur  Erstellung  einer  neuen  Schiess¬ 
anlage  im  «Schlufweg»  bei  Kloten. 

20. 

» 

Segesser}  Notar 

Büren  a.  A.  (Bern) 

Ausführung  eines  Wohnhaus-Neubaues  in  Büren  a.  A, 
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<3resellso!h.3Lf-t  der 

Ludwig  von  RolH  Eisenwerke 

Filiale:  Oiesserei  Bern  liefert: 


nahA7^ii(r^  iinlpr  Art  als  und feste od  fahrbare 

IlCUCMJUgü  jvum  Ml  Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

ViaAnhollVUIlQt Arial  als:  Drehscheiben  undSchie- 
Ijlij  vllUlMllIlIlüilvl  iHil  bebtihneu  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zeuienlsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten. 


Moderne 

deutsche ,  französische 

Tekko- 

Schweizer- Fabrikat, 
waschbar, 

Sanderson’s 

ersthlass.  engl.  Fabrikat, 

Lincrnsta- 

schönster  Ersatz  für 

Engl.  Plafond 


apeten 

und  englische  Fabrikate 

apeten  Co 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer ,  billiger. 

apeten 


plastisch,  leicht,  |glj  dauerhaft. 

Letzte  Neuheit:  ITab-3li-Ko-lKa 

amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  Balinliofstr.  -ZÜRICH-  Bahnliofstr.  38 


Saturn-Schiebetür-Beschläge  ®  ® 
Spenglers-Pendeltür-Beschläge  ® 

Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Preiseritiässipug  iiir  die  Schweiz  I  Listen  anl  Wnnscli. 

Franz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
Berlin  S.  W.,  LindexLstr.  44. 


V 


A.  Borsig,  Berlin-Tegel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

T  .acrpr. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Beserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  au  jedes  Lichtnelz 
(also  auch  Einphasenstrom)  aDgeschlossen  werden  kann. 

Eine  Druckkuopfsteueruug  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 

Billigste  AnsehafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 

Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 

Feinste  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 
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Anerkannt  beste 

Tlynaiiiit-ftorten 


sowie 


für  alle  Sprengzwecke 


Zündschnüre  &  Kapseln 

lieferl  Dynamit  Nobel,  A.  G.,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

— $>  Telephon  30Ü3. 


ONWA  RENFABRIK  tMBRACH 

in  Embracb,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Röhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrasseu,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  rincl  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen 


Adolph  Saurer,  Arbon 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Glas -Motoren 

Patent  „Saurer*4,  von  ll/2  Eis  80  HP 


für 


Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Licht 


Lokomobile  und  Antomobile 
Luxus-  und  Lastschiffe 


Kraftgras  -  Anlag;eii 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

$  v-  %  Höchste  Auszeichnungen.  v-  & 


Transmissionen  nach  verschiedenen  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschüttenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 


L: 


Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Erst  prämiierte 

Daiierkandöleii 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 
bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

V  Seilergrab.  57/59. 


bewährte 
’Spßcialfarbenfur 

Eisen,Wellblech 

Fassaden, Stein  Holzwerk 

VrMünch&Röhrs,  Berlin  21 

Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &Co.,  Zürich. 


I 

i 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt,  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


1 0.  Siebter  &  Co., 

Chemnitz. 


Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 

Schwenkseilen, 


15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 

beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurerschnüre,  Senkelsclmüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett,  Seilschmiere,  Bast-Tragband 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler, 

Zürich. _ 

Mariage  I 

Alleinstehende  Dame  mit  grös¬ 
serem  Vermögen  wünscht  noch 
vor  Weihnacht  praktischen  soliden 
Herrn  behufs  Heirat  -  kennen  zu 
lernen.  Näh.  ert.  ] 
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Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Ghurer  Lack-  &  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 


Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentünen. 


Drpr,  Mtnu  i  Droop,  Hannover 


empfehlen  ihre 


mit 

Hartgummi- 

wovon  mehr  als  300  000  Stück 
abgesetzt  worden  sind. 

Diese  Wassermesser  zeiclrnen  sich,  ans  durch 
g-rosse  Messgenauigkeit  und  Haltbarkeit. 
Abbildungen,  Beschreibung  und  Preise  auf  Wunsch. 

Vertreter  für  die  Schweiz:  Henri  Schoch,  Streulistr.  17,  Zürich. 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 

Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 

wirksamstes 
Feuerschutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lconhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bautechnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag  in  Bitosilo. 


Bllflnlf  MüCCA  Alleinige  Inseratenannahine  der 
liUUUli  IiIUäoiJj  Schweiz.  Bauzeitung. 


Messrad, 


Drahtseile 


aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 


Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 


bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

Yorm.  Wilh.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivd-Ingenieur  IVegmami-Hauser,  Zürich  II. 


<jreigex"9g£^  Fabrik,  G.  in,  b.  H, 
für  Strassen-  und  Hausentwässerungs-Artikel 

Karlsruhe  i.  1 5. 

Spül- u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdecknngen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Hans-Entwässerung. 
Kran- 11.  Schlammabfuhr-Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 


Telephon. 


G-ysel  &  Odinga 


Telegramme : 
Asphalt  Horgen. 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 


vormals  Brändli  &  Cie. 


Horgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdachpappen  n.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold .  Medaille  Züi-ieli  1894. 
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.  Reiss 


Fabrik  technischer  Artikel  und  Versandgeschäft.  T  *  1  1 

Liebenwerda 

Prov.  Sachsen 

fertigt  und  liefert 
als 

Spezialität : 

geodätische  Instrumente  und  Messgeräte 

Schreib-  und  Zeichenwaren  aller  Art. 

Theodolite,  Nivellier  -  Instrumente, 

Messlatten,  Fluchtstäbe,  Bauplatz¬ 
latten,  Nivellierlatten,  Visierkreu¬ 
ze,  Messbänder  aus  Stahl  und 
Leinen,  Winkelprismen,  Win¬ 
kelspiegel,  Kreuzscheiben, 

[Reisszeuge,  Reissschie¬ 
nen  u.  Winkel,  Reiss¬ 
bretter,  Lichtpaus¬ 
papiere,  Paus- 
ieinen, Zeichen¬ 
papiere 
etc. 

Hauptpreisliste  mit  über  1000 
Abbildungen,  sowie  Musterbücher 
von  Lichtpauspapieren,  Zeichen¬ 
papieren,  Pausleinen  etc.  werden  frei 
und  unberechnet  übersandt. 

Vertretungen  in  der  Schweiz  unterhalte  ich  nicht, alleg^7d?rekTev^“hi“XediertEin‘ 

Vollständige  Ausrüstung  technischer  Bureaus.  C|A  7LT  i 

Röhrenverbindungsstücke  (Fittings)  ans  schmiedbarem  Weichguss 

-  — -  Marke  Gr.  F.  «• — - 

für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen  von  V8 — 4  engl.  Gasgewinde. 

Höchste  Widerstandsfähigkeit  gegen  innern  Druck.  Exakteste  Bearbeitung. 


Formstücke  f.  Flansclieiii*öli.reii  in  Stalilgxiss  f.  starke  Beansprnckvurg-en. 
Stalil  rormgiiss :  ALartinstalxl,  C on verte r st alil, 
Schmiedbarer  IdistMiguss :  Temperguss,  W eich gaiss. 

Spezialitäten  für  alle  Zweige  der  Industrie,  in  allen  Härtegraden,  roh  oder  bearbeitet, 

als  Ersatz  für  Schmiedeisenstücke. 

Aktiengesellschaft  <ler  Bisen-  &  Stahlwerke 

v  01*111.  Greorg1  Fischer 
Schaffhausen  (Schweiz).  Singen  (Grossh.  Baden) 


Technikum 
Strelitz 

J  Ingen.-,  Technik.-u.Meis  terku  rsel 
I  Maschinen  und  Elektro-i 
Jtechnik.  Hoch- u.  Tiefbau.  [ 
J  Elsenkonstrukt.  Tischlerei.  [ 

'  Tagt.  Eintritt.  Abgek.  Studium. 
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liefert  1.  AUttUHD,  Ingen., 
Werdmühiegasse  17,  parterra 
ZÜRICH. 
Vertage!  Sie  ProBpekt  and  Relerenen. 


Billige  Schienen. 

lene  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J,  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M, 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschi.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Fohren , Tannen, Lärclwn,  Eichen,  Pitehpine. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermen^e. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

- Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  ===== 


Bd.  XLII  Nr.  18.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[31.  Oktober  1903. 


Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich  - 

und  Mehrphasenstrom. 


•AAttiengesellsclialit  vormals 

Joh.  Jacob  Bieter  &  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Priz;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  nnd  elektrische  Bremsregulatoren. 


Gutehoffnungshütte, 

Aktienyerein  für  Bergbau  und  Iliitt  enl>etr  i el> 

in  Oberliausen  2  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 
■^LCilSGH  und  aUS  ^estem  ®iemeMS"-*,artinst»hl  für  Lokomotiven,  Tender, 

jR.adg'erippe, 

fertigte  Radsätze 

Greneral  -’V ertreter  für  die  Schweiz :  Gebi*.  Steblei1,  Zii  rioli. 


sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Siemens-Rartin- 

Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 
für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 


nnst- 


Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 

Zu  verkaufen : 

Ein  wenig  gebrauchter 

Elektro-Motor 

v.  25  P.  A.,  für  120  Volt  960  Touren, 
billig.  Auskunft  auf  Anfragen  sub 
Z  L  8711  erteilt  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur, 

27  Jahre  alt,  mit  3-jährig,  amerikan. 
Praxis  und  gegenwärtiger  Anstellung 
bei  der  «Louisiana  Purchase  Expo¬ 
sition  Co.»,  St.  Louis,  U.  S.  A., 
wünscht  während  der  Weltausstel¬ 
lung  die  Vertretung  einer  respek¬ 
tablen  Firma  der  mechan.  oder 
elektrotechn.  Branche  zu  übernehmen. 

Auskunft  erteilt  auf  Anfragen  sub 
Chiff.  Z  S  8768  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Associe. 


On  acheterait  quelques 

vagounets  et  vails, 

Decauvilles  usages,  mais  en  bon 
etat.  Offres  avec  prix  a  Vassalli  & 
Pozzetto,  Entrepreneurs  St.  Blaise, 
(Neuchacel). 


Voie  portative. 

On  acheterait  d’occasion  2  ou  3  kilo- 
metres  de  voie  de  0,60  ainsi  que 
des  wagonnets  basculeurs.  Adresser 
offres  sous  J  10904  x  a 

Haasenstein  &  Vogler,  Genbve. 


Für  Architekten, 
Baumeister,  Bauherren: 

Das  prov.  Anbringen  von  alten 
Fenstern  in  Neubauten  für  über  den 
Winter  übernimmt  gegen  billigste 
Berechnung  C.  Diener,  Baumeister, 

Asylstrasse  71,  Zürich  V. 


Kreissäge, 

beste  amerikanische  Kon¬ 
struktion,  50  cm  Blatt,  mit 
im  Winkel  bis  45°  verstell¬ 
barem  Tisch,  wegen  Räu¬ 
mung  des  Lagers  billig  ab¬ 
zugeben  bei  Keller  &,  Co., 
Höschgasse  73,  Zürich. 


Tücht.,  akadem.  diplom.  Archi¬ 
tekt,  gegenwärtig  erste  Kraft  in 
grossem  Atelier,  selbständig  im  Ent¬ 
wurf,  wünscht  sich  an  gutem  Archi¬ 
tekturbureau  oder  Baugeschäft  zu 
beteiligen  mit  oder  ohne  Kapital. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  D  8854 
an  Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Junger,  tüchtiger,  praktisch  geb. 

Bautechniker 

für  Hoch-  und  Tiefbau  (Bahn),  mit 
8-jähr.  Praxis,  sucht  auf  15.  Nov. 
oder  später  Stelle  auf  Baubureau. 
Offerten  unter  Z  N  8888  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Einziges  Fachgeschäft  <ler*  Schweiz 


mit  vollständigem,  grossem  Lager  in  sämtlichen  Vermessungs-  und  Zeich¬ 
neninstrumenten,  Zeichnen-,  Paus-,  Lichtpauspapieren  und  -Apparaten, 
sowie  Bauformularen  und  Verträgen  für  Techniker. 

C.  F.  Billwiller  «fc  Cie., 

Clausiusstrasse  4.  beim  Polytechnikum  Zürich. 

GiiiMli  H.  St®  Wrn,  HrB. 

Verkaufsmagazin:  Kuttelgasse  19  (Mittlere  Babnhofstr.). 

Spezialität:  Fabrikation  von 
patentiert  wasserdichten  Regen¬ 
mänteln,  Taucheranzügen,  Wasser¬ 
hosen,  Grubenjacken,  Pferde-  und 
Wagendecken  aus  Kautschuk. 

Sämtliches  Dichtungsmaterial 
für  technische  Zwecke. 

Preislisten  und  Voranschläge 
zu  Diensten. 


L.  Heisinpr  dfc  Sohn, 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 
Gegründet  1840. 

Präzision, -Runii-, 
Aarauer,-Facon-und 
Schul-Reisszeuge. 

Grosse  Answalxl. 

Solide  Bedienung. 
Illnstr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Stall-Einrichtungen 


Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 

Gebr.  Lincke,  Zürich 
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Ein  Hotel  kleineren  und  ein  Kur- 
und  Badetablissement  mittleren  Um¬ 
fanges,  beide  an  hervorragenden 
Fremdenplätzen  des  Vierwaldstätter¬ 
sees  gelegen  u.  bisher  vorzüglich  pros¬ 
perierend,  sollen  durch  zweckmässige 
Um-  und  Neubauten  in  ein  Aktien¬ 
unternehmen  umgewandelt  werden. 
Architekten,  welche  geneigt  sind, 
für  Planausarbeitung  und  Bauleitung 
ganz  od.  teilweise  Aktien  in  Zahlung 
zu  nehmen,  belieben  sich  sub  Chiff. 
Z  H  8S58  an  die  Annoncen-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich  zu  wenden. 


Gesucht 

für  eine  grosse  Maschinenfabrik: 

Ein  akademisch  gebildeter,  im 
Turbinenbau  vollständig  er¬ 
fahrener,  tüchtiger 

Ingenieur. 

Ein  im  Turbinenbau  er¬ 
fahrener,  zuverlässiger 

Konstrukteur. 

Beide  zu  möglichst  baldigem  Eintritt. 

Offerten  mit  Angaben  über  Ge¬ 
haltsansprüche,  Bildungsgang  und 
bisherige  Stellungen,  sowie  Refe¬ 
renzen  und  Zeugnissen  sub  Chiffre 
Z  T  8694  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht  für 
Ober-Italien 

ein  tüchtiger,  im  modernen 

Turbinenbau 

vollständig  bewanderter  Maschinen¬ 
ingenieur  als  Bureauchef.  Offert, 
mit  Angaben  über  Studiengang,  bis¬ 
herige  Tätigkeit  und  Gehaltsan¬ 
sprüche  unter  Chiffre  Z  P  8240  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Bauingenieur 

gesucht  von  grösserer  Schweiz. 
Baufirma  zur  selbständigen  Leitung 
einer  Filiale  der  Zentralschweiz.  In 
der  Ausführung  von  Tiefbau  und 
Bahnbau  durchaus  prakt.  erfahrene 
Reflektanten  belieben  sich  zu  melden 
unter  Chiffre  Z  G  8607  an  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ein  tüchtiger  Ingenieur,  der 
langjährige  Erfahrungen  in 
Eisenbeton-Konstruktion  (Beton 
arme)  Syst.  Hennebtqne  u.  and. 
besitzt,  wird  nach  Süd-Russland 
gesucht  als  selbständiger  Leiter 
eines  Betoneisenbaubureaus. 
OfTerten  sub  J  Gr  6528  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  ist  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 

/, u  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


eines  grossen  Kabelwerkes  wird 
ein  jüngerer 

Techniker 

(Assistent)  zum  sofortigen  Eintritt 

gesucht. 

Bewerber  müssen  gute  Kenntnisse 
in  Elektrotechnik,  sowie  längere, 
praktische  Tätigkeit  als  Mechaniker 
nachweisen  können,  ferner  ausser 
der  deutschen  noch  die  französische 
oder  englische  Sprache  beherrschen 
(fliessend  sprechen)  und  grösste 
Sicherheit  im  Rechnen  besitzen.  Nur 
solche  Bewerb.,  welche  allen  diesen 
Anforderungen  entsprechen  können, 
belieben  selbstgeschriebene  Offerten 
(mit  Photographie)  unter  Angabe 
von  Alter,  Gehaltsansprüchen,  Re¬ 
ferenzen  u.  frühestem  Eintrittstermin 
umgehend  zu  richten  unter  J  W  6730 
an  Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 

Betriebschef  für  den 
Betrieb  einer  elektrischen 
Trambahn  in  Portugal. 

Gesucht 

ein  tüchtiger,  erfahrener  Betriebs¬ 
leiter,  mit  dem  Betrieb  von  Dampf¬ 
zentrale  u.  Bahnverkehr  vollständig 
vertraut.  Der  Betriebsleiter  hat 
sämtliche  Reparaturen  u.  den  Unter¬ 
halt  der  Zentrale  des  Roll-Materiales 
und  der  Linie  zu  leiten,  die  Fahr- 
Pläne  und  das  Personal  einzuteilen 
u.  muss  des  Französischen  in  Wort 
und  Schrift  vollständig  mächtig  sein. 
Kenntnisse  der  spanischen  od.  portu¬ 
giesischen  Sprache  erwünscht.  Der 
Gehalt  ist  auf  4 — 5000  Fr.  festge¬ 
setzt  mit  Reise-EntschädigUDg. 

Anfragen  mit  Angabe  des  Lebens¬ 
laufes  unter  Beilage  von  Zeugnissen 
und  prima  Referenzen  sind  unter 
Chiffre  K  L  6000  an 
Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rh.  zu  richten. 


ZM-Ingenieur, 

Schweizer,  31  Jahre  alt,  Diplom  der 
eidg.  polytechnischen  Schule,  7^2  J. 
Praxis,  wovon  2  Jahre  in  Amerika, 
im  Bau  von  Kraftanlagen  und  in 
pneumatischen  Fundationen,  deutsch, 
englisch,  französisch  und  italienisch 
sprechend,  sucht  Stellung  in  der 
Schweiz  oder  Ausland.  Beste  Re¬ 
ferenzen.  Könnte  sich  eventuell  mit 
Kapital  beteiligen. 


Offerten  sub  Z  T  8619  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Architekt 


gesucht,  praktisch  für  Kostenan¬ 
schlag,  Werkpläne,  statische  Berech¬ 
nung  etc.,  ev.  als  Bauführer. 

Offerten  mit  Gehaltsanspruch  und 
nähere  Mitteilungen  sub  Chiffre  Z  O 
8839  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Oatpid"Bureau 

■■CIICIIL  Prospekte 
■Carl  Müller  l  u.Auskunff 
Zürich  uft  1  gratis 


Steinbruch-Ziegelei 
oder  Betongeschäft. 

Bantechniker, 

27  Jahre  alt, 

sucht  Stellung 

in  einem  der  oben  genannten  Ge¬ 
schäfte.  Spätere  Beteiligung  nicht 
ausgeschlossen. 

Offerten  unter  Za  G  1698  an 

Rudolf  Mosse,  St.  Gallen. 

Elektra-Ingenieur, 

langjährig.  Betriebsleitereines  gross. 
Elektrizitätswerkes,  (Gleich-  und 
Wechselstrom)  mit  Wasser-,  Gas-  u. 
Dampfkraft  vertraut,  techn.  u.  kaufm. 
Bureau  verstehend,  Leitender  von 
Bau  und  Betrieb  elektr.  Bahnen  u. 
Tramways,  Licht-  und  Kraftanlagen, 
sucht,  gestützt  auf  prima  Referenzen 
Stellung  als 

Direktor 


Associo. 

In  einem  vollbeschäftigten  Bau¬ 
geschäft  der  Ostschweiz  könnte  ein 
tüchtiger  Architekt  oder  Bau¬ 
meister,  der  über  Kapital  verfügen 
kann,  als  aktiver  Teilhaber  auf¬ 
genommen  werden.  Offerten  be¬ 
fördert  unter  Chiffre  Z  A  8751  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Zu  kaufen  gesucht. 

Ein  Luftkompressor 

für  Riemenbetrieb  auf  6  Atmo¬ 
sphären  komprimierend,  ca.  250  mm 
Zylinderdurchmesser,  300  mm  Hub. 
Offerten  unter  Chiffre  Z  T  8519 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


oder 

Leiter  einer  Anlage 

irgend  welchen  Umfanges  im  In-  od. 
Ausland. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  P  8740 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektro-Ingenieur, 

akademisch  gebildet  (Schweizer),  m. 
6-jähriger  Werkstatt-,  Montage-  und 
Bureaupraxis,  in  ersten  Schweiz,  und 
amerikanischen  Firmen,  z.  Z.  Betriebs¬ 
ingenieur  einer  amerik.  Wechsel¬ 
stromzentrale  (18,000  P.S.y  50,000 
Volts),  sucht  Stelle  in  der  Schweiz. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  T  7844 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

dipl.  Bautechn,.  mit  Praxis,  gründl. 
Hochschulbild.,  mit  allen  Bureauarb. 
vertraut,  u.  a.  seit  I  J.  in  erstem 
Münchner  Atelier  als  selbständiger 
Architekt  arbeitend,  wünscht,  ge¬ 
stützt  auf  prima  Referenzen,  seine 
Stellung  zu  verändern.  Am  liebsten 
in  Arch. -Bureau  einer  gross.  Stadt. 

Offerten  sub  B  W  21  hauptpost¬ 
lagernd  München. 


Zu  verkaufen 

ist  ein  stehender  10 — 12  HP.  Gas* 
motor,  System  Grosley  (englisch), 
in  tadellosem  Zustande  und  so  gut 
wie  neu,  mit  Garantie,  enorm  billig. 
Umänderung  in  einen  Petrolmotor 
event.  mit  geringen  Kosten  möglich. 
Anfragen  gefl.  sub  Z  N  8688  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

N  liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  Weinhergöes.  in  THEZAN 

( Ä  u  0  El  FRANKREICH 
— -—  Muster  gratis  _ 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF,  4,  rue  Gevray,  4 


Rollbahnen 

neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Erfahrener  Mechaniker 

(Schweizer),  sucht  verantwortl. 
Stellung  im  In-  oder  Ausland.  Spe¬ 
zialität  Dampfmaschinen-  u.  T urbinen- 
bau.  Vertraut  mit  Montage,  Werk¬ 
statt  und  Bureau.  Bereits  in  leitend. 
Stellung  mit  Erfolg  tätig  gewesen. 
Vier  Sprachen.  Vorzügl.  Referenzen. 


Offerten  sub  Chiffre  Z  Q  8741  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Stahlbahnwerke 
Freudenstein  &  Co.,  A.G. 

MÖNCHEN,  Schwanthalstrasse  86 


Zu  verkaufen: 

Türen 


mit  und  ohne  Glas,  sowie  Fenster 
von  einem  Restaurant.  Alles  wie 
neu.  J.  11.  Rüdlinger, 

Korbflechterei  St.  Gallen. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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In3ertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeili 
oder  deren  Raum  30  Cts 
Haupttitelseite:  50  Cts 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MÜSSE 
in  Zürich,  Berlin,  Breslau. 
Dresden,  Frankfurt  a.  AI., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London . 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArcMtekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  7.  November  1903. 


Ns 19. 


Bau- Ausschreibung. 

Der  Kar-  und  Verkehrsvereia  ltagaz  hat,  vorbehaltlich  der 
Genehmigung  durch  die  Generalversammlung,  die  Arbeiten  zu  seiner  See¬ 
anlage  in  der  Giessen  in  Akkord  zu  vergeben,  bestehend  in  : 

1.  Ausgrabung  des  Seebeckens,  des  Zu-  und  Ableitungskanals  inkl. 

aller  Planierungsarbeilen,  zirka  33000  m 3  Aushub. 

2.  Erd-  und  Betonierungsarbeiten  für  einige  kleinere  Kohr-  und 

Betondurchlässe. 

Tüchtige  Unternehmer  werden  hiemit  zur  Konkurrenz  eingeladen. 
Die  Akkordbedingungen  und  Pläne  können  bei  Herrn  Präsident  P.  Eiden- 
benz  vom  4.  November  1.  J.  an  eingesehen  werden,  an  welche  Adresse  auch 
die  schriftlichen  Offerten  bis  längstens  den  13.  Nov.  zu  richten  sind. 

Ragaz,  1.  Nov.  1903.  Der  Kur-  und  Verkehrsverein  Ragaz. 


Zentralheizungen 

Warmwasser  —  Mederdruckdampf  etc. 


Schweizerische  ßunileshahiien. 

Kreisdirektion  III. 

Bau- Ausschreibung. 

Die  Gesamtbauarbeiten  für  die  Hochbauten  der  Station  Steinhausen 
werden  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben.  Pläne,  Vorausmass  und  Aus¬ 
führungsbestimmungen  können  auf  dem  Hochbaubureau  unseres  Ober¬ 
ingenieurs  im  ehemaligen  Rohmaterialbahnhof  Zürich  eingesehen  werden, 
wo  auch  Eingabeformulare  zu  beziehen  sind. 

Uebernahmsofferten  mit  der  Bezeichnung  «Hochbauten  Steinhausen» 
sind  bis  spätestens  15.  November  1903  der  Unterzeichneten  Kreisdirektion 
einzureichen. 

Zürich,  den  31.  Okt.  1903.  Die  Kreisdirektion  III 

der  schweizer.  Bandesbahnen. 


V  entilationsanlagen 

erstellt  für  sämtliche  Zwecke 

J.  P.  Brunner,  Oberuzwyl  (Kt.  St.  Gallen) 

Spezialität  für  Trockenanlagen. 


Nene  Ijaclikonstriiktion  für  Fabrik-Bau 

+  Patent  Nr.  23428 


Vorteile : 


1.  Unabhängigkeit  der  Gebäudelage  von  der  Himmelsrichtung, 

2.  Geringstes  Gewicht  bei  sehr  guter  Isolation, 

3.  Unübertroffene  Lichtwirkung  mit  spezieller  Lüftungsvorrichtung, 

4.  Rasche  und  billigste  Erstellung  bei  jeder  Jahreszeit. 

5.  Beste  Eignung  auch  für  schwierige  klimatische  Verhältnisse, 

6.  Widerstandsfähigkeit  gegen  Feuer:  billige,  feuersichere  Impräg¬ 
nierung  durch  Flammenschutz-Anstrichmasse 

empfohlen  als  rationellstes  System  für 

Magazine,  Lagerhäuser,  Werkstätten,  Maschinenfabriken,  Giessereien,  Elektrizitätswerke,  Spinnereien,  Webereien, 

Bleichereien,  Färbereien,  Güterhallen,  Markthallen,  etc.  etc. 


IPatent-Inliaber : 

Sequin  &  Knobel, 

Zivil-Ingenieur-Bureau  für  modernen  Fabrikbau 


Rüti  (Zürich). 


Vertretung-  und  Ausführung': 

E.  Baumberger  &  Koch, 

Unternehmung  für  Bedachungs-  u.  Bodenbelags-Arbeiten 

Basel. 


Rgpnbliqoe  du  Chili. 

Le  Gouvernement  du  Chili,  demande  des  propositions  d’execution 
pour  le  chemin  de  fer  qu’il  se  propose  de  construire  ä  travers  la  Cor- 
dilliere  des  Andes,  par  la  voie  du  Juncal  et  qui  est  destinee  k  relier  le 
Chili  a  la  Republique  Argentine. 

Ces  propositions  seront  ouvertes  a  Santiago,  le  Xer  Mai  1904. 

Pour  renseignements,  s’adresser  ä  la  Legation  du  Chili,  a  Paris, 
60  Rue  de  Prony,  de  2  h.  ä  5  h.  avec  la  mention  «Personnelle». 


Ausschreibung^. 

Ueber  Lieferung  nachbezeichneter  Bestandteile  für  das  neue  Artille¬ 
riematerial  wird  Konkurrenz  eröffnet: 

Schmiedestücke  (Protzhaken,  Achslager,  Scharniere,  Armlehnen, 
u.  s.  w.),  Blechtede  (gepresste  Deckel,  Kästchen,  Scharniere,  u.  s.  w.),  blanke 
Schrauben,  Munitionskörbe,  Kokosüberzüge. 

Nähere  Details  finden  sich  im  Schweizerischen  Bundesblatt  vom 
28.  Oktober  1903. 

Eingabetermin:  22.  November  1903. 

Thun,  den  27.  Oktober  1903. 

Direktion  der  eidg.  Konstruktionswerkstätte. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 


Konkurrenzansschreiben  für  Modellskizzen  zum 
Figurenschmuck  des  Hauptportals  des  Bahnhofes  Luzern. 

Die  Unterzeichnete  Direktion  eröffnet  hiemit  unter  schweizerischen 
und  in  der  Schweiz  niedergelassenen  Künstlern  einen  Wettbewerb  über 
den  Entwurf  von  Modellskizzen  für  den  Figurenschmuck  des  Hauptportales 
des  Aufnahmsgebäudes  Luzern. 

Das  Programm  kann  bei  unserm  Baudepartement  bezogen  werden. 

Der  Termin  für  die  Einlieferung  der  Entwürfe  an  die  Direktion 
der  Gotthardbahn  in  Luzern,  zu  Händen  der  Unterzeichneten  Direktion,  ver¬ 
sehen  mit  der  Aufschrift  «Modellskizzen  für  das  Aufnahmsgebäude  Luzern», 
ist  auf  den  16.  März  1904  festgesetzt. 

Basel,  den  30.  Okt.  1903.  Kreisdirektion  II 

der  schweizer.  Bundesbahnen. 

MISE  au  CONCOURS. 

Un  concours  est  ou'vert  pour  la  construction  et  le  montage  du 

tablier  metallique  du  nouveau  pout  sur  le  Rhone  a 

Massongex  (double  voie  Aigle-St-Maurice).  Poids  total:  336  tonnes. 

Les  plans  et  conditions  du  marche  peuvent  etre  consultes  du  2  au 
14  novembre  1903  au  bureau  des  ponts  des  chemins  de  fer  federaux, 
ä  Lausanne;  ils  pourront  aussi  etre  envoyes  contre  remboursement  de 
frs.  12. —  aux  concurrents  qui  en  feront  la  demande. 

Les  offres  cachetees  et  portant  la  suscription  „Pont  sur  le 
Rhüne  a  Massoilgex“  devrODt  parvenir  ä  la  Direction  soussignee, 
ä  Lausanne,  avant  le  38  novembre  1903,  a  midi. 

Lausanne,  le  29  octobre  1903. 

Direction  du  1er  Arrondissement 
des  chemins  de  fer  federaux. 


Heliographisches  Atelier 

A.  Stengele,  Zürich  IV,  Vogelsangweg  3/5. 


Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


1 


Atelier  iiir  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6021  E.  R.  BERTSCHMANN 

Pausbertschmann. 

51  Schipfe  Äiirieli  I,  Schipfe  51. 

Lichtpausverfahren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Negrograpliie,  Copicn  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 

und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 

Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeichenpapier, 
Lichtpausapparut  e  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


Fl  Neu!  Neu^ 

Zementplatten -Fabrikation  I 

auf  neue  Grundlage  gestellt  durch  Einführung  der 

patentierten  neuen 

Zement-Platten-Presse,  System  „Streuli“. 

Sämtliche  bisher  existierenden  Maschinen  u.  angewandten  Methoden 
zur  Fabrikation  von 

Zement  -  Dach  -  Falz  -  Ziegeln, 
Verblend  -  Falz  -  Plättchen, 
Wandverkleidungs  -  Platten, 
aller  Art  Boden -Platten, 

Mosaik -Platten,  etc.  etc. 

fallen  heute  ausser  Betracht  in  Hinsicht  der  Leistungsfähigkeit 
der  neuen  Presse. 

Für  Kaufsreflektanten  werden  Probegänge  arrangiert! 

Verkaufsstelle  der  Presse: 

Streuli -Hoen,  Nordstrasse  121,  Zürich  IV. 

Bureau  für  Einrichtung  von  Zementplattenfabriken. 


G-esellscliSLft  der 

Ludwig  von  Roll®  Eisenwerke 

Filiale:  Oiesserei  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

PiäAnhQhniUQfüriQl  a^s"  Drehscheiben  undSchie- 
mftuUUaUmUaltil  IQiI  DeDTihLnen  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


750Ö0  im  Gebrauch! 


SBIicKensderfer 

chrelbmoschine 


Vollkommenstes,  vielfach  patentiertes 
und  preisgekröntes  System:  vielseitigste 
Vorzüge  und  Neuerungen;  gröfste  Einfach¬ 
heit  und  Dauerhaftigkeit.  —  Katalog  franko, 
r-...  .  ..  Preis  Mk.  175  u.  Mk.  225. 

Filiale:  Berlin  _  _  _.  ..... 

Friedrichstr.  58  (Ecke  Leipziger  Str.)  uFOyBn  06  11100111131111,  KOltl. 
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WANNER  &  C!£,  HORGEN 

ISOLIERUNG 


Dampfkesseln,  Dampf-  und 
Wasserleitungen  mit 


Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 

Diatomit“ 


(gebrannte  Kieselguhrsteine 
und  Kieselguhrscbalen) 
gjj  Pat.  No.  157 17  Unerreicht  für  Ueberhitzer- 
Anlagen  und  Objekte  mit  hohem  Dampfdruck. 

Ia.  Asbest-  und  Korkkieselguhr  -  Isoliermassen,  trocken, 
Korksteinschalen,  Korksteine  und  Korksteinplatten. 


I  Ammoniak-,  Salzwasser-  und  Kohlensäure  -  Leitungen  an  Eis-  und  Kühlanlagen, 
von:  '  Eis-Generatoren,  Verdampfern,  Luftkühlern,  Bierpfannen  und  Wasser-Reservoirs, 
Kühlanlagen,  Kühlräumen  aller  Art,  Eiskellern  und  Eisschränken, 

mit:  „Reform  “-Korksteinschalen,  „ Reform  Korksteinen  und  „ Reform  Korksteinplatten. 

Die  neuen  «  Reform  » -Korksteinfabrikate  sind  unter  Vakuum  und  Druck  durch  und  durch  imprägniert,  daher  unempfindlich  gegen  Nässe 
und  Feuchtigkeit. 

Die  «  Reform »-  Korksteinfabrikate  übertreffen  in  jeder  Beziehung  alle  ähnlichen  Produkte. 

Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter. 

Muster,  Kostenberechnungen,  Pläne  und  fachkundige  Ratschläge  gratis  und  prompt  durch: 

\  A  #  A  Kl  Kl  BT  D  /""ME  LJ  13  ^  CKI  General -Vertreter  der  Korksteinfabrik 

V  V  M  lM  |\  EL  OC  fl  EL  INI  ^  Grünzweig  und  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


Joseph  l'ifele,  laiheini 

liefert  seit  184r2 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt- und  Nebenbahnen; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 

Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


unst-  ^ 

Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


F 

V 

c 

2 

c 

- 

& 

© 

* 

© 

H 


liefert  I.  AUMUND,  logen., 


Werdmühiegasse  II,  parterre 
ZÜRICH. 
Terliüffi  Sie  Prespekt  u i  Relerenei. 


Für  Lieferung- 
von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co. 

Eisenwerk  A.-G., 

3\T  äfels. 
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Baii-Untemehmer-flateriai. 


Kl.  Lokomotiven.  Pumpen.  Ventilatoren. 


Drahtseil-Bahnen 

neuesten  verbesserten  Systems. 

Grosse  Solidität.  —  Sicheres  Funktionieren.  —  Einfache  Bedienung. 
Weitgehende  Garantien.  —  Kostenanschläge  gratis. 
Einfaches  &  billiges  Transportmittel 
für  Erze,  Kohlen,  Lehm,  Sand,  Holz,  Ziegelsteine,  Kalk,  Zement,  Getreide  etc. 
Unabhängig  von  der  Bodenbeschaffenheit,  überall  anwendbar. 
Grösste  Steigungen  und  sehr  grosse  Spannweiten  zulässig. 

Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellei 


Transportable  Stahlbahnen, 

Rollbahnschienen,  Rollwägelchen,  Radsätze,  Bandagen, 
Kupplungen,  Stahlgussräder  für  Rollwagen,  Dreh¬ 
scheiben,  Achsen,  Kreuzungen. 

-  Lokomobilen.  ... 

Drahtseile,  Kabelwinden,  Stahl-  &  Kupferdrähte. 

Neuester  Gas-  &  Petroleum-Motor 

(höchste  Auszeichnungen). 

b.  Zürich  &  in  Bern  b.  Wcyermaunshaus. 


Miete 

& 

Verkauf 


Fritz  Marti  A.-G. 

WINTERTHUR. 


Paris  1900:  Urand  Prix. 


Brennmaterial  ersparende 

Lokomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrenkesseln, 
insbesondere  Patent- 

H  eissdam  Pf 
Lokom  ob  i len 

bis  zu  400  Pferdestärken. 

Vorteilhafteste  Ifetriebsmaschincn  für 
elektrische  Zentralen,  W asserförderunaen, 

Bauausführungen,  Zerkleinerungsanlagen  etc.  etc. 

Vertreter:  Herman  Wenzel, Ing.,  Zürich  Y,  Feldeggstr.46. 


R.  WOLF 


MAGDEBURG- 

BUCKAU. 


Schöner  und  billiger  als  alle  Eisen-Konstruktiouen  ist 


Eignet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SANZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 

Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 


etc. 


Prima  Referenzen  zu  Diensten. 


£atnbr«hfs  polymeter 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


hfcnbJ^HivaiF 

J.  ülimund  lng.Werdmühleg.ZÜridlf 


Mariage!  Alleinsteh.  Dame  mit 
grösserem  Vermögen  wünscht  noch 
vor  Weihnacht  praktischen  soliden 
Plerrn  behufs  Heirat  kennen  zu 
lernen.  Näh.  ert.  F.  Wasehkulin,  Berlin S.  ff.  1!. 


Zu  kaufen  gesucht. 

Ein  Luftkompressor 

für  Riemenbetrieb  auf  6  Atmo¬ 
sphären  komprimierend,  ca.  250  mm 
Zylinderdurchmesser,  300  mm  Hub. 
Offerten  unter  Chiffre  Z  T  8519 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinDerghes.  in  THEZAN 

I Ä  u  d.e  I  FRANKREICH 
- -  Muster  gratis  _ 


BUREAU  für  die  Schweiz 
GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 
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INHALT:  Die  provisorische  Rheinbrücke  in  Basel.  —  Ueber  den  Ge¬ 
nauigkeitsgrad  der  Messungen  für  Anlage  und  Bau  von  Tunneln.  —  Land¬ 
kirchen.  —  Miscellanea:  Aelteste  techn.  Hochschule.  Anlage  des  englischen 
Hauses.  Reform  des  Maschinenbau-Unterrichts  an  den  österreichischen  techn. 
Hochschulen.  Rickenbahn.  Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplon- 
tunnel.  Talsperren  im  Glör-  und  Jubachtale  bei  Lüdenscheid  i.  W.  Verhältnis 


zwischen  Flächenausdehnung  und  Einwohnerzahl  grösserer  Städte.  Grosses 
Elektrizitätswerk  in  Krumau.  Transandioische  Bahn.  Montblanc-Brücke  in 
Genf.  Der  Neubau  des  allgem.  Krankenhauses  in  Graz.  Seewasserleitung 
für  Konstanz.  —  Konkurrenzen:  Rathaus  in  Kiel.  —  Literatur:  Gewölbe¬ 
schmuck  im  römischen  Altertum.  Landkirchen.  —  VereinsDachrichten : 
Zürcher  Ing.- und  Arch. -Verein.  G.  e.  P. :  Stellenvermittelung. 


Abb.  I.  Gesamtansicht  der  provisorischen  Rheinbrücke  vom  Grossbasler  Rheinufer  aus. 


Die  provisorische  Rheinbrücke  in  Basel. 

Der  Umbau  der  mittleren  Rheinbrücke  in  Basel  er¬ 
folgt  bekanntlich  genau  an  der  Stelle  der  alten  Brücke, 
woraus  sich  die  Notwendigkeit  ergab,  während  der  für  das 
neue  Werk  auf  drei  Jahre  bemessenen  Bauperiode  vorüber¬ 
gehend  Ersatz  zu  schaffen,  damit  der  sehr  intensive  Verkehr, 


der  Bau  der  neuen  steinernen  Brücke  übertragen  ist,  über¬ 
nahm  nach  dem  Bauprogramm  auch  die  Verpflichtung, 
vor  Abbruch  der  bestehenden  alten  Brücke  eine  provi¬ 
sorische  Brücke  dem  Verkehr  zu  übergeben.  Die  Art  und 
Weise,  in  der  diese  Aufgabe  gelöst  wurde,  bietet  ein  nicht 
zu  verkennendes  Interesse,  weshalb  wir  gerne  von  dem 
freundlichen  Entgegenkommen  der  Herren  Alb.  Buss  &  Cie. 


MAI7M/MAI7’ 


'M/M/M/MTXr/' 


•■.l/\T7v17T7U^  V|  l'\  I,'  i/  .1/  ;/si/r 


Peael-Kullcunkt. 


E  *  Lingehängfe  Träger 
K  =  Kragträger 


der  sich  zwischen  der  grossen  und  der  kleinen  Stadt  über  die 
mittlere  Brücke  abwickelt,  keine  Unterbrechung  erleide.  Die 
Unternehmung  (Alb.  Buss  &  Cie.  A.-G.  in  Basel  im  Verein  mit 
Phil.  Hol\mann  &  Cie.,  G.  m.  b.  H.  in  Frankfurt  a.  M.),  welcher 


Abb.  2.  Uebersiclitsplan. 
Ansicht  und  Grundriss. 
Masstab  i  :  1000. 


Abb.  3.  Herstellung  des  Brückenbelages. 


Gebrauch  machen  und  dieses  Objekt  unsern  Lesern  durch 
die  dieser  Notiz  beigegebenen  Pläne  und  einige  Abbildungen 
vorführen. 

Obgleich  die  Brücke  dazu  bestimmt  ist,  nach  drei 
Jahren  wieder  abgetragen  zu  werden,  waren  die  an  das 
Bauwerk  gestellten  besondern  Anforderungen  doch  der¬ 
artige,  dass  die  Unternehmung  es  für  angezeigt  erachtete, 
an  Stelle  der  für  solche  provisorische  Bauten  sonst  üblichen 
Holzkonstruktion  mit  relativ  engen  Pfeilerstellungen  die 
Anwendung  von  möglichst  weiten  OefTnungen  und  deren 
Ueberspannung  durch  eiserne  Träger  in  Aussicht  zu  nehmen. 
Abgesehen  von  der  erheblichen  Länge  der  Brücke  über  den 
bei  Basel  schon  recht  ansehnlichen  Rheinstrom  war  zu 
beachten,  dass  diese,  der  beidseitigen  Zufahrten  wegen, 
unmittelbar  unterhalb  der  Baustelle  für  die  definitive  Brücke 
zu  liegen  kam  und  deshalb  bei  dem  Abbruch  der  bestehen¬ 
den  sowie  bei  der  Fundierung  und  dem  Aufbau  der  neuen 
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Die  provisorische  Rheinbrücke  in  Basel,  erbaut  von  A/b.  Buss  &  Cie.  in  Basel. 


Abb.  4.  Gesamtansicht  der  im  Bau  begriffenen  Brücke  von  Grossbasel  aus. 


Pfeiler  manchen  Gefährden  ausgesetzt  ist.  Die  Brücke 
hatte  ferner  zwei  Geleise  des  städtischen  elektrischen 
Tramways  aufzunehmen  und  sollte  zwischen  den  Aussen¬ 
geländern  eine  Breite  von  12  in  erhalten,  wovon  8  m 


auf  die  Fahrbahn  (einschliesslich  der  Trambahngeleise) 
und  4  m  auf  die  beidseitigen,  je  2  m  breiten  Fussgänger- 
wege  entfallen.  Demgemäss  wurden  zu  der  Berechnung 
der  Brückenabmessungen  eine  Belastung  durch  vier  Strassen- 

Auflager  auf  Gross  -  Basler  Seife 


t 


S 


Abb.  6.  Details  der  Parallelträger.  —  Masstab  I  :  60. 


Abb.  7.  Details  der  hölzernen  Brückenjoche.  —  Masstab  I  :  120. 
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bahnwagen  zu  je  11  /  und  eine  Menschenbelastung  von 
450  hg/m2  zu  Grunde  gelegt. 

Aus  diesen  Anforderungen  hat  'sich  die  in  den  Ab¬ 
bildungen  4,  5,  6  und  7  dargestellte  Konstruktion  ergeben, 
die  im  wesentlichen  aus  wenigen  aber  starken,  von  einander 
rund  20  m  abstehenden  Jochen  mit  vier  darüber  gelegten 
Parallelträgern  besteht. 

Die  Joche  bestehen  aus  Gruppen  von  cingerammten 
Pfählen  mit  Eisenarmierung,  die  durch  eine  beidseitige  Ver¬ 
schalung  verbunden  sind.  Die  Parallelträger  setzen  sich 
abwechselnd  aus  kragenden  und  eingehängten  Teilen  zu¬ 
sammen,  worüber  näheres  aus  den  beigegebenen  Abbildungen 
zu  entnehmen  ist.  Die  Wahl  dieser  Träger  an  Stelle  der 
billigem,  kombinierten  Spreng-  und  Hängewerke  war  einer¬ 
seits  durch  die  Rücksichtnahme  auf  die  Dichtigkeit  des  zu 
bewältigenden  Verkehrs  bedingt,  anderseits  aber  auch 
dadurch,  dass  die  bauende  Firma,  der  das  Abbruchmaterial 
nach  Vollendung  der  neuen  gewölbten  Brücke  verbleibt, 
die  spätere  Verwendung  dieser  Parallelträger  mit  verhält¬ 
nismässig  geringen  Abänderungen  als  definitive  Strassen- 
brücke  II.  Grades  in  Aussicht  nahm.  Dem  provisorischen 
Charakter  der  Brücke  entsprechend  sind  die  Fahrbahn  so¬ 
wie  die  Fussgängerwege  mit  Holz  abgedeckt,  in  das  die 
Geleise  der  Strassenbahn,  wie  in  Abbildung  11  (S.  220) 

dargestellt,  eingelassen  wurden. 

Um  die  Unterkante  der  Konstruktion  über  das  grösste 
Rheinwasser  zu  heben,  ist  es  nötig  geworden,  an  beiden 
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Abb.  8.  Montierung  des  eisernen  Oberbaues. 


die  Holzpfähle,  noch  in  den  unter  dem  Kies  des  Flussbettes 
anstehenden,  zähern  Untergrund  eingetrieben,  um  den  Jochen 
einen  sichern  Halt  zu  geben  und  sie  vor  Unterspülung  zu 
sichern.  Nachdem  die  Pfähle  eingerammt  und  die  Joche 
abgebunden  waren,  begann  das  Montieren  der  Kragträger 
und  der  eingehängten  Träger,  sowie  die  Fertigstellung  der 


T  RÄGER  A 


Träger  C 


zjm . . . . 


Kragträger 


2,72£. 


Abb.  5. 

Anordnung  der 
Farallelträger. 
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Ufern  schwach  ansteigende  Rampen  anzulegen. 

Hinsichtlich  der  Bauausführung  sei  erwähnt,  dass  zunächst 
sogenannte  Hülfspfähle  in  der  Mitte  jeder  Brückenöffnung 
geschlagen  wurden,  worauf  man  erst  an  das  Rammen  der 
runden  Jochpfähle  sowie  der  zwischen  je  zwei  derselben 
eingestellten  I-Eisen  ging.  Die  letzteren  wurden  tiefer  als 


Abb.  9.  Aufstellung  eines  Parallelträgers. 


Fahrbahn  mit  den  Geleisen  von  Grossbasel  gegen  die  Klein¬ 
basler  Seite  fortschreitend.  Im  November  1902  ist  mit 
dem  Bau  begonnen  worden  und  Mitte  Mai  1903  konnte  die 
Brücke  dem  Betrieb  übergeben  werden.  Da  diese  Brücke 
Strassenbahngeleise  aufnimmt,  ist  sie  der  Kontrolle  des 
schweizer.  Eisenbahndepartements  unterstellt  und  es  ist  vor 
der  Betriebseröffnung  im  Beisein  der  Vertreter  des  Eisen¬ 
bahndepartements  die  vorschriftsmässige  Belastungsprobe 
vorgenommen  worden. 

Ueber  den  Genauigkeitsgrad  der  Messungen  für 
Anlage  und  Bau  von  Tunneln. 

Mit  Bezug  auf  die  Ausführung  von  geraden  Eisenbahn¬ 
tunneln,  deien  Bau  von  beiden  Seiten  betrieben  wird,  soll 
untersucht  werden,  welcher  Genauigkeitsgrad  der  Messungs¬ 
resultate  bei  der  Triangulation  zur  Bestimmung  des  Azi- 
mutes  der  Tunnelachse  und  beim  Verifikations-Abstecken 
im  Innern  des  Tunnels  unter  der  Bedingung  genügt,  dass 
der  Fehler  des  seitlichen  Zusammentreffens  der  Stollen  an 
der  Durchschlagstelle  —  wenigstens  beim  Sohlenstollen¬ 
betrieb  —  keine  Vermehrung  der  Bauarbeit  erheischt,  dass 
also  jener  Fehler  den  Betrag  der  Differenz  zwischen  der 
Breite  ß  des  Ausbruchprofils  des  Tunnels  und  der  Breite  B0 
des  Stollenprofils  nicht  überschreitet. 
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Wenn  +  A  (in  Längenmass)  den  sogenannten  wahr¬ 
scheinlichen  und  F  (in  Längenmass)  den  wirklichen  (bei 
Gelegenheit  des  Tunneldurchschlages  ermittelbaren)  Fehler 
des  seitlichen  Zusammentreffens  der  Stollenachsen  bezeich¬ 
nen,  so  liegt  keinerlei  Grund  für  die  Annahme  vor,  dass 
der  Wert  von  F  eher  unter  dem  absoluten  Wert  von  A  als 
über  demselben  liegen  werde.  Man  kann  aber  bei  gleichen 
Gewinn-  und  Verlustchancen  10  gegen  1  oder  100  gegen  1 
oder  1000  gegen  1  wetten,  das  F  die  beziehentlichen  Werte 
2,5065  A,  oder  3,8241  A,  oder  4,8792  A 


Die  provisorische  Rheinbrücke  in  Basel. 


Abb.  10.  Die  hölzernen  Brückenjoche  im  Bau. 


nicht  überschreiten  werde.  Der  letztere  Wahrscheinlichkeits¬ 
grad  kommt  praktisch  der  Sicherheit  gleich.  Man  kann  daher 
die  Bedingung  j  (absolut)  <  4.~A 

=  4,S792 

aufstellen,  um  sicher  zu  gehen,  dass  F  den  Wert  B  —  B0 
nicht  überschreiten  wird. 

Um  mittelst  zweier  Gegenkurven  vom  Radius  R  und 
einer  Zwischengeraden  von  der  Länge  G  einen  seitlichen 
Fehler  von  der  Grösse  F  beim  Zusammentreffen  der  Stollen 
auszugleichen,  bedarf  es  einer  Strecke  5  =  ^  G2  -f-  4  rF\ 

(Für  R  =  2500  m,  G  =  100  m  und  F  =  2  m  wird 
somit  S  =  173  m). 

Der  Fehler  F  setzt  sich  aus  drei  Hauptsummanden 
zusammen,  nämlich  1.  aus  einem  von  den  Fehlern  der 
Triangulation  abhängigen  Summand  und  2.  aus  zwei  Sum¬ 
manden,  welche  von  den  beim  beidseitigen  Verifikations- 
Abstecken  der  Richtung  im  Tunnel  begangenen  Fehlern 
abhängig  sind.  Der  erste  dieser  Summanden  ist  gleich  dem 
Produkt  aus  der  Entfernung  der  beidseitigen  sogenannten 
Achspunkte  und  aus  der  Abweichung  (in  Bogenmass)  der 
aus  der  Triangulation  berechneten  Richtung  der  Tunnel¬ 
achse  von  ihrer  wirklichen  (durch  die  gegenseitige  Lage 
der  Achspunkte  gegebenen)  Richtung.  Der  zweite  und  der 
dritte  Summand,  welche  unter  sich  gleichartig  sind,  hängen 
von  der  Methode  der  Verifikations-Absteckung  im  Tunnel  ab. 

Es  soll  der  weitern  Betrachtung  die  folgende,  denk¬ 
bar  einfachste  Methode  zu  Grunde  gelegt  werden,  der 
man  unter  gewissen  Bedingungen  a  priori  rechnerisch  nahe 
treten  kann  und  die  von  vornherein  relativ  grösste  Werte  für 
die  beiden  sub  2  erwähnten  Summanden  erwarten  lässt: 

Der  erste  Richtungspunkt  wird  durch  Stationieren  auf 
dem  Achspunkt  der  zugehörigen  Seite  unter  Zuhülfe- 
nahme  einer  sogenannten  Marke,  oder  direkt  mit  Hülfe 
aller  Richtungen  der  vom  Achspunkt  ausgehenden  Drei¬ 
eckseiten  des  Triangulationsnetzes  bestimmt.  Um  den 
zweiten  Richtungspunkt  zu  bestimmen,  wird  auf  dem 
ersten  stationiert,  auf  den  Achspunkt  rückwärts  visiert 
und  diese  Richtung  zum  Ausgang  für  die  Absteckung 
des  zweiten  Richtungspunktes  genommen.  Die  Absteckung 
des  dritten  Richtungspunktes  erfolgt  durch  Stationieren 
auf  dem  zweiten  und  Rückwärtsvisieren  nach  dem  ersten 
behufs  Gewinnung  der  erforderlichen  Ausgangsrichtung, 


u.  s.  w.  Jeder  neue  Richtungspunkt  wird  abgesteckt  durch 
Stationieren  auf  dem  letzten  und  Gewinnung  der  erfor¬ 
derlichen  Ausgangsrichtung  mittels  Rückwärtsvisierens 
nach  dem  vorletzten  Richtungspunkt. 

Bei  diesem  Verfahren  setzen  sich  sowohl  der  zweite 
als  auch  der  dritte  Summand  von  F  je  zusammen  aus 
zweifaktorigen  Produkten,  gebildet  einerseits  aus  der  Ent¬ 
fernung  der  Durchschlagsstelle  vom  Achspunkt,  vom  ersten 

Richtungspunkt,  vom  zweiten  Richtungspunkt, . , 

vom  letzten  Richtungspunkt,  und  anderseits  aus  den  je  ent¬ 
sprechenden  Richtungsabweichungen  (in  Bogenmass)  von 
der  berechneten  Tunnelachsrichtung,  der  Richtung  Achs- 
punkt-erster  Richtungspunkt,  der  Richtung  erster-zweiter 

Richtungspunkt, . ,  der  Richtung  vorletzter-letzter 

Richtungspunkt. 

In  analoger  Weise,  wie  sich  F  aus  Produkten  zu¬ 
sammensetzt,  welche  einerseits  aus  wirklichen  Richtungs¬ 
fehlern  und  anderseits  aus  Distanzen  bestehen,  setzt  sich 
auch  A2  zusammen  aus  Quadraten  von  Produkten,  welche 
aus  wahrscheinlichen  Richtungsfehlern  und  aus  Distanzen 
gebildet  sind.  Dabei  sind  zu  unterscheiden  der  aus  den 
unvermeidlichen  Fehlern  der  Triangulation  resultierende 
wahrscheinliche  Fehler  der  Tunnelachsenrichtung  und  die 
den  Operationen  der  Verifikations-Absteckung  im  Tunnel 
zukommenden  wahrscheinlichen  Richtungsfehler,  denen 
man  der  Einfachheit  halber  auch  die  wahrscheinlichen 
Fehler  der  Bestimmung  der  ersten  Richtungspunkte  von 
den  beiderseitigen  Achspunkten  aus  beiordnen  darf. 

Denkt  man  sich  der  Reihe  nach  Achspunkt  a,  Rich¬ 
tungspunkte  p2, . pm,  Durchschlagstelle  d,  Richtungs¬ 
punkte  qn, . q2,  qt  und  Achspunkt  b  auf  der  Tunnel¬ 

achse  aufgetragen  und  bezeichnet  man  den  wirklichen 
Fehler  der  Tunnelachsenrichtung  mit  v0  (in  Bogenmass)  und 
die  wirklichen  Fehler  der  einzelnen  Richtungen  der  Veri¬ 
fikations-Absteckung  mit  xa,  xpl,  Xp2 ,  .  .  .  x-pm,  xqn,  .  .  .  xq2, 
xql,  xb  (in  Bogenmass)  so  wird: 

F  =  üb  X  v0 

+  ad  X  .va  +  pxd  X  xpl  -b  p.,d  X  xp2  + . +  pmd  X  xpm 

-Jr  bd  X  xb  +  qx  d  X  xql  -f -  q2d  X  xq2  . -j-  qnd  X  xqn. 
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Ist  anderseits  v  (in  Sekunden)  der  wahrscheinliche 
Fehler  der  Tunnelachsenrichtung  und  sind  wa,  wpl,  iup2, 

. wpm.  wqm, .  iuq2 ,  wql,  wb  (in  Sekunden)  die 

wahrscheinlichen  Fehler  der  Richtungen  der  Verifikations- 
Absteckung,  so  hat  man  analog: 
z/2  =  cib2  X  v2  sin2  1” 


(ad2Xwa2-\-p1d2  X  iu2pl  -  : 

p2d 2  X  w2, p2  +  .  . 

•  •  •  +  pmd2 

L^’  " pm, 

)  sin2!” 

-j- 

( bd 2  X  wb 2  -J -  qld2  X  iu2qX  -j- 

■  q2d2  X  w2  2 

.  .  +  qnd2 

X  iu2qn) 

sinn  . 
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Substituiert  man  hier  den  verschiedenen  Werten  zu2  a, 
zv2p  1,  w2 p2,  ....  und  te2&,  w\2,  ....  deren 

grössten  zulässigen  Wert  zu2,  so  wird: 

D2  =  ab 2  X  v2sin24 

+  ( ad 2  4-  pxd2  +  p2d2  +  ....+  A42)  ^2sin2i" 

4“  (W2  4~  ft  4  4“  ft  4  H"  •  •  •  •  4~  ft4“)  W)"Sin“l 


und  es  ist  D 2  >  z/2.  Setzt  man  nun  nicht  den  kleinern 


(ß _ ß  \  2 

— ^8792  ) 

so  wird  (mit  Ausnahme  des  Grenzfalles,  in  welchem  fak¬ 
tisch  alle  wahrscheinlichen  Richtungsfehler  der  Verifikations- 
Absteckung  den  grössten  zulässigen  Wert  l/ze>2  haben  würden) 
bei  Werien  von  v  und  zu,  welche  dieser  Gleichung  genügen, 
der  wahrscheinliche  Fehler  im  seitlichen  Zusammentreffen 
der  Stollenachsen  an  der  Durchschlagstelle  kleiner  ausfallen 

als  1/ ( - - — — 1  und  es  wird  folglich  noch  mehr  als  1000 

r  V  4,8792  !  * 

gegen  1  gewettet  werden  können,  dass  der  wirkliche  Seiten¬ 
fehler  des  Zusammentreffens  der  Stollenachsen  seinem 
absoluten  Wert  nach  die  Grösse  B — B0  nicht  überschreiten 
werde.  Auf  dieser  Grundlage  gelangt  man  daher  zu  fol¬ 
gender  Hauptrelation: 


/  B  Bo  \2  i2  2  " 

- - -  =  ab  X  v  sin  1 

V  4,8792  ! 

4"  (ad2  4~  pid2  -+-  p2d2  -4  ....  4-  pmd~ )  reJsin_i 
+  {bd2  4-  qid 2  4~  ft d2  4"  •  •  •  •  4-  qn  d2)  te2sin24 


Hiemit  hat  die  Hauptuntersuchung  ihren  Abschluss 
gefunden,  doch  dürften  gleichwohl  die  folgenden  Ausfüh¬ 
rungen  noch  einigem  Interesse  begegnen  : 

Nimmt  man  an,  dass  alle  Richtungspunkte  jeder  Seite 
in  gleicher  Entfernung  /  aufeinander  folgen,  und  bezeichnet 


die  Strecken  apx  mit  al,  pmd  mit  yl,  bqy  mit  ßl  und  qnd  mit 
öl,  so  erhält  man  durch  Summieren  von  Ouadratenreihen 
und  geeignete  Reduktionen  : 

(  =  Z  («  +  /S  +  m  +  »  +  r  +  d-zY-P 

m  {m  +  1)  (2  m  +  i)  +  «  («  +  i)  (2  n  +  1) 

\  v 


4 -W*  |+(«-l)2  +  4-l)2  +  2(a 


—  i)(n-\-d)\l2 

) 


1 )  (m  +  y)  +  2 

(in  - Ei)  (m  -f-  y)  y  +  (»  +  i)  (n  +  ü)  cf 

Wird  nun  die  Länge  des  Tunnels  mit  L  bezeichnet 
und  angenommen,  dass  die  ersten  Richtungspunkte  beider¬ 
seits  in  den  Tunnelportalen  liegen,  so  kann  man  den 
Multiplikator  von  v2  in  der  letzten  Gleichung  durch 
(L  -4  (a  -j-  ß)  l)2  ersetzen.  Bezeichnet  man  gleichzeitig  zur 
Abkürzung  den  Multiplikator  von  zu2  in  derselben  Gleichung 
mit  O2.  so  kommt: 

bSA2  =  *2  (L + (ß + « v  +  -2  02 


Misst  man  B  und  B0  durch  Meter,  L  und  /  durch  Kilo¬ 
meter  und  nimmt  für  einen  Spezialfall  den  Wert  von 
B — B0  gleich  2  m,  so  erhält  man  die  Spezialrelation 
7148,47  =  v2  (L  4-  (a  -4  ß)  l)2  -4  w2  Q2 
gemäss  welcher  v  und  zu  berechnet  werden  können,  wenn 
zwischen  beiden  Grössen  eine  Bedingungsgleichung  aufge¬ 
stellt  wird,  oder  gemäss  welcher  v  oder  zu  berechnet  wer¬ 
den  kann,  wenn  re  oder  v  gegeben  ist,  sobald  die  Grössen  L 
und  /  und  die  Zahlenwerte  a  und  ß  bekannt  sind. 

Wenn  aus  einer  Triangulation,  bei  welcher  jede  Netz¬ 
richtung  x-mal  gemessen  worden  ist,  für  die  Richtung  der 
Tunnelachse  ein  wahrscheinlicher  Fehler  von  s"  resultiert, 
so  darf  man  schliessen,  dass  es  unter  sonst  gleichen  Um¬ 
ständen  einer  4X-maligen,  bezw.  qx-maligen  Messung  jeder 
Netzrichtung  bedurft  haben  würde,  um  jenen  wahrschein- 
srr  S* f 

liehen  Fehler  auf  -  -  bezw.  —  herabzuziehen.  Die  Er- 
2  3 

zielung  eines  sehr  kleinen  wahrscheinlichen  Fehlers  der 
Richtung  der  Tunnelachse  erfordert  also  eine  sehr  beträcht¬ 
lich  anwachsende  Messarbeit  bei  der  Triangulation. 


Anderseits  ergibt  sich  aus  obiger  Spezialrelation  für 
L  =  15  km,  l  =  1  km  und  a  —  ß  =  2,  falls  der  Durch¬ 
schlag  in  der  Tunnelmitte  erfolgt: 


zjux  =  3,64  für  v  —  \ 

und  zvo  =  2,74”  für  v  =  3" 

also  ~~  =  0,759;  erfolgt  der  Durchschlag  bei  ^  (be¬ 
ziehungsweise  ?J/i)  der  Tunnellänge,  so  wird 
zux  —  2,96"  für  v  =  4 

und  iuz  =  2,24"  für  v  =  3" 

W-, 

also  — --  =  0,757.  fe  kürzer  der  Tunnel  ist.  um  so  mehr 
w  j  ’  ’ 

nähert  sich  das  Verhältnis  44  dem  Wert  1.  —  Hieraus 

Wy 

geht  hervor,  dass  man  das  Bestreben,  für  v  einen  sehr 
kleinen  Wert  zu  erhalten,  in  der  Regel  nicht  zu  weit  zu 
treiben  braucht. 

Man  darf  sicher  sein,  dass  bei  rationeller  Anlage  des 
Netzes  einer  Triangulation  zur  Bestimmung  der  Richtung 
der  Achse  von  Tunneln  bis  zu  15  km  Länge,  selbst  wenn 
dieses-  Netz  nur  aus  einer  Dreieckskette  besteht,  ein  wahr¬ 
scheinlicher  Fehler  der  Achsenrichtung  von  3"  nicht  über¬ 
schritten  wird,  insofern  ein  erprobter  Triangulationsinge¬ 
nieur  mit  einem  guten  8-zölligen  Theodolit  die  Richtungs- 
bezw.  Winkelmessungen  auf  jedem  Netzpunkt  in  einem 
Umfang  vornimmt,  welcher  8  vollständigen  Serien  (4  in 
jeder  Fernrohrlage)  von  Richtungsbeobachtungen  äqui¬ 
valent  ist. 

Legt  man  demnach  der  Berechnung  von  zu  mit  Hülfe 
vorstehender  Spezialrelation  den  Wert  4  v  =  3'  zu  Grunde 
und  macht  die  praktisch  ungünstigen  Annahmen,  dass  die 
Entfernung  von  Richtungspunkt  zu  Richtungspunkt  nur 
1  km  beträgt  und  dass  beide  Achspunkte  von  den  Tunnel¬ 
portalen  um  je  3  km  entfernt  sind,  und  bezeichnet  man  mit 
zu  den  Wert  von  zu,  wenn  der  Durchschlag  in  Tunnel¬ 
mitte  erfolgt,  und  mit  zu  (^  y  den  Wert  von  zu  bei  in  4  1 
Tunnellänge  stattfindendem  Durchschlag,  so  erhält  man  fol- 


gende  Resultate  : 

L 

±  w  (4 

+  zu 

5  km 

10,52" 

9-54' 

6  „ 

8,95" 

7-97' 

7  „ 

7,69” 

6-75( 

8  „ 

6,66" 

5,77( 

9  » 

5,8(4 

447' 

10  „ 

5.09" 

4,3i’ 

11  „ 

4.48'' 

3.77' 

12  „ 

3-9ö" 

3-3° 

13  „ 

3.5o" 

2,90' 

H  * 

3,09" 

2.55 

15  „ 

2,74" 

2,24' 

Wenn  jeder  neue  Richtungspunkt  bei  der  Verifikations- 
Absteckung  im  Tunnel  dadurch  gewonnen  wird,  dass  man 
aus  zwei  von  Kollimations-  und  Teilungsfehlern  freien  Be¬ 
stimmungen,  welche  um  die  seitliche  Distanz  von  i  Milli¬ 
meter  differieren,  das  Mittel  nimmt,  so  ist  der  zugehörige 

wahrscheinliche  Richtungsfehler  (zu")  =  0,06956  ~  ,  was 

für  i  =  50  mm  bei  /  =  1  km  den  Wert  (zu)  =  4  3.48  ergibt. 

Bei  vorliegenden  Voraussetzungen  genügt  also  eine 
Genauigkeit  der  Absteckung,  welche  die  relativ  sehr  be¬ 
trächtliche  Differenz  zweier  Bestimmungen  von  50  mm  auf 
1  km  gestattet,  bis  zu  Tunnellängen  von  13  km,  wenn  der 
Durchschlag  in  Tunnelmitte  erfolgt,  und  bis  zu  Tunnel¬ 
längen  von  11,5  km,  falls  der  Durchschlag  in  — Tunnel¬ 
länge  stattfindet.  F.  Haller. 

Landkirchen. 


Die  alte  Dorfkirche  ist  ein  charakteristisches  Merkmal 
ihrer  Zeit.  Sie  wahrt  die  Eigentümlichkeiten  der  heimat¬ 
lichen  Bauweise  in  Form  und  Material  und  bezeichnet  ge- 
wissermassen  den  Höhepunkt,  den  die  Baukunst  auf  dem 
Lande  erreichen  konnte.  Sie  enthält  keine  nachgeahmte, 
missverstandene  grosstädtische  Kunst,  sondern  ist  eine 
Schöpfung,  die  das  Empfinden  des  Volkes  rein  und  klar 
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zum  Ausdruck  bringt,  deren  naive  und  originelle  Auffas¬ 
sung  uns  erfreut. 

Leider  hat  sich  die  ländliche  Kirchenbaukunst  im 
letzten  Jahrhundert  in  durchaus  ungesunder  Weise  ent¬ 
wickelt.  '  Die  Kirchen  der  Dörfer  wurden  besten  Falls 
gleicher  Gestalt  mit  den  Kapellen  der  Städte,  zumeist  aber 
in  engster,  unverstandener  Anlehnung  an  den  städtischen 
Kirchenbaustil  errichtet,  da  die  aus  den  Bauschulen  hervor¬ 
gegangenen  Architekten  zumeist  die  Pfade  der  akademischen 
Baukunst  wandelten  und  so,  ohne  Verständnis  für  ländlich 
architektonisches  Empfinden,  als  Fremde  Fremdes  in  die 
Dörfer  trugen. 

In  unsern  Tagen  nun  ertönt  allenthalben  kräftig  und 
nachhaltig  der  Ruf  nach  einer  „Heimatkunst“  ;  eine  Bezeich¬ 
nung,  die  im  „Kunstwart“  geprägt,  rasch  zum  Schlagwort 
geworden  ist,  um  dessen  Begriff  Anhänger  und  Gegner  heftig 
kämpfen.  Und  glücklicherweise  bricht  sich  auch  in  engern 
Kreisen  mehr  und  mehr  die  Erkenntnis  Bahn,  dass  es  mög¬ 
lich  ist,  „die  besten  Dinge  unserer  Zeit  mit  dem  ländlichen 
Leben  zu  vereinen“. 

Denn  durch  viel¬ 
fache  Publikationen 
und  die  ernste  Ar¬ 
beit  von  Männern 
wie  Schultze-Naum- 
burg  wird  immer 
aufs  neue  darauf  hin¬ 
gewiesen,  welch  un¬ 
endlicher  Reiz  in 
dem  Heimatstil  der 
Baukunst,  der  in  der 
Muttersprache,  ja  in 
der  Stammesmund¬ 
art  zu  uns  spricht,  ge¬ 
funden  werden  kann. 

So  hat  Architekt 
Richard  Berndl  in  den 
ersten  Heften  der 
eben  neu  gegründe¬ 
ten  Monatsschrift 
„ für  Volkskunst  und 
Volkskunde  “  in  Mün¬ 
chen  eine  Abhand¬ 
lung  über  „Unsere 
Landkirchen  sonst 
und  jetzt“  veröffent¬ 
licht,  die  wir  unsern 
Ausführungen  zum 
Teil  zu  Grunde  leg¬ 
ten.  Auch  dasWerk1) 
dem  wir  die  beige¬ 
fügten  Abbildungen 
mit  Erlaubnis  des 
Künstlers  und  Verlegers  entnommen  haben,  verfolgt  gleiche 
Zwecke.  Denn  die  Architekten  Schilling  dk  Graebner  stellten 
sich,  als  sie  anfingen,  Dorfkirchen  zu  bauen,  die  Frage  zur 
Beantwortung,  „wie  kann  man  Landkirchen  entwerfen  und 
erstellen,  dass  sie  den  Landmann  ländlich  anmuten,  ihm  als 
ein  bodenständiges  Stück  seines  Dorfes  erscheinen,  zugleich 
aber  doch  im  Innern  religiös  erheben?“  Und  sie  haben 
an  zahlreichen  ausgeführten  Bauten  gezeigt,  dass  die  Lö- 
■  dei  Aufgabe  eine  überraschende  Mannigfaltigkeit  der 
äussern  und  innern  Ausgestaltung  zulässt.  Wir  haben  aus 
dem  Inhalt  der  Tafeln  nur  zwei  Beispiele  ausgewählt,  von 
denen  Abb.  2  die  perspektivische  Ansicht  der  Kirche  zu  JViesa 
zeigt,  die  allerdings  während  der  Ausführung  noch  eine 
Aenderung  in  der  Ausbildung  des  Turmes  erfuhr.  Die 
Kirche,  'Im-  Eii  insgesamt  044  Sitzplätze  Raum  bietet  und 
deren  Rohbau  ungefähr  83000  Fr.,  deren  Innenbau  etwa 
55000  Fr.  kostete,  schliesst  sich  den  charakteristischen 
ländlichen  Bauten  les  Erzgebirges  mit  ihren  Schiefergiebeln 

')  Landkirchen,  von  Schilling  &  Graebner.  Gilbersche  Verlagsbuch- 
handlung.  Kugen  l'wietmeycr  in  Leipzig.  S.  Litteratur  S.  226. 


an.  Sie  ist  ein  schlichter  Putzbau  mit  geringer  Verwendung 
von  Sandstein,  dagegen  geziert  durch  einfache  aber  originelle 
Ornamente,  die  in  den  Putz  der  gemauerten  Säulen  und 
verschiedenen  Architekturteile  eingekratzt  wurden. 

Dem  stellen  wir  in  Abb.  1  einen  Querschnitt  durch 
die  Kirche  zu  Schellenberg  gegenüber,  um  auch  die  stim- 
mungs-  und  wirkungsvolle  Innenausstattung  an  einem  Bei¬ 
spiele  zu  zeigen.  Die  Kirche,  die  jetzt  im  Schiff  600  und 
auf  den  Emporen  260  Sitzplätze  enthält,  war  durch  einen 
Brand  im  Innern  völlig  zerstört  worden.  Die  neue  Anlage 
wurde  in  Putz  mit  reichen  Gewölben  und  Antragearbeiten 
ausgeführt  und  Altar  sowie  Kanzel  in  Nussbaum  erstellt. 
Der  Rohbau  kostete  mit  dem  Turm,  dessen  zwei  oberste 
Geschosse  neu  gebaut  werden  mussten,  etwa  96  800  Fr., 
der  Ausbau  einschliesslich  der  Zentralheizung  ungefähr 
1 1  2  500  Fr. 

Wirken  auch  die  Arbeiten  Schilling  &  Graebners  im 
ersten  Moment  vielleicht  etwas  befremdend,  da  sie  bei 
ihrer  Entwicklung  aus  den  jeweiligen  Bedürfnissen  und 

Erfordernissen  völ¬ 
lig  modernem  Em¬ 
pfinden  gerecht  zu 
werden  versuchen 
und  dadurch  von  den 
gewohnten  alten  und 
neuern  Bauten  we¬ 
sentlich  abweichen, 
so  werden  sie  uns 
gleichwohl  durch 
ihre  guten,  aus  Kon¬ 
struktion  und  schlich¬ 
ten  Materialien  her¬ 
vor  gegangenen  For¬ 
men  bald  vertraut 
und  zeigen,  wie  die 
alten  Bauten  studiert 
und  benützt  werden 
müssen,  damit  ein 
echt  volkstümlicher 
Dorfkirchenstil  wie¬ 
der  lebendig  werde. 

Bei  der  grossen 
Einfachheit  der  alten 
Kirchenkann  ihrReiz 
nicht  allein  in  ihrem 
architektonisch  be¬ 
sonders  durchgebil¬ 
detem  Aufbau  lie¬ 
gen,  sondern  viel¬ 
mehr  in  ihrer  Ge¬ 
samterscheinung  in 
Verbindung  mit  der 
Landschaft.  Dieses 
richtige  Anpassen  der  Kirche  an  die  gegebenen  örtlichen 
Verhältnisse  ist  eine  Kunst,  in  der  die  alten  Baumeister 
stets  ein  feines  Gefühl  entwickelt  haben,  das  mit  ihrer 
vorwiegend  praktischen  Bautätigkeit  innig  zusammenhing, 
während  heutigen  Tages  durch  die  Reissbrettarbeit  der  Her¬ 
anbildung  derartiger  Empfindungen  geradezu  entgegen¬ 
gearbeitet  wird. 

Einen  wesentlichen  Faktor  bei  der  Wirkung  der 
Gesamterscheinung  des  Baues  bilden  ferner  die  Mauern 
der  Friedhöfe,  die  bei  den  alten  Kirchen  fast  ausnahms¬ 
los  um  das  Gebäude  herum  angelegt  sind  und  dem 
ganzen  Bilde  durch  ihr  originelles  und  inniges  Anschmie¬ 
gen  an  das  Gelände  einen  ausserordentlichen  Reiz  ge¬ 
währen.  Dabei  ist  hier  noch  eine  besondere  Ausbildung 
durch  die  Anordnung  von  stärker  betonten  Eingangs¬ 
pforten,  kleinen  Mauerkapellen,  Kreuzigungsgruppen  u.  a.  m. 
möglich. 

Wenn  der  Architekt  auch  heutigen  Tages  kaum  mehr 
in  die  Lage  kommen  wird,  den  Friedhof  um  die  Kirche 
herum  anzulegen,  so  sollte  er  aus  den  vorhin  erwogenen 
Gründen  doch  nicht  versäumen,  das  überkommene  Motiv 


Landkirchen. 


Abb.  I.  Inneres  der  evangelischen  Kirche  zu  Scliellenberg  in  Sachsen. 


Umgebaut  von  Schilling  8c  Graebner ,  Architekten  in  Dresden. 


7.  November  1903.] 
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der  Friedhofmauer  beizubehalten,  schon  deshalb,  weil  durch 
ihre  Anordnung  die  Ruhe  und  Weihe  des  Gotteshauses 
dem  geschäftlichen  Treiben  der  Strasse  gegenüber  wir¬ 
kungsvoll  hervorgehoben  wird. 

Die  volle  Harmonie  der  alten  Kirchen  mit  ihrer  Um¬ 
gebung,  ihre  von  jeder  Schablone  freie,  besondere  Gestal¬ 
tung  in  jedem  einzelnen  Falle,  ihre  Einfachheit  und  An¬ 
spruchslosigkeit,  die  sie  in  ihrer  ganzen  Anlage  so  selbst¬ 
verständlich  erscheinen  las¬ 
sen,  das  sind  die  grossen 
Geheimnisse  ihrer  schönen 
Wirkung.  Nur  bei  weni¬ 
gen  der  neueren  Kirchen¬ 
bauten  sind  diese  Punkte 
berücksichtigt ;  meist  hat 
man  mit  komplizierten 
und  gewaltsam  angehäuften, 
teuren  Architekturmotiven 
dafür  Ersatz  zu  schaffen  ver¬ 
sucht.  Die  Rückkehr  zur 
Einfachheit  und  vor  allem 
das  praktische,  den  gegebe¬ 
nen  örtlichen  Verhältnis¬ 
sen  entsprechende  Bauen 
aber  werden  mit  der  Zeit 
dahin  führen,  dass  auch  bei 
neuen  Bauten  wieder  „die 
Kirche  beim  Dorfe“  ge¬ 
lassen  wird. 

Der  Erlass  von  Vor¬ 
schriften,  die  Einsetzung 
von  Prüfungskommissionen 
oder  die  Ernennung  von 
einsichtigen  Männern  zu 
Preisrichtern  bei  Preisaus¬ 
schreiben  vermögen  wohl 
in  einzelnen  Fällen  einen 
Rückfall  in  die  schlimmen 
Gewohnheiten  zu  verhüten, 
den  eigentlichen  Kernpunkt 
der  Sache  aber,  das  Ein¬ 
dringen  der  Kunst  in  die 
Seele  des  Volkes,  werden 
sie  nur  in  geringem  Grade 
fördern.  Dagegen  dürfte 
eine  allmähliche  Heranbil¬ 
dung  des  Geschmackes  im 
Volke  unter  stetem  Hin¬ 
weis  auf  seine  alten  Kultur¬ 
schätze  am  ehesten  zum 
Ziele  führen  und  müsste 
als  Pflicht  aller  Gebilde¬ 
ten  und  vor  allem  aller 
Bildner  aufgefasst  werden. 

Freilich  wird  auch  bei  an¬ 
gestrengtester  Arbeit  min¬ 
destens  eine  Generation 
darüber  vergehen,  bis  eine 
merkliche  Hebung  und 
Gesundung  des  Volksge¬ 
schmackes  sich  feststellen 
lassen  wird.  Dr.  B. 


Miscellanea. 

Die  älteste  technische  Hochschule.  Bei  der  am  25.  Juli  1903  er¬ 
folgten  Uebernahme  des  Rektorats  der  Freiberger  Bergakademie  hat  geh. 
Bergrat  Professor  Ledebur  in  seiner,  in  «Stahl  uDd  Eisen»  wiedergegebenen 
Antrittsrede  auf  die  Bedeutung  dieser  weltberühmten  Hochschule  für  die 
Wissenschaft  des  18.  und  19.  Jahrhunderts  hingewiesen  und  hervorgehoben, 
dass  die  im  Jahre  1766  gegründete  Anstalt  die  älteste  technische  Hoch¬ 
schule  der  Erde  ist. 

Die  Vorlesungen  erstreckten  sich  anfangs  auf  metallurgische  Chemie 


und  Hüttenkunde,  die  durch  Geliert  vorgetragen  wurden ;  ferner  auf  Mathe¬ 
matik,  mechanische  Wissenschaften,  Bergbaukunde,  Markscheidekunde  und 
Probierkunde.  Obgleich  eine  Vorzeigung  von  Mineralien  stattfand,  wurde 
Mineralogie  im  eigentlichen  Sinne  nicht  gelesen,  und  die  Geologie  war 
überhaupt  noch  nicht  ins  Leben  getreten.  Auch  die  Mineralogie  stand  in 
damaliger  Zeit  noch  in  den  Kinderschuhen ;  ein  fester  Boden  für  diese 
Wissenschaft  wurde  erst  gewonnen,  als  der  im  Jahre  1775  nach  Freiberg 
berufene  Werner  die  Anwendung  der  menschlichen  Sinne  auf  die  Bestim¬ 
mung  der  Mineralien  lehrte  und 
solcher  Art  die  Kennzeichenlehre 
anbahnte.  Im  Jahre  1780  begann 
Werner  seine  Vorlesungen  über 
Gebirgskunde,  die  er  später  Geog- 
nannte,  die  heutige  Geo- 
die  Freiberger  Bergakade¬ 
mie  ist  somit  die  Geburtsstätte 
dieser  Wissenschaft.  Zu  den  Schü¬ 
lern  Werners  zählte  auch  Alexan¬ 
der  von  Humboldt.  Werners 
Nachfolger  als  Lehrer  der  Mine¬ 
ralogie  waren  nacheinander  Moss , 
Naumann ,  Breithaupt  und  Albm 
Weissback ,  die  sich  bekanntlich 
gleichfalls  grosse  Verdienste  um 
diese  Wissenschaft  erworben  haben. 
Naumann  hat  auch  als  Geologe 
bedeutend  gewirkt,  und  sein  Lehr¬ 
buch  der  Geognosie,  welches  aller¬ 
dings  erst  nach  seiner  Berufung 
an  die  Leipziger  Universität  er¬ 
schien,  hat  jahrzehntelang  den 
ersten  Platz  in  der  Reihe  gleicher 
Werke  eingenommen.  Naumanns 
Nachfolger  waren  von  Cotta  und 
Slelzner. 

Die  systematische  Anwendung 
des  Lötrohrs  zur  Unterscheidung 
der  Mineralien,  die  bereits  im 
Jahre  1820  von  dem  schwedischen 
Chemiker  Berzelhis  empfohlen 
worden  war,  wurde  durch  die  Be¬ 
mühungen  Plattners  und  Richters , 
die  beide  in  Freiberg  lehrten,  zu 
seiner  jetzigen  Bedeutung  gehoben. 
Zu  den  berühmtesten  Lehrern  der 
Bergbaukunde  gehörte  Gätzsch- 
mann ,  während  Julius  Weiss¬ 
bach ,  der  von  1833  bis  1871  als 
Lehrer  an  der  Bergakademie  tätig 
war,  auf  dem  Gebiete  der  Mark¬ 
scheidekunde  und  Maschinenlehre 
bahnbrechend  gewirkt  hat.  Von 
den  Lehrern  der  Physik  ist  Reich 
besonders  berühmt  geworden,  der 
in  Gemeinschaft  mit  Richter  das 
Indium  entdeckte. 

Die  Hüttenkunde  hatte  sich 
bereits  vor  der  Gründung  der 
Bergakademie  in  Freiberg  einer 
eifrigen  Pflege  erfreut,  doch  wurde 
ihre  Entwicklung  durch  die  damals 
noch  herrschende  Phiogistontheorie 
gehindert.  Erst  als  im  Jahre 
1 7  7  5  der  französische  Chemiker 
Lavoisier  den  Kampf  gegen  die  alte  Lehre  aufnahm,  indem  er  die  jetzt 
geltende  Verbrennungstheorie  an  deren  Stelle  setzte,  war  dem  wirklichen 
Verständnis  metallurgischer  Vorgänge  die  Bahn  gebrochen.  Der  im  Jahre 
1794  an  die  Bergakademie  berufene  Lampadius  war  der  erste,  welcher 
den  Theorien  der  Hüttenkunde  die  neue  Lehre  zugrunde  legte  und  damit 
diese  Wissenschaft  in  neue  Bahnen  lenkte. 

Neben  der  Hüttenkunde  fand  auch  die  anorganische  Chemie  an  der 
Bergakademie  sorgfältige  Pflege  und  manche  wichtigen  Entdeckungen  und 
Erfindungen,  manche  wertvollen  Bereicherungen  der  Fachliteratur  sind  aus 
dem  Freiberger  Chemischen  Laboratorium  hervorgegangen.  Lampadius 


LandkircEen. 


Abb.  2.  Evangelische  Kirche  zu  Wiesa  in  Sachsen. 
Entwurf  von  Schilling  &  Graebner ,  Architekten  in  Dresden. 
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entdeckte  den  Schwefelkohlenstoff;  Scheerer  erwarb  sich  namhafte  Ver¬ 
dienste  durch  zahlreiche  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  Mineral¬ 
chemie;  Reich  und  Richter  entdeckten,  wie  schon  erwähnt,  das  Indium; 
Winkler,  der  erst  vor  Jahresfrist  wegen  Uebeitritts  in  den  Ruhestand  aus 
seiner  Laboratoriumstätigkeit  ausschied,  ist  der  berühmte  Entdecker  des  Germa¬ 
niums.  Von  ihm  stammt  auch  die  Einführung  des  Kontaktverfahrens  für  die 
Darstellung  von  Schwefelsäure;  er  verbesserte  und  vervollkommnete  die  Ver¬ 
fahren  für  die  Untersuchung  von  Gasen  und  massanalytische  Bestimmungen. 

Diese  Liste  glänzender  Namen  —  schreibt  «Stahl  und  Eisen»  — 
würde  unvollständig  sein, 


wenn  man  ihr  nicht  den 
Namen  des  Vortragenden 
selbst,  den  dieser  aus 
naheliegenden  Gründen  zu 
erwähnen  unterliess,  bei¬ 
fügte,  denn  Ledebtir  hat 
durch  seine  hervorragende 
Tätigkeit  auf  eisenhütten¬ 
männischem  Gebiete  nicht 
zum  wenigsten  zur  hohen 
Blüte  der  Freiberger  Aka¬ 
demie  beigetragen. 

Die  Anlage  des  engli¬ 
schen  Hauses.  Landbau¬ 
inspektor  Dr.  ing.  ARithe- 
suis,  der  lange  Jahre  bei 
der  deutschen  Botschaft 
in  England  tätig  war  und 
durch  seine  vielfachen  Pub  ■ 
likationen  über  die  mo¬ 
derne  englische  Architek¬ 
tur  bekannt  ist,  hielt  nach 
der  deutschen  Bauzeitung 
im  Berliner  Architekten- 
Verein  einen  Vortrag  über 
die  Anlage  des  englischen 
Hauses,  dem  wir  folgendes 
entnehmen.  Das  englische 
Haus,  dessen  Anlage  und 
Aufbau  trotz  des  mannig¬ 
fach  bekannt  gegebenen 
Abbildungsstoffes  doch 
noch  wenig  bekannt  ist, 
interessiert  vor  allem  durch 
seine  Sachlichkeit.  Schon 
seine  Stellung  auf  dem 
Gelände  ist  durch  das 
Klima  bedingt  und  immer 
so  gewählt,  dass  alle  Wohn- 
räume,  vor  allem  die 
Schlaf-  und  Kinderzimmer, 
möglichst  viel  Sonne  er¬ 
halten.  Gegen  die  Strasse 
schliesst  sich  der  englische 
Hausbesitzer  durch  eine 
Mauer  oder  dichte  Hecke 
ab  und  richtet  die  Front 
seines  Hauses  nach  dem 
Garten.  Der  Standpunkt, 
dass  das  Gesicht  des 
Hauses  nach  der  Strasse 
gewendetse  in  müsse,  und 
die  Vorschrift,  dass  die  Vorgärten  durch  Gitter  den  Blicken  des  Strassen- 
publikums  zu  erschliessen  seien,  sind  dem  Engländer  unverständlich.  Die 
äussere  Erscheinung  des  Hauses,  vor  dessen  Eingang  meist  ein  quadra¬ 
tischer  Vorhof  liegt,  ist  möglichst  einfach  und  bescheiden;  man  vermeidet 
Gliederungen,  Spitzen  und  Ecken,  strebt  das  Grossflächige  an  und  sucht 
beim  freiliegenden  Hause  den  Eindruck,  dass  es  breit  gelagert  sei,  hervor- 
zurufen.  Was  die  innere  Einteilung  anbelangt,  so  hebt  Muthesius  hervor, 
dass  das  englische  drawing  room  gleichzeitig  die  Zwecke  des  Ilauptwohn- 
zimmers,  des  Salons  und  des  Zimmers  der  Frau  vereinige,  wodurch  das 
Wohnprogramm  sehr  vereinfacht  und  eine  ungemeine  Verzweigung  des 
Wirtschaftsteiles  des  Hauses  ermöglicht  wird.  So  kommt  es  vor,  dass  die 
Wirtschaftsräume  etwa  ein  Drittel  der  Nutzfläche  des  Hauses  einzunehmeu 
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Von  C.  Roncsewski ,  Architekt  in  Riga.1) 


pflegen  im  Gegensatz  zur  deutschen  Wohnung,  wo  sie  nur  ein  Sechstel  bis  ein 
Zehntel  ausmachen.  Der  Landschaftsgarten,  das  was  wir  «englischen  Garten» 
nennen,  besteht  heute  nur  noch  ausserhalb  Englands.  Im  Lande  selbst 
werden  weder  Schlängelwege  noch  künstliche  Felsen  und  Ruioen,  noch 
unregelmässige  Weiher  angelegt,  noch  überhaupt  Landschaftsbilder 
geschaffen,  sondern  mit  dem  Rüstzeug  des  alten  geometrischen  Gartens, 
allerdings  unter  Weglassung  seiner  Schrullen,  gearbeitet.  Vordem  Hause 
liegt  die  Terrasse,  vor  dieser  ein  Blumenziergarten  mit  regelmässigen  Beeten 
und  vor  diesem  weite  Rasenplätze,  die  seitlich  von  Gemüse-  und  Obstgärten, 

sowie  von  den  nie  fehlen¬ 


Nach  einer  Photographie  von  C.  Roncsewski.  Nachdruck  verboten 

Römisches  Stuckrelief,  Deckenschmuck  eines  Tonnengewölbes. 


den  Spielplätzen  begrenzt 
sind.  Alles  wird  regel¬ 
mässig  abgeteilt  und  die 
einzelnen  Teile  wagrecht 
abgeglichen,  sodass  ein 
Terrassengarten  entsteht, 
der  ästhetisch  befriedigt 
und  doch  zweckentspre¬ 
chend  ist. 

Eine  Reform  des  Ma¬ 
schinenbau-Unterrichts  an 
den  österreichischen  tech¬ 
nischen  Hochschulen  wird, 
wie  der  Dekan  der  Ma¬ 
schinenbau-Abteilung  der 
Wiener  Hochschule,  Pro¬ 
fessor  Engländer,  in  sei¬ 
ner  Antrittsvorlesung  mit¬ 
teilte,  seitens  der  Unter¬ 
richtsverwaltung  geplant. 
Es  ist  dabei  beabsichtigt, 
das  Studium  der  prakti¬ 
schen  Fächer  bereits  in  die 
ersten  Semester  einzufüh¬ 
ren  und  eine  Reduktion 
der  theoretischen  Fächer 
vorzunehmen,  die  bis  jetzt 
die  vier  ersten  Semester 
bis  zur  Ablegung  des  ers¬ 
ten  (allgemeinen)  Staats¬ 
examens  vollständig  aus¬ 
füllten.  Im  laufenden  Stu¬ 
dienjahre  wurde  zunächst 
das  «Maschinenzeichnen» 
aus  dem  zweiten  in  das 
erste  Jahr  verlegt,  um  die 
Hörer  gleich  bei  Beginn 
ihrer  Studien  in  ihr  Spe¬ 
zialfach  einführen  zu  kön¬ 
nen.  Ausserdem  wird  die 
«Enzyklopädie»  der  tech¬ 
nischen  Chemie  aus  dem 
dritten  Jahr  in  das  erste 
Semester  verlegt  und 
gleichzeitig  eine  Beschrän¬ 
kung  der  über  vier  Se¬ 
mester  sich  hinziehenden 
«Vorlesungen  aus  der 
hohem  Mathematik»  auf 
nur  zwei  Semester  geplant, 
was  bereits  an  der  Hoch¬ 
bau-Abteilung  zur  Durch¬ 
führung  gelangt  ist.  In  der  dadurch  gewonnenen  Zeit  würde  bereits  im 
zweiten  Jahrgang  mit  dem  Unterricht  aus  «Maschinenbau,  erster  Teil»  be¬ 
gonnen  werden  können,  sodass  die  Studierenden  in  der  Lage  sein  werden, 
sich  im  vierten  Jahre  irgend  einem  Spezialfach  zuzuwenden.  Eine  solche 
Spezialisierung  bezeichnet  Professor  Engländer  als  unerlässlich  für  den 
modernen  Maschinenbauer. 

Rickenbahn.  Dem  Vernehmen  nach  beabsichtigt  die  Generaldirektion 
der  Schweizerischen  Bundesbahnen  ihrem  Verwaltungsrate  vorzuschlagen, 
die  Arbeiten  für  die  Erstellung  des  Rickentunnels  und  der  beiden  daran 
anstossenden  offenen  Bahnstrecken  an  ein  Unternehmerkonsortium  be- 


J)  Siehe  unter  Literatur,  Seite  225. 


7.  November  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


225 


stehend  aus  den  Herren  A.  Palaz,  Ingenieur  in  Lausanne,  Gebrüder  Fou- 
gerolle,  Unternehmer  in  Paris  und  der  Societe  des  grands  travaux  in  Mar¬ 
seille  zu  vergeben. 

Ueber  diese  Unternehmer  sind  wir  im  Falle  folgende  Mitteilungen 
zu  machen: 

Herr  Palaz  von  Riez  (Waadt)  ist  Zivilingenieur  und  Direktor  der 
Ecole  des  Ingenieurs  in  Lausanne  und  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  sehr 
viel  bei  elektrischen  und  hydraulischen  Unternehmungen,  sowie  Neben¬ 
bahnen  in  der  Westschweiz  beteiligt. 

Die  Gebrüder  Fougerolle  gehören  zu  den  bedeutendsten  Unter¬ 
nehmern  Frankreichs.  Deren  Vater  hat  seinerzeit  für  Unternehmer  Favre 
die  Maurerarbeiten  des  Gotthardtunnels  ausgeführt.  Die  Firma  selbst 
führte  in  den  letzten  Jahren  in  Frankreich,  Tunis  u.  s.  w.  eine  grosse  Reihe 
ganz  bedeutender  Arbeiten,  darunter  mehrere  sehr  schwierige  Tunnels  aus, 
wie  den  3400  m  langen  Meudon-Tunnel  bei  Paris.  Sie  wurde  speziell  be¬ 
kannt  durch  die  Rekonstruktionsarbeiten  bei  verschiedenen  eingestürzten 
Tunnels,  wie  beim  Tunnel  bei  Montmedy,  beim  Credotunnel  bei  Bellegarde 
und  ist  dermalen  mit  den  Rekonstruktionsarbeiten  am  Tunnel  bei  Chexbres 
beschäftigt.  Jüngst  haben  die  Gebrüder  Fougerolle  die  grosse  steinerne 
Brücke  über  die  Petrusse  in  Luxemburg  (Bogen  von  84,65  m  Spannweite) 
vollendet,  welches  Bauwerk  allseitige  Anerkennung  gefunden  hat. 

Auch  die  Societe  des  grands  travaux  in  Marseille  hat  in  den  letzten 
10  Jahren  in  und  ausserhalb  Europa  bedeutende  Arbeiten  erstellt,  darunter 
in  Marseille  einen  Tunnel  von  7000  m  Länge  bei  17  m 2  Querschnitt  für 
die  Stadtentwässerung,  ferner  an  der  Linie  Valdonne  —  la  Barque-Fuveau, 
einen  Tunnel  mit  50  in1  Querschnitt  Lichtfläche  und  im  Minimum  80  cm 
dicker  Ausmauerung.  —  a  — 

Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Für  den  Monat 
Oktober  ist  in  beiden  Richtstollen  ein  Fortschritt  von  zusammen  276  m  zu 
verzeichnen,  von  denen  114  m  auf  die  Nordseite  und  162  m  auf  die  Süd¬ 
seite  entfallen.  Es  betrug  somit  zu  Ende  Oktober  die  Gesamtlänge  des 
Richtstollens  auf  der  Brieger  Seite  10064  zzz,  auf  jener  von  Iselle  7437  m 
und  zusammen  17  501  m.  Die  Durchschnittszahl  der  täglich  beschäftigten 
Arbeiter  war  3315;  davon  arbeiteten  2346  im  Tunnel  und  969  ausserhalb 
desselben.  Das  Maximum  der  gleichzeitig  im  Tunnel  beschäftigten  Arbeiter 
betrug  939.  Auf  der  Brieger  Seite  durchfuhr  der  Stollen  Kalkschiefer, 
in  dem  ein  durchschnittlicher  täglicher  Fortschritt  von  4,82  m  für  die 
Maschinenbohrung  zu  verzeichnen  war;  letztere  erlitt  wegen  Aufstellung 
einer  Turbine  und  infolge  des  Auftretens  einer  warmen  Quelle  einen  Unter¬ 
bruch  von  183V2  Stunden.  Der  südliche  Stollen  lag  ebenfalls  im  Kalk¬ 
schiefer.  Hier  betrug  der  durchschnittliche  Tagesfortschritt  der  Maschinen¬ 
bohrung  5,4  m.  Diese  war  infolge  eines  Unfalles  für  29  Stunden  unter¬ 
brochen.  Das  aus  den  Tunnelmündungen  ausströmende  Wasser  ist  südseits 
mit  865  Sek.//,  nordseits  mit  95  Sek.//  gemessen  worden. 

Talsperren  im  Glör-  und  Jubachtale  bei  Lüdenscheid  i.  W.  werden  zur 
Regulierung  des  Volmewassers  soeben  von  der  Volmeialsperren-Genossen- 
schaft  erbaut.  Die  Glörtalsperre,  an  der  30  Werke  beteiligt  sind,  wird 
2  Mill.  mz  Wasser  fassen  und  975000  Fr.  kosten.  Die  Sperrmauer, 
zu  der  33000  m7,  Mauerwerk  nötig  sind,  ist  bereits  zur  Hälfte  fertigge¬ 
stellt,  sodass  die  Sperre  im  Sommer  des  nächsten  Jahres  betriebsfähig  sein 
wird.  Die  Jubachtalsperre,  an  der  sich  46  Werke  beteiligen,  wird  im 
kommenden  Frühjahr  in  Angriff  genommen.  Sie  erhält  1  Mill.  mz  Inhalt 
und  ist  insgesamt  auf  etwa  785000  Fr.  veranschlagt. 

Verhältnis  zwischen  Flächenausdehnung  und  Einwohnerzahl  grösserer 
Städte.  Paris  ist  unter  allen  europäischen  Hauptstädten  diejenige,  in  der 
auf  jeden  Einwohner  der  kleinste  Flächenraum  entfällt  von  nur  25  in1. 
Die  2  Mill.  Berliner  haben  600  ha  zu  ihrer  Verfügung,  was  30  «z2  pro 
Kopf  ausmacht;  das  gleiche  Verhältnis  herrscht  in  Rom.  In  Kopenhagen 
kommen  45  in1  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung,  in  London  bei  4,5  Mill. 
Einwohnern  und  30000  ha  Grundfläche  65  m?.  Darauf  folgen  Dresden  und 
Amsterdam  mit  95  zzz2,  Hamburg  und  Wien  mit  109  m? ,  München  mit 
154  m?  und  Budapest  mit  298  in1  für  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

Das  grosse  Elektrizitätswerk  in  Krumau  (Böhmen),  das  im  September 
d.  J.  in  Betrieb  gesetzt  wurde,  verfügt  über  eine  ausgebaute  Wasserkraft 
des  Moldauflusses  von  7500  P.  S..  Vorläufig  werden  davon  2000  P,  S. 
25  km  weit  mit  15000  Volt  Spannung  in  die  Papierfabrik  der  Firma 
Jgnaz  Spiro  übertragen;  die  übrige  Kraft  soll  an  bestehende  oder  neu  zu 
errichtende  industrielle  Etablissements  abgegeben  werden. 

Transandinische  Bahn.  Die  Regierung  von  Chile  veranstaltet  mit 
Termin  vom  I.  Mai  1904,  an  welchem  Tage  die  eingelaufenen  Offerten 
in  Santiago  geöffnet  werden  sollen,  eine  Offertausschreibung  für  Ueber- 
nahme  der  Bauarbeiten  einer  Bahnlinie  zur  Ueberschienung  der  Anden. 
Nähere  Auskunft  ist  bei  der  chilenischen  Gesandschaft  in  Paris  (60  Rue 
de  Prony)  erhältlich. 


Montblanc-Brücke  in  Genf.  Der  von  Ingenieur  Georges  Antran  ge¬ 
leitete  Umbau  der  Montblancbrücke  ist  am  31.  Oktober,  d.  i.  60  Tage  vor 
der  im  Bauprogramm  vorgesehenen  Frist  vollendet  worden.  Die  Arbeiten, 
welche  eine  Verbreiterung  und  Verstärkung  des  Oberbaues  der  Brücke  zum 
Zwecke  hatten,  verursachten  einen  Kostenaufwand  von  766000  Fr. 

Der  Neubau  des  allgem.  Krankenhauses  in  Graz  auf  den  sog.  Schön- 
bornschen  Gründen  in  St.  Leonhard,  ist  nach  dem  vom  Landesbauamt  ausge¬ 
arbeiteten  Gesamtkostenvoranschlag  auf  7.5  Mill.  Fr.  berechnet,  während 
die  innere  Einrichtung  mit  500000  Fr.  voranschlagt  ist. 

Eine  Seewasserleitung  für  Konstanz  soll  zwischen  Horn  und  Staad 
mit  Plochreservoir  auf  der  Friedrichshöhe  und  einem  KostenvoraDscblag 
von  810000  Fr.  erstellt  werden. 

Konkurrenzen. 

Rathaus  in  Kiel  (Bd.  XLI  S.  72).  Die  auf  den  vorgeschriebenen 
Termin  vom  8.  Juni  d.  J.  eingelaufenen  70  Entwürfe  hat  das  Preisgericht 
nun  endlich  in  den  Tagen  vom  26.  bis  28.  Oktober  beurteilt  und  dabei 
von  der  Erteilung  eines  ersten  Preises  abgesehen.  Die  zur  Verfügung 
stehende  Summe  von  17000  M.  wurde  in  drei  II.  Preise  zu  je  4000  M.  und 
zwei  III.  Preise  zu  je  2500  M.  geteilt.  II.  Preise  erhielten  die  Entwürfe: 
«Künstlerwappen  mit  Baum»  des  Professors  Hermann  Billing  in  Karls¬ 
ruhe,  «Meerumschlungen»  (mit  lateinischen  Buchstaben  geschrieben)  des 
Architekten  Thyriot  in  Gross-Lichterfelde  und  «Schön  wars  doch»  der 
Architekten  Börnstein  Sc  Kopp  in  Berlin-Friedenau;  III.  Preise  wurden 
den  Arbeiten  «Tätje»  des  Architekten  Alfred  Meyer  in  Charlottenburg 
und  «Meerumschlungen»  (mit  deutschen  Buchstaben  geschrieben)  der  Pro¬ 
fessoren  J.  Vollmer  in  Berlin  und  H.  Jassoy  in  Stuttgart  zugesprochen. 

Literatur. 

Gewölbeschmuck  im  römischen  Altertum.  Studien  und  Aufnahmen  von 
Constantin  Ronczewski ,  Architekt  und  Dozent  am  Polytechnischen 
Institut  zu  Riga.  1903.  Verlag  von  Georg  Reimer  in  Berlin.  Preis 
geh.  12  M. 

Das  vornehm  ausgestattete,  reich  mit  Textabbildungen  und  31  Tafeln 
in  vorzüglicher  Ausführung  illustrierte  Werk  versucht  eine  geordnete  Dar¬ 
stellung  der  wichtigsten  antiken  Gewölbedekorationen  zu  geben  mit  be¬ 
sonderer  Berücksichtigung  der  Schnuickverteilung. 

Das  den  Römern  zumeist  zugeschriebene  Verdienst,  das  Gewölbe 
zu  einem  künstlerisch  durchgebildeten  Baugliede  erhoben  zu  haben,  hat 
nur  Berechtigung,  wenn  es  sich  um  Raumgestaltung  und  Kühnheit  der 
Konstruktion  handelt.  Was  die  Ausschmückung  ihrer  Gewölbeflächen 
anbelangt,  so  ist  es  ungewiss,  wie  weit  sie  sich  an  Motive  des  hellenisti¬ 
schen  Ostens  anlehnten;  aber  die  hohe  Vollendung  z.  B.  der  im  Faroe- 
sina  Garten  gefundenen  Stuckgewölbe  aus  der  Zeit  des  Augustus  lässt 
sicher  auf  eine  vorausgegangene  längere  Kunstübung  schliessen  und  verrät 
eine  im  griechischen  Geschmack  geschulte  Künstlerhand. 

Die  meisten  Reste  dekorierter  Gewölbeflächen  finden  sich  in  Rom. 
bei  Tivoli  und  in  Pompeji;  sie  stammen  aus  der  Kaiserzeit  und  lassen  siel, 
einleilen  in  gemalte  sowie  mit  Mosaik  ausgelegte  Gewölbe,  bei  denen  die 
freiesten  Kompositionen  Verwendung  fanden,  in  Stuckdekorationen,  die 
strenger  gehalten  wurden,  und  in  kassetierte  Decken,  bei  denen  zumeist 
erstarrte,  monumentale  Schemata  zur  Ausführung  gelangten.  Da  sowohl 
bei  Stuckdecken  Farbe  zur  Vervollständigung  der  Wirkung  verwendet 
wurde,  als  auch  bei  gemalten  Gewölbedekorationen  Stuckverzierungen  vor¬ 
kamen,  so  besteht  zwischen  diesen  beiden  Dekorationsgruppen  scheinbar 
keine  feste  Grenze. 

Nach  eingehender  Darstellung  der  kassetierten  Gewölbe  werden  in 
dem  vorliegenden  Werke  zunächst  die  Stuckdekorationen  an  Tonnen-  UDd 
Kreuzgewölben  besprochen  und  dazu  in  solche  mit  architektonischer,  deko¬ 
rativer,  geometrischer  und  rhytmischer  Gliederungsweise  geschieden.  Zu 
den  schönsten  Stuckreliefs  des  Altertums  gehören  die  Dekorationen  dreier 
Tonnengewölbe,  die  1879  am  Tiberufer  in  der  Nähe  der  Villa  Farnesina 
aufgedeckt  worden  sind.  Sie  bildeten  die  Decken  dreier  Schlafzimmer 
eines  römischen  Privathauses  aus  der  Zeit  des  Augustes  und  entzücken 
durch  die  überaus  schöne  und  leichte  Modellierung  der  mythologischen  und 
Genre-Szenen,  der  kandelaberähnlichen,  aufstrebenden  Kompositionen  aus 
Blatt-.  Kelch-  und  Rankenmotiven  sowie  der  phantastischen  Halbmenschen 
und  Sphinxe.  Trotz  symmetrischer  Anordnung  des  Schmuckes  zeigen  die 
Reliefs  doch  stets  verschiedene  Gestalten  und  andere  Modellierung,  was 
ihren  künstlerischen  Wert  noch  erhöht.  Wie  weit  die  Durcharbeitung  ein¬ 
zelner  Motive  geht,  ist  aus  der  beigegebenen  Abbildung  (S.  224)  ersichtlich, 
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die  ein  Detail  nahezu  in  halber  Grösse  des  Originals  wiedergibt  und  zu 
der  uns  das  Cliche  nach  einer  Photographie  des  Verfassers  von  diesem 
gütigst  überlassen  wurde.  Nach  einer  Besprechung  der  plastischen  Deko¬ 
rationen  sphärischer  udö  der  malerischen  Ausschmückung  zylindrischer 
Gewölbe  folgt  ein  kurzes  Schlusswort  über  die  Dekoration  sphärischer 
Gewölbe  mit  Malerei  sowie  mit  Mosaik,  womit  der  textliche  Teil  der 
interessanten  Arbeit  abschliesst. 

Die  mit  grösster  Sorgfalt  gezeichneten  Aufnahmen  des  Verfassers 
und  seine  photographischen  Wiedergaben  von  Einzelheiten  fordern  unwill¬ 
kürlich  zu  einem  Vergleich  mit  dem  heraus,  was  heute  an  dekorativem 
Schmuck  der  Decken,  besonders  hinsichtlich  der  Schmuckverteilung,  ge¬ 
leistet  wird  und  zeigen  die  hohe  Vollendung  der  römischen  Stucktechnik, 
die  bereits  zu  Augustus  Zeiten  mit  Formenstempeln  arbeitete  und  figürliche 
Antragearbeit  von  ausserordentlicher  Feinheit  und  Schönheit  schuf. 
Landkirchen.  Entworfen  und  ausgeführt  von  den  Architekten  Schilling  & 
Graebner.  Mit  einem  Geleitswort  von  Professor  Dr.  Paul  Schu¬ 
mann.  18  Tafeln  in  Lichtdruck.  Gilbersche  Verlagsbuchhandlung 
(Eugen  Twietmeyer)  in  Leipzig*  —  Preis  in  Mappe  18  M. 

Diese  Landkirchen,  denen  gewiss  passend  noch  ein  paar  Kirchen 
für  Landstädte  zugegeben  sind,  sprechen  in  ihrer  vorzüglichen  Reproduk¬ 
tion  für  sich  und  zeigen  eine  unverkennbare  interessante  Entwickelung  im 
Wollen  und  Können  der  Architekten,  denen  es  vor  allem  darauf  ankam 
eine  Predigtkirche  zu  schaffen,  einen  einheitlichen,  saalartigen  Raum,  der 
Feierlichkeit  und  ländliche  Traulichkeit  zugleich  atmen  soll.  In  der  man¬ 
nigfaltigsten  Weise  ist  dieser  Grundgedanke  zu  lösen  versucht  worden, 
bald  mehr,  bald  weniger  ansprechend,  immer  aber  originell,  in  Anpassung 
an  die  gegebenen  Verhältnisse  und  voll  Anregung  für  den  schaffenden 
Baukünstler,  sodass  wir  das  hübsch  ausgestattete  Werk  schon  in  Rücksicht 
auf  seine  Tendenz,  an  der  Hebung  des  Volksgeschmacks  mitzuarbeiten, 
aufs  angelegentlichste  empfehlen  können. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Protokoll  der  X.  Sitzung  im  Winterhalbjahr  1902/1903 

Samstag  den  22.  Mai  1903,  auf  der  «Schmiedstube». 

Vorsitzender:  Herr  Architekt  R.  Kuder. 

Anwesend:  20  Mitglieder  und  Gäste. 

Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  wird  verlesen  und  genehmigt. 
Der  Vorsitzende  begrüsst  die  anwesenden  Gäste  und  unter  diesen  beson¬ 
ders  Herrn  Oberingenieur  Mathesius  aus  Essen,  der  sich  dem  Verein  in 
freundlicher  Weise  zu  einem  Referat  über  das  Goldschmidt’sche  alumino- 
tbermische  Verfahren  für  den  heutigen  Abend  anerboten  hat.  Die  gegen¬ 
über  dem  üblichen  Sitzungsturnus  etwas  weit  vorgerückte  Jahreszeit  und 
der  herrliche  Maiabend  sind  wohl  als  Grund  der  schwachen  Beteiligung 
an  der  Versammlung  seitens  der  Vereinsmitglieder  aufzufassen.  Der  Vor¬ 
sitzende  bedauert  diesen  Umstand  umsomehr,  als  den  Teilnehmern  neben 
der  Behandlung  einer  vom  Verein  am  11.  Februar  d.  J.  beschlossenen  und 
durch  eine  Spezialkommission  inzwischen  ausgearbeiteten  Eingabe  betref¬ 
fend  Handhabung  des  Baugesetzes,  interessante  Mitteilungen  und  Aufklä¬ 


rungen  über  die  dem  Namen  nach  bereits  überall  bekannt  gewordene 
Goldschmidtsche  Erfindung  von  so  kompetenter  Seite  bevorstehen. 

Herr  Architekt  Müller  Scheer  referiert  als  Präsident  der  Spezial¬ 
kommission  zunächst  einleitend  über  die  erwähnte  Eingabe  an  den  Kegie- 
ruogsrat  und  erklärt,  dass  die  Kommission  ihr  Elaborat  von  einem  ge¬ 
wiegten  Rechtsgelehrten  habe  in  juristischer  Hinsicht  prüfen  lassen.  Hier¬ 
auf  verliest  Herr  Architekt  Brennwald  den  Entwurf  der  Eingabe  und  es 
wird  dieselbe  abschnittweise  und  im  Ganzen  genehmigt  und  der  Vorstand 
mit  deren  Weiterleitung  beauftragt. 

Herr  Kuder  verdankt  im  Namen  des  Vereins  den  Kommissionsmit¬ 
gliedern  die  äusserst  gründliche  und  fleissige  Arbeit  aufs  beste  und  teilt 
mit,  dass  auch  der  Technische  Verein  Winterthur  die  Unterstützung  unseres 
Vorgehens  in  Aussicht  gestellt  habe. 

Da  weitere  geschäftliche  Traktanden  nicht  vorliegen,  erteilt  nun  der 
Vorsitzende  Herrn  Oberingenieur  Mathesius  das  Wort,  der  zunächst  dem 
Verein  den  Dank  ausspricht  für  die  ihm  zur  Vorführung  des  aluminother- 
mischen  Verfahrens  gebotene  Gelegenheit.  Nach  kurzer  Definition  des 
Thermites ,  eines  Gemisches  von  Eisenoxyd  und  Aluminium,  bei  dessen 
Entzündung  sich  sehr  hohe  Temperaturen  entwickeln  und  weiches  koblen- 
armes  Eisen  ausgeschieden  wird,  geht  der  Vortragende  auf  die  verschie¬ 
denen  Anwendungen  des  neuen  Verfahrens  über.  Als  die  drei  wichtigsten 
werden  unter  Aufzählung  von  zahlreichen  Beispielen  genannt:  1.  die  Er¬ 
zeugung  von  kohlenfreien  Metallen,  2.  die  Ausnützung  der  bei  der  Ther¬ 
mitreaktion  sich  entwickelnden  Temperaturen  zum  Schweissen  u.  dergl. 
und  endlich  3.  die  Veredlung  von  Metallen.  Am  einlässlichsten  tritt  der 
Sprechende  auf  die  Schienenschweissung  bei  elektrischen  Strassenbahnen 
ein,  wofür  das  aluminothermische  Verfahren  ganz  besonders  vorteilhaft  sich 
eignen  soll,  und  zwar  wird  namhaft  gemacht,  dass  durch  Verschweissung 
der  Stösse  mittelst  Thermit  ein  solides  und  kontinuierliches,  das  Roh¬ 
material  in  hohem  Masse  schonendes  Oberbaugestänge  entsteht  und  dass 
für  die  Stromleitung  durch  einfaches  Vorkehren  beim  Stoss  genau  die 
Leitungsfähigkeit  der  Schiene  selbst  erzielt  werden  kann.  Der  letztere 
Vorteil  ermöglicht  es  auch,  das  Ueberspringen  des  Stromes  auf  Wasser- 
und  Gasleitungen  zu  verhindern.  —  Vor  den  Augen  der  Zuhörer  lässt  der 
Vortragende  zwei  Rohrstücke  zusammenschweissen  und  zeigt  dann  an  Hand 
einer  reichen  Zahl  von  Lichtbildern  die  verschiedensten,  in  grösserem  und 
kleinerem  Masse  nach  dem  Goldschmidtschen  Verfahren  bereits  ausge- 
fuhrteu  praktischen  Anwendungen. 

Der  Vorsitzende  verdankt  Herrn  Mathesius  die  von  allen  Anwesen¬ 
den  mit  grösstem  Interesse  entgegen  genommenen  Mitteilungen  aufs  beste 
und  spricht  nochmals  sein  lebhaftes  Bedauern  aus,  dass  nicht  eine  grössere 
Zahl  unserer  Mitglieder,  für  welche  die  Goldschmidtsche  Erfindung  von 
hervorragender  Wichtigkeit  sein  wird,  der  Versammlung  beigewohnt  hat. 

Schluss  der  Sitzung  10  3/i  Uhr.  Der  Aktuar:  W.  D. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  als  Betriebschef  einer  elektrischen  Trambahn  in  Portugal, 
ein  mit  dem  Betrieb  von  Dampfzentralen  und  dem  Bahnverkehr  gründlich  ver¬ 
trauter  Ingenieur ,  welcher  der  französischen  Sprache  vollkommen  mächtig 
ist.  Kenntnis  des  Portugiesischen  oder  Spanischen  erwünscht.  (1344) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureatt,  der  G.  e.  P., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Ausltunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

10.  Nov. 

Kant.  Baubureau 

Schaffhausen 

Schlosserarbeiten  für  den  Chirurg.  Pavillon  beim  Kantonsspital  in  Schaff  hausen. 

10.  » 

W.  Zürcher 

Balterswil  (Thurgau) 

Erstellung  zweier  Strassenstücke  von  70  und  90  m  Länge. 

11.  > 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern, 

Bundeshaus  Westbau 

Erd-,  Maurer-  und  Zimmerarbeiten  für  Erstellung  eines  Materialschuppens  für  die 
Armeeverpflegungsmagazine  bei  der  Station  Ostermundigen. 

1 2.  » 

Gemeindeschreiberei 

Kallnach  (Bern) 

Erstellung  der  Wasserversorgungsanlage  mit  Pumpwerk  für  die  Gemeinde  Kallnach. 

1 2.  » 

P.  Eidenbenz, 

Präs,  des  Kurvereins 

Ragaz  (St.  Gallen) 

Ausgrabung  des  Seebeckens,  des  Zu-  und  Ableitungskanals  einschl.  aller  Planierungs- 
arbeiten  (etwa  32000  m1,  Aushub),  sowie  die  Erd-  und  Betonierungsarbeiten  für 
einige  Rohr-  und  Betondurchlässe  zu  einer  Seeanlage  in  der  Giessen. 

14.  » 

Brückenbau- Bureau 
der  S.  B.  B. 

Lausanne 

Bau  des  eisernen  Oberbaues  der  neuen  Brücke  über  die  Rhone  bei  Massongex 
(Doppelgeleis  Aigle-St-Maurice).  Tolal-Gewicht  336  Tonnen. 

14.  » 

Joh.  Dietrich,  Gemeinderat 

Belpberg  (Bern) 

Korrektion  der  Strasse  4.  Klasse  Gerzensee-Belpberg  zwischen  Sädel  und  Hofstetten 
in  einer  Länge  von  etwa  197°  zzz Kostenvorans'chlag  15300  Fr. 

15.  » 

llochbaubureau  des 

Zürich,  ehern.  Roh- 

Gesamtbauarbeiten  für  die  Hochbauten  der  Station  Steinhausen. 

Kreises  111  der  S.  B.  B. 

materialbahnhof 

iS.  » 

II.  Schürer  im  Neugut 

Ilorgen  (Zürich) 

Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Neufassung  der  Quellen  auf  dem  Bergli  in  Horgen. 

*.0.  » 

Kant.  Vermessungsbureau 

Bern 

Vermessung  der  Gemeinde  Trubschachen  im  Amtsbezirk  Signau  mit  1354  Hektar, 
160  Parzellen,  21 1  Gebäude  (durch  einen  patentierten  Konkordatsgeometer). 

Gemeindeamt 

Muolen  (St.  Gallen) 

Bau  der  neuen  Gemeindestrasse  von  Sonnenthal  (bei  Muolen)  über  Siebenhausen  nach 
Oberegg.  Erdarbeit,  Steinbettanlage,  Beschotterung  und  Durchlässe. 
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Vfleltausstellung  Paris  1900  —  2  (Brands  Prix, 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

N,  füz  §CeicTi$tzovn,  Q>i npftaaeu-  und  SITeAtpfvaoemfciottt. 

Transformatoren.  f 

BU  CUlflrisdi  atigetriebene  WtrljzctigniaschmMi. 

jä|pj|pp’'  Spezialitäten  Tür  Kessel-,  Brucken-  und  Scftiffsbaa. 


Zement-Hohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig-  erstellten  Balken 

werden  im  Hau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 


in  Luzern. 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 


Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrenaiich.  warm,  schalldämpfend. 


wirksamstes 
Fe  wer  Schutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 

Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Cli.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lronhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  banteehniseher  Spezialitäten. 

TJ nt erneli mu n g  für  Bodenbelag  in  Bitosilo. 


fYRASPlS 
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Stahlformguss  Weichguss 

nach  dem  Siemens-Martin-  schmiedbarer  Eisenguss 

und  Converter-Verfahren  Temperguss  —  —  — 

«  für  alle  Zweige  der  Metall-  und  Maschinenindustrie  « 
in  allen  Härtegraden,  bester  Ersatz  für  Schmiedestücke. 

Chemisches  Laboratorium.  —  Eigene  Festigkeitsprüfungsanstalt. 


Eigene  Modell  Schreinerei  und  Modellscbdosserei.  —  Elektr.  Schweisserei. 

- Beste  Einrichtung-  für  Massenfabrikation. - 

Röhrenverbindungsstücke  (Fittings)  aus  schmiedbarem  Eisenguss 

— •*"  Gr.  IT.  -< — »-  > — 

für  Cwas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen. 

Fabriken  in  SCHAFFHAUSEN  (Schweiz)  und  SINGEN  (Grossh.  Baden). 

Aktiengesellschaft  der  Eisen-  &  Stahlwerke 

Schaff  hausen  vorm.  Georg  Fischer  Schaff  hausen 


Ton  WARENFABRIK  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

S  teinzeug  -  II  ölir  en. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Falirstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  iin<l  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpmiinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Zur  Herstellung  eines  zum  l’atent 
angemeldeten  Gegenstands  und  zur 
Ausarbeitung  nocli  zweier  anderer 
patentfähiger  Hinrichtungen  wird  eine 
unternehmungslustige  Maschinen¬ 
fabrik  m.  Dampfbetrieb  gesucht. 

Gell.  Offerten  sub  Z  1J  9090  an 
ItiMloU*  Mnsse,  Zürich. 


für  Buchdruck  fabriziert 
Ernst  Doelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  ßieficr, 

Nesselwang  uMünchen 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

Illustriert»  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  am  Kopf  mit  dem 
Namen  R1EFLER 
gestempelt. 


Erst  prämiierte 

Diiiierkiin 

best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken- 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

j  Zürich, 

9  Seilergrab.  57/59. 


Die  vorzüglichsten,  sparsamsten 

Gas -Kochapparate  für  Familien, 

Komplette  Bas- Koch -Einrichtungen 

für  Anstalten,  Hotels  etc., 

Gasheizöfen  für  kleine  und  grosse  Räumlichkeiten, 

iiles  Sjeezisilität: 

Kirchen  -  Gasheizungen 

liefert  die 

Schweiz.  Oasappiiraten-Fabrik  Solothurn. 

-  Referenzen  nnd  Kostenvoranschläge  zu  Diensten.  = 


Rudolf  Mosse, 


Alleinige  luseratenannalune  der 
Schweiz.  Bituzeituug. 


Walzen- Handtuchhalter 


mit  polierter  drehbarer  Holzwalze 


M  o  ntage 
des 

neuen 

Pissoir-Abstell- 

bezw. 

Regulier-  und  Spül- 
Hahnen 

(D.  R.  Gr.  M. 

Nr.  179271) 


Stehender  Geruchverschluss 

Modell  O 
nicht  leersaugbar 
(D.  E.  P.  112645) 
mit  2  Messing-Revisionsschrauben 
gleichzeitig  als  Fuss  dienend 
für 

Spülausgüsse,  Spülsteine, 
Schwenk-,  Spül-  u.  Aufwaschtische, 
Operationsausgüsse  etc. 


i<- 


.2  t- 


Trichter-Closettopf 

(D.  R.  G.  M.  Nr.  179289) 
aus  2  cm  starkem  Steingut 
mit  Flanschverbindung. 

Wird  auch  aus  Gusseisen  emailliert  geliefert 


Sanitäres  Wandbecken 

(D.  R.  G.  M.  Nr.  178  694) 
aus  Hartsteingut 
mit  Ueberlauf,  Sieb  und  Ventil. 


Pissoirbecken  Nr.  91 

Modell  A 

mit  Pissoir-Spül-  bezw.  Regulier- 
Hahnen  (D.  R.  G.  M.  Nr.  179171) 
und  nicht  leersaugbarem  Messing- 
birnensyphon 


Handtuchhalter 


einarmig 

zweiarmig 

dreiarmig 


mit  automatisch  arbeitendem  Heberstrahl 

für  Closets,  Pissoirs  und  Kanalspülung 


C.  Müh  &  Cie.,  Strassburg. 


111^  ^Sjj  ^  u|üuliui  m  ui\ui  iui  uuuuuiu  uuuu  imnuiiuuuu,  MKi.  wwy  v  u  i  ^  1111  unjlltjij 

Ausführliche  Prospekte  mit  Preislisten  stehen  auf  Verlangen  gratis  und  franko  zu  Diensten. 


>licht  leersaugbarer  Syphon 
aus  Bleiguss 

(D.  R.  P.  112645) 


Montage  nicht  leersaugbarer  Syphons 


Nicht  leersaugbarer  Syphon  aus 
schmiedbarem  Eisenguss 

mit  G-egenflanschen 
(D.  R.  P.  112645) 


Nicht  leersaugbarer  Birnen-Syphon 
Mod.  M  4 

(D.  R.  P.  u.  D.  R.  G.  M.  Nr.  133779) 


:ht  leersaugbarer  Haussinkkasten  Mod.  B 
mit  Fettschaumring  und  SchlammBiraer 


< 

Ssskjl  -qp-ff 


Nicht  leersaugbarer  Haussinkkasten  Mod.  C 

mit  Fettschaumring,  Schlammeimer,  mit  und  ohne  Rückstau-Einrichtung 


Nicht  leersaugbarer  Boden-Einlauf  Mod.  A 

mit  und  ohne  Rückstau-Einrichtung 


Referenzen  und  Kostenvoranschläge  zu  Diensten. 


11/llUUll  HlDOöCj  Schweiz.  Bauzeituug. 
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Kalksandstein-Fabrikation 

unentbehrlich  ist  eine  gute  Aufbereitung  der  Rohmaterialien 

Kalk  und  Sand. 


Durch  Anwendung  unserer  bewährten 


ii 


Anfbereitungsmasdime  „Silico 

wird  der  gesamte  Aufbereitungsprozess  (Kalklöschen),  Mischen, 
Kneten,  Feuchtigkeitsregulierung  der  Mischmasse)  bei  hoher  Tem¬ 
peratur  in  diesem  einzigen  Apparat,  unabhängig  von  Witterungs¬ 
einflüssen  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  des  Sandes  durchgeführt. 
Der  die  Maschine  verlassende  Mörtel  ist  fertig  zur  Verpressung. 
Bruch  der  Formlinge  ausgeschlossen !  Geringer  Kalkverbrauch. 
Man  verlange  Prospekt! 

Sämtliche  Maschinen  und  Apparate 
für  die  Kalksandsteinfabrikation. 
Vollständige  Fabrikeinrichtungen  *  *  Zeugnisse,  Referenzen. 

Aktiengesellschaft  f,  industr.  Sandverwertung 

Z  iii*i  c  li. 


Echtes  Drahtglas  von  St.  Gobain 

liefern  ab  Lager  uüd  ab  Fabrik  billigst 


— —  die  Vertreter: 

Huppert,  Singer  &  Cie.,  Zürich. 


Gre  j<gex»*sche  Fabrik,  G,  öl,  b,  H. 
für  Strassen-  nnd  Hansentwässernngs-Artikel 

Karlsruhe  i.  13. 

Spül-  u.  Absperr-  Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hör-  u.  Haus-Entwässerung, 
firan-u.  Schlammabfuhr-Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Anszeichnungen.  -  Solide  Ansführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a,  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General- Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 


ßiegungsmesser 

Patent  -f-  24027.  D.  R.  G.  M. 
ftir  Brücken.  Decken,  Säulen  etc.  '/»  ablesbar 
solide,  bequeme  Bauart.  Prospekte  frei. 

Gustav  Griot,  Ingr. 

Freiestrasse  94,  Zürich. 


KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Pari s  1900  : 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix ". 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  nnd  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Hruckknopfsieuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be- 
: -uOij.  nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  AnsehafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 
'Feinste  Referenzen  über  ansgeführte  Anlagen. 


Der  Gesamtauflage  der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  be¬ 
treff  „Spezialartikel  für  sanitäre  Hans-Installation“  von  der  Firma 
Kesselring  &  Röthenbacher  in  Strassbnrg  i.  Eis.  bei,  worauf  wir 
unsere  werten  Leser  noch  besonders  aufmerksam  machen. 
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Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Dnickknopf-Seilsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


Moderne 

deutsche,  französische 

Tekko- 

Schweizer -Fabrikat, 
waschbar , 

Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat, 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  fiir 

Engl.  Plafond- 

plastisch,  leicht,  Eil  dauerhaft. 

Letzte  Neuheit:  Fab-lBi-Mo-Na 

amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  Bahnhof str.  -ZÜRICH  -  Bahnhofstr.  38 


apeten 

und  englische  Fabrikate 

o 

apeten  Depot) 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer ,  billiger. 

apeten 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammerschmiede 


Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


Tiefhohrwiiiden 

mit  2  Trommeln 


für  die  mannigfaltigsten  Anforde¬ 
rungen  von  Tiefbohrungen 

geeignet 
bauen  als 
Spezialität 

und  liefern  in 
kürzester  Zeit 


Menck  &  Hambrock,  Altona-Hamburg  32 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauernngen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art-. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Weguiann-Hauser,  Zürich  II. 


Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 


Gußstahlwerk 


fertigen  Martinstahl 

aller  Art  roh 


Formguss 

und  fertig  bearbeitet 


für  W alz-  und  Hammerwerke : 
Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffswerf  te,  Brückenbau¬ 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schiffsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgehänse, 
Presszylinder,  Brückenauflager,  Pendel,  Steinformen,  Räder  u.  Radsätze  etc. 


Prämiert:  Chicago  1893,  Schlosser-Fachausstellung.  Berlin  1889  und  1896, 
Ehrendiplom,  goldene,  silberne,  bronzene  Medaillen. 

Berliner  Thürschliesser-Fabrik  Schubert  &  Werth 

Berlin  C.,  Prenzlauerstrasse  41,  (Grösste  Thürschliesser-Fabrik  Deutschlands). 


RR.  WZ 


NEU! 

ADLER“ 


D.  R.-Patent 


D.  R.-G.M. 


Pneumatisch  Hydraulisch 

Beide  mit  Sicherheitshebel.  D.  R.-P.,  kann  selbst  durch  will¬ 
kürliches  Zuschlägen  d.  Tür  n.  ruiniert  werden.  3  Jahre  Garantie 
Preiscourant  gratis  und  franko.  Auch  in  Eisenhandl.  und  Schlossereien  zu  haben 
—  (Nur  Firma  enthaltend  echt.)  — 


Sehlosssiclierung  D.  B.ff.  I. 

einzusetzen  in  gew.  Tür- 
schiösser,m.Dietr.n  z.öff. 
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Oehler  &  Co., 

Aarau, 

Maschinenfabrik,  Eisen-  u.  Stahlgiessereien. 


Spezialitäten:  Stahlgeleise  und  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

eiserne  Schubkarren,  Kistenkarren,  Perronwagen  u.  Handfuhrgeräte  aller  Art, 


Bremsberganlagen 
und  Luftseilbahnen  ver¬ 
schiedener  Systeme, 


Schiebebühnen 
und  Drehscheiben  für 

Normal-  und  Schmalspurbahnen, 


Baggermaschinen,  Torfpressen  mit  zugehörigem  Rohmaterial, 


J.  Walser  di;  Cie. 

Winterthur. 

Hoch-,  Tief-  und  Wasserbau. 

Spezial-Geschäft  für 

Hochkamine, 

Kesseleinmauerungen. 

Maschinen-Fundamente. 

Ofenbauten 

für  alle  industriellen  Zwecke. 

Ziegelei- Anlagen. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 

A.  L.  G.  Dehne  “r  Halle.  S. 


Zu  verkaufen: 


Offerten 


Ein  wenig  gebrauchter 

Elektro-Motor 

v.  25  P.S.:  für  120  Volt  960  Touren, 
billig.  Auskunft  auf  Anfragen  sub 
Z  L  8711  erteilt  die  Ann.-Exped. 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Kreissäge, 

beste  amerikanische  Kon¬ 
struktion,  50  cm  Blatt,  mit 
im  Winkel  bis  45°  verstell¬ 
barem  Tisch,  wegen  Räu¬ 
mung  des  Lagers  billig  ab¬ 
zugeben  bei  Keller  &  Co., 
Höschgasse  79,  Zürich. 


für  einen  kleinen  aber  stark  gebauten 
Schwimmbagger  für  Motorantrieb, 
mit  geneigtem  Eimerleiter  neu  oder 
ganz  gut  erhalten,  nimmt  entgegen 
sub  Z  U  8970  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Glosse,  Zürich. 

Technische  Aufsätze 
Preislisten 
Kataloge 

Begutacht  ungen 

arbeitet  sachlich  und  wirksam  aus 

Techn.  - Literar.  Bureau  Zürich. 

Gefl.  Meldungen  sub  Chiffre  Z  X 
S648  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Da.  jvi.il.  i\r.  19.) 


ÜV/li  vv 


1  V/l  -L  1  V 


U/iU4vi>i  -L  Ul'U 


[/.  i^uvcijiijci  iyuj. 


Gesucht. 


Steinbruch-Ziegelei 
oder  Betongeschäft. 

Bautechniker, 

27  Jahre  alt, 

sucht  Stellung 

in  einem  der  oben  genannten  Ge¬ 
schäfte.  Spätere  Beteiligung  nicht 
ausgeschlossen. 

Offerten  unter  Za  G  1698  an 

Rudolf  flösse,  Kt.  Gallen. 


Korrespondent. 

Jüngerer,  in  technischer  Korres¬ 
pondenz  gewandter  Mann,  Schweizer¬ 
bürger,  (ev.  Maschinentechniker) 
zu  baldigstem  Eintritt  gesucht. 
Offerten  unter  Chiffre  O  F  4777 
an  Orell  Füssli-Annoncen,  Zürich. 


Chef  d’Exploitation  pour 
une  ligne  de  tramway  elec- 
trique  en  Portugal. 

O  11  elierche 

un  chef  d’exploitation  etant  parfai- 
tement  au  courant  de  l’exploitation 
d'une  usine  centrale  ä  vapeur,  des 
reparations  du  materiel  roulant,  des 
voies  et  lignes  et  etant  ä  meme 
d’etablir  les  horaires,  le  roulement 
du  personnel  et  de  se  charger  en 
general  de  toute  la  direction  tech- 
nique.  Le  salaire  fixe  et  de  4  ä 
5000  francs  avec  remboursement 
des  frais  de  voyage.  L’experience 
complete  d’une  exploitation  de  ce 
genre  est  une  condition  indispen¬ 
sable  ainsi  que  la  connaissance  par- 
faite  de  la  langue  frangaise,  des  can- 
didats  ayant  des  conaissances  de  la 
langue  espagnole  ou  portugaise  au- 
ront  la  preference. 

Les  reponses  accompagnees  de 
serieuses  references  seront  adressees 
sous  chiffres  K  L  6000  a 

Rodolphe  Mosse,  Cologne. 


eines  grossen  Kabelwerkes  wird 
ein  jüngerer 

Techniker 


(Assistent)  zum  sofortigen  Eintritt 

gesucht. 

Bewerber  müssen  gute  Kenntnisse 
in  Elektrotechnik,  sowie  längere, 
praktische  Tätigkeit  als  Mechaniker 
nachweisen  können,  ferner  ausser 
der  deutschen  noch  die  französische 
oder  englische  Sprache  beherrschen 
(fliessend  sprechen)  und  grösste 
Sicherheit  im  Rechnen  besitzen.  Nur 
solche  Bewerb.,  welche  allen  diesen 
Anforderungen  entsprechen  können, 
belieben  selbstgeschriebene  Offerten 
(mit  Photographie)  unter  Angabe 
von  Alter,  Gehaltsansprüchen,  Re¬ 
ferenzen  u.  frühestem  Eintrittstermin 
umgehend  zu  richten  unter  J  W  6730 
an  Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 

Zivil-Ingenieur, 

dipl.  vom  eidg.  Polytechnikum, 

sucht  Stelle. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  O  9OI4 

an  Rudolf  flösse,  Zürich. 


Elektra-Ingenieur, 

langjährig.  Betriebsleitereines  gross. 
Elektrizitätswerkes,  (Gleich-  und 
Wechselstrom)  mit  Wasser-,  Gas-  u. 
Dampfkraft  vertraut,  techn.  u.  kaufm. 
Bureau  verstehend,  Leitender  von 
Bau  und  Betrieb  elektr.  Bahnen  u. 
Tramways,  Licht-  und  Kraftanlagen, 
sucht,  gestützt  auf  prima  Referenzen 
Stellung  als 

Direktor 

oder 

Leiter  einer  Anlage 

irgend  welchen  Umfanges  im  In-  od. 
Ausland. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  P  8740 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Gesucht 

für  eine  grosse  Maschinenfabrik: 

Ein  akademisch  gebildeter,  im 
Turbinenbau  vollständig  er¬ 
fahrener,  tüchtiger 

Ingenieur. 

Ein  im  Tnrbinenbau  er¬ 
fahrener,  zuverlässiger 

Konstrukteur. 

Beide  zu  möglichst  baldigem  Eintritt. 

Offerten  mit  Angaben  über  Ge¬ 
haltsansprüche,  Bildungsgang  und 
bisherige  Stellungen,  sowie  Refe¬ 
renzen  und  Zeugnissen  sub  Chiffre 
Z  T  8694  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Architekt 

gesucht,  praktisch  für  Kostenan¬ 
schlag,  Werkpläne,  statische  Berech¬ 
nung  etc.,  ev.  als  Bauführer. 

Offerten  mit  Gehaltsanspruch  und 
nähere  Mitteilungen  sub  Chiffre  Z  O 
8839  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ein  tüchtiger  Ingenieur,  der 
langjährige  Erfahrungen  in 
Eisenbeton-Konstruktion  (Beton 
arme)  Syst.  Hennebique  n.  and. 
besitzt,  wird  nach  Süd-Russland 
gesucht  als  selbständiger  Leiter 
eines  Betoneisenbaubureaus. 


Offerten  sub  J  G  6528  au 
Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 


Zivil-Ingenieur, 

Schweizer,  31  Jahre  alt,  Diplom  der 
eidg.  polytechnischen  Schule,  7^2  J. 
Praxis,  wovon  2  Jahre  in  Amerika, 
im  Bau  von  Kraftanlagen  und  in 
pneumatischen  Fundationen,  deutsch, 
englisch,  französisch  und  italienisch 
sprechend,  sucht  Stellung  in  der 
Schweiz  oder  Ausland.  Beste  Re¬ 
ferenzen.  Könnte  sich  eventuell  mit 
Kapital  beteiligen. 

Offerten  sub  Z  T  8619  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 


tüchtigen  Modelldrechsler, 


24  Jahre,  firm  in  Modellen  für  Pa¬ 
tente,  technische  und  keramische 
Zwecke  wird  per  Januar  04  Stellg. 
gesucht. 

Offerten  erb.  an  Arbeits-Ver- 
mittlg. -Kommission,  Breslau  XII, 
Kletschkaustr.  31. 


300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Teclmische  Verkehrsblatt" 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Architekt, 

m.  Fach- u.  Ilochschulbildg.  (Münch. 
Schule),  mehrjähr.  Praxis  in  gross, 
schweizer,  und  deutschen  Ateliers, 
selbst,  im  Entwurf,  Detail  und  Bau¬ 
leitung,  wünscht  zum  I.  Jan.  oder 
später  entspr.  Stellung  in  grösserem 
Architekturbureau  oder  Baugescbäft, 
ev.  spätere  finanz.  Beteiligung  nicht 
ausgeschlossen. 

Gefl.  Offerten  unter  Z  E  8930  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Konk.- Geometer 

sucht  vorübergehend  Anstellung. 

Offerten  unter  Z  S  9018  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger  Architekt, 

mit  Fach-  und  Hochschulbildung, 
Bau-  u.  Bureaupraxis,  beider  Sprachen 
mächtig,  sucht  Stelle.  Offerten 
unter  Chiffre  Z  B  9002  erbeten  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ein  akademisch  gebildeter 

Architekt, 

durchaus  selbständig,  mit  vieljähr. 
Praxis,  flotter,  gewandter  Zeichner, 
tüchtig  im  Entwurf,  sucht  vorüber¬ 
gehend  oder  dauernd  Engagement 
ev.  Beteiligung.  Prima  Referenzen. 
Eintritt  nach  Belieben.  Gefl.  Offert, 
sub  Chiffre  Z  L  9011  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

z.  Z.  in  Basel,  8  Semester  Hoch¬ 
schule  (Stuttgart,  Hannover),  Berliner 
Bureaupraxis,  sauberer  Zeichner, 
sucht  Stellung  sofort  oder  später. 
Offerten  sub  Z  A  9026  an 
Rudolf  flösse,  Zürich. 

Jüngerer  Ingenieur 

mit  etwas  Praxis  sucht  Anstellung. 
Offerten  UDter  H.  6354  Y  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

Das  prachtvolle  moderne  Archi¬ 
tekturkunstwerk 

Prof.  Olbrichs 

ist  vollständig  neu  zu  Fr.  170  käuf¬ 
lich.  Offerten  sub  Z  Z  9050  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen. 

In  industriereichem  Orte  des 
linken  Zürichseeufers  ein  Einfami¬ 
lienhaus  m.  angebautem  geräumigem 
Oekonomiegebäude,  welches  sich  vor¬ 
züglich  für  Werkstätte  oder  Magazin 
eignen  würde.  Das  Objekt  liegt  an 
verkehrsreicher  Strassenkreuzung , 
bloss  einige  100  Meter  von  der 
Bahnstation  entfernt.  Preis  billig. 
Selbstreflektanten  belieben  ihre  Adr. 
unt.  Chiff.  Z  Z  9025  a.  d.  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich  zu  senden. 


Jüngerer,  kaufmännisch  gebildeter 
Mann  gesetzten  Charakters,  durch¬ 
aus  solid,  mit  der  Bnchhaltung, 
Korrespondenz  etc.  bestens  ver¬ 
traut,  an  selbständige,  exakte 
Arbeit  gewöhnt,  dato  in  uuge- 
kündeter  Stellung  in  einem  Bauge¬ 
scbäft,  sucht  unter  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  anderweitiges  dauerndes 
Engagement. 

Bewerber  besitzt  ordentl.  Sprachen- 
Kenntnisse,  verfügt  über  prima  Re¬ 
ferenzen  und  ist  militärfrei. 

Eintritt  nach  Uebereinkunft.  Gefl. 
Offerten  sub  Z  G  9007  a.  d.  Ann.- 
Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur, 

27  Jahre  alt,  mit  3-jährig,  amerikan. 
Praxis  und  gegenwärtiger  Anstellung 
bei  der  «Louisiana  Purchase  Expo¬ 
sition  Co.»,  St.  Louis,  U.  S.  A.,  j 
wünscht  während  der  Weltausstel¬ 
lung  die  Vertretung  einer  respek¬ 
tablen  Firma  der  mechan.  oder  ‘ 
elektrotechn.  Branchezu übernehmen. 

Auskunft  erteilt  auf  Anfragen  sub  * 
Chiff.  Z  S  8768  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend, 
für  Flussbauten  und  Wehre. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 

On  acheterait  quelques 

vagonnets  et  rails, 

Decauvilles  usages,  mais  en  bon 
etat.  Offres  avec  prix  ä  Vassalli  & 
Pozzetto,  Entrepreneurs  St.  Blalse, 
(Neuchatel). 


Georg  Meyer  &  Kienast 


Bahnhofplatz  Zürich. 
Photographische  Artikel. 

Zum  Photographieren  von  Archi¬ 
tekturen  etc.  empfehlen  wir  photogr. 
Apparate  von  Fr.  3.75  an. 

Katalog  gratis. 

'Rollbahnen 


neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbahnwerke 

Freudenstein  &  Co.#  a.g. 

MÜNCHEN,  Schwanthalstrasse  86 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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Gemeinde  Tablat. 

Bau-Ausschreibung. 

Die  Erstellung  der  Kanalisation  des  Buchentalbaches  auf  eine  Länge 
von  160  m  wird  hiemit  zur  Konkurrenz  ausgeschrieben.  Lichtweite  des 
Kanals  120/180  cm. 

Offerten  sind  bis  zum  23.  November  an  den  Gemeindetechniker  zu 
richten,  bei  welchem  Pläne,  Bedingungen  und  Eingabeformulare  aufliegen. 
St.  Fiden,  den  10.  November  1903. 

Bau-  und  Strassenkommission  Tablat. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

-  Yerblendsteine  " 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Engen  leuch  in  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 

erhellen  halbd  unkleRä  ume 
durchTageslicht.  Keller¬ 
beleuchtung  durch  Einfall- 
Lichte.  Für  beste  Licht¬ 
ausnützung  fordere  man 
kostenlose  Voranschläge. 
Broschüren  u.  amtliche  Be¬ 
richte  üb.  Lichtwirkungen 
gratis  und  franko  durch 

Rob.  Looser,  Zürich  V, 

Konkordiastr.  22, 

beim  Römerhof.  Teleplion652. 
Alleinvertreter  des 

Deutschen 
Lu  xf er- Prismen 
SyndikatsG.in.ii.il. 

Berlin  S 

Ritterstrasse  Nr.  26 

für  die  Ost-Schweiz. 


lambrccht’;  polyradcr 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Steinbruch-Gesellschaft  Gstermundingen 

bei  Bern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen. 


Asphalt- 


und  Zement-Arbeiten  aller  Art: 

Trottoirs  Keller-  und  Brauerei-Böden,  Terrassen,  Korridore,  Remisen, 
Magazine,  Durchfahrten  etc. 

Asphaltierung  von  Kegelbahnen 


Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden,  öl-  und  säure¬ 
fest,  für  Fabriken,  Maschinen¬ 
räume  etc. 

Asphalt-Parkett 


Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt- Blei  -  Isolierplatten  zur 

Abdeckung  von  Gewölben,  Fun¬ 
damenten,  Unterführungen  etc. 

Dachpapp-Dächer 


Holzzement-Dächer. 

Mehrjährige  Garantie  für  alle  Arbeiten. 

E.  Baumberger  &  Koch,  Basel 

Asphalt-  und  Zementbaugeschäft. 

Atelier  für  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  Pausbertschmann. 
51  Schipfe  I,  Schipfe  51. 

Lichtpausverfahren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Hegrographie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 
und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 

Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeichenpapier, 
Uichtpausapparate  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


Tlionwerk  Biebrich,  A.-  (j. 

a, /Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefen  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement- 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken.  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  8  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  u.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 
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Schweizerische  iil  Bundesbahnen. 


Kreis  IV 


Die  Kreisdirektion  IV  der  Schweizerischen  Bundesbahnen  in  St.  Gallen 
eröffnet  hiemit  Konkurrenz  über  folgende  Holzlieferungen ! 

a]  Rotiholzbedarf  der  Waggonwerkstätte  in  Chur: 

t  9  -m3  'Rirhen  in  Blöcken  vnn  C.o.  T.äno-e 


12 

m2 

Eichen 

in 

Blöcken 

von 

5,2 

m 

Länge 

1 1 

» 

» 

» 

» 

» 

5,° 

» 

» 

79 

» 

» 

» 

» 

» 

*5,o 

» 

»  und  mehr 

270 

» 

Lärchen 

» 

» 

» 

5,8 

» 

» 

10 

» 

» 

» 

/> 

» 

5,5 

» 

» 

70 

» 

» 

» 

» 

» 

5,4 

» 

» 

20 

» 

» 

» 

» 

» 

2,9 

» 

» 

1 20 

» 

Weisstannen 

» 

» 

» 

7,6 

» 

» 

U 

» 

» 

» 

» 

» 

7,4 

» 

» 

10 

» 

» 

» 

» 

» 

7,2 

» 

» 

20 

» 

» 

» 

» 

» 

6,9 

» 

» 

65 

» 

» 

» 

» 

» 

5,8 

» 

» 

70 

» 

» 

» 

» 

» 

5,4 

» 

» 

70 

Rottannen 

» 

» 

» 

5,o 

» 

»  und  mehr 

104 

» 

» 

» 

» 

» 

2,9 

» 

» 

156 

» 

» 

» 

» 

» 

2,6 

» 

» 

20 

» 

Föhren 

» 

» 

» 

6,0 

» 

» 

30 

Eschen 

» 

» 

» 

4,4 

und  2,2  m  Länge 

10 

» 

Ahorn 

» 

» 

» 

3,° 

m 

Länge  und  mehr 

10 

» 

Kirschbaum 

» 

» 

» 

2,3 

» 

»  »  » 

15 

» 

Nussbaum 

» 

» 

» 

3,o 

» 

»  y>  » 

3° 

» 

Buchen 

» 

» 

» 

4,o 

» 

»  »  » 

6 

» 

Linden 

» 

» 

beliebig. 

Der  Durchmesser  der  Blöcke  muss  am  dünnen  Ende  für  Eichen 
(Steineiche  bester  Qualität)  mindestens  46  cm,  für  Buchen  40  cm,  für 

Lärchen  und  Föhren  36  cm^  für  Rot-  und  Weisstannen  30  cm ,  für  Eschen, 
Ahorn,  Kirschbaum,  Nussbaum  und  Linden  30  cm  betragen. 

b]  Für  die  Werkstätte  in  Romanshorn: 

Schnittwarenbedarf 

Länge  Breite  Dicke 


12  Stück  Rottannen 

Kantbauholz  []  5- 

-6  m 

:  9  cm  90  mm 

12 

» 

» 

» 

□  5- 

-6  » 

12  » 

120  » 

12 

» 

» 

» 

□  5- 

-6  » 

15  » 

150  » 

12 

» 

» 

» 

□  5- 

-6  » 

18  » 

180  » 

IO 

» 

» 

» 

□  5- 

-6  » 

21  » 

210  » 

6 

» 

» 

Bundholz  O  D 

16  » 

24  » 

saubere,  ge- 

rade  Stangen,  24  cm  dick  auf  Brust¬ 

höhe  gemessen  und  auf  12  cm  ver¬ 

jüngt,  für  Flaggenmasten. 

6 

» 

» 

» 

6  m  Länge, 

14  cm  Dicke,  saubere 

Stangen 

für  1 

Raaen. 
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» 
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12 

» 

» 
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6  » 

» 
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45 

mm 
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5°o  » 
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» 
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54 

» 
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100  » 

» 

» 

» 

» 

6,3  » 

66 

» 

30—40  » 

300  » 

» 

» 

» 

» 

5,5  » 

45 

» 
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5°o  » 

» 

» 

» 

» 
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» 
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21 

» 
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» 

» 

» 

» 
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» 
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» 
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45 

» 
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» 
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» 

» 
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» 
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15 
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» 
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26 

» 
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» 

» 
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30 

» 
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60  » 

» 

ganz 

sauber 
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18 

» 

30-40  » 

50  » 
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» 

5—6  » 

21 

» 

30—50  » 
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45 
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54 

» 
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letztere 

drei 

Sorten 

ganz  astrein, 

für  Wurftreppen. 

Länge 

Dicke 

Breite 

30  m 

2  Eichenladen, 

sauber 

4—5  m 

21 

mm 

30 — 40  cm 

40  » 

» 

» 
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30 

» 

30—40  » 

60  » 

» 

» 
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36 

» 

40 — 60  » 

40  » 
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40 
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30 — 60  » 
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60 
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sauber  2^ 
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» 
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» 
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» 
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12 
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» 

Schriftliche  Offerten  auf  das  ganze  oder  auf  Teillieferungen  sind 
verschlossen  unter  Aufschrift  «Angebote  für  Lieferung  von  Holz»  an  den 

Obermaschineningenieur  des  Kreises  IV  der  Schweizerischen  Bundesbahnen 


in  St.  Gallen  einzureichen. 

Endtermin  für  Angebote  30.  November  1903. 

Die  Offeranten  sind  bis  20.  Dezember  1903  an  ihre  Eingaben  ge¬ 
bunden,  an  welchem  Tage  die  Zuschläge  erfolgen  werden. 

Die  Lieferungen  sollen  bis  Ende  März  1904  effektuiert  sein. 

Nähere  Auskunft  über  die  Lieferungsvorschriften  und  Bedingungen 
erteilen  die  Werkstätten  der  Schweizerischen  Bundesbahnen  in  Chur  und 
Romanshorn. 

St.  Gallen,  den  10.  November  1903. 

Die  Kreisdirektion  IV. 

Schweizerische  Bundesbahnen. 

Honkarrenzausschreiben  für  ülodellskizzen  zum 
Figurenschmuck  des  Hauptportals  des  Bahnhofes  Luzern. 

Die  Unterzeichnete  Direktion  eröffnet  hiemit  unter  schweizerischen 
und  in  der  Schweiz  niedergelassenen  Künstlern  einen  Wettbewerb  über 
den  Entwurf  von  Modellskizzen  für  den  Figurenschmuck  des  Hauptportales 
des  Aufnahmsgebäudes  Luzern. 

Daä“  Programm  kann  bei  unserm  Baudepartement  bezogen  werden. 
Der  Termin  für  die  Einlieferung  der  Entwürfe  an  die  Direktion 
der  Gotthardbahn  in  Luzern,  zu  Händen  der  Unterzeichneten  Direktion,  ver¬ 
sehen  mit  der  Aufschrift  «Modellskizzen  für  das  Aufnahmsgebäude  Luzern», 
ist  auf  den  16.  März  1904  festgesetzt. 

Basel,  den  30.  Okt.  1903.  Kreisdirektion  II 

der  schweizer.  Bundesbahnen. 

Kirchgemeinde  Hasle,  Kt  Luzern 

ist  im  Falle,  für  den  Anbau  der  Kirche  einige  IOO  m3 
Steine  brechen  zu  lassen.  Die  Bedingungen  können  bei 
der  Kirchenverwaltung  vernommen  werden. 

Bewerber  hiefür  haben  ihre  Eingaben  obiger  Ver¬ 
waltung  bis  den  I.  Dezember  nächsthin  einzureichen. 

Offene  Sielte, 

Ein  tätiger,  energischer,  seriöser  und  intelligenter  junger  Mann, 
welcher  auch  einige  allgemeine  und  kaufmännische  Talente  besitzt,  mit 
Kleinmechaniker-Arbeiten  und  wenn  möglich  auch  mit  dem  Unterhalt  und 
den  Reparaturen  von  Automobilwagen  vertraut  ist,  der  deutschen  und 
französischen  Sprache  mächtig,  findet  sofort  Anstellung  als 

Chef  des  Arbeitspersonals 

einer  bedeutenden  schweizerischen  Automobil-Omnibus-Gesellschaft. 

Günstige  Gelegenheit  für  einen  juDgen,  unverheirateten  Techniker 
oder  geschulten  Mechaniker,  der  für  solches  Unternehmen  Interesse  hätte. 

Offerten  mit  kurzem  Lebenslauf  und  Angabe  von  Referenzen  und 
Gehaltsansprüchen  sind  zu  richten  an  R.  B.  Ritter,  ingenieur  conseil,  Fri¬ 
bourg  (Schweiz). _ _ _ _ 

Stellen- Ausschreibung. 

Beim  Unterzeichneten  Departement  sind  folgende  neu  errichtete 
Stellen  mit  Diensteintritt  wenn  möglich  auf  I.  Januar  1904  zu  besetzen! 

1.  eines  Kontrollingenieurs  I.  Klasse 

der  maschinentechnischen  Sektion.  Besoldung  Fr.  5000 — 6500  nebst  den 
gesetzlichen  Reiseentschädigungen 

2.  eines  Kontrollingenieurs  II.  Klasse 

für  die  Kontrolle  von  Spezialbahnen  (Luftseilbahnen,  Automobile  etc.). 
Besoldung  Fr.  4000  —  5500  Qebst  Reiseentschädigungen. 

Auskunft  über  Erfordernisse  etc.  erteilt  die  technische  Abteilung  des 
Eisenbahndepartements.  Schriftliche  Anmeldungen,  welchen  ein  Curriculum 
vitae  nebst  Ausweisen  über  Studien  und  bisherige  Praxis  beizufügen  sind, 
nimmt  bis  20.  November  1903  das  Unterzeichnete  Departement  entgegen. 

Eidgen.  Post-  und  Eisenbahndepartement. 

Bern,  den  6.  Nov.  1903.  Eisenbahnabteilung. 
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Fusslioden-und 


mlP 

!  Deckenconstrucfcionen 


Wanner  &  0.,  Horden, 


Spezial-Abteilung 


baugewerbliche  Isolierungen. 


™  Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 

Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten 
Mörtel  oder  Kitt 
Beton 

lll 

Armierte  Korkplatten - 
l)  Original-Korkplatten 

I  Putz . 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 


15—25  mm 


40  mm 


60  mm 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  t 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  O,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 

7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

ir  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  Und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

ir  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

ir  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

ir  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

ir  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

ir  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

ir  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

ur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

ls  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken,  Wärter¬ 
häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 


Tausende  von 

Referenzen  u.  Zeugnissen 

aus  allen  Ländern. 


Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Eigenes 

Architektur-Bureau 

zur  Konstruktion 
von 

Korksteinbauten. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachknudige  Ratschläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


H  Langjährig  geschultes 

Monteur-Personal. 


Grosses  Lager, 

rasche  Bedienung. 


WANNER  &  Cie 
HORGEN. 


Grand  Hotel  „Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 

Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
- sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 


WANNER  &  O 
HORGEN. 
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Oberingenieur  für  Kondensationsanlagen, 

insbesondere  für  den  Bau  von  Itoiidciisationspumpcii,  Oberflächen-  und  Einspritxkoiidcn- 

satoren  und  aller  zugehörigen  Rohrleitungen,  zum  baldigen  Eintritt  von  grosser  Maschinenfabrik  Berlins 
gesucht.  Reflektiert  wird  nur  auf  erste  Kraft  mit  mehrjähriger  Spezialerfahrung,  tunlichst  auch  im  Schiffs¬ 
maschinenbau.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen,  Angaben  des  frühesten  Eintrittstermins  und  Referenzangaben 
erbeten  unter  Chiffre  Z  U  9070  an  die  Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Facettier-,  Schleif- 
und  Polierwerke  Seebach 
Spiegelbelege- Anstalt 

Fensterglas 
Draht-  und  Roh  glas 
Glasjalousien  etc.  etc. 


Grambach  &  Linsi,  Brunng.  8  &  10,  Zürich 


‘H’  Spezialität: 

““r  ipi©g@i| 

Telegramm  Crambachlinsi  Zürich.  in  allen  Fagonen 


Ia.  belegt 
facettiert 

Telephon  2290. 


Höchste  Auszeichnung 

Goldene  Medaillen 
Zürich  1804,  Genf  1896. 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 


Gehler  $  Go.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialitäten: 

Oeleise  und  Wagen 


für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  und  Perronwagen, 

Betonmischmaschinen  und  Kieswaschmasehinen, 

Seilbahnen  verschiedener  Systeme, 

Kollergänge  und  Rohrmühlen 
für  Zementfabriken, 

Baggermaschinen 

für  Nass-  und  Trockenbaggerung, 

T  ransmissionen, 

(Grauguss, 

ZEBEe."b>erlsmcLg’_u.ss, 

Torfpressen 

mit  zu  gehörigenGeleiseanlagen. 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 


empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinfektionsapparate,  Giesserei,  Kupfer-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermnndigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 


Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 

für  alle  Sprengzwecke 


sowie 


Zündschnüre  &  Kapseln 

liefert  Dynamit  Nobel,  A.4,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

Telephon  3623.  <$--- 
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Zentralheizungen  Gebr.  Lincke,  Zürich. 


Röbrenverbindungsstücke  (Fittings)  ans  schmiedbarem  Weichguss 

— ->■  Marke  G.  F.  - - 


für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen  von  V8 — 4  eng1-  Gasgewinde. 

Höchste  Widerstandsfähigkeit  gegen  innern  »ruck.  Exakteste  Itearheitnng. 


Foi-iiistiicUe  f.  ZFlansdienröhr-eii  in  Stahlguss  f.  starke  Beanspruchungen. 
Stahlformguss:  Nlartinstalil,  Converterstall  1, 
Schmiedbarer  Eisenguss:  Temperguss,  Weiclignss. 

Spezialitäten  für  alle  Zweige  der  Industrie,  in  allen  Härtegraden,  roh  oder  bearbeitet, 

als  Ersatz  für  Schmiedeisenstücke. 

Aktiengesellschaft  «lei*  Eisen-  &  Stahlwerke 

vorm.  Greorg-  Fischer 
Schaff  hausen  (Schweiz).  Singen  (Grossh.  Baden) 


Hariage!  Alleinsteh.  Dame  mit 
grösserem  Vermögen  wünscht  noch 
vor  Weihnacht  praktischen  soliden 
Herrn  behufs  Heirat  kennen  zu 
lernen.  Näh.  ert.  F.  WaStLköhn,  Berlin  S.  ff.  1?. 


Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 


Schwenkseilen, 


15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 


beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurerschnüre,  Senkelschnüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett,  Seilsdimiere,  Bast-Tragband 

empfiehlt  bestens 

B.  Denzier,  Seiler, 

Zürich. 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  F ach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren, Tannen, Lärchen,  Eichen.  Pitehpine. 


hrfe 

£peciaifarbenfür 

Eisen,WeiIblech 

Fassaden, Stein  Holzwerk 

VrMünch&Röhrs,  Berlin  21 


Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &Co.,  Zürich. 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt,  geschützt. 


Präzisions-  und  Schul* 
Reisszeuge. 

E.  (I.  Mer  £  Co., 

Chemnitz. 
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Fritz  Marti,  Aktiengesellschaft,  Winterthur 


Schiene  ca 
l24.sKtj.pem. 


liefert  als  Vertreter  des  Neunkircher  Eisenwerkes  Gebrüder  Stumm  G.  m.  b.  H. 
des  Eisenhütten-Aktien-Verein  Düdelingen,  sowie  anderer  Werke  ersten  Ranges: 

Vignole-Schienen,  Schwellen,  Rillenschienen,  Weichen,  Kreuzungen, 

Achsen,  Bandagen,  Radscheiben,  Radsätze,  Kräne,  Drehscheiben,  Federn,  Kupplungen, 

Personen-  und  Güterwagen,  Lokomotiven,  sowie  alles  sonstige 
Material  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen. 
Schienen  zweiter  Wahl  für  Anschlussgeleise  zu  reduziertem  Preise. 


Srhiene  cd 
5b  Kq  prm 


*-■60—* 


Grossli.  Badische  Staatseiseiibahnen. 

Dienstag  den  24.  November  1903,  vormittags  10  Uhr  beginnend,  ver¬ 
steigere  ich  auf  der  hiesigen  Werfte 

zwei  Schiffskessel  und  eine  Schiffsma sehine 

als  Altmaterial. 

Bis  zu  dem  genannten  Zeitpunkt  werden  auch  schriftliche  Angebote 
angenommen. 

Die  Versteigerungsbedingungen  und  das  Materialverzeichnis  werden 
auf  postfreies  Ersuchen  von  mir  abgegeben. 

Konstanz,  den  4.  November  1903. 

Der  Gr.  Maschineninspektor. 


ARBEITEN 

’$  jeder  Art  # 


mARmoR 

liefert 

Gehr.  Pfister’s  Nacht.  B.  Pfister 

Marmor-Industrie,  Sägen-,  Schleif-,  Polier-  und  Drehwerke. 

1  korsvliMcli 

Eigene  Bruche. 


3 


Alliiert,  Grenier  &  C 


Oossonay-Gare 

fabrizieren  als 

Spezialität : 


für 

Kranen, 
Aufzüge, 
Transmissionen 
V  erankerungen, 
Gerüste,  Seilbahnen, 
Bergwerke,  Blitzableiter 
etc.  etc. 

aus  Flusseisen  u.  Gussfahldraht 
von  höchster  Bruchfestigkeit. 


"VV"  infertil  uror 


Mosaikplattexi 


vxa 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  Uuldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 


*  Nr.  23860  ßCIltfS  *  Nr<  23860 

Patent  Reibungskupplung 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


<u 

’oß 

o 


cd 

bd 


C 

cd 


ho 

P 

P  , 

Ph  bo 
P  rt 
g  hJ 

Si 

6 

i-< 

o 

£ 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


ßoi'dorfsche 


Verbindungshaften  A  &  B 

und 

Lagerholzklammern  P  8  R 

patentiert. 

A&B 
in  drei  Grössen 

verbinden  stumpfe  Bretter 
direkt  mit  X-Eisen. 

P  &  R 

in  6  verschiedenen  Grössen 

verbinden  Lagerhölzer  und 
Dachlatten  direkt  m.  Eisen. 

Bezugspreis  ab  unsern 
Wiederverkaufsstellen  und 
unserem  Lager  in  Zürich : 

wKv,  von  Fr.  4. —  an  per  100  St. 

Goto.  Rordorf. 

Bureau  u.  Lager: 

.iVxxf  der  AZCaxier  £5, 

Zürich  1. 


Rudolf  Mosse, 


Alleinige  Inseratenannahine  der 
Schweiz.  Bauzeitung. 
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INHALT:  Die  Mendelbahn.  —  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg. 
Polytechnikum  in  Zürich.  IV.  —  Simplon -Tunnel.  —  Zum  achtzigsten 
Geburtstag  von  Prof.  Dr.  Amsler-Laffon  in  Schaff  hausen.  —  Miscellanea: 
Unterricht  für  volkstümliche  Bauweise.  Evangelische  Kirche  samt  Pfarrhaus 
in  Innsbruck.  Die  Wasserverhältnisse  des  Nordamerikanischen  Seengebietes. 
Neue  Warenhäuser  in  München.  Versuchsfahrten  der  Studiengesellschaft  für 


elektrische  Schnellbahnen.  Ein  neues  Schulbaus  zu  Beckenried.  Schweizerische 
Bundesbahnen.  Eine  neue  katholische  Kirche  in  Frauenfeld.  Eine  Ver- 
grösserung  des  klinischen  Krankenhauses  der  Stadt  Freiburg  i.  B.  —  Kon¬ 
kurrenzen:  Weltpostverein-Denkmal  in  Bern.  Figurenscbmuck  auf  dem  Auf¬ 
nahmegebäude  des  Bahnhofes  Luzern.  —  Vereinsnachrichten:  Gesellschaft 
ehemaliger  Studierender:  Stellenvermittelung. 


Abb.  1.  Vogelschaubud 


Die  Mendelbahn. 

Von  E.  Struö,  Ingenieur  in  Zürich. 

Allgemeines. 

Am  19.  Oktober  d.  J.  ist  in  Südtirol  eine  Draht¬ 
seilbahn  dem  Betriebe  übergeben  worden,  die  in  schwie¬ 
rigem  Terrain  und  in  einem  einzigen  Zuge  852  Meter 
Höhen-Unterschied  überwindet;  sie  bedeutet  darum 


einen  nicht  unwesentlichen  Fortschritt  in  der  Technik  des 
Bergbahnwesens.  Von  16,5  °/o  allmählich  bis  64%  stei¬ 
gend,  weist  sie  2180  m  horizontale  und  2370  m  schiefe  Be¬ 
triebslänge  auf;  sie  hat  fünf  Kurven  von  je  400  m  Halbmesser, 
die  sich  der  rechtseitigen  Lehne  der  wilden  Pfusserschlucht 
möglichst  anpassen,  während  in  vertikalem  Sinne  Radien 
von  2000  m  die  Gefällsunterschiede  vermitteln.  Tn  der 
Schweiz  finden  sich  grösste  Steigungen  von  60  °/o,  ein 
grösster  Höhenunterschied  von  669  m  bei  der  Mürrenbahn 
und  eine  grösste  schiefe  Länge  von  1695  m  bei  der  Beaten¬ 
bergbahn. 

Abgesehen  von  der  aussergewöhnlichen  Länge  und 
Steigung  sind  an  dieser  ersten  elektrischen  Seilbahn  in 
Oesterreich  auch  einige  konstruktive  Neuerungen  angebracht. 
Es  sei  uns  gestattet,  im  Nachfolgenden  vornehmlich  auf  diese 
näher  einzutreten,  da  andere  elektrische  Seilbahnen  ähn¬ 
licher  Bauart  in  der  „Schweiz.  Bauzeitung“  schon  beschrie¬ 
ben  worden  sind.  Die  Mendelbahn  ist  ausserdem  dadurch 
interessant,  dass  die  ihr  dienende  elektrische  Installation 
auch  zum  Betriebe  der  ebenfalls  neu  erstellten  normalspu- 
rigen  Zufahrtsstrecke  verwendet  werden  kann. 

Das  am  Fusse  hoher  Berge,  in  der  Sohle  des  breiten, 
fruchtbaren  Etschtales  gelegene  Städtchen  Bozen-Gries  wird 
jährlich  von  mehr  als  150000  Fremden  besucht,  von  denen 
bis  jetzt,  trotz  der  mühseligen  sechsstündigen  Fahrt  im  Wa¬ 
gen,  laut  Statistik  etwa  24000  die  Mendel  besuchten.  Die 
Wagen  fahren  in  der  Regel  von  Bozen  um  6  Uhr  früh  ab 
und  erreichen  die  Passhöhe  Mittags  um  12  Uhr.  Die  Strasse 
ist  in  sehr  gutem  Stand  und  zieht  sich  in  langen  Windun¬ 
gen  die  steil  aufstrebende  Mendelwand  ent¬ 
lang.  (Abb.  1).  Seit  Ende  1898  ist  die 
Normalbahn  Bozen-Kaltern  in  Betrieb  und 
die  Reisenden  wählen  jetzt  gewöhnlich  letz¬ 
tere  Station  als  Abgangs¬ 
ort.  Kaltern  ist  405  m  ü.  M. 
unter  dem  Mendelpass  »  ^ 


Station 

M>ndelpass 


Abb.  2. 

Längenprofil  der 
Seilbahnlinie. 
Masstab  i  :  15000. 


Dahnmitte 
Ausweichstelle  es 


Station 
St.  Anton. 


510,5 


■STATMN  sj.anto 


V  STAT.MEN 


Abb.  3.  Lageplan  der  Mendelbahn.  —  Masstab  1  :  15000. 
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an  einem  kleinen  See  gelegen,  mitten  in  der  fruchtbarsten 
Weinebene,  die  sich  von  Bozen  aus  südwärts  durchs  Etsch¬ 
tal  hinzieht  und  in  ihrer  Bearbeitung  und  Vegetation  einem 
grossen  Garten  gleicht. 

Der  Mendelpass  liegt  mit  1365  m  ü.  M.,  um  960  m 
höher  und  wird  von  Fremden  sehr  viel  besucht.  Er 
ist  ein  gegen  Südwesten  sanft  abfallendes,  breites  Hoch¬ 
tal,  bedeckt  von  schö¬ 


1  200000  Kronen  zu  erhöhen  und  die  zu  bauende  Mendel¬ 
bahn,  gleich  wie  die  Ueberetscherbahn,  der  k.  k.  priv.  Süd¬ 
bahn  in  Betrieb  zu  übergeben. 

I.  Adhäsionsbahn. 

Die  Mendelbahn  zweigt  von  der  Ueberetscherbahn  am 
nördlichen  Ende  des  Bahnhofes  Kaltem  ab  und  führt  im 

ersten  Teile  als  nor- 


nen  Nadel-Wäldern 
und  von  der  Heer¬ 
strasse  sowie  von  zahl¬ 
reichen  Spazierwe¬ 
gen  nach  allen  Rich¬ 
tungen  durchzogen. 

Nach  Westen  eröffnet 
sich  ein  herrlicher 
Ausblick  in  das  Nons¬ 
tal  und  darüber  hin¬ 
weg  auf  das  stolze 
Gebirge  von  Brenta- 
Presanella  sowie  die 
Ortlergruppe.  Die  Ge¬ 
gend  am  Passe  zeich¬ 
net  sich  durch  ein  an¬ 
genehmes,  stärkendes 
Klima  aus;  gleich- 
mässige  Temperatur 
und  klare  Tage  sind 
das  ganze  Jahr  vor¬ 
herrschend  und  auch 
in  der  eigentlichen 
Sommerzeit  lässt  die 
kühle  Bergluft  die 
Hitze  nie  unangenehm 
werden.  Auf  der  einen 
Seite  wird  der  Blick  von  dem  lieblichen  Tale  angezogen, 
während  sich  auf  der  andern  ein  grossartiges  Panorama 
auftut.  Da  streben  gewaltige  Gebirgsmassen  fast  senkrecht 
empor,  überragt  von  dem  noch  schroffem,  vielzackigen 
Dolomitengebirge,  in  seltsamem  Kontrast  zu  der  südlichen 
Taliandschaft. 

Es  sei  noch  hervorgehoben,  dass  die  Mendelbahn 
dieses  schöne  Bild  nicht  stört,  da  sich  das  Trace  der  Schlucht 
anschmiegt  und  die  Bahn  ausserdem  so  von  dem  umgeben¬ 
den  Walde  bedeckt  ist,  dass  ihre  hohen  Viadukte  und  Bö¬ 
schungen  bloss  an  einzelnen  Stellen  teilweise  zum  Vorschein 
kommen. 


Die  Mendelbahn. 


Abb.  4.  Station  St.  AntOD.  Endstation  der  Adhäsionsstrecke. 


malspurige,  eingelei¬ 
sige  Adhäsionsbahn 
mit  elektrischem  Be¬ 
trieb  in  südwest¬ 
licher  Richtung  an¬ 
steigend  durch  die 
Orte  Kaltem  und  Mit¬ 
terdorf  nach  St.  An¬ 
ton.  Daselbst  beginnt 
die  zweite,  als  meter- 
spurige  Seilbahn  ge- 
bauteTeilstrecke(Abb. 
2  und  3,  S.  227),  die 
in  vorwiegend  west¬ 
licher  Richtung  durch 
die  Schlucht  der  Pfus- 
serlahn  (Abb.  8  und  9) 
steil  ansteigend  auf 
dem  Mendelpass  in 
der  Nähe  der  Reichs¬ 
strasse  und  der  Ho¬ 
tels  Penegal  und  Men¬ 
delhof  endet. 

Die  Adhäsions¬ 
strecke  überwindet 
bei  2252  m  Betriebs¬ 
länge  und  Ö2°/oo  gröss¬ 
ter  sowie  42°/oo  mittlerer  Steigung  eine  Höhendifferenz  von 
105  tn.  Ihre  kleinsten  Krümmungshalbmesser  haben  120  m. 

Die  Zufahrtslinie  geht  nahezu  in  Terrainhöhe  und  er¬ 
forderte  keinerlei  wichtige  Objekte ;  Unterbau  wie  Oberbau 
sind  nach  den  Normalien  der  Ueberetscherbahn  ausgeführt 


Abb.  6.  Anhängewagen  der  Adhäsionsstrecke. 

mit  4,2  in  Kronenbreite,  3,0  m  Schotterbettbreite  und  26  kg/m 
Schienen,  die  auf  Lärchenschwellen  verlegt  sind. 

Der  Fahrpark  (Abb.  4,  5  und  6)1)  besteht  aus  zwei  Auto¬ 
mobilwagen  und  einem  offenen  Anhängewagen,  der  bis  Bozen 
verkehrt.  In  Kaltem  tritt  an  die  Stelle  der  Dampflokomotive 
der  Automobilwagen,  der  bis  nach  St.  Anton  den  offenen  An¬ 
hängewagen  oder  einen  Personenwagen  der  Ueberetscherbahn 
oder  auch  einen  Güterwagen  zieht.  Dieser  Automobilwagen 
hat  fünf  Sitze  erster  und  fünfzehn  Sitze  dritter  Klasse,  sowie 
elf  Plattform-Stehplätze,  der  neue  Anhängewagen  dagegen 

x)  Die  Wagen  der  Adhäsionsstrecke  stammen  aus  der  Graser 
Wagenfabrik ,  während  die  Elektrischen  Einrichtungen  von  den  Schuckert- 
Werken  in  Wien  geliefert  wurden. 


Abb.  5.  Automobilwagen  der  Adhäsionsstrecke. 

Im  Mai  1902  beschloss  die  Generalversammlung  der 
Aktionäre  der  von  Bozen  nach  Raitern  führenden  Ueber¬ 
etscherbahn,  auf  Grund  meines  Gutachtens  vom  August  1901, 
die  Konzession  zum  Baue  und  Betrieb  einer  Lokalbahn  von 
Kaltem  auf  den  Mendelpass  zu  erwerben,  ihr  Aktienkapi¬ 
tal  durch  Ausgabe  von  Prioritäts-Aktien  im  Betrage  von 
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fünfzehn  Sitze  erster  und  dreissig  Sitze  dritter  Klasse  nebst 
fünfzehn  Stehplätzen  auf  beiden  Plattformen  zusammen. 
Ersterer  hat  16850  kg  und  letzterer  11  080  kg  Eigengewicht, 
sodass  die  nur  aus  einem  Motorwagen  und  einem  Anhänge¬ 
wagen  bestehenden  Züge  ein  Bruttogewicht  von  etwa  32000 kg 
erreichen. 

Die  zweiachsigen  Motorwagen  mit  5,0  m  Radstand, 
freien  Lenkachsen,  normaler  Zug-  und  Stoss- Vorrichtung 
und  automatischer  Hardybremse  sind  mit  zwei  Motoren 
ausgerüstet  von  je  60  P.  S.  normaler  Leistung,  die  aber 
vorübergehend  bis  zu  100  P.  S.  beansprucht  werden  können. 
Dadurch  wird  es  möglich,  den  Zug  von  32  t  auf  Ö2°/oo 
Steigung  mit  16  km  Geschwindigkeit  zu  befördern.  Die 
Motorwagen  haben  ferner  zwei  Stromabnehmerbügel  und 
Fahrschalter  für  Serie-  und  Parallelschaltung,  sowie  für 
elektrische  Bremsung.  Die  Hardybremse  hat  für  den  Antrieb 
der  Luftpumpe  einen  direkt  gekuppelten  Motor  von  2,5  P.  S. 
Sie  dient  allein  für  die  Fahrtregulierung,  während  die  Kurz¬ 
schlussbremse  nur  als  Notbremse  besteht.  Die  Handbremse 
wirkt  auf  dasselbe  Gestänge  wie  die  Luftsaugebremse. 

Der  Anhängewagen  ist  ebenfalls  zweiachsig,  hat  6,0  m 
Radstand  und  freie  Lenkachsen.  Ausser  einem  Fassungs¬ 
raume  für  60  Personen  enthält  er  in  der  Mitte  noch  einen 
Gepäckraum  von  2  m  Länge.  Zur  Bremsung  dienen  eine 
umschaltbare  Luftsaugebremse  (automatisch  und  einfach), 
sowie  eine  mechanische  Bremse. 

Alle  Züge  der  Ueberetscherbahn  haben  in  Bozen  An¬ 
schluss  an  die  Südbahnzüge  Kufstein-Ala ;  dementsprechend 
verzeichnet  der  Fahrplan  der  Mendelbahn  fünf  Züge  in 
jeder  Richtung,  wobei  nach  Erfordernis  ausserdem  noch 
Extrafahrten  ausgeführt  werden  können. 

Auf  der  15  km  langen,  bis  zu  31,3  °/oo  steigenden  Ueber¬ 
etscherbahn  beträgt  die  Fahrzeit  47  Minuten,  von  Kaltern 
nach  St.  Anton  9  Minuten  und  auf  der  Seilbahn  26  Minuten, 
sodass  die  Fahrt  Bozen-Mendel  bei  19,5  km  Länge  und 
1000  m  Elöhendifferenz  nur  82  Minuten  ohne  und  100  Minuten 
mit  Aufenthalt  in  Kaltern  und  St.  Anton  erfordert,  unge¬ 
achtet  der  drei  sich  aneinander  reihenden  Betriebssysteme 
und  des  einmaligen  Umsteigens.  (Fortsetzung  folgt.) 


Die  Mendelbahu. 


Abb.  8.  Oberer  Teil  der  Seilbahn. 


Das  Maschinenlaboratorium 
am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

IV. 

B.  Die  hydraulische  Abteilung.1) 

Die  hydraulische  Abteilung  enthält  der  Hauptsache 
nach  eine  Anzahl  Wasserhebemaschinen,  die  mittelst  einer 
Haupttransmission  von  Kraftmaschinen  der  kalorischen  Ab¬ 
teilung  angetrieben  werden,  ein  System  von  Rohrleitungen 
und  Reservoirs,  zwei  Hochdruck-  und  eine  Niederdruck¬ 
turbine. 

Die  Angliederung  an  die  kalorische  Abteilung  ist  be¬ 
dingt  durch  den  Mangel  einer  selbständigen  Wasserkraft, 
ermöglicht  aber  in  zweckentsprechender  Weise  die  unmit¬ 
telbare  Darstellung  der  verschiedensten  Energieumsetzungen 
und  eine  Oekonomie  im  Betriebe  insofern,  als  wenigstens  bei 
einer  Reihe  von  Versuchen  die  in  der  kalorischen  Abteilung 
entwickelte  mechanische  Energie  zur  Erzeugung  derjenigen 
hydraulischen  Energie  verwendet  werden  kann ,  die  für 
gleichzeitige  Uebungen  in  der  hydraulischen  Abteilung 
nötig  ist. 

Hienach  bilden  die  Pumpen  und  die  Reservoirs  sozu¬ 
sagen  eine  Akkumulierungsanlage  für  die  hydraulischen 
Kraftmaschinen  und  die  Reservoirs  mussten  demnach  wenig¬ 
stens  so  gross  bemessen  werden,  dass  durch  sie  Schwan¬ 
kungen  in  der  Energiezuführung  während  der  Uebungszeit 
in  genügender  Weise  ausgeglichen  werden  können. 

Die  Disposition  und  das  Fassungsvermögen  der  ein¬ 
zelnen  Reservoirs  sind  die  folgenden  : 

Das  Sammelreservoir,  dessen  Sohle  2.25  m  unterhalb  des 
Maschinenhausfussbodens  liegt,  dient  zur  Aufnahme  alles  aus 
den  Ueberläufen  oder  den  Kanälen  der  einzelnen  Maschinen 
ausströmenden  Wassers,  in  das  die  Saugrohre  der  verschie¬ 
denen  Wasserhebemaschinen  reichen ;  dem  entsprechend  ist 


Abb.  7.  Mittlerer  Teil  der  Seilbahn. 


l)  Mitgeteilt  von  Professor  Dr.  P.  Prdsil  in  Zürich. 
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dasselbe  zwischen  den  Pumpen  und  Wassermotoren  disponiert; 
sein  nutzbarer  Inhalt  beträgt  145  m3. 

Parallel  zum  Sammelreservoir  und  mit  diesem  durch 
einen  verschliessbaren  Seitenkanal  sowie  durch  ein  ebenfalls 
abschliessbares  Aichreservoir  von  57,6  m3  Inhalt  verbunden, 
befindet  sich  der  Hauptmesskanal,  dessen  Sohle  1  m  unter 
Maschinenhausfussboden  liegt;  in  diesen  Kanal  können  sämt¬ 


liche,  durch  die  Pumpen  gehobenen  Wasserquantitäten  ein¬ 
geleitet  werden,  weswegen  er  zur  Vornahme  von  W assermess- 
übungen  benützt  wird.  Der  maximale  nutzbare  Querschnitt 
beträgt  1  m2  bei  1  m  Breite,  der  nutzbare  Inhalt  einschliess¬ 
lich  der  für  Messzwecke  und  unterhalb  der  an  oberster 
Stelle  des  Kanals  disponierten  Niederdruckturbine  durch¬ 
geführten  Erweiterungen  19  m3. 

Abbildung  23  gibt  eine  Ansicht  des  Messkanals  gegen 
die  Durchflussrichtung  betrachtet;  in  Abbildung  23 a  (S.  234) 
sieht  man  den  Kanal  von  erhöhtem  Standpunkte  aus. 

In  der  Fortsetzung  des  Messkanals  befindet  sich  ober¬ 
halb  der  Niederdruckturbine  ein  der  letztem  als  Wasser¬ 
kasten  dienendes  Niederdruckreservoir  von  70  m3  maximaler 
Aufnahmefähigkeit;  diese  Aufnahmefähigkeit  kann  durch 
Verstellung  der  Kante  eines  Ueberlaufes,  über  welchen 
überschüssig  zufliessendes  Wasser  in  den  ersten  Sammel¬ 
raum  abtliesst,  nach  Bedarf  reguliert  werden;  die  Speisung 
des  Messkanals  erfolgt  von  diesem  Reservoir  aus;  in  das¬ 
selbe  münden  daher  Ausflussrohre  der  Wasserhebeeinrich¬ 
tungen.  Der  Wasserspiegel  liegt  bei  maximaler  Aufnahme¬ 
fähigkeit  4,8  m  über  Maschinenhausfussboden. 

Zu  verschiedenen  Versuchszwecken  kann  dieses  Nieder¬ 
druckreservoir  verschieden  abgeteilt  werden,  hiefür  sind 
entsprechende  Anpässe  und  Falze  in  den  nach  dem  System 
Monier  ausgeführten  Seitenwände  und  Böden  angebracht;  die 
Ausführung  des  Reservoirs  war  der  Firma  Froie  &  Westermann 
in  Zürich  übertragen. 

Unter  dem  Dache  des  Wasserturms  befindet  sich  ein 
Hochdruckreservoir  in  Blechkonstruktion  von  der  Basler  Ma¬ 
schinenbau -Aktiengesellschaft  vorm.  Socin  &  Wiek  ausgeführt. 
Dasselbe  hat  einen  Nutzinhalt  von  24,9  m3;  ein  Ueberfallrohr 
hält  den  Wasserspiegel  auf  44,3  m  über  Maschinenhaus¬ 
fussboden. 

Als  ein  weiteres  Ilochdruckreservoir  ist  der  von  der 
Firma  Eschcr  Wyss  iO  Co.  gelieferte,  aus  Abb.  24  ersichtliche 
Windkessel  von  3,27  m3  Totalinhalt  bei  0,8  m  lichtem  Durch¬ 
messer  zu  betrachten,  der  aus  geschweissten  Flussstahlblechen 
hergestellt  bis  zu  Pressungen  von  12  Atmosphären  benutzt 
werden  kann. 


An  das  Hochdruckreservoir  im  Turm  schliessen  fol¬ 
gende  Rohrleitungen  an : 

a)  Die  von  den  Hochdruckpumpen  gespeiste  und  durch 
ein  Bogenrohr  frei  ins  Reservoir  ausgiessende  Steigleitung 
von  250  mm  lichtem  Durchmesser. 

b)  Die  am  Reservoirboden  mit  einem  automatischen  Rohr¬ 
bruchsicherheitsventil  beginnende  und  zu  den  Turbinen  führende 

Druckleitung  von  250  mm  lichter  Weite. 

c)  Die  Ueberfalleitung  von  150  mm 
lichter  Weite,  die  das  überschüssige  Was¬ 
ser  aus  dem  Reservoir  ins  unterste 
Sammelreservoir  abführt. 

Zwischen  den  drei  im  allgemeinen 
parallel  durch  Treppenhaus  und  Turm 
geführten  Rohrsträngen  sind  an  drei 
Stellen  horizontale,  mit  Absperrschie¬ 
bern  ausgerüstete  Verbindungsrohre  ein¬ 
geschaltet,  wodurch  die  Druckhöhe  auf 
etwa  11,  28  und  36  m  verändert  und 
automatisch  konstant  gehalten  werden 
kann;  weitere  Zwischeneinstellungen  sind 
durch  ein  von  der  Steigleitung  abzwei¬ 
gendes,  ins  Niederdruckreservoir  aus¬ 
giessendes  Abflussrohr  möglich;  die  Was¬ 
serstandsregulierung  erfolgt  hiebei  am 
Absperrschieber  dieser  Zweigleitung. 

An  die  Steig-  und  Druckleitung 
ist  der  Windkessel  derart  angeschlossen, 
dass  derselbe  einzeln  jeder  Leitung  zu¬ 
geschaltet  oder  zwischen  die  Leitungen 
eingeschaltet  werden  kann ;  dies  erfolgt 
durch  entsprechendesOeffnen  und  Schlies¬ 
sen  von  Absperrschiebern,  deren  Hand¬ 
räder- Antrieb  in  Abb.  24  ersichtlich  ist. 
Ferner  ist  an  die  Steig-  und  Druck¬ 
leitung  eine  in  sechs  Parallelen  durch  Bogenrohre  mit  1,25  m 
Krümmungsradius  in  einander  übergeführte  und  durch  Teil¬ 
stücke  abteilbare  Widerstandsleitung  von  150  mm  lichter 
Weite  und  total  278  m  Länge  derart  angeschlossen,  dass 
dieselbe  wieder  entweder  in  eine  der  beiden  Leitungen  oder 
zwischen  dieselben,  zwecks  Versuchen  über  Rohrleitungs¬ 
und  über  Trägheitswiderstände  eingeschaltet  werden  kann. 


Abb.  23.  Ansicht  des  Messkanals  gegen  die  Durchflussrichtung. 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg.  Polytechnikum. 


Abb.  25.  Schema  der  Anordnung  der  hydraulischen  Abteilung. 


14.  November  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


231 


In  der  Steigleitung  ist  ein  Verteilungsstück  einge¬ 
baut,  an  welches  die  bereits  früher  erwähnte  Abzweigung 
zur  Einstellung  verschiedener  Druckhöhen  und  ferner  zwei 
weitere  Abzweigungen  angeschlossen  sind,  welch  letztere  zur 
Beaufschlagung  zweier  Körtingseber  Wasserstrahlapparate  die¬ 
nen,  mit  denen  Wasser  aus  dem  Sammelreservoir  ins  Nieder¬ 
druckreservoir  gehoben  werden  kann;  ein  dritter  Wasser- 


Die  allgemeine  Disposition  der  Reservoirs,  der  Rohr¬ 
leitungen  und  deren  Verbindungen  unter  einander  und  mit 
den  Maschinen  ist  aus  dem  Schema  der  hydraulischen  Ab¬ 
teilung  Abbildung  25  ersichtlich. 

Für  die  Wasserhebung  sind  folgende  Maschinen  und 
Apparate  installiert: 

Eine  Hochdruck-Zen trifugalpumpe,  eineHochdruck-Kol- 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 


Abb.  24.  Ansicht  der  südöstlichen  Ecke  der  hydraulischen  Abteilung. 


Strahlapparat  kann  in  die  erste  Zweigleitung  eingebaut 
werden. 

Der  Gesamtinhalt  der  Rohrleitung  beträgt  rund  13  m3 
und  somit  das  totale  Fassungsvermögen  aller  wassererfüllten 
Räume  rund  300  m3. 

Die  gesamte  Rohrleitung  wurde  von  den  Giessereien 
und  Werkstätten  der  von  Roll’ sehen  Eisenwerke  in  Choindez 
und  in  der  Klus  geliefert. 


benpumpe,  eine  Niederdruck-Zentrifugalpumpe  und  zwei 
Wasserstrahlapparate. 

Die  zweistufige  Ho  eh  druck- Zentrifugal  pumpe  von  Ge¬ 
brüder  Sul^er  in  Winterthur  ist  für  einen  maximalen  Förder¬ 
druck  von  10  Atmosphären  gebaut,  wobei  sie  bei 
1040  minütlichen  Umdrehungen  70  Sekundenliter  durch  den 
Windkessel  entweder  zu  einer  der  Hochdruckturbinen  oder 
zu  dem  Wasserstrahlapparat  zu  fördern  hat. 
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Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum. 


Abb.  26.  Zweistufige  Hochdruck-Zentrifugalpumpe  von  Gebrüder  Sulzer  (Niederdruckseite)  und 
Asynchroner  Drehstrommotor  der  Elektrizitätsgesellschaft  Alioth. 


Abb.  27.  Zweistufige  Hochdruck-Zentrifugalpumpe  von  Gebrüder  Sulzer  (Hochdruckseite)  und  Transmissionsantrieb. 


14-  November  1903. 
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Das  Maschinenlab  Oratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum. 


Abb.  29.  Hochdruck-Kolbenpumpe  von  Gebrüder  Sulzer.  Gesamtansicht. 


Abb.  28.  Hochdruck-Kolbenpumpe  von  Gebrüder  Sulzer.  Steuerungsmechanismus. 
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Für  die  normale  Lieferung  von  80  Sekundenliter  ins 
Hochdruckreservoir,  also  auf  rund  45  m  Höhe,  arbeitet  die¬ 
selbe  mit  rund  900  minütlichen  Umdrehungen  und  der  Antrieb 
mittels  Treibriemen  ist  derzeit  für  das  letztgenannte  Liefer¬ 
ungsvermögen  ausgebaut. 

Die  Pumpe  enthält  zwei  gleiche  Paare  von  Lauf-  und 
Leiträdern,  die,  hintereinander  arbeitend,  eine  Teilung  der 
Druckhöhe  in  zwei  nahezu  gleiche  Teile  ergeben;  am  untern 


rohre  erfolgt  hydraulisch  durch  entsprechende  Wasser¬ 
zuführung  zur  Stopfbüchse. 

Der  Hauptantrieb  findet  mittels  Treibriemen  von  58  cm 
Breite  von  der  Haupttransmission  aus  statt;  die  betreffende 
Antriebscheibe  an  der  Haupttransmissionswelle  wird  mit¬ 
tels  einer  Dohmen-Leblanc  Kupplung  eingerückt, 

Der  von  der  Firma  H.  IVerneke  in  Stäfa  gelieferte 
Treibriemen  besteht  aus  achtfach  gezwirntem  Kamelhaar- 


> 

er 

er 

»0 

p> 
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Fnde  des  Saugrohres  ist  ein  Rückschlagventil  angeofdnet, 
gegen  die  Druckleitung  ist  die  Pumpe  durch  ein  Absperr¬ 
ventil  abschliessbar. 

Der  in  der  Pumpe  auftretende  Achsialdruck  wird  durch 
ein  Kugellager  aufgenommen  ;  die  Schmierung  desselben 
sowie  der  Halslager  erfolgt  durch  nachstellbare  Federdruck¬ 
schmierapparate  mit  konsistentem  Fett. 

Die  Abdichtung  der  Wellendurchführung  am  Saug¬ 


garn  mit  einem  Eintrag  aus  fünfzigfach  gezwirntem  Baum¬ 
wollgarn  Nr.  12.  Der  Riemen  ist  mit  einer  das  ganze  Ge¬ 
webe  durchdringenden,  fäulnisswidrigen  Masse  imprägniert. 

Zu  Versuchszwecken  ist  die  Pumpe  mit  einer  Reihe 
von  Stutzen  zur  Anbringung  von  Manometern  und  Vakuum¬ 
metern  versehen,  mittels  welcher  die  Pressungen  in  den 
verschiedenen  Stellen  der  einzelnen  Pumpenteile  gemessen 
werden  können.  Ausserdem  kann  die  Pumpe  durch  einen 
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direkt  gekuppelten  Asynchronmotor  von  der  Elektrizitätsgesellschaft 
Alioth  angetrieben  werden,  der  ein  Inventarstück  der  elek¬ 
trischen  Abteilung  bildet. 

Die  Pumpe  mit  ihren  Antrieben  ist  in  den  Abbildungen 
26  und  27  dargestellt;  erstere  Figur  zeigt  die  Niederdruckseite 
mit  dem  zentral  einführenden  Saugrohr,  letztere  die  Hoch¬ 
druckseite  und  den  Hauptantrieb. 

Die  in  den  Abbildungen  28  und  29  (S.  233)  dargestellte 
Hochdruck-Kolbenpumpe  ist  eine  doppelt  wirkende  Plungerpumpe 
mit  150  mm  Plungerdurchmesser  und  normal  550  mm  Hub; 
letzterer  kann  durch  Versetzen  des  Kurbelzapfens  in  der 
Kurbelscheibe  auf  450  mm  bezw.  350  mm  verkleinert  werden. 

Der  allgemeine  Aufbau  entspricht  den  von  der  liefern¬ 
den  Firma,  Gebrüder  Stiller  in  Winterthur,  für  solche  Pumpen 
verwendeten  Modellen;  mit  Rücksicht  auf  den  Zweck  als 
Versuchsobjekt  sind  jedoch  speziell  die  Pumpenkörper  und 
die  daran  schliessenden  Ventilkästen  derart  geformt  und 
dimensioniert,  dass  sowohl  freifallende,  als  auch  feder¬ 
belastete,  oder  auch  gesteuerte  Ventile  eingesetzt  werden 
können. 

Der  aus  Abbildung  29  deutlich  ersichtliche  Steuerungs¬ 
mechanismus,  der  von  einer  zur  Pumpenachse  parallelen 
Steuerwelle  angetrieben  wird,  regelt  den  Ventilschluss  durch 
Ableitung  der  einzelnen  Bewegungen  der  Steuerhebel  von 
unrunden  Scheiben. 

Die  Fundamentplatte  der  Pumpe  ist  als  Saugwind¬ 
kessel  ausgebildet,  der  genietete  Druckwindkessel  hat  bei 
0,8  m  lichtem  Durchmesser  einen  Totalinhalt  von  0,88  w3. 
Der  Antrieb  durch  die  Haupttransmission  erfolgt  mittels 
zweier  Stirnräderpaare;  das  eine  gibt  70,  das  andere  35 
minütliche  Umdrehungen  der  Pumpenwelle  bei  der  normalen 
Tourenzahl  der  Transmission  von  200  in  der  Minute; 
zwischen-  oder  ausserhalb  fallende  Geschwindigkeiten  wer¬ 
den  durch  Veränderung  der  Tourenzahl  der  antreibenden 
Dampfmaschine  eingestellt. 

Die  Pumpe  ist  mit  den  nötigen  Anpässen  und  Stutzen 
versehen,  um  die  für  Indizierungen,  Druck-  und  Ventil¬ 
bewegungsmessungen  nötigen  Apparate  anbringen  zu  können  ; 
Frisch-,  Belüftungs-  und  Entlüftungsgarnituren  ermöglichen 
es  die  Einllüsse  von  Undichtheiten  im  Innern  und  gegen  aussen 
vorzuführen  und  zu  messen. 

Die  Pumpe  ist  ebenfalls  für  einen  Förderdruck  bis  zu 
10  Atmosphären  gebaut.  (Fortsetzung  folgt.) 


Simplon-Tunnel. 


Der  zwanzigste  Vierteljahresbericht  über  den  Fort¬ 
gang  der  Arbeiten  am  Simplontunnel  vom  1.  Juli  bis  30. 
September  1903  ist  soeben  zur  Verteilung  gelangt. 

Wir  stellen  aus  demselben  in  gewohnter  Weise  die 
hauptsächlichsten  Angaben  zusammen: 


Auf  der  Nordseite  betrug  der  mittlere  Querschnitt  in  beiden  Stollen 
6  m 2,  auf  der  Südseite  war  derselbe  im  Richtstollen  6  m 2,  im  Parallel¬ 
stollen  6,1  m1.  In  den  nördlichen  Stolleo  arbeiteten  vor  Ort  je  drei  Bohr¬ 
maschinen,  die  in  84,5  bezw.  50,5  Arbeitstagen  zusammen  668  Bohran¬ 
griffe  zu  verzeichnen  haben,  während  die  in  jedem  der  beiden  südlichen 
Stollen  aufgestellten  vier  Maschinen  in  82  bezw.  103  Arbeitstagen  insge¬ 
samt  955  Bohrangriffe  ausführten. 

Durch  Maschinenbohrung  sind  aus  den  vier  Hauptstollen  im  Viertel¬ 
jahr  zusammen  11403  mz  Aushub  gefördert  worden  mit  einem  Aufwand 
von  60571  ^"Dynamit  und  7579  Arbeitsstunden;  von  diesen  entfielen  auf 
die  eigentliche  Bohrarbeit  3182  und  auf  das  Laden  der  Minen  und  das 
Schuttern  4397  Stunden.  Mittels  HandbohruDg  wurden  auf  allen  Arbeits¬ 
stellen  zusammen  29254  mz  gefördert,  für  welche  Leistung  21004  kg 
Dynamit  und  101917  Arbeitertagschichten  aufgewendet  wurden. 

Im  Berichtsvierteljahr  betrug  die  durchschnittliche  Arbeiterzahl  auf 


der 

Nordseite 

Südseite 

Zusammen 

Im  Tunnel 

1 1 16 

1052 

2168 

Ausserhalb  der  Tunnels  . 

483 

488 

971 

U99 

1540 

3*39 

gegen  3418  im  zweiten  Quartal  dieses  Jahres.  Gleichzeitig  arbeiteten  maxi¬ 
mal  im  Tunnel  nordseits  450  und  südseits  420  MaDn. 


Geologische  Verhältnisse. 

Das  Dolomitgestein,  in  dem  der  Richtstollen  der  Nordseite  sich  zu 
Ende  Juni  befand,  hat  mit  geringen  Aenderungen  in  der  Struktur  und  mit 
mehr  oder  weniger  mächtigen  Anhydrit-Einlagerungen  von  teilweise  aus¬ 
gesprochener  violetter  Färbung,  von  Km.  9,427  bis  Km.  9,529  angehahen. 
Hierauf  gewann  nach  und  nach  der  Anhydrit  die  Oberhand,  bis  das  Ge¬ 
stein  allmählich  nur  noch  geringfügige  Einsprengungen  von  Dolomit  zeigte. 
Bei  Km.  9,627  trat  der  Stollen  in  geschichteten,  stark  siliciumhaltigen 
Kalkstein  von  grauer  Farbe  ein,  worauf  von  Km.  9,645  an  Schichten  von 
glimmerhaltigem  Kalkschiefer  mit  solchen  dolomitischer  Struktur  abwech¬ 
selten.  Bei  Km.  9,680  endlich  beginnt  ein  körniges,  gut  gelagertes  Kalk¬ 
gestein,  dessen  zunächst  aschgraue  Färbung  allmählich  heller  wird,  während 
die  Struktur  des  Gesteins  immer  mehr  krystallinischen  Charakter  und  das 
Aussehen  des  Marmor  annimmt,  der  aus  fast  reinem  kohlensaurem  Kalk 
besteht.  In  diesem  Marmor  lag  der  Stollen  zu  Ende  des  Monats  Sep¬ 
tember.  Die  Schichtung  ist  meist  annähernd  senkrecht  zur  Tuunelachse 
geblieben  mit  Einfallen  nach  Nordwesten,  das  zwischen  30 0  und  50 0 
schwankt. 

Auf  der  Südseite  hat  der  schiefrige  Gneiss  zunächst  angehalten, 
der  jedoch  immer  reicher  an  kalkhaltigen  Einlagerungen  wurde,  bis  sich  bei 
Km.  6,830  eine  mit  1 5  0  nach  Nordwesten  einfallende  Bank  von  weissem 
Marmor  zeigte;  auf  diese  folgten  glimmerhaltige  Kalkschiefer  bis  zu 
Km.  6,862,  wo  der  Stollen  wieder  in  weissen  Marmor  eintritt.  Dieser 
wird  von  verschieden  gefärbten  Glimmereinlagerungen  durchzogen;  er 
hielt  bis  zu  Km.  7i 1 1 5  aD,  urQ  dann  in  glimmerreichen  Kalkschiefer  und. 
von  Km.  7, 160  an,  in  Glimmerschiefer  überzugehen.  Bei  Km.  7,250,  7,260 
und  7,280  finden  sich  im  letzteren  stark  kalkhaltige  Einlagerungen.  Das 
Gestein  war  durchgehends  regelmässig  geschichtet,  oft  auch  zerklüftet  und 
zeigt  ziemlich  konstant  ein  Einfallen  nach  Nordwesten  vou  1 5  0  bis  20  °. 

Die  Ergebnisse  der  Messungen  der  Gesteinstemperatur  in  den 
neu  erstellten  Probelöchern  sind  in  folgender  Tabelle  zusammeDgestellt. 


In  diesem  Vierteljahr  betrug  auf  der  Nordseite  der  Fortschritt  des 
Richtstollens  523  zzz,  jener  des  Parallelstollens  373  m  und  der  des  First¬ 
stollens  383  m ,  während  die  entsprechenden  Stollen  auf  der  Südseite  um 
509,  549  und  305  m  vorgetrieben  worden  sind.  Der  Vollausbruch  ist  auf 
der  Brieger  Seite  um  367  w,  auf  der  Seite  von  Iselle  um  358  m  fortge¬ 
schritten.  Die  Gesamtleistung  des  Quartals  wird  für  die  Nordseite  mit 
19  555  rnz  Aushub  und  5223  mz  Mauerwerk  (474  m)  und  für  die  Südseite 
mit  20203  mZ  Aushub  und  4959  m2  Mauerwerk  (417  m)  angegeben.  Der 
Stand  der  Gesamtleistung  je  zu  Anfang  und  zum  Schlüsse  des  Vierteljahrs 
ist  aus  folgender  Tabelle  zu  ersehen. 


Tabelle  I. 


Gesamtlänge  des  Tunnels  19729 

m 

Nordseite-Brieg 

Südsei 

e-Iselle 

Total 

Stand  der  Arbeiten  Ende 

Juni  1903  Sept.  19D3 

Juni  1903  Sept. 1903 

luni  1903 

Sept. 1903 

Sohlenstollen  im  Haupttunnel  . 

m 

9427 

9950 

6766 

7275 

16193 

17225 

Parallelstollen  .... 

m 

93U 

968S 

6730 

7279 

16045 

16967 

Firststollen 

in 

8617 

9000 

6192 

6497 

14809 

15497 

Fertiger  Abbau . 

m 

861 1 

8978 

601 1 

6369 

14622 

15347 

Gesamtausbruch . 

mz 

407366 

42G922 

295024 

315227 

702390 

742149 

Verkleidung,  Länge  .... 

m 

8414 

8888 

5824 

624I 

14238 

15129 

Verkleidungsmauerwerk  . 

85712 

90935 

65156 

70II5 

150868 

161050 

Tabelle  II. 


Nordseite-Brieg 


Südseite-Iselle 


Abstand  vom 
Tunneleingang 


Temperatur  des  Gesteins  °C 


Abstand  vom 
Tunneleingang 


Temperatur  des  Gesteins  °C 


9400 


erste  Messung  1 .  Jul i  43,8 


6800 


I  erste  Messung  16.  Juli  36. S 


9600 
9800  | 


\  letzte 

(  erste 
ooo  \ 

1  letzte 

|  erste 

)  letzte 


7200 


19.  Aug.  33.2 

20.  »  39,0 

20.  Sept.  35.5 

21.  »  37.S 

28.  »  35*5 


letzte  »  27*  »  40,4 

erste  »  28.  •»  43,6! 

letzte  »  20.  Sept.  37,6 

erste  »  23.  »  40,1 

letzte  »  2S.  »  39,  S 

Die  ursprüngliche  Gesteinstemperatur,  die  auch  der  Temperatur  der 
auftretenden  Quellen  von  49 0  C.  bis  50 0  C.  entsprach,  wurde  auf  der 
Nordseite  in  den  Bohrlöchern  vor  Ort  gemessen  mit  51  °C.  bei  Km.  9.450. 
490  C.  bei  Km.  9,612,  48,6  0  C.  bei  Km.  9,702,  48,2  0  C  bei  Km.  9,So7 
und  49 0  bei  Km.  9,900.  Sie  weist  also  wieder  eine  leichte  Zunahme  auf. 
Auf  der  Südseite  fällt  es  auf,  dass  die  Gesteinstemperatur  abnimmt,  obgleich 
der  Stollen  unter  das  Massiv  des  Monte  Leone  gelangt. 

Die  in  den  1,50  m  tiefen  Bohrlöchern  der  bleibenden  Stationen  ge¬ 
messenen  Temperaturen  sind  in  den  Tabellen  III  und  IV  zusammengestellt. 
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Tabelle  III.  Nordseite-Brieg.  —  Parallelstollen. 


Abstand  vom 
Stolleneingang  m 

Datum 

der  Messungen 

Temperatur  °C 

des  Gesteins  der  Luft 

I 

16.  Juli 

13.8 

i6,5 

5 00  { 

13.  August 

13, 6 

18,0 

1 

27.  September 

14.4 

14,5 

( 

16.  Juli 

14, S 

16,0 

1000  < 

19.  August 

15, 6 

16,5 

1 

27.  September 

i5,6 

15,5 

( 

16.  Juli 

17,2 

17,0 

2000  I 

13.  August 

17,6 

18,0 

1 

27.  September 

H,9 

U,5 

I 

16.  Juli 

19,2 

18,0 

3°o° 

13.  August 

19.7 

19,0 

l 

27.  September 

19,9 

J9,5 

I 

16.  Juli 

21,2 

i9,5 

4000  < 

13.  August 

21,6 

20,5 

l 

27.  September 

21,8 

20,5 

I 

16.  Juli 

22,8 

20,5 

5000 

13.  August 

23,2 

21,0 

l 

27.  September 

23,5 

21,5 

I 

16.  Juli 

25.5 

21,0 

6000  < 

13.  August 

25,8 

22,5 

1 

27.  September 

26,0 

22,0 

| 

16.  Juli 

27.4 

21,0 

7000  I 

13.  August 

27.4 

23,5 

1 

27.  September 

28,4 

23,5 

I 

16.  Juli 

32,3 

23,5 

8000  < 

13.  August 

32,1 

25,0 

1 

27.  September 

31,6 

21,5 

Tabelle  IV.  Südseite- Iselle.  —  Haupttunnel  und  Parallelstollen. 


Abstand  vom 
Stolleneingang  m 

Lage  der 
Station 

Datum 

der  Messungen 

Temperat 

des  Gesteins 

ur  °C 

der  Luft 

\ 

Haupttunnel 

17.  Juli 

20,6 

23,5 

cn 

O 

0 

» 

13.  August 

16,4 

20,5 

l 

» 

26.  September 

16,2 

19,5 

[ 

Haupttunnel 

17.  Juli 

22,2 

23,5 

IO  00  < 

» 

13.  August 

22,0 

24,0 

l 

» 

26.  September 

22,0 

23,5 

1 

Haupttunnel 

17.  Juli 

23,0 

23,5 

2000  : 

»  " 

13.  August 

23, 0 

24,0 

1 

» 

26.  September 

23,o 

23,5 

| 

Haupttunnel 

17.  Juli 

22,8 

23,5 

3°o° 

» 

13.  August 

2  3,4 

24,0 

1 

» 

26.  September 

23,4 

23,5 

I 

Haupttunnel 

17.  Juli 

23,2 

22,5 

3800 

» 

13.  August 

23,5 

23,0 

1 

» 

26.  September 

23,2 

23,5 

I 

Haupttunnel 

17.  Juli 

25, 0 

23,0 

4000  ' 

» 

13.  August 

24,0 

23,o 

1 

26.  September 

24,2 

23,0 

I 

Haupttunnel 

1 7.  Juli 

20,8 

23,5 

4200  : 

» 

13.  August 

20,7 

24,0 

l 

» 

26.  September 

20,5 

23,o 

I 

Haupttunnel 

3.  Juli 

H,5 

18,0 

4400 

» 

13.  August 

l8,6 

19,5 

1 

» 

26.  September 

18,6 

21,5 

I 

Parallelstollen 

17.  Juli 

19,2 

16,5 

5000  < 

» 

1 3.  August 

19,4 

16,0 

1 

» 

26.  September 

18,6 

15,8 

1 

Parallelstollen 

17.  Juli 

25,5 

20,0 

6000 

» 

13.  August 

25,8 

23,0 

1 

» 

26.  September 

25,2 

20,0 

1 

Parallelstollen 

27.  August 

39,2 

28,0 

7000 

» 

1  2.  September 

36,2 

26,0 

1 

y> 

26.  » 

34-2 

25,0 

Der  Wasserandrang  in  den  Stollen  der  Nordseite  war  in  diesem 
Quartal  belangreicher ;  namentlich  sind  im  Kalkschiefer  zahlreiche,  zum  Teil 
Starke  Quellen  aufgetreten,  deren  Ergiebigkeit  aber  meist  bald  zurückgegangen 
ist.  Ihre  Temperatur  schwankte  zwischen  48  und  51,5  0  C.  Die  mächtigste 
Quelle  trat  bei  Km.  9,710  zu  Tage  mit  600  Min.//,  sie  sank  aber  in  kurzer 
Zeit  auföoMin./;  eine  /.weite  bei  Km.  9,797  ist  mit  240  Min.// bisher  kon- 
stant  geblieben.  Auf  der  Südseite  war  das  Gebirge  im  Allgemeinen  wenig 
wasserführend;  nur  bei  Km.  6,943  trat  e'ne  Quelle  mit  grosser  Heftigkeit 
auf.  Ihr  \Vasser<|uantum.  drs  am  I.  August  mit  1200  Min.//  gemessen  wurde, 
war  aber  bereits  am  6.  Oktober  auf  90  Min.//  zurückgegangen.  Die  Tem¬ 
peratur  dieser  Quelle  betrug  anfänglich  390  C.  und  sank  allmählich  auf  37,6°  C. 

Das  am  Tunnelportal  austretende  Wasser  ist,  ohne  das  in  den 
Tunnel  geförderte  Druck  wasser,  an  der  Nordseile  mit  80  Sek.//gemessen  wor¬ 
den  ;  an  der  Südseite  sank  dessen  Menge  allmählich  von  1150  auf  924  Sek.//. 


Die  zur  Ventilation  in  den  nördlichen  Stollen  eingeführte  Luft¬ 
menge  ist  bei  Km.  7,300  mit  durchschnittlich  2684450  m3  in  24  Stunden 
gemessen  worden.  Die  ursprüngliche  Aussentemperatur  der  Luft  von 
1 7i5  5  0  C.  war  bei  den  Stollen  Ventilatoren,  die  am  Querslollen  bei  Km. 
9,480  aufgestellt  waren,  im  Mittel  auf  27,6°  C.  gestiegen.  Von  den  Stol¬ 
lenventilatoren  wurden  durchschnittlich  125280  w3  vor  Ort  des  Stollen  I 
und  66  530  wz3  Luft  vor  Ort  des  Parallelstollens  gefördert,  die  beim  Aus¬ 
tritt  im  Hauptstollen  auf  21,5  0  C.  abgekühlt  war.  An  Druckwasser  sind 
im  Mittel  77  Sek.//  eingeführt  worden,  wovon  48  Sek.//  zur  Luftkühlung 
und  29  Sek.//  für  die  Bedienung  der  Bohrmaschinen  Verwendung  fanden. 
Die  Temperatur  des  Wassers  betrug  7,4°  C.  im  Pumpenhause,  15°  C.  bei 
den  Sekundärventilatoren  und  16,8  0  C.  beim  Austritt  aus  der  Bohrmaschine. 
Die  Seitenwände  im  Richtstollen  wurden  durch  Berieselung  mit  frischem 
Wasser  gekühlt.  Bei  den  südlichen  Stollen  lieferte  der  grosse,  mit  360 
Umdrehungen  in  der  Minute  laufende  Ventilator  im  Mittel  2468450  m's 
Luft  in  24  Stunden,  die  bei  Km.  7,100  durch  den  Querstollen  aus  dem 
Parallelstollen  in  den  Stollen  I  übertrat.  Von  16,6  °C.  Anfangstemperatur 
erwärmte  sich  die  Luft  bis  zu  den  bei  Km.  7,100  aufgestellten  Stollen¬ 
ventilatoren  auf  24,4 0  C.  Letztere  förderten  von  der  zugeführten  Luft 
durchschnittlich  l78ooowz3  vor  Ort  im  Hauptstollen  und  144000  »r  vor 
Ort  im  Parallelstollen,  wobei  an  beiden  Arbeitsstellen  die  Luft  mit  25,2  °C. 
austrat.  Das  in  den  Tunnel  beförderte  Druckwasser  betrug  31  Sek./,  seine 
Temperatur  stieg  von  n,5°C.  bei  den  Pumpen  auf  20,8 °C.  vor  Ort 
Eine  künstliche  Kühlung  fand  auf  der  Südseite  nicht  statt. 

Die  durchschnittlichen  Lufttemperaturen  vor  Ort  sind  enthalten  in 


Tabelle  V. 


Mittlere 

Nordseite-Brieg 

Südseite-Iselle 

Temperatur 

Riehtstollen 

Parallrlstollen 

Richtstollen 

Parallelstollen 

Während  des  Bohrens 

26,7  °C 

28,0 — 29,0°  C. 

27,2  °C 

27,4  °c 

Während  d.  Schutterung 

31,0  » 

28,0—29,0  » 

28,9  » 

29,4  » 

Höchste  Temperatur 

W  ährend  d.  Schutterung 

33,5  » 

29,0  » 

29,0  » 

32,5  » 

Auf  der  Nordseite  war  im  Firststollen  die  höchste  Temperatur 
34 0  C.,  an  den  Arbeitsstellen  beim  Vollausbruch  und  bei  der  Mauerung 
betrug  sie  27,0  bis  31,0°  C. ;  die  entsprechenden  Temperaturen  in  den 
südlichen  Stollen  werden  mit  29,5  und  mit  27,0  bis  29,5°  C.  angegeben. 

Zu  Ende  des  Quartals  waren  auf  der  Brieger  Seite  49  Querstollen 
erstellt,  in  einer  Gesamtlänge  von  710,5  m.  Davon  sind  die  zwei  letzten, 
bei  Km.  9,480  und  9,680  mit  zusammen  29  m  Länge  im  Berichtsviertel¬ 
jahr  ausgeführt.  Auf  der  Seite  von  Iselle  wurde  der  33ste  Querstollen  bei 
Km.  6,700  fertig  gestellt  und  der  34ste  und  35ste  bei  Km.  6,900  und  7,100 
durchgeschlagen;  die  Gesamtlänge  beläuft  sich  auf  507,5  w,  wovon  35,5  m 
im  letzten  Vierteljahr  hergestellt  sind. 

An  Mauerungs arbeiten  waren  zu  Ende  September  vollendet: 
Auf  der  Nordseite  die  beiden  Widerlager  in  der  Länge  von  8896  m7 
das  Scheitelgewölbe  auf  8880  m  und  das  Sohlengewölbe  auf  769  m  Länge, 
auf  der  Südseite  die  beiden  Widerlager  mit  6254  m ,  das  Scheitelgewölbe 
mit  6228  m  und  das  Sohlengewölbe,  wie  im  letzten  Bericht  angegebenen, 
mit  470  m  Länge. 

Die  Gesamtleistung  an  Maurerarbeit  erhellt  aus  der 


Tabelle  VI. 


Bezeichnung  der 
Arbeiten 

Nordseite-Brieg 

Südseite-Iselle 

Stand  Ende 
Juni  19D3 

Stand  Ende 
Sept.  1903 

Fortschritt 

Stand  Ende 
Juni  1903 

Stand  Ende 
Sept.  1903 

Fortschritt 

m 3 

m 3 

«z3 

m 3 

'Rechtseitiges  Widerlager 

19782 

20966 

1184 

13676 

I4660 

984 

Linkseitiges  Widerlager 

16835 

17895 

IOÖO 

15553 

16606 

1053 

Scheitelgewölbe  .... 

38434 

40967 

2533 

28068 

30629 

2561 

Sohlengewölbe  .... 

2432 

2500 

68 

2390 

2390 

— 

Kanal . 

8229 

8607 

CO 

00 

5469 

5830 

361 

Zentrale  Ausweichestelle. 

— 

729 

729 

— 

— 

— 

Gesamtausmass 

85712 

91664 

5952 

65I56 

70115 

4959 

An  täglicher  Durchschnittsleistung  ergibt  sich  im  Berichtsquartal 
auf  der  Brieger  Seite  276  m 3  Aushub,  bei  einem  Dynamitverbrauch  von 
443  kg-,  und  76  m?  Mauerwerk,  auf  der  Seite  von  Iselle  240  mz  Aushub, 
wofür  500  kg  Dynamit  verwendet  wurden,  und  59  mz  Mauerwerk. 

Auf  den  Arbeitsplätzen  der  Nordseite  haben  sich  67  Unglücksfälle 
ereignet,  worunter  einer  mit  tötlichem  Ausgang  infolge  Abspringen  von  einem 
im  Gang  befindlichen  Zuge  und  einer,  bei  dem  ein  Arbeiter  durch  eine 
Lokomotive  schwer  verletzt  wurde.  Unter  den  111  Unfällen,  die  von  der 
südlichen  Seite  gemeldet  wurden,  war  nur  ein  schwerer,  wobei  ein  Ar¬ 
beiter  durch  einen  Materialzug  das  Leben  einbüsste. 


14.  November  1903. 
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Zum  achtzigsten  Geburtstag 
von  Prof.  Dr.  Amsler-Laffon  in  SchafThausen. 

(Ehrenmitglied  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins 
und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker.) 

Am  nächsten  Montag  den  16.  November  feiert  der 
Nestor  der  schweizerischen  Mathematiker  und  Physiker, 
Professor  Dr.  J.  Amsler,  seinen  achtzigsten  Geburtstag.  Zu 
diesem  seinem  Ehrentage  bringen  wir  ihm  unsere  herz¬ 
lichsten  Wünsche  dar.  Was  der  Gefeierte  auf  dem  Gebiete 


Professor  Dr.  J.  Amsler-Laffon. 


der  angewandten  Mathematik  geleistet,  ist  nicht  nur  in 
unserem  Lande,  sondern  weit  über  dessen  Grenzen  hinaus 
bekannt  und  gewürdigt.  Allein  schon  seine  Erfindung  des 
Polarplanimeters  ist  geeignet  ihm  einen  bleibenden  Namen 
in  'der  wissenschaftlichen  Welt  zu  sichern.  Seine  sinn¬ 
reichen  hydrometrischen  Apparate,  seine  Neukonstruktionen 
auf  dem  Felde  der  Waffentechnik,  seine  Material-Prüfungs- 
Maschinen  wollen  wir  hier  nur  andeutungsweise  erwähnen. 
Zur  Entwicklung  der  Stadt  Schaff  hausen ,  die  ihm  zur 
zweiten  Heimat  wurde,  hat  er  in  verdienstvoller  Weise  bei¬ 
getragen.  Er  war  einer  der  eifrigsten  Förderer  der  dorti¬ 
gen  Wasserwerke,  deren  Anlage  zu  jener  Zeit  in  techni¬ 
schen  Kreisen  grosses  Aufsehen  erregte;  er  hat  lebhaften 
Anteil  an  der  Errichtung  der  dortigen  Wasserversorgung 
genommen  und,  wo  sich  der  Anlass  dazu  bot,  seine  Kennt¬ 
nisse  und  Erfahrungen  in  den  Dienst  der  Stadt  gestellt,  die 
ihm  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  das  Ehrenbürger¬ 
recht  erteilte.  Zahlreich  sind  die  Ehrungen,  die  ihm  zu 
teil  wurden:  Die  Universität  Königsberg  verlieh  ihm  den 
Doktortitel  honoris  causa,  die  französische  Akademie  ernannte 
ihn  zu  ihrem  korrespondierenden  Mitglied  u.  s.  w. 

Professor  Dr.  Amsler  wurde  am  16.  November  1823 
auf  dem  Stalden  bei  Brugg  geboren,  er  besuchte  die  Volks¬ 
schule  in  Ursprung,  die  Bezirksschule  in  Lenzburg  und,  als 
Klassengenosse  von  Bundesrat  Welti,  die  aargauische  Kan¬ 
tonsschule.  Dann  widmete  er  sich  an  den  Universitäten 
von  Jena  und  Königsberg  zuerst  theologischen  und  nach¬ 
hermathematischen  Studien,  er  arbeitete  unter  Plantamour  im 
Genfer  Observatorium,  habilitierte  sich  1849  als  Dozent 
der  Mathematik  an  der  Universität  von  Zürich  und  über¬ 
nahm  im  Jahre  1854  die  Lehrstelle  für  Mathematik  und 


Physik  am  Gymnasium  in  Schaffhausen.  Schon  neben  seiner 
Lehrtätigkeit  betrieb  er  eine  kleine,  feinmechanische  Werk- 
sfätte ;  1857  legte  er  die  Professur  nieder  und  widmete 
sich  ganz  seiner  wissenschaftlich  praktischen  Tätigkeit  und 
der  Vergrösserung  seines  Geschäftes,  das  sich  bald  einen 
weitverbreiteten  Ruf  erwarb. 

Möge  dem  verdienten  Jubilar  noch  ein  sonniger  Lebens¬ 
abend  in  seinem  traulichen  Heim  am  Rheinstrom  beschert 
sein.  IV. 

Miscellanea. 

Unterricht  für  volkstümliche  Bauweise.  Zum  Zwecke  der  Wieder¬ 
erweckung  einer  gesunden  volkstümlichen  Bauart  namentlich  auf  dem 
Lande  und  in  kleinern  Orten  hat  das  kgl.  bayrische  Ministerium  Herrn 
Architekt  Frans  Zell  an  die  kgl.  Baugewerkschule  in  München  berufen. 
Der  Genannte  wird  an  dieser  Anstalt  Vorträge  sowie  Uebungen  im  Skizzieren 
und  Ausarbeiten  von  Programmen  für  einfache  Wohn-  und  Bauernhäuser 
sowie  für  kleinere  öffentliche  Bauanlagen  abhalten.  Der  Unterricht  soll  später 
durch  Aufnahmen  nach  der  Natur  von  seiten  der  Schüler  erweitert  werden, 
in  dem  Bestreben,  dadurch  die  Würdigung  und  Erhaltung  guter  alter  Bau¬ 
werke  zu  fördern  und  das  Verwendbare  auch  an  modernen  Bauten  zur 
Geltung  zu  bringen. 

Evangelische  Kirche  samt  Pfarrhaus  in  Innsbruck.  In  Erledigung 
des  auch  von  uns  gebrachten  Wettbewerbs1)  wurde  in  einer  kürzlich  ab- 
gehaitenen  Gemeindesitzung  einstimmig  beschlossen,  nach  dem  Vorschläge 
des  Baukomitees  den  Entwurf  der  Architekten  Kl.  M.  Kästner  und  Gust. 
Knell  aus  Wien  zur  Ausführung  zu  bringen,  obwohl  die  beiden  Verfasser 
beim  Wettbewerbe  nicht  mit  einer  Auszeichnung  bedacht  worden  waren. 
Daran  knüpft  die  deutsche  Bauzeitung  in  Rücksicht  auf  die  zahlreiche  Be¬ 
teiligung  nichtösterreichischer  Architekten  die  Bemerkung,  es  sei  «aus 
dieser  Nachricht  vielleicht  die  Mahnung  abzuleiten,  ausländischen  Wett¬ 
bewerben  gegenüber  zurückhaltender  zu  sein». 

Die  Wasserverhältnisse  des  Nordamerikanischen  Seengebietes  sollen 
von  einer  Kommission  geprüft  werden,  die  gemeinsam  von  der  Regierung 
der  Vereinigten  Staaten  und  von  Kanada  eingesetzt  wird  mit  dem  Auf¬ 
träge,  die  Wasserverhältnisse  des  Seengebietes  zu  untersuchen  und  über 
Mittel  zu  beraten,  um  den  Wasserstand  der  Seen  gleiclimässig  zu  erhalten. 
Insbesondere  soll  sich  der  Ausschuss  über  die  Zweckmässigkeit  eines  Dam¬ 
mes  am  Ausfluss  des  Erie-Sees,  oberhalb  des  Niagarafalles  äussern.  Hier¬ 
bei  wird  er  untersuchen  müssen,  in  wie  weit  ein  solcher  Damm  die  Nutz¬ 
barmachung  der  Wasserkraft  gefährden  kann. 

Neue  Warenhäuser  in  München.  Auf  dem  Gelände  zwischen  Bahn¬ 
hofplatz,  Luitpold-  und  Prielmayerstrasse  wird  ein  Neubau  für  das  Waren¬ 
haus  Tietz  und  auf  einem  Bauplatze  an  der  Neuhausensirasse  ein  Neubau 
für  das  Warenhaus  Emden  &  Söhne  errichtet.  Die  Pläne  für  beide  Ge¬ 
bäude  stammen  von  der  Firma  Heilmann  &  Littmaim  in  München,  die 
auch  die  Ausführung  der  ausgedehnten  Bauten  übernommen  hat. 

Versuchsfahrten  der  Studiengesellschaft  für  elektrische  Schnellbahnen2) 
Die  fortgesetzten  Fahrten  auf  der  Versuchsstrecke  Marienfeld-Zossen  haben 
am  28.  Oktob’er  als  bisher  höchste  Geschwindigkeit  210  km/ Std.  ergeben. 
Die  weiteren  Versuchsfahrten  sollen  nicht  sowohl  der  Erzielung  noch 
höherer  Geschwindigkeiten  als  vielmehr  der  Vornahme  von  Messungen  und 
eingehenden  Beobachtungen  dienen. 

Ein  neues  Schulhaus  zu  Beckenried.  Die  Schulgemeinde  beschloss 
auf  einer  Matte  zu  Isenringen  noch  in  diesem  Spätherbst  mit  dem  Bau 
eines  neuen  grossen  Schulhauses  nach  den  Plänen  des  Plerrn  Architekten 
W.  Hanauer  zu  beginnen.  Der  Kostenaufwand  beträgt  148000  Fr. 

Schweizerische  Bundesbahnen.  Wie  dem  «Bund»  mitgeteilt  wird, 
hat  die  Generaldirektion  der  schweizerischen  Bundesbahnen  Herrn  Prof. 
Dr.  Hans  Azier  zu  ihrem  Architekten  mit  dem  Rang  eines  Stellvertreters 
des  Oberingenieurs  ernannt.  Der  Gewählte  wird  schon  nächsten  Montag 
in  seine  neue  Stellung  eintreten. 

Eine  neue  katholische  Kirche  in  Frauenfeld  soll  nach  den  Plänen 
des  Architekten  A.  Rimli  in  Frauenfeld  mit  einem  Kostenaufwand  von 
330000  Fr.,  Orgel  und  Geläute  mit  inbegriffen,  erbaut  werden.  Die 
Kirche  im  Renaissancestil  soll  auf  dem  Platze  der  alten  Kirche  erstellt 
werden,  die  samt  Pfrundhaus  zu  diesem  Zwecke  demnächst  abgebroc:  en  wird. 

Eine  Vergrösserung  des  klinischen  Krankenhauses  der  Stadt  Frei¬ 
burg  i.  B.  durch  die  Erbauung  zweier  neuer  Anstalten  mit  einem  Aufwand 
von  über  450000  Fr.  wird  in  Bälde  vorgenommen  werden. 

J)  Bd.  XLI  S.  1 1 5  und  242. 

2)  Bd.  XL1I  S.  1S4. 
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Konkurrenzen. 

Weltpostverein-Denkmal  in  Bern  (Bd.  XL  S.  219,  XLII  S.  162,  191, 
195).  Wir  veröffentlichen  nachfolgend  den  vollen  Wortlaut  des  uns  am 
12.  d.  Monates  zugekommenen  Berichtes  des  Preisgerichtes: 

Rapport  du  Jury.  Le  Jury  designe  par  le  Conseil  federal  de  la 
Confederation  suisse  pour  juger  les  projets  presentes  au  concours  inter¬ 
national  ouvert  pour  l’erection  d’un  monument  commemoratif  de  la  fondation 
de  l’Union  postale  universelle  s’est  reuni  ä  Berne,  le  23  septembre  1903, 
sous  la  presidence  de  M.  le  Professeur  Bluntschli. 

Ses  deliberations  ont  dure  du  23  au  25  septembre.  II  a  eu  ä  se 
prononcer  sur  120  projets.  II  a  commence  par  eliminer,  sans  discussion 
les  envois  manifestement  insuffisants  ou  n’ayant  aucun  rapport  avec  l’idee 
qu’il  s’agissait  de  representer.  39  projets  ODt  ete  ecartes  ä  l’unanimite  et 
66  ä  la  majorite  des  voix.  Les  15  projets  restant  ont  fait  l’objet  d’une 
discussion  approfondie,  suivie  d’un  nouveau  scrutin,  qui  n’a  plus  laisse 
subsister  que  6  projets  portant  les  numeros  et  les  devises  suivants:  9  (Pro- 
gres);  12  (Plus  vite);  16  (In  signo  Pacis);  39  (Viribus  unitis) ;  47  (Grande, 
encore  plus  grande):  94  (Weltall).  Apres  plusieurs  tours  de  scrutin,  ces  6  pro¬ 
jets  sont  classes  comme  suit:  n°  39:  Ier;  n°  16:  IIe;  n°  9:  IIIe;  n°  12:  IVe. 
Les  numeros  47  et  94  n’obtiennent  pas  de  majorite  au  premier  tour. 

Le  Jury  decide  de  decerner  a  chacun  des  quatre  premiers  projets 
un  prix  de  3000  francs.  II  estime  que  les  deux  autres  meritent  egalement 
une  recompense  et  alloue  ä  chacun  d’eux  un  prix  de  1500  francs. 

Ces  projets  ont  pour  auteurs,  savoir: 

le  n°  39:  M.  E.  Hundrieser,  a  Charlottenbourg ; 

le  n°  16:  M.  Georges  Morin,  ä  Berlin; 

le  d°  9:  MM.  Ernest  Dubois  et  Rene  Patouillard,  ä  Paris; 

le  n°  12:  M.  Rene  de  St-Marceaux,  ä  Paris; 

le  n°  47  :  M.  Giuseppe  Chiattone,  ä  Lugano; 

le  n°  94:  MM.  Ignatius  Taschner,  a  Breslau,  et  A.  Heer,  ä  Munich. 
Le  Jury  est  unanime  a  reconnaltre  qu’aucun  des  projets  primes  ne  re- 
pond  entierement  aux  conditions  du  programme.  Si  quelques-uns  d’entre  eux 
s’imposent  par  une  certaine  majeste  de  ligne  et  par  un  certain  equilibre  dans 
l’ensemble,  on  n’y  trouve  pas  suffisamment  exprimee  l’idee  qu’il  s’agissait  de 
representer.  Les  autres,  assez  satisfaisants  au  point  de  vue  allegorique,  laissent 
a  desirer  sous  le  rapport  de  la  composition  ornementale.  En  outre,  les  materiaux 
proposes  ne  presentent  generalement  pas  les  garanties  de  resistance  necessaires. 

Le  Jury  estime,  en  consequence,  qu’il  y  a  lieu  de  faire  application 
de  l’article  14  du  programme  et  il  propose,  ä  l’unanimite,  d’organiser  un 
concours  restreint  entre  les  6  artistes  precites.  II  a  cru  utile  de  fixer  de 
la  maniere  suivante  les  conditions  de  ce  nouveau  concours:  1°  Les  artistes 
seront  libres  de  changer  d’esquisse;  2°  les  nouvelles  maquettes  seront 
etablies  ä  l’echelle  de  x/io  de  la  grandeur  d’execution;  30  les  concurrents 
joindront  a  leur  maquette  des  copies  ou  des  photographies  de  quelques- 
uns  de  leurs  travaux  anterieurs;  40  les  materiaux  proposes  devront  pre¬ 
senter  des  garanties  süffisantes  de  resistance  (la  pierre  savonniere,  le  bronze 
galvanoplastique  et  la  molasse,  par  exemple,  ne  sont  pas  consideres  comme 
suffisamment  rösistants) ;  50  chaque  concurrent  obtiendra,  pour  son  nouveau 
travail,  une  indemnite  de  1500  francs;  6°  les  projets  devront  etre  livres  au  Palais 
federal,  a  Berne,  le  Ier  aoüt  1904;  70  pour  le  reste,  les  concurrents  devront  se 
conformer  en  tous  points  aux  dispositions  du  programme  du  31  octobre  1902. 
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Pour  terminer,  le  Jury  croit  utile  d’insister  aupres  des  artistes  ad- 
mis  ä  participer  au  concours  restreint,  afin  qu’ils  s’inspirent  le  plus  scrupu- 
leusement  possible  de  l’idee  qu’on  veut  glorifier  en  Hevant  un  monument 
en  l’honneur  de  1‘Union  postale  universelle. 

Fait  ä  Berne,  le  25  septembre  1903. 

F.  Bluntschli  (President).  Hake.  E.  Hellmer. 

Compte  J.  de  Lalaing.  F.  Meldahl.  Urioste  Velada.  A.  Bartholome. 

H.  H.  Armstead.  Alois  Strobl.  Eitore  Ximenes.  Fuffy. 
Figurenschmuck  auf  dem  Aufnahmegebäude  des  Bahnhofes  Luzern. 
Mit  Eingabefrist  bis  zum  16.  März  1904  eröffnet  die  Verwaltung  der 
schweizerischen  Bundesbahnen  einen  auf  schweizerische  oder1)  in  der 
Schweiz  niedergelassene  Künstler  beschränkten  Wettbewerb  zur  Erlangung 
von  Modell-Skizzen  für  den  noch  fehlenden  Figurenschmuck  auf  dem  Auf¬ 
nahmegebäude  des  Bahnhofes  Luzern.  Verlangt  werden  Skizzen  in  Gips, 
weiss  oder  leicht  abgetönt,  in  1  :  10  der  natürlichen  Grösse.  Der  Figuren¬ 
schmuck  soll  bestehen  aus  einer  grösseren  Gruppe  über  dem  Bogen  des 
Hauptportales  und  kleinern  Gruppen  oder  Einzelfiguren  auf  den  Pylonen 
zu  dessen  beiden  Seiten.  Dem  aus  den  Herren  Professor  Auer  in  Bern, 
Arch.  Schnyder ,  Baudirektor  in  Luzern,  Bildhauer  Lans  in  Paris,  Prof. 
V0I2 ,  Bildhauer  in  Karlsruhe,  Gotthardbahn-Direktor  Schrafl,  in  Luzern 
und  Kreisdirektor  Hui  in  Basel  bestehenden  Preisgericht  sind  zur  Prämiie¬ 
rung  der  drei  besten  Entwürfe  5000  Fr.  zugewiesen.  Die  Festsetzung  der 
einzelnen  Preise  ist  dem  Preisgericht  anheimgestellt.  Die  eingelieferten 
Arbeiten  werden  14  Tage  in  Luzern  öffentlich  ausgestellt.  Die  preisge¬ 
krönten  Entwürfe  werden  Eigentum  der  Bahnhofgemeinschaft  Luzern.  In¬ 
sofern  sich  ein  vom  Preisgericht  prämiierter  Entwurf  zur  Ausführung  eignet, 
wird  die  Bahnverwaltung  mit  dem  betreffenden  Künstler  für  die  weitere 
Ausarbeitung  des  Entwurfs  in  Unterhandlung  treten.  Das  Programm  kann 
vom  Sekretariate  des  Baudepartements  der  Kreisdirektion  II  in  Basel  bezogen 
werden,  die  Beilagen  zu  demselben,  bestehend  in  einer  perspektivischen  An¬ 
sicht  des  Gebäudes  und  einem  Fassadenplan  in  1  :  100  gegen  Einsendung 
von  10  Fr.,  welcher  Betrag  den  Einsendern  von  Entwürfen  zurückvergütet  wird. 

*)  Im  Programm  heisst  es:  Unter  den  schweizerischen  und  in  der 
Schweiz  niedergelassenen  Künstlern.  Dies  könnte  so  verstanden  werden, 
dass  nur  Schweizer-Künstler  zugelassen  würden,  die  zugleich  in  der  Schweiz 
niedergelassen  sind,  während  wir  annehmen,  es  seien  auch  im  Ausland 
wohnende  Schweizer  und  in  der  Schweiz  niedergelassene  fremde  Künstler 
eingeladen.  Hie  Red. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  als  Betriebschef  einer  elektrischen  Trambahn  in  Portugal, 
ein  mit  dem  Betrieb  von  Dampfzentralen  und  dem  Bahnverkehr  gründlich  ver¬ 
trauter  Ingenieur ,  welcher  der  französischen  Sprache  vollkommen  mächtig 
ist.  Kenntnis  des  Portugiesischen  oder  Spanischen  ex  wünscht.  (1344) 

Gesucht  nach  Russland  ein  Maschineningenietir  mit  etwas  Praxis 
im  Turbinenbau.  C 1 345 ) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureazt  der  G.  e.  P.^ 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

1  5- 

Nov. 

Geometerbureuu 

Töss  (Zürich) 

Arbeiten  für  die  Herstellung  einer  Schiessplatzanlage  im  «Weieracker»  Dättnau. 

15- 

» 

E.  Haggenmacher,  Architekt 

Winterthur 

Schreiner-  und  Parkett- Arbeiten  für  den  Aufbau  des  Schulhauses  Tössfeld. 

15- 

» 

Kantonales  Baudepartement 

Luzern 

Ergänzungsbauten  an  der  Ufis  bei  Wiggen.  Kostenvoranschlag  51000  Fr. 

16. 

T> 

Eigenmann  z.  «Sternen» 

Waldkirch  (St.  Gallen) 

Erstellung  einer  Käserei  mit  Schweinestall  für  die  Käsereigesellschaft  Dorf  Waldkirch. 

16. 

» 

Kantonsgeometer 

Affeltrangen  (Thurg.) 

Korrektion  des  Rütibaches  in  Affeltrangen. 

1 8. 

» 

Bauamt 

Brugg  (Aargau) 

Reparaturen  an  dem  W’uhr  im  Altenburger  Schachen.  Kostenvoranschlag  1700  Fr. 

1 8. 

» 

Kd.  Hagen,  Vorsteher 

Uerschhausen  (Thurg.) 

Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Anlage  einer  Wasserversorgung  in  Uerschhausen. 

>9- 

» 

Baubureau 

Zürich,  Peterstr.  10 

Spengler-  und  Dachdecker-Arbeiten  zum  Verwaltungsgebäude  der  Kehrichtverbren¬ 
nungsanstalt  in  Zürich. 

20. 

» 

Jak.  Suter,  Brunnenmeister 

Seon  (Aargau) 

Erstellung  einer  Wasserversorgung  in  Seon.  Leitung  etwa  looo  m  mit  Reservoir. 

20. 

» 

Baudirektion,  Rosenbergst.  16 

St.  Gallen, 

Erstellung  eines  Wärterhauses  beim  Reservoir  an  der  Speicherstrasse  in  St.  Gallen. 

20. 

» 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern, 

Samaden  (Graubünd.) 

Walzeisen-Lieferung  und  Bauschmiede-Arbeiten  für  das  Münzgebäude  in  Bern. 

21. 

» 

Bezirksingenieur 

Bau  von  Komunalstrassen  in  der  Gemeinde  Poschiavo. 

22. 

» 

Otto  Meyer,  Architekt 

Frauenfeld 

Glaser-,  Schreiner-,  Maler-  und  Parkett-Arbeiten  zum  Neubau  des  Bezirks-GefäDg- 
nisses  in  Frauenfeld. 

23- 

» 

Gemein  de  techniker 

St.  Fi  den  (St.  Gallen) 

Kanalisation  des  Buchentalbaches.  Länge  160  m.  Lichtweite  des  Kanals  120/180  cm. 

24. 

» 

Strassen-  und  Baudepartement 

Frauenfeld 

Korrektionsarbeiten  an  der  Thur  und  der  Sitter;  Baujahr  1903/04. 

3°- 

» 

Oberbaumaterial  -  Verwaltung 
der  S.  B.  B. 

Bern,  Dienstgebäude 
auf  dem  Brückfeld 

Lieferung  von  Schienen-Befestigungs-Mittel,  wie  Winkellaschen,  Unterlagsplatten, 
Schienennägel  usw.  A.  aus  Flusseisen  etwa  380/.,  B.  aus  Schmiedeisen  etwa  300/. 

9- 

Dez. 

H.  Studer,  Hauptmann 

Masch  wanden  (Zürich) 

Erdarbeiten  für  die  Entwässerungsgenossenschaft  Maschwanden;  etwa  1S00  ml. 

i5- 

Gemeindekanzlei 

Reutigen  (Bern) 

Sämtliche  Arbeiten  und  Lieferungen  für  eine  Wasserversorgung  in  Reutigen. 
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Oesellsc!h.a.ft  cLezr 

Ludwig  von  RolI,schen  Eisenwerke 

Filiale:  Oiesserei  Bern  liefert: 

Hebezeuge  jeder 

als :  Laufkrane,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkrane  für  Hand-  und  speciell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für 
hydraulischen,  elektrischen,  und 
Transmissionsbetrieb. 

Eisenbahnmaterial 

als:  Drehscheiben  und 
Schiebebühnen 
für  Wagen  und  Lokomotiven;  Hand-, 
Dampf-,  und  elektrischer  Betrieb, 
Weichen  für  Haupt- u.  Nebenbahnen, 
für  Vignol-  und  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne 
Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplete  Seilbahnen 

für  Güter- und  Personentransport.  (Eigene 
patentierte  Systeme.)  Seit  1898  15  Tou- 
risten-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen 

für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 
Hydraulische,  automatische  Cemeutsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


ffaussehwamm, 


sowie 


Schleim-  und  Schimmelpilze 

werden  sicher  beseitigt,  durch  das  geruchlose 


nfinonnin. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld. 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

Basel:  Paravicini  A  Waldner. 

Depöt:  Zürich:  Ed. Meier,  Ecke  Lang- u.  Bäckerstr.  98. 1 

Prospekte  nnd  Gebranehsanweisung  stellen  jederzeit  gern  zn  Diensten. 


Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

^Patent  ISTr.  33  070. 


Diener  Russkasten  in  12  verschiedenen  Grossen 


ä  Fr.  9.50  und  Fr.  io. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 
Direkt  zu  beziehen  durch  die 


Eisenwerk-A.-G.  Bosshard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  üVilfels. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsieherungen. 


Joh.  Rühe,  St.  Gallen,! 

Marmor-  und  Granit-Industrie  I 

Telephon  489  —  — ■$>  Gallusstrasse  28  I 

Lager  in  Marmor  I 

in  Blöcken,  Platten  etc.  in  Carrara  u.  St.  Fiden,  I 


Marmorsäge  bei  St.  Fiden. 

Lieferung  von  Crraiiitarbeiteii 

aller  Art  für  Bauzwecke. 


Versand  ab  Steinbruch 


Patent-Einketten-Greifbagger 


Zum  Anhängen  an 

jeden  vorhandenen  Kran 

event.  auch  Winde, 
vorzüglich  geeignet  für  kleinere 
Bao-gerarbeit. 

Greifer  stets  auf  Lager,  werden  auch 
zur  Miete  abgegeben. 

Menck  &  Hambrock, 

Altona-Hamburg  32. 


Ed.  Ai.ii.  i\ir.  20.J 
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Deutsch-Österreichische 


Düsseldorf 


liefern : 


C"3 


Rohrleitungen  für  Hochdruck 

aus  nahtlosem  Hannesmann  Stahlrohr 
mit  patent.  Doppelhördel-Flansch-Yerbindung 

und  anderen  VerbindunQfsarten. 

o 

Grosse  Längen.  —  Höchste  Betriebssicherheit. 


Vertreter:  Koller  &  Cie.,  Zürich. 


Für  die 


Kalksandstein-Fabrikation 

unentbehrlich  ist  eine  gute  Aufbereitung  der  Rohmaterialien 

Kalk  und.  Sand. 

Durch  Anwendung  unserer  bewährten 

Aiifbereituiigsmascliiiie  „Silieo“ 

wird  der  gesamte  Aufbereitungsprozess  (Kalklöschen),  Mischen, 
Kneten,  Feuchtigkeitsregulierung  der  Mischmasse)  bei  hoher  Tem¬ 
peratur  in  diesem  einzigen  Apparat,  unabhängig  von  Witterungs¬ 
einflüssen  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  des  Sandes  durcbgeführt. 
Der  die  Maschine  verlassende  Mörtel  ist  fertig  zur  Verpressung. 
Bruch  der  Formlinge  ausgeschlossen!  Geringer  Kalkverbrauch. 
Man  verlange  Prospekt! 

Sämtliche  Maschinen  und  Apparate 
für  die  Kalksandsteinfabrikation. 
Vollständige  Fabrikeinrichtungen  *  *  Zeugnisse,  Referenzen. 

Aktiengesellschaft  f.  industr.  Sandverwertung 

Z  ii  x*  i  e  li . 


Eia 


Saturn -Schiebetür- Beschläge 

Spenglers-Pendeltür- Beschläge 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Preisermässigniiü  liir  die  Schweiz !  Listen  au!  Wunseh. 
ranz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
13ei*lin  S.  W.,  IjindeiiBtr.  44. 


Sämtliches 

Zeichen -Material 

wie  Zeichen-,  Paus-,  Lichtpaus- 
und  Millimeterpapiere,  Bristol¬ 
kartons,  Reisschienen,  Winkel, 
Masstäbe,  Reissbretter,  Reiss¬ 
zeuge,  Farben,  Pinsel,  Auszieh¬ 
tuschen,  Blei-  und  Farbstifte, 
Radiergummi,  Rollband  masse, 
Lichtpausapparate,  Bleistiftspitz¬ 
maschinen  kauft  man  gut  und 
vorteilhaft  bei 


I  Gebrüder  Scholl,  Zürich 


Fraumünsterstrasse  8. 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

tatet  lack-  S  Farbenfabrik  in  Basel  n.  in  Chat 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentönen. 


Zementröhren-Formen 

H.  Kieser,  Zürich. 

Diplom  der  Schweiz.  Landesausstellung  Zürich  1883. 
Diplom  I.  Kl.  der  kantonalen  Gewerbeausstellung  Zürich  1894. 
Silberne  Medaille  der  Schweiz.  Landesausstellung  Genf  1896. 


Meynadier  &  Ci,  Züricb 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 
gegen  Feuchtigkeit  und  Wasser, 
gegen  Kälte  und  Hitze, 
gegen  Schall. 


Pani  Stotz,  Stuttgart 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 
der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  einge¬ 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 
Privathäusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kaminverzierungen 
Ausschmückungsgegenstände 
für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 
Grabschmuck 

Erzguss  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 

Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 
Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u. Kocheinrichtungen 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  eioztlottl  Sptiillilllt. 
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V 


A.  Borsig,  Berlin-Tegel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Reserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtnelz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Drnckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  Anschaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  voranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 

Feinste  Referenzen  über  ansgeführte  Anlagen. 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig-- Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo  ; 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TEHiEFHOlT  3366  - 


Düsseldorf,  Zürich,  Gleiwitz,  Wien,  St.  Petersburg, 
Moskau,  London,  Bilbao,  New  York,  Chicago 

Fabrikschornsteine 

Kesselmauerungen 

Ofenanlagen  für  industrielle  Zwecke  jeder  Art. 

Vertreter:  Zivil-Ingenieur  Wegmann-Hauser,  Zürich  II. 

. 

Gelochte  und  gepresste  Bleche 

-5-»  jeder  Art.  -4- 

Metalldraht-Gewebe 

in  Messing, 

Kupfer,  Bronze  etc.  in  jeder  Nummer 
sowie  sämtliche 

Maschinen  fiir  Papier-,  Pappen- 

und 

Holzstoff-Fabrikation. 

Maschinenbau  und  MetalltuchfabrikAki-Ges. 

[Rag’bih.ii  i.  Anh.. 


Drahtseile 

aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 
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Vertreter  für  die  Schweiz:  Ingenieur  A.  Rubin,  Zürich,  Bahnhofstr.  94. 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammerschmiede 


Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 
Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


unst- 

Schmiedearbeiten 

werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug-R  Öhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und.  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemönder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Dampfhydraulische  Schmiedepresse. 


Haniel  &  Lueg 

Maschinenfabrik 

Eisexi-  und.  StaliTwerk. 

Düsseldorf-Grafenberg. 


Hydr.  Nieteinrichtungen  mit  beweglichen  und  festen 
Nietern. 

Hydr.  Blechbiegemaschinen, 

Hydr.  Flansch-  und  Börtelmaschinen, 

Hydr.  Schmiedepressen,  Scheren,  u.  s.  w., 

Hydr.  Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke  aus  Stahl,  Flusseisen  und  Nickelstahl, 
in  jeder  Grösse  bis  zu  40000  kg  Stückgewicht, 
Stahlformguss  bis  zu  50000  kg  Stückgewicht. 


KERN  «1  Cie. 

mathematisch-mechanisches  Institut 

AARAU,  -s 

Gegründet  1819. 


Anfertigung  sämtlichei  Instrumente  für 
Topographie,  Geodäsie  und  Astronomie. 

Prima  Schweizer  Präzisions- Reisszeuge 

für  Ingenieure  und  Architekten. 

18  höchste  Auszeichnungen  nationaler  und  internationaler  Ausstellungen. 

Minderwertige  Nachahmungen  unserer  mathematischen  In¬ 

strumente  und  deren  Verkauf  a  \  unter  unserm  Namen  veran¬ 
lassen  uns,  sämtliche  Zirkel  /  1 \  und  Ziehfedern  mit  unserer 
gesetzlich  geschützten  Fabrik-  /  11%.  \  marke  zu  stempeln.  Wir  bitten, 
genau  auf  diese  Neuerung  zu'  achten. 


Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

Seilergrab.  57/59- 


Diezuverlässigsteu 


liefert  I.  AUHUND,  Ingen., 
Werdreühiegasse  11,  parterre 
ZÜRICH. 
Verl&Bgee  Sie  Prospekt  and  Seiereeiee. 


□atent*Ä 

Carl  Müller  l  u.  Auskunft 
Zürich  11$.  1  gratis 


V^^llWEut 

ftinzig  echte,  seit  25  Ltahren  I 
bewährte  Originalmarke.  • 

Generalvertrieb 
für  die  Schweiz: 

Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 
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MASCHINENFABRIK  BDRCKHARDT,  BASEL  I 

Aktiengesellschaft. 

n 

Paris  1900:  Grand  Prix. 

Spezialität  in: 

Trockenen  Schieber-Kompressoren  u.  Vakuumpumpen 
System  Burckhardt  &  Weiss. 

Vorzüge:  Grosse  Leistungsfähigkeit  bei  kleinen  Dimensionen, 
daher  billige  Anschaffungskosten.  Keine  Ventile ;  zwangläufige  Steue¬ 
rung.  Einfachheit  der  Konstruktion.  Keine  Reparaturen.  Leichte 
Zugänglichkeit.  Geräuschloser  Gang.  Grösste  Betriebssicherheit. 
Trockene  Druckluft 

Volumetr.  Wirkungsgrad  garantiert  93  °/o. 

Prospekte,  Indikatordiagramme  etc.  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Moderne 

deutsche,  französische 

Tekko- 

Schweizer- Fabrikat, 
waschbar, 

Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat, 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  für 

Engl.  Plafond 


(Haupt- 

Depot) 


apeten 

und  englische  Fabrikate 

o 

apeten 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer ,  billi  ge. 

apeten 

dauerhaft. 


plastisch,  leicht, 

Letzte  Neuheit:  Fali-lli-h o-Aa 

amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  Balmliof str.  -ZÜRICH-  Babnliofstr.  38 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 

Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrenniich,  warm,  schalldämpfend. 


wirksamstes 

Feuerschutzmittei 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Cli.  II.  Pfister  &  Co.,  10  Leonliardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bautecltnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag  in  Bitosilo. 

Rudolf  Rosse, 

Alleinige  Inseratenannahme  der  Schweiz.  Bauzeitung. 


Kranke  gesund  gemacht, 
Schwache  stark  gemacht. 

Ausserordentliches  Lebenselixier  durch 
berühmten  Doktor-Gelehrten  ent¬ 
deckt,  das  jedes  bekannte 
Leiden  heilt. 

Wunderbare  Kuren  vollbracht, 
die  wie  Wrunder  anzusehen.  — 
Das  Geheimnis  des  langen 
Lebens  alter  Zeiten 
wieder  entdeckt. 

Das  Heilmittel  ist  für  alle  frei,  die  Namen 
und  Adresse  senden. 

Nach  jahrelangem  geduldigem 
Studium  und  Forschen  in  den  ver¬ 
staubten  Aufzeichnungen  der  Ver¬ 
gangenheit  und  dem  Verfolgen  der 
modernen  Experimente  medizinischer 
Wissenschaft,  macht  Dr.  W.  Kidd, 

Kaltes  Block,  Fort  Wayne,  Ind.,  9275, 

U.  S.  A.  die  erstaunliche  Bekannt¬ 
machung,  dass  er 


Dr.  James  William  Kidd 


sicher  das  Lebenselixier  entdeckt  hat, 
dass  er  fähig  ist  m.  Hilfe  einer  Tropen¬ 
kräuter  -  Mischung ,  nur  ihm  allein 
bekannt,  das  Resultat  seines  jahre¬ 
langen  Suchens  nach  diesem  Lebens¬ 
spender,  alle  und  jede  Krankheit, 
die  dem  menschlichen  Körper  fest¬ 
hält,  zu  heilen.  Es  ist  kein  Zweifel, 
dass  es  dem  Doktor  Ernst  ist  mit 
dieser  Behauptung  und  die  bewun¬ 
dernswerten  Kuren,  die  er  täglich 
vollbringt,  scheinen  es  stark  zu  be¬ 
stätigen.  Seine  Theorie,  die  er  vor¬ 
bringt,  ist  die  der  Vernunft  und 
fusst  auf  gesunden  Erfahrungen,  die 
er  während  vieler  Jahre  in  medi¬ 
zinischer  Praxis  sammelte.  Es  kostet 
nichts,  dieses  wunderbare  «Lebens¬ 
elixier»,  wie  er  es  nennt,  zu  versuchen, 
denn  er  schickt  es  jedem  Leidenden 


frei,  in  genügender  Quantität,  um  die 
Heilkraft  zu  beweisen,  daher  ist  ab¬ 
solut  kein  Risiko  dabei.  Einige  d.  an¬ 
geführten  Kuren  sind  äusserst  be¬ 
merkenswert  und  würden  fast  un¬ 
glaublich  erscheinen,  wenn  nicht  von 
vertrauenswerten  Zeugen  bestätigt. 
Die  Lahmen  warfen  ihre  Krücken 
weg  und  gingen  nach  nur  zwei  oder 
drei  Proben  des  Heilmittels.  Die 
KrankeD,  von  Aerzten  aufgegeben, 
sind  ihren  Familien  und  Freunden 
i.  völliger  Gesundheit  zurückgegeben. 
Rheumatismus,  Neuralgie,  Magen-, 
Leber-,  Nieren-,  Blut-  und  Hautkrank¬ 
heiten  u.  Blasenleiden  verschwinden 
wie  durch  Zauber.  Kopfschmerzen, 
Rückenschmerzen,  Nervosität,  Fieber, 
Auszehrung,  Husten,  Erkältungen, 
Asthma,  Katarrh,  Bronchitis  und 
alle  Hals-  und  Lungenleiden  oder 
irgend  welcher  Organe  werden  leicht 
gebessert  in  einem  Zeitraum,  der 
einfach  bewundernswert  ist. 

Teilweise  Lähmung,  Locomotor, 
Ataxie,  Dropsy,  Gicht,  Scrofeln  und 
Hämorrhoiden  werden  rasch  und  per¬ 
manent  entfernt.  Es  reinigt  das 
ganze  System,  Blut  und  Gewebe,  gibt 
die  normale  Nervenstarke  zurück, 
Zirkulation  und  völlige  Gesundheit 
wird  bald  wieder  hergestellt.  Für 
den  Doktor  sind  aile  Systeme  gleich 
uud  dies  grossartige  «Lebenselixier» 
wirkt  auf  alle  in  derselben  Weise. 
Schreibt  heute  um  das  Heilmittel.  Es 
ist  frei  für  jeden  Leidenden.  Sagt 
was  Ihr  geheilt  haben  wollt  und  die 
richtige  Medizin  dafür  wird  sofort 
postfrei  gesandt. 

Bitte  zu  beachten,  dass  ein  Brief 
nach  Amerika  v.  der  Schweiz  25  Cts. 
Porto  kostet.  Bitte  den  Namen  recht 
deutlich  zu  schreiben  und  die  voll¬ 
ständige  Adresse  anzugeben,  damit 
kein  Irrtum  in  der  Auslieferung 
entsteht. 


Elektrotechniker, 


welcher  das  Technikum  absolviert 
hat,  4  Jahre  in  Maschinenbau  und 
elektr.  Montage  tätig  war,  sucht 
Stelle  als  Chefmonteur  oder  auf 
Bureau.  Gute  Zeugnisse  zur  Verfü¬ 
gung.  Eintritt  kann  sofort  erfolgen. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  C  9153 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Glosse,  Zürich. 
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Architekt, 

guter  Zeichner,  mit  praktischer 
Erfahrung,  wird  zu  baldigem  Ein¬ 
tritt  gesucht. 

Gefl.  Offert,  sub  Z  X  9223  an  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Gesucht. 

Ein  durchaus  tüchtiger,  selbständ. 
arbeitender 

Architekt 

zu  baldigem  Eintritt.  Offerten  mit 
Angaben  über  die  bisherige  Tätig¬ 
keit  und  Gehaltsansprüche  unter 
Chiffre  Z  O  9239  an 

Rudolf  Messe,  Zürich. 

Gesucht. 

Techniker, 

mit  praktischer  und  theoretischer  Er¬ 
fahrung  im  Dampfkesselbau,  Blech¬ 
arbeiten  und  Eisenkonstruktionen  zu 
sofortigem  Eintritt.  Selbständigkeit 
in  einfachem  stat.  Berechnungen 
Erfordernis. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften 
und  Gehaltsansprüchen  unt.  Chiffre 
Z  Q  9091  an  die  Ann. -Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Die  Stelle  des 

Technischen  Direktors 

einer  leistungsfähigen 

Eisenkonstruktions- 

Werkstätte 

(Brückenbau) 
ist  neu  ZU  besetzen.  Ausführliche 
Offerten  erbeten  unter  Chiffre  Z  V 
9071  an  die  Annoncenexpedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 


Gresucht 

zu  baldigem  Eintritt  ein  energischer, 
selbständiger 

Bauführer. 

Gefl.  Offerten  sub  Z  W  9222  an 
die  Annoncen  Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Bedeutende  Elektrizitäts- 
Firma  in  Belgien  sucht  einige 

gewandte  Konstrukteure 

für  Hochspannungsapparate  und 
Schalttafelbau. 

Offerten  mit  Angaben  über  bis¬ 
herige  Erfahrung,  Mditärverhältnisse, 
Gehaltsansprüche,  sowie  Beifügung 
von  Photographie  unter  K  G  6149 

an  Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rh.  zu  rieht. 

tüchtigen  Modelldrechsler, 

24  Jahre,  firm  in  Modellen  für  Pa¬ 
tente,  technische  und  keramische 
Zwecke  wird  per  Januar  04  Stetig, 
gesucht. 

Offerten  erb.  an  Arbeits-Ver- 
mittlg. -Kommission,  Breslau  XII, 
Kletschkaustr.  31. 

Diplomierter 

Maschinen-Techniker, 

m.  4-jähriger  Werkstattpraxi-,  sucht 
sofort  Stelle.  Vorzügl.  Zeugnisse. 

Man  wende  sich  unt.  Chi  ff.  Z  U 
9095  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  .TIohsc,  Zürich. 


Stelle  -  Gesuch. 

Junger,  tücht.  u.  energischer 

Werkführer 

einer  grösseren  mechan.  Bau¬ 
schreinerei,  mit  Ia.  Zeugnissen, 
sucht  per  1.  März  1904  Stelle 
zu  wechseln.  Gefl.  Offerten 
unter  Chiffre  Z  B  9177  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zivil-Ingenieur, 

dipl.  vom  eidg.  Polytechnikum, 

sucht  Stelle. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  O  9014 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektroingenieur, 

langjährig.  Betriebsleiter  eines  gross. 
Elektrizitätswerkes,  (Gleich-  und 
Wechselstrom)  mit  Wasser-,  Gas-  u. 
Dampfkraft  vertraut,  techn.  u.  kaufm. 
Bureau  vorstehend,  Leitender  von 
Bau  und  Betrieb  elektr.  Bahnen  u. 
Tramways,  Licht-  und  Kraftanlagen, 
Sucht,  gestützt  auf  prima  Referenzen 
Stellung  als 

Direktor 

oder 

Leiter  einer  Anlage 

irgend  welchen  Umfanges  im  In-  od. 
Ausland. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  O  9114 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Architekt, 

m.  Fach-u.  Hochschulbildg.  (Münch. 
Schule),  mehrjähr.  Praxis  in  gross, 
schweizer,  und  deutschen  Ateliers, 
selbst,  im  Entwurf,  Detail  und  Bau¬ 
leitung,  wünscht  zum  1.  Jan.  oder 
später  entspr.  Stellung  in  grösserem 
Architekturbureau  oder  Baugeschäft, 
ev.  spätere  finanz.  Beteiligung  nicht 
ausgeschlossen. 

Gefl.  Offerten  unter  Z  E  8930  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Jüngerer 

Baiitechniker, 

tüchtig  auf  Bureau  und  Bau,  sucht 
baldmöglichst  Stelle.  Gefl.  Offert, 
unter  Mc  6160  Z  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Zürich. 

Ingenieur, 

akademisch  gebildet,  30  Jahre  alt, 
vielseitig  erfahren  mit  Bau-  und  Be¬ 
triebsleitung 

elektrischer  Bahnen, 

bewandert  in  der  Projektierung  der¬ 
selben,  auch  m.  einphasigem  Wechsel¬ 
strom,  mit  Praxis  in  Berechnung  u. 
Konstruktion  elektr.  Maschinen, 

sucht 

sich  zu  verändern.  Durchaus  selb¬ 
ständig,  gewandt  im  Verkehr  und 
im  Besitz  ausgedehnter  Sprachkennt- 
nisse,  reflektiert  derselbe  auf  lei¬ 
tende  Stellung  in  der  Bahnabteilung 
grösserer  Firma  oder  als  Betriebs¬ 
leiter  elektr.  Bahnunternehmung. 

Gefl.  Offerten  sub  C  6672  Q  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Bern. 

Offerten 

für  einen  kleinen  aber  stark  gebauten 
Schwimmbagger  für  Motorantrieb, 
mit  geneigtem  Eimerleiter  neu  oder 
ganz  gut  erhalten,  nimmt  entgegen 
sub  Z  U  8970  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


300  Ms  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Ingenieur, 

27  Jahre  alt,  mit  3-jährig,  amerikan. 
Praxis  und  gegenwärtiger  Anstellung 
bei  der  «Louisiana  Purchase  Expo¬ 
sition  Co.»,  St.  Louis,  U.  S.  A., 
wünscht  während  der  Weltausstel¬ 
lung  die  Vertretung  einer  respek¬ 
tablen  Firma  der  mechan.  oder 
elektrotechn.  Branche  zu  übernehmen. 

Auskunft  erteilt  auf  Anfragen  sub 
Chiff.  Z  S  8768  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

On  acheterait  quelques 

vagonnets  et  rails, 

Decauvilles  usages,  mais  en  bon 
etat.  Offres  avec  prix  ä  Vassalli  & 
Pozzetto,  Entrepreneurs  St.  Bläise, 
(Neuchäiel). 

Tüchtiger,  künstl.  befähigter 

Architekt, 

schweizer.  National,  mit  langjähr. 
praktischen  Erfahrungen,  sucht  Be¬ 
teiligung  (ev.  mit  Kapitaleinlage) 
in  solidem  Architektur-  oder  Bau¬ 
geschäft.  Offerten  unter  Chiffre 
Z  S  9168  an  Rudolf  Mosse,  Zürich, 

Hydr.  Aufzug 

Tragkraft  250  kg^  bei  3  Atm.  Hub¬ 
höhe  4,08  m.  Zu  besichtigen  bei  Karl 

Reichwein,  Charcut.  Marktg.,  Zürich. 

Zu  verkaufen. 

Elektromotor  15  h.  p. 

(500  Volt.  2XIS  Amp.  47.) 
mit  Tableau  und  Anlasswiderstand 

Div.  Volt-  n.  Ampere-Meter. 

Alles  in  bestem  Zustande. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  J  9109  an 
die  Annoncen-Exped  tion 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben : 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend, 
für  Flussbauten  und  Wehre. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 

GSresxxcliI: 

zu  mieten  ev.  zu  kaufen: 

Eine  Nebenschluss-Gleichstrom- 

Dynamo 

von  220 — 250  Volt  und  4 — 60  der 
10—12  Ampere. 

Mousselinglasfabrik 
Schaffhaiisen 
Gebrüder  Frei. 


Zu  verkaufen. 

In  industriereichem  Orte  des 
linken  Zürichseeufers  ein  Einfami¬ 
lienhaus  m.  angebautem  geräumigem 
Oekonomiegebäude,  welches  sich  vor¬ 
züglich  für  Werkstätte  oder  Magazin 
eignen  würde.  Das  Objekt  liegt  an 
verkehrsreicher  Strassenkreuzung , 
bloss  einige  100  Meter  von  der 
Bahnstation  entfernt.  Preis  billig. 
Selbstreflektanten  belieben  ihre  Adr. 
unt.  Chiff.  Z  Z  9025  a.  d.  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich  zu  senden. 

Zu  kaufen  gesucht. 

Eine  noch  guterhaltene 

Blechscheere, 

für  20  mm  Bleche  von  unbegrenzter 
Länge  ev.  kombiniert  mit  Loch¬ 
stanze  und  Winkelscheere,  1  Kalt¬ 
säge,  ca.  100  m  Werkstatt¬ 
geleise  mit  3  Drehscheiben. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  M 
9162  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen 

event.  Licenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  20896 

betr.  Dispositif  d’attelage  automa- 
tique  pour  voitures  de  chemin  de  fer, 
dt-stine  ä  remplacer  les  crochets  et 
les  ebaines  et  ä  servir  de  tampon, 
et  qui  permet  d’utiliser  simultand- 
ment  des  wagons  munis  du  disposi¬ 
tif  actuel  et  des  wagons  munis  de 
ce  dispositif  automatique. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
bei  der  Patentanwaltsfirma  Bourry- 
Sequin&  Co.,  Schützeng.  29,  Zürich  I. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B  DUMAS,  Weiobergbes.in  THEZAN 

'AuoeI  FRANKREICH 
-  Muster  gratis  - - - 

BUREAU  für  die  Schweiz 
GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


BFür  Techn.  Vorarbeiten  im  Bahn -  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Emch,  Ingenieur bureau,  Bern,  Theaterplatz  2. 


Druck  von  Zürcher  4  Furrer  in  Zürich. 
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Revue  poiytechnique 


NP,  21. 


mmtipcifAi  Innmtung 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmilglieder : 
Ausland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  16  „  ,, 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter . 


W  00h  en  schrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianasirasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cta. 
Haupttitelseite :  50  Ct9. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  21.  November  1903. 


N2  21 


_A-eltestes  IneliograplniscibLes  Atelier 

A.  Nlesserli,  Zürich  II 

Fabrikation  von  LiclltpailSpapieren  u.  Lichtpalisapparaten  (Federdrucksystem). 

Generalvertretung  für  die  Schweiz  der  bewährten  vorzüglichen  pneumatischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Sack) 
und  der  berühmten  elektrischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Hall).  Bester  Apparat  für  künstliche  Belichtung. 

■  Diese  Apparate  können  von  Interessenten  im  Betriebe  besichtigt  werden.  ■  ■  ■ 

Lieferung  kompletter  Einrichtungen  für  Lichtpausatelier.  Anfertigung  von  Lichtpausen  bis  120  X  250  cm  an  einem  Stück.  Prospekte  und  Preislisten  gratis. 


Stellen-Ausschreibung. 

Vakante  Stelle:  Technischer  Gehülfe  I.  Klasse  (Besoldung 
Fr.  2700—4800)  eventuell  Maschineu-Ingenieur  II.  Klasse  (Be¬ 
soldung  Fr.  3500 — 5000)  beim  Obermaschineningenieur  der  Generaldirek¬ 
tion,  speziell  für  die  ständige  Baukontiolle  des  Rohmaterials. 

Erfordernisse:  Gründliche  Kenntnis  des  Eisenbahnwagenbaues. 
Annieldungstermiu :  30.  November  1903. 

Anmeldung;  schriftlich  an  die  Generaldirektion  der  Schweiz. 
Bundesbahnen  in  Bern. 

Kiensteintritt:  Wenn  möglich  auf  1.  Januar  1904. 

di,  Kirchgemeinde  Hasle,  Kt.  Luzern 

ist  im  Falle,  für  den  Anbau  der  Kirche  einige  100  Hfl3 
Steine  brechen  zu  lassen.  Die  Bedingungen  können  bei 
der  Kirchenverwaltung  vernommen  werden. 

Bewerber  hiefür  haben  ihre  Eingaben  obiger  Ver¬ 
waltung  bis  den  I.  Dezember  nächsthin  einzureichen. 

Heliographisches  Atelier 

A.  Stengele,  Zürich  IV,  Vogelsangweg  3/5. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Sodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Bauzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

■  ss^r-  Verblendsteine  BH 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 


Zemant-Hohlbalken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig1  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 

Siegvarfbalken-Clesellsebaft 

in  Luzern. 


J.  Ammann  &  Cie. 


Waagenfabrik,  Ermatingen. 


Filiale  in  St.  Gallen: 


H.  Wild,  Eichmeister. 


Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  I  bis  50000  kg  Tragkraft. 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau¬ 
ten,  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
S.  B.  B.,  Rhät.  B.,  J.  S.,  Sihltal- 
bahn,  Gaswerke  Zürich,  Bern. 
St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 


Egg  Für  Tedin.  Vorarbeiten  im  Bahn-  und  Strass  enbau  empfiehlt 
|  sich  B.  Ern  dl,  Ingenieurbureau,  Bern,  Theaterplats  2. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[2  1 .  November  1903. 


Rhätische  Bahn. 

Vergebung  von  Kafasterarbeifen. 

Die  Direktion  der  Rhätischen  Bahn  ist  im  Falle,  sämtliche  Kataster¬ 
arbeiten  ihrer  neuen  Linien  (Thusis-St.  Moritz  und  Reichenau- 
Ilanz)  in  einer  Totallänge  von  ca.  67  km  zu  vergeben.  Dieselben  um¬ 
fassen  sämtliche  Aufnahmen,  die  Anfertigung  der  Reinpläne,  sowie  die 
Katasterberechnung  und  gemeindeweise  Aufstellung  der  Flächenverzeichnisse. 

Schweizerische  Konkordatsgeometer,  welche  auf  die  Uebernahme 
der  gesamten  Arbeit  oder  eines  Teiles  derselben  reflektieren,  werden  ein¬ 
geladen,  ihre  Uebernahmsofferten  in  Einheitspreisen  pro  Kilometer  Bahn¬ 
länge  dem  Baubureau  der  Rhätischen  Bahn  in  Chur  schriftlich  bis  spätestens 
am  5.  Dezember  1.  J.  einzureichen,  wo  die  näheren  Bedingungen  und  Vor¬ 
schriften  zur  Einsichtnahme  aufliegen  oder  von  welchem  sie  auf  Wunsch 
zugesandt  werden. 

Chur,  den  14.  Nov.  1903.  Rhätische  Bahn: 

Die  Direktion. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  II. 


Bau- Ausschreibung. 

Die  Erstellung  einer  Dienstwohnung  auf  der  Signalstation  Sentimatt 
in  Luzern  ist  zu  vergeben.  Plan  und  Bestimmungen  sind  im  Bureau  unseres 
Bahningenieurs,  Herrn  Spycher  in  Luzern,  einzusehen. 

Offerten  mit  der  Aufschrift  «Dienstwohnung  Signalstation  Sentimatt» 
versehen,  sind  bis  30  November  1903  der  Unterzeichneten  Kreisdirektion 
einzusenden. 

Basel,  den  13.  Nov.  1903.  Kreisdirektion  II 

der  schweizer.  Bundesbahnen. 


von  Bauterrain  in  Basel. 


Freitag  den  27.  November  1903,  nachmittags  2  Uhr,  wird  im 
Saale  des  Zivdgerichts  Basel,  Bäumleingasse  3,  eine  Treppe  hoch  rechts, 
versteigert,  die  Liegenschaften:  Sektion  II,  Parzelle  5451,  haltend 
3  Hektar,  96  Ar  und  95  nt1  an  der  Neubadstrasse  und  Sektion  II, 
Parzelle  2123,  haltend  91  Ar,  24  nt-,  ebenfalls  an  der  Neubadstrasse. 

Die  beiden  Parzellen  werden  zusammen  versteigert  und  eignen  sich  der 
schönen  Lage  und  der  sehr  günstigen  Parzellierung  wegen  äusserst  vor¬ 
teilhaft  zu  Bauzwecken. 

Die  Gantbedingungen  und  Pläne  können  auf  dem  Bureau  des  Herrn 
Dr.  Sulger,  Blumenrain  16  u.  bei  dem  Unterzeichneten  eingesehen  werden. 
Basel,  den  10.  Nov.  1903.  Der  Beauftragte: 

E.  Jundt,  Amtmann,  Clarastrasse  10. 


Stellen  -  Ausschreibung. 

Vakante  Stelle:  Adjunkt  der  Versuchsstation  für  Ge¬ 
schütze  und  Handfeuerwaffen  in  Thun. 

Bewerber  haben  sich  über  wissenschaftliche,  mathematisch-physi¬ 
kalische  Bildung  auszuweisen  und  müssen  Offizier  der  schweizerischen 
Armee  sein. 

Besoldung:  4000  —  5500  Franken. 

Anmeldungen  sind  bis  zum  15.  Dezember  an  das  schweizer. 
Hilitiir-Departement  in  Bern  zu  richten. 

Auskunft  über  die  Stelle  erteilt  der  Chef  der  Technischen  Abteilung 
der  eidg.  Kriegsmaterialverwaltung  in  Bern,  sowie  der  Chef  der  Versuchs¬ 
station  in  Thun. 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 


Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 


wirksamstes 
Feuer  Schutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 
Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Lcoiiliardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bautechnischer  Spezialitäten. 

TTnternelimring  Pur  TJocLerabelag  irr  TMtosilo. 


(«rossli.  Badische  Staatseisenbahnen. 

Dienstag  den  24.  November  1903,  vormittags  10  Uhr  beginnend,  ver¬ 
steigere  ich  auf  der  hiesigen  Werfte 

zwei  Schiffskessel  und  eine  Schiffsmaschine 

als  Altmaterial. 

Bis  zu  dem  genannten  Zeitpunkt  werden  auch  schriftliche  Angebote 
angenommen. 

Die  Versteigerungsbedingungen  und  das  Materialverzeichnis  werden 
auf  postfreies  Ersuchen  von  mir  abgegeben. 

Konstanz,  den  4.  November  1903. 

Der  Gr.  Maschineninspektor. 


Gesucht. 

Ein  deutschsprechender,  durchaus  zuverlässiger 

Maschineningenieur  oder  Maschinentechniker, 

womöglich  Offizier,  mit  mehrjähriger,  praktischer  Erfahrung  und  selbstän¬ 
diger  Tätigkeit  in  Fabrikation  und  Betrieben,  zur  Mitwirkung  bei  Kontrolle 
und  Uebernahme  des  neuen  Artillerie-Materials. 

Nähere  Auskunft  über  die  Stellung  und  Besoldung  erteilt  der  Chef 
der  technischen  Abteilung  der  eidg.  Kriegsmaterialverwaltung  in  Bern, 
an  welchen  Anmeldungen  mit  Angaben  über  die  bisherige  Tätigkeit,  Zeug¬ 
nisabschriften  und  GebaltsaDsprüche  bis  zum  12.  Dez.  einzureichen  sind. 


Zu  ul  verluanfen 


am  linken  Zürichseeufer  an  einer  Bahnstation  nahe  der  Stadt  eine 


Holzbearbeitungsfabrk 

m.  Dampfmaschine  v.  25  H.  P .,  sowie  übrigen  Maschinen,  alles  im  besten  Zu¬ 
stande,  36  Aren  Land  dabei,  mit  guter  Zufahrt.  Geeignet  für  jedes  Geschäft. 
Günstige  Bedingungen.  Anfragen  unter  Chiffre  O  F  4881  an 

Oreli  Füssli-Annoncen.  Zürich. 


GUSTAV  GRIOT,  Ingenieur,  ZÜRICH 


Brücken- 

und 

Hochbau. 


Nivellements 

und 

Belastungsproben. 


Atelier  für  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  Pausbertschmann. 
51  Schipfe  Ziiiüch  I,  Schipfe  51. 

Lichtpausverfahren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Niegrographie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 
und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 
Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeichenpapier, 
Eichtpausapparate  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


Adolf  Bleichert  &  Co.,  Leipzig-Gohlis 

Aelteste  und  grösste  SpecialfaBiikfiir  den  Ban  vrar 


Bleichert’schen 


Drahtseil-Bahnen 


— 30  jährige  Erfahrungen.  h$~ 

Wir  haben  bereits  über  1600  Anlagen  ausgeführt,  darunter  solche 
von  34  Kilometer  Länge  mit  Steigungen  von  I :  I  und  Spannweiten 
von  über  1000  Metern.  —  Prima  Referenzen. 
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Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gleich  - 

und  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellschaft  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Priz;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  lonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregnlatoren. 


Schöner  und  billiger  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 


EigDet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SAN  ZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Ausfuhrungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Röhren. 

Rostolith“ 


99 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargeinünder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Hydr.  Aufzug 

Tragkraft  250  kg^  bei  3  Atm.  Hub¬ 
höhe  4,08  m.  Zu  besichtigen  bei  Karl 

Reichwein,  Cbarcut.  Marktg.,  Zürich. 

Billige  Schienen. 

Jene  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J,  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M, 


LHeisinger  £  Solm, 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 

Gegrüudet  1840. 

Präzisionsjund-, 
Aarauer,-Fagon-und 
Schul-Reisszeugs. 

Gf rosse  A/uswalil. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


rOFENFABRIK-SURSEE 

IN  SlIRSEE 


Grösste  Ofenfabrik 
=3  derSchweizI 


J\\uslrier/e 


H  ProspecfeB 
\  grafis^il 


j)ie  zuverlässigsten 


liefert  J.  AUMUND,  Ingen., 

Werdmühiegasse  17,  padern 
ZÜRICH. 
Terlaifei  Sie  Priipett  ini  Kelereiiei. 
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Oberingenieur  für  Kondensationsanlagen, 

insbesondere  für  den  Bau  von  BioiideiiSittioiiKpiimpei),  Oberflächen-  und  Eiiispritzkonden- 

satoren  und  aller  zugehörigen  Rohrleitungen,  zum  baldigen  Eintritt  von  grosser  Maschinenfabrik  Berlins 
gesucht.  Reflektiert  wird  nur  auf  erste  Kraft  mit  mehrjähriger  Spezialerfahrung,  tunlichst  auch  im  Schiffs¬ 
maschinenbau.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen,  Angaben  des  frühesten  Eintrittstermins  und  Referenzangaben 
erbeten  unter  Chiffre  Z  U  9070  an  die  Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Gutehoffnungshütte, 


Aktienyerein 


für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

Oberhaitsen  2  (Rheinland) 


in 


fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

02^  ’ULÜ.fli  aUS  bestem  ®*emeus"Mar^lls<'a'1],l  für  Lokomotiven,  Tender, 

Eadferippe, 

fertig*©  Radsätze 

Greneral  -  "Vertreter  für  die  Schweiz :  Gebi*.  Stt'blei*,  Zürich. 


und  Wagen  aller  Art, 
sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Sieinens-Martin- 

Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 
für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 
Sehen-  und  Klein-Bahnen. 


PHOENIX 

JL  Werke  in :  Laar,  Eschw 


Akt.- Gesellschaft  für  Bergbau 
und  Hüttenbetrieb  *  *  *  *  «  *  »  * 


Laar 


bei  Ruhrort 
am  Rhein  * 


Eschweiler-Aue,  Bergeborbeck,  Kupferdreh,  Hamm,  Nachrodt,  Lippstadt  und  Belecke; 
Kohlenzeche  „Westende“  Weiderich;  Eisenstein  aus:  Nassau,  Lothringen  und  Luxemburg. 
Ausstellung  Düsseldorf  1902,  Goldene  Medaille,  Goldene  Staatsmedaille. 

Die  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue  fertigen  neben  allen  andern  Walzwerkfabrikaten: 

Schmiedestücke  aller  Art,  roh  und  fertig  bearbeitet,  Schmiedeiserne  Kugeln  für  Kugelmühlen. 
Radreifen,  Radscheiben,  Radsätze,  Achsen,  Radgestelle,  Lokomotivräder  aus  Stahlformguss,  Vollständige 
Lokomotivradsätze,  Konstruktionsteile  aller  Art  wie  Gittermaste  für  Licht-  u.  Kraftleitungen,  Geschweisste 
Winkelringe,  Nahtlose  Stahlflaschen  für  Kohlensäure  u.  andere  flüssige  u.  hochgespannte  Gase.  Stahlgeschosse. 

Spezialität:  Strassonbahn-  und  Eisenbahn-Oberbau 


|aX  2A  £. 


V---427 - >\ 


ca  fi 


cTihwvvC  ca.VJ.fiCj 


* - ä5  0 - ->i 

1  I 

Schiene  ca.  j8  kg  per  m 


.  . 

tÄcfoifcn*'  /Cd'.  *  J 


Sdoürt ie  5  /ig, *ru- 


In  über  100  verschiedenen  Strassen- 
bahn -Profilen. 


Spezial-Profil  Bis  1.  Juli  1903  etwa  11500 

für  Nor  malspur- Wagen.  Kilometer  Gleis  geliefert. 

Die  bisherige  beste  Lösung  der  Stossfrage  ist  Anwendung  der  Fusslaschen.  Die  Fusslasche  garantirt  dauernd  stossfreies 
Befahren.  Weichen  und  Kreuzungen  bewährtester  Bauart  mit  neuester  Zungenbefestigung,  Federung  und  Entwässerung. 
Normale  Verlaschung  mit  Blattstoss-Halbstoss  bezw.  Fusslaschen  an  allen  Weichenstössen.  Auflaufweiclien  zu  Notgleisen. 

Hilfsgeräte  zu  Gleisverlegungsarbeiten,  Lochpresse,  Biegebügel. 

Arbeiterzahl  über  12000. 

Jährl.  Stahlproduktion  ca.  500  000  t. 


- -  ~ - 7  O  ~  o  ~ 

General-Vertreter  für  die  Schweiz :  Fritz  Marti,  Akt-Ges.,  Winterthur. 


Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 

für  alle  Sprengzwecke 


sowie 


Zündschnüre  &  Kapseln 

Iiefert  Nobel,  A.G.,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

Telephon  3623.  <$-- 
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Für  Lieferung 
von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co. 

Eisenwerk  A.-G., 

INTätels. 


G-esellsoiisift  cLei» 

Ludwig  von  RolÄ  Eisenwerke 

Filiale:  Oiesserei  Bern  liefert: 


ÜAhArvAii  A»A  indnii*  als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 

lluUCZCllgu  JüUcl  An  Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb ;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 


VitiüTlhütimnQtaiMQl  als:  Drehscheiben  undSchie- 
ulljvilUdilllliiuilvl  Iflii  t>el>Ti.lxnen.  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 
Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Fabriken  Landquart 

(Schweiz) 

empfehlen  als  Specialität 

Holzbearbeitungsmaschinen 

jeder  Art,  neuester  Konstruktion, 
besonders  kräftig  gebaut  und  in  sorg¬ 
fältigster  Ausführung. 

Courante  Maschinen 

stets  auf  Lager  und  im  Betriebe  zu  sehen. 

Illustrierte  Preislisten  stehen  gerne  zu  Diensten. 


Bad-  u.  Wasch-Einrichtungen 


GEBR.  L1NCKE,  SÄÄ9. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtnng. 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 


A.  L.  G.  Delme 


Maschinen¬ 

fabrik, 


Tlionwerk  Biebrich,  I-  (i. 

liifibrioh  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 

liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

teuerfesten  & säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 
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DRAHTSEILE  jeder  Art  fBr  LUFTSEILBAHNEN,  Seilriesen 


Bergbahnen 

Schiefe  Ebenen 
Aufzüge 

Transmissionen 


etc. 


Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Walliselleu  b.  Zürich 
&  in  Bern  b.  Weyermamishaus.  Depot  in  Yverdon  etc. 

— — — —  Prospekte  und  Kostenanschläge  gratis.  ■  ■■  ■ 


Verkauf  &  Vermietung 

von 

Bau-Unternehmer- 

Material. 

Lokomobilen. 

Pumpen  A  Ventilatoren. 

Kl.  Lokomotiven 

Transportable  Stahlbahnen, 
Rollwägelchen,  Drehscheiben  etc. 


*  Nr.  23860  ßfilllfS  *  Nr' 

Patent  Reibungskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


aß 

o 


rt 

<u 

cß 

c 


bß 

P 

P* 

P-i  <u 
P-i  bß 
P  d 

W  hI 
ju  'B 

6 

o 

£ 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Telephon. 


G-ysel  &  Odinga 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 

vormals  Brändli  &  Cie. 


Morgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asplialtdachpappen  11.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold.  Medaille  Zürich  1894. 


fambrecht's  potymetcr 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Helzungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz 

Filiale  Zürich 


!» 

J ]|!  7%  b.  Hauptbahnhof. 


Benzin-Lokomotiven 

füt  Feldbahnen,  Fabrikgeleise,  Strassenbahnen. 

Billiger,  absolut  gefahrloser  Betrieb,  kein  Geruch  und  keine  Rauch- 
und  Russbelästigung,  kein  Anheizen.  Jederzeit  sofort  betriebsbereit. 

Benzin-  und  Petrol-Lokomobilen 

Schiffsmotoren,  Motorboote 

Gas  -  Benzin  -  Petrolmotoren. 

von  1  '2  — 1200  P  S  und  darüber. 

Deutzer  Kraftgasmotoren“ 

v.  4- — 2000  PS  Kohlenverbr.  — 3  Cts.  pr.  Rferdekraft  u.  Stunde. 

65  500  Motoren  im  Betrieb. 


A\rilJi.  Baumann. 


Aeltestes  Etablissement  dieser  Branche  in  der  Schweiz. 

Vorzüglich  eingerichtet. 


Holzrolladen 

aller  Systeme. 

Rolljalousien 

Paten!  ^  5103 

mit  automatischer  Aufzugsvorrichtung. 

Die  Rolljalousien  Patent  -(-  5103 
beanspruchen  von  allen  Verschlüssen  am 
wenigsten  Platz.  Die  Handhabung  ist  sehr 

einfach  und  praktisch.  Das  System  wird 
besonders  für  Schulhäuser  und  Fremden- 
Hotels  anderen  Verschlüssen  vorgezogen. 

—  Zugjalousien.  — 

ZER  ollsctLTit  zwä  xi  cL  e_ 

Jalousieladen. 

Ausführung  je  nach  Wunsch  in  einheimischem, 
nordischem  oder  überseeischem  Holze. 
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INHALT:  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Poly¬ 
technikum  in  Zürich.  V.  —  Die  Mendelbahn.  II.  —  Die  deutsche  Städte- 
Austellung  in  Dresden  1903.  —  Zwei  einfache  Landhäuser  in  St.  Gallen. 
—  Miscellanea:  Gefährdung  alter  Kunstdenkmäler  in  der  Schweiz.  Wasser¬ 
versorgung  der  Stadt  Magdeburg.  Drahtlose  Telegraphie  auf  der  Welt¬ 


ausstellung  in  St.  Louis.  Die  Wiederherstellung  der  Karlskirche  in  Wien. 
Die  St.  Jobannkirche  in  Schaff  hausen.  —  Nekrologie:  f  Camillo  Sitte, 
f  U.  Hoeltzenbein.  —  Vereinsnachrichten:  Zürcher  Ingenieur-  und  Archi¬ 
tekten -Verein.  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender:  Protokoll.  Stellen¬ 
vermittelung. 


Das  Maschinenlaboratorium 
am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

v. 

Die  mit  Hilfe  dieser  Pumpen  gewonnene  hydraulische 
Energie  kann  nun  entweder  zum  Betrieb  der  Hochdruck¬ 
turbinen  oder  aber  zur  Förderung  von  Wasser  aus  dem 
Sammelreservoir  ins  Niederdruckreservoir  durch  die  bereits 
erwähnten  Körtingseben  Wasserstrahlapparate  dienen. 

Die  zwei  derzeit  eingebauten  Apparate  haben  bei  10  At¬ 
mosphären  Betriebs¬ 
wasserdruck  und  60 
bezw.  120  w3  pro 
Stunde  Betriebswas¬ 
sermenge  eine  För¬ 
derfähigkeit  von  155 
bezw.  310  m3  pro 
Stunde  auf  5  bis  6  m 
Flöhe.  Die  Dispo¬ 
sition  derselben  im 
Niederdruck  -  Reser  - 
voirraum  ist  aus  den 
Hauptplänen  (Abb.  2 
bis  6)  ersichtlich ;  aus¬ 
ser  dem  Zweck  als 
V  ersuchsapparate 
dienen  diese  auch  zur 
Förderung  kleinerer 
Wassermengen  in  den 
Messkanal,  wenn  in 
diesem  Uebungen  im 
Wassermessen  abge¬ 
halten  werden,  und 
ferner  im  Verein  mit 
einer  Niederdruck- 
Zentrifugalpumpe 
zur  Beschaffung  des 
Aufschlagwassers  für 
die  aus  dem  Nieder¬ 
druckreservoir  ge¬ 
speiste  Turbine. 

Die  von  den 
HH.  Gebrüder  Sul^er 
in  Winterthur  ge¬ 
lieferte  Niederdruch- 
Zentrifugalpumpe  ist 
für  eine  Fördeiung 
von  normal  450  Se¬ 
kundenliter  bei  260 
minütlichen  Umdreh¬ 
ungen  aus  dem  Sam- 
mel- ins  Niederdruck- 
Reservoir  bestimmt. 

Die  Pumpe  ist,  wie  die  Abb.  24  (S.  231)  und  30  (S.  240) 
zeigen,  mit  zweiseitiger  und  symmetrisch  angeordneter  Wasser¬ 
ansaugung  und  tangentialer  Wasserabführung  ausgebaut,  das 
Flügelrad  ist  demgemäss  ein  doppeltes ;  das  Druckrohr  von 
600  mm  lichtem  Durchmesser  ist  in  Bogen  an  die  Sohle  des 
Niederdruckreservoirs  geführt;  in  dieses  ist  ein  Absperr¬ 
schieber  eingeschaltet ;  die  beiden  Saugrohre  tauchen  offen 
ins  Unterwasser;  zur  Anfüllung  der  Pumpe  vor  Betriebsbeginn 
dient  dementsprechend  ein  Dampfstrahlejektor,  dessen  Dis¬ 
position  aus  den  Abbildungen  ersichtlich  ist. 

Die  Welle  ist  in  automatischen  Ringschmierlagern  ge¬ 
lagert,  die  in  den  Saugröhren  eingebauten  Stopfbüchsen 
sind  mit  hydraulischer  Liderung  versehen. 


Abb.  33.  Niederdruckturbine  von  Escher  Wyss  &  Cie ., 
mit  Disposition  zum  Embauen  von  Rädern  verschiedener  Systeme. 


Der  Antrieb  der  Pumpe  von  der  Transmission  aus 
erfolgt  mittels  Riemenantriebes,  die  Einrückung  durch 
Riemen  Verschiebung. 

Zu  Versuchszwecken  können  an  verschiedenen  Stellen 
des  Gehäuses  Piezometer,  Manometer  und  Vakuummeter 
angebracht  werden. 

Das  für  die  normale  Lieferung  eingebaute  Schaufelrad 
hat  rückwärtsgekrümmte  Schaufeln;  ein  solches  mit  vor¬ 
wärtsgekrümmten  Schaufeln  und  dementsjjrechend  höherer 
Förderfähigkeit  ist  zu  vergleichenden  Versuchen  und  für 
den  Fall  grossem  Wasserbedarfes  für  die  Niederdruck¬ 
turbine  in  Reserve  gehalten  ;  bei  Verwendung  desselben  und 

der  Wasserstrahlap¬ 
parate  können  dem 
Niederdruck  -  Reser  - 
voir  mehr  als  800  Se¬ 
kundenliter  zur  Spei¬ 
sung  der  Nieder¬ 
druckturbine  zuge¬ 
führt  werden. 

An  hydraulischen 
Motoren  sind  derzeit 
installiert : 

Eine  Xiederdrucb- 
turbine  mit  vertikaler 
Welle,  eine  Hocb- 
druckturbine  mit  löf¬ 
felförmigen  oderPel- 
ton  -  Schaufeln ,  auf 
horizontaler  Achse 
mit  automatischem 
Geschwindigkeits¬ 
und  Druckregulator, 
eine  Girard- Partial¬ 
turbine  auf  horizon¬ 
taler  Achse  mitHand- 
regulierung. 

Die  Xiederdrucb- 
turbine  ist,  wie  aus 
den  Abbildungen  24 
(S.  231),  31  und  32 
(S.  240  und  242)  er¬ 
sichtlich,  trotz  des 
kleinen,  durch  die  Ni¬ 
veauverhältnisse  im 
N  iederdruckreservoir 
und  Messkanal  zwi¬ 
schen  3.6  wund  4,8  m 
einstellbaren  Gefäl¬ 
les  mit  geschlosse¬ 
nem  Gehäuse  ausge- 

c  0 

baut;  diese  Anord¬ 
nung  war  durch  die 
Platzverhältnisse  be¬ 
dingt;  das  Gehäuse 

wurde  jedoch  derart  reichlich  dimensioniert,  dass  bei  dem 
vorläufig  in  Betracht  kommenden  maximalen  Wasserkonsum 
von  800  Sekundenlitern  wesentliche  Gefällsverluste  vermie¬ 
den  erscheinen  ;  zur  Messung  der  letztem  können  am  Gehäuse 
an  zahlreichen  Stellen  Piezometer  angebracht  werden. 

Das  Gehäuse  ist  nun  derart  disponiert  und  mehrteilig 
ausgebaut,  dass  in  dasselbe  Lauf-  und  Leitradpaare  der 
verschiedensten  Turbinensysteme  und  in  den  verschiedensten 
Höhenlagen  gegenüber  Ober-  und  Unterwasserspiegel  ein¬ 
gebaut  werden  können,  wie  dies  aus  den  Plänen  in  der 
Abbildung  33  ersichtlich  ist. 

Weiter  ist  durch  geeignete  Stutzen  am  obern  Ge¬ 
häuse  ermöglicht,  dass  verschiedene  Regulierungssysteme 
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zur  Aenderung  der  Beaufschlagung  am  Leitrad  verwendet 
und  mittels  Handrad  und  Zeigerwerk  eingestellt  werden 
können. 

Für  Versuche  mit  Drosselregulierungen  sind  eine  Ring¬ 
schütze  am  Saugrohre  und  die  Absperrdrosselklappe  ein¬ 
gerichtet  ;  der  Schneckenantrieb  der  letztem  ist  ferner  mit 
einem  Federdynamometer  versehen,  um  Versuche  über  den 


Das  MascMnenlaboratorium  am  eidg.  Polytechnikum. 


Abb.  30.  Niederdruck-Zentrifugalpumpe  von  Gebrüder  Sulser. 


Kraftbedarf  für  das  Oeffnen  und  Schliessen  der  Drosselklappe 
zu  ermöglichen. 

Die  hohle  Welle  trägt  an  ihrem  Kopfende  den  Ober¬ 
wasserzapfen  und  unter  diesem  eine  Bremsscheibe  mit 
innerer  Kühlung,  an  welcher  mittels  Bremsapparaten  ver¬ 
schiedener  Konstruktion  die  Leistungsmessung  erfolgt;  die 
Disposition  mit  Pronyschem  Zaum  und  Winkelhebelüber¬ 
tragung  auf  eine  Dezimalwage  zeigen  Abbildungen  24  und  32. 

Weiter  ist  die  Turbine  mit  einem  Meunierschen  Ap¬ 
parat  zur  automatischen  Regulierung  der  Luftzuführung  ins 
Saugrohr  versehen,  der  in  Verwendung  kommt,  wenn  Aktions¬ 
räder  mit  Sauggefäfle  versucht  werden. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Anpässen  für  die  Anbring¬ 
ung  von  Piezometern  am  Gehäuse,  sind  nach  Abbildung  31 


Wasserstände  und  Piezometer  in  der  Wand  hinter  der  Turbine 
zur  Beobachtung  der  Verhältnisse  im  Niederdruckreservoir 
angeordnet.  Die  Turbine  wurde  von  der  Firma  Escher 
Wyss  &  Co.  in  Zürich  geliefert. 

Die  Hocbdruckturbine  mit  Löffel-,  bezw.  Peltonrad  (Abb. 
34  und  35)  ist  von  der  Firma  Tb.  Bell  d  Co.  in  Kriens  geliefert. 
Sie  ist  für  eine  Leistung  von  35  P.  S.  bei  45  m  Ge¬ 
fälle  und  400  minütlichen  Umdrehungen  der  horizontalen 
Turbinenwelle  dimensioniert,  aber  ebenfalls  derart  kon¬ 
struiert,  dass  einerseits  verschiedene  Laufräder  eingesetzt, 
und  bei  entsprechender  Einstellung  des  Leitapparates  auch 
Versuche  bis  zu  100  m  Gefälle  bezw.  10  Atm.  Admissions¬ 
druck  angestellt  werden  können. 


Abb.  36.  Girard- Partialturbine 
von  den  Ateliers  de  Constructions  mecaniques  in  Vevey. 


Die  Turbine  ist  mit  einem  automatischen  Geschwindig¬ 
keitsregulator  mit  Federpendel  und  hydraulischem  Servo¬ 
motor,  sowie  einem  hydraulischen  Druckregulator  ausge¬ 
rüstet,  wie  sie  an  der  Weltausstellung  in  Paris  1900 
von  der  Firma  ausgestellt  waren  und  in  den  bezüglichen 
Berichten1)  beschrieben  sind.  Die  Leistungsmessungen  wer¬ 
den  an  dieser  Turbine  ebenfalls  mit  Pronyschem  Zaum, 
wie  z.  B.  Abb.  34  zeigt,  oder  mit  Bandbremse,  die  Wasser¬ 
messung  mittels  Ueberfall  vorgenommen,  der,  wie  Abb.  35 
darstellt,  unmittelbar  hinter  der  Turbine  angebracht  ist; 
durch  im  Unterwasser  eingebaute  Roste,  welche  das  von 
der  Turbine  kommende  Wasser  zu  durchströmen  hat,  wurde 
gleichmässige  Verteilung  des  Wasserniveaus  am  Ueberfall 
erzielt. 

Die  Girard -Partialturbine  auf  horizontaler  Achse  ist 
in  Abb.  36  mit  aufmontierter  Bremse  und  ausgerüstetem 
Ueberfall  dargestellt.  Sie  ist  von  der  Firma:  Ateliers 
de  Constructions  Mecaniques  in  Vevey  geliefert  und  leistet 
bei  45  m  Gefälle  und  400  minütlichen  Umdrehungen  ebenfalls 
35  P.  S. ;  sie  hat  einen  vierzelligen  Leitapparat  mit  von 
Hand  einstellbarem  Schieber  und  dient  zur  Vornahme  der 


ersten  Bremsübungen. 

Für  die  bei  Auswechselung  von  Maschinenteilen  not¬ 
wendigen  Montage-  und  Demontagearbeiten  sind  im  Dach- 
gebälke  3  Laufkrane  von  je  2  /  Tragfähigkeit  installiert, 
von  denen  der  eine  von  der  Maschinenfabrik  der  L.  v.  Rollscben 
Eisenwerke  in  Bern,  die  beiden  andern  von  der  Spezial¬ 
maschinenfabrik  für  Hebezeuge  von  Becker  in  Berlin  ge¬ 
liefert  sind. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Messeinrichtungen  wie 
Manometer,  Vakuummeter  u.  s.  w.  kommen  bei  den  Ver¬ 
suchen  der  hydraulischen  Abteilung  Schwimmer  mit  ein¬ 
stellbaren  Skalen  von  Usteri-Reinacber  in  Zürich,  ein  regi¬ 
strierender  Schwimmer  von  Dreyer  Rosenkranz  (Abb.  24),  ein 
hydrometrischer  Flügel  von  Atnsler-Lajfon  mit  elektrischem 
Läutwerk,  Telephon  und  Registrierapparat,  letzterer  von 


Abb.  31.  Niederdruckturbine  von  Escher  Wyss  &  Co. 
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Usteri- Reinacher ,  eine  Pitotsche  Röhre  von  Amsler - Laffon, 
ein  hydrometrischer  Flügel  von  Ott  in  Kempten  mit  Auf- 
helfung  nach  Epper,  ein  registrierendes  Pendeldynamometer 
von  Amsler-Laffon  11.  a.  m.  in  Verwendung. 

Die  Abb.  32  und  23,  a  (S.  234)  sowie  die  Abbildungen 
2  bis  6  (S.  188  bis  191]  geben  Darstellungen  der  Gesamt¬ 
installation  der  hydraulischen  Abteilung  und  lassen  deren 
Angliederung  an  die  kalorische  Abteilung  erkennen. 

Als  Beispiele  von  Hebungen,  welche  in  der  hydraulischen 
Abteilung  von  den  Studierenden  durchgeführt  werden,  seien 
folgende  erwähnt: 

1.  Bestimmung  von  L’eberfallskonstanten. 

2.  Wassermessungen  mit  hydrometrischem  Flügel. 

3.  Wassermessungen  mit  der  Pitotschen  Röhre ;  beide 
mit  gleichzeitigen  Ueberfallmessungen. 

4.  Bremsversuche  an  den  Turbinen  zur  Bestimmung 
der  Umfangskraft-  und  Leistungscharakteristiken. 

5.  Versuche  zur  Bestimmung  der  Leergangsarbeit  mit¬ 
tels  der  Ablaufmethode  und  zum  Vergleiche  mittels  des 
Pendeldynamometers. 

6.  Bestimmung  des  Wirkungsgrades  der  Turbinen  bei 
verschiedenen  Gefällen  und  Beaufschlagungen. 

7.  Vergleichende  Versuche  mit  verschiedenen  Turbinen¬ 
rädern. 

8.  Regulierungsversuche  an  der  Bellturbine  mit  ver¬ 
schiedenen  Belastungsvariationen. 

9.  Bestimmung  des  Lieferungsvermögens  der  Zentri¬ 
fugalpumpen  bei  verschiedenen  Druckhöhen  und  Touren¬ 
zahlen,  gleichzeitige  Messung  der  Pressungen  in  den  ver¬ 
schiedenen  Pumpenräumen. 

10.  Indizierung  der  Hochdruckkolbenpumpe  bei  nor¬ 
malem  Betrieb  und  verschiedenen  Einstellungen  der  Luft- 
und  Frischhähne. 

11.  Versuche  zur  Bestimmung  des  volumetrischen 
Wirkungsgrades. 
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Abb.  35.  Hochdruckturbine  mit  Peltonrad  von  Th.  Bell  &  Co. 


Abb.  34.  Hocbdruckturbine  mit  Peltonrad  von  Th.  Bell  &  Co. 
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12.  Bestimmung  der  Pressungsvariationen  im  Wind¬ 
kessel  bei  verschiedenen  Betriebsstörungen  und  Luftinhalten. 

13.  Versuche  zur  Bestimmung  der  Leistungsfähigkeit 
der  Wasserstrahlapparate. 

14.  Versuche  zur  Bestimmung  des  Kraftverbrauches 
und  des  Wirkungsgrades  der  verschiedenen  Pumpen. 

Für  die  tabellarische  und  graphische  Protokollierung 
der  Wassermessungen  mit  dem  hydrometrischen  Flügel  wer¬ 
den  den  Studierenden  die  Formulare  und  Ausarbeitungen  des 
eidgenössischen  hydrometrischen  Bureau  als  Vorlagen  an¬ 
empfohlen,  die  Protokollierung  und  Ausarbeitung  der  andern 
Versuche  erfolgt  nach  speziellen  Anweisungen  vor  den  ein¬ 
zelnen  Versuchen.  (Schluss  folgt.) 

Die  Mendelbahn. 

Von  E.  Strtib,  Ingenieur  in  Zürich. 

II. 

Die  Drahtseilbahn. 

Die  vom  Verfasser  der  Verwaltung  der  Ueberetscher- 
bahn  unterbreiteten  Vorschläge  waren  für  den  Bau  in  einer 
oder  in  zwei  getrennten  Sektionen  berechnet.  Mit  nur  einer 
Linie  Hessen  sich  etwa  100  Personen  und  mit  zweien  etwa 
200  Personen  in  der  Stunde  befördern.  Eine  einzige  Linie 
hätte  die  Vorteile  billigerer  Anlage-  und  Betriebskosten, 
sowie  die  Vermeidung  des  Umsteigens  und  der  Umladung 
für  sich  gehabt,  wogegen  der  Bau  in  zwei  Abteilungen  etwa 
100000  Kronen  Mehrkosten,  nahezu  den  doppelten  Kraft¬ 
bedarf  und  Vermehrung  des  Dienstpersonals  erfordert  haben 
würde.  Ausser  der  doppelten  Leistungsfähigkeit  würden 
jedoch  zwei  Sektionen  leichtere  und  billigere  Seilsauswechs¬ 
lung  und  geringeres  Risiko  für  die  Seildauer  ergeben.  Ein 
neues  Seil  kann  zudem  nicht  durch  den  Antrieb  in  der 
obern  Station  hinaufgeschafft  werden,  weil  Motor  und  Ad¬ 


häsion  auf  der  Triebrolle  ungenügend  wären.  Die  Erwägung 
der  Vor-  und  Nachteile  beider  Systeme  führte  die  Verwal¬ 
tung  zur  Wahl  einer  einzigen  Linie.  Diese  wird  für  eine 
Reihe  von  Jahren  genügen,  bis  die  Verkehrssteigerung  nach 
häufigerer,  der  Leistung  der  Seilbahn  anzupassender  Zug¬ 
folge  auf  der  Ueberetscherbahn  drängt  und  damit  zur  Ein¬ 
führung  des  elektrischen  Betriebes  auch  für  diese  Strecke. 
Sollte  nach  vielen  Jahren  noch  eine  grössere  Leistung 
wünschbar  sein,  so  Hesse  diese  sich  durch  Umbau  der  Seil¬ 
bahn  in  zwei  Sektionen  erreichen. 

Unterbau.  Die  Ermittlung  des  Längenprofils  hat  wie 
üblich  auf  Grund  eines  Horizontalkurvenplanes  im  Masstab 
i  :  1000  mit  Kurven  von  2  zu  2  m  stattgefunden.  Die  Ter¬ 
rain-Aufnahmen  erfolgten  im  April  1902  und  zwar,  nach 


Abb.  9.  Viadukt  von  25  m  Länge  im  Bau. 
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Aufstellung  eines  Triangulationsnetzes,  ausschliesslich  mit 
dem  bei  den  Schweizer  Ingenieuren  so  beliebten,  zuverläs¬ 
sigen  Messtisch.  Zwei  Monate  später  war  das  Projekt  im 
wesentlichen  fertig,  sodass  im  Juli  mit  den  Vorarbeiten  und 
anfangs  August  1902  mit  den  Erdarbeiten  begonnen  werden 
konnte.  Der  eigentliche  Bau  in  der  schwer  zugänglichen, 
von  Wegen  und  Wohnungen  weit  abgelegenen  Schlucht,  hat 
somit  nur  etwas  über  ein  Jahr  beansprucht. 

Die  Terrain-Formation  bestand  für  den  untern  Bahnteil 
in  abgelagertem  Kalkschutt,  für  den  mittlern  Teil  in  rotem 
und  blauem  Sandstein  und  für  den  obern  in  split- 
terigem  Kalkstein,  der  meistens  nur  für  Beton¬ 
arbeiten  verwendet  werden  konnte.  Diesen  geo¬ 
logischen  Verhältnissen  ist  die  Unterbaukonstruk¬ 
tion  angepasst;  auf  eine  Länge  von  1100  m 
und  bis  zu  33%  Steigung  ist  ein  Schotterbett 
mit  Steinbanketten  verwendet,  darnach  folgt  auf 
etwa  300  m  Länge  ein  Konstruktions-  und  Mörtel¬ 
mauerwerk,  während  im  übrigen  Teil  vornehm¬ 


zu  verdecken,  denn  stellenweise  liegt  die  Bahn  bis  25  m 
hoch  über  dem  Terrain. 

Die  Kunstbauten  umfassen  zwei  Tunnel  von  je  70  m 
Länge,  einen  100  m  langen  Viadukt  mit  sieben  Oeffnungen 
von  10  m  und  einen  solchen  mit  zwei  Oeffnungen  von  25  m 
Weite.  Ausserdem  sind  noch  mehrere  Durchlässe  und 
Durchfahrten  vorhanden.  Der  untere  Tunnel,  der  in  33% 
Steigung  in  günstig  geschichtetem,  oben  verwittertem  blauem 
Sandstein  liegt,  ist  auf  seiner  ganzen  Länge  verkleidet ;  der 
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Abb.  10.  Viadukt  von  loo  m  Länge.  —  Grundriss  und  Ansicht  i  :  1000.  —  Details  i  :  500. 


lieh  Beton  im  Mischungsverhältnis  von  1  :  7  bis  1  :  9 
verwendet  wurde.  Der  gemauerte  Bahnkörper  hat  1,5  tn 
Kronenbreite  auf  Schwellenhöhe  und  1ß  seitlichen  Anzug, 
während  die  Viadukte  1/io  Anzug  besitzen.  Zur  Bahnbe¬ 
gehung  sind  im  gemauerten  Bahnteil  auf  der  Bergseite 
Treppen  in  Beton  angelegt,  ausserdem  ist  der  Bahnkörper  in 
der  Mitte  auf  40  cm  Breite,  je  nach  der  Steigung,  zwischen 
zwei  Schwellen  mit  je  zwei  oder  drei  Stufen  versehen  und 
zwar  hauptsächlich  zur  Ueberschreitung  des  Bahnkörpers 
von  der  Treppe  aus  und  zur  gefahrlosen  Untersuchung  und 
Unterhaltung  desselben.  An  den  Viadukten  stehen  auf  der 
Talseite  die  verlängerten  Ouerschwellen  hervor  und  tragen 
einen  Laufsteg.  Die  Talseite  wurde  gewählt,  um  für  ängst¬ 
liche  Reisende  dadurch  die  Tiefe  des  Terrains  einigermassen 


Abb.  II.  Viadukt  von  loo  m  Länge  im  Bau. 


felsen  und  wurde  nur  in  der  obern  Hälfte  ausgemauert. 
Viele  Schwierigkeiten  verursachte  der  grosse  Viadukt  (Abb. 
10,  11  u.  12).  Er  erforderte  etwa  6000  m 3  Mauerwerk,  wofür 
vier  Steinbrüche  geöffnet  werden  mussten.  Für  die  ganze  Linie 
dienten  elf  kleinere  Steinbrüche;  guter  Baustein  in  grösserer 
Quantität  lag  überall  zu  tief.  Wegen  gänzlichem  Mangel 
an  Sand  war  man  genötigt,  zwei  Sandbereitungsmaschinen 
aufzustellen.  Die  Pfeilerfundationen  an  steiler  Schuttlehne 
mussten  bis  zu  5  m  tief  geführt  werden,  bevor  genügend 
fest  gelagerter  Schutt  oder  Felsen  zum  Vorschein  kam. 
Der  Viadukt  beginnt  in  der  Geraden  mit  33  °/o  Steigung 
und  endigt  am  obern  Ende  einer  Ausrundungskurve  von 
2000  m  Halbmesser  mit  57  °/o  Steigung.  Der  untere  Teil 
liegt  in  einer  Kurve  und  trägt  das  obere  Ende  der  Aus¬ 
weichung.  Der  Viadukt  mit  allen  zugehörigen  Erd-  und 
Maurerarbeiten  kam  auf  etwa  200000  Kronen  zu  stehen, 
was  mehr  als  einem  Dritteil  der  sämtlichen  Unterbaukosten 
der  Seilbahn  entspricht. 

Der  kleine  Viadukt  (Abb.  9)  ist  in  einer  Steigung 
von  59  °/o  und  liegt  bis  25  m  über  Terrain  ;  er  erforderte 
200  md  Beton. 

Die  auf  Oberbauhöhe  liegenden  Wegübergänge  für 
den  Fuhrwerkverkehr  sind  auf  16,5  °/o  bis  21  °o  Steigung 
derart  ausgeführt,  dass  einerseits  dieser  Verkehr  nicht  ge¬ 
hindert  ist,  anderseits  auch  das  Kabel  nicht  gefährdet  wird. 
Die  verkehrsreichsten  Uebergänge  besitzen  hölzerne  Klapp¬ 
brücken. 

Die  gesamten  Unterbauarbeiten  wurden  an  Herrn 
Bauunternehmer  Anton  Guschelbauer  in  Bozen  zu  Einheits¬ 
preisen  vergeben  und  zwar  zu  Kr.  1,40  der  ;;;3  Erdbewegung 
samt  Transporten  und  vorbereitenden  Arbeiten ;  zu  Kr.  3.50 
die  Felsarbeiten;  zu  Kr.  S,o  das  Trockenmauerwerk;  zu 
Kr.  20  Mauerwerk  in  Kalk-  und  Kr.  23  in  Zementmörtel; 
zu  Kr.  1,20  der  nr  Verfugen  des  L'nterbau-Mauerkörpers 
in  Zementmörtel,  einschliesslich  der  Verankerungen,  der 
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Rollengruben  und  dem  Schwellenverputz ;  zu  Kr.  36  bear¬ 
beitetes  Bruchsteinmauerwerk  für  Pfeiler,  Gewölbe,  Wider¬ 
lager  und  Portale;  zu  Kr.  16  der  Tunnel-Ausbruch;  zu 
Kr.  4,4  die  Beschotterung;  zu  Kr.  2,40  das  Verlegen  des 
Oberbaues  einschliesslich  die  Verankerungen,  wobei  das 
Oberbaumaterial  auf 


Stoss-  und  Zwischenlaschen  übertragen,  diese  stützen  sich 
auf  die  Klemmplatten  und  diese  wiederum  auf  die  Unter¬ 
lagsplatten,  sodass  der  tangentiale  Druck  direkt  auf  die 
Schwellen  übertragen  wird.  Von  Zwischenlaschen,  die  da¬ 
zu  beitragen  müssen,  den  bei  Bremsungen  auftretenden 

Schub  auf  die  Schwel¬ 


Die  Mendelbahn. 


Abb.  12.  Seitenansicht  des  grossen  Viaduktes  der  Seilbahnstrecke. 


der  untern  Seilbahn¬ 
station  zugeführt  wur¬ 
de.  Absteckungs-  und 
Profilierungsarbeiten 
sind  in  obigen  Prei¬ 
sen  nicht  inbegriffen, 
ebenso  wenig  das  Plan- 
material.  Als  Bau¬ 
führer  arbeitete  Un¬ 
ternehmer  Köhler  aus 
Merligen  und  als  Bau¬ 
ingenieurwar  H.  Meier 
aus  Gerlafingen  tätig. 

Der  Abtrag  be¬ 
trug  etwa  24000  m3, 
wovon  1 4  000  auf  Erd- 
und  10  000  auf  Fels¬ 
einschnitte  entfallen. 

Der  Auftrag  misst 
etwa  r3öoo  m3  für 
aufgeschüttete  Däm¬ 
me  und  8000  ra3  für 
Mauerwerk.  Stiitz-und 
Futtermauern  umfas¬ 
sen  gegen  2500  m3. 

Am  Baue  der 
Mendelbahn  waren  bis 
zu  650  Arbeiter  tätig, 
davon  550  für  die 

Seilbahn  und  100  für  die  Adhäsionsbahn. 

Oberbau.  Wie  aus  den  Abb.  13  und  r4  hervorgeht, 
entspricht  die  Konstruktion  des  Oberbaues  in  den  Grund¬ 
zügen  derjenigen  der  seit  13  Jahren  gebauten  Seilbahnen 
mit  Motorbetrieb.  Während  aber  z.  B.  die  bis  zu  60  °/o 
ansteigende  Stanserhornbahn  Laufschienen  von  20  kgim  und 
die  neuere,  bis  zu  54  °/o  geneigte  Vevey-Pelerinbahn 
Schienen  von  23,2  kg/m  besitzt,  kam  für  die  Mendelbahn 
ein  stärkeres,  und  hinsichtlich  einer  möglichst  soliden  Stoss- 
verlaschung  zweckmässigeres  Schienenprofil  zur  Anwendung, 
mit  Laschenkehle  zwischen  Kopf  und  Steg,  ähnlich  wie 
am  Zahnstangenprofil  Strub.  Das  neue  Schienenprofrl  hat 
34,1  cm 2  Fläche,  1 04,3  cm3  Widerstandsmoment  in  vertikaler  j 
und  18,86  cm 3  in  horizontaler  Richtung  bei  12,5  cm  Höhe, 
6,0  cm  Kopf-  und  10  cm  Fussbreite  und  einem  Seitenanzug  | 
des  Kopfes  von  3:10.  Ein  Meter  Schiene  wiegt  26,8  kg. 

Die  untern  1100  m  des  Unterbaues  sind  bis  zu  der 
Steigung  von  33  °/o  in  gewöhnlicher  Weise  mit  Schotter¬ 
bett  ausgeführt,  das  beiderseits  mit  Steinbanketten  einge¬ 
rahmt  ist.  Von  da  ab  ist  der  Unterbau  gemauert  oder  be¬ 
toniert.  Bei  diesem  obern Teil  der  Strecke  haben  winkelförmige 
Ouerschwellen  Verwendung  gefunden,  die  in  dem  Mauer¬ 
oder  Betonkörper  eingelassen  sind,  während  die  untere, 
geschotterte  Strecke  Lärchenholzschwellen  besitzt.  Für  ein¬ 
geleisige  Seilbahnen  mit  Motorbetrieb  sind  hier  zum  ersten 
Male  Holzschwellen  verwendet  worden,  was  wegen  den 
hohen  Fisenpreisen  geschah,  die  in  Oesterreich  durch  Schutz¬ 
zoll  und  Kartelle  verursacht  werden.  Die  Holzschwellen 
kosten  nur  Fr.  1,65  das  Stück;  sie  widerstehen  der  Geleise¬ 
wanderung  mindestens  ebenso  gut  wie  Fisenschwellen  und 
die  vorzügliche  Befestigungskonstruktion  bietet  für  die  auf 
Rampen  von  33  °/o  auftretende  maximale  Bremskraft  von 
6000  kg  und  die  maximale  Seitenkraft  von  700  kg  reich¬ 
liche  Sicherheit.  Die  Schienennägel  werden  nur  durch  das 
Kippmoment  der  Klemmplatten  auf  etwa  2250  kg  Zug  in 
Anspruch  genommen,  was  sich  auf  etwa  acht  Nägel  ver¬ 
teilt.  Zu  der  Längsrichtung  des  Geleises  nehmen  die  dop- 
pelstolligen  Klemmplatten  und  die  winkelförmigen  Unter- 
Jagsplatten  die  Bremskraft  auf.  Jene  öooo  kg  werden  auf 


len  und  den  Unterbau 
zu  übertragen,  wur¬ 
den  auf  schwächern 
Gefällen  ein  und  auf 
stärkern  zwei  Paare 
auf  die  Schienenlänge 
von  10  m  angeoidnet. 
Zur  Aufnahme  des 
Schubes  im  ungemau¬ 
erten  Bahnkörper  die¬ 
nen  ausser  den  ge¬ 
nannten  Sicherungen 
kräftige  Betonsätze, 
an  die  sich  je  fünf 
Schwellen,  darunter 
zwei  mit  Laschen 
versehene,  stützen. 
Diese  Betonsätze  sind 
stets  am  untern  und 
am  obern  Ende  von 
Dämmen  angeordnet. 
Die  Holzschwellen  be¬ 
fahren  sich  sehr  sanft 
und  ersetzen  Unterge¬ 
stellfedern,  diewegen 
den  Bremsen  nicht 
angebracht  werden 
können. 

Die  Ausweichung 

(Abb.  15)  hat  Kurvenradien  von  280  m,  eine  Länge 
zwischen  den  Spitzen  von  116  m  und  einen  Geleiseabstand 
von  3,5  m. 

Für  die  Stromrückleitung  sind  die  Schienenstösse  der 
Adhäsions-  wie  auch  der  Seilstrecke  durch  Kupferseile  von 
107  mm2  Querschnitt  überbrückt;  ausserdem  sind  beide 


des  Oberbaues 


Lagern 


Schnitt  inder  Bahnachse 


Querschnitt  a-b 


Abb.  13.  Details  zum  Oberbau  der  Seilbahnstrecke.  —  Masstab  I  :  5°> 
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Schienenstränge  in  Abständen  von  etwa  100  m  durch  Quer¬ 
verbindungen  von  ebenfalls  107  mm 2  Fläche  leitend  ver¬ 
bunden. 

r-"  ;;;-y 

Die  Mendelbahn. 


Plan  und  Einteilung  der  Ausstellung,  die  von  128 
deutschen  Städten  mit  mehr  als  13  Mill.  Einwohnern  be¬ 
schicktwurde,  haben  wir  bereits  an  anderer  Stelle  gegeben.1) 
Sie  befand  sich  in  einem  für  derartige  Zwecke  bestimmten 
Teile  des  königlichen  „Grossen  Gartens"  in  Dresden,  auf 
welchem  vor  Jahren  eine  grosse  Ausstellungshalle  als 
dauerndes  Bauwerk  errichtet  worden  ist.  Dieses  an  Grund¬ 
fläche  etwa  1,1  ha  grosse  Gebäude  war  im  Innern  mit  ein¬ 
fachsten  Mitteln  künstlerisch  wirkungsvoll  eingeteilt  und 
ausgestattet  worden  und  umfasste  die  eigentliche  Ausstel¬ 
lung  der  Städte.  Ringsum  hatte  man  eine  grosse  Zahl  von 
Gebäuden  für  die  übrigen  Ausstellungsgruppen  errichtet, 
die  zwischen  frischem  Grün  und  um  einen  Teich  mit  Leucht¬ 
springbrunnen  wirkungsvoll  verteilt  waren. 

Der  eigentlichen  Ausstellung  der  Städte  ("Abteilung  A 
und  C  des  amtlichen  Katalogs)  war  eine  Ausstellung  von 
Erzeugnissen  deutscher  Gewerbetreibender  für  den  Bedarf 
der  Gemeindeverwaltungen  angegliedert,  die  aber  in  Rück¬ 
sicht  auf  die  zahlreichen  Ausstellungen  der  letzten  fahre 
nicht  viel  hervorragend  Neues  und  Besonderes  bot. 

Die  Gruppe  A  gliederte  sich  in  acht  Abteilungen  und 
diese  wieder  in  Untergruppen.  In  der  Abteilung  I  war  die 
Untergruppe  A  der  Fürsorge  für  Verkebrsverbällnisse  gewidmet, 
wobei  durch  Pläne,  Modelle  und  Reliefkarten  auch  das 
bedeutende  Wachstum  der  Städte  zur  Darstellung  gelangte. 
Untergruppen  B  und  C  hingen  enge  zusammen.  Erstere 
erläuterte  die  Oberfläcbenbefestigungen,  letztere  die  Slrassen- 
babnen,  wobei  das  schöne  Modell  des  Gleisdreiecks  der 
Berliner  Hochbahn  und  die  Darstellung  der  verschiedenen 
Befestigungsarten  des  Strassenkörpers  an  den  Strassenbahn- 
schienen  der  Stadt  Leipzig  besondere  Erwähnung  verdienen. 

Untergruppe  D.  Entwässerungsanlagen  behandelte  ein 
noch  stark  in  der  Entwicklung  begriffenes  Gebiet,  das  ab¬ 
gesehen  von  vereinzelten  Vorläufern  erst  vor  50  fahren  in¬ 
folge  von  Pettenkofers  Arbeiten  in  Angriff  genommen 
worden  ist.  Auf  der  Ausstellung  führten  42  Städte  ihre 


Abb.  15.  Die  Ausweichung  auf  der  Seilbahnstrecke. 

Entwässerungseinrichtungen  vor.  wobei  die  Anlagekosten 
in  der  Regel  zu  etwa  25  bis  85  Fr.  auf  den  Kopf  der 

!)  Bd.  XLI,  S.  2S6. 


Abb.  14.  Der  Oberbau  auf  der  obersten  Strecke  der  SeilbahD. 


Die  Schienen,  Befestigungsmittel  und  die  Ausweichung 
stammen  von  den  L.  von  Rollschen  Eisemuerben  in  Gerlafingen 
(Schweiz),  die  Holz-  und  Eisenschwellen  lieferte  das  In¬ 
land.  (Schluss  folgt.) 


Die  deutsche  Städte-Ausstellung 
in  Dresden  1903. 


Die  deutsche  Städte-Ausstellung  in  Dresden,  die  vor 
kurzem  geschlossen  wurde,  war  von  ganz  neuer  Art;  ihr 
so  bedeutender  Erfolg  beweist,  dass  der  Gedanke,  der  ihrer 
Veranstaltung  zu  Grunde  lag,  ein  glücklicher  gewesen  ist. 
Offenbar  hat  den  Dresdener  Oberbürgermeister  Beutler,  der 
diese  Ausstellung  angeregt  und  tatkräftig  verwirklicht  hat, 
der  Gedanke  geleitet,  dass  die  deutschen  Städte  sich  gegen¬ 
wärtig  in  einer  Periode  des  Aufblühens  befinden,  wie  dies 
unter  andern  Verhältnissen  und  in  anderm  Masstab  im 
Mittelalter  der  Fall  war,  als  die  Städte  nach  Lösung  der 
Banden  nationaler  Einigung,  die  Förderer  und  Bewahrer 
deutscher  Kultur  wurden.  Und  in  der  Tat,  durch¬ 
wanderte  man  die  Ausstellung,  so  gewann  man  den  Ein¬ 
druck,  dass  die  den  deutschen  Städten  in  den  letzten 
dreissig  Jahren  gestellten  Aufgaben  samt  deren  Lösungen 
in  ihrer  Gesamtheit  als  grossartig  bezeichnet  werden  müssen. 
Allerdings  waren  die  verschiedenen  Gebiete  der  Städtever¬ 
waltung  auf  der  Ausstellung  so  ungleichmässig  vertreten, 
dass  ein  Gesamturteil  in  mancher  Beziehung  lückenhaft 
ausfallen  muss.  Anderseits  aber  ist  der  Vergleich  zwischen 
den  verschiedenartigen  Leistungen  derart  anregend  und 
lehrreich  gewesen,  dass  man  sich  der  Ueberzeugung  nicht 
verschliessen  kann,  die  Veranstaltung  werde  für  die  weitere 
Entwickelung  der  Städtekultur  von  hohem  Nutzen  sein. 
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Das  Wohnhaus  « 
Erbaut  von  Sal.  Schiatter , 


Bevölkerung  geschätzt  werden.  Einerseits  handelt  es  sich 
um  die  Abführung  beträchtlicher  Mengen  Kanalwassers  (auf 
den  Kopf  täglich  100  /)  anderseits  um  die  Reinigung  und 
wirtschaftliche  Nutzbarmachung  dieser  Wässer,  was  nach 
dem  ausgestellten  Material  in  11  Städten  unter  42  durch 
Rieselfelder  angestrebt  wird.  Dabei  kommen  meist  recht 
erhebliche  Flächen  in  Betracht.  So  sollen  die  Berliner  Rie¬ 
selfelder,  für  die  1901  die  Anlagekosten  rund  139  Mill.  Fr. 
betrugen,  eine  Gesamtgrösse  von  7600  ha  erhalten,  die 
einschliesslich  der  Regenmenge  jährlich  eine  2  m  hohe 
Wassermenge  empfangen;  auch  Breslau  hat  für  seine  Riesel¬ 
felder  etwa  21,5  Mill.  Fr.  verwendet  oder  rund  50  Fr.  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung. 

Die  künstlichen  Reinigungsverfahren  sind  meist  rein 
mechanischer  oder  mechanisch-chemischer  Art.  Nach  beiden 
Verfahren  arbeitende  Anlagen  waren  vorgeführt  und  auch 
das  biologische  Verfahren  in  einer  Versuchsanlage  der  Stadt 
Aachen  gezeigt,  bei  der  das  Wasser  zunächst  in  Faulräume 
gelangt  und  alsdann  Sandfilter  von  etwa  1  m  Tiefe  durch¬ 
sickert.  Die  von  Pettenkofer  bei  wasserreichen  Flussläufen 
als  unbedenklich  erachtete  Einleitung  der  Schmutzwässer 
ist  heute  noch  Gegenstand  eingehender  Untersuchungen, 
insbesondere  des  Tiefbauamtes  in  Köln,  das  die  sekundliche 
Geschwindigkeit  des  Schmutzwassers  in  den  Klärbecken, 
die  z.  B.  in  Leipzig  6  mm  und  in  Mannheim  20  mm  beträgt, 
für  Köln  mit  15  mm  statt  4  mm  als  zulässig  annehmen 
möchte.  Die  Becken  sind  zumeist  zwischen  40  und  80  m 
lang  und  zwischen  4  und  8  m  breit,  haben  schwach  an¬ 
steigende  Sohle  (1  ;  100)  und  hinter  dem  Einlauf  einen 
Schlammfang  von  einigen  Metern  Breite.  Eingehende  Mit¬ 
teilungen  gab  die  Stadt  Leipzig  über  ihre  Kläranlagen. 
Hier  wird  das  Kanalwasser,  dem  übersättigtes  Fisensulfat 
(Fe2  03  -j-  2  bis  3  S03)  in  bequem  regelbarer  Weise  zuge¬ 
setzt  ist,  durch  Krei¬ 
selpumpen  in  die  im 
Sommer  etwa  alle 
10  Tage,  im  Winter 
alle  20  Tage  zu  rei¬ 
nigenden  Klärbecken 
geschafft  und  der 
Schlamm  durch  Va¬ 
kuumapparate  aus 
den  Schlammgraben 
in  Kessel  gehoben. 

Nach  zwei  bis  fünf 
Monaten  wird  er  von 
dort  in  Schlamm¬ 
becken  gedrückt, 
nach  Aussickerung 
des  Wassers  stich¬ 
fest  und  dann  zum 
teil  von  Landwirten 
abgeholt  oder  zu  spä¬ 
terer  Verwendung  z. 

B.  bei  Aufforstungen 
aufgestappelt.  Das 
Schmutzwasser  ent¬ 
hält  1288  g/mz  feste 
'feile ;  die  Betriebs¬ 
kostenbetragenjähr¬ 
lich  last  1  Fr., 
die  Schlammerzeu¬ 
gung  täglich  0,4  / 
auf  den  Kopf. 

Die  Ausstel¬ 
lung  zeigte  schliess¬ 
lich  noch  zwei  wei¬ 
tere  Arten  der  Ver¬ 
wertung  des  Klär¬ 
schlammes.  Bei  der  Anlage  der  Stadt  Kassel  wird  der  Klär¬ 
schlamm  nach  den  Patenten  der  Maschinenbau  A.-G.  vorm. 
Beck  &  Henkel  in  Cassel  in  einer  langen  Reihe  von  Appa¬ 
raten  auf  seinen  Fettgehalt  hin  verwertet,  während  die 
Gasmotorenfabrik  Deutz  den  nach  dem  Klärverfahren  von 


Rothe-Degner  (ausgeführt  z.  B.  in  Potsdam,  Spandau,  Tegel) 
gewonnenen  Klärschlamm  zur  Erzeugung  des  für  einen  Gas¬ 
motor  von  50  P.  S.  erforderlichen  Gases  benutzte. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zwei  einfache  Landhäuser  in  St.  Gallen. 

Erbaut  von  Baumeister  Sal.  Schiatter,  in  Firma  Th.  Schiatter  in  St.  Gallen. 


An  der  „Mühleck“  in  St.  Gallen  hat  Baumeister  Sal. 
Schiatter  im  Aufträge  des  Herrn  Stickfabrikanten  J.  Bersin- 
ger-Bitzi  zwei  einfache  Landhäuser  erbaut,  bei  denen  er 
mit  ausdrücklicher  Zustimmung  des  Bauherrn  heimische 
Art  und  Weise  zum  Ausdruck  bringen  durfte.  Und  das  ist 

ihm,  dank  seiner 


zur  Sonnhalde». 
Baumeister  in  St.  Gallen. 


Südfassade,  Ostfassade  und  Grundriss 
des  Hauptgeschosses. 

Masstab  1  :  300. 


Nord 


langjährigen,  einge¬ 
henden  Studien  an 
Häusern  und  Plütten 
seiner  engern  Hei¬ 
mat,  so  gut  gelun¬ 
gen,  dass  dem,  der 
heute  von  der  öst¬ 
lichen  Plalde  der 
„Berneck“  zu  der 
kleinen  Terrasse  des 
Klosterweihers  hin¬ 
überblickt,  die  hin¬ 
tereinander  liegen¬ 
den  Firste  der  neuen 
Gebäude  mit  jenem 
des  geschichtlich  be¬ 
rühmten  Häusleins 
an  der  Rippelsteig 
eine  einheitliche 
Gruppe  zu  bilden 
scheinen,  die  dort  schon  gestanden  haben  könnte  zu  den 
Zeiten,  da  die  Appenzeller  durch  die  Steig  stürmten  nach 
der  Letzi  am  Buch. 

Das  vordere  Haus  „\um  Flühli“  enthält  aus  Rentabi¬ 
litätsgründen  drei  geräumige  Wohnungen,  das  zweite,  kleinere 
und  deshalb  in  seinen  Verhältnissen  glücklicher  abgestimmte 
„iur  Sonnhaldeu  nur  zwei,  dafür  aber  eine  Reihe  geräumiger, 
fröhlicher  Lauben,  in  denen  sich  namentlich  zur  Sommers¬ 
zeit  gut  weilen  lässt. 

Beide  Gebäude  stehen  auf  Fundamenten  in  Beton  und 
haben  im  Erdgeschoss  weissgeputztes  Bruchsteinmauerwerk. 
Die  obern  Geschosse  sind  in  Riegelwerk  mit  Füllungen  aus 
Backsteinen  erstellt,  über  das  in  altüblicher  Weise  eine 
rohe  Bretterschalung  zur  Aufnahme  des  Schindelschirms 
genagelt  ist.  Letzterer  besteht  aus  keilförmigen  Maschinen¬ 
rundschindeln  von  6  cm  Breite  und  12  cm  Länge,  die  dem¬ 
nach  mit  vierfacher  Ueberdeckung  auf  eine  doppelte  Zwi¬ 
schenlage  von  starkem  Papier  aufgebracht  “sind.  Besonders 
wurde  dabei  auf  die  richtige  Ausführung  der  „Abwürfe“ 
am  Anfang  und  über  Fenstern  und  Türen  geachtet,  die  ge- 
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nau  so,  wie  sie  an  alten,  landesüblichen  Schindelschirm¬ 
bauten  gebräuchlich  waren,  ausgeführt  wurden,  im  Gegen¬ 
satz  zu  neuern  Bauten  auf  dem  Lande,  bei  denen  die  alte 
Technik  „des  schönem  Aussehens  wegen“  verlassen  worden 
ist.  Die  Ornamente  auf  den  Flächen  sämtlicher  Fenster¬ 
einfassungen,  Giebelfelder,  Brüstungen  u.  s.  w.  sind  nicht 
nur  aufgemalt,  sondern  flach  geschnitzt,  d.  h. 
mit  schrägem  Konturschnitt  ausgetieft  und 
der  Grund  vor  der  Färbung  rauh  heraus¬ 
gebrochen  —  gerupft,  —  wie  es  die  darauf 
geübten  Arbeiter  nennen. 

Es  ist  hierbei  am  einfach¬ 
sten  Material  mit  einfachstem 
Werkzeug,  Stechbeutel  und 
Holzschlägel,  nach  Art  der  alten 
Handwerksmeister  und  doch 
nichts  klavisch  nachgeahmt,  eine 
Fülle  von  Formen  angewendet, 
zu  denen  mit  grosser  Liebe  vor¬ 
genommene  Pflanzen¬ 
studien  den  Grund 
legten.  Jeder  Lilie 
oder  Eichelfrucht,  je¬ 
dem  Ahornblatt,  Fin¬ 
gerhut-  oder  Rosen¬ 
zweig  ist  die  Linie 
und  Form,  die  sich  ins 
Holz  übertragen  lässt, 
abgelauscht  und  in 
modernem  Sinn  der¬ 
art  verarbeitet,  dass  Ornament-  und  Architekturteile  sich 
zu  einem  einheitlichen ,  auseinander  hervorgewachsenen 
Ganzen  vereinigen.  Die  Dächer  sind  nach  ostschweizerischer 
Art  zuerst  mit  einem  Schindelunterzug  und  darüber  mit 
roten  Falzziegeln  von  Schloss  Teufen  eingedeckt. 

Die  Fassaden  des  Hauses 
„zum  Flühli“  wurden  sämtlich 
dreimal  mit  Oelfarbe  gestrichen 
und  zwar  der  Schindelschirm  und 
die  Untersichten  fast  weiss,  die 
Fenstereinfassungen,  die  sichtbaren 
Holzteile,  sowie  die  Laubenbrüs¬ 
tungen  rot  mit  schwarzer  Vertiefung 
der  geschnitzten  Ornamente.  Die 
Brüstungen  der  dreiteiligen  Fens¬ 
tergruppe  haben  einen  schwarzen 
Grund  auf  weiss  mit  leichter  gelber 
Abtönung  erhalten,  die  Fensterrah¬ 
men  selbst  wurden  weiss  gestrichen. 


Giebeldetails  des  Hauses  «zur  Sonnhalde»,  erbaut  von  Sa/.  Schiatter,  Baumeister. 


füllungen  und  ähnliche  Teile  in  weiss  mit  rotem  (Zinnober) 
Grund  aus  der  braunen  Umrahmung  hervorleuchten. 

Das  Innere  beider  Gebäude  ist  einfach  gehalten.  Die 
geräumigen  Wohnstuben  mit  ihren,  reichliches  Licht  einlas¬ 
senden  Fensterwagen  wurden  jeweils  mit  Täferdecken  in 
hellem  Tannenholz  und  Täferungen  mit  lärchenen  Friesen 
und  arvenen  Füllungen  ausgestattet,  wozu  gute 
farbige  Kachelöfen  kommen,  welche  die  Wohn¬ 
lichkeit  noch  erhöhen.  An  den  Decken,  sowie  an 
den  obern  Füllungen  in  den  Stuben  des  Hauses 
„zur  Sonnhalde“  hilft  leichte  Flachschnitzerei  den 
im  Aufbau  ganz  schlicht  gehaltenen 
Formen  nach.  Die  übrigen  Zimmer 
haben  zum  Teil  einfache  Holztäfer,  zum 
Teil  1  m  hohe  Brusttäfer  mit  Tape- 
zierung  darüber  und  leicht  gemalte 
Gipsdecken  erhalten.  Im  Hause  „zum 
Flühli“  wurden  die  Täferungen  mit  Oel¬ 
farbe  gestrichen,  in  Gängen  und  Treppen¬ 
haus  aber,  ebenso  wie 
im  Hause  „zur  Sonn¬ 
halde  “  alles  Holz¬ 
werk  nur  lasiert  und 
lackiert,  und  zwar  in 
fröhlichen,  kräftigen 
Farben  in  rot,  grün 
und  silbergrau.  Auch 
an  andern  Bauteilen, 
wie  an  den  Glasab¬ 
schlüssen,  den  Trep¬ 
penpfosten  und  Garderobewänden  in  den  Vorplätzen  hat 
Flachschnitzerei  mit  farbigem  Grund  bescheidene  Verwen¬ 
dung  gefunden. 

Die  Baukosten  des  Hauses  „zum  Flühli“  betragen 
Fr.  27,66  für  den  m3  umbauten  Raumes,  diejenigen  vom 
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Details  der  Holzverkleidung  an  der  Südwestecke  des  Hauses  «zur  Sonnhalde». 


Am  Hause  „zur  Sonnhalde“  hat  nur  der  Schindel¬ 
schirm  einen  Oelfarbenanstrich  erhalten  und  zwar  ebenfalls 
weiss  mit  leichtem  Creme -Ton,  alles  übrige  Holzwerk  ist 
dunkelbraun  lasiert  und  mit  amerikanischem  Wetterlack 
lackiert  worden.  Die  Gründe  der  Ornamente  wurden  bronze- 
grün  herausgefasst,  während  die  Fensterbrüstungen,  Giebel- 


Hause  „zur  Sonnhalde“  Fr.  28.20  pro  ms.  wobei  die 
Kosten  für  die  Gas-  und  Wasserversorgung  nicht  mit  inbe¬ 
griffen  sind. 


Miscellanea. 


Wie  die  Tages- 


Gefährdung  alter  Kunstdenkmäler  in  der  Schweiz. 

Zeitungen  berichten,  soll  in  der  Stadt  Freiburg  i.  U.  bereits 
im  Frühjahr  1 904  mitten  durch  die  Stadt,  unmittelbar  vor  dem 
Rathause  und  dicht  an  einigen  der  prächtigsten  alten 
Häuser  sowie  an  der  durch  die  Erinnerung  an  die  Murten¬ 
schlacht  ehrwürdigen  Linde  vorüber  eine  erhöhte  Strasse, 
die  «Route  des  Alpes»,  gebaut  werden  mit  einer  Brücke 
in  Hennebique-Konstruktion  «und  andern  mehr  praktischen 
als  schönen  Eigenheiten».  Dass  dadurch  die  architek¬ 
tonischen  und  malerischen  Reize  der  alten  Zähringerstadt 
empfindlichst  beeinflusst  würden,  ist  einleuchtend  und 
man  kann  nur  hoffen  und  wünschen,  es  möchte  die  in 
Bewegung  gebrachte  öffentliche  Meinung  die  Regierung 
veranlassen,  zu  Gunsten  der  Erhaltung  des  so  charakter¬ 
vollen  Stadtbildes  Vorkehrungen  zu  treffen. 

Der  alte  Torturm  in  Büren ,  das  anziehende 
Wahrzeichen  des  Städtchens,  den  wir  nach  einer  Zeich¬ 
nung  von  Professor  E.  J.  Propper  auf  Seite  129  des 
Bandes  XLI  u.  Z.  dargestellt  haben,  soll  nach  einem  Be¬ 
schluss  der  Gemeindeversammlung  zur  Platzgewinnung 
für  Neubauten  abgetragen  werden.  Allerdings  hat  die 
kantonale  Kommission  für  Erhaltung  der  Altertümer  auf 
Grund  des  Gesetzes  für  Erhaltung  historischer  Kunstdenk¬ 
mäler  beim  Regierungsrat  den  Antrag  gestellt,  den  Turm 
auf  das  Inventar  zu  setzen  und  ihn  so  zu  retten.  Es  wäre  auch  hier  zu  be- 
grüssen,  könnte  die  Regierung  die  Erhaltung  des  schönen  und  interessanten 
Denkmals  erreichen. 

Mit  dem  Abbruch  des  aus  dem  XVI.  Jahrhundert  stammenden 
Haus  Nr.  43  an  der  Marktgasse  zti  Bern  wurde  in  dieser  Woche  be¬ 
gonnen,  um  damit  Platz  für  ein  modernes  Geschäftshaus  zu  gewinnen. 
Hoffentlich  haben  die  beteiligten  Behörden,  bezw.  die  neubestellte  kan¬ 
tonale  Kommission  für  Erhaltung  der  Kunstdenkmäler  vor  dem  Beginn 
der  Abbrucharbeiten  Aufnahmen  des  stilvollen,  altbernischen  Hauses  vor 
nehmen  lassen. 


Wasserversorgung  der  Stadt  Magdeburg.  Die  Stadt  Magdeburg  er¬ 
hielt  ihr  Wasser  bisher  aus  der  Elbe,  was  Unzuträglichkeiten  aller  Art 
hervorrief  und  namentlich  auf  den  Gesundheitszustand  der  Bevölkerung 


Zwei  einfache  Wohnhäuser  in  St.  Gallen.  —  Von  Baumeister  Sa/.  Schiatter. 


Das  Haus  «zum  Flühli». 
Westfassade,  Südfassade  und  Grundriss 
des  Hauptgeschosses. 

Masstab  1  :  300. 


Details  der  Holzverkleidung  an  der  Südwestecke  des  Hauses  «zum  Flühli 


von  Nachteil  war.  Der 
Magistrat  beschloss  da¬ 
her  auf  Verwendung  des 
Elbewassers  für  die  Was¬ 
serversorgung  der  Stadt 
gänzlich  zu  verzichten 
und  mit  einem  Aufwand 
von  etwa  io  Mill.  Fr.  eine 
völlig  neue  Grundwasseraolage  zu  errichten.  Diese  ist  nur  in  den  50  km  von 
Magdeburg  entfernten  Geländen  bei  Burg  und  Genthin,  dem  sogen.  «Fiener 
Bruch»  möglich.  Infolge  der  weiten  Entfernung 
wird  die  Rohrleitung  allein  über  6  Mill.  Fr.  kosten. 
Zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Baukosten  und  für 
die  Unterhaltung  hat  die  Stadt  jährlich  8  °/o  aufzu¬ 
bringen,  was  bei  30000  bis  32000  mz  täglichen 
Wasserverbrauchs  eine  Erhöhung  des  Wasserprei¬ 
ses  von  16  auf  24  Cts.  pro  mz  nötig  machen  wird. 

Drahtlose  Telegraphie  auf  der  Weltausstel¬ 
lung  in  St.  Louis.  Vor  kurzem  war  Marconi 
in  St.  Louis,  um  auf  Einladung  des  Präsidenten 
der  Weltausstellung  die  Ermittelungen  wegen 
Errichtung  einer  grossen  Station  für  drahtlose 
Telegraphie  auf  dem  Ausstellungsgelände  vor¬ 
zunehmen.  Nach  «Western  Electrician»  wird  die 
Station  eine  Fläche  von  2500  in1  einnehmen 
und  soll  mit  den  neuesten  Apparaten  ausgerüstet 
werden.  Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  auf  der 
Ausstellung  auch  noch  andere  Systeme  der 
drahtlosen  Telegraphie,  besonders  das  deutsche, 
vertreten  sein  werden,  um  einen  Vergleich  ihrer 
Leistungsfähigkeit  zu  ermöglichen. 

Die  Wiederherstellung  der  Karlskirche  in 
Wien  wird  unter  möglichster  Beibehaltung  der 
äussern  Form  und  Gestaltung  von  dem  k.  k. 
Oberbaurat  Michael  Fellner  in  der  nächsten 
Zeit  begonnen  werden.  Die  Arbeiten  erstrecken 
sich  auf  die  Säulenhalle  des  Hauptportals  mit 
den  beiden  Säulentürmen  und  auf  die  Sicherung 
der  Freskomalereien  von  Kochmayer  im  Innern 
der  Kirche.  Ausbesserungsarbeiten  an  der  Karls¬ 
kirche  haben  bereits  in  den  Jahren  1771,  1817 
und  1837  stattgefunden. 

Die  St.  Johannkirche  in  Schaffhausen.  Die 
Krypta  in  der  südöstlichen  Ecke  der  St.  Johann¬ 
kirche  unter  dem  derzeitigen  Archiv  mit  Spuren 
sehr  alter  Wandmalereien,  wird  im  nächsten 
Jahre  ebenso  wie  die  St.  Annakapelle  eine  Wieder¬ 
herstellung  erfahren. 


2).  November  1903.] 
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Nekrologie. 

|  Camillo  Sitte.  Am  16.  November  starb,  infolge  eines  Schlagan¬ 
falles,  in  Wien  der  Direktor  der  Staatsgewerbeschule,  Regierungsrat  Architekt 
Camillo  Sitte  im  Alter  von  60  Jahren.  Sitte  war  1843  za  Wien  geboren;  als 
Schüler  Ferstels  an  der  Technischen  Hochschule  hörte  er  nebenbei  auch 
archäologische  und  kunstgeschichtliche  Vorträge  an  der  Universität.  Er  unter¬ 
nahm  weite  Studienreisen  und  vollendete  im  Laufe  der  Jahre  eine  bedeu¬ 
tende  Anzahl  von  Originalaufnahmen  architektonischer  und  kunstgewerb¬ 
licher  Objekte  für  das  österreichische  Museum  und  für  die  k.  k.  Zentral¬ 
kommission  zur  Erhaltung  der  historischen-  und  Kunstdenkmäler.  Im 
Jahre  1883  wurde  Sitte  zum  Direktor  der  Staatsgewerbeschule  ernannt. 
Seine  Haupttätigkeit  entfaltete  er  aber  auf  dem  Gebiete  des  Städtebaues;  sein 
Werk  über  «den  Städtebau  nach  künstlerischen  Grundsätzen »  wurde 
epochemachend  und  in  letzter  Zeit  auch  ins  Französische  und  Englische 
übersetzt.  Noch  bis  kurz  vor  seinem  Tode  arbeitete  der  rastlos  tätige 
Mann  an  einem  Werke,  das  den  Titel  « Der  Städtebau  nach  seinen  wirt¬ 
schaftlichen  Grundsätzen »  führen  sollte  und  hatte  gemeinsam  mit  Theod. 
Goecke  eine  Zeitschrift  « Der  Städtebau »  gegründet,  deren  erste  Nummer 
am  I.  Januar  1904  in  Berlin  erscheinen  soll.  Zu  seinen  hervorragenden 
Arbeiten  gehören  die  Stadterweiterungspläne  von  Reichenberg,  Olm  ätz 
und  Pfivoz.  Ausserdem  hat  er  die  Mechitaristenkirche  in  Wien,  die  innere 
Stadtpfarrkirche  in  Temesvar,  ein  Jagdschloss  des  Grafen  Colloredo-Mans- 
feld  in  Zbirow  und  zahlreiche  Zinshäuser,  Villen  und  Schulen  ausgeführt. 
Von  seinen  schriftstellerischen  Arbeiten  sei  ausser  dem  bereits  genannten 
Buche  über  den  Städtebau  noch  eine  Reihe  Studien  genannt,  vor  allem 
« Richard  Wagner  und  die  deutsche  Kunst» ,  « Ueber  österreichische 
Bauern- Majoliken»  und  « Neue  kirchliche  Architektur  in  Oesterreich > . 

j-  U.  Hoeltzenbein.  Am  14.  November  1903  starb  in  Zürich  Urban 
Hoeltzenbein  a.Maschinen-Ingenieur  der  N.  O.  B.  Er  war  am  I.  April  1833 
zu  Trier  geboren;  seine  fachliche  Ausbildung  hatte  er  auf  der  Gewerbe¬ 
akademie  in  Berlin  und  in  englischen  Schiffsbau- Anstalten  erworben,  für- 
die  er  als  Schiffsingenieur  auch  mehrfach  Reisen  unternahm.  Nach  Deutsch¬ 
land  zurückgekehrt  wurde  er  Werkführer  bei  der  Saarbrücker  Eisenbahn 
und  erhielt  im  Jahre  1867  einen  Ruf  als  Oberwerkführer  der  Maschinen¬ 
werkstätten  der  Schweizerischen  Nordostbalm  in  Zürich.  Im  Jahre  1875 
wurde  er  zum  Maschinenmeister  für  den  Werkstättendienst  der  Gesellschaft 
befördert  und  ihm  zugleich  die  technische  Oberaufsicht  der  Dampfboote 
der  N.  O.  B.  uuf  dem  Zürichsee  und  Bodensee  übertragen.  In  dieser  Stelle, 
welcher  er  seine  ganze  Arbeitskraft  widmete,  ist  Hoeltzenbein  bis  zu 
seinem  Uebertritt  in  den  Ruhestand,  am  1.  April  1902,  mit  Erfolg  tätig 
gewesen. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  J  EG  HER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 


Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Protokoll  der  I.  Sitzung  im  Winterhalbjahr  1903/1904 

Mittwoch  den  4.  November  1903,  auf  der  «Schmiedstube». 

Vorsitzender :  Herr  Architekt  R.  Kuder. 

Anwesend:  25  Mitglieder. 

Nach  Verlesen  und  Genehmigung  des  Protokolles  der  letzten  Sitzung 
heisst  der  Vorsitzende  die  Anwesenden  zum  Wiederbeginn  der  regelmäs¬ 
sigen  Versammlungen  bestens  willkommen  und  spricht  die  Erwartung  aus, 
dass  die  Mitglieder  sowohl  durch  ihre  Darbietungen  in  Vorträgen  und 
Referaten  u.  dergl.,  wie  auch  durch  einen  zahlreichen  Besuch  der  Sitzungen 
die  Arbeit  des  Vereins  auch  in  diesem  Winterhalbjahr  zu  einer  erspriess- 
lichen  und  befruchtenden  werden  gestalten  helfen. 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  gibt  der  Präsident  sodann  einen 
kurzen  Rückblick  über  die  Vereinstätigkeit  im  verflossenen  Jahre.  Sitzungen 
sind  im  ganzen  zehn  abgehalten  worden,  ein  Abend  wurde  der  Diskussion 
über  den  Entwurf  zu  einer  Norm  für  armierten  Beton  und  ein  zweiter,  in 
Form  eines  fröhlichen  Doktor-Promotionsfestes  der  Geselligkeit  gewidmet. 
Von  den  an  den  Sitzungsabenden  gehaltenen  Vorirägen  entfallen  drei  auf 
das  Architekturwesen,  einer  auf  Städtehygiene,  zwei  auf  das  Maschinen¬ 
fach  und  vier  auf  das  Ingenieurwesen.  Im  weitern  hat  der  Verein  zu 
handen  des  Zentralkomitees  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architek- 
ten-Vereins  einen  Entwurf  zu  einer  Norm  für  armierte  Betonbauten  aus¬ 
gearbeitet  und  dem  Regierungsrat  des  Kantons  Zürich  anfangs  Sommer 
eine  Eingabe  für  liberalere  Handhabung  des  Baugesetzes  eingereicht.  Am 
letzten  Septembersonntag  wurde  eine  Exkursion  nach  dem  Kubelwerk  bei 
St.  Gallen  ausgeführt,  deren  erfolgreicher  Verlauf  in  hervorragender  Weise 


der  freundlichen  Aufnahme  seitens  der  Sektion  St.  Gallen,  ihres  Präsidenten, 
sowie  der  Betriebsleitung  des  Kubelwerkes  zu  verdanken  ist. 

Sodann  gedenkt  der  Präsident  der  im  letzten  Vereinsjahr  verstor¬ 
benen  Kollegen,  namentlich  der  Herren  Architekt  J.  Wanner ,  Ingenieur 
E.  Züblin  und  Ingenieur  H.  Paur ,  denen  wir  treue  Erinnerung  be¬ 
wahren  wollen. 

In  Rücksicht  auf  das  50-jährige  Jubiläum  des  Eidgenössischen  Poly¬ 
technikums  im  Jahre  1905  hat  der  Vorstand  im  August  beschlossen,  der 
Generalversammlung  des  Schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins 
in  Chur  die  Abhaltung  der  nächsten  Versammlung  in  Zürich  zu  bean¬ 
tragen.  Diese  Einladung  fand  in  Chur  ungeteilte  Zustimmung  und  der 
Vorsitzende  ersucht  den  Verein,  der  leider  in  dieser  Angelegenheit  vor 
dem  Fest  in  Chur  der  Zeit  und  Umstände  wegen  nicht  mehr  begrüsst 
werden  konnte,  nachträglich  den  Vorstandsbeschluss  zu  sanktionieren. 

Namens  des  Zentralkomitees  verdankt  Herr  Stadtbaumeister  Geiser 
die  Einladung,  in  der  Hoffnung,  der  Verein  werde  das  Vorgehen  des 
Vorstandes  gutheissen  und  die  nächste  Generalversammlung  werde  sich 
den  frühem  Festen  des  Schweizerischen  Vereins  würdig  anreihen.  Der 
Uebernahme  des  Zentralfestes  im  Jahre  1905  wird  hierauf  einhellig  zu¬ 
gestimmt. 

Aus  dem  Verein  sind  ausgetreten  die  Herren  Ingenieur  A.  Scbafir 
und  Architekt  Oechslin.  Zum  Eintritt  hat  sich  neu  angemeldet  Herr  Arch. 
J.  E.  Fritschi  in  Zürich  III,  über  dessen  Aufnahme  in  der  nächsten  Sitzung 
Beschluss  gefasst  wird. 

Es  folgt  nun  die  Neuwahl  des  Vorstandes.  Herr  Kuder  erklärt 
seinen  Rücktritt  als  Vorsitzender  und  schlägt  im  Namen  des  Vorstandes 
dem  Verein  Herrn  Strassenbahndirektor  A.  Bertschinger  als  Präsidenten 
für  die  neue  Amtsdauer  vor.  Gegenvorschläge  werden  nicht  gemacht  und 
Herr  Bertschinger  wird  einstimmig  zum  Präsidenten  gewählt.  Herr  Ing. 
von  Muralt,  der  seit  20  Jahren  Mitglied  des  Vorstandes  ist,  wünscht  eben¬ 
falls  zurückzutreten  und  durch  eine  jüngere  Kraft  ersetzt  zu  werden.  Nach¬ 
dem  bereits  in  der  Vorstandssitzung  vergeblich  versucht  wurde,  Herrn 
Muralt  als  ein  um  den  Verein  sehr  verdientes  Mitglied  zum  weitern 
Verbleiben  in  seinem  Amte  zu  bew’egen,  wird  auf  Vorschlag  des  Vor¬ 
standes  als  Ersatz  Plerr  Architekt  E.  Probst  gewählt.  Sämtliche  übrigen 
Vorstandsmitglieder  werden  in  globo  bestätigt. 

Nach  Erledigung  des  Wahlgeschäftes  verlangt  noch  Herr  Stadtbau¬ 
meister  Geiser  das  Wort  und  spricht  namens  des  Vereins  dem  abtretenden 
Präsidenten  für  seine  umsichtige  Geschäftsführung  und  für  seine  grossen 
Bemühungen  um  den  Verein  den  wohlverdienten  Dank  aus. 

Damit  sind  die  geschäftlichen  Angelegenheiten  erledigt  und  es  folgt 
als  weiteres  Traktandum  ein  Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Schwarzenbach 
über  die  Absteckung  zweier  Tunnels  im  Kohlengebiet  von  Heraklea  am 
Schwarzen  Meere. 

Ueber  diese  von  den  Anwesenden  mit  grossem  Interesse  entgegen- 
genominenen  Mitteilungen  des  Heirn  Schwarzenbach  wird  im  Vereins¬ 
organ  ein  spezielles  Referat  erscheinen,  worauf  hier  verwiesen  sei. 

An  der  dem  Vorträge  sich  anschliessenden  Diskussion  beteiligen 
sich  die  Herren  Ingenieur  Waldner,  Tobler  und  Professor  Zwicky. 

Nach  bester  Verdankung  des  Referates  schliesst  der  Vorsitzende  um 
10  1ji  Uhr  die  Sitzung.  Der  Aktuar:  W.  D. 


Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 
der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 
Protokoll 

der  Herbstsitzung  des  Ausschusses,  Sonntag  den  S.  November  1903.  vor¬ 
mittags  io  Uhr,  im  Werks-Hotel,  Gerlahngen. 

Anwesend  sind:  die  Herren  Bertschinger.  Charbonnier,  Elskes,  Gilli. 
Guillemin,  Gull,  Hilgard,  Keller,  Kilchmann,  Mezger,  Peter,  de  Perregaux. 
Winkler,  Rosenmund,  Sand,  Schneebeli,  Zschokke  und  A.  Tegher  als  Gast, 
entschuldigt:  die  Herren  Rudio,  Gremaud  und  Wagner. 

1.  Das  Präsidium  widmet  dem  verstorbenen  Generalsekretär  Herrn 
Ingenieur  Henri  Paur,  der  seit  dem  Bestehen  der  Gesellschaft  sonst  noch 
nie  an  einer  Sitzung  des  Ausschusses  fehlte,  einen  warmen  Nachruf  und 
ladet  die  Anwesenden  ein,  sich  zu  Ehren  desselben  zu  erheben.  Hierauf 
wird  beschlossen,  auf  dem  Grabmal  des  Herrn  Paur  im  Einvernehmen  mit 
der  Familie  des  Verstorbenen  noch  eine  spezielle  Gedenktafel  anzubringen. 
Mit  der  Ausführung  werden  die  Herren  Professor  Gull  und  Architekt  Max 
Guyer  betraut  und  es  wird  dafür  ein  entsprechender  Kredit  erteilt. 

2.  Das  Protokoll  der  letzten  Sitzung  ist  in  der  «Schweizerischen 
Bauzeitung»,  Bd.  XLI,  Nr.  24  vom  13.  Juni  1903  publiziert.  Es  wird  ohne 
Verlesung  genehmigt  und  verdankt. 
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3.  Mitteilungen  des  Präsidiums : 

a)  Der  Gesellschaft  ist  eine  Einladung  zur  Teilnahme  am  internationalen 
Kongress  des  Verbandes  für  die  Materialprüfung  der  Technik,  der  im 
Sommer  1904  in  St.  Petersburg  tagen  wird,  zugekommen.  Es  wird  be¬ 
schlossen,  dass  sich  Mitglieder  des  Ausschusses  oder  andere  Mitglieder  der 
G.  e.  P.,  welche  die  Gesellschaft  vertreten  wollten,  an  das  Sekretariat  zu 
wenden  haben. 

b)  Im  Polytechnikum  und  den  Annexanstalten  sollen  eigene  Kasten 
(schwarze  Bretter)  für  die  Anschläge  der  Q.  e.  P.  eingerichtet  werden. 
Es  wird  eine  bezügliche  Zuschrift  an  den  Herrn  Präsidenten  des  Schul¬ 
rates  um  Gestattung  gerichtet  und  dem  engern  Vorstande  der  notwendige 
Kredit  zur  Ausführung  erteilt. 

c)  Einem  Gesuche  des  Verbandes  der  Polytechniker,  denjenigen  Stu¬ 
dierenden,  welche  während  des  Diplomsemesters  der  G.  e.  P.  beitreten, 
das  Eintrittsgeld  zu  erlassen,  wird  entsprochen. 

d)  Auf  eine  Einladung  der  Generaldirektion  der  Bundesbahnen  zur 
Teilnahme  an  einer  Versammlung  zwecks  Einrichtung  gemeinsamer  Prü¬ 
fungen  von  Brennmaterialien  *)  wurde  die  G.  e.  P.  in  Verhinderung  anderer 
dafür  designierter  Ausschussmitglieder  an  der  Konferenz  durch  ihren  Präsi¬ 
denten  vertreten.  Das  Protokoll  der  Verhandlungen  ist  den  Mitgliedern 
des  Ausschusses  zugestellt  worden. 

e)  Für  die  zuletzt  ausgeschriebenen  Ferienarbeiten  sind  keine  Lösungen 
eingereicht  worden. 

4.  Wahl  eines  Sekretärs.  Die  vom  engern  Ausschüsse  bestellte 
Kommission  beantragt,  als  Nachfolger  des  Herrn  Paur  Herrn  F.  Mozisson , 
Maschineningenieur  bei  der  A.-G.  Escher  Wyss  &  Cie.  in  Zürich,  zu  wählen. 
Der  Ausschuss  beschliesst  einstimmig  Wahl  des  Herrn  Mousson  und  beauf¬ 
tragt  den  engern  Vorstand,  die  nähern  Bedingungen  bezüglich  Bureau, 
Anstellung  eines  Bureaugehülfen  und  Honorar  zu  vereinbaren. 

5.  Ausbildung  von  Bergingenieuren  am  Polytechnikum  in  Zürich. 
Der  Ausschuss  nimmt  Kenntnis  von  zwei  eingegangenen  Berichten  der 
Herren  Ingenieur  O.  Stierlin-Dietler  und  Oberst  P.  Lardy  und  beschliesst, 
weitere  Gutachten  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Interessen  der 
Kalk-  und  Zement-Industrie  einzuholen.  Die  Berichte  sollen  vervielfältigt 
und  den  Mitgliedern  des  Ausschusses  zugestellt  werden. 

6.  Bericht  betreffend  das  Polytechnikum.  Die  zur  Vorbehand¬ 
lung  dieser  Angelegenheit  bestellte  Kommission  unterbreitet  den  Entwurf 
zu  einer  Eingabe  an  die  Behörden.  Dieser  Entwurf  wird  nach  sehr  ein¬ 
lässlicher  Besprechung  zur  Umarbeitung  an  den  engern  Ausschuss  gewiesen. 
Bei  der  Diskussion  wurde  die  Anregung  gemacht,  vor  Erlass  der  Eingabe 
den  Bericht  der  ProfessoreDkonferenz  über  die  gleiche  Angelegenheit  ab¬ 
zuwarten  und  noch  weitere  Mitglieder  der  G.  e.  P.  um  ihre  Ansicht  anzugehen. 
Im  allgemeinen  ergab  sich  Zustimmung  zu  den  Postulaten  betreffend  Ver¬ 
schärfung  der  Aufnahme  im  Interesse  der  Vermeidung  der  Ausbildung 
ungeeigneter  Elemente  und  der  Ueberfüllung  der  Hör-  und  Zeichnungssäle, 
Anstellung  von  mehr  Assistenten  und  mit  reiferer  Erfahrung,  Gewährung 
gewisser  Freiheit  in  Bezug  auf  den  Studienplan  in  den  obern  Kursen, 
nicht  allzu  pedantische  Handhabung  der  Repetitorien  und  der  Notengebung, 
bessere  Anerkennung  des  Diploms,  Wünschbarkeit  einer  Praxis  vor  dem 
Eintritt  in  das  Polytechnikum  oder  in  die  obern  Kurse,  bessere  Ausbildung 
im  Zeichnen  an  den  Mittelschulen. 

7.  Adressverseichnis  und  Bulletin  pro  1904.  Auf  den  Zeitpunkt 
der  nächsten  Generalversammlung  der  Gesellschaft  im  Herbst  1904  ist  ein 
neues  Adressverzeichnis  herauszugeben.  Auf  Anfang  1904  soll  womöglich 
ein  Bulletin  erstellt  werden,  enthaltend  Abhandlungen  über  die  Ausbildung 
von  Bergingenieuren,  ferner  einen  Auszug  der  Konferenz  betreffend  Brenn¬ 
materialien  und  einen  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Ausschusses. 

8.  Verschiedenes.  Dem  Ehrenmitgliede,  Herrn  Dr.  J.  Amsler-Laffon 
in  Schaffhausen  ist  zu  seinem  80.  Geburtstage  am  16.  November  1903  ein 
Gratulationsschreiben  namens  der  Gesellschaft  zu  übersenden. 

Der  engere  Ausschuss  erhält  den  Aufirag  eine  Vorlage  über  die 
Veranstaltungen  im  Jahre  1905  bei  Anlass  des  50-jährigen  Jubiläums  der 
eidg.  polytechnischen  Schule  dem  Gesamtausschuss  in  einer  nächsten  Sitzung 
zu  unterbreiten.  Schluss  der  Sitzung  I  ’/2  Uhr. 

Der  Protokollführer:  Peter. 

Nach  einem  gemeinschafdichen  Mittagessen,  dem  sich  die  Kollegen 
von  Solothurn  und  Umgebung,  namentlich  die  im  Eisenwerke  Gerlafingen 
beschäftigten  Mitglieder  unserer  Gesellschaft  anschlossen,  fand  nachmittags 
eine  Besichtigung  des  Etablissements  der  L.  v.  Rollschen  Eisenwerke  in 
Gerlafingen  statt.  Die  unter  der  Leitung  des  Herrn  Direktor  R.  Meier  weiter 
ausgebildete  und  vervollkommnete  Fabrikation  von  Walzeisen,  Spezial¬ 
artikeln  des  Eisenbahnbaues,  Hufeisen,  Schrauben  u.  dergl.,  und  nament- 
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lieh  die  Vorführung  der  zahlreichen  Werkzeugmaschinen  erregten  allge¬ 
meines  Interesse  und  Anerkennung  der  hervorragenden  Leistungen.  Nach 
Besichtigung  der  Werkanlagen  erfolgte  noch  ein  Spaziergang  in  das 
Quartier  der  Arbeiterhäuser  und  zum  Schlüsse  ein  gemeinschaftliches 
Nachtessen  der  Teilnehmer  in  Solothurn. 

* 

In  Ausführung  des  obengenannten  Beschlusses  ist  an  Herrn  Amsler- 
Laffon  ein  Schreiben  abgegangen,  das  nebst  der  Antwort  des  Gefeierten 
hier  wörtlich  wiedergegebeu  wird: 

Zürich.  15.  November  1903. 

Herrn  Professor  Dr.  Jakob  Amsler ,  Schaßhausen. 

Hochgeachteter  Herr! 

An  dem  Tage,  an  dem  Sie  Ihr  achtzigstes  Lebensjahr  vollenden, 
werden  Ihnen  von  allen  Seiten  die  herzlichsten  Glückwünsche  zugehen  und 
von  überallher  werden  Sie  Zeichen  aufrichtiger  Verehrung  und  Iloch- 
schätzung  erhalten. 

Da  darf  auch  unter  den  Glückwünschenden  die  Gesellschaft  ehe¬ 
maliger  Studierender  der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  nicht 
fehlen,  die  stolz  darauf  ist,  Sie  als  Ehrenmitglied  zu  den  ihrigen  zählen 
zu  dürfen.  Denn  wahrlich,  wenigen  steht  es  so  an,  an  Ihrem  Ehrentage 
vor  Sie  hinzutreten  und  Ihnen  zu  danken,  wie  gerade  unserer  Gesellschaft, 
in  deren  charakteristischen  Merkmalen  sich  Ihr  eigenes  Lebenswerk  wider¬ 
spiegelt.  Denn  so  wie  sich  unsere  internationale  Gesellschaft  über  die 
ganze  Erde  verteilt,  sodass  es  kein  nennenswertes  Gebiet  gibt,  wo  sie 
nicht  vertreten  wäre,  so  dürfte  es  auch  kein  Kulturgebiet  auf  der  Erde 
geben,  wo  man  nicht  wüsste,  was  Sie  Unvergängliches  geleistet  haben. 
Und  wie  unsere  Gesellschaft  eine  Gesellschaft  von  Polytechnikern  ist,  in 
der  alle  Künste  vertreten  sind,  die  der  menschliche  Geist  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  ersonnen  hat,  so  ist  auch  Ihre  Lebensarbeit  stets  eine  wahr¬ 
haft  polytechnische  gewesen.  Auf  allen  Gebieten  des  polytechnischen  Lebens, 
von  der  abstraktesten  mathematischen  Spekulation  bis  zu  den  praktischsten 
Mechanismen,  haben  Sie  sich  betätigt  und  viele  dieser  Gebiete  haben  Sie 
in  ungewöhnlichem  Masse  bereichert. 

Sie  haben  durch  diese  vielgestaltige  erfolgreiche  Arbeit  in  geradezu 
vorbildlicher  Weise  dargetan,  dass  ein  Gegensatz  zwischen  Theorie  und 
Praxis  für  denjenigen  nicht  besteht,  der  von  wahrem  'wissenschaftlichem 
Geiste  durchdrungen  ist  und  der  das  Wesen  der  Dinge  nicht  in  der  äusseren 
Form  erblickt,  in  der  sie  zufällig  in  die  Erscheinung  treten.  Wahrlich, 
wir  wüssten  Niemanden  zu  nennen,  dem  wir  als  ehemalige  Schüler  einer 
polytechnischen  Hochschule  freudiger  nacheifern  könnten  als  Ihnen! 

Nehmen  Sie,  hochgeehrter  Herr,  unsern  Dank  entgegen  für  alles 
das,  was  Sie  in  einer  langen,  langen  Reihe  arbeitsreicher  Jahre  der  wis¬ 
senschaftlich-technischen  Welt  geleistet  haben.  Mit  diesem  Danke  verbin¬ 
den  wir  aber  unsere  herzlichsten  Wünsche  für  Ihr  persönliches  Wohl. 
Mögen  Sie  den  Ihrigen  noch  lange  in  bester  Gesundheit  erhalten  bleiben! 

Im  Namen  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 
der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule, 

Der  Vizepräsident: 

Professor  Dr.  F.  Rudio. 

* 

Schaff hausen,  den  16.  November  1903. 

Tit.  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  Eidg.  Polytechnischen  Schule  Zürich. 

Sie  haben  mich  seiner  Zeit  durch  Wahl  zum  Ehrenmitgliede  Ihrer 
Gesellschaft  ausgezeichnet  und  senden  mir  nun  einen  sehr  schmeichelhaften 
Glückwunsch  zur  Feier  meines  80.  Geburtstages.  Ich  danke  Ihnen  dafür 
von  Herzen,  mit  dem  Wunsche,  dass  Ihr  Verein  auch  fernerhin  blühen 
und  erfolgreich  wirken  möge. 

Hochachtungsvoll 

Dr.  J.  Amsler-Laffon. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  als  Betriebschef  einer  elektrischen  Trambahn  in  Portugal, 
ein  mit  dem  Betrieb  von  Dampfzentralen  und  dem  Bahnverkehr  gründlich  ver¬ 
trauter  Ingeitieur ,  welcher  der  französischen  Sprache  vollkommen  mächtig 
ist.  Kenntnis  des  Portugiesischen  oder  Spanischen  erwünscht.  (1344) 

Gesucht  nach  Russland  ein  Maschineningenieur  mit  etwas  Praxis 
im  Turbinenbau.  (I345) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  V5., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 
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Weltausstellung  ^aris  1900  —  2  Qrands  <prix. 


jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen 


Generatoren  und  Motoren 

N,  |üfc  öfeicAdttow,  (Sinpfia^n-  wn3 

Transformatoren.  f 


CUKtrisch  sagdritbeit  WcrHzeagmaschincn 

Spezialitäten  für  He$$el-,  Brücken-  und  Scbiffsba*. 


e 


er  &  Do.,  larau 

Maschinenfabrik,  Eisen  und  Stahlgiessereien 


empfehlen  als  Spezialitäten 

S fn  1 1  ' i se  in  1(1  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Sdiubkarren  "U.zxc5L  Perron-wag’en, 

Beton-  und  Mörtelmischmaschinen, 

Sand-  und  Kies-Waschmaschinen, 

Bremsberganlagen,  Lnftseilbahnen, 

verschiedener  Ausführungen,  auch  mit  nur  1  Seil  (eigenes  System), 
Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung, 

Torfpressen  mit  zugehörigem  Rollmaterial, 

mech.  Aufzüge,  Transportschnecken, 

Transmissionen 

mit  ordinären  und  Ringschmierlagern, 

Grauguss,  Haberlandguss  etc. 


Zentralheizungen  Gebr.  Lincke,  Zürich. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Ges. 


Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

: . Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  ■ 


Stahlformguss  Weichguss 

nach  dem  Siemens-Martin-  schmiedbarer  Eisenguss 

und  Converter-Verfahren  Temperguss  —  —  — 

«  für  alle  Zweige  der  IVletall-  und  Maschinenindustrie  « 
in  allen  Härtegraden,  bester  Ersatz  für  Schmiedestücke. 

Cliemisclies  Laboratorium.  —  Eigene  Festigkeitsprüfungsanstalt. 


Eigene  Modell  Schreinerei  und  Modellschlosserei.  —  Elektr.  Sckweisserei. 

- Beste  Einrichtung  für  Massenfabrikation. - 

Röhrenverbindungsstücke  (Fittings)  ans  schmiedbarem  Eisenguss 

— E  Marke  G-.  IT.  -»=T — 


tion  und  Berechnung,  findet  sofort 
dauernde  Beschäftigung  bei 

Adolf  Gaudy,  Arch., 
in  Rapperswil. 

Gesucht 

für  eine  technische  Zeitschrift, 

vorläufig  monatlich  einmal  in  Basel 
erscheinend,  ein 

Redaktor. 

Verlangt  wird  gute  allgemeine  u. 
technische  Bildung,  sowie  etwelche 
Erfahrung  im  Zeitungswesen.  Be¬ 
werber  müssen  sich  über  eine  sichere 
und  unabhängige  Existenz  ausweisen 
können. 

Anmeldungen  sind  bis  30.  Nov. 
unter  Ch.  STZ  Hauptpost  Basel  zu 
richten. 

Junger 

Architekt, 

8  Semester  Hochschule,  Berliner 
Bureaupraxis,  sacht  Stellung  bei 
bescheidenen  Ansprüchen,  sofort  od. 
später.  Offerten  unter  Z  K  9435 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


für  Oas-,  Wasser-  and  Dampfleitungen. 

Fabriken  in  SCIIAFFHAUSEN  (Schweiz)  und  SINGEN  (Grossh.  Baden). 


Aktiengesellschaft  der  Eisen-  &  Stahlwerke 

Schaff  hausen  vorm.  Georg  Fischer  Schaff  hausen 


liefert  seit  184r2 : 


Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen; 

Herzstücke ;  Kreuzungen ; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 


Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


unst-  ^ 

1  Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


'atent'Btnvauj 

f  IJ-.HIumimd  IngWerdmühleg.ZÜrich 
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Adolph  Saurer,  Arboii 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Petrol-,  Benzin-  und  Glas -Motoren 


Patent  „Saurer 

Fabrik-  und  Werkstattbetrieb 
Elektrisches  Eicht 


für 


von  ll/2  bis  80  HP 

Eokouiobile  und  Automobile 
Luxus-  und  Eastschifte 


Kraft^as  -  Anlagen 

Komplette  Anlagen  bis  300  HP  im  Betriebe 

&  v-  Höchste  Auszeichnungen.  %  & 


Transmissionen  nach  verschiedene»  Systemen 

Spezialität: 

Ringschmierlager  mit  geschliffenen  Lagerschalen 

Lager  in  allen  gangbaren  Grössen. 

Prospekte  und  Kostenvoranschläge  gratis. 


Rammen 


und  sonstige  Maschinen  für 


halten  auf  Lager 

Menck  &  Hambrock 

Altona- Hamburg  32. 


Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben : 

Scbweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block , 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend, 
fiir  Flussbauten  und  Wehre. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 


IllllllllHIIIIlllllllllllllTITTITnTTlTIIlllllllllllllllTHT 

=  Für  die 
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Kalksandstein-Fabrikation 


|  unentbehrlich  ist  eine  gute  Aufbereitung  der  Rohmaterialien 

1  Kalk  und  Sand. 

Durch  Anwendung  unserer  bewährten 

1  Aiifbereitiiiigsmascliine  „Silico“ 

|  wird  der  gesamte  Aufbereitungsprozess  (Kalklöschen),  Mischen, 
|  Kneten,  Feuchtigkeitsregulierung  der  Mischmasse)  bei  hoher  Tem- 
|  peratur  in  diesem  einzigen  Apparat,  unabhängig  von  Witterungs- 
|  einflüssen  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  des  Sandes  durchgeführt. 
1  Der  die  Maschine  verlassende  Mörtel  ist  fertig  zur  Verpressung. 
1  Bruch  der  Formlinge  ausgeschlossen!  Geringer  Kalkverbrauch. 
|  Man  verlange  Prospekt! 

|  Sämtliche  Maschinen  und  Apparate 
für  die  Kalksandsteinfabrikation. 
Vollständige  Fabrikeinrichtungen  *  #  Zeugnisse,  Referenzen. 

I  Aktiengesellschaft  f.  industr.  Sandverwertung 

1  Zürich. 

ümmi . . . . 


Fabrik,  G,  m.  b.  fl, 
für  Strassen-  nnd  Hansentwässernngs-Artikel 

Karlsruhe  i.  B. 

Spül-  u.  Absperr-  Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 
Schachtabdecknngen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Hans-Entwässerung. 
Kran-u.  Schlammabfnhr-Wagen zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  flöehste  Auszeichnungen.  -  Solide  insfnhnu?. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 

Qeneral- Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 

Transmissionsseile, 

ScMffseile,  Flaschenzugseile  n.  Aufzugseile 

liefert  in  bester  Qualität  die 

Mechan.  Bindfadenfabrik  Schaffhausen. 

Tüchtige  Monteure  stehen  zu  Diensten. 

Reparaturen  werden  billigst  besorgt. 
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Elektr.  Kapselinotoren 

Vollkommen  gedeckte  Bauart. 

Vorteile: 

Alle  Drahtverbindungen  und  beweg¬ 
lichen  Teile  sind  eingeschlossen 
und  vor  Staub  und  Feuchtigkeit 
geschützt. 

Kohlenbürsten 

für  Spannungen  über  50  Volt. 

Ringschmierlager. 

Geringe  Bürstenverschiebung  und 
daher  keine  Funken. 

Geringe  Erwärmung. 

^  c  v  Hoher  Nutzeffekt. 

Passend  für  Spannungen  von  30 — 150  Volt.  Von  dem  4pferdigen  Motor  an  aufwärts  werden  alle  Modelle 
auch  für  250  Volt  gebaut  und  zwar  als  selbstregulierende  Nebenschlussmaschinen. 

Installation  kompletter  Beleuchtungsanlagen  mit  und  ohne  Accumulatoren. 

Ferner  empfehle  mich  auch  für  die  Lieferung  von 
magnetischen  Scheideapparaten  für  Müllereien,  Messinggiessereien  und 
allen  Fabriken  mit  Zerkleinerungsapparaten; 

Permanenten  Stahlmagneten ; 

Telephon-Apparaten  mit  ganz  neuem,  lautsprechendem  Mikrophon; 

Haus-  und  Hotel-Sonnerien,  elektrischen  Uhren ; 
Sicherheitsvorrichtungen  gegen  Einbruch; 
elektr.  Tür  Öffnern,  Apparaten  für  pliys.  Laboratorien; 
Vernicklung,  Versilberung,  Verkupferung  aller  Art  Gegenstände. 

A.  Zellweger  in  Uster, 

Fabrik  für  elektr.  Maschinen  und  Apparate. 

Filiale  in  Zürich:  Hirschengraben  78. 
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Teclmiftclie  Aut’gütze 
1‘reiNliNten 

Kataloge 

Begutachtungen 

arbeitet  sachlich  und  wirksam  aus 

Techn. - Literar.  Bureau  Zürich. 

Gefl.  Meldungen  sub  Chiffre  Z  X 
8648  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen 

event.Licenz  abzugeben: 

Schweiz.  Patent  Nr.  20896 

betr.  Dispositif  d’attelage  automa- 
tique  pour  voitures  de  chemin  de  fer, 
dcstine  ä  remplacer  les  crochets  et 
les  chaines  et  ä  servir  de  tampon, 
et  qui  permet  d’utiliser  simultane- 
ment  des  wagons  munis  du  disposi¬ 
tif  actuel  et  des  wagons  munis  de 
ce  dispositif  automatique. 

Refleklanten  wollen  sich  melden 
bei  der  Patentanwaltsfirma  Bourry- 
Sequin  &  Co.,  Schützeng.  29,  Zürich  I. 


fflHans  Stickelberger 

\  .BASEL,  Leonhardstr34 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzl.  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  0.  Richter  &  Co. 

Chemnitz. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Druckknopf  Steuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 
Feinste  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


KIRCHNER  &  Co, 

Leipzig  -  Sellerhausen. 


Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

lieber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3866 
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Oeking  &  Ci,  Düsseldorf 

Ousstahlwerk 


für  Walz-  uiicL  Hammerwerke : 

Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hammerbäre  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Scbiffswerfte,  Brückenbau¬ 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schilfsteile,  Piunpenteile,  Kesselteile,  Polgehäuse, 
Presszylinder,  Brüekenauflager,  Pendel,  Steinformen,  Räder  u.  Radsätze  ete. 


50fR 


nÜNO-Eü 


S"  Kzua^ 

'/AINERAL- 

UNSTLER-j 


^S^pifNERAL- 

PECoRATiONS- 


FARBEJN 


Farben 


T  KEirn 

scre. 


H  PEKTIN  •  o  •  ERH  ft  LTeN  •  D  EM  •  V  ER  P  ü~fe 


Moderne 

deutsche,  französische 

Tekko- 

Schweizer- Fabrikat, 
waschbar, 

Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat , 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  für 

Engl.  Plafond- 

plastisch ,  leicht, 


(Haupt- 

Depot) 


apeten 

und  englische  Fabrikate 

apeten 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer,  billi  ge  . 

apeten 

dauerhaft. 


Letzte  Neuheit:  Fah- IKi-It «-A a 

amerikanischer  IVandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  Balinliofstr.  -ZÜRICH  -  Balinliofstr.  38 


Gumtniwarenfabrik 


H.  Speckers  Wwe.  Zürich 

Verkaufsmagazin :  Kuttelg.  19. 

Spezialität:  Fabrikation  v.  garant.  wasserdichten  Regenmänteln, 
Taucheranzügen,  Wasserhosen,  Grabenjacken,  Pferde-  u. 
Wagendecken  aus  Kautschuk.  Sämtliches  Dichtungsmaterial  f. 
Fabrikbedarf.  Schläuche  für  alle  Zwecke,  Pnmpenschläuche, 
Hydrantenschlänche,  Schlauchschlösser,  Wendrohre  etc. 
Sämtliches  Dichtungsmaterial  für  technische  Zwecke. 

. .  Preisliste  und  Voranschläge  zu  Diensten.  — — 

fainen  zum  Men  von  Farlifn,  tat, 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 

Rudolf  Rosse, 

Alleinige  Inseratenannahme  der  Schweiz.  Banzeitung, 


Submissions-  Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

22. 

Nov. 

Verwalter  Wild 

Stallikon  (Zürich) 

Umbau  der  Strassen  und  Plätze  beim  projektierten  Verwalterhaus  im  Gut  Mädikon. 

2  3- 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Rümlang  (Zürich) 

Bau  der  Kätschstrasse  in  Rümlang. 

25- 

» 

Kant,  kulturtechn.  Bureau 

Zürich 

Oeffnen  eines  Vorflutgrabens,  etwa  2000  nF,  in  Burghof-Ossingen. 

25  • 

E.  Keller,  Präs. 

Wiesendangen 

(Zürich) 

Erdarbeiten,  Liefern  und  Legen  von  etwa  300  Stück  30  cm  weiten  Zementröhren, 
sowie  Erstellen  einiger  Einlaufschächte  in  Beton  in  Wiesendangen. 

26. 

» 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern, 

Bundeshaus,  Westbau 

Zimmer-,  Schreiner-  und  Schlosserarbeiten  für  einen  Anbau  an  das  eidg.  Kriegsmaterial¬ 
magazin  auf  dem  Beundenfeld  in  Bern. 

28. 

» 

A.  Hodler,  Architekt 

Bern, 

Könizstrasse  5Ia 

Erd-,  Maurer-,  Steinhauer-  und  Zimmerarbeiten  zum  Med.  Absonderungsgebäude  des 
Iuselspitals  in  Bern. 

28. 

» 

Kant.  Hochbauamt 

Zürich,  unt.  Zäune  2 

Ausführung  von  Gipserarbeiten  im  Kantonsspital  Zürich. 

29. 

» 

Kant,  kulturtechn.  Bureau 

Zürich 

Tieferlegung  des  Seegrabens,  etwa  3000  mz  Aushub,  in  Seeb- Winkel. 

29. 

» 

Eidg.  Baubureau 

Thun 

Schreiner-.  Glaser-,  Schlosser-  und  Malerarbeiten  für  die  Montierhalle  der  eidg. 
Konstruktionswerkstatt  in  Thun. 

30. 

» 

Spycher,  Bahn-Ingenieur 

Luzern 

Erstellung  einer  Dienstwohnung  auf  der  Signalstation  Sentimatt  in  Luzern. 

30- 

» 

A.  Rimli.  Architekt 

Widnau  (St.  Gallen) 

Gipser-,  Stukkatur-,  Schlosser-,  Glaser-  und  Schreinerarbeiten,  sowie  die  Erstellung 
der  Bestuhlung  für  die  kathol.  Pfarrkirche  in  Widnau. 

5- 

Dez. 

Baubureau  der 
Rhätischen  Bahn 

Chur 

Sämtliche  Katasterarbeiten  der  neuen  Linien  der  Rhätischen  Bahn  Thusis-St.  Moritz 
und  Reichenau-Ilanz  in  einer  Totallänge  von  67  kni. 

5- 

» 

Bureau  der  Bauleitung 

Bern,  Bundesgasse  38 

Verschiedene  Bauarbeiten  für  die  Bachkorrektionen  im  Marzili  in  Bern. 
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Oesuclit 

für  leitende  Stellung  ein  theoretisch 
und  praktisch  erfahrener  Gasiu- 
genieur 

als  Direktor 

für  ein  bedeutendes  Gaswerk  des 
Auslandes.  Kenntnis  der  franz. 
Sprache  erwünscht. 

Geil.  Offerten  unter  Z  X  9273 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf*  .flösse,  Zürich. 

Ein  guter 

Zeichner 

gesucht  auf  ein  Architektur-Bureau. 
Eintritt  müsste  sofort  erfolgen.  An¬ 
meldungen  unter  Angabe  bisheriger 
Stellung  sind  zu  richten  unter  Chiff. 
Z  V  9271  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Gesucht  für  ÄusSaudreisen 

zu  baldigem  Eintritt  ein  jüngerer, 
durchaus  tüchtiger,  energischer  und 
geschäftsgewandter 

Architekt  oder 
Bau-Ingenieur, 

redegewandt  in  deutscher,  franz.  u. 
womögl.  engl.  Sprache.  Statiker  mit 
Erfahrung  im  Betoneisenbau  bevor¬ 
zugt.  Offerten  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  sub  Chiffre  Z  O 
9264  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  flösse,  Zürich. 

Zur  Unterstützung  und  Vertretung 
des  Betriebsleiters  unseres  aus¬ 
gedehnten  Elektrizitätswerkes 

suchen  wir  einen  in  solchem  Betriebe 
erfahrenen,  tüchtigen 

Techniker. 

Französische  und  deutsche  Sprache 
erwünscht.  Eintritt  auf  I.  Dezember 
spätestens. 

Bewerbungsschreiben  unter  Bei¬ 
fügung  von  Lebenslauf  und  Zeugnis¬ 
abschriften  u.  unt.  Angabe  der  Ge¬ 
haltsansprüche  an  Societe  des 
Forces  electrique  de  la  Goule, 
St.  Imier,  (Berner-Jura). 

Elektro-Ingenieur, 

langjährig.  Betriebsleiter  eines  gross. 
Elektrizitätswerkes,  (Gleich-  und 
Wechselstrom)  mit  Wasser-,  Gas-  u. 
Dampfkraft  vertraut,  techn.  u.  kaufm. 
Bureau  vorstehend,  Leitender  von 
Bau  und  Betrieb  elektr.  Bahnen  u. 
Tramways,  Licht-  und  Kraftanlagen, 
sucht,  gestützt  auf  prima  Referenzen 
Stellung-  als 

Direktor 

oder 

Leiter  einer  Anlage 

irgend  welchen  Umfanges  im  In-  od. 
Ausland. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  O  9114 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Elektrotechniker, 

welcher  das  Technikum  absolviert 
hat,  4  Jahre  in  Maschinenbau  und 
elektr.  Montage  tätig  war,  sucht 
Stelle  als  Chefmonteur  oder  auf 
Bureau.  Gute  Zeugnisse  zur  Verfü¬ 
gung.  Eintritt  kann  sofort  erfolgen. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  C  9153 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 
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Diplomierter 

Ma  schineu- Techni  ker, 

m.  4-jäbriger  Werkstattpraxi?,  sucht 
sofort  Stelle.  Vorzügl.  Zeugnisse. 

Man  wende  sich  unt.  Chiff.  Z  U 
9095  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Konk.- Geometer 

sucht  Engagement. 

Offerten  sub  Z  E  9380  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

Techniker, 

selbst.  Arbeiter,  27  Jahre  alt,  spez. 
vers.  in  mod.  gesundheitstechn.  An¬ 
lagen  amerikan.  Systems,  Heizung-en, 
Gas-,  Wasser-,  Kanalisations-  und 

Klär- Anlagen,  sucht  sich  per 
I.  Jan.  zu  verändern. 

Gefl.  Offert,  sub  Z  F  9306  an 

Rudolf  flösse,  Zürich. 

ilasch.-Techniker, 

22  Jahre  alt,  6  Sem.  Technikum, 
2  */ 2  J .  Werkstattpraxis,  sucht,  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  baldige  Stellung 
im  Bureau  oder  im  Betriebe  (event. 
auch  b.  Zivil-Ingenieur). 

Gefl.  Offerten  sub  Chiff.  Z  Q  9391 
an  Rudolf  flösse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

mit  Fach-  und  Hochschulbildung  u. 
mit  mehrjähriger  Bureaupraxis,  sucht 
Stellung.  Offerten  sub  Z  K  9410 

an  Rudolf  flösse,  Zürich. 

Ingenieur 

für  gesundheitstechn.  Anlagen,  Gas-, 
Wasser-,  Kanalisatioos-,  Abwasser- 
reiniguügs-,  Zentralheizungs-  und 
Apparatebaufacb,  I.  Kraft,  prakt., 
theor.  und  kaufm.  geh.,  mit  prima 
Zeugnissen,  bisher  stets  an  erster 
Stelle  hervorragender  Firmen  tätig 
gewesen,  gesetzten  Alters,  repräsen- 
tabel,  geschäftsgewandt,  in  jeder  Be¬ 
ziehung  tüchtig  und  gewissenhaft, 
sucht  Stellung  als  Filial-,  Betriebs¬ 
oder  Bureauleiter,  Konstrukteur 
oder  Acquisiteur. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  L 
9361  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur, 

etwas  Praxis,  sucht  Stellung. 
Offert,  unter  V  4161  L  an 

Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

300  bis  40© 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

Jlgem.  Technische  Verkehrsblatt" 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Zu  verkaufen. 

Altershalber  ist  im  obern  Thur¬ 
gau  ein  gut  eingerichtetes 

Zimmereigescliäft 

mit  Schreinerei  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  zu  verkaufen.  Für  tücl.t. 
Fachmann  sichere  Existenz.  Reflekt. 
belieben  ihre  Anfragen  unter  Chiff. 

Z  C  9328  an  Rudolf  Mosse,  Zürich 

zu  senden. 


Tüchtiger,  kümtl.  befähigter 

Architekt, 

schweizer.  National,  mit  langjähr. 
praktischen  Erfahrungen,  sucht  Be¬ 
teiligung  (ev.  mit  Kapitaleinlage) 
in  solidem  Architektur-  oder  Bau¬ 
geschäft.  Offerten  unter  Chiffre 
Z  S  9168  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  kaufen  gesucht. 

Eine  noch  guterhaltene 

Blechscheere, 

für  20  vim  Bleche  von  unbegrenzter 
Länge  ev.  kombiniert  mit  Loch¬ 
stanze  und  Winkelscheere,  1  Kalt- 
säge,  ca.  100  m.  Werkstatt¬ 
geleise  mit  3  Drehscheiben. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  M 
9162  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen. 

In  industriereichem  Orte  des 
linken  Zürichseeufers  ein  Einfami¬ 
lienhaus  m.  angebautem  geräumigem 
Oekonomiegebäude,  welches  sich  vor¬ 
züglich  für  Werkstätte  oder  Magazin 
eignen  würde.  Das  Objekt  liegt  an 
verkehrsreicher  Strassenkreuzung , 
bloss  einige  loo  Meter  von  der 
Bahnstation  entfernt.  Preis  billig. 
Selbstreflektanten  belieben  ihre  Adr. 
unt.  Chiff.  Z  Z  9025  a.  d.  Ann.-Exped. 
Rudolf  Mosse,  Zürich  zu  senden. 

Zu  verkaufen. 

Elektromotor  15  h.  p. 

(500  Volt.  2X15  Amp.  47.) 
mit  Tableau  und  Anlasswiderstand 


II. 


Alles  in  bestem  Zustande. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  J  9X09  an 
die  Annoncen-Exped  tion 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 
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Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

Fensterfabrik 

Thalwil. 


$ 

VV 

vl/ 

\l/ 

\l/ 

vt/ 

vt/ 

Vf/ 

vt/ 

vl/ 

«/ 
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Elektrische  Lichtpausapparate 

(Patent  Rail),  unentbehrlich  im 
Winter, 

Pneumat.  Lichtpausapparate 

(Patent  $ack),  der  beste  Apparat 
der  Gegen  wart,  liefert  z.  F  abrikpreisen 
die  Generalvertretung  für  die  Schweiz 

A.  Messerl!,  Zürich  II. 


Kalksteinbruchbetrieb  im  Jura 

sucht  tüchtigen 

V  ertreter 

für  Zürich  und  Umgebung.  Gell. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  Z  9400  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Originelle  Entwürfe 

für  Kunstaibeiten  in  Eisen,  Kupfer 
oder  Bronce  liefern  wir  den  Herren 
Architekten  und  Baumeistern,  denen 
es  an  Zeit  mangelt,  in  4 — 5  Tagen 
gegen  billige  Entschädigung. 
Kunstgewerbliches  Zeichnungsbureau 
und  Kunstschmiede 
Vohland  &  Bär,  Basel. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 


liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  Weinbergen  THEZAN 

'Äuoti' FRANKREICH 
-  Muster  gratis  - 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Georg  Meyer  &  Kienast 

Bahnhofplatz  Zürich. 

Photographische  Artikel. 

Zum  Photographieren  von  Archi¬ 
tekturen  etc.  empfehlen  wir  photogr. 
Apparate  von  Fr.  3.75  an. 

-:$$$  Katalog*  gratis.  3$$* 


Rollbahnen 

neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbahnwerke 

freudenstein  &  Co.,  A.G.j 

MÜNCHEN,  Schwanthalstrasse  80 


Mudolf  Mosse. 

Alleinige  Inseratenannalime 

für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


Ia.  komprimierte  blanke  Stahl- 


Grösstes  Lager.  Prompte  und  billige  Bedienung. 

Afiolter,  Christen  &  Co.,  Basel. 


Eisen  und  Stahle  en  gros. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrcrin  Zürich. 
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Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  ,,  ,, 

Für  Vereinsmilglieder  : 
Ausland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  ,, 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Poslämler. 


W  odienschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Varlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MO  SSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln ,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArcliMten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 
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ZÜRICH,  den  28.  November  1903. 
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_A_eltestes  [h.eliog'ra.plh.iscties  -A.teli.er 

A.  Messer  li,  Zürich  II 

Fabrikation  von  Lichtpauspapieren  u.  Lichtpausapparaten  (Federdrucksystem). 

Generalvertretung  für  die  Schweiz  der  bewährten  vorzüglichen  pneumatischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Sack) 
und  der  berühmten  elektrischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Hall).  Bester  Apparat  für  künstliche  Belichtung. 

•  ~  Diese  Apparate  können  von  Interessenten  im  Betriebe  besichtigt  werden.  ■ 

Lieferung  kompletter  Einrichtungen  für  Lichtpausatelier.  Anfertigung  von  Lichtpausen  bis  120  X  250  cm  an  einem  Stück.  Prospekte  und  Preislisten  gratis. 


Zürcher  Kunstgesellschaft. 

Plankonkurrenz  für  ein  Kunsthaus  in  Zürich. 

Die  Zürcher  Kunstgesellschaft  eröffnet  einen  zweiten  Wettbewerb  für  den  Bau  eines 
Kunsthauses  am  Heimplatz  in  Zürich. 

Zur  Beteiligung  an  dieser  Konkurrenz  sind  berechtigt  alle  schweizerischen,  sowie 
alle  in  der  Schweiz  niedergelassenen  Architekten. 

Der  Termin  für  Einreichung  der  Pläne  ist  auf  den  1.  Mai  1904  festgesetzt. 

Indem  wir  hiemit  zu  reger  Beteiligung  einladen,  bemerken  wir,  dass  das  Konkurrenz* 
Programm  mit  den  erforderlichen  Planbeilagen  vom  i.  Dezember  ab  im  Künstlerkaus 
Zürich,  Thalgasse  5,  bezogen  werden  kann. 

Zürich,  November  1903.  Der  Vorstand  der  Zürcher  Kunstgesellschaft. 

Der  Vizepräsident:  Pani  Ulrich. 

Der  Sekretär:  Elimar  Kusch. 


unst- 

Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


Martin  Keller,  Zürich 

37  Bahnhofstrasse  37. 


Plankonkurrenz. 

Der  Schulrat  der  Stadt  St.  Gallen  eröffnet  unter  den 
schweizerischen  und  in  der  Schweiz  niedergelassenen  Architekten  eine  Plan¬ 
konkurrenz  für  ein  neues 

Mädcben-Primarschulgebäude. 

Dem  Preisgericht  ist  eine  Summe  von  Fr.  5000  zur  Prämiierung 
der  drei  ev.  vier  besten  Projekte  zur  Verfügung  gestellt. 

Bedingungen,  Bauprogramm  und  Situationsplan  werden  auf  Ver¬ 
langen  von  der  Kanzlei  des  Gemeindeschulrates  gratis  zugesandt. 
Endtermin  zur  Einreichung  der  Entwürfe  15.  Februar  1904. 

St.  Gallen,  den  24.  November  1903. 

Der  Präsident  der  Baukommission : 
E.  Zollikofer-Wirth. 

Patentreisszenge  =- 

beste  Instrumente  fürs  technische  Zeichnen;  konkurrenzlos; 

*  P.  23105, 26004, 10587, 01 P.  144541,  D.G.IIII.S.  205703, 0.  S.  715007, 710242 

empfiehl.  j.  Bossart,  Reisszeugfabrik,  Sultr-Aarau. 


Zentralschulhausbau  Reinach  (Aargau}. 

Konkurrenz  über  Bauarbeiten. 

Für  obige  Neubaute  sind  auf  dem  Submissions wege  zu  vergeben: 

a)  die  Erd-  und  Maurerarbeiten, 

b)  die  Steinmetzarbeiteu  in  Granit  oder  anderem 

Hartstein, 

c)  die  Steinmetzarbeiten  in  Sandstein. 

Pläne,  Bedingungen  und  Vorausmasse  liegen  auf  im  Gasthof  zum 
Bären  in  Reinach  vom  30.  November  bis  und  mit  5.  Dezember  nächsthin, 
je  von  morgens  9  Uhr  bis  abends  4  Uhr.  Eingabelisten  werden  keine 
versandt,  sondern  sind  am  Auskunftsort  in  Empfang  zu  nehmen.  Die 
Offerten  sind  bis  zum  12.  Dezember  1903  abends,  verschlossen  und  mit 
der  Aufschrift  „Zentralschulhausbau“  einzusenden  an  den  Präsi¬ 
denten  der  Baukommission,  Herrn  Fabrikant  Rudolf  Gautschi  in  der  Gerbe 
in  Reinach  (Aargau). 

Zürich,  20.  November  1903.  Die  Bauleitung  : 

J.  Kehrer,  Architekt. 

lascliiüen  znm  Mischen  von  Farben,  tat, 

Sand  und  Beton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

Fürstl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 
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Schweizerische  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  II. 

Bau- Ausschreibung. 

Die  Erstellung  einer  Dienstwohnung  auf  der  Signalstation  Sentimatt 
in  Luzern  ist  zu  vergeben.  Plan  und  Bestimmungen  sind  im  Bureau  unseres 
Bahningenieurs,  Herrn  Spycher  in  Luzern,  einzusehen. 

Offerten  mit  der  Aufschrift  «Dienstwohnung  Signalstation  Sentimatt» 
versehen,  sind  bis  30  November  1903  der  Unterzeichneten  Kreisdirektion 
einzusenden. 

Basel,  den  13.  Nov.  1903.  Kreisdirektion  II 

der  schweizer.  Bundesbahnen. 

Rhätische  Bahn. 

Vergebung  von  Katasterarbeiten. 

Die  Direktion  der  Rhätischen  Bahn  ist  im  Falle,  sämtliche  Kataster¬ 
arbeiten  ihrer  neuen  Linien  (Thusis-St.  Moritz  und  Reichenau- 
Ilanz)  in  einer  Totallänge  von  ca.  67  km  zu  vergeben.  Dieselben  um¬ 
fassen  sämtliche  Aufnahmen,  die  Anfertigung  der  Reinpläne,  sowie  die 
Katasterberechnung  und  gemeindeweise  Aufstellung  der  Flächenverzeichnisse. 

Schweizerische  Konkordatsgeometer,  welche  auf  die  Uebernahme 
der  gesamten  Arbeit  oder  eines  Teiles  derselben  reflektieren,  werden  ein¬ 
geladen,  ihre  Uebernahmsofferten  in  Einheitspreisen  pro  Kilometer  Bahn¬ 
länge  dem  Baubureau  der  Rhätischen  Bahn  in  Chur  schriftlich  bis  spätestens 
am  5.  Dezember  1.  J.  einzureichen,  wo  die  näheren  Bedingungen  und  Vor¬ 
schriften  zur  Einsichtnahme  aufliegen  oder  von  welchem  sie  auf  Wunsch 
zugesandt  werden. 

Chur,  den  14.  Nov.  1903.  Rhätische  Bahn: 

Die  Direktion. 

Stellen  -  Ausschreibung. 

Vakante  Stelle:  Adjunkt  der  Versuchsstation  für  Ge¬ 
schütze  und  Handfeuerwaffen  in  Thun. 

Bewerber  haben  sich  über  wissenschaftliche,  mathematisch-physi¬ 
kalische  Bildung  auszuweisen  und  müssen  Offizier  der  schweizerischen 
Armee  sein. 

Besoldung:  4000 — 5500  Franken. 

Anmeldungen  sind  bis  zum  15.  Dezember  an  das  schweizer. 
Militär-Departement  in  Bern  zu  richten. 

Auskunft  über  die  Stelle  erteilt  der  Chef  der  Technischen  Abteilung 
der  eidg.  Kriegsmaterial  Verwaltung  in  Bern,  sowie  der  Chef  der  Versuchs¬ 
station  in  Thun. 


Gesucht. 

Ein  deutschsprechender,  durchaus  zuverlässiger 

Maschineningenieur  oder  Maschinentechniker, 

womöglich  Offizier,  mit  mehrjähriger,  praktischer  Erfahrung  und  selbstän¬ 
diger  Tätigkeit  in  Fabrikation  und  Betrieben,  zur  Mitwirkung  bei  Kontrolle 
und  Uebernahme  des  neuen  Artillerie-Materials. 

Nähere  Auskunft  über  die  Stellung  und  Besoldung  erteilt  der  Chef 
der  technischen  Abteilung  der  eidg.  Kriegsmaterialverwaltung  in  Bern, 
an  welchen  Anmeldungen  mit  Angaben  über  die  bisherige  Tätigkeit,  Zeug¬ 
nisabschriften  uod  Gehaltsansprüche  bis  zum  12.  Dez.  einzureichen  sind. 


Architekt  —  Bauleiter  (Schweizer) 

mit  langjähriger  Praxis  in  Schweiz.,  deutschen  und  franz.  BaufirmeD, 
tüchtig  und  selbständig  arbeitend,  spricht  perfekt  deutsch,  franz.  und  gut 
italienisch,  sucht  pro  1.  Januar  in  guter  Firma  Stelle. 

Suchender,  als  spez.  tüchtiger  Theoretiker  und  Praktiker  im 
Betoneisenba.11,  ist  fähig,  denselben  in  grösserem  Baubetrieb  eiüzu- 
führen  oder  ihm  vorzustehen. 

Offerten  erbitte  sub  M  A  5729  an  Rudolf  Mosse,  München. 


Wintertliurer  V)  ) 


Mosaikplatten 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Werner-Graf  (vormals  IIuldrcich-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthur. 

^ - 


Zu.  v erltaufen 

am  linken  Zürichseeufer  an  einer  Bahnstation  nahe  der  Stadt  eine 

Holzbearbeitungsfabrk 

m.  Dampfmaschine  v.  25  H.  P.,  sowie  übrigen  Maschinen,  alles  im  besten  Zu¬ 
stande,  36  Aren  Land  dabei,  mit  guter  Zufahrt.  Geeignet  für  jedes  Geschäft. 
Günstige  Bedingungen.  Anfragen  untei;  Chiffre  O  F  4881  an 

Orell  Füssli-Aunoncen.  Zürich. 

G-esellscliELft  der 

Ludwig  von  Rom  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

E'ioonholimruiiorial  als:  Drehscheiben  undSchie- 

■jIÄollUtllllllllOjlJvi  Idjl  Detoülmen.  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau ;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


Ir 


Für  die 


Kalksandstein-Fabrikation 

unentbehrlich  ist  eine  gute  Aufbereitung  der  Rohmaterialien 

Kalk  und  Sand. 

Durch  Anwendung  unserer  bewährten 

Aufbereitnngsmaschme , ,  Silico  ‘  ‘ 

wird  der  gesamte  Aufbereitungsprozess  (Kalklöschen),  Mischen, 
Kneten,  Feuchtigkeitsregulierung  der  Mischmasse)  bei  hoher  Tem¬ 
peratur  in  diesem  einzigen  Apparat,  unabhängig  von  Witterungs¬ 
einflüssen  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  des  Sandes  durchgeführt. 
Der  die  Maschine  verlassende  Mörtel  ist  fertig  zur  Verpressung. 
Bruch  der  Formlinge  ausgeschlossen!  Geringer  Kalkverbrauch. 
Man  verlange  Prospekt! 

Sämtliche  Maschinen  und  Apparate 
für  die  Kalksandsteinfabrikation. 
Vollständige  Fabrikeinrichtungen  #  #  Zeugnisse,  Referenzen. 

Aktiengesellschaft  f.  industr.  Sandverwertung 

Zürich. 
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Onglnal-Korkstreifen  30  mlm 


Dachpappe,  - 


Fussboden-und 


■'tu,  V/'fi, |  ^ 

vma  mmmsmmmmmmMMmm  • / 
MBEl  Deckenconstrucfcionen  lr->/ 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  O,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 

7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68.532) 


im  Hochbau: 


Zur  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

Zur  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

Zur  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

Zur  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

Zur  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

Zur  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

Zur  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

Zur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

Als  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken,  Wärter¬ 
häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 


Tausende  von 

Referenzen  u.  Zeugnissen 

aus  allen  Ländern. 


Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Eigenes 

Architektur-Bureau 
zur  Konstruktion 
von 

Korksteinbauten. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

faehknudige  Ratschläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


Langjährig  geschultes 

Monteur-Personal. 


Grosses  Lager, 

rasche  Bedienung. 


WANNER  &  C1 
HORGEN. 


WANNER  &  Cic 
HORGEN. 


Grand  Hotel  „Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 

Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
- sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 


15—25  mm 


40  mm 


60  mm 


Wan  ii er  &  (X.  Borgen,  Sp“ilun“ 


baugewerbliche  Isolierungen. 


Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  L  udwigshafen  a.  Rh. 
Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 
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Fritz  Marti,  Aktiengesellschaft,  Winterthur 


liefert  als  Vertreter  des  Neunkircher  Eisenwerkes  Gebrüder  Stumm  G.  m.  b.  H. 
des  Eisenhütten-Aktien-Verein  Düdelingen,  sowie  anderer  Werke  ersten  Ranges: 

Vignole-Schienen,  Schwellen,  Rillenschienen,  Weichen,  Kreuzungen, 

Achsen,  Bandagen,  Radscheiben,  Radsätze,  Kräne,  Drehscheiben,  Federn,  Kupplungen, 

Personen-  und  Güterwagen,  Lokomotiven,  sowie  alles  sonstige 
Material  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen. 
Schienen  zweiter  Wahl  für  Anschlussgeleise  zu  reduziertem  Preise. 


*  Nr.  23860  ßCHIl^S  *  Nr- 23860 

Patent  Reibungskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz : 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 


Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Thonwerk  Biebrich,  1-  («. 


liiebrieli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 


Retorten,  Form-  u.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


Kirchgemeinde  Hasle,  Kt  kein 

ist  im  Falle,  für  den  Anbau  der  Kirche  einige  100  fit3 
Nteine  brechen  zu  lassen.  Die  Bedingungen  können  bei 
der  Kirchenverwaltung  vernommen  werden. 

Bewerber  hiefür  haben  ihre  Eingaben  obiger  Ver¬ 
waltung  bis  den  I.  Dezember  nächsthin  einzureichen. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtnelz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Druckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 

Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis. Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 

Feinste  Referenzen  über  ausgefnhrte  Anlagen.  -  | 

■  . . .  == 

Elektrische  Bauwinden 

fahrbar 

und  feststehend 


für  alle 
vorkommenden 
Windearbeiten 
vorzüglich 
geeignet. 

Meiick  &  Hambrock,  Altona-Hamburg  32. 


Rudolf  Mosse, 

Alleinige  Inseratenannahme  der  Schweiz.  Banzeitung. 
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Untersuchungen  über  vagabundierende  Ströme  auf  den  Strassenbahnen  in 
Genf.  —  Städtische  Neubauten  in  Berlin.  I.  —  Die  deutsche  Städte-Ausstellung  in 
Dresden  1903.  —  Zu  Gottfried  Sempers  hundertstem  Geburtstag.  —  A  propos  de 
la  route  dite  „des  Alpes“  ä  Fribourg.  —  Miscellanea:  Qualitätsverschlechterung 
amerikanischer  Schienen.  Elektrische  Versuchsbahn  mit  Einphasenstrom.  Zur 
baulichen  Entwicklung  Stuttgarts.  Doktor-Promotionen  an  deutschen  technischen 
Hochschulen.  Motorische  Kraft  für  die  Weltausstellung  in  St.  Louis  1904.  Die 


Basilika  zu  St.  Just  in  Triest.  Der  französische  Dom  am  Gendarmenmarkt  in  Berlin. 

—  Konkurrenzen:  Neues  Kunsthaus  in  Zürich.  Wettbewerb  für  einen  israelitischen 
Tempel  in  Triest.  Neubau  eines  Justizgebäudes  mit  Provinzial-Arresthaus  in  Mainz. 

—  Literatur:  Kontinuierliche  Balken  mit  konstantem  Trägheitsmoment.  Neubauten 
der  Stadt  Berlin.  Eingegangene  literarische  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten: 
Bernischer  Ingenieur-  und  Architekten -Verein.  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 
der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich:  Stellenvermittlung. 


Untersuchungen  über  vagabundierende  Ströme 
auf  den  Strassenbahnen  in  Genf. 

Von  L.  Thormann ,  Ingenieur  in  Zürich. 

Einleitung. 

In  Genf  sind  die  teils  mit  Pferden,  teils  mit  Dampf 
betriebenen  Linien  der  ehemaligen  „  Cie.  des  Tramways 
Suisses  sowie  die  ausschliesslich  von  Dampflokomotiven 
befahrenen  Aussenlinien  der  „  Cie.  des  Voies  Etroites  “  zu 
einem  einheitlichen  Unternehmen,  der  „Cie.  Genevoise  des 
Tramways  Electriques“,  vereinigt  worden,  deren  Betrieb 
nunmehr  elektrisch,  mittels  oberirdischer  Stromzuführung 
und  Rückleitung  durch  die  Schienen  erfolgt. 

Die  gesamte  Geleiseanlage  bildet  im  Innern  der  Stadt¬ 
quartiere  Genfs  ein  engmaschiges  Netz  von  etwa  5  km 
Durchmesser  und  etwa  30  km  Streckenlänge,  von  der  un¬ 
gefähr  die  Hälfte  doppelspurig  ist.  Von  diesem  innern 
Kern  zweigen  radial  nach  auswärts  12  Aussenlinien  ab, 
deren  längste  etwa  19  km  vom  Stadtmittelpunkt  aus  misst, 
und  deren  Gesamtlänge  rund  100  km  beträgt  (Abb.  1  u.  2). 

Sämtliche  Linien  werden  durch  das  städtische  Elek¬ 
trizitätswerk  von  einer  Umformerstation  aus  mit  Gleich¬ 
strom  von  550  Volt  versorgt,  der  vermittels  Motorgenera¬ 
toren  aus  Zweiphasen-Wechselstrom  von 
2000  Volt  Spannung  erzeugt  wird.  Ge¬ 
legen  ist  diese  Umformeranlage  im  Ge¬ 
bäude  des  hydraulischen  Pumpwerkes 
in  der  Rhone,  der  sogenannten  „Usine 
de  la  Coulouvreniere  “.  Von  diesem 
Punkt  geht  auch  das  gesamte  Vertei¬ 
lungsnetz  der  Wasserleitungen  aus,  das 
die  Stadt  und  viele  der  umliegenden 
Gemeinden  mit  Druckwasser  versorgt. 

Es  bildet  dasselbe  in  der  Umgebung 
der  Pumpstation  mit  seinen  vielen  Röh¬ 
ren  von  bis  600  mm  Durchmesser  für 
elektrische  Ströme  einen  metallischen 
Leiter  von  bedeutendem  Querschnitt. 

Auch  die  Gasfabrik  befindet  sich  nur 
etwa  200  m  vom  Wasserwerk  entfernt 
und  es  nehmen  deren  Hauptleitungen 
ungefähr  denselben  Weg  an  der  Um¬ 
formerstation  vorbei  wie  die  Wasser¬ 
leitungen.  Gas-  und  Wasserwerk  sind 
in  städtischem  Besitz.  Es  lag  daher 
der  Wunsch  nahe,  sich  rechtzeitig  da¬ 
rüber  Gewissheit  zu  verschaffen,  ob  die  Vorkehrungen,  die  für 
die  Leitungsfähigkeit  der  Schienenleitung  getroffen  worden 
waren,  ausreichten,  ohne  elektrolytische  Korrosionswirkungen 
an  den  metallischen  Rohrleitungen  befürchten  zu  müssen. 

Zur  Klarstellung  der  Strom-  und  Spannungsverhält¬ 
nisse  im  Geleise  und  Rohrleitungsnetz  wurde  Verfasser  dieser 
Arbeit  beauftragt,  eine  eingehende  Untersuchung  vorzu¬ 
nehmen,  um  allfällige  Misstände  beseitigen  zu  können. 
Diese  Untersuchung,  die  in  Verbindung  mit  den  Organen 
des  städtischen  Elektrizitätswerkes,  Herrn  Direktor  Graiiier 
und  Ingenieur  Yersin,  vorgenommen  wurde,  bestand  zunächst 
in  der  Aufnahme  der  Potentialverhältnisse  des  Geleises  und 
der  Gas-  und  Wasserleitungen  an  möglichst  zahlreichen,  auf 
dem  ganzen  Netz  verteilten  Punkten,  sodann  in  der  Auf¬ 
suchung  von  solchen  Strömen,  die  etwa  das  Geleise  ver¬ 
lassen  und  ihren  Weg  durch  die  Erde  oder  durch  metal¬ 
lische  Rohrleitungen  nehmen  könnten. 

Potentialverhältnisse. 

Es  ist  zunächst  anzuführen,  dass  in  Genf  der  positive 
Pol  der  Dynamo  mit  dem  Geleise  verbunden  ist  und  nicht 


wie  sonst  —  wenigstens  in  Europa  —  meist  üblich  der 
negative.  Es  darf  demnach  eigentlich  streng  genommen 
von  einer  Rückleitung  der  Ströme  durch  die  Schienen  nicht 
gesprochen  werden,  da  solche  im  Gegenteil  als  Zuleitung 
zu  den  Motorwagen  dienen.  Um  nicht  zu  Missverständnissen 
Anlass  zu  geben,  soll  daher  im  folgenden  der  Ausdruck 
Rückleitung  vermieden  werden. 

Das  Geleise  besteht  im  innern  Netz  zum  grossen  Teil 
aus  Phönix-Rillenschienen  von  49,5  kg  pro  lfd.  m,  die,  an 
den  Stössen  unter  den  Laschen  mit  Edison-Brown-Verbin- 
dungen  (sogenannte  Solid  Copper  Bonds)  versehen  sind. 
Die  Aussenlinien  haben  dagegen  meist  Vignolschienen  auf 
eisernen  Querschwellen.  Wo  dieses  Geleise  auf  der  Strasse 
liegt,  d.  h.  fast  überall  mit  wenigen  Ausnahmen  von  ge¬ 
ringer  Länge,  ist  es  im  Strassenkörper  eingebettet.  Die 
elektrischen  Verbindungen  bestehen  aus  kupfernen  Litzen¬ 
kabeln,  die  im  Schienensteg  unter  der  Lasche  eingelötet  sind. 
Die  Vignolschiene  hat  ein  Gewicht  von  20  kg  pro  lfd.  m. 


.StrassenbahnUmen. 
Wasserleitungen 
Ort  der  Messung 


Abb.  1.  Uebersichtsplan  des  Gesamtnetzes  der  elektrischen  Strassenbahnen  in  Genf.  —  i  :  200000. 

Das  gesamte  Geleisenetz  ist  unter  sich  in  leitender 
metallischer  Verbindung.  Zum  Anschluss  desselben  an  den 
Maschinenpol  dient  hauptsächlich  ein  nacktes,  kupfernes 
Kabel  von  1200  mm 2  Querschnitt  und  150  m  Länge,  welches 
an  das  der  Kraftstation  zunächst  gelegene  Geleise  auf  der 
Place  des  Volontaires  angeschlossen  ist.  Ausserdem  führt 
noch  ein  isoliertes  Schienenkabel  nach  dem  Rond  Point  de 
Plainpalais  mit  150  mm2  Querschnitt  und  1200  m  Länge, 
sowie  ein  solches  von  300  mm2  und  1850  m  an  die  Aussen- 
linie  nach  Veyrier.  Diese  zwei  letztem  Kabel  führen  im 
Durchschnitt  nur  40  bezw.  50  Amp.  bei  einer  mittleren 
Stationsbelastung  von  1000  bis  1200  Amp.,  sodass  augen¬ 
scheinlich  vom  Anschlusspunkt  des  1200  mm2  Kabels  auf  der 
Place  des  Volontaires  aus  sich  beinahe  die  Gesamtheit  der 
Schienenströme  verteilen  muss. 

Mit  Hülfe  von  Prüfdrähten  von  Beleuchtungskabeln 
und  mit  einzelnen  Telephondrähten  wurde  nun  das  Potential 
des  Geleises  gegenüber  dem  Maschinenpol  an  verschiedenen 
Punkten  gemessen  und  daselbst  auch  die  Spannungsdifferenz 
mit  den  in  der  Nähe  gelegenen  Rohrleitungen  ermittelt. 
Die  Resultate  der  zahlreichen  Messungen,  die  selbstver- 
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ständlich  nicht  für  alle  Punkte  unter  den  gleichen  Belas¬ 
tungsverhältnissen  des  Netzes  vorgenommen  werden  konnten, 
sind  zu  einem  Mittelwert  zusammengezogen  und  dessen 
schematischer  Verlauf  graphisch  in  Abbildung  3  dargestellt 
worden.  Dieser  ist  folgendes  zu  entnehmen: 

1.  Bezüglich  Spannungsabfall  in  den  Schienen:  Unge¬ 
fähr  2  Volt  gehen  verloren  im  Verbindungsgeleise  zwischen 

Untersuchungen  über  vagabundierende  Ströme  auf  den 
Strassenbahnen  in  Genf. 
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Abb.  3.  Schematische  Darstellung  des  Spannungsabfalles  im  Geleise  und 
in  den  Rohrleitungsnetzen. 

der  Place  des  Volontaires  und  dem  Boulevard  de  Plain- 
palais,  von  welch  letzterem  Punkte  aus  erst  das  Geleise¬ 
netz  sich  verzweigt.  Auf  dessen  innern  Linien,  d.  h.  in¬ 
nerhalb  eines  Kreises  von  ungefähr  2  bis  2,5  hm  Radius 
von  der  Kraftstation  aus  gemessen,  beträgt  der  weitere 
Spannungsabfall  bis  zu  1  Volt.  Auf  den  Aussenlinien 
mit  ihrem  relativ  geringen  Leitungsquerschnitt  des  Ge- 


beobachteten  Höchstwert  von  0,8  Volt.  Sie  ist  für  Wasser- 
und  Gasleitungen  so  ziemlich  gleichwertig.  Eine  grössere 
Differenz  ist  in  Uebereinstimmung  mit  dem  dortigen 
grossen  Schienenverlust  bei  der  Place  des  Volontaires  zu 
finden,  d.  h.  durchschnittlich  2  bis  2,25  Volt. 

Auf  den  Aussenlinien  werden,  wenn  dieselben  belastet 
sind  und  im  Geleise  folglich  ein  Spannungsabfall  vor¬ 
handen  ist,  die  Rohrleitungen  positiv  dem  Geleise  gegen¬ 
über;  in  Vernier  wurden  z.  B.  bis  zu  11  Volt  gemessen. 
Ist  eine  Aussenlinie  unbelastet,  so  misst  man  an  deren 
Enden  annähernd  das  Potential  des  innern  Netzes  für 
Geleise  und  Rohrleitungen,  und  zwar  deshalb  nur  an¬ 
nähernd,  weil  das  Geleise,  wie  später  noch  erörtert  wer¬ 
den  wird,  nie  ganz  stromlos  ist.  Für  die  Linie  nach 
Vernier  sind  die  betreffenden  Werte  ebenfalls  auf  der 
Abb.  3  eingetragen  und  stimmen  für  Gas  und  Wasser 
überein. 

Auf  dem  ganzen  innern  Netz,  wo  das  Geleise  gegen¬ 
über  den  Rohrleitungen  positiv  verbleibt  —  Ausnahmen 
wurden  nur  ganz  selten,  für  wenige  Sekunden  und  mit  ge¬ 
ringen  Potentialdifferenzen  beobachtet,  —  wäre  demnach 
eine  Gefahr  für  die  Rohrleitungen  nicht  vorhanden,  da  die¬ 
selben  bei  einem  eventuellen  Stromübergang  zwischen 
Schiene  und  Rohr  die  Kathoden  bilden.  In  der  gefähr¬ 
lichen  Zone  liegen  sie  dagegen  auf  den  Aussenlinien,  und 
zwar  in  um  so  höherem  Grade,  als  die  Spannungsdifferenz 
mit  dem  Geleise  zunimmt.  Voraussetzung  für  deren  Ge¬ 
fährdung  ist  allerdings  die  Annahme,  dass  wirklich  ein 
Stromübergang  stattfindet.  Dass  und  in  welchem  Masse 
dies  der  Fall  ist,  zeigen  die  folgenden  Untersuchungen. 

Vagabundierende  Ströme. 

Um  den  Nachweis  über  das  Vorhandensein  von  Erd¬ 
strömen  zu  leisten,  konnte  man  entweder  darnach  trachten, 
solche  in  Rohrleitungen  direkt  nachzuweisen,  oder  daraus, 


leises  —  auf  Kupfer  reduziert  etwa  550  mm2  —  ist  der 
Spannungsabfall  bedeutend  grösser.  Die  Abb.  3  zeigt 
z.  B.  für  die  Linie  nach  Vernier  einen  maximalen  Span¬ 
nungsverlust  von  19  Volt  mit  der  Zentrale. 

2.  Bezüglich  Potential  der  Rohrleitungen:  Auf  dem 
innern  Netz  beträgt  die  Potentialdifferenz  mit  dem  posi¬ 
tiven  Geleise  etwa  0,2  bis  0,3  Volt  im  Mittel,  bei  einem 


dass  im  Geleise  ein  Teil  derjenigen  Ströme  fehlt,  die 
einer  bestimmten  Belastung  entsprechend  in  diesem 
hätten  vorhanden  sein  sollen,  einen  Rückschluss  auf  die 
Stärke  der  Ableitung  ziehen.  Beide  Verfahren  wurden  an¬ 
gewendet. 

Wie  bereits  eingangs  erwähnt  gehen  die  Hauptleitun¬ 
gen  des  städtischen  Wasserleitungsnetzes  von  der  Pump- 
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Station  im  Gebäude  der  Coulouvreniere  aus,  d.  h.  von  dem 
Punkte,  wo  die  grösste  Potentialdifferenz  zwischen  Geleise 
und  Rohren  nachgewiesen  wurde.  Ein  direkter  Kontakt 
zwischen  Schalttafel  und  Metallmassen  der  hydraulischen 
Anlage  im -Innern  des  Gebäudes  ist  nicht  vorhanden,  da 
die  Potentialdifferenz  daselbst  4  bis  4.5  Volt  beträgt.  Wenn 


Untersuchungen  über  vagabundierende  Ströme  auf  den 
Strassenbahnen  in  Genf. 


Abb.  4.  Strommessungen  in  den  Rohrleitungen  beim  Maschinenbaus. 
Masstab  i  :  7500. 


daher  Ströme  in  den  benachbarten  Rohrleitungen  gefunden 
wurden,  so  mussten  dieselben  nach  der  Place  des  Volon- 
taires  hin  konvergieren.  Es  ist  dies  auch  der  Fall.  Sämt¬ 
liche  Rohrleitungen,  deren  Zugänglichkeit  direkte  Messungen 
erlaubte,  wiesen  Ströme  auf,  deren  positive  Pole  gegen  den 
betreffenden  Platz  gerichtet  waren.  Die  Intensität  derselben 
ist  auf  Abbildung  4  eingetragen. 

Diese  Messungen  wurden  nach  der  Nebenschluss¬ 
methode  von  Herrik  an  den  Rohren  selbst  ausgeführt.  Die 
Methode  hat  zwar  den  Nachteil,  dass  durch  den  Neben¬ 
schluss  die  Widerstandsverhältnisse  der  betreffenden  Lei¬ 
tung  und  damit  auch  die  Stromverhältnisse  verändert  wer¬ 
den.  Doch  wird  diese  Ungenauigkeit  um  so  geringer  aus- 
fallen,  je  kürzer  das  geshuntete  Rohrstück  im  Verhältnis  zur 
ganzen  Länge  ist.  Letzterer  Bedingung  konnte  allerdings 
nicht  überall  entsprochen  werden,  da  man  sich  nach  den 
örtlichen  Verhältnissen  und  den  zur  Verfügung  stehenden 
Messinstrumenten  zu  richten  hatte.  Die  Amperewerte  mögen 
daher  zum  Teil  etwas  zu  gross  ausgefallen  sein.  Auch  der 
Umstand,  dass  im  Knotenpunkt  der  Rohre,  auf  der  Brücke 
die  Summe  der  Ströme  nach  der  einen  Richtung  derjenigen 
nach  der  andern  Richtung  nicht  entspricht,  dürfte  darauf 
zurückzuführen  sein,  abgesehen  auch  von  dem  Umstand, 
dass  die  Messungen  an  den  verschiedenen  Rohren  nicht 
gleichzeitig  ausgeführt  worden  sind.  Immerhin  lassen  trotz 
der  Ungenauigkeit  der  Methode  die  gefundenen  Resultate 
ganz  gut  einen  Schluss  zu  auf  die  Grösse  der  gefundenen 
Ströme,  wenn  auch  die  Amperezahlen  nicht  als  ganz  genau 
angesehen  werden  können. 

In  welcher  Weise  die  vagabundierenden  Ströme  durch 
einen  direkten  Anschluss  der  Rohrleitungen  in  der  Zentrale 
an  den  Pluspol  der  Schalttafel  vermehrt  werden,  geht  aus 
den  in  Abb.  4  in  Klammern  eingetragenen  Zahlen  hervor. 
Die  Stromintensität  wurde  an  den  gleichen  Messungsstellen 
dadurch  mindestens  verfünffacht.  Ein  in  die  Verbindung  ein¬ 
geschaltetes  Amperemeter  zeigte  eine  direkte  Proportionalität 
mit  dem  Sammelamperemeter  der  Station  an.  Einem  Ge¬ 
samtstrom  von  1000  Amp.  entsprach  ein  Rohrstrom  von 
140  Amp.  Von  letzterem  führten  die  vier  gemessenen  Rohre 
in  einiger  Entfernung  von  der  Verbindungsstelle  noch  etwa 
84  Amp.  Das  Geleise  wurde  hierbei  negativ  gegenüber 
den  Rohrleitungen,  auf  der  Place  des  Volontaires  0.55  Volt, 
auf  der  Brücke  der  Coulouvreniere  bereits  1,8  Volt.  Wäre 


diese  Verbindung  permanent  eingerichtet  gewesen,  so  hätte 
man  daher  mit  Sicherheit  elektrolytische  Wirkungen  am 
Rohrnetz  erwarten  können. 

Strommessungen  auf  den  Geleisen  der  Aussenlinien  gaben 
in  Bezug  auf  die  Bildung  von  Erdströmen  ebenfalls  inter¬ 
essanten  Aufschluss.  Es  zeigte  sich  auf  allen  untersuchten 
Linien,  dass  auf  denselben  im  Geleise  Ströme  zirkulieren, 
auch  wenn  auf  den  betreffenden  Teilstrecken  Motorwagen 
nicht  laufen.  In  letzterem  Fall  flössen  die  Ströme  meist  in 
der  Richtung  von  der  Stadt  nach  aussen,  doch  kam  auch 
das  umgekehrte  vor,  z.  B.  auf  der  Linie  Douvaine  (Abb.  5). 

Nahte  sich  von  der  Stadt  her  ein  Wagen  der  Mes¬ 
sungsstelle,  so  nahm  auf  allen  Linien  der  Schienenstrom 
die  Richtung  vom  Endpunkt  der  Linie  nach  der  Stadt  zu 
an,  mit  andern  Worten,  die  Verbindung  des  Energie  kon¬ 
sumierenden  Wagens  mit  dem  Pluspol  der  Zentrale  erfolgte 
teils  direkt  durch  das  Geleise,  teils  im  Nebenschluss  dazu 
und  zwar  in  gar  nicht  unbeträchtlicher  Menge,  durch  das 
Erdreich.  Auf  dem  innern  Netz  nimmt  die  Erde  den  Strom 
von  den  Schienen  auf,  um  denselben  auf  den  langen  Aussen¬ 
linien  wieder  an  das  Geleise  abzugeben. 

Befand  sich  ein  Wagen  ausserhalb  der  Messtelle,  so 
wurde  augenscheinlich  auch  nur  ein  Teil  seines  Stromkon¬ 
sums  im  rückwärtigen  Geleisestück  gemessen,  da  die  vier- 
achsigen  mit  zwei  Motoren  zu  35  P.  S.  ausgerüsteten  Motor¬ 
wagen  auf  den  vorhandenen  Steigungen  mehr  Strom  aufneh¬ 
men  mussten,  als  jeweilen  gemessen  wurde.  Eine  besondere 
Versuchsreihe,  die  auf  der  Linie  nach  Chancy  bei  Eaumorte, 
ungefähr  12  km  von  der  Zentrale  vorgenommen  worden 
ist,  bestätigte  diese  Vermutung.  Es  wurde  daselbst  die 
Schienenleitung  unterbrochen  und  an  deren  Stelle  ein  Am¬ 
peremeter  eingeschaltet,  bezw.  ein  kalibrierter  Widerstand 
von  0,0004  Ohm,  an  dem  ein  Voltmeter  die  Potentialdiffe¬ 
renz  angab,  während  ein  stillstehender  Motorwagen  in  ver¬ 
schiedenen  Entfernungen  von  der  Messtelle  einen  konstanten 
Strom  von  rund  100  Amp.  den  Schienen  entnahm.  Die  Dif¬ 
ferenz  zwischen  dem  auf  dem  Wagen  und  dem  im  Geleise 
gemessenen  Strom  musste  ihren  Weg  offenbar  durch  die 
Erde  nehmen. 
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Abb.  5.  Schema  der  Stromverhältnisse  auf  den  Aussenlinien. 


Dieser  Versuch  ergab  folgende  Resultate: 
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Städtische  Neubauten  in  Berlin. 


Abb.  5.  Partie  der  Aussenfassade  des  Volksbades  in  der  Dennewitzstrasse. 

Demnach  würden  auf  den  Aussenlinien  bis  zu  60  % 
des  Stromkonsums  die  Erde  als  Leiter  benützen.  Dass  je¬ 
doch  von  diesen  Strömen  ein  grosser  Teil  seinen  Weg 
durch  Rohrleitungen  nehmen  werde,  liess  sich  nicht  erwarten. 
Die  Leitungsfähigkeit  der  Letztem  ist  im  Vergleich  zu 
derjenigen  des  Geleises  bedeutend  niedriger,  sodass,  wenn 
die  Erde  schon  einen  bessern  Leiter  abgibt  als  das  Geleise, 
dieses  den  Rohrleitungen  gegenüber  in  noch  viel  höherm 
Mass  der  Fall  sein  wird.  Diese  Vermutung  wurde  bestätigt 
gefunden  durch  direkte  Strommessungen  an  Rohrleitungen, 
die  bei  den  Gehöften  la  Pallanterie  und  la  Renfile  auf  den 
Linien  nach  Douvaine  und  nach  Vernier  ausgeführt  wurden. 
In  den  Rohrleitungen  für  Gas  und  Wasser  von  je  100  mm 
Durchmesser  konnten  nur  verschwindend  kleine  Beträge, 
maximal  etwa  1  Amp.  nachgewiesen  werden. 

Folgende  Tabelle  gibt  eine  Zusammenstellung  der 
Maximalwerte  der  auf  den  Aussenlinien  durchgeführten 
Messungen. 


Linie 

Belastung  innerhalb 

Belastung  ausser- 

Messungsstelle 

halb  Messungstelle 

Linie 

Strom  im 

£ 

Strom  im 

Strom  im 

Strom  im 

Strom 

Strom  im 

Geleise 

3  °=  _ 

Rohr 

Geleise 

<=f 

Rohr 

im 

-- 

Rohr 

Amp, 

«  .«2  -2 

Amp. 

Amp. 

Amp. 

Geleise 

<0  .S2 

Amp. 

Amp. 

Douvaine  (la  Pallanterie) 

—  1 6,6 

— °;5 

4-°,i 

—36,6 

—3,2 

4-0,54 

4-66 

—32 

+0,72 

Vernier  j  Wasser 

4-0,8 

00 

00 

cf 

+ 

— 16,6 

—6 

—0,7 

+83 

—  6 

4-0,56 

(la  Renfile)  [  gas 

4-1,2 

4-o,8 

4-1,05 

Chancy  (Vally) 

4- 

4-0,6 

—  57 

—5,5 

4-39 

—  2 

St.  Julien  (Perly) 

4-  4, 2 

4-0,7 

—  21 

— 2,6 

4-67 

—4 

Versoix  (Chambäsy)  . 

4-  5 

4-0,2 

—25 

— 1,° 

4-35 

—  1.5 

Mit  -f-  bezeichnet  sind  die  Ströme,  die  in  der  Richtung 
von  der  Zentrale  nach  aussen  fliessen,  sowie  die  Spannun¬ 
gen,  an  Stellen,  an  denen  das  Geleise  positiv  ist,  Die 
Stromstärken  im  Geleise  wurden  berechnet  durch  Messung 
des  Spannungsabfalls  auf  eine  bestimmte  Länge  und  An¬ 
nahme  eines  Geleisewiderstandes  von  0,003  Ohm  auf  100  m, 


Abb.  6.  Innenansicht  der  Schwimmhalle  des  Volksbades  ln  derDennhwitzstrasse« 


ein  Wert,  der  sich  bei  der  direkten  Strommessung  im  Ge¬ 
leise  bei  Eaumorte  ergeben  hatte. 


Schlussfolgerungen. 

Die  in  Genf  vorgenommenen  Untersuchungen  führten 
kurz  zusammengefasst  zu  folgenden  Resultaten  : 

Ströme,  die  das  Geleise  verlassen  und  in  die  Erde 
übergehen,  sind  jedenfalls  vorhanden  und  zwar  in  verhält¬ 
nismässig  starker  Menge.  Doch  kommt  nur  ein  kleiner 
Teil  derselben  bezüglich  Korrosionsgefahr  von  Rohrleitun¬ 
gen  in  Betracht.  Das  Entstehen  dieser  Ströme  ist  begünstigt 
durch  den  starken  Spannungsverlust  in  der  Geleisestrecke 
nächst  der  Zentrale  und  durch  denjenigen  auf  den  Aussen¬ 
linien.  Auf  den  letztem  kann  der  Spannungsabfall  nicht 
anders  verkleinert  werden,  als  durch  Anlage  von  kostspie¬ 
ligen  Schienenspeisekabeln  mit  Zusatzdynamos,  dagegen 
kann  an  ersterem  Ort  der  Anschluss  der  Maschinen  an  die 
Schienen  so  hergestellt  werden,  dass  der  Gesamtstrom  sich 
sofort  auf  die  verschiedenen  Linien  verteilt  und  nicht  zu¬ 
nächst  nur  ein  Geleisestück  belastet,  wie  dies  der  Fall  ist. 

Der  Umstand,  dass  der  positive  Pol  am  Geleise  an¬ 
geschlossen  ist,  verlegt  die  gefährliche  Zone,  wo  Korro¬ 
sionen  an  den  die  Anode  bildenden  Rohrleitungen  Vor¬ 
kommen  können,  auf  die  Aussenlinien,  bei  denen  zugleich 
starke  Spannungsdifferenzen  auftreten.  Auf  dem  innern  Netz 
betrugen  die  Potentialdifferenzen  zwischen  Geleise  und  Rohr¬ 
leitung  im  allgemeinen  nur  0,2  bis  0,3  Volt  (abgesehen  von 
derjenigen  an  der  Place  des  Volontaires,  die  durch  bessern 
Anschluss  beseitigt  werden  kann),  und  zwar  sind  die  Schie¬ 
nen  positiv,  sodass  die  Rohre  nicht  gefährdet  sind. 

Man  könnte  sich  nun  fragen,  ob  es  nicht  geeigneter 
wäre,  die  Pole  zu  tauschen  und  so  die  gefährdete  Zone 
dahin  zu  verlegen,  wo  die  relativ  kleinen  Spannungsunter¬ 
schiede  Vorkommen,  d.  h.  im  innern  Netz.  Auch  könnte  in 
diesem  Fall  der  Voltverlust  im  Geleise  für  den  engern 
Umkreis  durch  Vermehrung  der  Schienenkabel  mit  ver¬ 
hältnismässig  geringen  Kosten  noch  heruntergebracht  und 
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Städtische  Neubauten  in  Berlin. 


Abb.  7.  Volksbad  in  der  Dennewitzstrasse  in  Berlin  von  Stadtbaurat  Ludwig  Hoff  mann  in  Berlio.  —  Details  der  Schwimmhalle. 


zugleich  die  Dichtigkeit  der  Erdströme  an  den  Uebergangs- 
stellen  vermindert  werden.  Nach  Erfahrungen,  die  all¬ 
gemein  in  andern  Städten  gemacht  worden  sind,  scheinen 
Spannungsdifferenzen  von  1  bis  1,5  Volt  zwischen  Rohr 
und  Schiene  mit  Erde  als  Zwischenleiter  nicht  auszureichen, 
um  einen  elektrolytischen  Prozess  hervorzubringen.  Es 
geht  der  Stromiibergang  vor  sich  ohne  elektrolytische 
Wirkung,  wie  durch  einen  metallischen  Widerstand. 

In  Genf  sind  noch  bezügliche  Versuche  mit  dem 
dort  vorkommenden  Erdmaterial  in  Ausführung,  von  deren 
Resultaten  es  abhängen  wird,  ob  ein  Umtausch  der  Pole 
stattfindet.  Trifft  der  Umstand  zu,  dass  der  elektro¬ 
lytische  Prozess  bei  kleinen  Spannungsdifferenzen  sich  zu 
bilden  nicht  im  Stande  ist,  so  würde  bei  Anschluss  des 
negativen  Poles  an  die  Schienen  die  gefährdete  Zone,  bezw. 
das  innere  Netz,  ebenfalls  ausser  Gefahr  sein,  weil  daselbst 
nur  die  kleinen  Differenzen  Vorkommen,  während  auf  den 
Aussenlinien  die  Rohre  als  Kathoden  nunmehr  trotz  der 
grossen  Spannungen  nicht  mehr  angefressen  werden  können. 

Städtische  Neubauten  in  Berlin. 

Von  Stadtbaurat  Ludwig  Hoffmann  in  Berlin. 

I. 

„Des  Architekten  Tätigkeit  wird  erst  dann  eine  künst¬ 
lerische,  wenn  es  ihm  gelingt,  in  gefälligen  Formen  Ge¬ 
danken  auszudrücken  und  hierbei  beabsichtigte  Wirkungen 
zu  erzielen;  durch  planloses  Aneinanderfügen  bekannter  oder 
unbekannter  Motive,  seien  diese  auch  noch  so  prunkvoll, 
wird  niemals  ein  Kunstwerk  entstehen.“ 

Mit  diesen  ausgezeichneten  Worten  begann  der  Stadt¬ 
baurat  Ludwig  Hoffmann  vor  kurzem  jene  prächtige  Publi¬ 
kation,  in  der  er  seine  eigenen  Berliner  Bauwerke  in  Bild 
und  Wort  vorführt  und  von  der  soeben  der  zweite  Band 


im  Verlage  von  Bruno  Hessling  in  Berlin  erschienen  ist.1) 
Hoffmann,  der  Architekt  des  Leipziger  Reichsgerichtsge¬ 
bäudes,  steht  erst  seit  wenigen  Jahren  an  der  Spitze  des 
Berliner  städtischen  Bauwesens,  ist  aber  in  dieser  kurzen 
Zeit  bereits  durch  Lob  und  kaiserlichen  Tadel  bekannt 
geworden  und  hat,  wenn  auch  manches  Minderwertige  mit¬ 
lief.  was  sich  nun  einmal  bei  der  Masse  von  Aufgaben 
kaum  vermeiden  lässt,  doch  im  grossen  und  ganzen  soviel 
Vorzügliches  geleistet,  dass  man  der  Stadt  Berlin  zu  ihrem 
Stadtbaumeister  nur  Glück  wünschen  kann. 

Berlins  Strassenbild  ist  nüchtern  und  kann  und  darf 
nicht  mit  einem  Schlage  anders  gemacht  werden ;  vielmehr 
ist  an  das  Bestehende  anzuknüpfen,  was  Hoffmann  mit  seiner 
klug  berechnenden  Art  vorzüglich  verstanden  hat.  In  Stadt¬ 
vierteln,  wo  gerade,  ohne  Spur  einer  Silhouette  angelegte 
Strassen  zwischen  abwechselnd  grau  und  braun  gestrichenen, 
kahlen  Zinskasernen  hinziehen,  ist  ein  solch  vorsichtiger, 
geschmackvoller  und  selbständig  durchdachter  Eklektizismus, 
wie  ihn  Hoffmann  ausübt,  noch  immer  das  Beste,  ja  er 
scheint  in  dem  praktisch  nützlichen  Berlin  noch  für  lange 
das  Beste  zu  bleiben.  Denn  das,  was  der  moderne  Berliner 
Typ  genannt  werden  kann,  ist  durchaus  nicht  von  gesucht 
modernem  Stil.  Es  ist  der  teure,  aber  einfache  helle  Sand¬ 
steinbau,  ein  wenig  an  die  Barocke  anklingend,  ohne  Pfeiler 
und  Säulen  nur  durch  geschmackvolle  Steinschnitte,  zumal 
an  den  Fenstern  geschmückt  und  eingedeckt  mit  steil  an¬ 
steigenden,  kapriziös  gebogenen  und  gebrochenen,  hellroten 
Ziegeldächern. 

Für  die  Hoffmann  von  der  Stadt  übertragenen  zahl¬ 
reichen  Nutzbauten  sind  naturgemäss  vor  allem  stets  sozial- 


b  Neubauten  der  Stadt  Berlin.  Zwei  Bände  mit  je  5°  Tafeln  und 
beschreibendem  Text  von  Stadtbaurat  Ludwig  Hoffmann.  Verlag  von 
Bruno  Hessling  in  Berlin  und  New- York.  Vergl.  Literatur  S.  262. 
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politische  Rücksichten  massgebend  gewesen,  die  sich  bei 
der  Herstellung  von  möglichst  wohlfeil  und  praktisch  an¬ 
gelegten  städtischen  Zweckbauten  mit  dem  Künstlerischen 
in  der  Architektur  zu  verbinden  hatten.  So  hat  die  Ber¬ 
liner  Gemeinde  in  den  letzten  drei  Jahren  zusammen  18 


[Bd.  XL1I  Nr.  22. 

über  den  die  Hochbahn  hinführt,  erscheint  gewissermassen 
als  Viadukt  und  erhielt  deshalb  eine  kräftige  Quader¬ 
architektur  in  schweren  und  ernsten  Formen  (Abb.  5,  S.  254) 
Die  höhern  Bauteile  dahinter  wurden  leichter  und  flächig 
behandelt  und  durch  die  Ouaderung  ihrer  Eckteile  mit  dem 


Städtische  Neubauten  in  Berlin. 


Abb.  1.  Vorderansicht  des  Volksbades  in  der  Dennewitzstrasse  in  Berlin.  —  I  :  250. 


Gebäude  für  31  Schulen  mit  32,900  Schülerplätzen  vollen¬ 
det  und  dem  Betriebe  übergeben.  Diese  Schulen  enthalten 
in  der  Regel  16  bis  20  Lehrräume,  dazu  die  notwendigen 
Amtsräume  und  in  verschiedenen  Gemeindeschulen  auch 
„Schulkoch- Küchen“. 

Wir  haben  aus  der  Fülle  einzelner  Bauten  zunächst 
das  im  zweiten  Bande 
veröffentlichte  Volks¬ 
bad  in  der  Dennewit ~- 
slrasse  als  Probe  aus¬ 
gewählt  und  geben 
mit  gütiger  Erlaubnis 
des  Verlegers  in  den 
mitfolgenden  Illustra¬ 
tionen  Nachbildun¬ 
gen  der  ausgezeichne¬ 
ten  photo-lithogra¬ 
phischen  und  Licht¬ 
druck-Tafeln  grossen 
Formats,  welche  die 
Bände  enthalten. 

Die  Stellung  des 
Gebäudes  abseits  der 
Strasse  und  hinter 
dem  Trace  der  elek¬ 
trischen  Hochbahn, 
das  über  dem  vordem 
Bauteil  hinführt  (Abb. 

1 ,  2,  3  u.  4),  bedingte 
eine  sehr  einfache  ar¬ 
chitektonische  Gestal¬ 
tung,  bei  der  jedoch 
gleichwohl  die  innere 
Anordnung  in  ihrer  Eigenart  klar  zum  Ausdruck  gebracht 
werden  konnte.  So  zeigt  sich  in  der  Mitte  die  hohe  Schwimm¬ 
halle  mit  dem  grossen  halbrunden  Fenster,  während  sich 
ihr  seitlich  die  zweigeschossigen  Bauteile  mit  den  Brause- 
und  Wannenbädern  sowie  den  vorne  gelegenen  grossen 
Treppenhäusern  anschliessen.  Der  breite,  niedrige  Vorbau, 


vordem  Bauteil  zu  einheitlicher  Wirkung  gebracht. 

Der  Hauptraum  des  Gebäudes,  die  weiträumige,  mit 
einem  Tonnengewölbe  überdeckte  Schwimmhalle,  ist  in 
Wänden  und  Decken  mit  Rücksicht  auf  den  leicht  zerstören¬ 
den  Einfluss  der  Wasserdämpfe  einfach  glatt  behandelt  und 
in  ihrer  ruhigen  und  grossen  Raumwirkung  gegensätzlich 

noch  erhöht  wor¬ 
den  durch  die  Ein¬ 
fügung  der  seitlichen, 
in  dauerhaftem  Werk¬ 
stein  ausgeführtenund 
mit  Skulpturen  nach 
Modellen  des  Bild¬ 
hauers  Westphal  in  Ber¬ 
lin  geschmückten  Bo¬ 
gengänge  ( Abb.  6  u.  7, 
S.  254  u.  255). 

An  der  einen 
Schmalseite  des  Rau¬ 
mes  wurde  vor  der 
obern  Tribüne  das 
Brüstungsmotiv  der 
seitlichen  Bogenstel¬ 
lungen  wiederholt,  um 
dadurch  die  verschie¬ 
denen  Raumseiten  in 
ihrer  Wirkung  zusam¬ 
menzubringen. 

Da  die  Anord¬ 
nung  von  Fenstern  in 
beiden  Schmalseiten 
der  Halle  in  Rücksicht 
auf  die  Grösse  des 
Raumes  nicht  zu  umgehen  war,  so  wurde,  um  zu  verhindern, 
dass  das  Fensterlicht  der  einen  Seite  die  Schattenwirkung  von 
der  andern  Seite  aufhebe,  das  vordere  ganz  frei  gelegene 
Fenster  mit  möglichst  durchsichtigem  Glas  versehen,  wäh¬ 
rend  die  Lichteinfuhr  des  hintern  Fensters,  von  innen  nicht 
erkenntlich,  durch  mattblaue  Scheiben  gedämpft  wurde. 


Abb.  3.  Grundriss  vom  Erdgeschoss  des  Volksbades  in  der  Dennewitzstrasse.  —  I  :  5°°- 


28.  November  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


Das  Wasser  im  Schwimmbassin  erhielt  durch  die  Verklei¬ 
dung  des  letztem  mit  grünlichgrauen  Platten  eine  leuchtende 
meergrüne  Farbe,  die  auch  durch  die  verschiedene  Tönung 
der  beiden  Fenster  wirkungsvoll  beeinflusst  wird. 

Die  Grundrissanordnung  war  durch  die  Führung  der  elek¬ 
trischen  Hochbahn  über 
den  vordem  Bauteil  etwas 
erschwert,  zumal  die  Licht¬ 
zufuhr  von  den  Seiten  unter 
der  Fahrbahn  eine  so  be¬ 
schränkte  ist,  dass  hier 
nur  kleinere  Räume  wie 
das  Bureau  und  ein  Wäsche¬ 
raum  angeordnet  werden 
konnten.  Durch  die  da¬ 
zwischen  gelegene  ge¬ 
wölbte  Vorhalle  und  an 
dem  von  den  beiden  Ein¬ 
gangsfluren  eingeschlosse- 
nenj  Kassenraum  vorbei 


betreffenden  Anlagen  insbesondere  die  von  Breslau,  Düs¬ 
seldorf  (Ausbau  des  Rheinufers  durch  Ph.  Holzmann  &  Co.j, 
Duisburg,  Hamburg  (Hafenmodell  1  :  loooj  und  Strassburg. 
Auch  Krefeld,  das  seinen  bis  1906  fertig  zu  stellenden  Hafen 
mit  einem  Aufwand  von  über  13  Mill.  Fr.  selbst  baut  und 


Abb.  2.  Längsschnitt  durch  die  Schwimmhalle  des  Volksbades  in  der  Dennewitzstrasse  in  Berlin.  —  Masstab  I  :  250. 


gelangt  man  rechts  nach  der  Frauenabteilung,  links  nach 
der  Männerabteilung  und  geradeaus  in  die  Schwimmhalle, 
in  der  man  nach  Durchschreiten  der  seitlichen  Bogen¬ 
gänge  von  der  Rückseite  in  die  Auskleidezellen  gelangt, 
die  nach  dem  Auskleiden  nach  der  andern  Seite,  nach  dem 
Bassin  zu,  verlassen 
werden.  In  der  Mitte 
der  Längsseiten  führt 
je  eine  Treppe  zu 
den  Galerien  mit  108 
Schrankplätzen,  wäh¬ 
rend  an  den  Schmal¬ 
seiten  der  Halle  einer¬ 
seits  unten  die  Ab¬ 
seiferäume  und  Aborte 
untergebracht  sind,  an¬ 
derseits  oben  eine  ge¬ 
räumige  Tribüne  an¬ 
geordnet  wurde. 

(Schluss  folgt.) 


Die  deutsche 
Städte-Ausstellung 
in  Dresden  1903. 

(Fortsetzung.) 

Die  folgende  Un¬ 
tergruppe  E  war  dem 
Wasserbau  gewidmet  und 
führte  als  wesentlichste  Gegenstände  die  Hafenanlagen  vor, 
allerdings  ohne  einen  vollständigen  Ueberblick  bieten  zu 
können,  da  die  von  den  Staaten  und  Gesellschaften  aus¬ 
geführten  Bauten  (so  z.  B.  in  Emden,  Gustavsburg,  der 
Luitpoldhafen  in  Ludwigshafen,  die  Rheinhafen,  Aschaffen¬ 
burg  u.  a.)  fehlten.. 

Vortreffliche  bildliche  Vorführungen  erläuterten  die 


betreiben  wird,  zeigte  in  vortrefflichen  Aquarellen  und 
Plänen  diese  Anlage,  von  welcher  der  Handelshafen  und 
die  Kleinbahn  Hafen-Krefeld  bereits  1904  in  Betrieb  ge¬ 
nommen  werden  sollen.  Daneben  lagen  ausführliche  Ent¬ 
würfe  für  einen  Rhein-Maas-Schelde-  und  einen  Rhein- 

Niers-Kanal  vor. 

In  Untergruppe  F 
vereinigten  die  Städte 
ihre  Brückenbauten ,  be¬ 
sonders  schön  darge¬ 
stellt  in  künstlerisch 
ausgestatteten  Aquarel¬ 
len.  Insbesondere  ragte 
hier  München  hervor 
mit  fünf  neu  gebauten 
oder  zu  erbauenden  Isar¬ 
brücken.  von  denen  die 
beiden  monumentalen 
Entwürfe  zur  neuen  Max- 
Joseph-  undzur  Wittels¬ 
bacher-Brücke  von  Theo¬ 
dor  Fischer  zeigten,  dass 
auch  bei  Ingenieurwer¬ 
ken  der  Aesthetik  neben 
der  Konstruktion  all¬ 
mählich  etwas  Raum 
gegönnt  wird.  Abtei¬ 
lung  I  schloss  mit  Un¬ 
tergruppe  G.  in  welcher 
das  Vermessungswesen  be¬ 
handelt  wurde. 

Die  Untergruppe  A  der  Abteilung  II  enthält  Darstellun¬ 
gen  der  Stadterweiterungen ,  bei  denen  mit  Bedauern  kon- 
statiert  werden  musste,  dass  noch  immer  auch  neuere  Stadi- 
pläne  vorhanden  sind,  in  denen  das  trostlose  Rechtecksystem 
seine  Triumphe  feiert;  so  in  Barmen,  in  Chemnitz,  in  Han¬ 
nover,  in  Mainz,  in  Spandau  u.  a.  O.  Eine  hervorragende 
Ausnahme  macht  München,  dessen  Stadterweiterungsplan 


Grundriss  des  Obergeschosses 


Abb.  4.  Grundriss  vom  Obergeschoss  des  Volksbades  in  der  Dennewitzstrasse.  —  1  :  500. 
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von  Theodor  Fischer  als  die  künstlerisch  reifste  Leistung 
auf  diesem  Gebiete  bezeichnet  werden  darf.  Die  Erweite¬ 
rungen  des  Stadtgebietes  an  sich  sind  wegen  ihres  grossen 
Umfangs  ganz  besonders  bemerkenswert  bei  Bremen,  Dres¬ 
den,  Frankfurt  a.  M.,  Leipzig  und  Strassburg.  Nürnberg 
bietet  zwei  erfreuliche  Beispiele  von  Strassenauslässen  aus 
Verkehrsrücksichten,  wobei  in  feiner,  künstlerischer  Weise 
mit  Erhaltung  der  alten  Türme  (Weisser  Turm  und  Lau¬ 
ferschlagturm)  schöne  Stadtbilder  erreicht  wurden.  Höchst 
interessant  waren  acht  Uebersichtspläne  von  Bonn,  die  eine 
klare  Uebersicht  über  die  geschichtliche  Entwickelung  der 
Stadt  von  der  römischen  Zeit  bis  1903  gaben  und  die  Dar¬ 
stellung  des  Durchbruchs  der  König  Johannstrasse  zu  Dres¬ 
den,  welche  die  notwendige  Verbindung  der  innern  Alt¬ 
stadt  mit  der  Ostvorstadt  veranschaulichte.  Auf  dem  zu¬ 
meist  nicht  sehr  erfreulichen  Gebiete  der  Freilegungen  bot 
die  Nikolaikirche  in  Stralsund  ein  warnendes  Beispiel, 
während  die  Freilegung  des  Schlosses  in  Königsberg  mit 
hübschem  Blick  auf  den  Schlossteich  grossem  Erfolg  zu 
versprechen  scheint.  Ins  Auge  fielen  ferner  die  prächtigen 
Panoramen  Kölns,  die  Modelle  alter  und  neuer  Bauwerke 
Mannheims  und  das  grosse  Relief  Stuttgarts. 

Untergruppe  B  behandelte  das  Gebiet  der  Baupolizei, 
während  in  Untergruppe  C  die  Bestrebungen  zur  Schaffung 
billiger  Wohnungen  vorgeführt  wurden,  allerdings  ohne  das 
Gebiet  erschöpfend  zu  erläutern,  obschon  20  Städte  hier 
ausgestellt  hatten.  In  den  Vordergrund  trat  allein  die  bedeu¬ 
tende  Unternehmung  der  H.  J.  Meyerschen  Stiftungshäuser  in 
Ueipzig.  Es  sind  dies  drei  grosse  Häuserblocks  in  Leipzig- 
Lindenau,  Eutritsch  und  in  Reudnitz,  die  leider  nur  zu  sehr 
an  „Mietskasernen“  erinnern  und  wohl  leicht  und  ohne 
Baukostenerhöhung  eine  andere,  ansprechendere  Gliederung 
hätten  erhalten  können. 

Abteilung  III  war  der  Fürsorge  der  Gemeinden  für 
öffentliche  Kunst  gewidmet  und  in  die  Untergruppen  Archi¬ 
tektur,  Malerei  und  graphische  Künste,  Bildnerei,  Edel¬ 
metallkunst  und  Verschiedenes  gegliedert. 

Unter  den  städtischen  Gebäuden  standen  die  Rathäuser 
an  erster  Stelle.  Zahlreiche  alte  Rathäuser  wurden  in  Ab¬ 
bildungen  ausgestellt,  darunter  als  älteste  die  zu  Aachen 
und  Dortmund  (beide  erneuert);  weiter  aus  gotischer  Zeit 
die  zu  Hildesheim,  Münster,  Stralsund,  Breslau,  Göttingen 
und  aus  der  Renaissancezeit  jene  zu  Altenburg,  Augsburg, 
Bremen,  Lübek,  Köln  und  Danzig.  Nicht  minder  zahlreich 
waren  die  neuen  Rathäuser  vertreten,  da  das  rasche  Wachs¬ 
tum  der  deutschen  Städte  in  den  letzten  Jahrzehnten  zahl¬ 
reiche  Neubauten  hervorgerufen  hat.  So  das  gotische  Rat¬ 
haus  zu  St.  Johann  a.  d.  Saar  von  Professor  von  Hauberrisser 
in  München,  das  Rathaus  zu  Lignitz  und  das  zu  Bielefeld, 
wobei  bei  den  beiden  letztem  mit  trefflich  durchempfun¬ 
denen  alten  Formen  in  Verbindung  mit  den  Nachbargebäu¬ 
den  ungemein  malerische  Wirkungen  erzielt  wurden.  Ebenso 
zu  rühmen  ist  der  gotische  Anbau  an  das  alte  Aachener 
Rathaus  von  Professor  Bützer  in  Darmstadt  und  die  echt 
bürgerlich  monumentalen  Rathausgebäude  zu  Kassel  von 
Roth  in  Darmstadt  und  zu  Duisburg  von  Ratzel  in  Karlsruhe. 
Auch  das  durch  die  Architekten  Reinhardt  und  Süssenguth  bis 

o 

1905  fertig  zu  stellende  Charlottenburger  Rathaus  ver¬ 
spricht  als  bleibendes  Denkmal  ehrlicher,  tüchtiger  Schaf¬ 
fenskraft  eine  Zierde  der  Stadt  zu  werden.  Vor  allem  aber 
ist  in  dieser  Beziehung  das  Leipziger  Rathaus  von  Hugo 
Licht  hervorzuheben,  das  in  der  prächtigen  Gruppierung 
der  Bauteile  mit  dem  überragenden,  umgebauten  alten 
Pleissenburgturm  und  in  der  ebenso  praktischen,  wie  har¬ 
monisch  wirksamen  Verbindung  der  Repräsentations-  und 
Geschäftsräume  Hervorragendes  bietet.  Auch  die  Ver¬ 
quickung  heimatlicher  Leipziger  Spätrenaissance-Formen 
mit  durchaus  modernen  Gedanken  durch  Wrba  ist  reizvoll 
und  interessant,  besonders  als  Beleg  dafür,  dass  neue  Stile  sich 
stets  zuerst  im  Ornament  ankündigen.  Dagegen  ist  das 
Ilamburgische  Rathaus  ohne  alle  Individualität  ein  Beweis 
dafür,  dass  es  oft  recht  schwer  ist.  äusserem  Glanz  den 
Eindruck  einer  aus  dem  Innern  begründeten  Berechtigung 
zu  verleihen.  Aehnliche  Empfindungen  hat  man  beim  Be- 
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trachten  des  Rathauses  zu  Hannover  von  Eggertz,  das  in 
seiner  übertriebenen  gleichmässigen  Pracht  mehr  einem 
Fürstenschlosse  als  einem  bürgerlichen  Rathause  gleicht. 

Von  städtischen  Theatern  waren  einige  der  „überall 
heimatlosen“  Routinebauten  von  Fellner  &  Hellmer  ausge¬ 
stellt,  daneben  das  Modell  des  Seeliugscben  Gruppenbaues 
von  Theater  und  Festhalle  für  Nürnberg,  der  infolge  seiner 


La  « route  des  Alpes  »  ä  Fribourg. 

B.  D. 


A.  C. 


Fig.  3.  Jonction  avec  le  carrefour  du  Tilleul. 

Legende.  A.  B.  Axe  du  trace  adopte;  C.  D.  Axe  de  la  Variante;  E.F.  Niveau 
de  la  chaussee. 

kulissenhaften  Gruppierung  und  der  je  nach  Zweckmässig¬ 
keit  umgeänderten  Stilformen  nur  wenig  befriedigen  kann. 
Ernst  und  selbständig  sind  dagegen  Martin  Diilfers  Entwurf 
für  das  Theater  in  Dortmund,  die  künstlerisch  so  feinfüh¬ 
lig  entworfene  Festhalle  zu  Mannheim  von  Bruno  Schmitz 
und  das  städtische  Volksspiel-  und  Festhaus  zu  Worms  von 
Otto  March.  (Schluss  folgt.) 

Zu  Gottfried  Sempers  hundertstem  Geburtstag. 


Am  Sonntag  den  29.  November  sind  es  hundert  Jahre 
her,  seit  Gottfried  Semper  in  Hamburg  geboren  wurde  und 
da  der  Meister  auch  in  der  Schweiz  und  vor  allem  zu 
Zürich  eine  ausgedehnte,  erfolgreiche  Tätigkeit  ausübte,  er¬ 
scheint  es  als  unsere  Pflicht,  in  diesen  Tagen  des  genialen 
Mannes  kurz  zu  gedenken. 

Semper  folgte  im  Jahre  1855,  nachdem  er  nach  seiner 
Beteiligung  am  Dresdener  Maiaufstand  1848  Deutschland 
hatte  verlassen  müssen,  nach  kurzem  Aufenthalt  in  Paris 
und  längerer  Wirksamkeit  in  London  einem  Rufe 
an  das  neu  errichtete  eidgenössische  Polytechnikum  in 
Zürich,  dem  er  als  gefeierter  Lehrer  und  Vorstand  der 
Bauschule  bis  Herbst  1871,  also  volle  16  Jahre,  angehörte. 
Für  alle  Zeiten  hat  Semper  damals  seinen  Namen  mit 
Zürich  und  der  Eidgenossenschaft  verknüpft  durch  seinen 
1863  vollendeten  Bau  des  eidgenössischen  Polytechnikums, 
das  hoch  über  der  Stadt  der  ganzen  Silhouette  ihr  charakte¬ 
ristisches  Gepräge  verleiht.  Neben  diesem  durch  edle  Ver¬ 
hältnisse  und  vornehme  Ruhe  ausgezeichneten  Werke  schuf 
Semper  in  Zürich  selbst  noch  eine  Reihe  anderer  Gebäude, 
so  die  malerische  Sternwarte  (1864)  und  das  Geschäftshaus 
des  Herrn  Fierz  in  Fluntern,  entwarf  daneben  einen  Bebau¬ 
ungsplan  des  Kratzquartieres  einschliesslich  eines  neuen  Rat¬ 
hauses  und  arbeitete  ein  Projekt  für  den  neuen  Zürcher  Bahn¬ 
hof  aus.  Das  von  dem  Meister  in  Winterthur  in  den  Jahren 
1867  bis  1869  erbaute,  stimmungsvolle  Stadthaus  schmückte 
er  mit  einer  dem  Mittelbau  vorgelegten,  giebelbekrönten 
Säulenhalle.  Weiterhin  erstellte  er  eine  Villa  in  Castasegna 
und  erbaute  den  Kirchturm  in  Affoltern,  dessen  Bewohner  ihm 
ihre  dankbare  Verehrung  durch  Verleihung  des  Ehrenbürger¬ 
rechtes  ausdrückten.  Und  nicht  genug  mit  dieser  aus¬ 
gedehnten  praktischen  Tätigkeit,  auch  Sempers  theoretische 
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Hauptarbeit,  sein  epochemachendes  Werk :  „Der  Stil  in  den 
technischen  und  tektonischen  Künsten,  oder  praktische 
Aesthetik“  entstand  in  Zürich  in  jenen  ruhigen,  arbeits¬ 
reichen  Zeiten. 

Wenn  auch  die  Wirksamkeit  Sempers  in  der 
Schweiz  nur  als  eine  Episode  in  seinem  taten-  und  erfolg¬ 
reichen  Leben  erscheinen  kann,  so  ist  sie  doch  eine  der 
reichsten  und  massgebendsten,  nicht  nur  in  Bezug  auf  die 
eigene  Entwickelung  des  Meisters,  sondern  vor  allem 
durch  den  nachhaltigen  und  tiefgehenden  Einfluss,  den  er 
durch  praktische  und  Lehr-Tätigkeit  überallhin  auszuüben 
verstand.  Es  war  kein  grosser  Kreis,  den  Semper  damals 
um  sich  versammeln  konnte,  aber  seine  Lehren  sind  weit 
hinaus  über  die  Grenzen  der  Schweiz  gedrungen  und  sind 
auf  guten  Boden  gefallen. 


TrSiCe  Sidopb £ 

B  HBOCIES  D  VQjT LSLTl  t  C 

Fig.  2.  Trace  de  la  «Route  des  Alpes»  ä  Fribourg. 
Situation.  —  Echelle  I  :  3000. 


Am  Samstag  den  21.  Mai  1887  wurde  im  Treppen- 
'hause  des  eidgenössischen  Polytechnikums  die  von  Bildhauer 
Richard  Kissling  in  Zürich  geschaffene  Büste  Sempers  ent¬ 
hüllt  und  die  Feier  von  Professor  G.  Lasius  mit  einer 
Rede  ’)  eingeleitet,  deren  der  Biographie  von  Lipsius  ent¬ 
nommene  Worte  über  das  Wesen  des  Meisters  heute  erst 
recht  Beachtung  und  Würdigung  verdienen.  Denn  „die 
Bedeutung  Sempers  für  unsere  Zeit  und  unsere  Kunst  liegt 
darin,  dass  er  es  verstand,  auf  Grund  der  baulichen  Aufgabe 
und  aus  dem  Wesen  derselben  nach  Zweckmässigkeit  und 
Schönheit  Bauten  zu  gestalten  als  lebendige  Organismen, 
die  im  Ganzen  und  Einzelnen  ihre  Bestimmung  mit  physio- 
gnomischer  Schärfe  aussprechen,  die  nicht  die  Spur  der 
Willkür,  sondern  den  Stempel  der  innern  Notwendigkeit 
und  selbstgewollten  Beschränkung,  darum  aber  der  künst¬ 
lerischen  Freiheit  tragen!“ 

A  propos  de  la  route  dite  «  des  Alpes »  ä  Fribourg. 

La  ville  de  Fribourg  peut,  topographiquement,  etre  divisee  en  trois 
parties:  la  Basse-Ville^  le  Bozirg  et  les  Places  (Fig.  1). 

La  Basse-Ville  comprend  les  agglomerations  de  batiments  cons- 
truits  sur  les  deux  rives  de  la  Sarine  et  le  long  de  l’ancienne  route  de 
Fribourg  ä  Berne.  Cette  partie  de  la  ville  a  beaucoup  perdu  de  son  im- 
portance  depuis  la  construction  du  Grand  Pont  suspendu. 

Le  Bourg  se  trouve  a  hauteur  des  berges  de  la  Sarine  soit  a  45  m 
environ  au-dessus  de  celle-ci.  C’est  le  quartier  le  plus  important  de  la 
ville:  on  y  trouve  la  Cathedrale,  l’Hotel  du  Gouvernement,  le  Tilleul,  les 
batiments  des  Administrations  cantonales  et  communales,  les  etablissements 
financiers  et  commerciaux.  En  un  mot,  c’est  le  centre  commercial  et  ad- 
ministratif  de  la  ville. 

Les  Places  forment  le  quartier  le  plus  moderne.  II  a  commence  ä 

i)  Bd.  IX.  S.  133. 


s’agrandir  depuis  l’etablissement  du  chemin  de  fer  et  aujourd’hui  la 
ville  s’est  considerablement  developpee  de  ce  cote-lä,  et  ce  developpement 
s’accentue  toujours  plus,  au  detriment  du  Bourg.  C’est  aujourd’hui  le  centre 
industriel  et  le  grand  commerce  tend  ä  s’y  implanter.  Deja  quelques  eta¬ 
blissements  financiers  s’y  sont  installes.  C’est,  en  outre,  le  quartier  latin: 
nous  y  trouvons,  en  effet,  tous  les  etablissements  d’instruction  publique: 
l’Universite,  le  Sdminaire,  les  Musees,  le  College,  le  Technicum  etc. 

Afin  de  conserver  au  Bourg  son  importance  ou  plutot  pour  ne  pas 
trop  la  diminuer,  on  etudie  depuis  longtemps  la  question  de  relier,  par  une 
route  praticable,  ce  quartier  avec  celui  des  Places  et  la  gare.  Aujourd’hui, 
la  circulation  entre  ces  deux  quartiers  et  d’une  notable  partie  du  canton 
se  fait  a  travers  la  rue  de  Lausanne,  dont  les  sinuosites  et  la  forte  rampe 
presentent  de  grands  inconvenients  et  sont  la  cause  de  nombreux  accidents, 
surtout  depuis  que,  par  l’etablissement  d’une  ligne  de  tramway  dans  cette 
meme  rue,  on  a  encore  aggrave  la  Situation ! 


Deux  Solutions  ont  ete  proposees  pour  l’amelioration  des  Communi¬ 
cations  entre  les  deux  quartiers  en  question:  la  correction  du  Varls  et  la 
construction  d’une  nouvelle  route  dite  «des  Alpes». 

Le  Varis  presentant  un  long  detour  et  d’autres  inconvenients  graves, 
et,  ne  donnant  pas  une  solution  satisfaisante,  tout  en  exigeant  une  depense 
considerable,  on  adopta  le  projet  de  la  route  des  Alpes,  qui  relie  en  ligne 
presque  directe  le  Bourg  avec  les  Places  et  la  gare. 

Un  projet  avait  dejü  ete  etudie  apres  1840  pour  l'etablissement  de 
cette  voie  de  communication  et  pourtant  a  cette  epoque,  le  besoin  ne  s*en 


faisait  pas  sentir  comme  aujourd’hui :  nous  n’avions  pas  de  gare  et  la  ville 
haute  n’avait  pas  pris  le  developpement  considerable  qu’elle  a  maintenant. 

Le  projet  adopte  definitivement,  et  en  cours  d'execution.  varie  peu 
de  celui  etudie  en  1840.  Le  terrain  ne  se  prete  d’ailleurs  qu’ä  un  projet 
unique  comme  direction  generale.  Cependant  pres  de  la  jonction  avec  le 
carrefour  du  tilleul,  il  existe  une  depression  de  terrain  assez  accentuee,  un 
ancien  ravin  qui  a  ete  utilise  pour  la  construction  d’une  route  desservant 
la  Basse-Ville. 

La  traversee  de  cette  depression  a  donne  lieu  a  deux  projets:  l’un 
(voir  ligne  pointillee  B.  C.  Fig.  2)  consiste  a  adosser  la  route  contre 
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les  batiments,  ce  qui  necessiterait  l’expropriation  de  leurs  rez-de-chaussee ; 
l’autre  (voir  ligne  pleine  B.  C.),  s’eloigne  des  batiments  et  debouche  pres- 
que  dans  Faxe  de  la  rue  du  Pont-Mure  (A.  B.).  Une  ruelle  serait  menagee 
entre  les  maisons  et  la  nouvelle  route.  C'est  ce  dernier  projet  qui  a  ete 
adopte  et  qui  a  provoque  la  levee  de  boucliers  des  esthetes. 

Ce  n’est  donc  pas  d’un  pont  proprement  dit  qu’il  s’agit,  comme  on 

l’a  pretendu,  mais  d’une  chaussee  tres  large  et  formant  terrasse. 

Cette  solution  ne  defigurera  donc  pas  si  «atrocement»  notre  vieille 
ville.  Ces  dernieres  annees,  on  est  alle  bien  plus  loin  en  fait  de  vanda¬ 
lisme,  en  laissant  eventrer  les  remparts  du  cot6  du  nord,  la,  ou  ils  for- 

maient  encore  un  ensemble  imposant  et  faisaient  l’admiration  des  voyageurs 
passant  en  chemin  de  fer. 

En  resume,  la  Variante  comportant  une  terrasse  adossee  contre  les 
fagades  des  maisons,  eut  ete  preferable  au  point  de  vue  esthetique,  car 
eile  aurait  moins  barre  la  depression  qui  existe  ä  cet  endroit  et  dont  il  a 
ete  question  plus  haut;  mais  cette  solution  presentait  un  raccordement  tres 
defectueux  avec  la  rue  de  Lausanne,  dont  la  pente  atteint,  ä  cet  endroit, 
le  9  %. 

Le  grand  avantage  de  cette  Variante,  c’est  qu’elle  s’adapte  mieux 
au  terrain  et  au  milieu  oü  eile  se  trouve.  A  ce  propos,  nous  citerons  le 
passage  suivant  de  l’ouvrage  de  Camillo  Sitte  «L’art  de  batir  lesvilles»: 

«Par  sa  rectitude  inflexible,  eile  (la  ligne  droite)  contraste  avec  la 
nature,  eile  ne  s’adapte  pas  aux  multiples  inegalites  du  terrain;  eile  est  si 
uniforme  qu’on  n’a  qu’un  desir,  c’est  d’arriver  rapidement  ä  son  extremite.» 

Ailleurs,  nous  lisons  encore  sur  le  meme  sujet  dans  le  meine  ouvrage: 

«Les  debouchements  de  rue  devraient  etre  etudies  de  fagon  que 
chaque  place  soit  bien  enclose.  II  serait  bon  parfois  de  menager  des  per¬ 
spectives  sur  des  monuments  ou  des  spectacles  de  la  nature  et  de  garder 
le  Souvenir  des  procedes  en  faveur  a  d’autres  epoques,  tels  que  les  plans 
en  forme  de  fer  a  cheval,  les  esplanades  dans  le  genre  des  anciens 
atriums,  etc.» 

Le  projet  adopte  donne  une  meilleure  solution  technique:  il  debouche 
dans  la  rue  du  Pont  Mure  (A.  B.)  et  dans  le  grand  carrefour  du  Tilleul 
oii  la  circulation  se  fera  plus  aisement.  Maintenant  en  ce  qui  concerne  la 
question  de  l’encombrement  de  la  place  du  Tilleul  par  un  pont  en  beton 
arme,  comme  on  1’a  pretendu,  on  a  exagere  les  choses.  Les  travaux,  une 
fois  acheves,  notre  vieux  Fribourg  n’aura  pas  trop  ä  souffrir  de  ce  soit 
disant  «vandalisme»  et  d’apres  Shakspeare,  on  pourra  dire  que  dans  toute 
cette  affaire,  on  a  fait  «beaucoup  de  bruit  pour  rien».  Nous  ajouterons 
encore  qu’on  ne  saurait  dans  les  questions  techniques,  souvent  controversees, 
prendre  a  partie  les  techniciens  et  les  rendre  responsables  de  tous  les 
peches  d’Israel,  car  ils  subissent  malheureusement  trop  souvent  et  trop 
facilement  l’influence  du  Pouvoir.  A  ce  propos,  nous  ne  saurions  mieux 
faire  que  d’emprunter  encore  un  passage  a  l’excellent  ouvrage  de  C.  Sitte: 

«Les  employes  subalternes  (nous  dirons  les  techniciens)  n’osent  pas 
avoir  leurs  idees  ä  eux;  ils  doivent  respecter  les  opinions  officielles.  Leurs 
dessins  ne  seroDt  jamais  inspires  que  d’elles,  non  pas  qu’ils  ne  sachent  rien 
faire  de  mieux,  mais  par  ce  que  la  planche  sur  laquelle  ils  travaillent  est 
officielle.  Leur  ambition  personnelle,  leur  individualite  artistique,  leur 
enthousiasme  pour  une  tache  dont  ils  sont  seuls  responsables  devant  le 
monde,  sont  superflus  dans  une  administration ;  ces  qualites  seraient  meme 
contraires  a  la  discipline.» 

En  terminant,  nous  tenons  cependant  a  declarer  que  dans  le  cas 
qui  nous  occupe,  les  autorites  et  les  techniciens  ont  ete  assez  d’accord.  Si 
le  projet  adosse  contre  les  fagades  et  empietant  moins  sur  le  carrefour  du 
Tilleul,  peut  paraitre  plus  esthetique  ä  certaines  personnes,  il  ne  faut  pas 
cependant  perdre  de  vue  que  le  trace  deboucbant  directement  dans  la  rue 
du  Pont-Mure  est  plus  technique  et  que  s’il  etait  question  de  vandalisme 
dans  Foccurence,  il  ne  serait  qu’un  peu  plus  accentue  dans  ce  dernier  projet. 

Au  point  de  vue  esthetique,  nous  estimons  que  le  trace  adosse  contre 
les  batiments  est  preferable,  mais  il  faut,  ä  sa  jonction  avec  la  place  du 
Tilleul,  le  traiter  provisoirement  et  de  teile  fagon  ä  pouvoir  plus  tard, 
lorsque  notre  vieux  Tilleul  aura  vecu,  le  completer  et  lui  donner  la  jonction 
qu’il  comporte!  G. 

Miscellanea. 

Qualitätsverschlcchterung  amerikanischer  Schienen.  In  dem  im  «Ame- 
ri  an  Manufacturer»  veröffentlichten  Bericht,  einer  von  der  American  Society 
of  Civil  Engineers  erwählten  Schienenkommission,  wird  über  die  infolge 
der  übertriebenen  Massenerzeugungen  zu  Tage  tretende  Verschlechterung 
in  der  Qualität  der  amerikanischen  Schienen  geklagt.  Es  werden  in  dem 
Bericht  folgende  Punkte  hervorgehoben: 


1.  Beim  Schienenwalzen  müssen  die  letzten  Stiche  bei  einer  nied¬ 
rigem  Temperatur,  als  gegenwärtig  üblich  ist,  erfolgen. 

2.  Die  neuerdings  gewalzten  schweren  Schienen  haben  den  Erwar¬ 
tungen  der  Eisenbahnverwaltungen  nicht  entsprochen,  da  die  durch  das 
höhere  Gewicht  verursachten  Mehrkosten  nicht  durch  eine  längere  Dauer 
der  Schienen  ausgeglichen  wurden. 

3.  Nach  Ansicht  zahlreicher  Sachverständiger  müssen  die  Normal¬ 
profile  der  amerikanischen  Schienen  zur  Erzielung  einer  niedrigem  Eüd- 
temperatur  und  einer  bessern  iunern  Struktur  des  Walzstücks  derart  ge¬ 
ändert  werden,  dass  ein  'Feil  des  jetzt  im  Kopf  angehäuften  Materials  in 
den  Fuss  verlegt  wird. 

4.  Zur  Erniedrigung  der  Endtemperatur  würde  ferner  die  Ein¬ 
führung  einer  auf  die  Maximalschwindung  bezüglichen  Vorschrift  beitragen. 

5.  Endlich  empfiehlt  die  Kommission  die  grössere  Berücksichtigung 
derjenigen  Verfahren,  welche  wie  das  von  Kennedy-Morrison  darauf  be¬ 
rechnet  sind,  eine  gründliche  Durcharbeitung  des  Materials  bei  niedriger 
Temperatur  zu  bewirken. 

Elektrische  Versuchsbahn  mit  Einphasenstrom.  Ueber  eine  in  der 
Umgegend  von  Berlin,  auf  der  Staats-Nebenbahnstrecke  Niederschöneweide- 
Spindlersfeld  von  der  Union  E.-G.  eingerichtete  elektrische  Versuchsbahn, 
auf  der  seit  dem  15.  August  d.  J.  Versuchsfahrten  ausgeführt  worden  sind, 
berichtet  die  Zeitschrift  desVereinsd.log.:  Die  eingeleisige,  normalspurige 
Versuchsstrecke  ist  4,1  km  lang  und  wird  mit  Einphasenstrom  von  6600  V 
Spannung  betrieben,  der  von  einem  im  Kraftwerk  Oberspree  der  Berliner 
Elektrizitätswerke  aufgestellten  Umformer  geliefert  wird.  Als  Stromzufüh¬ 
rung  dienen  ein  Oberleitungsdraht  und  die  Fahrschienen.  Für  die  Fahrten 
wird  ein  alter  Vollbahnwagen  mit  zwei  dreiachsigen  Drehgestellen  von 
rund  52  t  Betriebsgewicht  benutzt.  Zwei  Achsen  des  einen  Drehgestelles 
sind  mit  kompensierten  asynchronen  Einphasenstrom  -  Motoren ,  Bauart 
Winter-Eichberg  ausgerüstet,  deren  ruhender  Wicklung  Hochspannungs¬ 
strom  zugeführt  wird,  während  der  kreisende  Anker  mit  einem  Kommu¬ 
tatorversehen  ist,  durch  welchen  der  Ausgleich  der  im  primären  Teil  unter 
gewissen  Bedingungen  auftretenden  Phasenverschiebung  bewirkt  und 
zugleich  mittels  eines  umschaltbaren  Transformators  die  Geschwindigkeit 
geregelt  wird.  Die  Steuerung  des  Wagens  ist  ähnlich  der  auf  der  Vor¬ 
ortbahn  Berlin-Gross  Lichterfelde-Ost  verwendeten  Steuerung  mit  Meister¬ 
walze  und  elektrisch  betätigten  Schützen.  Für  die  Einphasenstrom-Motoren 
sind  indessen  nur  fünf  Schützen  erforderlich.  Die  Fahrten  sind  bis  jetzt 
unter  teilweise  sehr  starker  Beanspruchung  der  Motoren  mit  Geschwindig¬ 
keiten  bis  rund  60  km/ Std.  durchgeführt  worden,  ohne  dass  durch  die  Mo¬ 
toren  eine  Störung  veranlasst  worden  wäre. 

Zur  baulichen  Entwicklung  Stuttgarts.  Zur  Ausarbeitung  eines  vor¬ 
bereitenden  Programms  für  Stuttgarts  bauliche  Entwickelung  mit  Berück¬ 
sichtigung  der  in  näherer  oder  fernerer  Zukunft  zu  erstellenden  Bauten  für 
die  Generaldirektion  der  Staatseisenbahnen  und  die  Hauptpost,  eines  Hof¬ 
theaters,  einer  katholischen  Kirche,  eines  Ersatzes  für  das  Marstall-  und 
das  Akademiegebäude,  sowie  einzelner,  den  Bedürfnissen  nicht  mehr  ge¬ 
nügender  Ministerialgebäude,  ist  vom  König  eine  grössere  Kommission 
eingesetzt  worden,  in  die  ausser  einer  Reihe  hoher  Beamten  auch  die 
Architekten  Professor  H.  Halmhuber,  H.  Jassoy  und  Th.  Fischer,  der 
Akademiedirektor  Kunstmaler  Professor  Haug  und  Kunstmaler  Professor 
Graf  Kalckreuth  berufen  worden  sind. 

Doktor-Promotionen  an  deutschen  technischen  Hochschulen.  Die  Zahl 
der  Promotionen  zum  Doktor-Ingenieur  an  den  deutschen  technischen 
Hochschulen  hat  sich  nach  einer  Zusammenstellung  des  «Reichsanzeigers» 
(abgesehen  von  den  Ehrendoktoren)  bis  zum  September  d.  J.  auf  25  be¬ 
laufen,  von  denen  13  auf  Berlin,  5  auf  Dresden,  5  auf  Hannover  und  2- 
auf  Aachen  entfallen.  Der  Fachrichtung  nach  waren  darunter:  6  techni¬ 
sche  Chemiker,  5  Maschinen-Ingenieure,  4  Hütten-Ingenieure,  3  Archi¬ 
tekten,  2  Elektrotechniker,  2  Chemiker,  je  I  Elektrotechniker,  I  Schiff¬ 
bauer  und  1  Bauingenieur,  der  Landesangehörigkeit  nach:  20  Reichs¬ 
deutsche,  2  Amerikaner,  je  I  Norweger,  Oesterreicher  und  Rumäne. 

Motorische  Kraft  für  die  Weltausstellung  in  St.  Louis  1904.  Die 
Leistungsfähigkeit  sämtlicher  für  die  AufstelluDg  in  der  Maschinenhalle 
bestimmter  Kraftmaschinen  wird  rund  40  000  P.  S.  betragen  (etwas  mehr 
als  in  Paris  1900).  Darunter  werden  sich  u.  a.  als  Neuheiten,  bezw.  be¬ 
sonders  grosse  Ausführungen  befinden:  eine  amerikanische  Kolben-Dampf¬ 
maschine  von  5000  P.  N.,  vier  desgleichen  von  je  3000  und  eine  franzö¬ 
sische  von  1500  P.  S.  mit  330  minütlichen  Umdrehungen,  zwei  grosse 
amerikanische  Turbinen  von  5000  bezw.  8000  P.  N.,  ein  deutscher  Gas¬ 
motor  von  Borsig  in  Berlin  für  1750  P.  S.  und  ein  noch  grösserer  von 
Cockerill  in  Seraing  (Belgien)  für  3000  P.  S. 

Die  Basilika  zu  St.  Just  in  Triest  wird  einer  eingehenden  Wieder¬ 
herstellung  unterzogen.  Zunächst  werden  die  Arbeiten  im  Hauptschiff 
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und  in  der  Apsis  vorgenommen ,  wozu  87000  Fr.  zur  Verfügung 
stehen. 

Der  französische  Dom  am  Gendarmenmarkt  in  Berlin  soll  mit  einem 
Aufwand  von  rund  350000  Fr.  im  Innern  und  Aeussern  aus-  bezw.  um¬ 
gebaut  werden. 

Konkurrenzen. 

Neues  Kunsthaus  in  Zürich.  Nachdem  das  erste  Ausschreiben  zur 
Erlangung  von  Plänen  für  ein  Kunsthaus  auf  der  Landoltschen  Liegen¬ 
schaft  an  der  Rämistrasse  in  Zürich  I  ')  erfolglos  verlaufen  ist,  erlässt  die 
Zürcher  Kunstgesellschaft  an  alle  schweizerischen  oder  in  der  Schweiz 
niedergelassenen  Architekten  die  Einladung  zu  einem  sweilen  Wettbewerb, 
zu  dem  die  Entwürfe  bis  zum  1.  Mai  1904  dem  Bureau  der  Kunstgesell- 
schaft  einzureichen  sind.  Das  Preisgericht  besteht  aus  den  Herren  Leo 
Chätelain ,  Architekt  in  Neuenburg,  v.  Fischer ,  Architekt  in  Bern, 
E.  Visscher  van  Gaasbeck ,  Architekt  in  Basel,  Hermann  Gattiker , 
Kunstmaler  in  Rüschlikon  und  einem  fünften  Herrn,  der  vom  Vorstand  an 
Stelle  des  die  Wahl  ablehnenden  Herrn  Dr.  von  Muralt  gewählt  werden 
wird.  Die  Jury,  welche  das  Programm  geprüft  und  gutgeheissen  hat,  ver¬ 
fügt  über  7000  Fr.  zur  Honorierung  der  zu  prämiierenden  Entwürfe,  wo¬ 
bei  Zahl  und  Höhe  der  Preise  nicht  bestimmt  sind.  Wenn  irgend  möglich 
soll  ein  erster  Preis  von  mindestens  2000  Fr.  zur  Verteilung  kommen  jedoch 
nur  ein  derartiges  Projekt  erstprämiiert  werden,  das  sich  ohne  wesentliche 
Aenderungen  zur  Ausführung  eignet.  Verlangt  werden  sämtliche  Grund¬ 
risse,  drei  Fassaden  und  die  nötigen  Quer-  und  Längsschnitte  samt  einem 
Schnitt  durch  den  Gesellschaftssaal  mit  Ansicht  der  Gartenseite  des  Haupt¬ 
baues;  dazu  eine  perspektivische  Ansicht  von  der  Ecke  Pfauen-  und  Hot- 
tingerstrasse,  ein  erläuternder  Bericht  und  ein  Kostenvoranschlag  nach  dem 
kubischen  Inhalt  der  Gebäudeteile,  der  850000  Fr.  nicht  übersteigen 
darf.  Das  Urteil  des  Preisgerichtes  soll  in  unserer  Zeitschrift  bekannt 
gegeben  und  eine  Ausstellung  sämtlicher  eingegangenen  Arbeiten  nach 
der  Beurteilung  zehn  Tage  lang  veranstaltet  werden.  Dem  Verfasser 
des  mit  dem  ersten  Preise  bedachten  Projektes  wird  die  künstlerische  Aus¬ 
arbeitung  der  Pläne  für  die  Ausführung  und  entsprechenden  Falls  auch 
die  Bauleitung,  über  die  sich  jedoch  der  Vorstand  freie  Hand  vorbehält, 
übertragen.  Die  andern  prämiierten  Arbeiten  gehen  gleichfalls  in  das 
Eigentum  der  Kunstgesellschaft  über  und  können  nach  Gutdünken  für  die 
Bauausführung  benutzt  werden.  Das  Bauprogramm,  das  durch  Pläne  und 
Querprofil,  sowie  durch  Grundriss  und  Fassadenzeichnungen  des  Landolt¬ 
schen  Hauses  ergänzt  wird,  ist  im  ganzen  das  des  ersten  Wettbewerbs  ge¬ 
blieben  und  nur  verschiedentlich  ergänzt  und  erläutert  worden,  sodass  wir 
auf  unsere  Angaben  in  Bd.  XL,  S.  255  verweisen  können.  Das  Programm 
mit  allen  Beilagen  kann  vom  Sekretariat  der  Zürcher  Kunstgesellschaft  in 
Zürich  bezogen  werden. 

Wettbewerb  für  einen  israelitischen  Tempel  in  Triest.  Die  israeli¬ 
tische  Kultusgemeinde  in  Triest  schreibt  einen  internationalen  Wettbewerb 
zur  Erlangung  eines  generellen  Projektes  zum  Bau  eines  israelitischen 
Tempels  aus,  mit  Einlieferungstermin  zum  x.  März  1904.  Dem  Preisgericht, 
das  über  drei  Preise  von  8000,  5000  und  2000  Kr.  zur  Verteilung  ver¬ 
fügt,  gehören  als  Techniker  die  Herren  Ober-Ingenieur  Guido  Levi  in 
Triest,  Ingenieur  Dr.  Eitore  Lorensutti ,  Vorstand  des  Stadtbauamtes  von 
Triest,  Ingenieur  Marco  de  Parente  und  Architekt  Alessandro  Hummel 
als  Delegierte  des  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  in  Triest,  Prof.  Riiter 
Karl  Hesky ,  Direktor  der  k.  k.  Staatsgewerbeschule  in  Triest  sowie  Prof. 
Cav.  Manfredo  Emamiele  Manfredi ,  Direktor  der  k.  Akademie  der  bilden¬ 
den  Künste  in  Venedig  an.  Der  Tempel  soll  1000  Sitzplätze  für  Männer 
und  auf  einer  Galerie  400  für  Frauen  fassen  können  und  der  Gesamt¬ 
kostenvoranschlag  einschliesslich  der  festen  innern  Einrichtung  600000  Kr. 
nicht  übersteigen.  An  Plänen  werden  ausser  den  Grundrissen,  den  nötigen 
Schnitten  und  Fassaden  im  Masstab  1  :  100  je  ein  Detail  der  Hauptfassade 
und  innern  Architektur  in  Umrisslinien  im  Masstabe  1  :  20  verlangt,  so¬ 
wie  ein  Kostenvoranschlag  auf  Grund  des  dem  Programme  beigelegten 
Verzeichnisses  der  wichtigsten  Material-  und  Arbeitspreise  mit  kurzge¬ 
fasster  Denkschrift.  Ob  dem  internationalen  Charakter  des  Wettbewerbes 
durch  die  Wahl  des  venezianischen  Architekten  Manfredi  als  einzigen  aus¬ 
ländischen  Vertreter  in  das  Preisgericht  genügend  entsprochen  ist,  erscheint 
fraglich.  Die  Unterlagen  können  durch  die  Kanzlei  der  israelitischen  Kultus¬ 
gemeinde  in  Triest  (Piazza  Sa.  Caterina  3)  kostenfrei  bezogen  werden. 

Neubau  eines  Justizgebäudes  mit  Provinziai-Arresthaus  in  Mainz. 
(Bd.  XLI,  S.  252).  Ein  I.  Preis  wurde  dem  Entwurf  «Lokalton»  der 
Architekten  Paiil  Bonatz^  Dozent  an  der  Technischen  Hochschule  in 

')  Bd.  XL,  S.  255;  Bd.  XLI,  S.  23,  204,  227,  230,  242,  262, 
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Stuttgart  und  Karl  Bonatz  in  .Stuttgart  zuerkannt,  ein  II.  Preis  der  Ar¬ 
beit  mit  dem  Kennzeichen  eines  Rades,  als  dessen  Verfasser  sich  Architekt 
Frans  Kzihn  in  Pleidelberg  ergab.  Ferner  wurden  zwei  III.  Preise  ver¬ 
liehen,  der  eine  dem  Entwurf  «Tip-Top»  des  Architekten  Alfred  Meyer 
in  Charlottenburg,  der  andere  dem  Projekt  «Binnenhof»  des  Architekten 
Professor  Fr.  Ratzel  in  Karlsruhe.  Zum  Ankauf  wurden  die  Entwürfe 
«Galoppskizze»,  «Gerechtigkeit»  und  «Lex;*  empfohlen. 

Literatur. 

Kontinuierliche  Balken  mit  konstantem  Trägheitsmoment.  Interpolierbare  Ta¬ 
bellen  zum  raschen  Aufträgen  der  Einflusslinien  für  Momente  und  Scbeer- 
kräfte,  sowie  der  Kurven  für  verteilte  Lasten.  Für  die  Praxis  be¬ 
rechnet  und  geordnet  von  Gzistav  Griot,  Zivilingenieur  in  Zürich. 
1904.  Verlag  von  Schulthess  &  Co.  in  Zürich.  Preis  geb.  Fr.  8. — . 

Als  Prof.  Ritter  einmal  im  Zeichensaale  den  «Stöckl  und  Hauser» 
in  meinen  Händen  sah,  bemerkte  er:  «O  diese  schrecklichen  Tabellen,  da 
werden  Sie  nie  rechnen  lernen !»  —  (Für  Uneingeweihte  hier  gleich  die 
Auskunft,  dass  «Stöckl  und  Hauser»  ein  Tabellenwerk  ist,  mit  vielen 
Tausenden  von  Zahlenwerten  für  die  Trägheitsmomente  aller  möglichen 
Kombinationen  von  Stehblechen,  Gurtwinkeln  und  Lamellen.)  —  Wie  ich 
nach  mehrern  Jahren  der  Praxis  das  Buch  Herrn  Prof.  Ritter  wieder 
erwähnte  mit  dem  Bemerken,  es  leiste  ausgezeichnete  Dienste,  da  sagte 
er:  «Ja  jetzt  schon!» 

So  deoke  ich  auch  bei  Durchsicht  der  Griotschen  Zahlentabellen;  der 
angehende  Statiker  soll  die  Einflusslinien  für  kontinuierliche  Balken  zuerst 
von  Grund  aus  konstruieren  lernen  ;  nachher  aber  wird  er  mit  Vergnügen 
zu  diesen  Tabellen  greifen,  umsomehr  als  der  heutigen  Generation  die 
früher  beliebten  Winklerschen  Tabellen  etwas  verleidet  sind! 

Wir  finden  in  den  Tabellen  von  Griot  in  äusserst  handlicher  An¬ 
ordnung  und  für  die  verschiedensten  Verhältniszahlen  in  den  Spannweiten 
der  kontinuierlichen  Träger  mit  zwei,  drei  und  vier  Oeffnungen  zuerst  je¬ 
weilen  die  Angaben  über  die  Lage  der  Festlinien ;  sodann  geben  die  senk¬ 
rechten  Zahlenreihen  die  Ordinaten  der  Einflusslinien  für  die  Momente  in 
den  Sechsteln  der  Spannweiten  und  an  den  Auflagern.  Wünschen  wir  den 
Einfluss  einer  EinzelllaststelluDg  auf  die  ganze  Länge  des  Balkens  zu  kennen, 
so  schreiben  wir  die  horizontalen  Zahlenreihen  heraus  und  erhalten  damit 
die  Ordinaten  der  Momentenfläche.  Eine  weitere  Zahlenreihe  gibt  die 
Einflusslinie  für  die  Scheerkraft  des  äussersten  linken  Querschnittes  jeder 
Oeffnung,  und  hieraus  finden  wir  mit  Leichtigkeit  die  Kurve  für  jeden 
beliebigen  andern  Querschnitt. 

Für  Eigengewicht  oder  verteilte  zufällige  Last  geben  drei  weitere 
Kolonnen  die  Ordinaten  der  Momentflächen,  und  es  lassen  sich  auf  sehr 
einfache  und  bequeme  Weise  die  Maximal-  und  Minimalkurven  für  die  ver¬ 
schiedenen  Belastungen  ermitteln. 

Was  die  Verhältnisse  in  den  Spannweiten  der  kontinuierlichen  Träger 
anbetrifft,  so  dürfte  sich  kaum  ein  Fall  ergeben,  auf  den  die  Tabellen  nicht 
angewendet  werden  könnten.  Für  zwei  Oeffnungen  finden  wir  die  Verhält¬ 
niszahlen  X  :  I,  sodann  1  :  1,1  und  so  weiter  bis  zu  1:2,  sodass  wir  nicht 
zu  fürchten  brauchen,  das  Buch  lasse  uns  bei  unsymmetrischen  Anord¬ 
nungen  im  Stich.  Für  drei  Oeffnungen  haben  wir  elf  verschiedene  Tafeln 
für  Verhältnisse  von  I  :  I  :  I  bis  1:2:1;  für  vier  Oeffnungen  endlich  er¬ 
strecken  sich  die  Tabellen  über  die  Verhältnisse  zwischen  vier  gleichen 
Spannweiten  bis  zu  dem  Fall,  da  die  Mittelöffnungen  doppelt  so  gross  sind 
wie  die  Endöffnungen,  und  weiter  zu  gehen  werden  wir  uns  von  den  Ver¬ 
hältnissen  doch  kaum  zwingen  lassen.  Wer  zwischen  den  angegebenen 
Werten  noch  interpolieren  will,  kann  es  mit  Leichtigkeit  tun;  werden  die 
Kurven  in  gebräuchlichem  Masstab  aufgetragen,  so  sind  Schwankungen  in 
den  letzten  Dezimalen  ohne  Belang.  Am  Schluss  linden  wir  Doch  die  Ein¬ 
flusslinien  für  ein  Zwischenfeld  in  unendlich  vielen  gleichen  Oeffnungen. 

Das  kleine  Buch  ist  in  tadelloser  Ausstattung  erschienen,  mich  be¬ 
schleicht  aber  ein  leises  Bedauern,  dass  nicht  noch  viel  mehr  kontinuierliche 
Träger  gebaut  werden,  um  das  Anwendungsgebiet  der  Tabellen  recht  zu 
erweitern.  Sie  seien  jedem  Statiker  aufs  beste  empfohlen.  Stettier. 

Neubauten  der  Stadt  Berlin.  Gesamtansichten  und  Einzelheiten 
nach  den  mit  Massen  versehenen  Originalzeichnungen  der  Fassaden  und 
der  Innenräume,  sowie  Naturaufnahmen  der  bemerkenswertesten  Teile  der 
seit  dem  Jahre  1897  in  Berlin  errichteten  städtischen  Bauten.  Mit  be¬ 
schreibendem  Text  von  Stadtbaurat  Ludwig  Hoffmann ,  Architekt  dts 
deutschen  Reichsgerichtsgebäudes.  Zwei  Bände  mit  je  50  Tafeln.  1903. 
Verlag  von  Bruno  Hessling  G.  m.  b.  H.  in  Berlin  und  New-York.  Preis 
des  Bandes  36  M. 

Der  Textteil  des  in  jeder  Hinsicht  vornehm  ausgestatteten  Werkes 
wirkt  geradezu  überraschend.  Man  findet  selten  derartig  knappe  und 
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geistreiche  Baubeschreibungen  und  wenn  man  auch  hin  und  wieder  ent¬ 
deckt,  dass  es  dem  Schriftsteller  Hoffmann  unter  Umständen  möglich  ist, 
selbst  zu  einem  konventionellen  Werke  eine  anregende  Beschreibung  zu 
fertigen,  so  sind  das  doch  seltene  Ausnahmen,  welche  die  Freude  an  den 
klaren  und  zielbewusten  Worten  nicht  verringern  können.  Es  sind  natur- 
gemäss  nur  kurze  Motivenberichte,  die  zu  den  Grundrissdispositionen,  der 
Ausstattung  und  den  Fassadenformen  der  einzelnen  Bauten  gegeben  wer¬ 
den,  aber  in  ihrer  logisch  glücklichen  Fassung  wirken  sie  so  belehrend, 
als  wären  sie  nach  dem  Muster  von  Gottfried  Sempers  klassischem  Buche 
allgemein  gehaltene  Erörterungen. 

Und  wenn  man  nach  der  Theorie  die  Praxis  betrachtet  und  die 
vorüglichen  photolithographischen  und  Lichtdruck-Tafeln,  von  denen  wir 
an  anderer  Stelle  einige  Abbildungen  bringen,  studiert,  ersieht  maD, 
dass  die  Ausführungen  in  der  Tat  stellenweise  von  prächtiger  Schönheits¬ 
wirkung  sind.  Nicht  nur  die  Stilschablonen  sind  aufgegebeD,  was  sich  bei 
den  Ansichten  Hoffmanns  fast  von  selbst  versteht,  sondern  es  ist  von  Grund 
aus  und  mit  Glück  der  Versuch  gemacht,  der  jeweiligen  Zweckbestimmung 
die  entsprechende  eigene  Form  abzugewinnen.  So  bietet  das  umfassende 
Werk  in  jeder  Hinsicht  eine  Fülle  von  Anregungen  und  Vorbildern  dar 
und  kann  daher  aufs  beste  empfohlen  werden. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Kalender  für  Eisenbahntechniker.  Begründet  von  Edm.  Heusinger 
von  Waldegg.  Neubearbeitet  unter  Mitwirkung  von  F'acbgenossen  von 
A.  W.  Meyer ,  kgl.  Eisenbahnbau-  und  Betriebs-Inspektor  in  Allenstein. 
XXXI.  Jahrgang  1904.  Nebst  einer  Beilage,  einer  neuen  Eisenbahnkarte 
in  Farbendruck  und  zahlreichen  Abbildungen  im  Text.  Verlag  von  J.  F. 
Bergmann  in  Wiesbaden.  Preis  mit  dem  gehefteten  Teil  4  M. 

Kalender  für  Strassen-  und  Wasserbau-  und  Kultur-Ingenieure.  Be¬ 
gründet  von  A.  Reinhard.  Neu  bearbeitet  unter  Mitwirkung  von  Fach¬ 
genossen,  von  R.  Scheck ,  Regierungs-  und  Baurat  in  Erfurt.  1904.  Ge¬ 
bunden  nebst  drei  gehefteten  Beilagen.  Verlag  von  J.  F.  Bergmann  in 
Wiesbaden.  Preis  4  M. 

Kalender  und  Adressbuch  des  Schweiz.  Elektrotechnikers.  Heraus¬ 
gegeben  von  M.  Emmanuel  Gaillard ,  Ing.,  Professor  in  Lausanne.  1904. 
Ch.  Eggirnann  &  Cie.,  editeurs  ä  Geneve.  Preis  Fr.  2.50 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Bernischer  Ingenieur-  und  Architekten -Verein. 

In  der  ersten  Sitzung  des  Winterhalbjahres  1903/04  vom  13.  Nov. 
erstattet  der  Präsident,  Herr  Architekt  Gohl ,  Bericht  über  die  Tätigkeit 
des  Vereins  im  verflossenen  Jahr.  —  Es  folgen  einige  geschäftliche  Mit¬ 
teilungen  und  Kenntnisgabe  eines  Schreibens  des  Gemeinderats  von  Bern 
an  den  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  betr.  Teilnahme  an  den  Be¬ 
ratungen  über  ein  neues  städtisches  Baureglement.  Es  wird  eine  Kommission 
aus  fünf  Mitgliedern  ernannt,  die  über  den  bezüglichen  Entwurf  Bericht 
erstatten  soll. 

Das  Haupttraktandum  des  Abends  bildet  ein  Referat  von  Herrn 
Direktor  R.  Winkler  über  die  Vorwürfe,  die  gegen  die  eidg.  polytech¬ 
nische  Schtile  erhoben  werden  und  es  schliesst  sich  daran  eine  längere 
Diskussion  von  Vertretern  der  verschiedenen  Richtungen. 


Die  Hauptpunkte,  die  zur  Sprache  kommen  und  in  betreff  welcher 
Ursachen  und  Mittel  zur  Abhülfe  erörtert  werden,  sind  namentlich  die 
Ueberfüllung  der  Kurse,  ungenügende  Vorbildung,  Ueberbürdung  der  Studie¬ 
renden  mit  obligatorischen  Fächern,  das  Prüfungssystem  und  die  Verhält¬ 
nisse  in  Lehrkörper  und  Schulrat. 

Die  Urteile  aus  verschiedenen  Kreisen  über  die  Leistungen  der 
Schule  gehen  weit  auseinander,  ja  widersprechen  sich  manchmal  vollständig. 
In  den  Klagen  gegen  das  System  des  Unterrichts  sind  viele  Uebertreibungen 
mit  unterlaufen. 

Gegen  eine  Ueberfüllung  der  Kurse  sollen  weder  Vergrösserungen 
der  Gebäude  noch  Abtrennung  einzelner  Abteilungen  helfen,  sondern  vi<d- 
mehr  strengere  Aufnahmebedingungen.  Es  fehlt  nicht  nur  Fremden,  sondern 
häufig  auch  den  Absolventen  unserer  Mittelschulen  an  genügender  Vorbildung. 
Die  Anforderungen  an  die  Eintretenden  sollten  so  hoch  gestellt  werden,  dass 
nur  die  bessern  Noten  der  Maturitätsprüfung  zum  Eintritt  ins  Polytechnikum 
berechtigen.  —  Eine  strengere  Ausscheidung  zwischen  Berufenen  und  Un¬ 
fähigen  ist  unbedingt  von  Nöten,  wenn  nicht  die  Klagen  über  beginnendes 
Gelehrten-Proletariat  überhand  nehmen  sollen. 

Gegen  Ueberbürdung  der  Studierenden  hilft  eine  Trennung  des 
Lehrstoffes  in  einen  obligatorischen  und  einen  fakultativen  Teil.  So  sollte 
besonders  das  achte  Semester  für  allgemeine  und  Spezialkollegien  reserviert 
sein,  nach  freier  Wahl  jedes  Studierenden.  Studienzwang  und  Studienfrei¬ 
heit  sind  in  ihren  Grenzen  ganz  und  gar  nicht  präzis  definiert.  Verbum¬ 
melte  Semester  sind  meistens  überhaupt  nicht  wieder  einzuholen,  und  oft 
genug  geht  in  solchen  die  ganze  Arbeitslust  zu  Grunde.  Ein  bestimmter 
Studienplan,  wenigstens  für  die  ersten  zwei  Jahre  soll  unbedingt  vorge¬ 
schrieben  werden.  Auch  die  Universitäten  haben  solche  Studienpläue. 

Die  Repetitorien  und  Prüfungen  sollten  in  der  Weise  Aenderungen 
erfahren,  dass  besonders  die  erstem  weniger  den  Assistenten  überlassen 
bleiben  und  dass  überhaupt  eine  gewisse  Notensumme  als  Befähigungsaus¬ 
weis  genügen  soll,  statt  besonderer  Examina.  Statt  der  Assistenten,  die 
in  den  seltensten  Fällen  kompetent  sind,  sollen  mehr  höhere  Hilfskräfte 
zur  Verfügung  stehen. 

Was  endlich  die  Verhältnisse  im  Lehrkörper  anbetrifft,  so  hat  der 
Schulrat  in  neuester  Zeit  eine  glückliche  Hand  gehabt  und  es  ist  nur  zu 
hoffen,  dass  es  ihm  auch  ferner  gelingen  möge,  geeignete  Kräfte  zu  finden 
zur  Besetzung  der  wichtigsten  Lehrstühle. 

Die  Frage  der  Reorganisation  ist  in  Fluss  gebracht;  eine  Besprechung 
in  den  Kreisen  der  Techniker  kann  nur  vom  Guten  sein.  Dagegen  wird 
von  einer  Resolution  oder  besondern  Stellungnahme  unserer  Sektion  vor¬ 
läufig  abgesehen.  St. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  nach  Russland  ein  Maschineningenieur  mit  etwas  Praxis 
im  Turbinenbau.  (I345) 

Gesucht  ein  Elektriker  als  Mithalter  bei  Lösung  eines  Wettbewerbes 
nach  Basel.  (1346) 

On  demande  pour  la  France  un  ingenieur-electricien ,  possedant 
la  pratique  necessaire  pour  etablir  des  projets  d’installations,  faire  des 
calculs  des  machines,  les  devis  estimatifs  d’avant-projets,  etc.  (I347) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P ., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin  Auskunftstelle 


Ort 


Gegenstand 


30.  Nov, 
3°.  » 

1.  Dez. 

I.  » 

1 .  » 

1 .  » 

2.  * 

5.  » 

6.  » 

10.  » 


10. 
1 2. 


Ingenieur  des  I.  Kreises 
Bureau  des 
Strassen  inspektorats 
J.  Schmid-Lütschg,  Architekt 
Heinr.  Moser-Specht 

Baudirektion 

Gemeindepräsidium 
Strassen-  und  Baudepartement 
II.  Siegrist,  Architekt 

G.  I lirt,  Gemeindepräsident 
W  erkstätten  vorstan  d 
des  Kreises  III  der  S.  B.  B. 
Zacharie  Zufferey.  Präs. 
Gasthof  zum  «Bären» 


Aarau 

Liestal  (Baselland) 

Glarus 

Neuhausen 

(Schaffhausen) 

St.  Gallen, 
Rosenbergstrasse  16 
Reigoldswil  (Basell.) 
Frauenfeld  (Thurgau) 
Winterthur, 
Schützenstrasse  26 
Alfermee  (Bern) 
Zürich 

Chippis  (Wallis) 
Reinach  (Aargau) 


Erstellung  einer  Zufahrtsstrasse  zum  Munitionsmagazin  im  Quellhölzli  bei  Rohr. 

Erstellung  einer  Dohle  in  der  Pfeffingerstrasse  oberhalb  Aesch,  sowie  eines  Beton¬ 
bodens  im  Dorfbache  Reinach. 

Schreinerarbeiten  zum  Pfarrhausbau  in  Schwanden. 

Liefern  und  Legen  von  Wasserleitungsgussröhren  und  Portlandzementröhren,  samt 
Hauptschacht,  Einlaufschächten  und  einem  Hydranten,  in  Neuhausen. 

Schreiner-,  Glaser-,  Parkett-,  Maler-  und  Tapeziererarbeiten  für  das  Wärterhaus  beim 
Reservoir  an  der  Speicherstrasse  in  St.  Gallen. 

Verlängerung  der  Dorfbrunn enleitirng  (etwa  loo  m)  in  Reigoldswil. 

Die  Korrektionsarbeiten  an  der  Murg  für  das  Baujahr  1903/04. 

Schreiner-,  Parkett-,  Schlosser-  und  Malerarbeiten  sowie  Lieferung  der  Rolljalousien  und 
Blitzableitung  für  die  Bauten  der  Umformeranlage  auf  dem  Blumenbleichegrundstück. 

Erstellung  eines  eichenen  Riemenbodens  II.  Qualität  im  Schulhause  zu  Tüscherz. 

Lieferung  des  Bedarfes  für  das  Jahr  1904  an  Eichen-,  Föhren-,  Tannen-,  Lärchen- 
und  andern  Holzwaren  für  den  Kreis  III  der  S.  B.  B. 

Aufstellung  eines  Katasterplanes  der  Gemeinde  Chippis  (Wallis). 

Erd-,  Maurer-  und  Steinmetzarbeiten  in  Granit  oder  anderm  Hartstein  und  in  Sand¬ 
stein,  zum  Zentralschulhausbau  in  Reinach  (Aargau). 
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Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteueruug,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


I  KIRCHNER  &  Co.,  I 

Leipzig -Sellerhausen.  ■ 


Leipzig- Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60  000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale:  ZÜRICH,  halmhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  38SS  - 


Goldene  Medaille  der  intern.  Schiffahrts-Ausstellung  Kiel  1896. 

«ptahfse//e 


Zs 


^flsfruction 
sowie  I  a.  Stahlfeder  d.  r  aiit9 
Stachel  -  Zaundraht,  mit  2  und  4  Spitzen. 
Drähte  jeder  Qualität, 

verzinkt,  verzinnt,  verkupfert,  lackiert. 
Vertretung  für  die  Schweiz: 

Jacques  Knecht,  Bahnhofstrasse  73,  Zürich. 


JjToSllP 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 


Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrenaiich,  warm,  schalldämpfend. 


wirksamstes 

Feuerschutzmittei 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

Ch.  H.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhanlstrasse,  Basel. 

Fabrikation  bauteehniHcher  Spezialitäten. 

Unternehmung  für  Bodenbelag:  in.  Bitosilo. 


Moderne 


apeten 


deutsche,  französische  und  englische  Fabrikate 

Tekko-  |  apeten  Co 

Schweizer- Fabrikat,  H  enorm  solid, 
waschbar,  desinfizierbar. 

Sanderson’s  I  apeten 

erstklass.  engl.  Fabrikat,  wunderschöne  Friese. 

o  ’  I 

Lincrusta-  I  apeten 

schönster  Ersatz  für  Holztäfer ,  billige. 

Engl.  Plafond- 1  apeten 

plastisch ,  leicht,  H|  dauerhaft. 

Letzte  Neuheit:  Fah-Iii-Ifo-Ya 


amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  BaUnUofstr.  -ZÜRICH  -  BaUnUofstr.  38 


Atelier  für  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  Pausbertschmann. 
51  Schipfe  Äiiricli  I,  Schipfe  51. 

Lichtpausverfahren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Xegrograpliie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 
und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 
Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeichenpapier, 
lächtpausapparate  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 

fambwht’s  Potymeter 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

'  Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene.  Technik  und  Gewerbe. 


DU.  l’ll. 


Facettier-,  Sclileif- 
nml  Polierwerke  Seebach 
Spiegelbeleg-e-Anstalt 

Fensterglas 

Draht-  und  Rohglas 
Glasjalousien  etc.  etc. 

Grambach  &  Linsi,  Brunng.  8  &  10,  Zürich 

—£— 0  Spezialität:  •— 2- 

■X*  ipt©g©itgi&&  v:::: 

Telegramm  Grambaclilinsi  Zürich.  in  allen  Fagonen.  Telephon  221)0. 

Höchste  Auszeichnun  J 

Goldene  Medaillen 
Zürich  181)4,  Genf  185)6. 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 

;  j ■  ■ '  ,*a  Btf**- 


Oehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialität : 

Stalilgeleise  und  "Wagen 

für  Bauunternehmer  u.  industrielle  Etalblissemente, 

Schubkarren  und  Perron  wagen,  Seilbahnen 

verschiedener  Systeme, 

Beton-  und  Mörtelmischmaschinen,  eidg. Patent,  Sand-  und  Kies-  Waschmaschinen, 

Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung,  Baggerlöffel, 
Torfpressen  mit  zugehörigem  Rohmaterial, 

Transmissionen 

mit  ordinären  und  Ringschmierlagern, 

mechanische  Aufzüge,  Elevatoren, 

Rohrmühlen  und  Kollergänge 

für  Zementfabriken  etc. 

GfrsLrxg’ULSS-,  ZEvTafbeirlaxAcLgTJiss- 


C.  F.  Ulrich,  NiedeiMstrasse  20,  Zürich 

Spezialgeschäft  für  Baubeschläge. 

Niederlage  der  acht  amerikanischen  Bommerbänder  für  Windfangtüren. 

Moderne  Tür-  und  Fensterbeschläge 

in  feinster  Ausführung  und  in  allen  Farben. 

Permanente-  Ausstellung. 

Auf  Wunsch  Auswahlsendungen. 


Musterbücher  franko. 


1  S 

H 

A  M  j 

H  Jk 

:  j  J 

i  i 


i  li 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Riefler, 

Nesselwang  u.München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix' 

lllustriirti  Priislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  am  Kopf  mit  dem 
Namen  RIEFLER 
gestempelt. 


BAUART  IKEL- FABRIK 

A.SIEBEL 

Düsseldorf- Rath  und  Metz. 

Düsseldorf  er  Ausstellung  1902 
Goldene  und  Staatsmedaille. 

Siebeis  Blei-Isolierung 

mit  Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich  geschützt. 
Langjährig  bestbewährt  gegen 

Feuchtigkeit  u.  Grundwasser 


bei 

Grundmauern 

Kellersohlen 

Unterführungen 

Tunnels 


Terrassen 

Dächern 

Dachgärten 

Brücken 

Viadukten 


Auskleidung  von  Kellern 
u.  künstlichen  Teichen  etc. 


Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

1  Zürich, 

Seilergrab.  57/59- 
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Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

pgp"*  empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme.  ^§g|g 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinfektionsapparate,  ßiesserei.  Kupier-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermundigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 


Röhrenverbindungsstücke  (Fittings)  ans  schmiedbarem  Weichguss 

— -  Marke  Gr.  F.  - — >- 

für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen  von  V8 — 4  engl.  Gasgewinde. 


Höchste  Widerstandsfähigkeit  gegen  innern  Druck.  Exakteste  Bearbeitung. 


IToi'iixstiielce  f.  ITlaiiselxexii*ölii*oii  in  Stabilg'ixss  £.  starke  Beairspriietuxng'eri, 
Stahlf  orixig’ixss  :  Atartinstalil,  Converterstalil, 
^cliiixiecTlxarei*  Hisengnss :  Temperguss,  WeicTig-ixss. 

Spezialitäten  für  alle  Zweige  der  Industrie,  in  allen  Härtegraden,  roh  oder  bearbeitet, 

als  Ersatz  für  Scbmiedeisenstücke. 


Aktiengesellschaft  der  Eisen-  &  Stahlwerke 

vorm.  Georg  Fischer 

Schaffhausen  (Schweiz).  Singen  (Grossh.  Baden) 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug-It  Öhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemünder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


hrfe 

£pecialfarbenfür 

Eisen, Wellblech 

Fassaden  Stein  Holzwerk 

DrMünch&Röhrs,  Berlin  21. 


Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 


Stall-Einrichtungen 


Gold.  Medaille:  Zürich,  Bern,  Genf. 

Gehr.  Lincke,  Zürich. 


£ 

© 

pH 

© 

H 


liefert  I.  AUHUND,  Ingen., 

Werdmühiegas86 17,  partem 
ZÜRICH. 
Terlaiffi  Sie  Prospekt  und  Keleresiea. 


& 


31) 


Paul  Stotz,  _K«n.tsewerbi.b^ri»t*tte,  gtuttgartl 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten 


der  verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien 
in  jeder  Technik  nach  eigenen  und  einge¬ 
sandten  Entwürfen  zur  Ausschmückung  von 

Privathäusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahn¬ 
höfen,  Krematorien,  Schiffen,  Eisen¬ 
bahnwagen  etc.  etc.  wie 

Beleuchtungsgegenstände 
Kaminverzierungen 
Ausschmückungsgegenstände  : 1 

für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern 
Grabschmuck 

ErzgUSS  in  jeder  Grösse  in  Sand¬ 
formerei  und  Wachsausschmelzung 
Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung 

Arbeiten  in  geschmiedeterBronze 
Elektr.Heiz-u. Kocheinrichtungen 


Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Slilarten  ermöglicht 
ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in  jedem  einzelnen  Spezialtalle. 


Billige  Schienen. 

Heue  Sehieneu  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J,  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M, 


für  Buchdruck  fabriziert 


Ernst  Dcelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Ia  .komprimierte  blanke  Stahl-  , 


Grösstes  Lager.  Prompte  und  billige  Bedienung. 

Aflolter,  Christen  &  Co.,  Basel. 

Eisen  und  Stahle  en  gros. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


(28.  November  1903 


Gesucht  für  Auslandreisen 

zu  baldigem  Eintritt  ein  jüngerer, 
durchaus  tüchtiger,  energischer  und 
geschäftsgewandter 

Architekt  oder 
Bau -Ingenieur, 

redegewandt  in  deutscher,  franz.  u. 
womögl.  engl.  Sprache.  Statiker  mit 
Erfahrung  im  Betoneisenbau  bevor¬ 
zugt.  Offerten  unter  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  sub  Chiffre  Z  O 
9264  an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gesucht 

für  leitende  Stellung  ein  theoretisch 
und  praktisch  erfahrener  Gasin- 
geuieur 

als  Direktor 


Gesucht 

zum  Eintritt  auf  x.  Jan.  ein  tücht., 
durchaus  selbständig  arbeitender 
Architekt.  Offerten  mit  Angaben 
über  bisherige  Tätigkeit  u.  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  Chiffre  Z  Z  9600 
an  Rudolf  Blosse,  Zürich. 


ZementdireKtor, 

Schweizer,  seit  einigen  Jahren  in 
leitender  Stellung  ausländ.  Zement¬ 
fabriken  mit  guten  Erfolgen  tätig, 
und  mit  den  modernsten  Einrich¬ 
tungen  vertraut,  sucht  sich  gelegent¬ 
lich  nach  seinem  Heimatland  zu 
verändern.  Offerten  sub  Z  P  9590 
an  Rudolf  flösse,  Zürich. 


für  ein  bedeutendes  Gaswerk  des 
Auslandes.  Kenntnis  der  franz. 
Sprache  erwünscht. 

Gefl.  Offerten  unter  Z  X  9273 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 


V/ 
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vf/ 

V»/ 
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vf* 


Gesucht 

für  eine  grössere  Bahn- 
unternehmung  der  franz. 
Schweiz  ein  tüchtiger 

Ingenieur  oder  Geometer, 

der  im  Bahnhau  gründ¬ 
lich  bewandert  ist  und 
die  französische  Sprache 
kennt.  Eintritt  kann  so¬ 
fort  geschehen. 

Offert,  mit  Zeugnissen 
u.  Gehaltsansprüchen  sub 
Z  S  9568  an 
Rudolf  Mosse,  Zürich. 
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Gesucht  per  sofort 

ein  junger,  tüchtiger  Techniker, 
flotter  Zeichner,  zur  Ausarbeitung  v. 
Entwürfen  (Kirchen  u.  Schulhäuser). 

Offerten  unter  Chiffre  B  K  mit 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen 
beförd.  die  Annoncen-Expedition 
Haasenstein  &  Vogler,  Zürich. 

Architecte 

demande  pour  le  Ier  decembre  un 

bon  dessinateur- architecte,  au 

courant  de  la  construction,  et  pou- 
vant  etudier  des  projets. 

Ecrire  sous  chiffres  U  14633  L  ä 

Haasenstein  &  Vogler,  Lausanne. 

Gesucht 


teehniseher  ßureaigehülfe. 

Erfordernis:  Fertigkeit  im  techn. 
Zeichnen,  Gewandtheit  im  Rechnen. 
Bewerber  mit  Praxis  im  Hoch-  od. 
Tiefbau  oder  Vermessungswesen  er¬ 
halten  den  Vorzug. 

Offerten  an  Bahningenieur  III, 
Poststr.  17,  St.  Gallen. 

Junger  dipl. 

Bautechniker, 

mit  Hochschulbildung  und  mebrjähr. 
Praxis,  guter  Entwerfer,  mit  allen 
Bureau- Arbeiten  vertraut,  beider 
Sprachen  mächtig,  sncht  Stelle  in 
Baugeschäft  oder  Architektur-Bureau. 

Offerten  erbeten  unter  Chiffre  Z  II 
9583  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Dipl.  Bantechniker, 

tüchtiger  Bauführer,  flotter  Zeichner, 
total  selbständig  arbeitend,  26  J.  alt, 
Deutschschweizer,  seit  längerer  Zeit 
in  grösserem  Baugeschäft  der  franz. 
Schweiz  tätig,  sucht  seine  Stelle  zu 
ändern.  Prima  Zeugnisse  und  Re¬ 
ferenzen.  Offerten  unter  H  2442  D 
an  Haasenstein  &  Vogler,  St-Imier. 


gelernter  Former,  sucht  sich  zu  ver¬ 
ändern.  Offerten  sub.  Z  L  9561  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Geometer, 

Deutschschweizer, 

sucht  Stelle, 

vorzugsweise  auf  einem  in-  oder 
ausländischen  Eisenhahnbau  zur 

Ausführung  der  geodätischen  ev. 
topographischen  Arbeiten.  Derselbe 
spricht  französisch  und  etwas  englisch. 
Zeugnisse  über  theoretischen  Lehr¬ 
gang  sowie  über  eine  3-jähr.  Praxis 
stehen  zu  Diensten.  Eintritt  nach 
Belieben. 

Gefl.  Offerten  unter  Z  B  9527  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Ingenieur 

für  gesundheitstechn.  Anlagen,  Gas-, 
Wasser-,  KanalisatioDS-,  Abwasser- 
reinigungs-,  Zentralheizungs-  und 
Apparatebaufach,  I.  Kraft,  prakt., 
theor.  und  kaufm.  geb.,  mit  prima 
Zeugnissen,  bisher  stets  an  erster 
Stelle  hervorragender  Firmen  tätig 
gewesen,  gesetzten  Alters,  repräsen- 
tabel,  geschäftsgewandt,  in  jeder  Be¬ 
ziehung  tüchtig  und  gewissenhaft, 
sucht  Stellung  als  Filial-,  Betriebs¬ 
oder  Bureauleiter,  Konstrukteur 
oder  Acquisiteur. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  Z  L 
9361  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 

Für  Baubeschlägefabriken ! 

Schweizer-Patent  in  Lizenz  zu  ver¬ 
geben,  event.  zu  verkaufen.  Prima 
Massenartikel.  Offerten  unter  Chiffre 

Nc  6787  Y  an  Haasenstein  4  logier,  Bern. 


7  Wer  7 

führt  feuersichere  Dachverschalung 
auf  eiserne  Dachkonstruktion  für 
Fabrikbauten  aus?  Ueber  Verscha¬ 
lung  käme  Holzzement. 

Adressen  mit  kurzer  Angabe  des 
Systems  u.  gemachter  Ausführungen 
befördert  sub  Z  N  9613  die  Ann.- 
Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen. 

Altershalber  ist  im  obern  Thur¬ 
gau  ein  gut  eingerichtetes 

Zimmereigeschäft 

mit  Schreinerei  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  zu  verkaufen.  Für  tücht. 
Fachmann  sichere  Existenz.  Reflekt. 
belieben  ihre  Anfragen  unter  Chiff. 
Z  C  9328  an  Rudolf  Mosse,  Zürich 
zu  senden. 

Zu  verkaufen. 

Elektromotor  iö  h.  p. 


(500  Volt.  2X15  Amp.  47.) 
mit  Tableau  und  Anlasswiderstand 


Alles  in  bestem  Zustande. 
Offerten  sub  Chiffre  Z  J  9109  an 


die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektrische  Lichtpausapparate 

(Patent  Hall),  unentbehrlich  im 
Winter, 

Pneumat.  Lichtpausapparate 

(Patent  Sack),  der  beste  Apparat 
der  Gegenwart,  liefert  z.  F abrikpreisen 
die  Generalvertretung  für  die  Schweiz 

A.  Messerli,  Zürich  II. 

Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 

Föhren, Tannen, Lärchen,  Eichen,  Pitchpine. 


Dampfmaschine, 


2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  ist  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 

zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  Weinberges.  Id  THEZAN 

'Auoei  FRANKREICH 
-  Muster  gratis  _ 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Zu  verkaufen, 

ev.  Lizenz  abzugeben : 

Schweiz.  Patent  Nr.  14401  be¬ 
treffend,  aus  zusammengehaltenen 
Kieselsteinen  bestehender  Block, 
hauptsächlich  z.  Bauzwecken  dienend, 
für  Flussbauten  und  Wehre. 

Reflektanten  belieben  sich  zu 
wenden  an  E.  Lommel,  Ing. 

in  Olten. 

Originelle  Entwürfe 

für  Kunstaibeiten  in  Eisen,  Kupfer 
oder  Bronce  liefern  wir  den  Herren 
Architekten  und  Baumeistern,  denen 
es  an  Zeit  mangelt,  in  4 — 5  Tagen 
gegen  billige  Entschädigung. 
Kunstgewerbliches  Zeichnungsbureau 
und  Kunstschmiede 
Vohland  &  Bär,  Basel. 


II.  Grundpfand  -  Steigerung. 

Zufolge  Grundpfandbetreibung  gegen  Bernhard  Husy,  Bürgerammann 
in  Wangen  (Solothurn)  wird  Donnerstag  den  10.  Dezbr.  1003, 
nachmittags  1  Uhr  in  der  Wirtschaft  des  Herrn  Jakob  Studer  in 
Hägendorf  versteigert: 

Die  mechanische  Ziegelei  Hägendorf 

ca.  45  Minuten  von  Olten  und  10  Minuten  von  der  Bahnstation  Hägen¬ 
dorf  entfernt.  Das  Geschäft  ist  neu  erbaut  (1897)  und  gut  eingerichtet. 
System  Bührer.  Genügend  Rohmaterial  bei  der  Anlage.  Grundsteuer¬ 
schatzung  Fr.  98500;  betreibungsamtliche  Schatzung  Fr.  65  000.—.  Bei 
der  ersten  Steigerung  erfolgte  kein  Angebot. 

Die  Steigerungsbedingungen  sind  bei  Unterzeichneter  Amtsstelle  auf¬ 
gelegt.  Auskunft  erteilen  Joh.  Peyer,  Ziegler  in  Rickenbach-Hägendorf  und 

Betreibungsamt  Olten. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 


Bä  XLII. 


Revue  polytechnique 


NS  23. 


diiuriinifiiiL'  Iniittifujtn 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  20  „  „ 

Für  Ve  reinsmilglieder  : 

A  Island.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


W  ochenschrift 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
_  _  „  #  oder  deren  Raum  30  Cts. 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik  Haup1^e  5oCts 

Herausgegeben 
von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  g,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  ZUrich,  Rathausquai  20. 

Organ 


nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MO  SSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau. 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Ärchitekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


B=  XLII. 


ZÜRICH,  den  5.  Dezember  1903. 


N2  23. 


Weitestes  ]n.eliograpti±so!h_es  _A_telier 

A.  Messerli,  Zürich  II 

Fabrikation  von  Lichtpauspapieren  u.  Lichtpausapparaten  (Federdrucksystem). 

Generalvertretung  für  die  Schweiz  der  bewährten  vorzüglichen  pneumatischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Sack) 
und  der  berühmten  elektrischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Hall).  Bester  Apparat  für  künstliche  Belichtung. 

-  Diese  Apparate  können  von  Interessenten  im  Betriebe  besichtigt  werden.  -  - - 

Lieferung  kompletter  Einrichtungen  für  Lichtpausatelier.  Anfertigung  von  Lichtpausen  bis  120  X  250  cm  an  einem  Stück.  Prospekte  und  Preislisten  gratis. 


Plankonkurrenz. 

Der  Schulrat  der  Stadt  St.  Gallen  eröffnet  unter  den 
schweizerischen  und  in  der  Schweiz  niedergelassenen  Architekten  eine  Plan¬ 
konkurrenz  für  ein  neues 

Hädchen-Primarschnlgebände. 

Dem  Preisgericht  ist  eine  Summe  von  Fr.  5000  zur  Prämiierung 
der  drei  ev.  vier  besten  Projekte  zur  Verfügung  gestellt. 

Bedingungen,  Bauprogramm  und  Situationsplan  werden  auf  Ver¬ 
langen  von  der  Kanzlei  des  Gemeindeschulrates  gratis  zugesandt. 
Endtermin  zur  Einreichung  der  Entwürfe  29.  Februar  1904. 

St.  Gallen,  den  24.  November  1903. 

Der  Präsident  der  Baukommission : 

E.  Zollikofer-Wirth. 

Schulhausbau  Oerlikon. 

Ausschreibung  von  Bauarbeiten. 

Die  Schulgemeinde  Oerlikon  eröffnet  Konkurrenz  über  die  Aus¬ 
führung  der  Glaser-  und  Schreinerarbeiten  zu  einem  neuen 
Schulhause.  Pläne  und  Akkordbedingungen  liegen  im  Bureau  des  Unter¬ 
zeichneten  auf. 

Schriftliche  Uebernahmsofferten  sind  bis  17.  Dezember  1903  an 
Herrn  .1.  Schiatter,  Präsident  der  Schulhausbaukommission,  mit  der 
Aufschrift  «Schulhausbaute  Oerlikon»  verschlossen  einzusenden. 

Adolf  Asper,  Architekt, 
Steinwiesstrasse  40,  Zürich-Hottingen. 

Schweizerische  Bundesbahnen. 

Kreis  I  V. 


Auf  dem  Oberingenieurbureau  ist  die  Stelle  eines  jungen  Ingenieurs 
mit  abgeschlossener  Hochschulbildung  und  einer  Jahresbesoldung  von 
Fr.  2400 — 3000,  sowie  diejenige  eines  technischen  Zeichners  mit  einer 
Besoldung  von  Fr.  1500 — 2000  provisorisch,  mit  Aussicht  auf  spätere  Fix¬ 
anstellung,  zu  besetzen. 

Bewerber  wollen  ihre  Anmeldung  unter  Angabe  der  Gehaltsan¬ 
sprüche,  Datum  des  Eintritts  und  Beilegung  von  Zeugnisabschriften,  sowie 
ev.  Referenzen  bis  zum  15.  Dezember  d.  J.  dem  Oberingenieur  d.  Kreises  IV 
in  St.  Gallen  einreichen. 

Der  Diensteintritt  sollte  Anfangs  Januar  1904  stattfmden. 

St.  Gallen,  den  1.  Dez.  1903.  I>ie  Kreisdirektiou  IV. 


II.  Grundpfand-Steigerung. 

Zufolge  Grundpfandbetreibung  gegen  Bernhard  Husy,  Bürgerammann 
in  Wangen  (Solothurn)  wird  Donnerstag  den  10.  Dezbr.  1903, 
nachmittags  1  Uhr  in  der  Wirtschaft  des  Herrn  Jakob  Stader  in 
Hägendorf  versteigert: 

Die  mechanische  Ziegelei  Hägendorf 

ca.  45  Minuten  von  Olten  und  10  Minuten  von  der  Bahnstation  Hägen¬ 
dorf  entfernt.  Das  Geschäft  ist  neu  erbaut  (1897)  und  gut  eingerichtet. 
System  Bührer.  Genügend  Rohmaterial  bei  der  Anlage.  Grundsteuer¬ 
schatzung  Fr.  98500;  betreibungsamtliche  Schatzung  Fr.  65000. — .  Bei 
der  ersten  Steigerung  erfolgte  kein  Angebot.  ü"  Jjjjifi 

Die  Steigerungsbedingungen  sind  bei  Unterzeichneter  Amtsstelle  auf¬ 
gelegt.  Auskunft  erteilen  Joh.  Peyer,  Ziegler  in  Rickenbach-Hägendorf  und 

Betreibungsamt  Olten. 

Zu  verkaufen  in  Bern: 

In  prachtvoller  Lage  nächst  der  Kornhausbrücke 

ca.  8000  m2  Bauterrain 

parzellenweise  oder  gesamthaft. 

Nähere  Auskunft  erteilt  Chr.  Teuger,  Amtsnotar, 

Waisenbausplatz  21,  Bern. 

Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Banzwecken  und  für  Gärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 

=  Yerblendsteine 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 
sog.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 
von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 
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SCH  W  hlZilRISCHii  MUZHIUINU 


15.  Dezember  1903. 


Architekt  —  Bauleiter  (schweizer) 

mit  langjähriger  Praxis  in  Schweiz.,  deutschen  und  franz.  Baufirmen, 
tüchtig  und  selbständig  arbeitend,  spricht  perfekt  deutsch,  franz.  und  gut 
italienisch,  sucht  pro  I.  Januar  in  guter  Firma  Stelle. 

Suchender,  als  spez.  tüchtiger  Theoretiker  und  Praktiker  im 
Betoneisenbasi,  ist  fähig,  denselben  in  grösserem  Baubetrieb  einzu- 
fübren  oder  ihm  vorzustehen. 

Offerten  erbitte  sub  M  A  5729  an  Rudolf  M«SSC,  München. 


Ziu.  verliaufen 


am  linken  Zürichseeufer  an  einer  Bahnstation  nahe  der  Stadt  eine 

Holzbearbeitungsfabrik 

m.  Dampfmaschine  v.  25  H.  P .,  sowie  übrigen  Maschinen,  alles  im  besten  Zu¬ 
stande,  36  Aren  Land  dabei,  mit  guter  Zufahrt.  Geeignet  für  jedes  Geschäft. 
Günstige  Bedingungen.  Anfragen  unter  Chiffre  O  F  4881  an 

Orell  Füssli-Aunoncen.  Zürich. 


Fabrikterrain  zu  verkaufen. 


In  einer  der  industriellsten  Gemeinden  des  Zürcher  Oberlandes, 
direkt  an  die  Eisenbahnstation  angrenzend, 

ca.  50,000  ms  Bauterrain, 

gesamt  oder  in  beliebig  grossen  Parzellen  für  Fabrik-  und  Geschäftslokali¬ 
täten,  den  m1  zu  Fr.  3—4  zu  verkaufen.  Geleiseanschluss  selbstverständlich. 
Bahnverbindung  ausgezeichnet. 

Elektrische  Kraft  bis  zu  einigen  loo  H.  P.  von  grösserm  Elektri¬ 
zitätswerke  steht  zu  äusserst  günstigen  Konditionen  zur  Verfügung.  An¬ 
gemessene  Wohnungs-  und  äusserst  günstige  Arbeiterverhältnisse,  was  von 
wesentlicher  Bedeutung  sein  dürfte. 

Offerten  beförderlichst  unter  Chiffre  Z  C  9653  an  die  Ann.-Exped. 
Rudolf  flösse,  Zürich. 


Asphalt- 

und  Zement-Arbeiten  aller  Art: 

Trottoirs  Keller-  und  Brauerei-Böden,  Terrassen,  Korridore,  Remisen, 
Magazine,  Durchfahrten  etc. 

Asphaltierung-  von  Megelbalmen 


Holzpflasterungen 

Stallböden 

Antieläolithböden,  öl-  und  säure¬ 
fest,  für  Fabriken,  Maschinen¬ 
räume  etc. 

Asphalt-Parkett 


Beton-Bau 

Plättli-Böden 

Asphalt- Blei  -  Isolierplatten  zur 

Abdeckung  von  Gewölben,  Fun¬ 
damenten,  Unterführungen  etc. 

Dachpapp-Dächer 


Holzzement-Dächer. 

Mehrjährige  Garantie  für  alle  Arbeiten. 

E.  Baumberger  &  Koch,  Basel 

Asphalt-  und  Zementbaugeschäft. 


KIRCHNER  &  Co. 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60  000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  T-ELEPHOIT  3S66 


Ia.  komprimierte  blanke  Stahl- 


Grösstes  Lager.  Prompte  und  billige  Bedienung. 

Afiolter,  Christen  &  Co.,  Basel. 

Eisen  und  Stahle  en  gros. 


GresellsclisLft  cLer 

Ludwig  von  Roll’^eo  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Kern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Laufkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkräue  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

Fi^AllIhlhmTUliärisl  a^s:  I>rehscheiben  undScliie- 

LiiÖvilllfliillllllUilvI  101  bebtihnen  für  Wagen  und  Lokomotiven; 

Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
[Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberbau;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleusenanlagen  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 

Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kosten  Voranschläge  stehen  zu  Diensten.  - 

Heliographisches  Atelier 

A.  Stengele,  Ziiricli  IV,  Vogelsangweg  3/5. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 


Druckknopf-Seilsteucrung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 
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Bestes  Isoliermaterial 

erzielt  über  90  ^1  Nutzeffekt! 

Remauit  besteht  aus  karbonisierten  Seiden-Zöpfen-,  Polstern-  und  Decken. 

Re  in  amt  ist  unerreicht  als  Isolier  mittel  für: 

Zentralheizungs-  u.  Warmwasser-Anlagen  gegen  Wärme- Verluste 

Kaltwasser-Leitungen  gegen  Einfrieren  u.  Schwitzen. 

Ge”"t “E WA N  N  E  R  &  CIE\  H 0  RG  E  N . 

Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter.  Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 


Wärmeschutzm  asse 


Für  Lieferung 

o 

von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co. 

Eisenwerk  A.-G., 

KTäfels. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Gom.  Gres. 

Ludwig*  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermenge. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

— .  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  - 


liefert  seit  18-42 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt- und  Nebenbahnen; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke. 
Schlagbäume. 


Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Best  assortiertes  Lager 

Yon  Ia  Qualität 

Schwenkseileii, 

Flasehenzng-  nnd  Anizngseilen. 

15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bind  seile 

beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurerschnüre,  Senkelsehnüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett.  Seilscbmiere,  Bast-Tragband 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler, 

Zürich. 


z 

c 

£ 


H 


liefert  J.ADMDND,  Ingen., 
Werdmühiegasse  17,  parterre 
ZÜRICH. 
TerlaBgen  Sie  Prospekt  u i  klerwH. 
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Gutehoffnungshütte, 

Aktienverein  für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

in  Oberliausen  3  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 

A  J  TO  n  aus  bestem  Sieiueus-llartinstahl  für  Lokomotiveu,  Tender, 

.nCil.§01%  HIICl  Jc&i2lrCLl?QUGll  und  Wagen  aller  Art, 

Badgerippe, 

fertig“©  Radsätze 

Greneral -A^ertreter  für  die  Schweiz:  >  1*.  S te l >  1  i*,  Ziirioli.. 


sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Sieiuens-Martiu- 

Flusseisen  für  Wagen  aller  Art, 
für  Wagen  aller  Art,  sowohl  tur  Toll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 


Stahlformguss  Weichguss 

nach  dem  Siemens-Martin-  schmiedbarer  Eisenguss 

und  Converter-Verfahren  Temperguss  —  —  — 

«  für  alle  Zweige  der  Metall-  und  Maschinenindustrie  « 
in  allen  Härtegraden,  bester  Ersatz  für  Schmiedestücke. 

Chemisches  Laboratorium.  —  Eigene  Festigkeitsprüfungsanstalt. 


Eigene  Modellschreinerei  und  Modellschlosserei.  —  Elektr.  Schweisserei. 

- Beste  Hinrichtung  für  Massenfabrikation. - 

Röhrenverbmdungsstücke  (Fittings)  aas  schmiedbarem  Eisenguss 

— d  Marke  Gf.  F.  -{•  -•*  p — 

für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen. 

Fabriken  in  SCHAFFHAUSEN  (Schweiz)  und  SINGEN  (Grossh.  Baden). 

Aktiengesellschaft  der  Eisen-  &  Stahlwerke 

Schaff liausen  vorm.  Georg  Fischer  Schaff hausen 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Köhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  and  Stallböden, 

Steine  inid  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpnünder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


1. 0.  Richter  4  Co., 

Chemnitz. 


Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken¬ 

bildung. 

Gebr.  Lincke, 

Zürich, 

Seilergrab.  57/59. 


K 


linst - 

Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 
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A.  CATTANEO,  FAIDO 


7 

Hammer  schm  iede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od. Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel¬ 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 

Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


V 


A.  Borsig,  Berlin-Tegel 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen.  Grössen  stets  auf 

Lager. 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

IReserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  G-egenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Liclitnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Druckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 

Projekte  u.  Kostenvoranschläge  gratis.  Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 

Feinste  Referenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


Telephon. 


G-ysel  &  Odinga 


Asphalt -Fabrik  Käpfnach 


vormals  Brändli  &  Cie. 


Morgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdachpappen  11.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold.  Medaille  Xiiricli  181)4. 


|  Klärung  von  Closet  Fabrik  -  und  Hausabwässern 

jeder  Art  nach  eigenen  patentierten  Konstruk¬ 
tionen  auf  Grund  langjähriger  praktischer  Erfahrungen 
nach  dem  F aulprincip  u.  dem  biologischen  Oxydations  - 
verfahren  durchgeführt  von  einfacher  Sedimentation 

Ibis  zur  Erzielung  eines  klaren  und  geruchlosen 
Reinigungsproduktes  von  trinlcwasser  - 
äh  n liclier Beschaffen)! eit  zur  unmittelbaren  j 
Ableitung  in  Fiüsse  u.  stehende  Gewässer,  auf  Fluren, 
ohne  laufendeünterhaltungskosten  u. Bedienung 
Projektierung  für  einzelne  Gebäude  u.  ganzer  Eäueercemplsze.  j 


Erprobte  Spezialkonstruktionen  für  SCHULEN  . 

|  KASERNEN,  FABRIKEN  etc.  Spühliing  selbst  - 
thätig  und  unbedingt  zuverlässig. 

Geringer  Wasserverbrauch.  —  Absolute 
Geruchlosigkeit.  Unbegrenzte  Dauerhaftigkeit. 

Erstklassige  Zeugnisse  von  Behörden  u.  Privaten. 


[  SPEZIAL-IvOInS' 

Kranke  n  liiiuser 
en,  Sanatorien, 

neuesten  Anforderun 

lErstü^lassig-e 


\w/////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////77//\ 


*-  KONSTANZ 

Schulstrasse  74- 


ZÜRICH 

J  c h  ü  tzenarasse 


Eattibrcchfs  polywctcr 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  T emperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 
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Fritz  Marti  A.-GK 

WINTERTHUR. 


Miete 


& 


Verkauf 


Drahtseil-Bahnen 

neuesten  verbesserten  Systems. 

Grosse  Solidität.  —  Sicheres  Funktionieren.  —  Einfache  Bedienung. 
Weitgehende  Garantien.  —  Kostenanschläge  gratis. 

Einfaches  &  billiges  Transportmittel 
für  Erze,  Kohlen,  Lehm,  Sand,  Holz,  Ziegelsteine,  Kalk,  Zement,  Getreide  etc.  etc. 

Unabhängig  von  der  Bodenbeschaffenheit,  überall  anwendbar. 
Grösste  Steigungen  und  sehr  grosse  Spannweiten  zulässig. 

Maschinenhallen  &  Werkstätten  in  Wallisellen  b. 


UM-Unternelinier-Uateriai. 

Kl.  Lokomotiven.  Pumpen.  Ventilatoren. 

Transportable  Stahlbahnen, 

Rollbahnschienen,  Rollwägelchen,  Radsätze,  Bandagen, 
Kupplungen,  Stahlgussräder  für  Rollwagen,  Dreh¬ 
scheiben,  Achsen,  Kreuzungen. 

- —  Lokomobilen.  .  - - 

Drahtseile,  Kabelwinden,  Stahl-  &  Kupferdrähte. 

Neuester  Gas-  &  Petroleum-Motor 

(höchste  Auszeichnungen). 

Zürich  &  in  Bern  b.  Weyermannshaus. 


Neue  Hachkonstruktion  für  Fabrik-Rau 

Patent  Nr.  23428 


Vorteile : 


1.  Unabhängigkeit  der  Gebäudelage  von  der  Himmelsrichtung, 

2.  Geringstes  Gewicht  bei  sehr  guter  Isolation, 

3.  Unübertroffene  Lichtwirkung  mit  spezieller  Lüftungsvorrichtung, 

4.  Rasche  und  billigste  Erstellung  bei  jeder  Jahreszeit, 

5.  Beste  Eignung  auch  für  schwierige  klimatische  Verhältnisse, 

6.  Widerstandsfähigkeit  gegen  Feuer;  billige,  feuersichere  Impräg¬ 
nierung  durch  Flammenschutz-Anstrichmasse 

empfohlen  als  rationellstes  System  für 

Magazine,  Lagerhäuser,  Werkstätten,  Maschinenfabriken,  Giessereien,  Elektrizitätswerke,  Spinnereien,  Webereien, 

Bleichereien,  Färbereien,  Güterhallen,  Markthallen,  etc.  etc. 


!Patent-Ixiliab>er : 

Se quin  &  Knobel, 

Zivil-Ingenieur-Bureau  für  modernen  Fabrikbau 

Rüti  (Zürich). 


Vertretung-  und  Ausführung- : 

£.  Baumberger  &  Koch, 

Unternehmung  für  Bedachungs-  u.  Bodenbelags-Arbeiten 

Basel. 


Die  vorzüglichsten,  sparsamsten 

Gas -Kochapparate  für  Familien, 

Komplette  Gas-Koch- Einrichtungen 

für  Anstalten,  Hotels  etc., 

Gasheizöfen  für  kleine  und  grosse  Räumlichkeiten, 

uIh  Spezialität: 

Kirchen  -  Gasheizungen 


liefert  die 


Schweiz.  Gasapparaten-Fabrik  Solothurn. 

=====  Referenzen  und  Kostenvoranschläge  zu  Diensten.  = 


Tlionwerk  Biebrich,  A.-  G. 

Biebrich  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 
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INHALT:  Die  Mendelbahn.  III.  (Schluss.)  —  Die  deutsche  Städte- 
ausstellung  in  Dresden  1903.  III.  (Schluss.)  —  «Kulturarbeiten.»  —  Mis- 
cellanea:  Statistik  der  elektr.  Bahnen  in  Deutschland.  Die  Osmiumlampe. 
Rickeubahn.  Internationaler  Verband  für  die  Materialprüfung  der  Technik. 
Neu  aufgedeckte  Kunstdenkmäler  in  Bologna.  Internationaler  Kongress  zur 
Förderung  des  Zeichenunterrichtes  in  Bern  1904.  Gefährdung  alter  Kunst- 


denkmäleT  in  der  Schweiz.  Eisenbahnbrücke  bei  Brugg.  Die  Fassade  des 
Hauses  Marktgasse  Nr.  42  in  Bern.  —  Konkurrenzen:  Mädchen-Primar- 
schul-Gebäude  in  St.  Gallen.  Friedhofanlage  für  Lahr.  —  Nekrologie: 
t  J.  J.  Reifer.  —  Eidg.  Polytechnikum :  Statistische  Uebersicht.  —  Literatur: 
Bautechnische  Projekte.  Stein  und  Eisen.  —  Vereinsnachrichten:  Zürcher 
Ingenieur-  und  Architekten- Verein.  G.  e.  P.:  Stellenvermittelung. 


darnach  ist  auch  die  Lage  des  Gütermagazins  bestimmt 
worden. 

In  der  untern  Station  stehen  die  Geleiseachsen  von 
Seilbahn  und  Adhäsionsbahn  in  einem  Winkel  von  80 0  zu 
einander.  Wie  aus  den  Abbildungen  4  (S.  228)  und  19  (S.  264) 


1  0  *•  5  , 

Abb.  17.  Schnitt  durch  Emfahrts- 
halle  und  Maschinenraum.  —  1  :  400. 


Die  Mendelbahn. 

Von  E.  Strub ,  Ingenieur  in  Zürich. 

III.  (Schluss.) 

Von  den  Stationsanlagen  bietet  namentlich  die  obere 
Interesse  wegen  ihrer  besondern  Treppenanlage.  Da  sich 
die  Treppen  auf  den  bestehenden  Seilbahnen  mit  50  bis  60% 
Endsteigung  für  Per¬ 
sonen-  wie  auch  für 
Gepäck-  und  Güter¬ 
verkehr  als  unprak¬ 
tisch  erwiesen  haben, 
wurde  vom  Verfasser 
an  der  Mendelbahn 
eine  Vorkehrung  ge¬ 
troffen,  die  besser 
befriedigt  und  für 
alle  Neuanlagen  mit 
grosser  Endsteigung 
zu  empfehlen  ist.  Bei 
dieser  Anordnung 
muss  der  Reisende, 
nachdem  er  das 
Coupe  verlassen  hat, 
nicht  längs  des  Wa¬ 
gens  mühsam  die 
Treppe  hinaufstei¬ 
gen,  sondern  er  be¬ 
tritt  die  winkelrecht 
zur  Bahnachse  mit 
jedem  Coupe  korres¬ 
pondierende  horizon-  Abb.  18. 

tale  Terrasse  und 
erreicht  von  dieser  aus  auf  schwach  geneigter  Treppe 
die  Strasse,  wie  aus  den  Abbildungen  16,  17  und  18 
ersichtlich  ist.  Auch  der  Gepäck-  und  Warenverkehr 
wickelt  sich  vom  Coupe  aus  bis  zur  Strasse  auf  hori¬ 
zontaler  Terrasse  ab,  also  auf  die  bequemste  Weise; 


zu  erkennen  ist,  kann  das  Umsteigen  auf  bequeme  Weise 
in  gedeckten  Hallen  erfolgen.  Da  die  Anfangssteigung  nur 
16,5%  beträgt,  war  hier  eine  Einsteigtreppe  entbehrlich  und 
konnte  durch  eine  mit  Steinplatten  gedeckte  Rampe  ersetzt 
werden. 

Das  Ein-  und  Aussteigen  erfolgt  in  der  untern  und 
in  der  obern  Station  allein  auf  der  rechten  Seite,  weswegen 

die  Wagen  nur  auf 
dieser  Seite  Türen 
besitzen,  ebenso  wie 
die  Viadukte  nur  auf 
dieser  Seite  mit  Ge¬ 
ländern  versehen 
sind.  In  beiden  Sta¬ 
tionen  befinden  sich 
1,3  m  tiefe  Arbeits¬ 
gruben,  die  auf  Wa¬ 
genbreite  frei  und 
ohne  Querverbindun¬ 
gen  gebaut  sind,  so- 
dass  die  Wagen  be¬ 
quem  untersucht  und 
die  erforderlichen 
Unterhaltungsarbei¬ 
ten  besorgt  werden 
können.  Die  Grund¬ 
risse  der  geräumigen 
und  stattlichen  Sta¬ 
tionsgebäude  zeigen, 
dass  sich  an  beiden 
Bahnenden  Restau¬ 
rants  befinden. 

Das  Drahtseil  er¬ 
leidet  die  grösste  Beanspruchung  während  der  Fahrt,  wenn 
der  steigende,  belastete  Wagen  auf  57  °/o  gelangt  und  die 
Summe  aus  Wagen-  und  Seilkomponenten  nebst  Wider¬ 
ständen  etwa  7000  kg  erreicht.  Die  vorgeschriebene  zehn¬ 
fache  Sicherheit  bedingt  eine  totale  Bruchfestigkeit  von 
70000  kg  und  die  Rücksicht  auf  die 
Ausrundungsbögen  im  Längenprofil,  wie 
auch  die  möglichst  gleichförmige  Motor¬ 
belastung,  erfordern  ein  Seilgewicht 
von  4  kg/m.  In  Bezug  auf  diese  Ver¬ 
hältnisse  wurde  eine  Seilkonstruktion 
gewählt  nach  Längschlag,  mit  6  Litzen 
zu  16  Drähten  von  2,4  mm  und  einem 
Seelendraht  von  1,7  mm  Dicke,  wovon 
erstere  166  kg /mm 2  und  letzterer  88  kg/ mm'2 
spezifische  Festigkeit  besitzen.  Das  Seil 
besitzt  einen  Durchmesser  von  34,8  mm 
und  hat  in  der  Wiener  Prüfungsanstalt 
genau  70  000  kg  Festigkeit  aufgewiesen. 
Das  Seil  stammt  aus  den  Werken 


Abb.  16.  Station  Mendelpass. 
Grundriss  vom  Erdgeschoss. 
Masstab  1  :  400. 


Die  Terrasse  der  Station  Mendelpass. 
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der  St.  Egydyer  Eisen-  und  Stabl-Industrie-Gesellschaft  in  Wien, 
die  es  zum  Preise  von  80  Fr.  per  100  kg  franko  Bozen 
lieferte. 

Nicht  leicht  war  das  Legen  des  auf  2500  m  Länge 
bestellten  und  daher  10000  kg  schweren  Seiles.  Mit  der  bei 
Km.  1,45  aufgestellten,  durch  einen  elektrischen  Motor  von 
15  P.  S.  angetriebenen  Bauwinde  ist  es  rasch  und  unversehrt 
bis  dort  hinaufgezogen  worden.  Nun  wurde  ein  Ende 


Die  Mendelbalm. 


10  5 


10m 

-I 


Kalt  ern 


Abb.  19.  Station  St.  Anton. 

Grundriss  vom  Erdgeschoss.  —  Masstab  I  :  400. 


Seilbahnwagen.  Die  relativ  grosse  Fahrzeit  von 
26  Minuten  und  der  zu  erwartende  starke  Verkehr  erforderten 
möglichst  grosse  Wagen.  Anderseits  gestattete  das  ausnahms¬ 
weis  starke  Gefälle  nur  leichte  Wagen,  damit  im  Falle 
eines  Seilbruches  Oberbau  und  Wagenteile  den  aufstreben¬ 
den  Bremskräften  noch  genügend  Widerstand  entgegensetzen 
können.  Das  Resultat  dieser  sich  gegenüber  stehenden  Be¬ 
dingungen  führte  zu  der  Wagenkonstruktion  nach  Abbil¬ 
dungen  20  und  21  mit  einer  Kastenbreite  für  fünf  Personen 
und  zur  Vereinigung  der  Bremserstände  mit  den  Endabteilen. 
Die  zweiachsigen  Wagen  mit  4,4  tu  Radstand  haben  für 
52  Personen  Raum  in  fünf  Abteilen,  von  denen  der  untere 
für  7,  der  obere  für  15  und  die  drei  übrigen  für  je  10 
Personen  berechnet  sind.  Wie  die  Zufahrtslinie  so  hat  auch 
die  Seilbahn  I.  und  III.  Klasse  (für  20  und  32  Personen). 
Je  ein  Abteil  einer  Klasse  ist  geschlossen,  die  übrigen  sind 
offen  und  mit  wasserdichten  Vorhängen  versehen.  Der  obere 
Abteil  hat  aufklappbare  Bänke  und  kann  für  Sitz-  und 
Stehplätze,  sowie  auch  für  Gepäck  und  Waren  benutzt 
werden.  Alle  Türen  sind  als  Schiebetüren  und  derart  ge¬ 
baut,  dass  sie  nur  durch  den  Wagenführer  gleichzeitig  von 
seinem  Standort  aus  geöffnet  werden  können. 

Die  Wagenkasten  stehen  auf  einer  Steigung  von 
38°/o  vertikal.  Die  Abstufung  der  Abteile  und  die  Bauart  der 
Sitzbänke  tun  das  übrige,  um  die  Neigungsdifferenz  von 
48  °/o  den  Sitzenden  während  der  kurzen  Fahrt  nicht  un¬ 
angenehm  empfinden  zu  lassen.  Bei  den  Fahrten  hat  es  sich 
bestätigt,  dass  für  diese  Differenz  feste  Sitze  noch  zulässig 
sind,  die  jedenfalls  gegenüber  beweglichen,  hauptsächlich 
wegen  Verletzungen  bei  allfälligen  Bremsungen,  den  Vorzug 
verdienen.  Abbildung  22  zeigt  die  Sitzbanklagen  an  den 


des  Bauseiles  an  dem  Kabel  und  das  andere  Ende  an 
dem  belasteten,  als  Gegengewicht  dienenden  Rollwagen  be¬ 
festigt  und  so  erreichte,  unter  Benutzung  des  bereits  er¬ 
probten  Getriebes  in  der  Station  Mendelpass  das  Kabel  die 
obere  Station,  worauf  in  der  untern  Station  ein  Untergestelle 
nach  dem  andern  mit  dem  Kabel  verbunden  wurde. 

Dem  Längenprofil  entsprechend  ruht  das  Seil  in  Ab¬ 
ständen  von  8  bis  10  m  auf  Tragrollen,  von  denen  die¬ 
jenigen  der  geraden  Strecken  30  cm  und  diejenigen  der  in 


der  Kurve  liegenden  Strecken  42  cm  Durchmesser  im  Lauf¬ 
ring  haben.  Der  Laufring  besteht  aus  weichem  Gusseisen 
und  ist  durch  gepresste  Blechwangen  gehalten,  die  so  an¬ 
geordnet  smd,  dass  der  Ring  bei  erfolgter  Abnutzung  auf 
dem  Platze  ersetzt  werden  kann. 


Abb.  20.  Seilbahnwagen.  —  Längsschnitt  1  :  50. 

Erbaut  von  der  Giesserei  Bern. 

Bahnenden  und  in  der  Mittelstellung  von  38  °/°>  wobei  frei¬ 
lich  die  zulässige  Grenze  für  feste  Sitze  erreicht  zu  sein 
scheint. 

Die  Seilbahnfahrt  erfolgt  ungeachtet  der  bedeutenden 
Bahnlänge  sehr  ruhig,  ohne  das  geringste  Zucken  oder 
Schlagen  des  Kabels,  wohl  infolge  der  etwas  zwangläufigen 
Bewegung  in  den  Kurven  und  der  günstig  gewählten  Ver¬ 
teilung  der  Tragrollen.  Die  nicht  zu  knapp  berechneten 
Ausrundungsradien  beeinflussen  die  gleichmässige  Fahrt 
ebenfalls  vorteilhaft. 

Die  Bremsen  sind  im  wesentlichen  dieselben,  wie  sie 
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an  der  Vesuvbahn  zur  Verwendung  gelangten  und  in  Band 
XLI,  No.  26  der  Schweiz.  Bauztg.  beschrieben  wurden.  Die 
Bremszangen  wirken  ebenfalls  auf  alle  drei  Flächen  des 
Schienenkopfes  und  werden  zur  Vermehrung  der  Adhäsion 
von  Laufrädern  und  Schiene  herbei  gezogen. 

Eine  Neuerung  besteht  nur  insofern,  als  das  Fallen 
der  Gewichthebel 
durch  Federn  be¬ 
schleunigt  wird,  da¬ 
mit  der  Wagen  auf 
stärkern  Gefällen 
keine  gefährliche  Ge¬ 
schwindigkeit  erhal¬ 
ten  kann,  bevor  die 
Zangen  zur  Wirkung 
kommen.  Bei  den  auf 
64  °/o  vorgenomme¬ 
nen  Bremsversuchen 
legte  denn  auch  der 
vollbelastete  Wagen 
jeweilen  nach  plötz¬ 
lich  erfolgter  Ent¬ 
kuppelung  nur  noch 
ungefähr  180  cm  Weg 
zurück,  bei  60  cm 
Schliessweg  der  Zan¬ 
gen  und  6Y2  mm  an' 
fänglicher  Zangenöff¬ 
nung.  Die  in  das 
Bremsgetriebe  einge¬ 
schaltete  Reibungs¬ 
kuppelung  ist  so 
reguliert,  dass  der 
Bremsweg  unter  allen 
Umständen  nicht  weniger  als  etwa  1  m,  und  nicht  mehr 
als  etwa  3  m  beträgt,  entsprechend  einer  durchschnittlichen 
Bremskraft  von  etwa  9000  kg  im  erstem  und  etwa  6000  kg 
im  letztem  Falle.  Die  Wagenuntergestelle  haben  3950  kg, 
die  Oberkasten  2100  kg,  der  ganze  Wagen  6050  kg  Ge¬ 
wicht  ohne,  und  etwa 
10000  kg  mit  voller 
Belastung. 

Die  Wagen  wurden 
von  der  Giess  er  ei  Bern 
in  bewährter  Konstruk¬ 
tion  und  Ausführung 
geliefert. 

Den  Antrieb  in  der 
obern  Station  zeigt  die 
Abbildung  23;  er  ist 
ebenfalls  in  erprobter 
Konstruktion  von  der 
Giesserei  Bern  gebaut 
worden  und  hat  zwei 
Vorgelege.  Der  Motor 
treibt  mittelst  Riemen 
eine  erste  Vorgelege¬ 
welle  an,  diese  durch 
Stirnradübersetzung 
eine  zweite  und  letztere 
in  derselben  Weise  das 
grosse  Triebrad,  das 
einen  Zahnkranz  mit  doppelt  verschränkten  Zähnen  besitzt. 
Das  Kabel  ist  dreimal  um  das  grosse  Triebrad  von  3,8  m 
Durchmesser  geführt ;  zurückgeleitet  wird  es  auf  das  Trieb¬ 
rad  durch  eine  Umlenkrolle  von  gleicher  Grösse.  Beide 
Räder  sind  zweiteilig  und  auf  geschmiedete  Martinstahl¬ 
achsen  gekeilt.  Wie  üblich  sind  auf  der  ersten  Vorgelege¬ 
welle  eine  Handbremse  und  eine  automatische  Bremse  vor¬ 
handen.  Letztere  wirkt  bei  mehr  als  zulässiger  Fahr¬ 
geschwindigkeit,  bei  Stromunterbrechung  und  bei  unzeitigem 
Abstellen  des  Getriebes,  das  durch  einen  elektrischen 
Stromausschalter  geschieht,  den  der  allfällig  zu  tief  in  die 
Station  einfahrende  Wagen  betätigt.  Ausserdem  kann  sie 


als  Handbremse  und  schliesslich  vom  Führerstand  aus  durch 
ein  Pedal  benutzt  werden.  Der  Führerstand  ist  so  ange¬ 
ordnet,  dass  der  Maschinist  bequem  den  einfahrenden  Wagen 
sieht.  Die  Wagenstellung  auf  der  Strecke  zeigt  ihm  ein 
im  Masstab  1  :  1000  ausgeführter  Indikator. 

Die  elektrische  Installation  für  den  Seilbahnbetrieb 

besteht,  ausser  dem 
genannten  Elektro¬ 
magneten  und  dem 
Ausschalter  aus 
einem  Gleichstrom¬ 
nebenschlussmotor 
von  90  P.  S.  norma¬ 
ler  Dauerleistung  bei 
650  Volt  und  600 
Touren;  derselbe 
kann  während  der 
Dauer  von  4  Minuten 
um  40  °/o,  bis  zu 
45  Minuten  um  2  5°/o, 
und  dauernd  um  1 0% 
überlastet  werden. 
Die  Kraftübertragung 
geschieht  durch  einen 
doppelten  Lederrie¬ 
men  von  1 1  mm  Dicke 
und  475  mm  Breite. 
Ueberdies  ist  noch 
ein  Kontroller  für 
das  Anlassen  und  Re¬ 
versieren  des  Motors 
vorhanden,  ferner  ein 
An  lauf  widerstand 
und  einNebenschluss- 
widerstand  zur  Regulierung  der  Fahrgeschwindigkeit  sowie  zur 
Ermöglichung  eines  grossen  Drehmomentes  beim  Anfahren. 

Im  Maschinenraum  der  obern  Station  (Abb.  16  u.  23) 
sind  auch  die  Umformer  aufgestellt.  Die  Betriebskraft  wird 


Abb.  22.  Sitzbanklagen  für  End-  und  Mittelgefälle.  —  I  :  30. 

von  den  „Officine  elettrico-industriali  dell’  alta  Anaunia  in 
Romeno“  geliefert.  Dieses  etwa  12  km  vom  Mendel  am 
Flusse  Novella  liegende  Werk  gibt  bereits  seit  zwei  fahren 
den  dreiphasigen  Strom  von  4000  Volt  Anfangsspannung  und 
42  Perioden  für  die  Beleuchtung  der  Mendelhotels  ab.  Zwei 


Abb.  21.  Seilbahnwagen.  —  Querschnitt. 
1  :  50. 
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Generatoren  zu  200  P.  S.  sind  für  diese  Beleuchtung  vor¬ 
handen  während  eine  dritte  Umformergruppe  von  350  P.  S. 
für  die  Mendelbahn  aufgestellt  wurde,  die  durch  zwei  Linien 
gespeist  werden  kann,  sowohl  über  Romeno-Sarnonico  als 
auch  über  Brez-Fondo-Sarnonico.  Die  Leitungsanlagen  sind 
mit  Rücksicht  auf  sichern  Bahnbetrieb  verbessert  und  Aus¬ 
schalter  sowie  Blitzschutzapparate  angebracht  worden. 

Die  bedeutenden  Kraft¬ 
schwankungen,  die  im  Betriebe 
der  Seilbahn  und  der  Zufahrts¬ 
linie  Vorkommen,  haben  zur 
Wahl  des  Gleichstromsystems 
mit  Pufferbatterie  geführt,  wo¬ 
bei  die  Erzeugung  des  Gleich¬ 
stromes  durch  einen  Gleich¬ 
stromgenerator  erfolgt,  der 
von  einem  Dreiphasen-Motor 
angetrieben  wird.  Die  Um¬ 
formerstationumfasst  demnach 
einen  Hochspannungs-Ausschal- 
ter,  drei  einpolige  Hochspan¬ 
nungs-Sicherungen  und  einen 
Drehstrom  -  Gleichstrom  -  Um¬ 
former,  bestehend  aus  einem 
Asynchronen  Hochspannungs- 
Dreiphasenmotor  von  100  P.S. 
effektiver  Leistung  bei  3600 
Volt  verketteter  Spannung  und 
42  Perioden,  der  mittelst  ela¬ 
stischer  Kuppelung  mit  einem 
Gleichstrom-Nebenschluss- Ge¬ 
nerator  von  60  kw  (92  Am¬ 
peres)  bei  650  Volt  Spannung 
und  610  Umdrehungen  ver¬ 
bunden  ist. 

Ausserdem  sind  ein  Flüs¬ 
sigkeits-Anlasser  für  den  Mo¬ 
tor  und  ein  Zusatz: Aggregat 
vorhanden  zur  Ladung  der  Bat¬ 
terie,  nämlich  ein  Asynchroner 
Niederspannungs  -  Dreiphasen- 
Motor  von  25  P.  S.  effektiver 
Leistung,  115  Volt  verketteter 
Spannung  und  42  Perioden,  der  durch  elastische  Kuppe¬ 
lung  mit  einem  Gleichstrom-Nebenschluss-Generator  ver¬ 
bunden  ist  zur  Abgabe  einer  Stromstärke  von  70  Amp.  bei 
einer  wechselnden  Spannung  von  70  bis  250  Volt.  Ein 
DreiphasenTransformator  von  25  kw  dient  ausserdem  zur 
Reduktion  der  Spannung  von  3600  Volt  auf  115  Volt  mit 
42  Perioden. 

Ferner  steht  in  der  Umformerstation  eine  Akkumula¬ 
torenbatterie  nach  System  Tudor  von  324  Elementen, 
mit  einer  Kapazität  von  normal  248  Amperes,  bei  ein- 
stündiger  Entladung  genügend  für  wiederholte  Beanspruchung 
bis  340  Amp.,  ausnahmsweise  bis  zu  400  Amp. 

Die  Zufährtslinie  erfordert  den  grössten  Kraftbedarf, 
nämlich  300  Amp.  für  einen  Zug  von  32  /  Bruttolast 
auf  62  °/oo  Steigung  mit  16  hm  Geschwindigkeit.  Sollte 
gleichzeitig  der  Seilbahnmotor  mit  25  °/o  Ueberlastung  ar¬ 
beiten  und  dazu  140  Amp.  beanspruchen,  so  müsste  die 
Umformeranlage  440  m  Amp.  leisten.  Nach  dem  Gesagten 


Abb.  24.  Zugkraft-Diagramm  (1er  Seilbahn. 

A  Steigender  Wagen  belastet,  sinkender  Wagen  leer. 
B  Steigender  Wagen  leer,  sinkender  Wagen  belastet. 
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kann  sie  aber  ohne  Ueberlastung  des  Gleichstrom-Genera¬ 
tors  bis  492  Amp.  abgeben.  Gleichwohl  ist  der  Fahrplan 
so  aufgestellt,  dass  die  Seilbahn  nicht  betrieben  wird,  so¬ 
lange  der  Zug  auf  der  Zufahrtslinie  bergwärts  fährt,  sodass 
die  grösste  vorkommende  Belastung  der  Umformerstation 
nur  300  Amp.  beträgt,  eine  Leistung,  welche  die  Grenze 
des  normalen  Arbeitsvermögens  der  Batterie  und  der  Ma¬ 
schinen  nicht  erreicht. 

Die  mittlere  Leistung  des 
Seilbahnmotors  beträgt  nach 
Kraftdiagramm  (Abbildung  24) 
65  P.  S.,  wenn  der  steigende 
Wagen  vollbelastet,  der  ab¬ 
wärtsgehende  leer  ist,  30  P.S., 
wenn  beide  Wagen  gleich  be¬ 
lastet  sind  und  —  5  P.  S.,  wenn 
der  steigende  Wagen  leer  und 
der  abwärtsgehende  vollbe¬ 
lastet  ist. 

Bei  Versagen  des  Umfor¬ 
mers  kann  der  Betrieb  beider 
Sektionen  mit  der  Batterie 
allein  geführt  werden,  wes¬ 
wegen  für  eine  gute  Reserve 
vorgesorgt  ist.  Für  den  Betrieb 
der  Adhäsionsstrecke  genügen 
normal  150  Amp.  und  für  die 
Seilbahnstrecke  35  Amp. 

Der  Vertrag  mit  dem  Elek¬ 
trizitätswerk  in  Romeno  ist 
auf  40  Jahre  abgeschlossen; 
danach  bezahlt  der  Konsument 
für  die  elektrische  Energie 
jährlich  10000  Kronen,  wofür 
die  vom  Produzenten  auf 
seine  Kosten  zu  erstellende 
und  zu  unterhaltende  Umfor¬ 
mer-  und  Batterieanlage  nach 
Vertrag  täglich  während  15 
Betriebsstunden,  von  6  Uhr 
früh  bis  9  Uhr  abends,  von 
den  Gleichstrom-Sammelschie¬ 
nen  eine  mittlere  Leistung 
von  50  kw  konstant  abgeben  muss.  So  oft  es  der  Betrieb 
erfordert,  aber  nicht  mehr  als  1 2  Mal  täglich,  soll  ferner 
auf  kurze  Zeit  eine  höchstens  drei  Minuten  dauernde  Maxi¬ 
malleistung  von  220  kw  von  den  Gleichstrom-Sammel¬ 
schienen  abgenommen  werden  können. 

Die  elektrische  Ausrüstung  zu  den  Automobilwagen 
der  Zufahrtslinie,  sowie  die  sämtlichen  Leitungen  der  Seil¬ 
bahn  und  Zufahrtslinie,  lieferten  Schlickert  &  Cie.  in  Wien, 
während  die  Wagen  selbst  aus  der  Gramer  Wagen-  nncL  Ma¬ 
schinen- Bau  an  st  alt  kommen.  Die  Umformeranlage  wurde  in 
der  Vereinigten  Elektrizitäts-Gesellschaft  ebenfalls  in  Wien  und 
die  elektrische  Ausrüstung  für  die  Seilbahn  von  der  öster¬ 
reichischen  Union- Elektrizitäts-Gesell schaft  in  Wien  hergestellt. 
Die  Prüfung  der  Pläne  und  Ueberwachung  der  ganzen  elekt¬ 
rischen  Einrichtung  unterstand  Ilrn.  Ingenieur  Thomann  von 
der  Firma  Strub  &  Thomann  in  Zürich. 

Elektrische  Leitungen.  Von  der  Umformerstation 
führt  die  Speiseleitung  in  fünf  Kupferdrähten  von  je  8,5  mm 
Stärke  längs  der  Seilstrecke  und  schliesst  in  St.  Anton  an 
die  Fahrdrahtleitung  der  Adhäsionsstrecke  an.  Die  Fahr¬ 
drahtleitung  besteht  aus  zwei  150  mm  von  einander  ab¬ 
stehenden  Kupferdrähten  von  je  54  mm2  Querschnitt.  Sie 
ist  6  m  über  der  Schiene  auf  Q-eisernen  Auslegern,  in 
Bahnhöfen  auf  Ueberspanndrähten  beweglich  montiert  und 
gegen  Erde  durchwegs  doppelt  isoliert.  Parallel  zur  Fahr¬ 
drahtleitung  führt  die  Verstärkungsleitung  aus  drei  Kupfer¬ 
drähten  von  je  8,5  mm  Durchmesser,  die  in  Abständen  von 
etwa  100  m  mit  den  Fahrleitungen  verbunden  sind.  Als 
Schutz  gegen  atmosphärische  Entladungen  sind  in  der  Station 
Kaltem,  sowie  bei  Km.  0,650,  1,290,  1,910,  2,260,  3,170, 
3,90  und  4,58  Hörnerblitzableiter  angebracht,  welche  an 
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Abb.  25.  Unterer  Teil  der  Seilbahnstrecke. 


5.  Dezember  1903.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


267 


die  Fahrschienen  und  ausserdem  an  eigene  Erdplatten  an¬ 
geschlossen  sind. 

Die  Ausschaltung  der  gesamten  Oberleitung  kann  beim 
Speisepunkt  in  der  Station  St.  Anton,  die  Abschaltung  der 
Strecke  von  Km.  0,00  bis  Km.  1,01  durch  den  in  Km.  1,01 
aufgestellten  Streckenausschalter  erfolgen. 

Während  die  Adhäsionsstrecke  für  Signale  nur  zwei 
Telephondrähte  besitzt,  weisen 
die  Leitungsstangen  längs  der 
Seilbahn  vier  Signaldrähte 
auf:  zwei  für  das  Telephon, 
einen  für  den  Läuteapparat 
im  Maschinenraum  zur  Anmel¬ 
dung  der  Ankunft  und  des  Ab¬ 
ganges  von  den  Stationen,  so¬ 
wie  zur  Gegenmeldung  und 
den  vierten  zur  Verständigung 
zwischen  Kondukteur  und  Ma¬ 
schinisten  während  der  Fahrt. 

Die  übliche  gegenseitige  Ver¬ 
ständigung  der  Kondukteure 
durch  Hornsignale  im  Falle 
Steckenbleibens  der  Wagen 
erschien  bei  dieser  langen 
Seilbahn  ungenügend,  weshalb 
noch  eine  telephonische  Sig¬ 
naleinrichtung  zwischen  den 
Wagen  und  den  Endstationen 
angebracht  worden  ist. 

Die  Remise  mit  Werk¬ 
stätte  in  Kaltem,  wie  auch  die 
Stationen  St.  Anton  und  Men¬ 
delpass  und  die  bei  Km.  1,3 
befindliche  Haltestelle  Salegg 
sind  mit  Glühlicht-Beleuchtung 
ausgerüstet,  wobei  die  Lampen 
in  Serien  zu  fünf  geschaltet 
sind  und  vom  Bahnstrom  ge¬ 
speistwerden.  Alle  Fahrzeuge 
der  Mendelbahn  haben  eben¬ 
falls  elektrisches  Licht. 

Die  Baukosten  der  Seil¬ 
bahn  allein  erreichen  ein¬ 
schliesslich  der  beiden  Restaurants  900000  Kr.,  von  denen 
entfallen  auf: 


1.  Landerwerbung . 

40  000 

Kronen 

2.  Unterbau,  komplett . 

550  000 

55 

3.  Oberbau,  Seil,  Wagen,  Rollen, 
Antriebstation,  Signale 

1 60  000 

55 

4.  Hochbauten  mit  Restaurants,  Zu¬ 
fahrten,  Wasserleitungen,  Mobi¬ 
liar  und  Geräte . 

110  000 

55 

5.  Projekt-Verfassung,  Bauleitung, 
Verwaltung . 

40  000 

55 

Die  Bahn  wird  von  Anfang  April  bis  Anfang  Novem¬ 
ber  im  Betriebe  sein  und  nur  in  den  Monaten  April,  {uni 
und  Oktober  einen  schwächern  Verkehr  als  in  den  übrigen 
Monaten  aufweisen. 

Das  Zustandekommen  der  Mendelbahn  sowohl  wie 
ihrer  Zufahrtslinie  Bozen-Kaltern  sind  der  Initiative  und 
der  finanziellen  Unterstützung  des  Herrn  Bankier  Schwär^ 

in  Bozen  zu  verdanken,  der 
sich  um  die  Hebung  des  Frem¬ 
denverkehrs  im  Tirol  grosse 
Verdienste  erworben  hat.  Pro¬ 
jektierung  und  Bauleitung  wa¬ 
ren  dem  Verfasser  übertragen. 

Die  deutsche 
Städteausstellung 
in  Dresden  1903. 

III.  (Schluss.) 

Unter  den  Museumsbauten 
müssen  vor  allem  jenes  zu 
Magdeburg  von  Professor  Ob¬ 
mann  in  Wien  und  das  Mär¬ 
kische  Museum  in  Berlin  von 
Stadtbaurat  Ludwig  Hoffmann 
in  Berlin  genannt  werden. 
Beides  sind  gruppierte  Bauten 
von  malerischem  Reiz,  die  im 
Innern  wie  auch  im  Aeussern 
ihrem  vielfachen  Inhalt  treff- 
ich  gerecht  werden. 

In  Bezug  auf  Schulbauten 
steht  München  mit  seinen 
Schulen  vor  Theodor  Fischer 
und  Hocheder  an  erster  Stelle ; 
diesen  schliesst  sich  Ludwig 
Hoffmann  in  Berlin  würdig  an. 
Aber  auch  das  neue  Waisen¬ 
haus  in  München  von  Hugo 
Grassel  in  München  *).  sowie 
das  St.  Martinsspital  und  das 
Volksbad  in  München  von  Hocheder  sind  Gebäude,  denen 
sich  in  andern  Städten,  im  Sinne  volkstümlicher  Kunst, 
nichts  an  die  Seite  stellen  lässt. 

Aus  dem  Gebiete  der  Malerei  war  nur  weniges  er¬ 
wähnenswert.  So  hatten  in  einem  besondern  Saal  alte 
Dresdener  Städtebilder  von  Canaletto  Aufstellung  gefunden 
neben  vier  neuen  von  Gotthard  Kuchl.  Gemälde  von  Stadt¬ 
bildern  gaben  ausserdem  Magdeburg  (von  Max  Koch), 
Nürnberg  (von  Wilhelm  Ritter),  Breslau,  München.  Königs¬ 
berg  (Temperagemälde  von  Eisenblätter ),  Fürth  und  andere 
mehr. 


Die  Mendelbahn. 


Abb.  26.  Seitenansicht  des  grossen  Viadukts  der  Seilbahnstrecke. 


Zusammen  900  000  Kronen 

Die  Zufahrtslinie  kostet  insgesamt  400  000  „ 

mithin  beträgt,  die  Bausumme  der 

Mendelbahn .  1  300  000  Kronen 

Die  jährlichen  Betriebskosten  werden  auf  beiden  Sek¬ 
tionen  zusammen  einschliesslich  der  Rücklage  in  den  Er¬ 
neuerungs-  und  Reservefonds  60  000  Kr.  erreichen,  sodass 
auch  wenn  von  einer  künftigen  Verkehrssteigerung  abge¬ 
sehen  würde,  doch  schon  die  bisherige  Zahl  der  Mendel¬ 
besucher  (24000)  Garantie  für  eine  befriedigende  Rendite 
böte.  Da  die  Hin- und  Rückfahrt  Kaltern-Mendel  Kr.  5,50  in 
der  ersten  und  Kr.  3,50  in  der  dritten  Klasse,  oder  im  Durch¬ 
schnitt  Kr.  4  beträgt,  wird  man  ohne  Berücksichtigung 
der  Rundreise-  und  Gesellschaftskarten  u.  s.  w.  96000  Kronen 
Einnahmen  verzeichnen  können.  Rechnet  man  für  den  Ge¬ 
päck-  und  den  vorgesehenen  bedeutenden  Holz-  und  Torf¬ 
transport  24000  Kr.  Einnahmen,  so  bliebe  ein  Einnahme¬ 
überschuss  von  60000  Kr.,  der  genügt,  um  das  Anlagekapital 
mit  5%  zu  verzinsen. 


Auch  die  Plastik  war  im  wesentlichen  nur  in  Photo¬ 
graphien  dargestellt.  Erfreulicherweise  fehlte  die  Stand¬ 
bilderplastik  der  deutschen  Städte,  die  mit  ihren  zahllosen 
Kaiser-  und  Bismarckdenkmälern  an  langweiliger  Eintönig¬ 
keit  leidet,  fast  ganz.  Dafür  waren  die  Brunnen,  wie  sie 
in  den  letzten  Jahrzehnten  in  vielen  Städten  errichtet  wur¬ 
den,  besonders  betont.  Auch  das  Modell  von  TJ:eodor 
Fischers  bekanntem  Bismarckturm  am  Starnbergersee  war 
ausgestellt,  das  als  ein  eigenartiges  und  grosses  Werk  in 
der  neuen  Art  der  deutschen  Denkmalkunst  immer  wieder 
entzückt. 

Die  Geräte  in  edlem  Metall,  welche  die  deutschen 
Städte  ausgestellt  hatten,  wurden  alle  bei  weitem  über¬ 
troffen  durch  die  Nachbildung  des  Hildesheimer  Silber¬ 
fundes;  trotzdem  waren  neben  plumpen  und  überladenen 
Geräten  auch  Arbeiten  vorhanden,  die  in  feinem  Nach- 
empfinden  der  Formen  und  in  wohlverstandener  Technik 
gearbeitet  sind. 
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Es  bleibt  schliesslich  noch  die  Darstellung  der  Für¬ 
sorge  der  Städte  für  die  Erhaltung  und  Bergung  ihrer  ältern 
Kunstdenkmäler  zu  erwähnen,  die  viel  Erfreuliches  zeigte 
und  von  der  man  wünschen  möchte,  sie  möge  recht  zahl¬ 
reiche  Anregungen  zur  Nacheiferung  gegeben  haben. 

Abteilung  IV  enthielt  die  Einrichtungen  für  Gesundheit 
und  allgemeine  Wohlfahrt  in  zahlreichen  Plänen,  Ansichten 
und  Modellen  von  Parkanlagen,  Badeanstalten,  Schlacht¬ 


höfen,  Markthallen  usw.  Die  Anlage  öffentlicher  Gärten 
und  Parks  wird,  je  mehr  sich  die  Städte  ausdehnen,  desto 
notwendiger  und  wichtiger.  Berlin  geht  darin  voran  und 
die  neue  Anlage  des  Viktoriaparks,  der  im  Süden  der  Stadt, 
im  ehemaligen  Sandgebiet  des  Kreuzbergs  gewissermassen 
aus  nichts  entstanden  ist,  muss  als  eine  überaus  wertvolle 
Ergänzung  des  Stadtplanes  betrachtet  werden.  Dresden 
zeigte  seinen  König  Albert-Park  am  Eingang  der  bergan¬ 
steigenden,  waldbewachsenen  Dresdener  Heide,  Würzburg 
seine  imposante  Ringpark  -  Anlage  (400  000  w2)  in  einem 
64  m2  grossen  Modell  und  Halle  seinen  Zologischen 
Garten,  gleichfalls  in  einem  Modell,  das  einen  ganzen  Hügel 
bedeckte. 

Die  dem  Schulwesen  gewidmete  Abteilung  V  hatte 
bedeutenden  Umfang  und  führte  die  Verwaltung,  Einrich¬ 
tung  und  den  Betrieb  auch  von  Handfertigkeits-  und  Hand¬ 
werkerschulen  in  erschöpfender  Darstellung  vor. 

Die  letzten  drei  Abteilungen  der  eigentlichen  Städte¬ 
ausstellung  umfassten  Armen-  und  Krankenwesen,  Wohltätig¬ 
keitswesen,  Kassen-  und  Finanzverwaltung,  Registratur  usw.  und 
gaben  auch  davon  einen  guten  Ueberblick  ohne  technisch 
viel  Interessantes  zu  bieten. 

Die  Ausstellung  Gewerbetreibender  B.,  die  in  zwei  grossen 
Hallen  und  einer  Reihe  Sondergebäuden  untergebracht  war, 
enthielt  trotz  ihrer  etwa  1050  Nummern  doch,  wie  bereits 
eingangs  erwähnt,  keine  bedeutenden  Neuerungen. 

Auch  die  mit  C  bezeichnete  Gruppe  der  Sonderausstel¬ 
lungen  war  nicht  mehr  von  dem  technischen  Interesse  wie 
Gruppe  A,  da  die  sieben  letzten  Gruppen  (III  bis  IX)  der¬ 
selben  ( Sicherheitspolizei ,  Samariterwesen,  Volkskrankheiten,  Arbeits¬ 
nachweis,  Geiuerbcgericble,  Feuerbestattung  und  Gartenbau )  tech¬ 
nisch  nichts  bemerkenswertes  aufwiesen.  In  Sonderausstel¬ 
lung  I  waren  die  von  den  Städten  konzessionierten  Gas-  und 
JVasserwerke  zusammengefasst  und  durch  Pläne,  Modelle, 
Aquarelle  und  Betriebsberichte  erläutert.  Merkwürdig  ver- 
schieden  stellt  sich  nach  den  Betriebsberichten  der  durch¬ 
schnittliche  tägliche  Wasserverbrauch  auf  den  Kopf,  der 
zwischen  42  /  in  Chemnitz  und  245  /  in  Augsburg,  (in 


Dortmund  sogar  400  l,  wohl  mit  Abgabe  an  Nachbarge¬ 
meinden)  schwankt,  meist  aber  100  l  beträgt.  Sonderaus¬ 
stellung  II  umfasste  die  städtischen  und  die  von  Städten  kon¬ 
zessionierten  Elektrizitätswerke.  Nach  einer  Uebersichtskarte 
über  die  Verteilung  und  Grösse  der  verschiedenen  Elektri¬ 
zitätswerke  ergibt  sich,  dass  die  grösste  Dichte  in  Ham¬ 
burg,  in  Berlin,  in  den  Dreiecken  Krefeld-Köln-Dortmund 
und  Mannheim-Frankfurt-Mainz,  sowie  in  der  südlichen  Hälfte 
Sachsens  zu  suchen  ist.  Die  Baukosten  der  aus¬ 
gestellt  gewesenen  27  Elektrizitätswerke,  wobei 
allerdings  bedeutende  Anlagen,  wie  die  Mün¬ 
chens  und  Nürnbergs  fehlten,  belaufen  sich  ins¬ 
gesamt  auf  reichlich  200  Mill.  Fr.;  angeschlossen 
sind  236600  kw.  Wie  bei  den  Wasserwerken 
ist  es  auch  hier  schwer  einen  Ueberblick 
über  die  Antriebmotoren  zu  gewinnen;  in  den 
meisten  Fällen  aber  dienen  Dampfmaschinen, 
gleich  häufig  in  stehender  und  liegender  Bau¬ 
art,  zum  Betrieb,  wobei  jedoch  beobachtet  wer¬ 
den  kann,  dass  neuerdings,  besonders  für  grosse 
Kraftleistungen,  die  liegende  Bauart  bevorzugt 
wird. 

Der  Eindruck,  den  die  deutsche  Städteaus¬ 
stellung  auf  den  Besucher  hervorbrachte,  war 
ein  gewaltiger  und  nachhaltiger.  Und  wenn 
auch  darüber  kein  Zweifel  herrschen  kann,  dass 
in  den  letzten  Jahrzehnten  an  die  schnell  an¬ 
wachsenden  deutschen  Städte  gewaltige  Auf¬ 
gaben  allzu  rasch  herantraten,  sodass  bei  ihrer 
Lösung  das  Können  besonders  auf  ästhetischem 
Gebiete  mit  dem  Wollen  und  Müssen  nicht 
immer  gleichen  Schritt  zu  halten  vermochte, 
so  kann  doch  nicht  geleugnet  werden,  dass 
alles  in  allem  Deutschland  in  Bezug  auf  sein 
Städtewesen  Mustergültiges  geleistet  hat.  Um 
so  wichtiger  erscheint  die  jetzt  verflossene  Aus¬ 
stellung,  auf  deren  Bedeutung  auch  ausserhalb  Deutschlands, 
wir  durch  vorstehende  kurze  Uebersicht  nachdrücklich 
möchten  hingewiesen  haben. 

„Kulturarbeiten 

Den  von  uns  in  Bd.  XLI,  S.  96  eingehend  besprochenen 
Bänden  I  und  II  der  „ Kulturarbeiten “  von  P.  Schultze-Naum- 
burg,  die  Hausbau  und  Gärten  behandelten,  ist  jetzt  ein 
III.  Band  gefolgt,  der  in  gleich  vortrefflicher  und  eindring- 


Gegenbeispiel  I. 


licher  Weise  in  Wort  und  Bild  Dörfer  und  Kolonien  be¬ 
spricht  und  dem  wir  die  nachfolgenden  Gedanken  und  Ab¬ 
bildungen  mit  gütiger  Erlaubnis  des  Verlegers  entnehmen.1) 


„  Kulturarbeiten.“ 


Beispiel  X. 


1)  Vergl.  Literatur,  S.  274. 
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Es  gibt  Leute,  die  behaupten,  die  Dörfer  müssten 
verschwinden,  weil  sich  mit  der  Zeit  die  Völkerbeziehungen 
dahin  entwickeln  würden,  dass  das  Land  nicht  mehr  aus 
bebauten  Flächen  von  Ackerland  bestünde,  sondern  mit 
einer  beschränkten  Anzahl  von  Fabriken  ohne  Schlote  und 
Qualm  besetzt  wäre,  die  ihre  elektrische  Energie  von  ferne 
her  zugeleitet  erhielten.  Das  Gelände  dazwischen  und  rings 
um  die  Wohnhäuser  würde  dann  in  einen  grossen  Garten 
verwandelt,  in  dem 
das  Bauen  von  Feld¬ 
früchten  nur  noch  zum 
gesunden  Sport  Ein¬ 
zelner  diente.  So 
müssten  die  Dörfer 
verschwinden,  da  es 
keine  systematisch  be¬ 
triebene  Landwirt¬ 
schaftmehrgäbe;  das 
Wort  „Dorf“  aber  er¬ 
hielte  sich  umgeben 
von  einem  gewissen 
romantischen  Nimbus 
wohl  noch  länger, 
ähnlich  wie  heute  das 
Wort  „Ritterburg“. 

Wenn  auch  diese 
Entwicklung  für  die 
fernere  Zukunft  mög¬ 
lich,  ja  sogar  sehr 
wahrscheinlich  er¬ 
scheint,  so  darf  doch 
nicht  vergessen  wer¬ 
den,  was  die  Gegenwart 
fordert.  Und  selbst 
„wenn  der  Bauer  be¬ 
reits  verschwunden  Bei- 

wäre,  hätte  man  allen 

Grund  sein  Erbe,  die  Form  des  Bauernhauses,  nicht  ver¬ 
kommen  zu  lassen.  Der  Schatz,  der  im  Bauernhause  als 
Kunstform  niedergelegt  ist.  birgt  die  höchsten  Werte  für 
die  Formen  der  menschlichen  Behausung  überhaupt.  Denn 
es  ist  die  Keimform  des  fein  organisierten,  kleinen  nordischen 
Wohnhauses“. 

Die  Sehnsucht  der  neuen  Generation,  soweit  sie  ihre 
Wohnstätten  angeht,  zielt  auf  die  Wiedergewinnung  einer 
feinen  und  stillen  bürgerlichen  Kultur,  in  der  sie  die 
Ruhe  und  das  Behagen  wenigstens  zwischen  ihren  vier 
Wänden  findet,  zu  dem  sie  der  Existenzkampf  draussen 
sonst  nicht  kommen  lässt.  Dabei  ist  vor  allem  der  sich 
mit  Macht  schnell  verbreitende  Trieb  zu  berücksichtigen, 
weit  draussen  vor  der  Stadt  in  der  Ruhe  des  Waldes,  der 
Wiesen  und  der  Felder  Wohnhauskolonien  zu  gründen,  die 
auch  den  bescheidensten  Ansprüchen  gerecht  werden  sollten 
und  für  die  jene  Formen  des  Bauernhauses  die  geeignetsten 
Anknüpfungspunkte  böten.  Allerdings  soll  hiemit  keines¬ 
wegs  einem  unwürdigen  Spielen  mit  Bauernhausimitationen 
das  Wort  geredet  werden;  denn  es  handelt  sich  immer 
nur  um  Weiterführen  und  Anpassen,  genau  so  wie  es  Brauch 
die  Jahrhunderte  hindurch  gewesen  ist. 

„Wenn  aber  heute  ein  Maurermeister  den  Auftrag 
erhält  einen  Bauernhof  zu  bauen,  so  tritt  nicht  mit  einem 
Schlage  die  feste  und  gefestigte  Anschauung  „Bauernhof“ 
in  seine  Vorstellung  mit  der  Ueberzeugung,  so  und  nicht 
anders  soll  die  Anlage  aussehen,  sondern  er  sucht  in 
seiner  Vorlagensammlung,  wie  er  sie  noch  von  der  Bau¬ 
gewerkschule  her  hat,  oder  wie  sie  ihm  für  die  neuesten 
Moden  der  Reisende  ins  Haus  bringt,  etwas  aus,  was 
ihm  nach  seinem  unerzogenen  und  beschränkten  Urteile  als 
passend  erscheint.“  So  reisst  plan-  und  ziellose  Willkür 
ein,  weil  das  Durchschnittsschaffen  stets  eines  festen  Haltes 
bedarf,  wie  ihn  nur  die  Ueberlieferung  zu  geben  im 
Stande  ist. 

Ueber  die  Zerstörung  unserer  Dörfer,  meint  Schultze- 
Naumburg,  ist  noch  lange  nicht  genug  gesprochen  und  ge¬ 


schrieben  worden;  vor  allem  sind  noch  lange  nicht  alle 
oder  wenigstens  die  massgebendem  Leute  überzeugt,  dass 
die  Behauptung,  unsere  Bau-  und  angewandte  Kunst  habe 
mit  der  ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahrhunderts  ihren  tiefsten 
Stand  erreicht,  ein  grosser  Irrtum  ist.  „Diesen  tiefsten  Stand 
erreichte  sie  erst  um  1880  herum,  als  in  der  Stadt  die 
„Altdeutschmeierei“  anfing  und  die  wieder  entdeckte 
Renaissanceherrlichkeit  eine  vielbewunderte  Auferstehung 

feierte. “ 

Um  die  Wandlun¬ 
gen,  die  das  Bauern¬ 
haus  noch  in  den  aller¬ 
letzten  Zeiten  durch¬ 
gemacht  hat,  deutlich 
darzutun,  ist  es  viel¬ 
leicht  am  praktischsten 
auf  Einzelheiten  hinzu¬ 
weisen,  etwa  auf  Tor¬ 
wege,  von  denen  wir 
zwei  in  Beispiel  und 
Gegenbeispiel  1  ge¬ 
genüberstellen.  Das 
Haus  des  Beispiels  1, 
wohl  ein  Neubau  mit 
Beibehaltung  der  alten 
Anlage,  stammt  aus 
demjahre  1862.  Trotz¬ 
dem  ist  alles  ganz 
Bauernhaus  und  er¬ 
innert  in  nichts  an 
Vorstadt.  Das  dunkle 
Fachwerk  gibt  dem 
ganzen  Kraft  und  Ver¬ 
hältnisse,  während  der 
drollige,  kleine  Back- 
Plel  2-  ofen  nach  der  Strasse 

zu  das  Haus  in  der 
Erscheinung  gross  macht.  Leider  hat  hier  bereits  die 
gute  Tradition  des  Torbogens  aufgehört  und  einem  andern, 
allerdings  auch  alten  und  guten,  aber  etwas  mageren  Typus 
Platz  gemacht.  Köstlich  schildert  Schultze-Naumburg  da¬ 
gegen  das  Gegenbeispiel:  „Das  kindische  Türgebäu  ist 
vollständig  überflüssig  und  verdankt  lediglich  dem  eiteln 
Wunsch  sein  Dasein,  auch  so  was  zu  haben,  wie  dort  in 
der  Stadt  steht.  Ein  junger  Maurermeister  hats  noch  warm 
daher  mitgebracht.  Ich  will  auch  verraten,  wo  er  es  her 


Gegenbeispiel  2. 
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hat,  wenns  niemand  weitersagt:  vom  —  Reichspostamt¬ 
gebäude  dort!“ 

Im  natürlichen  Wachstum  liegt  nach  Ansicht  des  Ver¬ 
fassers  das  ganze  Geheimnis  der  wundervollen  Bebauungs- 

„  Kulturarbeiten.“ 


Beispiel  3. 

pläne  der  alten  Städte  und  Dörfer.  Beispiel  2  zeigt  eine 
Dorfstrasse  mit  weiter  und  komplizierter  Kurve,  deren  linke 
Hausfluchtlinie  stärker  gekrümmt  erscheint  als  die  rechte, 
wodurch  sich  die  Strasse  nach  hinten  zu  verjüngt.  Und 
da  es  sich  nur  um  eine  Seitenstrasse  handelt,  die  recht¬ 
winklig  auf  die  Hauptstrasse  zuführt,  sind  die  Hauptaus¬ 
fahrten  von  all’  diesen  Bauernhöfen  nach  der  grossen 
Strasse,  auf  dem  Bilde  also  dem  Beschauer  zu,  gerichtet. 
Demgemäss  verbreitert  sich  auf  unserer  Ansicht  nach  vorne 
die  Strasse  immer  mehr  und  verjüngt  sich  nach  dem 
Hintergründe,  wo  neben  einem  schmalen  Ausgang  aufs  Feld 
die  letzten  kleinen  Häuser  den  Blick  abschliessen.  Durch 
die  Lage  der  Gebäude  ist  es  bedingt,  dass  die  Giebel  nach 
der  Strasse  und  die  eigentlichen  Hausfronten  dem  Hofe  zu 
liegen,  was  durch  die  stete  Abwechslung  von  Giebeln, 
Mauern  und  Hoftoren  ein  Bild  von  reizvoller  Mannigfaltig¬ 
keit  hervorruft.  Ganz  anders  das  Gegenbeispiel  von  No.  2. 
„So  bildet  man  jetzt  das  Angesicht  unserer  Dörfer  um. 
Ganz  hinten  ahnt  man  noch  etwas  von  dem,  wie  die  An¬ 
lage  einst  war  und  auch  die  leise  Krümmung  des  Weges 
war  nicht  zu  verwischen.  Aber  die  entsetzlichen  stolzen 
Fronthäuser  können  Stück  für  Stück  in  den  Vorlagen  der 
Baugewerkschulen  nachgewiesen  werden.  Das  ist  das 
Traurige,  aber  auch  das  Tröstliche  daran.  Denn  es  kann 
gehofft  werden,  dass  die  ländliche  Bauerei  von  dem  Moment 
an  besser  wird,  von  dem  die  massgebenden  Kreise  ein 
Finsehen  haben  und  die  Erziehung  der  jüngern  Generationen 
wieder  auf  ihre  natürlichen  Bedingungen  stellen.“ 

Gegenbeispiel  3  zeigt  eines  der  „grotesk  hässlichsten 
Häuser“,  die  es  geben  kann.  Leider  steht  es  mit  ein  paar 
Dutzend  von  gleicher  Art  in  einer  Wohnhauskolonie,  mit 
deren  vernünftigen  und  gesunden  Tendenzen  dieser  klägliche 
\nblick  aufs  schärfste  kontrastiert.  Aber  man  wollte  eben, 
wie  begreiflich,  möglichst  billig  bauen  und  vergass  dabei, 
dass  man  nichts  geschenkt  erhält  und  jede  bauliche  Anlage 
nun  einmal  ihre  gewisse  Bausumme  kostet,  die  sich  aller¬ 
dings  im  Anfänge  ziemlich  herunterdrücken  lässt.  Was 


nützt  das  aber,  wenn  man  sehr  bald  gezwungen  ist,  eine 
zweite  Summe. anzuwenden,  um  das  zuerst  angelegte  Kapital 
zu  retten,  und  das  Bauwerk  dann  trotzdem  immer  noch 
einen  minderwertigem  Besitz  darstellt,  als  ein  Bau,  bei  dem 
man  gleich  bei  Beginn  den  doch  einmal  nicht  zu  umgehenden 
Betrag  angelegt  hätte?  Um  das  abgebildete  Haus  so 
wohlfeil  als  möglich  zu  erstellen,  verwendete  man  gepresste 
Zementplatten,  war  aber  bald,  um  den  Witterungseinflüssen 
den  Zugang  ins  Hausinnere  zu  versperren,  gezwungen,  die 
Aussenwände  des  Baues  zu  isolieren,  wozu  man  im  untem 
Teil  Ziegelsteine  verwendete  und  oben  eine  Verschalung 
mit  Holz  plant.  Natürlich  kosten  die  gesamten  Neuauf¬ 
wendungen  zusammen  mehr,  als  wenn  man  gleich  ordentlich 
solid  gebaut  härte.  Dagegen  zeigt  Beispiel  3  eines  jener 
bescheidenen,  aber  doch  so  anheimelnden  und  soliden 
Häuser,  deren  Gestaltung  für  sich  spricht  und  ganz  dazu 
geschaffen  wäre,  als  Anknüpfungspunkt  zu  dienen,  wenn  es 
die  Errichtung  von  Kolonien  mit  kleinen  Wohnhäusern  gilt. 

Um  schliesslich  auch  noch  an  einem  Detail  frühere  und 
heutige  Bauweise  derartiger  Häuser  vorzuführen,  bringen 
wir  aus  der  grossen  Auswahl  Beispiel  und  Gegenbeispiel  4 
zum  Vergleich.  Alles  ist  hier  identisch,  „nur  mit  dem  einen 
Unterschiede,  dass  links  alles  gut,  rechts  alles  schlecht  ist. 
Man  wird  sagen,  dass  die  beiden  Bäume  des  Beispiels  4  das 
Bild  wesentlich  höben,  aber  der  Eingang  wäre  auch  ohne 
sie  gut  und  der  andere  schlecht.“  Ausserdem  muss  betont 
werden,  dass  die  an  den  rechten  Fleck  gesetzten  und  recht 
gepflegten  Bäume  doch  durchaus  mit  in  das  Gebiet  der 
menschlichen  Anlage  gehören.  Nichts  würde  den  Besitzer 
des  neuen  Hauses,  dessen  Türe  wir  darstellen,  hindern,  eben¬ 
solche  Bäume  zu  pflanzen  und  zu  ziehen,  die,  durch  sorg¬ 
fältiges  Beschneiden  in  ihrer  niedern  Form  zurückgehalten, 
die  obern  Fenster  des  Hauses  nicht  verdunkelten,  sich  aber 
über  die  Treppenterrasse  als  Laube  wölbten. 

Diese  wenigen  Beispiele  mögen  genügen,  abermals  zu 
zeigen,  mit  welch  überzeugender  Schärfe  und  Klarheit 


Gegenbeispiel  3. 

Schultze-Naumburg  auch  in  dieser  neuesten  Arbeit  seine 
Behauptungen  aufstellt,  beweist  und  verteidigt;  und  da  er 
im  vorliegenden  dritten  Bande  seine  früher  manchmal,  im 
Bestreben  allgemein  verständlich  zu  sein,  wohl  etwas  zu 
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ruad  73°°  auf  12  5°°,  die  der  Anhängewagen  von  rund  5000  auf  8000, 
d.  i.  um  71  °/0  und  60  °/0  vermehrt  hat.  Nachfolgende  Tabelle  zeigt  das 
Anwachsen  der  betreffenden  Zahlen  vom  1.  August  1896  bis  zum 
I.  Oktober  1902. 


derbe  Ausdrucksweise  gemässigt  hat,  so  kann  man  das 
vorliegende  Werkchen  mit  ungetrübter  Freude  geniessen. 
Vor  allem  aber  ist  immer  aufs  neue  an  den  Zweck 

„  Kulturarbeiten.“ 


Beispiel  4. 

der  „Kulturarbeiten“  zu  erinnern,  der  darin  besteht,  die 
Vorbedingungen  zu  einer  „IVeiterenlwickelung“  wieder  zu 
schaffen.  Die  Propaganda  aber  betreibt  Schultze-Naumburg 
in  dieser  Weise  deshalb  so  eifrig,  weil  er  der  Ueberzeugung 
ist,  „dass  eine  solche  Weiterentwickelung  allein  über  den 
Wiederbesitz  des  ganzen  nationalen  Schatzes  führt,  und  zwar 
nicht  des  antiquarischen  Schatzes,  sondern  des  noch  nutz¬ 
baren :  den  der  bürgerlichen  und  bäuerlichen  Kultur.  Erst  wenn 
wir  wieder  so  weit  sind,  dann  sind  wir  reif  genug,  an  die 
Gestaltung  neuer  Formen  zu  gehen.  Aber  diese  müssen 
organisch  wachsen  und  dürfen  nicht  zum  Modeartikel  d.  h. 
„letzter  Neuheit“  werden.“ 

Miscellanea. 

Statistik  der  elektrischen  Bahnen  in  Deutschland.  Die  von  der  E. 

T.  Z.  zusammengestellte  Statistik  der  elektrischen  Bahnen  Deutschlands 
nach  dem  Stande  vom  1.  Oktober  1902  zeigt  wiederum  eine  erhebliche 
Zunahme  der  Streckenlänge,  der  Maschinen-  und  Akkumulatorenleistung 
und  des  rollenden  Gutes. 

Nach  der  Statistik  haben  insgesamt  125  Städte  oder  Bezirke  elek¬ 
trische  Bahnen  von  rund  3400  km  Streckenlänge  gegenüber  113  Bezirken 
mit  rund  3100  km  im  Vorjahre.  Bemerkenswert  ist  der  schnelle  Ausbau 
der  Strassenbahnen  in  Köln,  deren  erste  Linie  am  15.  Oktober  1901  er¬ 
öffnet  worden  ist  und  die  schon  ein  Jahr  später  rund  loo  km  Strecken¬ 
länge  gehabt  haben.  Im  Laufe  des  Jahres  1903  sind  natürlich  schon 
mehrere  der  von  der  Statistik  noch  als  im  Bau  befindlich  aufgeführten 
Bahnen  in  Betrieb  genommen  worden,  von  denen  hier  als  die  erste  staat¬ 
liche  elektrische  Vollbahn  in  Deutschland  die  Vorortbahn  Berlin-Gross- 
Lichterfelde-Ost  erwähnt  sein  möge. 

Ganz  wesentlich  ist  nach  der  Statistik  vom  I.  Oktober  1901  bis 
zum  I.  Oktober  1902  die  Gesamtleistung  der  für  elektrische  Bahnen  die¬ 
nenden  Dynamomaschinen  und  Akkumulatoren  gestiegen,  nämlich  um 
14  #/o  und  I7°/oi  während  sich  die  Anzahl  der  Motorwagen  sogar  von 


Es  betrugen 

am 

1.  August 
1896 

I.  Oktober 

1902 

Die 

Anzahl  der  Städte  oder  Bezirke 

mit 

elektrischen  Bahnen  .... 

42 

125 

Deren  Bahnlänge  .... 

km 

Ln 

00 

to 

kO 

3388,48 

» 

Geleiselänge . 

'/> 

854. 1 

515Ii5° 

Die 

Anzahl  der  Motorwagen  . 

1571 

12352 

» 

»  »  Anhängewagen  . 

989 

7967 

» 

Leistung  der  elektr.  Maschinen  in 

kw 

18580 

122076 

y> 

»  »  für  Bahnbetrieb  verwen- 

deten  Akkumulatoren  .... 

kw 

— 

30082,5 

Die  Osmiumlampe.  Aus  einem  Gntachten  der  Physikalisch-Techni¬ 
schen  Reichsanstalt  über  die  Daueruntersuchung  von  38  V  Osmiumlampen 
innerhalb  600  Brennstunden  geht  hervor,  dass  der  Stromverbrauch  der 
30-  bis  35-kerzigen  Lampen  1.28  A  betrug,  woraus  sich  der  Effektver- 
brauch  zu  1,43  bis  1,58  Watt  pro  Kerze  mittlerer  Lichtstärke  senkrecht 
zur  Lampenachse  berechnet.  Ein  nennenswertes  Abnehmen  der  Lichtstärke 
war  während  der  600-stündigen  Daueruntersuchung  nicht  zu  beobachten. 

Nach  einem  zweiten,  von  Prof.  Dr.  W.  Wedding  ausgearbeiteten 
Gutachten  ergab  sich  der  spezifische  Effektverbrauch  der  Osmiumlampe, 
gemessen  an  der  hängenden  Lampe  in  horizontaler  Richtung,  zu  1,4  W. 
gegenüber  2,5  bis  3,5  W  bei  der  Kohlenfaden-Glühlampe.  Die  absolute 
Lebensdauer  der  Lampe  liegt  weit  über  1000  Brennstunden.  Betrachtet 
man  als  Nettobrenndauer  diejenige  Zeit,  innerhalb  welcher  die  anfängliche 
Lichtstärke  bis  zu  20  °J 0  abnimmt,  so  ergab  sich,  dass  sämtliche  unter¬ 
suchten  Lampen  diesen  Wert  nicht  erreichten,  sondern  schon  vorher  un¬ 
brauchbar  wurden.  Dies  bedeutet  in  der  Praxis  einen  nicht  unwesentlichen 
Vorteil  der  Kohlenfaden-Glühlampe  gegenüber;  denn  während  jene  durcli 
die  Schwärzung  der  inneren  Birnenwandung  an  Helligkeit  einbüsst,  bleiben 
die  Osmiumlampen  klarer  und  nehmen  viel  langsamer  an  Lichtsstärke  ab. 

Einen  Hülfsapparat,  der  die  Einführung  der  Osmiumlampen  er- 


Gegenbeispiel  4. 


leichtern  soll,  bringt  die  Auergesellschaft  unter  dem  Namen  «Divisor  '  auf 
den  Markt.  Es  handelt  sich  um  einen  einfachen  Spannungsteiler,  welcher 
nach  der  E.  T.  Z.  da  mit  Vorteil  verwendbar  ist,  wo  ein  Wechselstrom¬ 
netz  zur  Verfügung  steht  und  man  die  Lampen  nicht  in  Reihenschaltung, 
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sondern  in  Unabhängigkeit  voneinander  brennen  will.  Der  Divisor  ist  ein 
Transformator  mit  einer  einzigen  Wickelung,  die  in  drei  Unterabteilungen 
o-eteilt  ist.  Während  der  Apparat  mit  seinen  Aussenklemmen  an  eine  Netz¬ 
spannung  von  z.  B.  120  V.  gelegt  wird,  teilt  er  diese  Spannung  in  3  mal 
40  V  und  gestattet,  drei  Kreise  von  Osmiumlampen  unabhängig  von  ein¬ 
ander  zu  speisen.  Die  Vorteile  eines  solchen  Divisors  einem  gewöhnlichen 
Transformator  gegenüber  liegen  in  einem  bessern  Wirkungsgrade  und  in 
den  wesentlich  geringem  Anschaffungskosten.  Die  Auergesellschaft  baut 
zwei  Typen  solcher  Divisoren,  eine  für  3  X  2  und  eine  für  3  X  io 
Lampen. 

Rickenbahn.  In  seiner  Sitzung  vom  30.  November  hat  der  Ver¬ 
waltungsrat  der  S.  B.  B.  beschlossen,  die  Ausführung  des  Rickentunnels 
und  der  beiden  relativ  kurzen  Zufahrten  zu  diesem  ’)  dem  Unternehmer- 
Konsortium  Palas ,  Fougerolle  freres  in  Paris  und  Societe  des  grands 
travazix  in  Marseille 2)  zu  übertragen.  Die  genannten  werden  zur  Durch¬ 
führung  der  Arbeiten  eine  Aktiengesellschaft  «.Rickentunnehmternehmung» 
mit  dem  Sitz  im  Kanton  St.  Gallen  und  einem  Gesellschaftskapital  von 
600000  Fr.  bilden. 

Nach  dem  Berichte  der  Generaldirektion  hatten  sich  an  der  ersten 
Offertverhandlung  mit  Termin  vom  20.  Juni  1903  drei  Bewerber  beteiligt, 
die  Herren  Ritter- Eger  zmd  Müller  &  Zeerleder  in  Zürich,  ferner 
P.  Veladini  in  Lugano  und  A.  Buss  &  Cie.  in  Basel,  unter  denen  die  ersten 
das  vorteilhafteste  Angebot  gestellt  hatten.  Letzteres  überschritt  aber  mit 
Fr.  9976917,60  den  Voranschlag  der  Generaldirektion  um  rund  1  197000 
Franken.  Dieser  Umstand  veranlasste  die  Generaldirektion  zur  Veranstal¬ 
tung  einer  neuen  Offertverhandlung,  mit  Termin  vom  10.  September,  unter 
Zugrundelegung  mehrfacher  Abänderungen  des  Programms  hinsichtlich  eini¬ 
ger  Arbeitskategorien.  Das  Ergebnis  dieser  Ausschreibung  war  ein 
günstigeres,  indem  sich  daran  ausser  den  vorgenannten  Bewerbern  drei 
weitere  beteiligten.  Das  vorteilhafteste  Offert  war  diesmal  jenes  der  Ver¬ 
einigung  Palaz,  Fougerolle  freres  und  Konsorten,  das  unter  Berücksichtigung 
der  Bauzinsen  9836000  Fr.  bei  46  Monaten  Bauzeit  ergab,  während  das 
Angebot  des  zweitgünstigsten  Offerenten,  P.  Veladini  sich  auf  9969000  Fr. 
bei  60  Monaten  Bauzeit  stellte. 

Auf  Grund  dieses  Ergebnisses  ist  der  Bau  an  die  genannte  «Ricken¬ 
tunnel-Unternehmung»  für  den  Betrag  von  Fr.  9173070,80  übertragen 
wordeD,  was  einschliesslich  der  Bauleitungskosten,  Bauzinse  u.  s.  w.  einen 
Gesamtkostenbetrag  von,  10233000  Fr.  ergibt.  Die  Tunnelbauarbeiten 
allein  betragen  dabei  8737  132  Fr.,  oder  im  Mittel  für  den  lfd.  m  I025  Fr. 
gegenüber  Fr.  972,10  des  Voranschlages  und  von  Fr.  1054,32  des  dem 
Vertrag  zwischen  dem  Kanton  St.  Gallen  und  dem  schweizer.  Eisenbahn¬ 
departement  zu  Grunde  gelegten  Kostenanschlages,  der  sich  auf  ein  Gut¬ 
achten  von  Gotthardbahn-Direktor  H.  Dietler  über  den  rund  506  in  kür¬ 
zeren  Tunnel  des  Projektes  Lusser  stützte. 

Internationaler  Verband  für  die  Materialprüfung  der  Technik.  Das 
Organisationskomitee  für  den  nächstjährigen  Kongress  des  Verbandes, 
der  vom  18.  bis  24.  Augustin  St.  Petersburg  stattfinden  soll1),  hat  sich  kon¬ 
stituiert.  Seine  Adresse  lautet:  «  Comite  d’organisation  du  IVe  Congres 
international  pour  l’essai  des  Materiaux,  St.  Petersbourg,  perspective  des 
Balcans  9,  Laboratoire  mecanique  de  l’Institut  des  Ingenieurs  des  voies 
de  communication.»  In  einem  soeben  versandten  Zirkular  erbittet  sich 
das  Komitee  die  Anmeldungen  zur  Beteiligung  möglichst  bald.  Die 
Sitzungen  werden  an  den  genannten  Tagen  derart  verteilt  sein,  dass  es 
den  Kongressteilnehmern  ermöglicht  wird,  einen  Teil  des  Tages  dem  Be¬ 
suche  der  wichtigsten  industriellen  Anlagen  und  der  Sehenswürdigkeiten 
der  Stadt  zu  widmen.  Ferner  wird  ein  Ruhetag  im  Laufe  der  Sitzungen 
eingeschaltet,  der  zu  einem  Besuch  von  Finnland  bestimmt  ist.  Das  Schluss¬ 
bankett  soll  in  Moskau  abgehalten  werden.  Die  Kosten  und  andere  Einzel¬ 
heiten  dieser  Reise  werden  ehestens  bekannt  gegeben.  Für  die  Teilnahme 
am  Kongresse  wurde  vom  Vorstand  für  Verbandsmitglieder  der  Preis  von 
zehn  Rubel  festgesetzt;  für  die  Damen  der  Mitglieder  können  Karten  zu 
sieben  Rubel  bezogen  werden. 

Neu  aufgedeckte  Kunstdenkmäler  in  Bologna.  In  der  dem  Schutz¬ 
patron  der  Stadt  geweihten  Kirche  San  Petronio,  jenem  Bau  in  dem  süd¬ 
liche  und  nordische  Gotik  sich  verschwistern,  sind  einige  Seitenkapellen 
restauriert  und  ihr  Bilderschmuck  namentlich  die  Fresken  in  der  Petronio- 
kapclle  gereinigt  worden.  In  der  Kirche  San  Giovanni  in  Monte  wurden 
nicht  weniger  als  zweiunddreissig  Fresken  aufgedeckt,  die  in  reich  deko¬ 
rierten  Nischen  Päpste,  Kardinale,  Bischöfe  und  Mönche  darstellen.  Vier¬ 
undzwanzig  dieser  Arbeiten  werden  Francia  zugeschrieben,  während  die 
übrigen  acht  Figuren  nur  minderwertige  Arbeiten  darstellen.  Auch  in 
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der  Cäcilien-Kirche  wurden  in  der  Kapelle,  in  der  sich  einst  die  welt¬ 
berühmte  jetzt  im  Museum  aufbewahrte  hl.  Cacilia  von  Raffael  befand,  an 
Wänden  und  Bögen  dekorative,  in  raffaeleskem  Stil  gehaltene  Fresken  von 
der  Kalktünche  befreit. 

Internationaler  Kongress  zur  Förderung  des  Zeichenunterrichtes  in 
Bern  1904.  Zur  Abhaltung  des  Kongresses  sind  die  Tage  vom  3.  bis 
5.  August  1904  bestimmt  worden.  Das  Programm  kann  vom  Präsidenten, 
Herrn  Leon  Genozid  in  Freiburg  i.  U.  bezogen  werden;  der  Preis  der 
Teilnehmerkarte,  die  zum  Bezüge  aller  Drucksachen  und  zum  Genuss  der 
den  Kongressmitgliedern  gebotenen  Vorteile  berechtigt,  ist  zu  10  Fr.  an¬ 
gesetzt.  Anmeldungen  werden  bis  zum  31.  Januar  1904  entgegengenommen. 

Gefährdung  alter  Kunstdenkmäler  in  der  Schweiz.  Unserer  Notiz 
über  den  geplanten  Abbruch  des  alten  Torturms  in  Büren  auf  Seite  248 
des  laufenden  Bandes  fügen  wir  ergänzend  bei,  dass  der  Regierungsrat  von 
Bern  seine  Baudirektion  mit  Ausarbeitung  eines  Projektes  betraut  hat,  wo¬ 
nach  der  alte  Turm  erhalten,  zugleich  aber  auch  die  bestehenden  Verkehrs¬ 
erschwernisse  beseitigt  werden  sollen. 

Die  Eisenbahnbrücke  bei  Brugg.  Der  Verwaltungsrat  der  S.  B.  B. 
hat  gemäss  Antrag  der  Generaldirektion  die  Erstellung  der  neuen  Eisen¬ 
konstruktion  für  die  Eisenbahnbrücke  über  die  Aare  bei  Brugg an  die 
beiden  Firmen  Wartmann  &  Valette  in  Brugg  und  Mechanische  Werk¬ 
stätte  Döttingen  (Crd.  Zschokke)  in  Döttingen  (Aargau)  übertragen.  Der 
dafür  bewilligte  Kredit  ist  von  500000  Fr.  auf  5322loFr.  erhöht  worden. 

Die  Fassade  des  Hauses  Marktgasee  Nr.  43  in  Bern,  die,  wie  wir 
auf  S.  248  des  laufenden  Bandes  berichtet  haben,  zum  Abbruch  bestimmt 
ist,  wurde  vom  bernischen  historischen  Museum  angekauft  zur  teilweisen 
spätem  Verwendung  bei  einer  Vergrösserung  des  Museums  auf  dem  Kir¬ 
chenfelde. 

Konkurrenzen. 


Mädchen-Primarschul-Gebäude  in  St.  Gallen.  Der  Schulrat  der  Stadt 
St.  Gallen  schreibt  zur  Erlangung  von  Plänen  für  ein  Mädchen-Primar¬ 
schul-Gebäude  in  St.  Gallen  einen  auf  schweizerische  oder  in  der  Schweiz 
niedergelassene,  auswärtige  Architekten  beschränkten  Wettbewerb  aus, 
mit  Eingabefrist  vom  29.  Februar  1904.  Dem  aus  den  Herren  E.  Zolli- 
kofer-Wirth ,  Präsident  der  schulrätlichen  Verwaltungskommission,  Gustav 
Gtill ',  Professor  in  Zürich,  E.  Jung ,  Architekt  in  Winterthur,  Aid.  Pfeiffer , 
Stadtbaumeister  in  St.  Gallen  und  Ed.  Vischer ,  Architekt  in  Basel  be¬ 
stehenden  Preisgericht,  welches  das  Programm  gutgeheissen  hat,  ist  zur 
Prämiierung  der  drei,  eventuell  vier  besten  Entwürfe  ein  Betrag  von 
5000  Fr.  zur  Verfügung  gestellt  worden. 

Dem  Programm  entnehmen  wir  folgendes:  Es  sind  im  ganzen 
ausser  dem  Kellergeschoss  vier  Stockwerke  mit  zusammen  31  Lehrzimmern 
zu  67  m :2  Bodenfläche  für  je  50  Schülerinnen,  mit  geräumigen,  als  Garde¬ 
roben  benutzbaren  Gängen  und  Vorplätzen,  mit  Vorsteher-,  Lehrer-  und 
Sammlungszimmern  sowie  mit  einer  Abwartwohnung  und  allen  nötigen 
Nebenräumen  vorgesehen.  Für  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  wird  das 
Ost- und  Südostlicht  vorgezogen  und  das  Verhältnis  zwischen  Fenster-  und 
Bodenfläche  der  Zimmer  auf  mindestens  I  :  5  festgesetzt.  Das  Gebäude 
soll  in  einfachen,  aber  würdigen  Formen  gehalten  sein  und  äussere  Aus¬ 
schmückung  nur  in  beschränktem  Masse  Anwendung  finden,  damit  der 
vorgeschriebene  Einheitspreis  von  27  Fr.  für  den  Kubikmeter  des  umbauten 
Raumes  eingehalten  werden  kann.  Verlangt  werden  ein  Lageplan  I  :  500, 
die  Grundrisse  sämtlicher  Stockwerke,  alle  Fassaden  sowie  die  erforder¬ 
lichen  Schnitte  1:  200;  ferner  eine  Kostenberechnung  nach  dem  Kubik¬ 
inhalte,  der  24000  m7‘  zu  dem  oben  genannten  Preise  von  27  Fr.  pro  w3, 
Zentralheitzung,  Wassereinrichtung,  Kanalisation  und  Architekten-Honorar 
miteinbegriffen,  nicht  überschreiten  soll.  Für  die  Turnhalle,  die  im  Innern 
36  m  lang  und  12  m  breit  verlangt  ist,  sind,  sofern  sie  vom  Hauptgebäude 
unabhängig  projektiert  wird,  60000  Fr.  bestimmt.  Bedingungen,  Bau¬ 
programm  und  Lageplan  können  von  der  Kanzlei  dcfs  Gemeindeschulrats 
in  St.  Gallen  kostenlos  bezogen  werden. 

Friedhofanlage  für  Lahr.  (Bd.  XLII,  S.  12 1).  Es  waren  47.  Ent¬ 
würfe  eingegangen,  von  denen  jener  der  Herren  Oskar  &  Johannes 
Grothe  in  Berlin  mit  dem  I.  Preis  von  1000  Mark  ausgezeichnet  wurde. 
Einen  II.  Preis  von  500  Mark  erhielt  Herr  Wolfgang  Gessner  in  Berlin, 
einen  III.  von  300  Mark  Herr  G.  Oberthür  in  Strassburg.  Die  Arbeit 
«Stätte  des  Friedens»  von  Herrn  Frans  Geiges  in  Freiburg  i.  B.  wurde 
zum  Ankauf  empfohlen.  Sämtliche  Arbeiten  sind  bis  12.  Dezember  d.  J.  in 
der  Aula  der  Luisenschule  in  Lahr  öffentlich  ausgestellt. 


>)  Bd.  XLI  S.  155  und  S.  264,  Bd.  XLII  S.  38. 
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Nekrologie. 

t  J.  J.  Reifer.  In  Zürich  starb  am  I.  Dezember  Ingenieur  Professor 
J.  J.  Reifer  nach  langem  Krankenlager.  Der  Verstorbene  stammte  aus 
Weisslingen  im  Kanton  Zürich,  wo  er  im  Jahre  1847  geboren  wurde. 
Mit  siebzehn  Jahren  trat  er  als  Lehrling  in  die  Maschinenfabrik  von 
J.  J.  Rieter  &  Cie.  ein,  um  sich  dort  zunächst  in  der  Werkstatt  und  dann, 
vom  Jahre  1866  an,  auf  dem  Zeichnungsbureau  für  den  Beruf  eines 
Maschinentechnikers  vorzubereiten.  Im  Jahre  1869  bezog  er  das  eidg. 
Polytechnikum,  an  dem  er  sich  im  Jahre  1872  das  Diplom  eines  Maschinen¬ 
ingenieurs  erwarb,  um  als  solcher  wieder  bei  der  vorgenannten  Maschinen¬ 
bau-Anstalt  einzutreten.  Mit  Unterbruch  von  einigen  Studienreisen  war  er 
in  derselben  bis  zum  April  1885  tätig,  und  zwar  während  der  letzten  zehn 
Jahre  als  Chef  der  Abteilung  für  Turbinenbau.  Im  Herbst  1885  trat  Reifer 
als  Professor  für  Maschinenbau  an  das  kantonale  Technikum  in  Winterthur 
über  und  hat  an  diesem  als  ein  sehr  beliebter  Lehrer  gewirkt,  bis  ihn  ein 
.Schlaganfall  1897  nötigte,  seiner  Lehrtätigkeit  zu  entsagen. 

Eidgenössisches  Polytechnikum  in  Zürich. 
Statistische  Uebersicht 

(Wintersemester  1901/1902). 

Abteilungen  des  eidgen.  Polytechnikums. 


I. 

Architektenschule 

umfasst 

gegenwärtig  J/2 

Jahreskurse 

II. 

Ingenieurschule 

» 

» 

3  7» 

» 

III. 

Mechanisch-technische  Schule 

» 

» 

372 

» 

IV. 

Chemisch-technische  Schule : 

a)  Technische  Sektion 

» 

» 

372 

» 

b)  Pharmazeutische  Sektion  . 

» 

» 

2 

» 

Va. 

Forstschule 

» 

» 

3 

» 

Vb. 

Landwirtschaftliche  Schule 

» 

» 

272 

» 

Vc. 

Kulturingenieurschule 

» 

» 

2V2 

» 

VI. 

Fachlehrer-Abteilung : 

a)  Mathemat. -physikal.  Sektion 

» 

» 

4 

» 

b)  Naturwissenschaft!.  Sektion 

» 

» 

3 

» 

VII.  Allgemeine  philosophische  und  staatswirtschaftliche  Abteilung. 

VIII.  Militärwissenschaftliche  Abteilung. 

I.  Lehrkörper. 

Professoren . 65 

Honorarprofessoren  und  Privatdocenten  . . 36 

Hülfslehrer  und  Assistenten . 62 

163 

Von  den  Honorarprofessoren  und  Privatdocenten  sind  zugleich  als 

Hülfslehrer  und  Assistenten  tätig  .  4 

Gesamtzahl  des  Lehrerpersonals  159 

II.  Reguläre  Studierende. 


Gesamtzahl  des  Lehrerpersonals  159 

II.  Reguläre  Studierende. 


Abteilung. 

I 

II 

III 

IVa 

IVb 

ya 

Vb 

VC 

VP 

VD 

Total 

I.  Jahreskurs . 

24 

80 

157 

70 

2 

13 

20 

7 

7 

1 1 

391 

2.  »  . 

18 

76 

139 

48 

1 

1 1 

15 

6 

5 

8 

327 

3-  »  . 

8 

74 

118 

61 

— 

8 

16 

8 

4 

10 

3°7 

4-  »  . 

1 1 

48 

100 

57 

— 

— 

— 

— 

7 

— 

223 

Summa 

61 

278 

5*4 

236 

3 

32 

51 

21 

23 

29 

1248 

Auf  Beginn  des  Studien¬ 
jahres  1903/1904  wur¬ 
den  neu  aufgenommen 

22 

81 

159 

73 

2 

12 

21 

7 

6 

11 

394 

Studierende,  welche  eine 
Fachschule  bereits  absol¬ 
viert  hatten,  Hessen  sich 
neuerdings  einschreiben 

4 

6 

7 

I 

1 

6 

25 

Studierende  früherer  Jahrg. 

39 

193 

349 

156 

1 

20 

29 

14 

16 

12 

829 

Summa 

61 

N 

00 

514 

236 

3 

32 

51 

21 

23 

29 

1248 

Von  den  394  Neu-Aufge- 
nommenen  hatten,  ge¬ 
stützt  auf  die  vorgelegten 
Ausweise  über  ihre  Vor¬ 
studien  ,  Prüfungserlass: 

18 

63 

53 

2 

I  I 

17 

6 

5 

9 

289 

Abteilung. 

I 

II 

III 

I  Va 

IVb 

Va 

Vb 

Vc 

Via 

1 

h-H 

!  > 

Total 

Von  den  289  ohne  Prüfung 
Aufgenommenen  wurden 
zum  Studium  zugelassen: 
a)  auf  Grund  der  Reife¬ 
zeugnisse  schweizerischer 
Kantonsschulen 

16 

53 

62 

32 

2 

1 1 

2 

5 

5 

8  j 

196 

b)  auf  Grund  der  Reife¬ 
zeugnisse  ausländischer 
Mittelschulen  (Deutsch¬ 
land, Oesterreich-Ungarn. 
Frankreich)  .... 

1 

5 

28 

14 

48 

c)  auf  Grund  der  Ausweise 
anderweitiger  Lehran¬ 
stalten  (landwirt. Schulen, 
Lehrerseminarien  etc.) 

1 

1 

13 

1 

16 

d)  auf  Grund  der  Zeugnisse 
über  bereits  betriebene 

Hochschulstudien 

I 

4 

14 

7 

2 

_ 

1 

29 

Summa 

18 

63 

I&5 

53 

2 

1 1 

17 

6 

5 

9 

289 

Von  d.  regul.  Studierenden 

sind  aus  der  Schweiz 

53 

21 1 

272 

137 

3 

32 

43 

16 

19 

22 

808 

Oesterreich-Ungarn  . 

2 

17 

60 

3i 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

114 

Italien . 

1 

4 

35 

t3 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

55 

Russland . 

3 

8 

24 

4 

— 

— 

3 

1 

1 

5 

49 

Deutschland  .... 

— 

2 

22 

12 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

39 

Holland . 

— 

2 

25 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

33 

Frankreich . 

— 

2 

19 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

27 

Rumänien . 

1 

8 

1 1 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

Grossbritannien 

— 

4 

8 

9 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

22 

Griechenland  .... 

— 

5 

4 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

14 

Amerika . 

— 

2 

6 

5 

t3 

Schweden . 

1 

3 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 1 

Dänemark . 

— 

2 

6 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

8 

Luxemburg  .... 

— 

— 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7 

Türkei . 

— 

2 

2 

— 

|  — 

— 

2 

— 

— 

— 

6 

Spanien  . 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

5 

Afrika . 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Indien . 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

Norwegen . 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Belgien . 

- 

1 

Portugal . 

1 

Asien . 

1 

Montenegro  .... 

— 

1 

- 

1 

61  1278  514  236  3  32  51  21  23  29  1248 


Als  Zuhörer  haben  sich  für  einzelne  Fächer  an  den  Fachschulen, 
hauptsächlich  aber  für  philosophische  und  naturwissenschaftliche  Fächer, 

einsclireiben  lassen . 471 

wovon  149  Studierende  der  Universität  sind.  Dazu  124S 
reguläre  Studierende;  als  Gesamtfrequenz  im  Winter¬ 
semester  1903/1904  ergibt  sich  somit  .  .  .  1 719  (1 902;  1903 :  1598) 

Zürich,  den  I.  Dezember  1903. 

Der  Direktor  des  eidg.  Polytechnikums : 

Gnehm. 

Literatur. 


Bautechnische  Projekte  für  Arbeiter-  und  Einfamilienhäuser,  landwirtschaftl. 
Gebäude  usw.  Schülerarbeiten  des  IV.  Semesters  der  Bauschule  Tech¬ 
nikum  Biel.  Herausgegeben  von  Jos.  Troller ,  Fachlehrer  der  Bau¬ 
schule  Biel.  I.  Ausgabe.  W.-S.  1902  03.  Preis  6  Fr. 

Eine  Sammlung  anspruchsloser  aber  gerade  deswegen  ungemein 
zweckentsprechender  Projekte,  die  wohltuend  abstechen  von  den  sonst 
vielfach  auf  diesem  Gebiete  gebotenen  Geschmacklosigkeiten.  Wenn  auch 
manchmal,  namentlich  bei  den  Entwürfen  für  Arbeiterwohnungen,  eine 
stärkere  Betonung  der  malerischen  Gruppierung  zu  wünschen  gewesen  wäre 
ebenso  wie  hin  und  wieder  ein  kräftigeres,  architektonisches  Hervor¬ 
treten  einzelner  Bauteile  wie  Portale,  Erker,  Giebel  usw.,  immer  natürlich 
innerhalb  der  durch  die  angenommene  Bausumme  gezogenen  Grenzen,  so 
sind  das  doch  Bemerkungen,  die  bei  Berücksichtigung  des  'vortrefflichen 
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Gesamtinhalts  an  Bedeutung  verlieren.  Die  Herausgabe  dieser  Schüler¬ 
arbeiten  hat  zunächst  den  Zweck  den  in  die  Praxis  gehenden  Schülern  als 
Erinnerung  und  den  nachfolgenden  als  Vorbild  zu  dienen.  Sie  wird  aber 
auch  dazu  beitragen,  das  Interesse  an  der  Bauschule  in  Biel  in  weitern 
Kreisen  zu  wecken  und  ist  daher  wohl  in  jeder  Hinsicht  zu  begrüssen. 

Dr.  B. 

Stein  und  Eisen.  Von  BruJio  Möhring.  Zehn  Lieferungen  mit  je  zehn 
Tafeln  (Format  48/32  cm)  in  Kunst-  und  Farbendruck.  1903.  Ver¬ 
legt  bei  Ernst  Wasmuth  in  Berlin.  Preis  jeder  Lieferung  10  Mk. 
Ein  zielbewusstes  Hand  in  Hand  gehen  von  Architekt  und  Ingenieur 
erscheint  zur  künstlerischen  Bewältigung  von  Stein-  und  Eisenbauten  der 
Neuzeit  als  durchaus  notwendig,  zumal  dabei  nicht  an  ältere  Architekturen 


jetzt  die  Wahl  einer  1  i-gliedrigen  Kommission  für  das  Studium  einer  auf 
diesen  Zeitpunkt  herauszugebenden  Festschrift.  Die  Versammlung  stimmt 
einem  im  Vorstande  diesbezüglich  bereits  gefassten  Beschlüsse  bei,  und 
es  werden  als  Mitglieder  dieser  Kommission  gewählt  die  Herren :  Arch. 
Kuder  als  Präsident,  Kantonsbaumeister  Fietz,  Professor  Gull,  Arch.  Paul 
Ulrich,  die  Ingenieure  Jegher,  Peter  und  Waldner,  Prof.  Escher,  Direktor 
E.  Huber,  Prof.  Präsil  und  Direktor  Wyssling,  wobei  Herr  Stadtbaumeister 
Geiser  wünscht,  dass  das  Komitee  sich  nötigenfalls  selbst  ergänzen  oder 
erweitern  dürfe,  was  stillschweigend  gutgeheissen  wird. 

Es  folgt  ein  Vortrag  des  Herrn  Stadtingenieur  V.  Wenner  über 
den  Umbau  der  linksufrigen  Zürichseebahn  im  Bereiche  der  Stadt  Zürich 
(Projekt  des  Tiefbauamtes),  den  der  Präsident  mit  einigen  orientierenden 
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Aus  «Stein  und  Eisen».  —  Havelbrücke  zwischen  Spandau  und  dem 


Eiswerder.  —  Vorschlag  für  die  Eisenarchitektur.  —  Masstab  I  :  ioo. 


angeknüpft  werden  kann  und  darf  sondern  die  neuen  Formen  aus  der 
eigenartigen  Gestaltung  der  modernen  Konstruktionen  heraus  zu  entwickeln 
sind.  Die  Linienzüge  grosser  Brücken  oder  weitgespannter  Bahnhofhallen 
können  in  der  Anordnung  und  Gliederung  ihrer  tragenden  Teile  an  sich 
schon  künstlerisch  befriedigend  wirken;  es  ist  daher  schwer  einzusehen, 
warum  ein  solch  moderner  Riesenbau  weniger  Anspruch  auf  architektonische 
Wertung  und  Ausgestaltung  haben  soll  als  beispielsweise  ein  gotischer  Dom- 
Das  vorliegende  Werk,  in  gewohnt  vornehmer  Ausstattung,  das  neben  aus¬ 
geführten  Arbeiten,  wie  in  der  ersten  Lieferung  die  Bonner  Rheinbrücke, 
das  Maschinenbaus  der  Gelsenkirchner  Bergwerks-Aktien-Gesellschaft  auf 
der  Zeche  Zollern  II.  u.  a.  m.,  ein  reiches  Studienmaterial  aus  den  Mappen 
des  Verfassers  bringen  wird,  will  dazu  anregen,  dass  die  Ingenieure  bei 
ihren  Entwürfen,  selbst  zu  reinen  Nützlichkeitsbauten  die  künstlerische 
Gestaltung  nicht  aus  dem  Auge  verlieren  und  ist  schon  deswegen  zu  be¬ 
grüssen.  —  Die  von  uns  mit  Erlaubnis  des  Verlegers  dem  Werke  ent¬ 
nommene  (stark  verkleinerte)  Abbildung  zeigt  die  geplante  dekorative  Aus¬ 
bildung  der  Brücke  über  die  Havel  zwischen  Spandau  und  dem  Eiswerder, 
die  von  der  Aktiengesellschaft  für  Eisenindustrie  und  Brückenbau  (vor¬ 
mals  Johann  Caspar  Harkort  in  Duisburg  a.  Rh.)  und  der  Tiefbaufirma 
R.  Schneider  in  Berlin  erbaut  worden  ist. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 

Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Protokoll  der  II.  Sitzung  im  Winterhalbjahr  1903/1904 

Mittwoch  den  18.  November  1903,  abends  8  Uhr,  auf  der  «Schmiedstube». 

Vorsitzender:  Herr  Strassenbahndirektor  Bertschinger. 

Anwesend:  47  Mitglieder  und  Gäste. 

Der  Präsident  eröffnet  die  Sitzung  mit  einem  Dankeswort  für  die 
auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  Vorsitzenden.  Das  Protokoll  der  letzten 
.Sitzung  wird  verlesen  und  genehmigt.  Dem  scheidenden  Aktuar  widmet 
Herr  Ing.  Jegher  einige  Dankesworte  für  seine  eifrige  Tätigkeit  und  um¬ 
sichtige  Arbeit  im  Schosse  des  Vereins. 

Im  I  finblick  auf  das  bevorstehende  Jahresfest  des  Schweiz.  Ingenieur- 
uml  Architekten- Vereins  im  Jahre  1905  empfiehlt  der  Vorsitzende  schon 


Bemerkungen  über  das  wichtige,  seit  längerer  Zeit  die  ganze  zürcherische 
Bevölkerung  beschäftigende  Thema  einleitet.  Ueber  dessen  Inhalt  wird 
auf  Nr.  15  der  «Schweizerischen  Bauzeitung»  vom  10.  Oktober  dieses 
Jahres  verwiesen.  Bei  der  sehr  eifrig  benützten  Diskussion  kommen  zuerst 
die  Herren  Ing.  Weissenbach  und  Tobler,  sowie  Herr  Direktor  Schreck 
zum  Wort,  worauf  Herr  Professor  Hilgard,  Namens  der  vom  Verein  ein¬ 
gesetzten  Eisenbahnkommission  ein  einlässliches,  abgerundetes  Urteil  über 
das  vorliegende  Projekt  vorliest.  Darnach  erhalten  die  Vorschläge  des 
städtischen  Tiefbauamtes  Zustimmung  der  Kommission  soweit  sie  die  Tief¬ 
bahn  im  III.  Kreise  und  die  Siblkorrektion  im  Sihlhölzli  betreffen,  dagegen 
wird  das  Projekt  für  die  Neugestaltung  der  Stationsanlage  in  der  Enge 
mit  den  zugehörigen  Strassenzügen  als  nicht  gleichwertig  mit  frühem  Pro¬ 
jekten  des  Zürcher.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  bezeichnet.  Es 
kommen  in  der  Folge  mehrere  Meinungsverschiedenheiten  zum  Ausdruck, 
in  Bezug  auf  Anlage,  Ein-  und  Ausfahrt  der  Station  Enge,  Anordnung 
der  Treppen  daselbst,  Zufahrtslinie  der  Grütlistrasse  u.  s.  w.  Ueber  diese 
Punkte  verbreiteten  sich  in  den  nachfolgenden  Erörterungen  die  Herren 
Ing.  Tobler,  Prof.  Hilgard,  a.  Obering.  Moser,  Direktor  Schreck,  Stadting. 
Wenner,  Arch.  Paul  Ulrich,  Arch.  Kuder,  Ing.  Weissenbach,  Stadtbau¬ 
meister  Geiser  und  der  Präsident. 

Der  Antrag,  an  den  Stadtrat  eine,  die  Verhältnisse  motivierende 
und  klarlegende  Eingabe  zu  richten,  wird  mit  grosser  Mehrheit  angenommen. 

Noch  wird  Herr  Arch.  Fritschi  in  den  Verein  aufgenommen  und 
die  Sitzung  um  1 1  xji  Uhr  geschlossen. 

Der  Aktuar:  E.  P. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Gesucht  nach  Russland  ein  Maschineningenieur  mit  etwas  Praxis 
im  Turbinenbau.  (I345) 

Gesucht  ein  Elektriker  als  Mithalter  bei  Lösung  eines  Wettbewerbes 
nach  Basel.  (1346) 

On  demande  pour  la  France  un  ingenieur-electricien ,  possedant 
la  pratique  necessaire  pour  etablir  des  projets  d’installations,  faire  des 
calculs  des  machines,  les  devis  estimatifs  d’avant-projets,  etc.  (*347) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  A*., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 
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rnascbinenfabrik  Oerlikott 


Oerlikon  bei  Zurieh 


Weltausstellung  f^aris  1900  —  2  (Brands  ffirix. 


Generatoren  und  Motoren 

\  |ü,^  Stei cfiotzom,  &\ nyyfxasen-  und  0T Ltfat^bastnsbionx. 

Transformatoren. 


CleKtriscti  angetriebene  VferHzengmaschtnen. 

Spezialitäten  für  Kcnel-,  Brücken-  nnt  Sctiilftban. 


Elektrische  Anlagen 

jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen. 


*  Nr.  23860  BftfllfS  *  Nr.  23860 

Patent  Reibungskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 

<v 
bß 
o 

oj 
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e 
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> 
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Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clns  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 

Für  Techn.  Vorarbeiten  int  Bahn-  und  Strassenbau  empfiehlt 
sich  B.  Emdt,  Ingenieur bureau,  Bern ,  Theaterplatz  2. 


Neu!  Du  Patent-Universal-Rauchsauger 

*  von 

Spring  &  Cie.  in  Basel,  Teicbgasse  5  u.  7 

saugt  den  Rauch  unfehlbar  aus  allen,  auch 
den  „scblechtziebenden“  Kaminen,  und 
zwar  bei  jeder  Witterung,  sowie  hei  Sonnen« 
oder  Nebeldruck.  Die  Konstruktion  beruht 
auf  der  Nutzbarmachung  der  einfachsten 
pbysikal.  Gesetze  der  Reflexion  der  Wind- 
und  Sonnenstrahlen.  Daher  seine  Unfehlbarkeit! 
Er  ist  solid  und  dauerhaft,  aus  Zement,  Blech  oder 
Steingut  gemacht,  schützt  das  Kamin  vor  Ver¬ 
witterung,  hat  ein  architektonisch  hübsches  Aus¬ 
sehen  und  ist  dabei  billig.  Man  verlange  Prospekte, 
in  welchem  Zeugnisse  und  Preisliste  abgedruckt 
sind,  gratis  und  franko. 

Schweizerische  Bundesbahnen. 

TCreis  I'V T , 


Vergebung  von  Bauarbeiten. 

Die  Unterbauarbeiten  für  Erstellung  der  2.  Spur  auf  der  Strecke 
Oberwinterthur-Thurbrücke  bei  Müllheim  sollen  in  Akkord  vergeben  werden. 
Dieselben  sind  veranschlagt: 

Das  I.  Arbeitslos  zwischen  km  29.194 — 35.233  zu  220,282.37. 

»  II.  »  »  '  »  35-233— 4i-o32  »  »  i56'325-52- 

»  III.  »  »  »  41.032 — 44.400  »  »  117.282.20. 

»  IV.  »  »  »  44.400 — 51.200  »  »  13 1.162. 5 5. 

Zusammen  Fr.  625,052.64. 

Leistungsfähige  Unternehmer  werden  hiemit  eingeladen,  von  den 
Voranschlägen,  Plänen  und  Akkordbedingungen  auf  dem  Baubureau  in 
Frauenfeld  (Walhalla)  Einsicht  zu  nehmen  und  ihre  Offerten  für  ein  oder 
mehrere  Lose  bis  19.  Dezember  1903  an  uns  einzureichen. 

St.  Gallen,  den  2.  Dezember  1903. 

Die  Kreisdirektion  IV. 
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Saturn-Schiebetür-Beschläge  ®  c$> 

^  Spenglers-Pendeltür-Beschläge 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Preisermässignng  für  die  Schweiz  I  Listen  auf  Wunsch. 

Franz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
1  5«m-1  in  S.  W'.,  LincLeiastr.  44. 


Kalksandstein-Fabrikation 

unentbehrlich  ist  eine  gute  Aufbereitung  der  Rohmaterialien 

Kalk  und  Sand. 

Durch  Anwendung  unserer  bewährten 

Anfbereitungsmascliine  „Silico“ 

wird  der  gesamte  Aufbereitungsprozess  (Kalklöschen),  Mischen, 
Kneten,  Feuchtigkeitsregulierung  der  Mischmasse)  bei  hoher  Tem¬ 
peratur  in  diesem  einzigen  Apparat,  unabhängig  von  Wmerungs- 
einflüssen  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  des  Sandes  durchgeführt. 
Der  die  Maschine  verlassende  Mörtel  ist  fertig  zur  Verpressung. 
Bruch  der  Formlinge  ausgeschlossen!  Geringer  Kalkverbrauch. 
Man  verlange  Brospekt! 

Sämtliche  Maschinen  und  Apparate 
für  die  Kalksandsteinfabrikation. 
Vollständige  Fabrikeinrichtungen  #  #  Zeugnisse,  Referenzen. 

Aktiengesellschaft  f.  industr.  Sandverwertung 

Z  ü  i*  ich. 


Drahtseile 

aus  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 


für 


Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 

W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 


A.  L.  G.  Dehne  "Sr  Halle.  S. 


Echtes  Drahtglas  von  St.  (lohain 

liefern  ab  Lager  und  ab  Fabrik  billigst 


die  Vertreter : 


Ruppert,  Singer  &  Cie.,  Zürich. 


Oeking  &  C°,  Düsseldorf 

Gußstahlwerk 

fertigen  Martinstahl-  Formguss 

.und  fertig  bearbeitet 


aller  Art  roh 


für  Walz-  und  Hammerwerke : 
Spindeln,  Muffen,  Einbaustücke,  Walzenständer,  Kammwalzen, 
Zahnräder,  Sättel,  Hämmerbare  etc.  etc. 

Für  Maschinenfabriken,  Schiffs werfte,  Brückenbau¬ 
anstalten,  Elektrizitätswerke. 

Zahnräder,  Bagger-  und  Schiffsteile,  Pumpenteile,  Kesselteile,  Polgehänse, 
Presszylinder,  Briickenanflager,  Pendel,  Steinformen,  Räder  u.  Radsätze  etc. 
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Scliöiiei*  und  hillig-er*  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 


Eigoet  sich  am 
besten  für 

Lagerhäuser 

Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 

HANS  SAN  ZI,  Zimmermeister,  BASEL 

Dampfsäge  und  Hobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 

Parqueterie. 

Alleiniges  Aasführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Dampfhydraulische  Schmiedepresse. 


Haniel  &  Lueg 

Maschinenfabrik 

ZEiseir-  tancL  StaD.l'werk. 

Düsseldorf-Grafenberg. 

Hydr.  Nieteinrichtungen  mit  beweglichen  und  festen 
Nietern, 

Hydr.  Blechbiegemaschinen, 

Elydr.  Flansch-  und  Börtelmaschinen, 

Hydr.  Schmiedepressen,  Scheren,  u.  s.  w., 

Hydr.  Hebevorrichtungen, 

Schmiedestücke  aus  Stahl,  Flusseisen  und  Nickelstahl, 
in  jeder  Grösse  bis  zu  40000  kg  Stückgewicht, 
Stahlformguss  bis  zu  50000  kg  Stückgewicht. 


Vertreter  für  die  Schweiz:  Ingenieur  A.  Rubin,  Zürich,  BaSmhofstr.  94. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  ßiefler, 

Nesselwang  u.München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

, Paris  1900  Grand  Prix1, 

lllustriirti  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech- 
I  ten  Rieflerreisszeuge 
sind  am  Kopf  mit  dem 
Namen  R1EFLER 
gestempelt. 


L.  Heisinger  Sohn, 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 

Gegründet  1840. 

Präzision«, -Rund-, 
Aarauer.-Fagon-und 
Schul-Reisszeuge. 

Grosse  Answalrl. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


J.  Walser  &  Cie. 

Winterthur. 

Hoch-,  Tief-  und  Wasserbau. 

Spezial-Geschäft  für 

Hochkamine, 

Kesseleinmauerungen. 

Maschinen-Fundamente. 

Ofenbauten 

für  alle  industriellen  Zwecke. 

Ziegelei- Anlagen. 


Meynadier  &  CSs,  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

isolier-Materialien  für  Bauzwecke 

Isolier-Filzcarton,  J  acht  schles.  Holzzement, 
Isolier-Papiere,  Asphalt-Dachpappen, 

Carbolineuim,  Asphalt-Pflasterkitt, 

Schiffskitt“  S  Asphalt-Tonrohrkitt. 


Prämiert:  Chicago  1893,  Schlosser-Fachausstellung.  Berlin  18S9  und  1S06, 
Ehrendiplom,  goldene,  silberne,  bronzene  Medaillen 

Berliner  Thttrschliesser-Fabrik  Schubert  *&  Werth 

Berlin  C.,  Prenzlauerstrasse  41,  (Grösste  Thürschliesser-Fabrik  Deutschlands;. 


NEU ! 

„ADLER“4 

D.  R.-Patent 
D.  R.-G.M. 


Pneumatisch  Hydraulisch  Schlosssieherung  B.  E.f.  I. 

Beide  mit  Sicherheitshebel.  D.  R.-P.,  kann  selbst  durch  will-  einzusetzen  in  gew.  Tür- 
kürliches  Zuschlägen  d.  Tür  n.  ruiniert  werden.  3  Jahre  Garantie.  Schlösser  ,m.Dietr.n  z.öff. 
Preiscourant  gratis  und  franko.  Auch  in  Eisenhandi.  und  Schlossereien  zu  haben. 
—  (Nur  Firma  enthaltend  echt.)  — 


Gelochte  und  gepresste  Bleche 

-H>  jeder  Art.  -3- 

IHetalldraht-Gewebe 

in  MessiDg, 

Kupfer,  Bronze  etc.  in  jeder  Nummer 
sowie  sämtliche 

Maschinen  für  Papier-,  Pappen- 

und 

Holzstoff-Fabrikation. 


Maschinenbau  und  MetalltuchfahrikAkt.-Ges. 

ZE^a.g'ULihLZx  i.  _A^xü_1a. 
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Elektrische 


Strassenbahnen 

mit  Gleich  - 

und  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellscliart  yoi'inals 

Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  und  elektrische  Bremsregulatoren. 


Moderne  I  apeten 

deutsche,  französische  §||  und  englische 

Tekko- 


Schweizer-Fabrikat, 

waschbar, 

Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat, 

ö  7 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  fiir 

Engl.  Plafond- 

plastisch,  leicht, 


Fabrikate 

(Haupt- 

Depot) 


apeten 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer,  billige. 

apeten 

dauerhaft. 


Letzte  Neuheit:  Fab-EEi-Ko-Na 

amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  ( Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  BaBnhofstr. -ZÜRICH  -  BahnBofstr.  38 


ßiegungsmesser 

Patent  -|-  24027.  D.  R.  G.  M. 
fiir  Brücken.  Decken,  Säulen  etc.  x/2o  mm  ablesbar. 

solide,  bequeme  Bauart.  Prospekte  frei. 

Gustav  Griot,  Ingr. 

Freiestrasse  94,  Zürich. 


Alleinvertretung  für  die  Schweiz : 

Churer  Lack-  S  Farbenfabrik  in  Basel  u.  in  Chur 


Beste  wetterfeste  Anstrich-  u.  Fassaden-Farbe. 

Man  verlange 

Prospekte  und  Musterkarten  in  60  verschiedenen  Farbentönen. 


<jreigex*5g£.he  I^abiük,  G,  m.  b.  H. 

für  Strassen-  nnd  Hansentwässerungs-Artikel 

Karlsruhe  i.  B. 

Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andere  Zwecke. 

Schachtabdeckungen. 

Sinkkasten  für  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässerung. 
Hran-u.  Schlainmabfuhr- Wagen  zum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konstruktionen.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M.  —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  —  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburg  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

C.  A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich-Altstetten. 


Zeit-Registrier-Apparate 

für  alle  Verhältnisse. 

Arbeiter-  und  Wächter -Kontroll -Uhren, 
Fahrten-Kontroll-Apparate 

ohne  Verbindung  mit  der  Wagenachse. 

MILLIONÄR“ 

Patent  Steiger. 
Prospekte  gratis  u.  franko.  Apparate  kostenlos  auf  Probe. 


Bürks 


Rechenmaschinen 


HANS  W.  EGLI,  ZÜRICH  II, 

Werkstätte  für  Feinmechanik. 


Sämtliches 

Zeichen-Material 

wie  Zeichen-,  Paus-,  Lichtpaus- 
und  Millimeterpapiere,  Bristol¬ 
kartons,  Reisschienen,  Winkel, 
Masstäbe,  Reissbretter,  Reiss¬ 
zeuge,  Farben,  Pinsel,  Auszieh¬ 
tuschen,  Blei-  und  Farbstifte, 
Radiergummi,  Rollbandmasse, 
Lichtpausapparate,  Bleistiftspitz¬ 
maschinen  kauft  man  gut  und 
vorteilhaft  bei 


Gebrüder  Scholl,  Zürich 

Fraumünsterstrasse  8. 
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Oeliler 

Maschinenfabrik, 

Spezialitäten: 

Transmissionen 

mit  gewöhnlichen 
und  Ringschmierlagern. 

Baggermaschinen 

für  Nass- 

und  Trocken-Baggerung, 

Baggerlöffel. 

Stahlgeleise 

und 

"W  agen 

für  Bauunternehmer  und 
industr.  Etablissemente. 

Oraiiguss 

etc. 


&  Co  • 3  Aarau 

Eisen-  und  Stahlgiessereien 

Spezialitäten : 

Mechanische  Aufzüge, 

Transportschnecken, 

Elevatoren 

für  die 

verschiedensten  Zwecke. 

Betonmischmaschinen 

patentiert, 

Bremsberganlagen, 
Luftseilbahnen 

verschiedener  Systeme. 

Perronwagen 

Eiserne  Karren. 

Haberlandguss 

etc. 


Zentralheizungen 


erstellen 


Gebr.  Lincke.  Zürich. 


Zentrifugalpumpen 


jeder  Art, 
speziell 

Hoch  druck - 


Menck  &  Hambrock, 


^eiitrifngal- 

pumpeii. 

Altona-Hamburg  32. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

7- 

Dez. 

Ingenieur  der  Wasserversorg. 

Zürich 

Ausführung  von  Wasserfassungen  im  Lorzetal. 

io. 

Präsident  Hafner 

Hüssegg,  St.  Gallen 

Planierarbeit  für  eine  Strasse  im  Bürgerwald  Bernhardzell.  Länge  360  m. 

1 2. 

» 

Fontannaz  Lucien 

Premploz  (Wallis) 

Lieferung  von  905  m  galvanisierten  eisernen  Röhren  von  0,025  m  Durchmesser. 

1 5- 

» 

Kantonsingenieur 

St.  Gallen 

Erstellung  einer  Pfahlreihe  von  etwa  400  Pfählen  beim  Kurplatz  in  Rorschach. 

*5- 

» 

Präs,  der  Kirchenpflege 

Reinach  (Aargau) 

Aeussere  Renovation  der  Kirche  in  Reinacb. 

J5- 

» 

Lorenz  Walther 

Valendas  (Graub.) 

Erstellung  eines  Hauses  an  der  Station  Valendas. 

l5- 

» 

Gemeinderat  Hochuli 

Mühlethal  (Aargau) 

Lieferung  von  zweiplätzigen  Bestuhlungen  in  das  Unterschul-  und  Arbeitsschulzimmer 
der  Gemeinde  Mühlethal. 

*5- 

» 

Werkstätten  der  Schweiz. 
Bundesbahnen 

Rorschach  und  Chur 

Lieferungen  von  etwa  20  t  bis  25  t  Maschinengussbedarf  und  etwa  75  /  bis  So  t 
Bremsklotzguss  für  die  Werkstätten  der  S.  B.  B.  in  Rorschach  und  Chur. 

17. 

‘  » 

Adolf  Asper,  Architekt 

Zürich,  Steinwiesstr.40 

Glaser-  und  Schreinerarbeiten  zum  neuen  Schulhaus  in  Oerlikon. 

17- 

» 

Walcher  u.  Gaudy, 
Architekten 

Rapperswil 

Schreiner-,  Parkett-,  Glaser-,  Schlosser-  und  Malerarbeiten  für  den  Schulhausbau  in 
Tann  bei  Hinwil. 

*9- 

» 

Kant.  Hochbauamt 

Zürich, 

untere  Zäune  Nr.  2 

Ausführung  von  Gipser-,  Maler-,  Parkett-  und  Installationsarbeiten  in  der  Kaserne 
Zürich. 

23- 

» 

Gemeinderatskanzlei 

Rümlang  (Zürich) 

Arbeiten  und  Lieferungen  für  den  Bau  der  Kätschstrasse  in  Rümlang. 

Bd.  XLII  Nr.  23.] 


SCHWEIZERISCHli  BAUZEIT  UJNG 


[5.  uezemDer  1903. 


Gesucht 


Gesucht 


ein  juDger 

Bautechniker 

zum  Umbau-  u.  Unterhaltungsdienst. 
Eintritt  kann  sofort  erfolgen. 

Verwaltung  der 
Basler  Strassenbahnen. 


Gesucht 


Erfordernis:  Fertigkeit  im  techn. 
Zeichnen,  Gewandtheit  im  Rechnen. 
Bewerber  mit  Praxis  im  Hoch-  od. 
Tiefbau  oder  Vermessungswesen  er¬ 
halten  den  Vorzug. 

Offerten  an  Bahningenieur  III, 
Poststr.  17,  St.  Gallen. _ 

Gesucht 

für  leitende  Stellung  ein  theoretisch 
und  praktisch  erfahrener  Gasin- 
genieur 

als  Direktor 


für  ein  bedeutendes  Gaswerk  des 
Auslandes.  Kenntnis  der  franz. 
Sprache  erwünscht. 

Ged.  Offerten  unter  Z  X  9273 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Bosse,  Zürich. 


S-  ‘‘1:  ><•  -<•  -<•  -<•  ^ 


Gesucht 


yl>  für  eine  grössere  Bahn- 
W  Unternehmung  der  franz. 
^  Schweiz  ein  tüchtiger 

|  Ingenieur  oder  Geometer, 


vl/  der  im  Bahnbau  gründ-  t(S 
^  lieh  bewandert  ist  und  ^ 
97  die  französische  Sprache  /|y 
vl/  kennt.  Eintritt  kann  so-  & 
$  fort  geschehen.  ^ 

vl/  Offert,  mit  Zeugnissen 
vl/  u.  Gehaltsansprüchen  sub  ÄV 
jg  Z  S  9568  an  JJJ 

tn  Rudolf  Mosse,  Zürich.  /]\ 

jij 

^•V  ."v,  •'V.  .-v.  .-v.  .-v.  •■>*.  •'V.  •''v 


Geometer 

sucht  Engagement. 

Offerten  sub  Z  Z  9700  an 

Rudolf  Bosse,  Zürich, 


Bauleitender 

Techniker 

für  die  Kanalisations-Arbeiten  in 
Brunnen.  Bewerber,  welcher  im 
Tiefbau  bewandert  ist,  wird  bevor¬ 
zugt.  Offerten  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  an  Dr.  med. 
Schelbert  in  Brunnen  am  Vier¬ 
waldstättersee. 

Gesucht. 

Bautechniker, 

mit  Praxis,  f.  Hochbaubureau.  Kennt¬ 
nis  der  franz.  Sprache  erwünscht. 

Anmeldung  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  Angabe  bisheriger  Tätigkeit 
sub  H  4670  F  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Freiburg. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 


Dipl.  Bautechniker, 

tüchtiger  Bauführer,  flotter  Zeichner, 
total  selbständig  arbeitend,  26  J.  alt, 
Deutschschweizer,  seit  längerer  Zeit 
in  grösserem  Baugeschäft  der  franz. 
Schweiz  tätig,  sucht  seine  Stelle  zu 
ändern.  Prima  Zeugnisse  und  Re¬ 
ferenzen.  Offerten  unter  H  2442  D 
an  Haasenstein  &  Vogler,  St-Iinier. 

Bauführer, 

mit  mehrjähriger  Praxis,  25  Jahre, 
auch  in  Bureauarbeiten  bewandert, 
sucht  Stelle  in  Architektur-  oder 
Baubureau.  Geil.  Offerten  unt.  Chiff. 
G  4295  G  an 

Haasenstein  &  Vogler,  St.  Gallen. 

tiKniinpiw, 

gelernter  Former,  sucht  sich  ZU  ver¬ 
ändern.  Offerten  sub.  Z  L  9561  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Geometer, 

Deutschschweizer, 

sucht  Stelle, 

vorzugsweise  auf  einem  in-  oder 
ausländischen  Eisenhahnhau  zur 

Ausführung  der  geodätischen  ev. 
topographischen  Arbeiten.  Derselbe 
spricht  französisch  und  etwas  englisch. 
Zeugnisse  über  theoretischen  Lehr¬ 
gang  sowie  über  eine  3-jähr.  Praxis 
stehen  zu  Diensten.  Eintritt  nach 
Belieben. 

Geil.  Offerten  unter  Z  B  9527  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 

Für  Bauunternehmer. 

Junger,  tüchtiger  Buchhalter  U. 
Korrespondent,  der  bereits  einer 
grossen  Tiefbau-Unternehmung  selb¬ 
ständig  vorgestanden  hat, 

SULolvt  Stelle- 

Vier  Sprachen,  Schreibmaschine, 
Ia.  Zeugnisse,  Ansprüche  mässig. 
Gefl  Offerten  sub  Z  V  9646  an 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 


fFo  hönnte 

ein  akad.  gebildeter  ßauzeichner 
mit  mehrjähriger  Bureaupraxis  für 
4 — 5  Stunden  im  Tag,  bei  beschei¬ 
denen  Ansprüchen,  Beschäftigung 
finden  ? 

Gefl.  Offerten  unt.  Chiff.  Z  L  9686 

an  Rudolf  Bosse,  Zürich. 


Geometer, 

Absolvent  des  Technik.  Winterthur, 
mit  1  '/^-jähriger  Ingenieur-  u.  i-jähr. 
Geometerpraxis,  sucht  auf  Januar 
oder  Februar  Stelle  bei  einem  In¬ 
genieur  oder  Geometer.  Offert,  sub 
Chiffre  Z  B  9652  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


führt  feuersichere  Dachverschalung 
auf  eiserne  Dachkonstruktion  für 
Fabrikbauten  aus?  Ueber  Verscha¬ 
lung  käme  Holzzement. 

Adressen  mit  kurzer  Angabe  des 
Systems  u.  gemachter  Ausführungen 
befördert  sub  Z  N  9613  die  Ann.- 
Expedition  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektrische  Lichtpansapparate 

(Patent  Hall),  unentbehrlich  im 
Winter, 

Pneumat.  Lichtpansapparate 

(Patent  Sack),  der  beste  Apparat 
der  Gegenwart,  liefert  z.  F abrikprei  sen 
die  Generalvertretung  für  die  Schweiz 

A.  Besserll,  Zürich  II. 


Zu  verkaufen 

13  Bände,  (86  —  98)  Zeitschrift  d. 
V.  deutscher  Ingenieure  in  Ori¬ 
ginaleinband  und  tadellos  erhalten, 
sowie  der  Fachschriften  für  Gas 
und  Elektrizität. 

Gefl.  Offerten  sub  Z  H  9683  an 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 

Zu  kaufen  gesucht: 
1  Bantheodolith 

od.  Nivellierinstrument,  gebraucht 
aber  in  gutem  Zustande.  Offerten 
sub  Chiffre  Z  J  9709  an  die  Add.- 
Expedition 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 


]©©©©©©©©©©©©©©©©©« 

Gelegenheit. 


© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 


aus  der  Lokomotivfabrik 
Winterthur,  sehr  wenig  ge¬ 
braucht,  ist  mit  oder  ohne 

Transmission 

sofort  billig  abzugeben.  Ga¬ 
rantie  für  tadellosen  GaDg. 

Anfragen  unter  Z  O  9714 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 

©©©©©©©©©©©©©©©©©©□ 


Originelle  Entwürfe 

für  Kunstaibeiten  in  Eisen,  Kupfer 
oder  Bronce  liefern  wir  den  Herren 
Architekten  und  Baumeistern,  denen 
es  an  Zeit  mangelt,  in  4—5  Tagen 
gegen  billige  Entschädigung. 
Kunstgewerbliches  Zeichnungsbureau 
und  Kunstschmiede 
Vohland  &  Bär,  Basel. 


Ernst  Duslker,  Zürich  III, 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  Weinberglies,  io  THEZAN 

1  Auoe  1  FRANKREICH 
- -  Muster  gratis  _ 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Heliographie- 

Paus-Papiere 

Lichtpausen 


Eatt  &  Cie.,  Zürich, 

Gnlerer  lühlesteg  !.  Telephon  IIK. 


Georg  Meyer  &  Kienast 

Bahnhofplatz  Zürich. 
Photographische  Artikel. 

Zum  Photographieren  von  Archi¬ 
tekturen  etc.  empfehlen  wir  photogr. 
Apparate  von  Fr.  3.75  an. 

-;$$$  Katalog  gratis. 


t' 


Rollbahnen 

neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbahnwerke 

f  reudenstein  &  Co.,  a.q. 

MÜNCHEN,  Schwanthalstrasse  86 


Sc  lil  ii  ss  - Ter  ui  in  für  Annahme  von  Inseraten  je  weilen  llonner  stag  Bittag  18  Uhr.  'Wl 


Druck  von  Zürcher  Si  Furrer  in  Zürich. 


Bä  XLII. 


Revue  polytechnique 


NS  24. 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland.  ...  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder  : 

A  :sland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland.  ...  „  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


W  ochensclirift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 


A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


Bd=  XLII. 


ZÜRICH,  den  12.  Dezember  1903. 


N2  24. 


-A_eltestes  lneliogna.pJnisclD.es  _A_telier 

A.  Messerli,  Zürich  II 

Fabrikation  von  Lichtpauspapieren  U.  Lichtpausapparaten  (Federdrucksystem). 

Generalvertretung  für  die  Schweiz  der  bewährten  vorzüglichen  pneumatischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Sack) 
und  der  berühmten  elektrischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Hall).  Bester  Apparat  für  künstliche  Belichtung. 

-  -  Diese  Apparate  können  von  Interessenten  im  Betriebe  besichtigt  werden.  - 

Lieferung  kompletter  Einrichtungen  für  Lichtpausatelier.  Anfertigung  von  Lichtpausen  bis  120  X  250  cm  an  einem  Stück.  Prospekte  und  Preislisten  gratis. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 

IKIreis  I  \r. 

Auf  dem  Oberingenieurbureau  ist  die  Stelle  eines  jungen  Ingenieurs 
mit  abgeschlossener  Hochschulbildung  und  einer  Jahresbesoldung  von 
Fr.  2400 — 3000,  sowie  diejenige  eines  technischen  Zeichners  mit  einer 
Besoldung  von  Fr.  1500 — 2000  provisorisch,  mit  Aussicht  auf  spätere  Fix¬ 
anstellung,  zu  besetzen. 

Bewerber  wollen  ihre  Anmeldung  unter  Angabe  der  Gehaltsan¬ 
sprüche,  Datum  des  Eintritts  und  Beilegung  von  Zeugnisabschriften,  sowie 
ev.  Referenzen  bis  zum  15.  Dezember  d.  J.  dem  Oberingenieur  d.  Kreises  IV 
in  St.  Gallen  einreichen. 

Der  Diensteintritt  sollte  Anfangs  Januar  1904  stattfinden. 

St.  Gallen,  den  1.  Dez.  1903.  Die  Kreisdirektion  IV. 

Bauvergebung. 

Die  Ausführung  einer  Stauwei.ranlage  in  der  Limmat  in  Höngg, 
80  m  unterhalb  der  Brücke,  bestehend  in  der  Erstellung  der  Wasserab¬ 
dämmung,  dem  Ausheben  v.  ca.  7800  m%  Material,  dem  Trockenhalten  d.  Bau¬ 
grube  und  deponieren  des  Materiales,  ferner  in  dem  Einbringen  von 
ca.  850  m%  Stampfbeton,  inkl.  das  Versetzen  von  Eisenkonstruktionen, 
dem  Einbringen  von  ca.  950  mz  Steinwurf  und  dem  Erstellen  von  600  m 2 
Uferpflästerung,  wird  mit  allen  Nebenarbeiten  vergeben. 

Plan  und  Bestimmungen  sind  im  Ingenieurbureau  C.  Arnold  in 
Zürich  I  einzusehen  und  Offerten  bis  18.  Dez.  1903  dem  Bauherrn 
Robert  Waser  zur  Werdmühle  in  Altstetten-Zürich  einz  reichen. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 


Kreis  IV. 


Vergebung  von  Bauarbeiten. 

Die  Unterbauarbeiten  für  Erstellung  der  2.  Spur  auf  der  Strecke 
Oberwinterthur-Thurbrücke  bei  Müllheim  sollen  in  Akkord  vergeben  werden. 
Dieselben  sind  veranschlagt: 


Das  I. 

Arbeitslos 

zwischen 

km 

29.194- 

-35.233  zu 

Fr. 

220,282.37. 

» 

II. 

» 

» 

» 

35-233- 

—41.032  » 

» 

156,325.52. 

» 

III. 

» 

» 

» 

41.032- 

—44.400  » 

» 

1 17,282.20. 

» 

IV. 

» 

y> 

» 

44.400- 

—51.200  » 

» 

131.162. 55. 

Zusammen 

Fr. 

625,052.64. 

Leistungsfähige  Unternehmer  werden  hiemit  eingeladen,  von  den 
Voranschlägen,  Plänen  und  Akkordbedingungen  auf  dem  Baubureau  in 
Frauenfeld  (Walhalla)  Einsicht  zu  nehmen  und  ihre  Offerten  für  ein  oder 
mehrere  Lose  bis  19.  Dezember  1903  an  uns  einzureichen. 

Mt.  Gallen,  den  2.  Dezember  1903. 

Die  Kreisdirektion  IV. 


wr 


'i 


W  interthurpr 


Mosaikplatten 


für  Bodenbeläge  und  Wandverkleidungen. 

Ferner  Trottoirplatten,  Kesselhausplatten, 
Maschinenhausplatten. 

A.  Wemer-firaf  (vormals  Huldreieh-Graf). 

Mosaikplattenfabrik  in  Winterthnr. 


Zement-Hohlbafken 

+  Patent  No.  19  425 

mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 

Siegwartbalken -Gesellsehalt 

in  Luzern. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 

Kreisdirektion  II. 

Bau- Ausschreibung. 

Die  Erstellung  einer  Rampenüberdachung  auf  der  ehemaligen  Salz¬ 
hausliegenschaft  und  die  Verbreiterung  des  strassenseitigen  Dachvorsprunges 
am  ehemaligen  Salzhaus  im  Güterbahnhof  Bern  sind  zu  vergeben.  Pläne 
und  Bestimmungen  sind  im  Bureau  unseres  Bahningenieurs  in  Bern  einzusehen. 

Offerten  mit  der  Aufschrift  «Bauarbeiten  Güterbahnhof  Bern»  ver¬ 
sehen,  sind  bis  26.  Dezember  1903  der  Unterzeichneten  Kreisdirektion 
einzusenden. 

Basel,  den  9.  Dez.  1903.  Kreisdirektion  II 

der  schweizer.  Bundesbahnen. 


Junger  Ingenieur, 

mit  etwas  Praxis,  wird  von  grösserer  Baufirma  auf  längere  Dauer  zu  en¬ 
gagieren  gesucht  für  Projektierungsarbeiten  und  Bau. 

Eintritt  womöglich  Anfangs  Januar.  Gefl.  Offerten  unter  D  6608  Z 

an  Haasenstein  «fc  Vogler,  Zürich. 

Fabrikterrain  zu  verkaufen. 

In  einer  der  industriellsten  Gemeinden  des  Zürcher  Oberlandes, 
direkt  an  die  Eisenbahnstation  angrenzend, 

ca.  50,000  iir  Bauterrain, 

gesamt  oder  in  beliebig  grossen  Parzellen  für  Fabrik-  und  Geschäftslokali¬ 
täten,  den  mr  zu  Fr.  3 — -4  zu  verkaufen.  Geleiseanschluss  selbstverständlich. 
Bahnverbindung  ausgezeichnet. 

Elektrische  Kraft  bis  zu  einigen  100  H.  P.  von  grösserm  Elektri¬ 
zitätswerke  steht  zu  äusserst  günstigen  Konditionen  zur  Verfügung.  An¬ 
gemessene  Wohnungs-  und  äusserst  günstige  Arbeiterverhältnisse,  was  von 
wesentlicher  Bedeutuug  sein  dürfte. 

Offerten  beförderlichst  unter  Chiffre  Z  C  9653  an  die  Ann.-Exped. 


Rudolf  Glosse,  Zürich. 


Z5Lm.  verkaufen 


am  linken  Zürichseeufer  an  einer  Bahnstation  nahe  der  Stadt  eine 

Holzbearbeitungsfabrik 

m.  Dampfmaschine  v.  25  H.  P.,  sowie  übrigen  Maschinen,  alles  im  besten  Zu¬ 
stande,  36  Aren  Land  dabei,  mit  guter  Zufahrt.  Geeignet  für  jedes  Geschäft. 
Günstige  Bedingungen.  Anfragen  unter  Chiffre  O  F  4881  an 


Orell  Füssli-Annoncen,  Zürich. 


Gummiwarenfabrik 


H.  Speckers  Wwe.  Zürich 

*53$  Verkaufsmagazin:  Kuttelg.  19. 

Spezialität:  Fabrikation  v.  garant.  wasserdichten  Regenmänteln, 
Taachcraiixiigen,  Wasserhosen,  (xrubenjacken,  Pferde-  u. 
W'agendeckeu  aus  Kautschuk.  Sämtliches  Dichtungsmaterial  f. 
Fabrikbedarf.  Schläuche  für  alle  Zwecke,  Pumpenschläuche, 
ll.vdruntenschlänche,  Schlauchschlüsser,  Wendrohre  etc. 
Sämtliches  Dichtungsmatcrial  für  technische  Zwecke. 

1 1«  Preisliste  und  Voranschläge  zu  Diensten.  — — 


Zu  verkaufen  in  Bern: 

In  prachtvoller  Lage  nächst  der  Kornhausbrücke 

ca.  8000  m  Bauterrain 

parzellenweise  oder  gesamthaft. 

Nähere  Auskunft  erteilt  Chr.  Teuger,  Amtsnotar, 

Waisenhausplatz  21,  Bern. 


Konkurssteigerung. 

Aus  dem  Konkurse  der  Firma  Bürlimann  &  Walser,  Bau¬ 
geschäft,  Motorenstr.  4,  Zürich  III,  werden  Dienstag  den  22.  Dezember  1903, 
von  vormittags  9  Uhr  an,  auf  dem  Lagerplatz  der  Kredarin  an  der  Limmat- 
strasse,  Ecke  Langstrasse,  gegen  Barzahlung  öffentlich  versteigert. 

1.  Eine  Magazin-  und  Werkstattbaracke  mit  zirka  2500 
Falzziegeln. 

2.  Ein  Schutzdach  mit  zirka  4000  Ziegeln  (beides  geeignet  für 
Bauunternehmungen). 

3.  Eine  grosse  Partie  Baumaterialien  wie  z.  B.  Gerüst¬ 
stangen,  Leitern,  Gerüstböcke.  Handwagen  und  Karetten,  eine  Material- 
Aufzugmaschine,  1  Wellenbock,  ca.  250  Gerüstladen  u.  vieles  andere. 

4.  An  Werkzeug:  2  Hobelbänke,  1  Dezimalwage,  Schaufeln,  Pickel, 
Gerüstträger  und  Klammern,  Aufzugrollen,  I  Kettenzug,  1  Flaschen¬ 
zug,  eine  Partie  neuer  Dacblichter  und  Türen  etc. 

Zürich,  den  9.  Dezember  1903. 

Konkursamt  Anssersihl: 

H.  Gassmann,  Notar. 


Bau-  und  Sägeholzsteigerung. 

Die  Gemeinde  Sarmenstorf,  Kt.  Aargau,  bringt  nächsten 
Dienstag  den  15.  Dezember  zirka  400  Festmeter  schönes  Bau- 
und  Sageholz  mit  sehr  günstiger  Abfuhr  an  eine'  öffentliche  Verkaufs¬ 
steigerung.  Die  bezügliche  Holzliste,  sowie  die  Steigerungsbedingungen 
können  auf  der  Gemeindekanzlei  Sarmenstorf  eingesehen  werden. 

Bei  einigermassen  günstiger  Witterung  wird  die  Steigerung  auf  dem 
Platze,  d.  h.  im  Schlage  «Murimooshau»,  andernfalls  im  Gasthaus  zum 
«Ochsen»  in  Sarmenstorf  abgehalten.  Anfang  in  beiden  Fällen  punkt 
12  Uhr  Mittags.  Im  Auftrag  des  Gemeinderates: 

Alois  Keller,  Gemeindeschreiber. 


Hb 

3cmucir  1904: 


Der  Städtebau 

Ulonalssdiriff 

bei 

Ernst  Wasmufh  ®.m.b.ß.  Berlin 


Adolf  Bleichert  &  Co.,  Leipzig-Gohlis 

Aelteste  und  grösste  SpecialfaMi:  für  den  Bau  von: 
Ble.ichejrt'schen 

Drahtseil-Bahnen. 


30  jährige  Erfahrungen. 

Wir  haben  bereits  über  1600  Anlagen  ausgeführt,  darunter  solche 
von  34  Kilometer  Länge  mit  Steigungen  von  I :  I  und  Spannweiten 
von  über  1000  Metern.  Prima  Referenzen. 
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in  al-K  orkstreifen  30  m/m 


'  y  _  ) 


Fussboden-und 


Deckenconstrucfcionen 


Wanner  &  ik  Bor^n, 


im 

II  Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 


Ot-OtO 


Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten  ■ 

Mörtel  oder  Kitt . 

Beton . 

Armierte  Korkplatten . 


Original-Korkplatten 
Putz  . 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 

Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen  Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Warmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  o,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


,,  Tausende  von 

Referenzen  u.  Zeugnissen 

l\\\  aus  allen  Ländern. 


Eigenes 

Ar  chitektur- Bur  eau 

zur  Konstruktion 
von 

Korksteinbauten. 


Langjährig  geschultes 

Monteur-Personal. 


Spezial-Abteilung 


baugewerbliche  Isolierungen. 


15—25  mm 


40  mm 


60  mm 


7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

ir  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

ir  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

ir  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

ir  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

ir  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

ir  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

ir  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

ir  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

Is  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken,  Wärter¬ 
häuschen  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 


WANNER  &  Cie 
HORGEN. 


Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkundige  Ratschläge, 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


Grosses  Lager, 

rasche  Bedienung. 


WANNER  &  Cie-  ! 
HORGEN. 


Grand  Hotel  „Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 

Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
- sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 
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Facettier-,  Schleif¬ 
and  Polierwerke  Seebach 
Spiegelbelege-Anstalt 

Fensterglas 
Draht-  und  Rohglas 
Glasjalousien  etc.  etc. 


Grambach  &  Linsi,  Brunng.  8  &  10,  Zürich 

“f-0  Spezialität:  —2- 

unbelegt  gl  f|  I  Ä  ®  Ä  1  ©  1  fl|  «  ^  bdegt 

plan  ®  I®  AL  SK  ^  @  facettiert 


Telegramm  Grambachlinsi  Zürich.  in  allen  FaQonen. 


Telephon  2290. 


Höchste  Auszeichnung 

Goldene  Medaillen 
Zürich  1894,  Genf  1896. 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 


MASCHINENFABRIK  BURCKHARDT.  BASEL 


Aktiengesellschaft. 


Spezialität  in: 


Trockenen  Schieber-Kompressoren  n.  Vakuumpumpen 
System  Burckhardt  &  Weiss. 


Vorzüge:  Grosse  Leistungsfähigkeit  bei  kleinen  Dimensionen, 
daher  billige  Anschaffungskosten.  Keine  Ventile ;  zwanglftufige  Steue¬ 
rung.  Einfachheit  der  Konstruktion.  Keine  Reparaturen.  Leichte 
Zugänglichkeit.  Geräuschloser  Gang.  Grösste  Betriebssicherheit. 
Trockene  Druckluft. 


wmm 


Volumetr.  Wirkungsgrad  garantiert  93%. 

Prospekte,  Indikatordiagramme  etc.  stehen  auf  Verlangen  zu  Diensten. 


Anerkannt  beste 


Dynamit-Sorten 


sowie 


für  alle  Sprengzwecke 


Zündschnüre  &  Kapseln 

Dynamit  Nobel,  A. -G.,  Zürich 


:  liefert 


Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

-s$>  Telephon  3623.  <$-— 


Oehler  &  Go.,  Aarau 


Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien 

empfehlen  als  Spezialitäten: 


Stahlgeleise  und  Wagen  für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente. 


Eiserne  Schubkarren  und  Handfuhrgeräte,  Perronwagen  aller  Art. 


Haberland-Eisen-  und  Stahlfa9onguss 


Ersatz  für 
Schmiedeisen. 


Ersatz  für 
Stahl. 


Beton-  und  Mörtelmischmaschinen.  —  Kies-  und  Sandwaschmaschinen. 

Baggermaschinen  für  Nass-  und  Trockenbaggerung.  Baggerlöffel. 

I  SihviiikI >01*^21,11  lag-en,  l  Aiftstdllui]  1  n eu  verschiedener  Systeme. 

Transmissionen.  —  Torfpressen.  —  Kollergänge  und  Rohrmühlen. 

— =  Grauguss  etc.  ==— 
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Das  Ideal 

eines  eleganten,  soliden  und  billigen  Wandbelages  in  Küchen,  Bade¬ 
zimmern,  Aborten  etc.  sind  unsere  biegbaren 

Email-Wandplatten. 

Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten.  Prämiert  mit  goldener  und 
silberner  Medaille.  —  Prospekte  und  Muster  gratis  UDd  franko  durch 

Telephon  2444.  Sulzbach,  Frick  &  Co., 

Zürich  I,  Gessnerallee  28. 


G-esellsciLELft  der 

Ludwig  von  RolTüheJ  Eisenwerke 

Filiale:  Cwiesserei  Bern  liefert: 


UaF  A7  All  (VA  1  All  Al*  4l*f  a^s‘  Laufkran©,  und  feste  od.  fahrbare 
OvflFv/tivU^C  Jvuol  üf  t  Drehkrüne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb ;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

rioAllhQlinmQfApinl  als:  Drehscheiben  undSchie- 
EilÄ  vilUUiIlilllllljlvI  tflil  I>  ol>  iili  ix«?  11  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorlauten. 

Zahnstangenoberban;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 


Schleusenanlagen 


für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  == 


mARmoR 


-ARBEITEN 

#  jeder  Art  # 


liefert 


Gebr.  Pfister’s  Nachf.  ß.  Pfister 

Marmor-Industrie,  Sägen-,  Schleif-,  Polier-  und  Drehwerke. 


Atelier  für  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  Pausbertschmann. 
51  Schipfe  ZüitcIi  I,  Schipfe  51. 

Liichtpansverfaltren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Negrographie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 
und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  Diensten. 
Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeichenpapier, 
Lichtpausapparat©  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


£atnhrecht’s  polymeter 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 

Nt 

iu!  Dti  Patent-Ilniversal-Rauchsauier 

von 


Spring  &  Cie.  in  Base!,  Teichgasse  5  n.  7 

saugt  den  Rauch  unfehlbar  aus  allen,  auch 
den  „sclilechtziehenden“  Kaminen,  und 
zwar  bei  jeder  Witterung,  sowie  hei  Sonnen¬ 
oder  iVebeldruck.  Die  Konstruktion  beruht 
auf  der  Nutzbarmachung  der  einfachsten 
physikal.  Gesetze  der  Reflexion  der  Wind- 
und  Sonnenstrahlen.  Daher  seine  Unfehlbarkeit! 
Er  ist  solid  und  dauerhaft,  aus  Zement,  Blech  oder 
Steingut  gemacht,  schützt  das  Kamin  vor  Ver¬ 
witterung,  hat  ein  architektonisch  hübsches  Aus¬ 
sehen  und  ist  dabei  billig.  Man  verlange  Prospekte, 
in  welchem  Zeugnisse  und  Preisliste  abgedruckt 
sind,  gratis  und  franko. 


Aufzügefabrik 


Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Driickknopf-Seilsteueruug,  sickerst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  antoniatische  Schachtsicherungen. 


F 

0 

0 

« 

fS 

o 

-5 

ft 

© 

pH 

© 

H 


DiezuYßrlässufsteu 

(fOTK 


liefert 


J.  AUMUND,  Ingen., 


Werdmühiegasse  17,  parterre 
ZÜRICH. 

ferlaafei  Sie  Prospekt  und  leieren«. 
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Fritz  Marti,  Aktiengesellschaft,  Winterthur 


Schiene 

24.sKy.prm. 


liefert  als  Vertreter  des  Neunkircher  Eisenwerkes  Gebrüder  Stumm  G.  m.  b.  H. 
des  Essenhütten-Aktien-Verein  Düdelingen,  sowie  anderer  Werke  ersten  Ranges: 

Vignole-Schienen,  Schwellen,  Rillenschienen,  Weichen,  Kreuzungen, 

Achsen,  Bandagen,  Radscheiben,  Radsätze,  Kräne,  Drehscheiben,  Federn,  Kupplungen, 

Persoaaeii-  imd  Güterwagen,  Lokomotiven,  sowie  alles  sonstige 
Material  für  den  Ban  und  Betrieb  von  Eisenbahnen. 
Schienen  zweiter  Wahl  für  Anschlussgeleise  zu  reduziertem  Preise. 


Paris  1900:  Grand  Prix. 


R.  WOliF 


MAGDEBURG¬ 

BUCKAU. 


Brennmaterial  ersparende 

Lokomobilen 

mit  ausziehbaren  Röhrcnkesseln, 
insbesondere  l*a,ieut- 

Heissdampf- 
Lokomobilen 

bis  zu  400  Pferdestärken. 

Vorteilhafteste  Betriebsmaschinen  für 
elelitrissclie  Zentralen,  Wasserförderungen,! 

rSaixaixsfTilirnngen,  Zei'kleinerungsanlaoen  etc.  etc. 


HEU 

Jü 

Vertreter:  Hermau  Wenzel,  Ing:.,  Zürich  V,  Feldegg-str.46. 

HUHN 

Billige  Schienen. 

lene  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 

zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J.  Adler  jun,,  Frankfurt  a.  M. 


Tlionwerk  Biebrich,  i-  G. 

Biebrich  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweisa- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  4  säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  n.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 


Drahtseile 

aus  Gusstahtdrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldraht 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 

für 

Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinrichswerk,  A.-G. 

vorm.  TO.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 

;  Saturn-Schiebctür-Beschläge  ^  ^ 

Spenglers-Pendcltür-Bcschläge  ^ 

■jm  M°üernc  Tür- u.  Fensterbeschläge. 

Prrisrrmiasisrung  IGr  die  Sehweix!  Listen  snlWnnstli. 

Arilin  .Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
Berlin  SS.  W.,  T  jind-enstr.  44. 


Paul  Stotz 

Kunstgewerbl.  Werkstätte 

G.  m.  b.  II. 

Stuttg-art. 

Anfertigung  von  feinen  Metallarbeiten  der 
verschiedensten  Art  aus  allen  Materialien  in 
jeder  Technik  nach  eigenen  und  eingesandten 
Entwürfen  zur  Ausschmückung  von  Privat- 
häusern,  Hotels,  Kirchen,  Bahnhöfen,  Krema¬ 
torien,  Schiffen,  Eisenbahnwagen  etc.  etc.  wie : 

Beleuchtungsgegenstände,  Kaminver¬ 
zierungen,  Ausschmückungsgegenstände 
für  Gebäude  im  Innern  und  Aeussern, 
Grabschmuck,  Erzguss  in  jeder  Grösse 
in  Sandformerei  und  Wachsausschmel¬ 
zung,  Guss  für  technische  Zwecke  in 
jeder  Legierung,  Arbeiten  in  geschmie¬ 
deter  Bronze,  Elektr.  Heiz-  und  Koch¬ 
einrichtungen. 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modell- 
SChatz  in  allen  Stilarten  ermöglicht  ein 
Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kund¬ 
schaft  in  jedem  einzelnen  Spezialfalle. 

Keine  Russbeschmutzung  mehr: 

ZPaten/t  Nr.  S3070. 


Neuer  Russkasten  in  12  verschiedenen  Grössen 


ä  Fr.  9.50  und  Fr.  10. —  per  Stück;  für  jedes  Kamin  passend. 
Direkt  zu  beziehen  durch  die 

Eisenwerk-A.-G.  Bosshard  &  Cie., 

Prospekte  gratis.  IVäfels. 
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INHALT:  Die  neue  Festhalle  „der  Rosengarten“  in  Mannheim.  — Störungen 
des  Telegraphenbetriebs  durch  Erdströme.  —  Das  Maschinenlaboratorium  am  eidg. 
Polytechnikum  in  Zürich.  VI.  (Schluss.)  —  Miscellanea:  Die  Stellung  der  Kirchen 
im  Stadtplan.  Wiederauibau  des  Markusturmes  in  Venedig  in  Betoneisenkonstruk¬ 
tion.  Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Eidg.  Polytechnikum. 
Verteilung  elektrischer  Energie  im  Kanton  Waadt.  Verkauf  der  Fresken  von  Mal- 
contenta.  Das  Auerbacher  Schloss.  Die  Bemalung  des  Rathauses  in  Ulm.  Die 


Restauration  der  St.  Elisabethkirche  in  Nürnberg.  Die  Erweiterung  des  österrei¬ 
chischen  Museums  für  Kunst  und  Industrie  in  Wien.  —  Konkurrenzen:  Mädchen¬ 
schule  in  Freiburg  i.  U.  Monumentalbrunnen  auf  dem  Rathausplatz  in  Mülhausen 
i.  E.  Eiserne  Brücke  über  die  Arve  in  Genf.  —  Literatur:  Berliner  Architekturwelt. 
Kulturarbeiten.  Eingegangene  literarische  Neuigkeiten.  —  Berichtigung.  —  Vereins- 
nachrichten  :  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten- Verein.  Gesellschaft  ehemaliger 
Studierender:  50-jähriges  Jubiläum  des  eidg.  Polytechnikums.  Stellenvermittelung. 


Die  neue  Festhalle  „der  Rosengarten“ 
in  Mannheim. 

Erbaut  von  Professor  Bruno  Schmits  in  Charlottenburg. 

Der  Name  Bruno  Schmitz  hat  im  letzten  Jahrzehnt  be¬ 
sonders  durch  die  Schöpfung  seiner  monumentalen  National¬ 
denkmäler  auf 
dem  Kyffhäuser, 
an  der  Porta 
Westfalica  und 
am  Deutschen 
Eck  bei  Koblenz 
nicht  nur  in 

Deutschland 
selbst,  sondern 
weit  über  dessen 
Grenzen  hinaus 
mit  überraschen¬ 
der  Schnelligkeit 
an  Ansehen  und 
Bedeutung  ge¬ 
wonnen  und  das 
neueste  Werk 
des  genialen  Ar¬ 
chitekten.  der 
Rosengarten  zu 
Mannheim,  trägt 
dazu  bei,  seinen 
Ruhm  zu  festigen 
und  zu  mehren. 

Wir  haben  das 
Gebäude  bereits 
früher  (Bd.  XLI 
S.  202)eingehend 
besprochen  und 
können  uns  da¬ 
her  hier  darauf 
beschränken,  ei¬ 
nige  Notizen  zur 
Erläuterung  der 

mitfolgenden 
Abbildungen  zu 
geben,  die  wir 
zum  Teil  der 
Deutschen  Bau¬ 
zeitung  und  der 
Zeitschrift  „Ber¬ 
liner  Architektur- 
weit“1)  entneh¬ 
men. 

Die  im  Rosen¬ 
garten  zu  Mann¬ 
heim  gelöste  Auf¬ 
gabe  ist  nicht 
zum  ersten  Mal 
anSchmitzheran- 
getreten.  Schon 
1887  und.  später 
1892  hatte  er  in 
Wettbewerben 
für  eine  Tonhalle 
in  Zürich  jeweils  den  ersten  Preis  errungen2),  allerdings 
leider  ohne  die  Leitung  über  den  nach  seinen  Entwürfen 
ausgeführten  Bau  erhalten  zu  können.  Für  die  Lösung  der 

*)  Berliner  Architekturwelt ,  Verlag  von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin, 
siehe  Literatur  S.  286. 

2)  Bd.  X,  S.  80,  83  u.  98,  Bd.  XIX,  S.  81,  88. 


Aufgabe  in  Mannheim  wurden  die  alten  Ideen  weiter  aus¬ 
gebildet  und  umgearbeitet. 

Die  Grundrisse  (Abb.  3  u.  4,  S.  276  u.  277)  sind  von 
grosser  Einfachheit  und  Klarheit.  Dem  durch  zwei  Stockwerke 
reichenden  und  in  einem  Halbkreis  abschliessenden  Haupt¬ 
saal,  der  zur  Aufführung  von  Massenkonzerten  wie  zur  Ab¬ 
haltung  von  Volksversammlungen  dienen  soll,  ist  ein  Quer¬ 
bau  vorgelagert, 
der  im  Erdge¬ 
schoss  das  Gar- 
deroben-Vesti- 
bül  mit  anstos- 
sender  Eintritts¬ 
halle  und  einem 
Restaurant,  im 
Obergeschoss  ei¬ 
nen  kleinen  Kon¬ 
zert-  und  Thea¬ 
tersaal  mit  an¬ 
grenzendem  Vor¬ 
tragssaal  und 
Foyer  enthält. 
Die  Aussenarchi- 
tektur  in  rotem 
Mainsandstein 
auf  niedrigem 
grauem  Basalt¬ 
sockel  bringt  den 
Inhalt  des  Ge¬ 
bäudes  anschau¬ 
lich  zum  Aus¬ 
druck  und  ist  in 
Rücksicht  dar¬ 
auf,  dass  das 
neue  Haus  als 
ein  Teil  der  gros¬ 
sem  architekto¬ 
nischen  Anlage 
des  Friedrich¬ 
platzes,  als  Be¬ 
standteil  der 
Platzwandungen, 
komponiert  wur¬ 
de,  in  seinen  Hö¬ 
hen  -Ausdehnun¬ 
gen  in  massvol- 
len  Grenzen  ge¬ 
halten.  Aus  dem¬ 
selben  Grunde 
wurde  die  Fest¬ 
halle  nicht  in 
ihrer  Längs¬ 
achse,  sondern 
in  der  Querachse 
mit  einer  sym¬ 
metrisch  ausge¬ 
bildeten.  ruhig 
wirkenden  Front 
an  den  Platz  ge¬ 
rückt.  Von  ein¬ 
dringlicher  Wir¬ 
kung  ist  das  in 
gleichmässigem  Rhythmus  wiederkehrende  Motiv  der  sich 
in  die  Dachfläche  hineinschiebenden  Fensterbogen,  das 
an  der  Vorderfassade  von  den  Giebeln  der  seitlichen 
Flügelbauten  in  grösserem  Masstab  wiederholt  wird 
(Abb.  1)  und  auf  der  Rückseite  in  einer  grossen  Nische 
ausklingt  (Abb.  2).  Die  vertikalen  Glieder  des  Baues  sind 


Aus  „Berliner  Architekturwelt“.  Verlag'  von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin. 

Abb.  5.  Beethoven-Portal  der  neuen  Festhalle  in  Mannheim. 
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Abb.  2.  Ansicht  der  Südseite  der  neuen  Festhalle  in  Mannheim. 


durch  reichen  Bildschmuck  hervorgehoben  und  endigen 
in  fialenartigen,  mit  Figuren  gezierten  Aufbauten  und  Spitzen. 
Das  die  Gesamtwirkung  stark  beeinflussende  Dach  ist  mit 
Falzziegeln  gedeckt,  die,  wie  wir  an  anderer  Stelle  bereits 
beschrieben  haben,  nach  Art  von  Mönch  und  Nonne  her¬ 
gestellt  sind,  wobei  zur  Erhöhung  des  malerischen,  farbigen 
Eindrucks  die  Nonne  die  rote  Naturfarbe  der  Ziegel  behielt, 
der  Mönch  grün  glasiert  wurde. 

Mit  fast  überreich  die  Architekturformen  umrankendem 
Schmuckwerk  sind  die  beiden  Portale  am  Friedrichsplatze, 
welche  die  Büsten  Beethovens  (Abb.  5)  und  Mozarts  tragen, 
ausgestattet,  wobei  die  phantastisch  bewegten  Gestalten 
Wesen  und  Wirkung  der  Musik  versinnbildlichen  sollen.  Der 
Gesamtaufbau  der  Portale  und  die  Verteilung  der  Ornament¬ 
massen  rührt  von  Schmitz  selbst  her,  während  die  Bild¬ 
werke  im  Einzelnen  von  Professor  Christian  Behrens  in 
Breslau  ausgeführt  wurden,  der  es  verstand,  mit  einsichts¬ 
voller  und  entsagender  Anpassung  auf  die  Intentionen  des 
Architekten  einzugehen.  (Schluss  folgt. 


Störungen  des  Telegraphenbetriebs 
durch  Erdströme. 

Von  Dr.  J.  B.  Messerschmitt  in  München. 

Am  31.  Oktober  dieses  [ahres  traten  in  den 
meisten  Telcgraphcnleitungen  des  westlichen  Europas 
tarke  Störungen  auf,  dass  zeitenweise  der  Be¬ 
trieb  einzelner  Linien  ganz  unterbrcohen  war. 
Hiervon  wurden  besonders  die  unterirdisch  liegen¬ 
den  Kabel  berührt,  welche  fast  den  ganzen  Tag 
über  nicht  benutzt  werden  konnten.  Weniger  stark 
waren  die  Luftleitungen  und  besonders  diejenigen 
kurzer  Strecken  beeinflusst  und  hier  wieder  mehr 
die  Nord-Südlinien,  als  die  Ost -Westlinien.  In  den 
Telephonleitungen,  deren  Rückleitung  nicht  durch 


Abb.  3.  Grundriss  vom  Erdgeschoss. 
Masstab  1  :  800. 
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Die  neue  Festhalle  „der  Rosengarten“  in  Mannheim.  —  Erbaut  von  Professor  Bruno  Schmitz  in  Charlottenburg. 


Abb.  1.  Vorderansicht  von  den  Anlagen  des  Friedrichplatzes  aus. 


die  Erde  geht,  wurde  so  gut  wie  keine  Störung  wahrge¬ 
nommen.  Die  Erscheinungen,  welche  hierbei  auftraten, 
waren  ähnlich,  wie  sie  bei  starken  Gewittern  Vorkommen, 
indem  der  Anker  der  Telegraphenapparate  zeitweise  stark 
und  heftig  arbeitete,  womöglich  mit  Funkenentladung:  dann 
wieder  blieb  der  Anker  fest  angezogen  und  konnte  nur 
mit  Gewalt  weggezogen  werden  u.  s.  w.  Diese  Störung 
rührte  von  aussergewöhnlichen  Erdströmen  her. 

Seit  dem  Bestehen  des  elektrischen  Telegraphen  und 
der  Benutzung  der  Erde  als  Rückleiter  nach  dem  Vorschläge 
von  Steinheil  in  den  dreissiger  Jahren  des  letzten  Jahr¬ 
hunderts  wurden  Betriebsstörungen  durch  Erdströme  öfter 
beobachtet,  in  solcher  Allgemeinheit  und  Stärke  jedoch 
nur  in  grossem  Zeitintervallen,  so  in  den  Jahren  1848, 
1859,  1870  —  72,  1883  und  1894,  von  welchen  namentlich 
die  Störungen  des  Jahres  1859,  in  der  Zeit  vom  28.  August 
bis  zum  4.  September  von  besonderer  Heftigkeit  gewesen 
zu  sein  scheinen.  Nicht  nur  wurden  sie  damals  gleichzeitig 
auf  der  ganzen  Erde  (Europa,  Nordamerika  und  Australien) 
beobachtet,  sondern  es  wird  auch  berichtet,  dass  an 
vielen  Orten  die  Apparate  dadurch  stark  beschädigt  und 
die  Personen,  welche  daran  beschäftigt  waren,  durch  die 
mächtigen  Funkenentladungen  verletzt  wurden.  Durch 
geschickte  Anordnung  wurden  in  Nordamerika  diese 
Ströme  sogar  selbst  zum  telegraphieren  verwendet. 

Gleichzeitig  mit  dem  Eintreten  dieser  aussergewöhn- 
lich  grossen  Telegraphenstörungen  werden  besonders 
intensive  und  weitverbreitete  Nord-  und  Südlichter  und 
starke  erdmagnetische  Störungen  gemeldet,  während  auf 
der  Sonne  besonders  grosse  und  lebhafte  Sonnenllecken 
nahe  bei  ihrem  Meridiandurchgange  auftreten.  Die  Maxi¬ 
maltätigkeit  auf  der  Sonne  fällt  nun  nach  den  Forschungen 
des  Zürcher  Astronomen  R.  Wolf  auf  die  Jahre  1S48, 
1860,  1870,  1883  und  1894,  zu  welcher  Zeit  auch  be¬ 

sonders  häufig  Polarlichter  von  aussergewöhnlicher  Inten¬ 
sität  gemeldet  wurden  und  die  erdmagnetischen  Elemente 


Abb.  4.  Grundriss  vom  I.  Obergeschoss. 
Masstab  1  :  800. 
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ihre  stärksten  Bewegungen  hatten.  Es  findet  also  eine 
auffällige  zeitliche  Uebereinstimmung  aller  dieser  Vor¬ 
gänge  statt. 

Was  nun  den  31.  Oktober  1903  anbelangt,  so  passierte 
in  der  Tat  zu  dieser  Zeit  eine  besonders  grosse  und  tätige 
Sonnenfleckengruppe  den  Sonnenmeridian,  wie  wir  über¬ 
haupt  wieder  der  Zeit  grösster  Sonnenfleckentätigkeit 
entgegengehen.  Wegen  des  fast  in  ganz  Europa  trü¬ 
ben  Wetters  lie¬ 


10'  anzunehmen  ist  und  in  den  letzten  fünf  Jahren  die 
grösste  Tagesdifferenz  nur  39'  war.  Nur  einmal  innerhalb 
der  letzten  63  Jahre,  seit  welcher  Zeit  in  München  mit  nur 
kurzer  Unterbrechung  regelmässig  Beobachtungen  der  mag¬ 
netischen  Elemente  angestellt  werden,  ist  eine  ähnlich  grosse 
Störung  aufgetreten,  nämlich  am  2.  September  1859,  also 
zur  nämlichen  Zeit,  zu  welcher  die  oben  angeführten  hef¬ 
tigen  Erdströme  beobachtet  wurden.  An  diesem  Tage  fand 

man  die  Tages¬ 


gen  bis  jetzt  nur 
einzelne  Nach¬ 
richten  über 
gleichzeitig  be¬ 
obachtete  Nord¬ 
lichter  vor,  je¬ 
doch  sind  solche 
z.  B.  in  Ungarn 
gesehen  worden. 

Dagegen  sind 
von  den  mag¬ 
netischen  Obser¬ 
vatorien  entspre¬ 
chende  Nachrich¬ 
ten  schon  einge¬ 
gangen.  Darnach 
waren  die  Bewe¬ 
gungen  der  Mag¬ 
netnadeln  an  den 
vorhergehenden 
Tagen  nahe  nor¬ 
mal.  Etwas  leb¬ 
hafter  wurden 
sie,  nach  den 
Aufzeichnungen 
der  Registrierap¬ 
parate  des  Mün¬ 
chner  erdmagne¬ 
tischen  Observa¬ 
toriums,  erst  am 
30.  Okt.  abends 
9h  50111  M.  E.  Z. 
Diese  Schwan¬ 
kungen  hielten 
sich  jedoch  in 
mässigen  Gren¬ 
zen,  wie  solche 
häufig  und  zu 
allen  Jahres-  und 
Tageszeiten  auf- 
treten.  Plötzlich, 
am  31.  Oktober 
um  7h  Vormittag, 
machten  die  Na¬ 
deln  einen  star¬ 
ken  Ausschlag 
und  fingen  an, 
heftig  hin  und  her 
zu  schwingen  mit 
Ausschlägen  von 
1  bis  3  ,  sodass 
die  photographi- 


Die  neue  Festhalle  „der  Rosengarten“  in  Mannheim. 

Erbaut  von  Professor  Brutto  Schmitz  in  Charlottenburg. 
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desmal  nur  wenige  Sekunden  andauerndes 
chtung  der  Uängsachse  hinzu,  als  ob  der 
einen  leichten  Stoss  erschüttert  worden 
ss  die  Unruhe  der  Nadeln  war,  erkennt 
lass  in  der  magnetischen  Deklination 
er  Unterschied  zwischen  dem  grössten  und 
in  München  an  diesem  Tage  auf  i°  42’ 
1  die  normale  Tagesbewegung  nur  auf  etwa 


amplitude  grös¬ 
ser  als  95';  da¬ 
gegen  konnten  in 
den  Morgenstun¬ 
den  eine  Zeit 
lang  die  Einstel¬ 
lungen  gar  nicht 
mehr  recht  aus¬ 
geführt  werden, 
sodass  diese  Zahl 
wohl  noch  zu 
niedrig  ist.  Wie 
schnell  die  Aen- 
derungen  waren, 
geht  daraus  her¬ 
vor,  dass  Uamont 
Bewegungen  in 
einer  Zeitminute 
bis  zu  31'  wahr¬ 
nahm,  also  ähn¬ 
lich  rasche  Be¬ 
wegungen  statt¬ 
fanden,  wie  sie 
dieses  Mal  auf¬ 
gezeichnet  wur¬ 
den. 

Gleich  bei  Be¬ 
ginn  des  magne¬ 
tischen  Ungewit¬ 
ters  stieg  die  De¬ 
klination  in  Mün¬ 
chen  von  io°  17' 
auf  io°  23'  und 
schwankte  dann 
durch  24  Stun¬ 
den  immer  stark 
hin  und  her.  Die 
stärkste  Bewe¬ 
gung  trat  Nach¬ 
mittag  um  2h 
49m  ein,  wo  die 
Deklination  von 
io°  2  1'  auf  90  39' 
und  um  7h  49™, 
wo  sie  von  io° 
48"  auf  90  2 o' 
fiel.  Es  ist  klar, 
dass  bei  einer 
solchen  Unruhe 
der  Nadeln  alle 
Instrumente  und 
Apparate  der 
Technik,  bei  wel¬ 
chen  der  Erd¬ 
magnetismusver¬ 
wendet  wird,  un¬ 
sicher  arbeiten, 

wie  z.  B.  die  Schiffskompasse,  die  Boussolen  der  Geometer 
und  Markscheider  u.  dgl.  m.  Aehnlich  grosse  Störungen 
zeigen  die  andern  magnetischen  Elemente,  worauf  einzu¬ 
gehen  jedoch  hier  nicht  der  Ort  ist. 

Um  nun  wieder  auf  die  Erdströme  zurückzukommen, 
die  besonders  in  der  Telegraphenpraxis  so  störend  werden 
können,  so  ist  darauf  zuerst  von  Ampere  aufmerksam 
gemacht  worden.  Dann  haben  J.  Lamont  in  München 


.Berliner  Arcliitekturwelt“.  Verlag  von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin. 

Abb.  6.  Turmabschluss  über  den  Giebeln  der  Seitenfassaden  des  grossen  Saales. 
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und  der  Schweizer  H.  Wild  in  St.  Petersburg  eingehende  Ex¬ 
perimente  darüber  angestellt,  zu  welchen  in  neuester  Zeit 
die  einzig  dastehenden  Versuche  kommen,  welche  die  deutsche 
Reichspostverwaltung  in  den  achtziger  Jahren  anstellen  liess, 
indem  sie  in  zwei  Kabellinien,  nämlich  zwischen  Berlin  und 
Dresden,  sowie  zwischen  Berlin  und  Thorn,  also  von  Nord 
nach  Süd  und  von  West  nach  Ost  eine  grosse  Reihe  Erd¬ 
ströme  durch  Registrierapparate  aufzeichnen  liess,  deren 
Bearbeitung  durch  B.  Weinstein  (Die  Erdströme,  Braun¬ 
schweig  1899)  erfolgte.  Verbindet  man  nämlich  zwei  Punkte 
der  Erde  durch  einen  Draht,  so  entstehen  an  den  Drahtenden 
elektrische  Spannungen,  die  als  galvanische  Ströme  bei 
der  Berührung  des  Metalls  mit  der  Erde  bekannt  sind.  Dieser 
Strom  hängt  aber  mit  dem  Erdstrom  gar  nicht  zusammen; 
man  nennt  ihn  den  Plattenstrom,  der  für  ein  und  dasselbe 
System  nahe  konstant  und  wenig  veränderlich  ist.  Scheidet 
man  ihn  bei  den  Versuchen  aus,  so  bleibt  noch  ein  ver¬ 
änderlicher  Strom  übrig,  eben  der  Erdstrom,  der  nicht 
nur  seine  Stärke,  sondern  auch  seine  Richtung,  oft  in 
kurzen  Zwischenzeiten  wechselt.  Sein  regelmässiger  Ver¬ 
lauf  zeigt  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  der  erdmagnetischen 
Erscheinungen.  Man  unterscheidet  tägliche  und  jährliche 
Aenderungen,  die  von  der  Tages-  und  Jahreszeit  abhängen. 
Bei  der  regelmässigen  täglichen  Bewegung  ist  der  Strom 
nachts  am  schwächsten,  wächst  dann  allmählich  an  und 
wird  um  die  Mittagszeit  am  stärksten.  Am  Nachmittag 
nimmt  er  mit  kurzer  Unterbrechung  ab  und  erreicht  nahe 
um  Mitternacht  sein  Minimum.  Dabei  dreht  er  sich  von 
Ost  über  Süd  nach  West  und  Nord,  folgt  also  dem  schein¬ 
baren  Laufe  der  Sonne  während  der  24  Stunden.  Dasselbe 
findet  ja  auch  bei  den  magnetischen  Elementen  in  ähnlicher 
Weise  statt  und  ebenso  verhält  sich  die  jahreszeitliche 
Aenderung.  Im  Sommer  sind  alle  Tageskurven  tiefer  und 
regelmässiger  als  im  Winter.  Die  grösste  Stromentwicke¬ 
lung  findet  gegen  den  Frühlingsanfang,  dann  im  Hoch¬ 
sommer  und  im  Herbst  statt;  am  kleinsten  ist  sie  im  Winter. 
Es  entsprechen  sich  also  Winter  und  Nacht,  Sommer  und 
Tag.  Zuweilen  wird  dieser  regelmässige  Lauf  gestört,  aber 
in  solch  ausserordentlicher  Weise,  dass  der  technische  Be¬ 
trieb  des  Telegraphen  gestört  wird,  kommt  es  doch  nur 
selten  vor. 

München,  im  November  1903. 

Das  Maschinenlaboratorium 
am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 

VI.  (Schluss.) 

C.  Die  elektrische  Abteilung.1) 

Die  elektrische  Abteilung  ist  nicht  in  erster  Linie  als 
elektrotechnisches  Laboratorium  gedacht  und  erstellt  wor¬ 
den;  das  Polytechnikum  besitzt  in  dem  grossartig  ange¬ 
legten  Physikgebäude  besondere  elektrotechnische  Labora¬ 
torien.  Die  elektrischen  Einrichtungen  des  Maschinenlabo¬ 
ratoriums  sollten  zunächst  hauptsächlich  zwei  andern  Zwecken 
dienen:  Einmal  hatten  sie  den  beiden  andern  Abteilungen, 
besonders  aber  der  kalorischen,  zu  ermöglichen,  ihre  Be¬ 
triebsmotoren  in  beliebiger  Weise  zu  belasten,  deren  Lei¬ 
stung  dabei  in  bequemster  Weise  momentan  ermitteln  und 
für  Regulierversuche  rasch  ändern  zu  können;  sodann  sollten 
die  elekrischen  Einrichtungen  vor  allem  bezwecken,  die  für 
die  Versuche  erzeugte  Energie  soviel  als  möglich  prak¬ 
tisch  zu  verwerten  und  dadurch  die  Wirtschaftlichkeit  des 
ganzen  Laboratoriumbetriebs  bedeutend  zu  erhöhen.  Es 
zeigte  sich,  dass  die  zu  erstellende  kalorische  Anlage  unter 
Zuhülfenahme  von  Akkumulatoren  nicht  nur  dem  neuen 
Maschinenlaboratoriumsgebäude  selbst,  sondern  auch  dem 
grossen  Hauptgebäude  des  Polytechnikums  die  längst  er¬ 
sehnte  elektrische  Beleuchtung  zu  bringen  im  stände  war, 
wobei  überdies  im  Winter  mit  dem  Abdampf  ein  grösserer 
Gebäudekomplex  geheizt  werden  konnte.  Die  elektrische 

B  Mitgeteilt  von  Prof.  Dr.  W.  Wyssling  in  Zürich. 


Anlage  des  Laboratoriums  charakterisiert  sich  daher  zu¬ 
nächst  als  eine  einfache  Beleuchtungs7Kentrale,  deren  Maschinen 
sich  jedoch  den  besonderen,  durch  die  Versuchsanordnungen 
der  kalorischen  Abteilung  bedingten  Verhältnissen  der  Be¬ 
triebsmotoren  anzupassen  hatten. 

Die  Anlage  enthält  zunächst  eine  langsamlaufende  Gleich¬ 
strommaschine  von  1  10  P.  S.,  welche  zwischen  Hoch-  und  Mit¬ 
teldruck  der  dreistufigen  Dampfmaschine  eingebaut  ist  mit 
direkt  auf  die  Welle  gekuppeltem  Anker.  Diese  Gleichstrom¬ 
dynamo  (Abb.  37,  S.  282J  ist  von  der  Compagnie  de  l’Industrie 
electrique  in  Genf  geliefert  und  in  dem  bekannten  Thury'schen 
Typus  mit  die  Seiten  eines  Polygons  bildenden,  einzeln  be¬ 
wickelten  Magneten  und  kurzen,  radial  nach  innen  gerich¬ 
teten  Polen  ausgeführt.  Die  geringe  Umdrehungszahl  führt 
dabei  gegenüber  den  normalen  Ausführungen  der  Firma 
zu  relativ  grosser  Bohrung  (1750  mm),  kurzer  achsialer 
Länge  (Pollänge  200  mm),  und  vielen  (8)  Polen.  Der  Gene¬ 
rator  hat  einen  Trommelanker  mit  Wellenwicklung.  Der 
Kollektor  besitzt  365  Kupferlamellen  von  100  mm  achsialer 
Länge,  auf  welche  an  jeder  der  8  Entnahmestellcn  3  Kohlen¬ 
bürsten  aufliegen.  Der  Kollektor  ist  fliegend  an  den  Anker 
montiert.  Die  Maschine  gibt  eine  Normalspannung  von 
240  bis  260  Volt,  kann  jedoch  für  die  Akkumulatorenladung 
auf  370  Volt  und  für  kleinere  Stromentnahmen  noch  höher 
in  der  Spannung  gesteigert  werden. 

Die  iweite  Betriebsdynamo  ist  mittels  einer  Zodelschen 
Kupplung  direkt  an  die  vertikale  Verbund-Dampf-Maschine 
von  Escher  Wyss  &  Cie.  gekuppelt  und  bei  250  Umdre¬ 
hungen  per  Minute  ebenfalls  für  110  P.  S.  normale  Aufnahme 
und  260  V.  normale  Spannung  gebaut,  kann  jedoch  auch 
noch  90  P.  S.  aufnehmen  bei  370  Volt  Spannung  für  die 
Akkumulatoren-Ladung.  Sie  wurde  von  der  Maschinenfabrik 
Oerlikon  nach  der  bekannten  Bauart  mit  kreisrundem  Joch 
und  radial  nach  innen  gerichteten,  einzeln  bewickelten  Polen 
erstellt.  Die  Bohrung  beträgt  1080  mm  und  die  achsiale 
Ankerlänge  355  mm.  Aus  später  anzugebendem  Grunde  ist 
die  Polzahl  die  relativ  hohe  von  12.  Gehäuse  und  Pole 
sind  aus  Stahlguss.  Der  Anker  ist  ein  Nutenanker,  die 
Wicklung  die  eines  gewöhnlichen  Grammeschen  Ringes  mit 
Parallelschaltung.  Der  Kollektor  mit  324  Kupferlamellen 
von  95  mm  nutzbarer  achsialer  Länge  nimmt  in  12  Lagen 
je  4  parallelgeschaltete  Kohlenbürsten  auf.  Die  Enden  der 
je  einem  Polabstand  entsprechenden  Abteilungen  der  Anker¬ 
wickelung  sind  abwechslungsweise  mit  zwei  Schleifringen 
verbunden,  wrelche  auf  der  gegen  die  Dampfmaschine  zuge¬ 
kehrten  Seite  der  Welle  montiert  sind;  diese  Schleifringe 
gestatten  mittels  zweier  Bürsten  einen  sogenannten  Dobro- 
wolskyschen  Spannungsteiler  einzuschalten.  Eine  Gesamtansicht 
dieser  Maschine  zeigt  Abbildung  37  a  (S.  281). 

Die  Beleuchtungsanlage  ist  nach  dem  Dreileitersystem 
eingerichtet.  Es  ist  daher  eine  kleine  Maschinengruppe  -xur 
Spannungsteilung  in  der  Nähe  der  hydraulischen  Abteilung 
aufgestellt.  Abbildung  38  (S.  240)  gibt  eine  Ansicht  dieser 
Doppelmaschine,  die  ebenfalls  von  der  Compagnie  de  V Industrie 
electrique  in  Genf  geliefert  wurde.  Das  Feld  jeder  dieser  beiden 
mechanisch  gekuppelten  Maschinen  kann  durch  je  einen 
Handrheostaten  in  der  Nebenschluss  -  Magnetbevickelung 
einzeln  reguliert  werden. 

Diese  Ausgleichsmaschine,  für  2X120  bis  2X185  Volt 
ausgeführt,  gestattet  daher  auch  die  Einzelaufladung  jeder 
Batteriehälfte  von  120  Volt  Spannung;  sie  ist  im  übrigen 
für  etwa  80  Amperes  Ungleichheit  zwischen  den  beiden 
Aussenströmen  des  Dreileitersystems  gebaut,  was  bei  einer 
Maximalabgabe  von  280  Amperes  aus  Maschinen  und  Ak¬ 
kumulatoren  für  den  praktischen  Betrieb  mehr  als  genügend 
ist  und  eine  sehr  gleichmässige  Beanspruchung  der  beiden 
Batteriehälften  gestattet.  Die  beiden  Maschinen  dieser 
Gruppe  sind  ebenfalls  nach  einem  bekannten  Thuryschen 
Typus  mit  einem  Magnetsystem  aus  Stahlguss  mit  4  be¬ 
wickelten  Schenkeln  und  2  Polen  gebaut.  Die  Trommel¬ 
anker  von  relativ  kleinen  Dimensionen  (löo  mm  Bohrung  bei 
230  mm  achsialer  Ankerlänge)  sind  mit  künstlicher  Kühlung 
durch  je  einen  auf  der  Kupplungsseite  eingebauten  Venti¬ 
lator  versehen,  der  in  der  Abbildung  sichtbar  ist.  Behuts  je- 
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Abb.  39.  Betriebsschaltbrett  für  die  Beleuchtungsanlage.  —  Von  der  A.-G.  vormals  Joh.  Jacob  Rieter  &  Cie.  in  Winterthur. 


weiligen  Anlassens  der  Gruppe  ist  ein  neben  ihr  aufge¬ 
stellter  Anlasswiderstand  in  den  einen  Ankerkreis  einge¬ 
schaltet. 

Als  Reserveapparat  für  die  Spannung  Stellung  dient  eine 
von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  gelieferte  und  hinter  dem 
Schaltbrett  aufgestellte  Induktionsspule  nach  Dobrowolsky.  Die¬ 
selbe  ist  für  7  5  Amperes  Differenzstrom 
bemessen. 

Die  Akkumulatorenbatterie  ist  in  einem 
besonderen  Kellerraum  unter  dem  Kessel¬ 
hausgang  aufgestellt.  Ihre  2X72  Zellen 
sind  nach  System  Pollak,  von  der  Societe  Suisse 
pour  la  Construction  d' Accumul ateurs  a  Marly- 
le-Grand  bei  Freiburg  (Schweiz)  ausgeführt. 

Die  anfänglich  aufgestellten  Elemente  von 
165  Ampere  -  Stunden  Kapazität  sind  bei 
Einführung  der  elektrischen  Beleuchtung  im 
Hauptgebäude  auf  solche  von  330  Ampere- 
Stunden  Kapazität  bei  dreistündiger  Entla¬ 
dung  ausgebaut  worden.  Sie  stehen  in  Glas- 
gefässen  auf  zweistöckigen  Holzgestellen. 

Die  Vorderseite  des  Betriebsschaltbretts, 
welches  der  Beleuchtungsanlage  dient  und 
von  der  A.-G.  vormals  Joh.  Jacob  Rieter  &  Cie. 
in  Winterthur  geliefert  wurde,  ist  aus  der 
Abb.  39  ersichtlich.  Wie  daraus  zu  er¬ 
kennen  ist,  trägt  das  erste  und  vierte  Feld 
je  einen  schlittenförmigen  Doppcliellcnschalter 
für  jeden  Aussenpol.  Der  Entladezellen- 
■'chaltcr  ist  automatisch  (nach  System 
Schneider  in  Winterthur)  ausgerüstet.  Das  zweite  und  vierte 
Feld  enthält  je  einen  dreipoligen  Hauptschalter  für  die 
beiden  Generatoren,  ferner  die  Messinstrumente  für  die¬ 
selben.  die  Maximal-  und  Minimalschalter  und  Umschalter 
für  Ladung  und  Hntladung,  sowie  die  Messinstrumente  für 


die  Akkumulatoren  für  jeden  Aussenpol.  Im  Mittelfeld 
befinden  sich  die  Sammelinstrumente  für  die  Stromabgabe 
und  die  dreipoligen  Schalter  der  abgehenden  Linien.  Das 
fünfte  Feld  rechts  enthält  Umschalter,  von  denen  später  die 
Rede  sein  wird. 

Unter  den  Maschinenfeldern  befinden  sich  die  Handräder 


Abb.  38.  Maschinengruppe  zur  Spannungsteilung. 

Von  der  Compagnie  de  1' Industrie  electrique  (Brevets  Thury)  in  Genf. 


der  Nebenschlusspannungsregler  der  Generatoren  sowie  die 
Ffildregler  der  Spannungsteilmaschine.  Für  die  Regulierung 
der  Gesamtspannung  ist  nunmehr  auch  noch  ein  von  der  Firma 
H.  Cucnod  in  Genf  fabrizierter  selbsttätiger  Spannungsregler 
neuester  Konstruktion  von  Thury,  mit  Antrieb  durch  einen 
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kleinen  Gleichstrommotor,  seitwärts  vom  Schaltbrett  mon¬ 
tiert  worden. 

Die  Anlage  liefert  regelmässig  mit  einem  der  Gene¬ 
ratoren  (der  zweite  steht  in  Reserve)  und  den  Akkumula¬ 
toren  die  Beleuchtung  für  das  gesamte  Laboratoriumsgebäude 
und  seit  etwa  1 V2  Jahren  auch  für  das  Hauptgebäude  des 
Polytechnikums  bezw.  dessen  Arbeitsräume.  (Für  die  Gänge 
und  Nebenräume  ist  dort  Gasglühlichtbeleuchtung  beibe¬ 
halten  worden.) 
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Der  auftretende  Maximalbedarf  beträgt  bei  250  Volt  etwa 
280  Amperes. 

Die  Gelegenheit,  welche  diese  Anlagen  boten,  auch 
an  grossem  Maschinen  als  sie  das  physikalische  Institut 
mit  seinen  geringem  motorischen  Kräften  zur  Verfügung 
hat,  Vorweisungen  für  die  Studierenden  auszuführen,  und  we¬ 
nigstens  für  die  spätere  Erweiterung  zur  Einführung  prak¬ 
tischer  Uebungen  an  elektrischen  Maschinen  vorrgisorgen. 
durfte  indessen  nicht  unbenutzt  gelassen  wrerden,  obwohl 


Es  sind  an  die  Zentrale  angeschlossen: 

110  Bogenlampen  von  8,  10  und  12  Amperes,  grössten¬ 
teils  von  Körting  &  Matbiesen  in  Leutzsch-Leipzig,  teils  auch 
von  Schlickert  in  Nürnberg  und  Cuenod  in  Genf;  dieselben 
sind  zum  Teil  in  Serien  zu  2,  zum  Teil  in  solchen  zu 
3  Lampen  auf  120  Volt  Spannung  geschaltet.  Die  meisten 
dieser  Bogenlampen  dienen  für  indirekte  Beleuchtung  der  Hör- 
und  Zeichensäle.  Ferner  sind  etwa  400  Glühlampen  mit 
zusammen  rund  7000  Kerzen  Lichtstärke  angeschlossen. 


für  besondere  Einrichtungen  hierzu,  in  Anbetracht  der  Exi¬ 
stenz  des  physikalisch-elektrotechnischen  Laboratoriums,  einst¬ 
weilen  keine  grösseren  Mittel  bewilligt  werden  konnten. 
Es  wmrden  daher  folgende  weitere  Einrichtungen  von  vorn¬ 
herein  erstellt : 

Ein  Drehstromgenerator,  dessen  Magnetrad  mit  seinen 
28  nach  innen  gerichteten,  einzeln  bewickelten  Stahlgusspolen 
mit  massiven  Polschuhen  sich  als  Schwungmasse  in  die 
grosse  Seilscheibe  der  dreistufigen  Dampfmaschine  einbauen 
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liess,  wurde  von  der  Firma  Brown,  Boveri  &  Cie.  in  Baden 
geliefert.  Die  spezielle  Art  des  Einbaues  dieses  Generators 
führte  ebenfalls  zu  einer  von  den  normalen  Ausführungen 
dieser  Firma  etwas  abweichenden  Gestalt,  die  man  aus 
Abbildung  40  ersieht.  Der  feststehende  Anker  ist  auf  einem 
ringförmigen  Träger  aufgesetzt,  der  seinerseits  an  das  grosse 
Dampfmaschinenlager  angebaut  ist.  Polrad  und  Anker 
mussten  zweiteilig  konstruiert  werden.  Der  Anker  ist  Loch- 


Die  obenbeschriebene  Gleichstrommaschine  von  Oerlikon 
ist  ferner  durch  entsprechende  Anzapfungen  des  rotierenden 
Ankers  und  Verbindung  derselben  mit  vier  Schleifringen 
ebenfalls  zur  Abgabe  von  Drehstrom  in  Dreieckschaltung  mit 
160  bis  240  Volt  und  von  Einphasenstrom  von  170  bis  260  Volt 
eingerichtet.  Die  Schleifringe  befinden  sich  (in  der  Abb.  37  a 
nicht  sichtbar)  auf  der  dem  Kollektor  abgewandten  Seite. 
Mit  der  Polzahl  von  12  konnte  hier  ebenfalls  eine  Perioden- 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 


Al>!'.  57.  I)ic  110  P.  S.  Gleichstrommaschine  von  der  Compag7iie  de  l’ Industrie  electrique  (Brevets  Thury)  in  Genf. 


nker,  Wickelung  in  Sternschaltung,  deren  Anordnung  die 
Abbildung  40  erkennen  lässt.  Die  Maschine  ist  bei  107  Touren 
eine  normale  Aufnahme  von  50  P.  S.  und  Erzeugung 
Drehstrom  von  25  Perioden  und  normal  170  Volt  Phasen- 
mung  gebaut.  Bei  geringerer  Entnahme  kann  die  Span- 
;  jedoch  erheblich  erhöht  werden.  Die  dem  Magnetrad 
h  Schleifringe  zugeführte  Erregerenergie  wird  der  Be- 
htungsleitung  entnommen. 


zahl  von  25  in  der  Sekunde  erreicht  werden.  Da  für  später  die 
Möglichkeit  besteht,  aus  dem  städtischen  Leitungsnetz  Ein¬ 
phasen-  und  Drehstrom  von  50  Perioden  zu  erhalten,  wurde 
diese  Maschine  derart  berechnet,  dass  sie  auch  mit  doppelter 
Tourenzahl  laufen  kann  und  so,  von  der  Dampfmaschine 
losgekuppelt,  unter  Speisung  mit  städtischem  Strom  als  | 
Synchronmotor  und  auch  als  direkter  Umformer  zur  Erzeugung 
von  Gleichstrom  dienen  kann.  Um  hierbei  günstige  Ver- 
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hältnisse  zu  erzielen,  sind  die  rechteckigen  Polflächen  mit 
ihren  Längsseiten  schief  zu  den  Nuten  des  Ankers  gestellt. 
Die  Maschine  kann  selbstredend  auch  mit  den  heute  vor¬ 
handenen  Mitteln  zur  direkten  Umformung  von  Gleichstrom 
auf  Drehstrom  oder  Einphasenstrom  mit  25  Perioden  dienen. 

Ein  asynchroner  Drehstrommotor  zum  Antrieb  der  Sulzer- 
schen  Zentrifugalpumpe  der  hydraulischen  Abteilung  bot 
sich  ferner  als  ein  der  genannten  Abteilung  nützliches  Objekt 


mittels  eines  am  Wellenende  angebrachten  Druckknopfes  be¬ 
tätigt  wird,  kann  nach  dem  Anlassen  die  Rotorwicklung  in  sich 
kurzgeschlossen  werden,  um  die  Bürsten  abheben  zu  können. 

Im  weitem  ist  auch  der  oben  erwähnte  grosse  Lauf¬ 
kran  für  elektrischen  Betrieb  mit  dem  im  Laboratorium  er¬ 
zeugten  Drehstrom  von  25  Perioden  eingerichtet;  die  Motoren 
des  Krans  selbst  sind  indessen  einstweilen  noch  nicht  an¬ 
gebracht. 


Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgenössischen  Polytechnikum  in  Zürich. 


Abb.  40.  Drehstromgenerator.  Von  der  A.-G.  Brown ,  Boveri  &  Cie.  in  Baden. 


für  die  Verwendung  von  Drehstrom  dar.  Ein  Bild  dieses 
Motors  zeigen  Abb.  26  u.  27  (S.  232).  Derselbe  ist  für  normal 
50  P.  S.,  vorübergehend  bis  60  P.  5.  Leistung  gebaut,  bei 
720  Umdrehungen  per  Minute  bei  Vollast  und  wurde  von 
der  Elektriiitäts-Gesellschaft  Alioth  in  Münchenstein  geliefert. 

Es  gehört  dazu  ein  daneben  stehender  Anlasswider¬ 
stand  für  den  Rotorkreis,  der  mit  diesem  durch  Schleifringe 
und  Bürsten  verbunden  ist.  Durch  eine  Kuppelung,  die 


An  den  bereits  beschriebenen  Maschinen  sind  ferner 
eine  Reihe  von  Einrichtungen  für  besondere  Untersuchungen 
angebracht  worden,  von  denen  wir  erwähnen: 

Feindrähtige  Versuchsspulen  im  Ankereisen  der  Genera¬ 
toren,  welche  verschiedene  schmale  Partien  der  magnetischen 
Querschnitte  umfassen,  behufs  Untersuchung  der  Verteilung 
des  magnetischen  Flusses;  ferner  Hülfspulen  mit  demselben 
Windungsverlauf  wie  die  induzierten  Ankerspulen,  im  Dreh- 
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Stromgenerator;  Hülfswindungen,  welche  die  Magnete  an 
verschiedenen  Querschnitten  umfassen,  zum  Studium  der 
Magnetstreuung;  Vorrichtungen  an  den  beiden  Gleichstrom¬ 
generatoren,  um  mit  verschiebbaren  Hülfsbür steil  die  Spannungen 
zwischen  beliebigen  Kollektorsegmenten  zu  messen  (in  der 
Abb.  38  ist  die  letztere  Vorrichtung  bei  der  Thuryschen  Ma¬ 
schine  teilweise  ersichtlich);  Vorrichtungen  um  nach  der 
Kontaktmethode  die  Form  der  Kurve  der  elektromotorischen 
Kraft  zu  bestimmen. 

Das  lediglich  für  den  Betrieb  gebaute  und  diesem 
dienende  Schaltbrett  kann  dagegen  technischen  Messungen 
und  beliebigen  Demonstrationen  für  die  Studierenden  nicht 
dienen,  einerseits  weil  die  Messinstrumente  andern  Anfor¬ 
derungen  genügen  müssen,  anderseits  und  besonders  weil 
der  Betrieb  und  seine  Sicherheit  Manipulationen  an  diesen 
Einrichtungen  zu  einer  für  Demonstrationen  nützlichen  Zeit 
nicht  gestatten.  Um  die  vorhandene  elektrische  Maschinerie 
auch  für  Demonstrations-  und  Uebungszwecke  im  Gebiete  des 
Dynamobaus  und  der  elektrischen  Zentralanlagen  ausniitzen 
zu  können,  sind  nun  weitere  Anordnungen  geplant  und  die 
hierfür  erforderlichen  Mittel  auch  für  einen  Anfang  bereits 
bewilligt. 

Es  werden  zunächst  im  fünften  Felde  des  Betriebs¬ 
schaltbretts  Umschalter  angebracht,  mit  denen  die  vorhan¬ 
denen  Elektrizitätsquellen  und  für  den  Betrieb  aufgestellten 
Apparate  umgeschaltet  werden  können  auf  ein  Versuchsfeld, 
sodass  diese  Einrichtungen  jeweilen  nur  dann  für  besondere 
elektrische  Versuche  gebraucht  werden  können,  wenn  sie 
vom  Betriebe  abgeschaltet  sind.  Auf  diese  Weise  sollen 
Störungen  des  Lichtbetriebs  vermieden  werden. 

In  dem  noch  freien  Raum  neben  der  Haupteingangstür, 
der  im  Plan  dafür  bezeichnet  ist,  wird  sodann  eine  beson¬ 
dere  Schaltanlage  für  Versuche  eingerichtet.  Diese  wird 
enthalten: 

Sicherungen  und  Schalter  für  die  ankommenden  Lei¬ 
tungen  der  auf  das  Versuchsfeld  umgeschalteten  Strom¬ 
quellen  und  Apparate  des  Betriebs  und  des  Brownschen 
Generators :  ebenso  eingerichtete  Anschlüsse  für  die  strom¬ 
verbrauchenden  Versuchsobjekte,  wie:  Aliothscher  Asyn¬ 
chronmotor.  Generatoren  als  Motoren,  Belastungswiderstände, 
später  auch  Transformatoren  u.  dgl. 

Ein  Kettelwechselsystem  mit  Kupferschienen  und  für 
300  Amperes  besonders  gebauten  Stöpselverbindungen  wird 
gestatten,  die  Stromquellen  und  Stromverbraucher  unter 
Zwischenschaltung  von  Messinstrumenten  beliebig  mit  ein¬ 
ander  zu  verbinden.  Die  benötigten  technischen  Messinstru¬ 
mente.  die  allmählich  angeschafft  werden  sollen,  werden 
in  einer  für  die  Verwendung  in  Maschinenräumen  geeigneten 
Konstruktion  gewählt  werden  und  teils  fest  auf  der  Schalt¬ 
anlage  angebracht,  teils  auf  vorgebauter  Marmorkonsole 
aufgestellt.  Für  künstliche  Belastungen  wird  ein  Belastungs¬ 
widerstand  aus  Manganinstreifen  im  Keller  aufgestellt  wer¬ 
den,  welcher  unter  Verwendung  von  Wasserkühlung  bis 
150  kw  dauernd  wird  aufnehmen  können  (sowohl  in  Form 
von  Gleich-  oder  Wechselstrom  wie  auch  von  Drehstrom)  und 
der  aus  einer  Anzahl  Unterabteilungen  bestehen  wird.  Plier- 
lurc  h,  sowie  durch  die  für  Funktionieren  unter  vollem  Strom 
bestimmte  Konstruktion  der  Schalter  wird  für  die  kalorische 
Ybteilung  gleichzeitig  die  Möglichkeit  geschaffenen  bequemer 
Weise  plötzliche  Entlastungen  und  Belastungen  ihrer  Motoren 
in  bestimmten  Beträgen  vorzunehmen,  was  bisher  nur  in 
unvollkommener  Weise  mittels  eines  im  Hofe  aufgestellten, 
provisi irischen  Wasserwiderstands  möglich  war.  Die  Schalt- 
alsdann  ermöglichen,  trotz  des  nur  noch 
beschränkt  zur  Verfügung  bleibenden  Platzes  an  dieser 
Schaltstelle  Demon  trationen  und  Messübungen  mit  den 
Studierenden  vorzunehmen,  von  denen  etwa  folgende  er¬ 
wähnt  seien  : 

Verhalten  der  Spannung  und  ihre  Regulierung  bei 
Zwei-  und  Dreileitergleichstromsystem,  Funktionieren  der 
Spannungsteiler  und  Ausgleichsmaschinen ; 

Parallelschaltung  von  Gleich-  und  Wechselstrom¬ 
maschinen  ■ 

Demonstration  und  direkte  Messung  des  Spannungs¬ 


abfalls  von  Gleichstrom- und  Wechselstrommaschinen  bei  ver¬ 
schiedener  Belastungsart,  ebenso  von  Phasenverschiebungen 
und  ihrer  Beeinflussung  bei  Wechselstromanlagen  : 

Aufnahme  von  Charakteristiken  und  Kurzschlusskui  ven  : 
Bestimmung  von  Verlusten  in  Generatoren  und  Motoren 
und  von  Wirkungsgraden  solcher. 

Die  erforderlichen  Mittel  sind  vorläufig  für  die  An¬ 
schaffung  der  notwendigsten  Messinstrumente  und  für  die 
Erstellung  dieser  Schaltanlage  für  Versuche  seitens  der  Be¬ 
hörden  bewilligt  und  die  Lieferung  derselben  der  Maschinen¬ 
fabrik  Oerlikon  übertragen  worden.  Auch  diese  Anlage 
dürfte  daher  im  nächsten  fahre  in  Benützung  kommen. 

Miscellanea. 

Die  Stellung  der  Kirchen  im  Stadtplan.  In  einer  Sitzung  der  «Ver¬ 
einigung  Berliner  Architekten»  hielt  Professor  F.  Wolff  einen  interessanten 
Vortrag  über  «die  Stellung  der  Kirchen  im  Siadtplan».  Der  Forderung, 
welche  die  evangelische  Kirchenkonferenz  vor  einigen  Jahren  in  Eisenach 
aufgestellt  hat,  wonach  «die  Kirche  auf  einen  offenen  Platz  gehört  und 
sich  nicht  an  andere  Gebäude  anlehnen  soll»,  wird  leider  derzeit  meist 
entsprochen  und  die  Kirchen  vielfach  mitten  auf  die  Plätze  gestellt,  wo  sie 
vom  Verkehr  umbraust  ohne  Wirkung  bleiben.  Im  Gegensatz  hiezu 
wurden  die  Kirchen  der  frühchristlichen  Zeit,  abgesehen  von  den  Zeiten 
der  Verfolgung,  in  denen  sie  möglichst  verborgen  gestellt  wurden,  doch 
meistens  an  drei  Seiten  eingebaut.  Nach  der  Strasse  zu  lagerte  sich 
wie  z.  B.  bei  St.  Clemente  und  St.  Alessio  in  Rom  ein  abgeschlossener  Vor¬ 
hof,  an  dessen  Stelle  späterhin  ein  zwar  öffentlicher,  aber  ausserhalb  des 
öffentlichen  Verkehrs  liegender  Platz  trat,  der  in  würdiger  Weise  auf  die 
am  Ende  des  Platzes  meist  in  einer  Ecke  und  an  mehreren  Seiten  einge¬ 
baut  liegende  Kirche  vorbereitete.  Das  hervorragendste  Beispiel  hiefür  ist 
wohl  St.  Peter  in  Rom ;  doch  finden  sich  ähnliche  Anlagen  auch  in  Deutsch¬ 
land  und  in  der  Schweiz,  wobei  allerdings  öfters  der  .Vorplatz  auf  die 
andere  Seite  der  an  der  Kirche  vorbeiführenden  Strasse  verlegt  wurde. 
So  in  Regensburg  und  ähnlich  auch  beim  Dome  in  Trier.  Noch  bis  in 
das  16.  Jahrhundert  hinein  wird  nach  dieser  Ueberlieferung  gebaut,  wie  die 
Jesuitenkirchen  in  Trier  und  Koblenz  beweisen. 

Allerdings  sind  die  Bedürfnisse  der  evangelischen  Kirche  andere, 
namentlich  fällt  die  Notwendigkeit  weg,  grössere  Baulichkeiten  in  unmittel¬ 
baren  Zusammenhang  mit  der  Kirche  zu  bringen.  Trotzdem  erscheint  es 
auch  hier  verfehlt,  die  Kirche  grundsätzlich  mitten  auf  einen  öffentlichen 
Platz  zu  stellen. 

Zum  Wiederaufbau  des  Markusturmes  in  Venedig  in  Betoneisenkon¬ 
struktion  machen  in  der  «Deutschen  Bauzeitung»  die  Architekten  Gebr. 
Rank  in  München  durch  Skizzen  erläuterte  Vorschläge,  die  viel  für  sich 
haben.  Nach  dem  Entwurf  soll  die  Konstruktion  des  Turmes  in  ein  Sy¬ 
stem  äusserer  und  innerer  Pfeiler  in  Hennebique-Konstruktion  aufgelöst 
werden,  die  unter  sich  und  gegeneinander  durch  wagrechte  Stützen  von 
gleicher  Bauweise  versteift  würden.  Diese  Stützen  tragen  ausserdem  die 
verblendenden,  im  Aeussern  getreu  die  Formen  des  alten  Turmes  wieder¬ 
gebenden  Mauern,  die  in  vorliegendem  Falle  anstatt  wie  früher  2  m  nur 
30  bis  40  cm  stark  zu  sein  brauchten.  Das  Gewicht  des  ganzen  Turms 
und  damit  die  Belastung  des  Baugrundes  würde  dadurch  erheblich  ver¬ 
ringert.  Der  Turm,  der  infolge  der  inneren  Konstruktionen  auch  den  Ein¬ 
wirkungen  des  Windes  sowie  etwaigen  Bodensetzungen  als  Ganzes  wider¬ 
steht,  ist  auf  eine  durchgehende,  quadratische  Betoneisenplatte  von  1,5  m 
Stärke  und  22  m  Seitenlange  gestellt,  die  einerseits  auf  dem  bestehenden 
Pfahlrost,  anderseits  auf  einem  diesen  umgebenden  zweiten  Rost  aus  neu  zu 
schlagenden  Betoneisenpfählen  aufruht.  Ob  aber  das  Einrammen  so  zahl¬ 
reicher  schwerer  Pfähle  in  der  Nähe  wertvoller  alter  Monumentalbauten 
zugelassen  werden  kann,  ist  ein  Bedenken,  das  zu  den  aus  künstlerischen 
Rücksichten  geäusserten  hinzukommt  und  die  Möglichkeit  des  an  und  für 
sich  interessanten  Vorschlages  etwas  verringert. 

Monatsausweis  über  die  Arbeiten  am  Simplontunnel.  Der  im  No¬ 
vember  in  den  Richtstollen  des  Haupttunnels  erzielte  Fortschritt  beträgt 
auf  der  Nordseite  So  m,  auf  der  Südseite  174  m,  im  ganzen  also  254  m. 
Die  Gesamtlänge  der  betreffenden  Stollen  war  somit  zu  Ende  des  Monats 
auf  17755  m  fortgeschritten,  wovon  10 144  m  auf  die  nördliche  und 
7611  m  auf  die  südliche  Tunnelseite  entfallen.  Auf  den  Arbeitsplätzen  im 
Tunnel  waren  durchschnittlich  täglich  2571  Mann,  ausserhalb  desselben 
953,  im  ganzen  demnach  3524  Arbeiter  beschäftigt.  In  dem  Stollen  der 
Nordseite,  der  Kalkschiefer  durchfuhr,  wurde  ein  mittlerer  Tagesfortschritt 
von  3,81  m  erzielt,  in  jenem  der  Südseite,  der  in  mit  Quarzadern  durch- 
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zogenem  Glimmerschiefer  lag,  ein  solcher  von  5,80  m.  Infolge  des  Auf¬ 
tretens  einer  warmen  Quelle  musste  die  mechanische  Bohrung  im  nörd¬ 
lichen  Stollen  während  216  Stunden  eingestellt  werden.  Das  ausströmende 
Tunnelwasser  wurde  bei  Brieg  mit  125  Sek.//,  bei  Iselle  mit  850  Sek.// 
gemessen. 

Eidgenössisches  Polytechnikum.  Die  Nachrichten,  die  über  das  Er¬ 
gebnis  der  Gesamtkonferenz  der  Professorenschaft  vom  5.  d.  M.  in  die 
Tagespresse  gelangt  sind,  werden  uns  als  unvollständig  und  verfrüht  be¬ 
zeichnet.  Es  ist  richtig,  dass  die  Mehrheit  der  Konferenz  sich  für  Erwei¬ 
terung  der  Studienfreiheit  mit  Beibehaltung  der  Uebungen  und  Repetitorien, 
Beseitigung  der  Promotionen  und  Regelung  der  Aufnahmebestimmungen 
ausgesprochen  hat.  Endgültig  werden  aber  die  Beschlüsse  erst  in  einer  für 
den  12.  Dezember  einberufenen  zweiten  Konferenz  festgestellt,  worauf 
der  Bericht  nebst  einer  Begründung  der  Anträge  beförderlich  abgefasst  und 
eingereicht  werden  soll.  Erst  nach  Kenntnis  dieser  Motivierung  wird  man 
im  stände  sein,  sich  über  die  Stellungnahme  der  Professorenschaft  zu  der 
Frage  der  Reorganisation  Rechenschaft  zu  geben. 

Die  Verteilung  elektrischer  Energie  im  Kanton  Waadt.  Das  grosse 
Elektrizitätswerk  der  Compagnie  Vaudoise  des  Forces  Motrices  du  Lac 
de  Joux  et  de  l’  Orbe^  das  über  190  Gemeinden  des  Kantons  Waadt  mit 
Licht  und  Kraft  versorgt,  ist  vor  einigen  Wochen  in  Betrieb  gesetzt 
worden.  Die  Kraftstation,  die  in  der  Nähe  von  Vallorbe  das  aus  dem 
Lac  de  Joux  abfliessende  Wasser  mit  einem  Gefälle  von  238  m  ausnützt, 
verfügt  im  ganzen  über  10000  Pferdekräfte.  Für  die  Fernübertragung  ist 
die  Spannung  von  13000  Volt  gewählt,  die  direkt  in  den  Dynamomaschinen 
erzeugt  wird.  Besonders  beachtenswert  sind  die  Schaltanlagen  dieser 
Kraftstation,  die  nach  einem  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon ,  die  den 
gesamten  elektrischen  Teil  der  Anlage  geliefert  hat,  seit  Jahren  ausge¬ 
bildeten  System  ausgeführt  sind. 

Verkauf  der  Fresken  von  IVlalcontenta.  In  Malcontenta  am  Brenta- 
Gestade  nahe  der  Lagune  steht  der  Palast  Foscari,  ein  Bau,  der  von  Pal- 
ladio  erstellt,  mit  einem  stolzen  jonischen  Bogenportikus  versehen  ist  und 
eine  reiche  historische  Vergangenheit  besitzt.  Die  schönen  Fresken,  die 
den  Plauptsaal  zierten,  wurden  früher  Paolo  Veronese  zugeschrieben,  jetzt 
aber  Battista  Zelotti  zuerkannt,  dem  liebsten  Gehilfen  Veroneses,  der,  1532 
in  Verona  geboren,  1592  starb  und  von  Tizian  für  die  Arbeiten  des 
Dogenpalastes  empfohlen  worden  war.  Die  Fresken,  die  man  vor  nicht 
langer  Zeit  mit  Kalk  übertüncht  hatte,  sind  nun  vom  Besitzer  des  Palastes 
nach  Entfernung  der  Kalkschicht  auf  Leinwand  übertragen  und  trotz  des 
«Ediktes  Pacca»  nach  Amerika  verkauft  worden. 

Das  Auerbacher  Schloss.  Unter  der  Leitung  des  Berliner  Archi¬ 
tekten  Bodo  Ebhardt  wurden  in  den  Ruinen  des  von  Turenne  zerstörten 
Schlosses  zu  Auerbach  Nachgrabungen  veranstaltet  zur  Festlegung  der  aus 
dem  14.  Jahrhundert  stammenden  gotischen  Burganlage  und  aller  spätem 
Zu-  und  Umbauten,  da  die  Absicht  besteht,  die  Reste  des  Schlosses  durch 
Sicherung  der  einzelnen  Bauteile  vor  gänzlicher  Vernichtung  zu  bewahren. 
Die  bei  den  Ausgrabungen  zu  Tage  geförderten  zahlreichen  Fundstücke 
sollen  im  Hauptturm  zu  einem  kleinen  Burgmuseum  vereinigt  werden. 

Die  Bemalung  des  Rathauses  in  Ulm.  Es  wurde  beschlossen  die 
Ost-  und  Nordseite  des  mit  einem  Aufwande  von  bis  jetzt  500 000  Fr. 
wiederhergestellten  Rathauses  unter  Benützung  der  alten  Wandmalereien 
in  Rücksicht  auf  den  Charakter  des  Bauwerkes  al  fresco  zu  bemalen  und 
von  der  haltbareren  Herstellung  der  Bilder  in  Glasmosaik,  was  etwa 
125  000  Fr.  gegen  80000  Fr.  der  Freskomalereien  gekostet  hätte,  abzusehen. 

Die  Restauration  der  St.  Elisabethkirche  in  Nürnberg,  deren  Neubau 
an  Stelle  der  aus  dem  XIII.  Jahrhundert  stammenden  Deutschordenskirche 
von  Neumann  1784  begonnen  und  1802  von  Lipper  in  vornehmem  Em¬ 
pirestil  vollendet  wurde,  ist  vor  kurzem  beendigt  worden. 

Die  Erweiterung  des  österreichischen  Museums  für  Kunst  und  Industrie 
in  Wien,  das  von  Ferstel  im  Jahre  1871  vollendet  wurde,  wird  nun  nach 
den  Plänen  des  Oberbaurats  Baumann  ausgeführt. 

Konkurrenzen. 

Mädchenschule  in  Freiburg  i.  U.  (Bd.  XLI,  S.  287;  Bd.  XLII, 
S.  194  und  216).  Das  preisgerichtliche  Gutachten  über  diesen  Wettbe¬ 
werb  ist  uns  am  5.  d.  Mts.  zugekommen.  Es  trägt  die  Unterschriften  der 
HH.  Architekten  Ad.  Tieche ,  L.  Hertling  und  Bezencenet ,  (an  Stelle 
des  auf  Seite  194  d.  B.  genannten  Herrn  Arch.  Colomb )  und  führt  aus, 
dass  von  den  eingelaufenen  55  Entwürfen  zwei  von  den  Verfassern  zurück¬ 
gezogen  wurden  und  34  in  einem  ersten  Umgang  ausgeschossen  werden 
mussten,  weil  sie  zu  der  im  Programm  angesetzten  Bausumme  nicht  hätten 
ausgeführt  werden  können  oder  sonst  nicht  programmgemäss  waren.  In 
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einem  zweiten  Umgang  wurden  weitere  II  Entwürfe  ausgeschieden,  sodass 
noch  8  in  engerer  Wahl  verblieben,  die  vom  Preisgericht  wie  folgt  beur¬ 
teilt  wurden: 

N°  17  « Sud-Est  II.»  Plan  bien  congu,  presentant  une  dispo- 

sition  symetrique.  L’amenagement  de  la  salle  de  repassage  au  Ier  etage, 
accessible  depuis  la  salle  du  cours  de  coupe  au  2me  etage,  alors  que  les 
ateliers  de  couture  et  de  lingerie  se  trouvent  ä  cet  etage,  n’est  pas  admis- 
sible,  Les  fagades  sont  moins  bonnes  que  le  plan;  elles  sont  longues  et 
ennuyeuses. 

N°  18.  «Ecusson  Fribourg  II.»  Plan  tres  concentre.  Les  W.-C. 
sont  trop  etroits,  mais  ce  defaut  pourrait  etre  facilement  remedie  en 
deplagant  un  peu  les  escaliers.  La  fagade  principale  Sud-Est  presente  des 
defauts  de  construction  qui  ont  force  le  Jury  d’ecarter  ce  projet.  Les 
meneaux  des  fenetres  du  Ier  etage  sont  en  porte-a-faux  sur  le  vide  des 
fenetres  du  rez-de-chaussee.  De  plus,  l’auteur  de  ce  projet  place  le  bati- 
ment  dans  la  partie  inferieure  du  terrain,  ce  qui  est  inadmissible. 

N°  jo.  «.Fribourg.»  Ce  projet  place  trop  de  salles  du  cote  Sud 
et  ces  salles  sont  insuffisamment  eclairees.  Les  fagades,  par  contre,  sont 
tres  remarquables  et  fort  bien  dessinees. 

N°  jj.  «F.»  Beau  projet.  Plan  tres  concentre  et  salles  bien 
orientees.  La  colonne  de  la  salle  de  repassage  pourrait  etre  supprimee, 
le  refend  qu’elle  Supporte  pouvant  parfaitement  bien  etre  remplace  par  un 
galandage.  Les  fagades  ont  du  caractere,  presentent  une  heureuse  Sil¬ 
houette  et  sont  bien  Tendues.  La  Situation  du  bätiment  est  bonne. 

N°  j6.  «Chambard.>  Projet  rendu  d’une  fagon  tres  originale. 
Les  entrees  sont  bien  disposees,  mais  il  y  a  trop  de  salles  au  Nord-Est. 
Les  corridors  ne  sont  pas  suffisamment  spacieux.  Le  bätiment  est  place 
dans  la  partie  inferieure  du  terrain.  Les  fagades  sont  interessantes,  sauf 
celle  Sud-Est,  ou  il  est  regrettable  que  l’auteur  ait  du  supprimer  les 
fenetres  de  l’avant-corps,  ce  d’autant  plus  que  tout  le  reste  de  la  fagade 
est  symetrique  par  rapport  ä  Taxe  du  bätiment.  Cette  disposition  rend 
la  fagade  boiteuse. 

N°  41.  «Sud-Est  III.»  Ce  projet  presente  un  plan  tres  concentre 
avec  corridors  larges  et  bien  eclaires.  Les  salles  sont  aussi  bien  orientees. 
Le  cabinet  d’essayage  ne  serait  pas  suffisamment  eclaire  tel  qu'il  est  dis- 
pose  et  il  devrait  avoir  une  entree  independante.  Ce  sont  deux  defauts 
qu’il  serait  facile  de  corriger.  Les  W.-C.  places  en  verrues  sur  la  face 
Nord-Ouest  sont  trop  peu  spacieux,  mais  ils  pourraient  facilement  etre 
agrandis.  Les  fagades  sont  bien  congues,  d’une  architecture  simple  et  gracieuse. 

N°  42.  « Branche  de  gui»  (dessinee).  La  disposition  du  plan  est 
bonne.  Les  salles  sont  bien  orientees,  avec  escaliers  et  corridors  bien 
eclaires.  Les  W.-C.  ne  sont  pas  assez  spacieux  et  pas  en  nombre  süffisant 
(defaut  qui  pourrait  facilement  se  corriger).  En  plan,  la  face  Sud-Est 
presente  trop  de  decrochements,  mais  ce  defaut  est  moins  visible  en 
fagade.  L’emplacement  du  bätiment  n’est  pas  bien  choisi;  il  faut  le  placer 
dans  la  pärtie  superieure  et  non  au  milieu,  comme  le  prevoit  ce  projet. 
Les  fagades  sont  originales  et  d’une  architecture  frangaise. 

N°  4g.  «Liauba».  Le  plan  est  tres  resserre  et  presente  une  dis¬ 
position  symetrique.  Il  y  a  trop  de  classes  qui  regoivent  leur  lumiere  du 
Sud-Ouest.  Les  deux  vestibules  d’entree  occupent  trop  de  place.  La  fagade 
Sud-Est  est  bien  etudiee;  par  contre,  la  fagade  Nord-Ouest  est  peu  tran- 
quille  avec  ses  saillies  et  ses  fenetres  placees  ä  des  niveaux  different«. 

Von  diesen  acht  Entwürfen  wurden,  wie  bereits  in  unserer  Nummer 
vom  31.  Oktober  mitgeteilt,  drei  preisgekrönt  und  zwar  Nr.  33  mit  dem 
ersten,  Nr.  41  mit  dem  zweiten  und  Nr.  42  mit  dem  dritten  Preis,  ferner 
erhielten  die  Entwürfe  Nr.  17,  18,  30,  36  und  45  Ehrenerwähnungen. 

Monumentalbrunnen  auf  dem  Rathausplatze  in  Mülhausen  i.  E.  Zur 
Erlangung  von  Entwürfen  für  einen  Monumentalbrunnen  auf  dem  Rathaus¬ 
platze  in  Mülhausen  i.  E.  schreibt  der  Gemeinderat  unter  allen  Architekten 
und  Bildhauern,  die  entweder  im  Deutschen  Reiche  ansässig  oder  in  Elsas-- 
Lothringen  geboren  sind,  einen  Wettbewerb  aus  mit  Eingabefrist  zum 
31.  März  1904.  Zwei  Preise  von  1500  M.  und  1000  M.  sind  vorgesehen, 
ausserdem  der  Ankauf  nicht  preisgekrönter  Arbeiten  um  je  500  M.  In 
dem  aus  13  Mitgliedern  bestehenden  Preisgericht  befinden  sich  die  Herren 
Architekten  Aichinger ,  Hübner ,  Grimm.  Häusler  und  Schule,  sämiliche 
in  Mülhausen,  sowie  die  Herren  Bildhauer  Th.  Klemm ,  Stadtbaurat 
Trumm  und  Baurat  Winkler  in  Colmar.  Die  Unterlagen  des  Wettbewerbs 
können  gegen  3  Mk.  vom  Bürgermeisteramt  Mülhausen  bezogen  werden. 

Eiserne  Brücke  über  die  Arve  in  Genf  (Bd.  XLII  S.  173).  Das  Preis¬ 
gericht  zur  Beurteilung  der  13  eingelaufenen  Wettbewerbsarbeiten  ist  am 
10.  d.  M.  zusammeugetreten  und  wird  sein  Urteil  voraussichtlich  anfangs 
der  nächsten  Woche  bekannt  geben.  Die  öffentliche  Ausstellung  aller  ein¬ 
gegangenen  Entwürfe  soll  acht  Tage  dauern  und  nächste  Woche  beginnen. 
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Brüning.  Verlag  von  Ernst  Wasmuth  in  Berlin.  Jährlich  12  Hefte. 
Preis  des  Jahrgangs  für  Deutschland  und  Oesterreich  20  M.,  für  alle 
übrigen  Länder  24  M. 

Der  Titel  verspricht  viel  und  dennoch  ist  man,  wenn  man  die  vor¬ 
nehm  ausgestatteten  Hefte  durchblättert,  nicht  enttäuscht.  Zwar  ist  alles 
Berlin,  aber  gerade  deswegen  interessant,  weil  es  ein  übersichtliches  Bild 
der  Kunstbetätigung  eines  örtlich  eng  begrenzten  Gebietes  gibt,  das 
durch  seine  Lage  und  Bedeutung  als  Mittelpunkt  eines  grossen,  aufstreben¬ 
den  Reiches  erhöhtes  Interesse  beansprucht  und  verdient.  Bald  kommen 
in  bunter  Reihenfolge  die  Architekten  Bruno  Schmitz,  Stadtbaurat  Ludwig 
Hoffmann  oder  Alfred  Messel,  bald  Hart  &  Lesser,  Kayser  &  von  Grossheim 
und  a.  m.  in  vorzüglicher,  oft  geradezu  mustergültiger  Darstellung  ihrer 
neuesten  und  individuellsten  Arbeiten  zum  Wort;  bald  wird  hervorragen¬ 
dem  Werken  der  Plastik,  Malerei  und  auch  des  Kunstgewerbes  breiterer 
Raum  und  eingehendere  Behandlung  gewährt.  Immer  aber  ist  der  Inhalt 
interessant  und  anregend  und  gibt  eine  umfassende,  erschöpfende  Dar¬ 
stellung  der  gegenwärtigen  Berliner  Kunst,  die  ihrer  Vielgestaltigkeit  und 
ihrer  feinen  Züge  wegen  niemand  versäumen  sollte,  von  Zeit  zu  Zeit  ein¬ 
gehend  zu  studieren. 

Kulturarbeiten.  Band  3.  Dörfer  und  Kolonien.  Von  Paitl Schultze-Naum- 
burg.  Herausgegeben  vom  Kunstwart.  Kunstwart-Verlag  von  Georg 
D.  W.  Callwey  in  München.  Preis  geh.  4  M.,  geb.  5  M. 

Wir  verweisen  auf  die  eingehende,  durch  Illustrationsproben  erläu¬ 
terte  Besprechung  dieser  neuesten  Arbeit  Schultze-Naumburgs  auf  S.  268 
u.  ff.  der  vorigen  Nummer  und  hoffen,  dass  die  verdienstvollen  Bestrebun¬ 
gen  des  Verfassers  auch  in  der  Schweiz  immer  mehr  Anerkennung  und 
Verbreitung  finden  mögen. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

P.  Stühlens  Ingenieur-Kalender  für  Maschinen-  und  HütteDtechniker 
1904.  Eine  gedrängte  Sammlung  der  wichtigsten  Tabellen,  Formeln  und 
Resultate  aus  dem  Gebiete  der  gesamten  Technik,  nebst  Notizbuch.  Heraus¬ 
gegeben  von  C.  Fransen ,  Zivil-Ingenieur  in  Köln  und  K.  Mathee ,  Ing. 
und  kgl.  Oberlehrer  an  den  vereinigten  Maschinenbauschulen  in  Köln. 
39.  Jahrgang.  Zwei  Teile.  Verlag  von  G.  D.  Baedeker  in  Essen.  Preis 
Fr.  4.50 

Das  technische  und  mechanische  Zeichnen,  Malen  und  Vervielfältigen. 

Ilerausgegeben  von  der  Schriftleitung  der  Kunstmaterialien-  und  Luxus¬ 
papier-Zeitung,  M.  Mayer.  Buch  Nr.  4  der  M.  Mayers  kunsttechnischen 
Lehrbücher.  Mit  über  100  erläuternden  Abbildungen.  1903.  Verlag  der 
Kunstmaterialien-  und  Luxuspapier-Zeitung  in  München.  Preis  geh.  M.  1,50. 

Zirkus-  und  Hippodrom-Gebäude.  Von  Dr.  Eduard  Schmitt ,  Geh. 
Baurat  und  Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  Darmstadt.  Vierter 
Teil,  VI.  Halbband,  Heft  6  des  Handbuchs  der  Architektur.  Mit  139  in 
den  Text  eingedruckten  Abbildungen.  1904.  Arnold  Bergsträsser,  Verlags¬ 
buchhandlung  A.  Kröner  in  Stuttgart.  Preis  geh.  6  M. 

Unfallverhütung  für  Industrie  und  Landwirtschaft.  Von  Konrad 
Hartmann ,  Geheimer  Regierungsrat  und  Professor,  Senatsvorsitzender  im 
Reichs-Versicherungsamt  in  Berlin.  Mit  80  Illustrationen.  Band  V  der 
Bibliothek  der  Naturkunde  uüd  Technik.  1903.  Verlag  von  Ernst  Heinrich 
Moritz  in  Stuttgart.  Preis  geb.  M.  2,50. 

Die  Eisenbahnen  von  Dalmatien,  Bosnien  und  Herzegowina.  Reise- 
Eindrücke  von  J.  R.  v.  Wenusch.  Sonderabdruck  aus  der  «Zeitschrift  des 
österreichischen  Ingenieur-  und  Architekten- Vereins»  Wien  1903.  Im  Selbst¬ 
verläge  des  Verfassers. 

Theater.  Von  M.  Semper ,  kgl.  Baurat  in  Hamburg.  Vierter  Teil, 
VI.  Halbband,  Heft  5  des  Hatidbuchs  der  Architektur.  Mit  268  Abbil¬ 
dungen  im  Text  und  18  Tafeln.  1904.  Arnold  Bergsträssers  Verlagsbuch¬ 
handlung  A.  Kröner  in  Stuttgart.  Preis  geh.  27  M. 

Berichtigung-. 

Eidgenössisches  Polytechnikum  in  Zürich.  Statistische  Uebersicht. 

Durch  '-in  Versehen  unserer  Druckerei  ist  die  Statistische  Uebersicht  über 
den  Besuch  des  eidgenössischen  Polytechnikums  auf  Seite  273  in  Nr.  23 
d  •  lfd.  Bandes  mit  Wintersemester  1901/1902  statt  mit  Wintersemester 
tpojjtQOj  überschrieben  worden. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Schweizerischer  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Zirkular  des  Zentralkomitees 

an  die 

Sektionen  des  Schweiz.  Ingenieur-  zmd  Architekten-  Vereins. 

Werte  Kollegen ! 

Wir  nehmen  Veranlassung,  Ihnen  zur  Kenntnis  zu  bringen,  dass 
demnächst  die  deutschen  Exemplare  der  aufgestellten  Norm  für  armierten 
Beton  an  die  einzelnen  Mitglieder  direkt  zur  Versendung  gelangen.  Die 
Arbeit  wird  ins  Französische  übersetzt  und  in  Bälde  ebenfalls  an  die  betr. 
Mitglieder  zugestellt  werden. 

Gemäss  Beschluss  der  Generalversammlung  ist  die  Uebermittlung 
des  Ehrenmitglied-Diplomes  an  unser  verdientes  Mitglied  Herrn  Dr.  ing. 
Sulzer-Steiner  in  Winterthur  erfolgt,  welcher  in  ebenso  bescheidener  wie 
freundlicher  Weise  die  ihm  gewordene  Auszeichnung  verdankt  hat. 

Unser  Ehrenmitglied  Herr  Dr.  Ams ler- Laffoit  in  Schaffhausen 
feierte  unlängst  in  voller  geistiger  und  körperlicher  Frische  den  achtzigsten 
Geburtstag.  Das  Zentralkomitee  benutzte  den  Anlass,  um  dem  verdienten 
Forscher  und  Schöpfer  so  vieler  für  die  Technik  so  wichtigen  und  nütz¬ 
lichen  Instrumente  den  besten  Glückwunsch  darzubringen.  Herr  Dr.  Amsler 
hat  uns  die  Aufmerksamkeit  brieflich  in  der  ihm  eigenen  Liebenswürdig¬ 
keit  verdankt. 

Endlich  übermitteln  wir  Ihnen  noch  da«  Protokoll  über  die  am 
17.  August  stattgehabte  Konferenz  betreffend  Gründung  einer  Prüfungs¬ 
anstalt  für  Brennmaterialien  am  eidgen.  Polytechnikum  in  Zürich.  Die 
Konferenz  erfolgte  auf  Einladung  der  Direktion  der  Schweiz.  Bundesbahnen 
hin,  das  Zentral-Komitee  hat  sich  durch  seinen  Präsidenten  vertreten  lassen. 

Zürich ,  im  Dezember  1903. 

Mit  Hochschätzung  und  kollegialem  Grusse 
Namens  des  Zentral-Komitees 
des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins, 

Der  Präsident:  A.  Geiser. 

Der  Aktuar  i.  V.  :  Gerlich. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 
50-jähriges  Jubiläum  des  eidgenössischen  Polytechnikums. 

In  der  vom  engern  Ausschüsse  der  G.  e.  P.  auf  den  4.  Dezember 
abends  im  Hotel  «Pfauen»  in  Zürich  einberufenen  Versammlung  der  in 
Zürich  und  Umgebung  wohnenden  Mitglieder  der  G.  e.  P.  wurden  fol¬ 
gende  Beschlüsse  einstimmig  gefasst: 

Die  in  Zürich  wohnenden  Mitglieder  der  G.  e.  P.  begrüssen  mit 
Begeisterung  die  Idee  einer  Feier  des  50-jährigen  Jubiläums  des  eidg. 
Polytechnikums  im  Jahre  1905.  Die  Initiative,  Durchführung  und  Leitung 
dieser  Feier  hat  die  G.  e.  P.  an  Hand  zu  nehmen. 

Der  engere  Ausschuss  der  G.  e.  P.  wird  einstimmig  ersucht,  die 
nötigen  vorbereitenden  Schritte'  gegenüber  den  Behörden  zu  tun,  mit 
dem  Vorstande  des  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  Zürich  betreffend 
Verständigung  über  die  auf  den  gleichen  Zeitpunkt  fallende  Generalver¬ 
sammlung  dieser  Gesellschaft  in  Verbindung  .zu  treten,  den  Verband  der 
aktiven  Polytechniker  und  sonstige  interessierte  Gesellschaften  in  dieser 
Angelegenheit  zu  begrüssen  und  ein  allgemeines  Festprogramm,  sowie  die 
Wahl  der  später  notwendigen  lokalen  Festkomitees  vorzubereiten. 

Die  Herausgabe  einer  Festschrift  durch  die  G.  e.  P.  wird  prinzipiell 
als  wünschenswert  erkannt  und  es  soll  hierbei,  wenn  möglich,  ein  gemein¬ 
sames  Vorgehen  mit  dem  Ingenieur-  und  Architekten-Verein  Zürich  ange¬ 
strebt  werden. 

Für  richtigen  Protokoll-Auszug 

Zürich ,  den  9.  Dezember  1903.  Der  Sekretär:  F.  Mousson. 

Stellenvermittlung. 

On  demande  pour  la  Chine  deux  ingenieurs  comme  collaborateurs 
d  un  chef  de  brigade  des  chemins  de  fer  chinois.  (1349) 

Ein  Mitglied  der  G.  e.  P.,  das  schon  lange  Jahre  in  Petersburg  als 
Zivil-Ingenieur  etabliert  und  mit  den  russischen  Verhältnissen  genau  ver¬ 
traut  ist,  sucht  die  Vertretung  finanzieller  oder  industrieller  Inte- 
ressen  speziell  von  Petersburg  aus  zu  übernehmen.  (^S0) 

On  cherche  pour  une  fabrique  d’huiles  et  graisses  industrielles  dans 
la  Suisse  frangaise,  un  ingenieur  pour  visiter  la  clientele  et  qui  aurait 
aussi  ä  s’occuper  de  la  correspondence.  (1351) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P ., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 

Der  Stibmissioitsanzeiger  befindet  sich  im  Inseratenteil. 
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Verlag  von  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig. 


N  euisrlseiten. 


f§ 


Vom 


andbuch  der 


Ingenieurwissenschaften 

erschienen  folgende  Abteilungen  in  neuen  Aullagen  : 

I.  Band.  Vorarbeiten,  Erd-,  Grund-,  Strassen- 

und  Tunnelbau.  Dritte  vermehrte  Auflage.  Herausge¬ 
geben  von  L.  von  WilliiiJimi. 

vierte  Abteilung:  Der  Strassenbau  einschliesslich  der 

Strassenbahnen.  Bearbeitet  von  F.  Laissle.  Zweite  (Schluss-) 


Lieferung'.  Bogen  iS  —  30.  Lex. -8°.  1903.  Mit  173  Textfiguren  u. 

4  lithograph.  Tafeln.  Geh.  JL  8. — . 

Vierte  Abteilung  vollständig:  geh.  ^20.;  in  Halbfranzband  JL  23.—. 

II.  Band.  Der  Brückenbau.  Dritte  vermehrte  Auflage. 

Herausgegeben  von  Tli.  LandsDcrg'. 

Sechste  Abteilung :  Eiserne  Brückenpfeiler,  Ausführung 
und  Unterhaltung  der  eisernen  Brücken.  Bearbeitet  v.  G.  Mantel 


und  W .  HinricllS.  Mit  275  Textfiguren,  Sachreg.  u.  13.  lithograph. 
Tafeln.  24  Bogen.  Lex.  8°.  1903.  Geh.  JL  16.—  ;  in  Halbfranzband 

JL  19.  —  . 

III.  Teil.  Der  Wasserbau.  Vierte  vermehrte  Auflage. 

Herausgegeben  v.  J.  E.  Biidbencie^,  A.  Frühling, 
Fr.  Kreuter,  Tli.  Relibock,  Ed.  Sonne. 

vierter  Band:  Die  Entwässerung  der  Städte.  Bearbeitet 

von  A.  Frühling,  herausgegebcn  von  J.  F.  Duhendey.  1.  Hälfte 

(Bogen  1 — 26).  Lex.-8°.  1903.  Mit  601  Textfiguren  und  6  litho¬ 

graph.  Tafeln.  Geh.  JL.  II. — . 

Die  2.  Hälfte:  Unterbringung  und  Reinigung  der  städtischen  Abfaliwässer,  ist  in  Vorbereitung. 

IV.  Band.  Die  Baumaschinen.  Zweite  vermehrte 

Auflage.  Unter  Mitwirkung  von  E.  Franzius  (f)  heraus¬ 
gegeben  von  E.  Linolte. 

zweite  Abteilung:  Vorrichtungen  und  Maschinen  zur 
Herstellung  v.  Tiefbohrlöchern.  Das  Abbohren  v.  Schächten. 


Gesteinsbohrmaschinen.  Schräm-  und  Schlitzmaschinen. 


Tunnelbohr-  und  Treibmaschinen.  Die  elekt.  Minenzündung. 


Bearbeitet  v.  Gr.  Köhler,  W.  Schulz  (f),  L.  Bräuler  u.  K.  Zickler. 

Mit  367  Textfiguren,  vollst.  Sachregister  und  18  lithograph.  TafelD, 
32  Bogen.  Lex.-8°.  1903.  Geh.  JL.  20. — ;  in  Halbfranzband  JL  23. — , 


Als  Ergänzungsband  zum  Handbuch  der  Ingenieurwissenschaften 

ist  erschienen : 

Die  Eisenkonstruktionen  der  Ingenieur-Hoch¬ 
bauten.  Ein  Lehrbuch  zum  Gebrauche  an  techn.  Hoch¬ 
schulen  und  in  der  Praxis  von  Prof.  Max  Foerster 
(Dresden).  Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  Auflage. 

Mit  über  xooo  Textabbildg.  und  14  lithograph.  Tafeln.  35  Bogen. 
Lex. -8°.  1903.  Geh.  JL  42. — ;  in  Halbfranzband  JL  45. — . 

JUg““’  Sonderve rz  eich n isse  ihres  technologischen  Verlags  sowie  aus¬ 
führliche  Prospekte  über  das  « Handbtich  der  Ingenieurwissenschaften» 
versendet  die  Verlagsbuchhandlung  umsonst  und  portofrei. 


Fabriken  Landquart 

(Schweiz) 
empfehlen  als  Specialität 

Holzbearbeitungsmaschinen 

jeder  Art,  neuester  Konstruktion, 
besonders  kräftig  gebaut  und  in  sorg¬ 
fältigster  Ausführung. 

Courante  Maschinen 

stets  auf  Lager  und  im  Betriebe  zu  sehen. 

Illustrierte  Preislisten  stehen  gerne  zu  Diensten. 


Verlag  von  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig. 

Soeben  ist  erschienen: 

Max  Foerster,  Lehrbuch  der  Baumaterialienkunde 

zum  Gebrauche  an  technischen  Hochschulen  und  zum  Selbststudium. 
Heft  1.  Die  natürlichen  Gesteine.  8  Bogen.  Lex. -8°.  1903.  Mit 
einer  Tafel.  Steif  broschiert  JL  4.  — . 

Inhalt  der  weiteren  Hefte:  Heft  II.  Die  künstlichen  Steine. 
Heft  III.  Das  Holz.  Heft  IV.  Die  Verbindungsstoffe.  Heft  V.  Die 
Metalle.  Heft  VI.  Die  Baustoffe  des  inneren  Ausbaues.  —  Jedes  halbe 
Jahr  erscheint  ein  neues  Heft. 

E.  Schubert,  8chutz  der  Eisenbahnen  gegen  Schnee- 
verwehungen  und  Lawinen.  Mit  103  Abbildungen  im 

Text  und  einem  Atlas  von  38  Abbildungen.  (Fortschritte  der  In¬ 
genieurwissenschaften.  III.  Gruppe  I.  Heft.)  4  Bogen.  Lex.-8°.  1903. 
Geh.  JL  5. — . 

Vor  kurzem  erschien : 

Die  Assanierung  der  Städte  in  Einzeldarstellungen. 

Heft  III:  Zürich  von  A.  Bertschinger,  J.  Fluck,  H.  Peter, 
G.  Fr.  Rothpletz,  H.  Schatzmann,  V.  Wenner  und  E.  Wüst.  Herausgeg. 
von  Dr.  Th.  Weyl.  Mit  41  Textfiguren  u.  10  Tafeln.  (Fortschritte 
der  Ingenieurwissenschaften  II.  Gruppe  10.  Heft.)  8  Bogen.  Lex. -8°. 
1903.  Geh.  JL  10. — . 

G.  Chr.  Mehrtens,  Vorlesungen  über  Statik  der  Bau¬ 
konstruktionen  und  Festigkeitslehre.  In  drei  Bänden. 

Erster  Baud:  Einführung  in  die  Grundlagen.  Mit  377  zum  Teil  far¬ 
bigen  Figuren,  19^4  Bogen.  8°.  1903.  Geh.  JL  20. — ;  in  Leinen 
geb.  JL  21.  — . 

Band  II  (Berechnung  der  Vollwandtragwerke  und  Fachwerke) 

wird  voraussichtlich  im  Jahre  1904,  Baod  III  (Besondere  Systeme, 
Konstruktions-Einzelheiten,  Nebenspannungen  und  dynamische  Einflüsse, 

sowie  Sachregister  über  die  drei  Bände)  im  Jahre  I9°5  erscheinen. 

. . . . . .  mim»»«™™ 


*  Nr.  23860  ßCllll^S  *  Nr' 23860 

Patent  ßeibungskupplung 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 


aller  existierenden  Reibnngsknpplnngen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 


Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Steiubriicli-Gesellscliaft  ÖsterniuiKliusen 

vJ 

bei  Bern. 

Blauer  und  gelber  Sandstein.  Lieferung  als  Rohmaterial 
aufs  Mass  in  jeder  Grösse  oder  behauen  nach  Plänen  und  Zeichnungen. 
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C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Drnckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  AnschafFungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis. Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 
Feinste  Referenzen  über  ansgeführte  Anlagen. 


O  H ’ ausseh mamm, 

sowie 

Schleim-  und  Schimmelpilze 

werden  sicher  beseitigt,  durch  das  geruchlose 


'niinonnin. 


Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Elberfeld. 

General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

Basel :  Paravicini  «k  Waldner. 

Zürich:  Ed.  Meier,  Ecke  Lang- u.  Bäckerstr.  98.  j 

Prospekte  und  flpbranehsanweisoDg  stellen  jederzeit  gern  zn  Diensten. 

■— ^ — m— — — 


Stirnemann  &  Weissenbach,  Zürich 

Installationsgcschäft  für  elektr.  Anlagen, 

empfehlen  ihre  namhafte,  stets  1200 — 1500  Mustei 
enthaltende  Ausstellung 

Elektrischer  Beleuchtungskörper 

sowohl  Renaissance,  Empire,  Rococo  etc. 
als  namentlich  moderner  Kunstrichtung 
aus  hervorragenden  Fabriken. 

Spezielle  künstlerische  Entwürfe  u.  Album 

von  ersten  deutsch.,  franz.,  engl, 
nnd  ital.  Leuchterfabriken  zur  Verfügung. 
Uoni  ierimg  11.  Installationen  durch  eigene  tüchtige  Monteure. 
Werk.stätte  für  alle  Installations-  und. 
I  jc  viclrter  arbeiten . 


Ia.  komprimierte  blanke  Stahl- 


Grösstes  Lager.  Prompte  und  billige  Bedienung. 

Affolter,  Christen  &  Co.,  Basel, 


Eisen  und  Stahle  en  gros. 
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Holz-Terrazzo 

Bester  fugenloser  Bodenbelag. 

Fusswarm,  feuerfest,  wasserbeständig,  elastisch,  sanitär  und  staubfrei. 

Referenzen!  — —  Keine  Magnesitverbindung.  —  Garantie! 

Herrn.  Schnitze,  bautechn.  Bureau 

Weinbergstr.  53  —  ZÜRICH  IV  —  Telephon  2939. 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G. 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  Röhren. 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (sänrefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemünder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Röhrenverbindungsstücke  (Fittings)  ans  schmiedbarem  Weichguss 

-  Marke  G.  F.  - — 


- 


für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen  von  V8 — 4"  engl.  Gasgewinde. 

Höchste  Widerstandsfähigkeit  gegen  innern  Druck.  Exakteste  Bearbeitung. 


© 


Formstücke  f.  Flansehenröhren  in  Stalrlgwiss  f.  starke  13 e ansp ru.  elrui t ge  11 , 
8talil  formgnsss :  ÜVTartinstalil,  Converterstalil, 
Schmiedbarer  Eisenguss:  Temperguss,  Weidig-uss. 

Spezialitäten  für  alle  Zweige  der  Industrie,  in  allen  Härtegraden,  roh  oder  bearbeitet, 

als  Ersatz  für  Schmiedeisenstücke. 

Aktiengesellschaft  der  Eisen-  &  Stahlwerke 

vorm.  Greorg’  Fischer 

Schaffhausen  (Schweiz).  Singen  (Grossh.  Baden) 


K 


unst- 

Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt,  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


ä.  0.  Richter  4  Co., 

Chemnitz. 


'is 

/|v 

/|V 

'l> 

«s 

(IS 

(fs 

/iv 


Fenster 


für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

Fensterfabrik 

Thalwil. 


vt/ 

vl/ 

Ü/ 

vl/ 

vl/ 

Vl/ 

Ni/ 

Vl/ 

<1/ 

& 


Best  assortiertes  Lager 

von  Ia  Qualität 

Schwenkseilen, 

Flaschenzng-  nnd  Anizngseilen. 

15  —  45  mm  und  bis  200  m  lang, 

Bindseile 

beliebiger  Dicke  und  Länge, 

Gerüststricke,  Spitzstrangen, 

Maurerschnüre,  Senkelschnüre, 

Drahtseile 

für  Transmissionen  und  Aufzüge, 

Wagenfett,  Seilschmiere,  Bast-Tragband 

empfiehlt  bestens 

D.  Denzler,  Seiler, 

_ Zürich. _ 

Originelle  Entwürfe 

für  Kunstarbeiten  in  Eisen,  Kupfer 
oder  Bronce  liefern  wir  den  Herren 
Architekten  und  Baumeistern,  denen 
es  an  Zeit  mangelt,  in  4 — 5  Tagen 
gegen  billige  Entschädigung. 
Kunstgewerbliches  Zeichnungsbureau 
und  Kunstschmiede 
Vohland  &  Bär,  Basel. 


J.  Ammann  &  Cie. 

Waagenfabrik,  Ermatingen. 


Filiale  in  St.  Gallen: 

H.  Wild,  Eichmeister. 

Waagen  in  allen 
Konstruktionen 

von  I  bis  50000  kg  Tragkraft. 
Lieferanten  für  eidg.  Post  und 
Zoll,  Direktion  der  eidg.  Bau¬ 
ten,  eidg.  Konstr.- Werkstätte 
S.  B.  B.,  Rhät.  B.,  J.  S.,  Sihltal- 
bahn,  Gaswerke  Zürich,  Bern, 
St.  Gallen,  Basel,  Luzern,  Frei¬ 
burg,  Konstanz,  Padua  u.  s.  w. 
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Zentralheizungen 


erstellen 


Gebr.  Lincke,  Zürich. 


Akt.- Gesellschaft  für  Bergbau 
und  Hüttenbetrieb  *  *  *  «  *  *  *  « 


Laar 


bei  Ruhrort 
am  Rhein  ** 


Werke  in:  Laar,  Eschweiler-Aue,  Bergeborbeck,  Kupferdreh,  Hamm,  Nachrodt,  Lippstadt  und  Belecke; 
Kohlenzeche  „Westende“  Weiderich;  Eisenstein  aus:  Nassau,  Lothringen  und  Luxemburg. 
Ausstellung  Düsseldorf  1902,  Goldene  Medaille,  Goldene  Staatsmedaille. 
Die  Hütten  zu  Laar  und  Eschweiler-Aue  fertigen  neben  allen  andern  Walzwerkfabrikaten: 

Schmiedestücke  aller  Art,  roh  und  fertig  bearbeitet,  Schmiedeiserne  Kugeln  für  Kugelmühlen. 
Radreifen,  Radscheiben,  Radsätze,  Achsen,  Radgestelle,  Lokomotivräder  aus  Stahlformguss,  Vollständige 
Lokomotivradsätze,  Konstruktionsteile  aller  Art  wie  Gittermaste  für  Licht-  u.  Kraftleitungen,  Geschweisste 
Winkelringe,  Nahtlose  Stahlflaschen  für  Kohlensäure  u.  andere  flüssige  u.  hochgespannte  Gase.  Stahlgeschosse. 

Spezialität:  Strassenbahn-  und  Eisenbahn-Oberbau 


Sn cfy'ÄÄ  hi  &. 


8n Q^'d>  a ^ 


,<- — in — >; 


«wav«,  ca.  ib  fi 


cf<fo/U/vve.  yoi/lw-j 


yvi , 


Sn.ojj/X  a85. 


ef/c Wmtm  /&.  ^  9.5  pvi  m, 


...  Aan. 


In  über  100  verschiedenen  Strassen¬ 
bahn -Profilen. 


Schien  e  ca  58  ko-  per  m 

Spezial-Profil  Bis  1.  Juli  1903  etwa  11500 

für  Normalspur- Wagen.  Kilometer  Gleis  geliefert. 

Die  bisherige  beste  Lösung  der  Stossfrage  ist  Anwendung  der  Fusslaschen.  Die  Fusslasche  garantirt  dauernd  stossfreies 
Befahren.  Weichen  und  Kreuzungen  bewährtester  Bauart  mit  neuester  Zungenbefestigung,  Federung  und  Entwässerung. 
Normale  Verlaschung  mit  Blattstoss-Halbstoss  bezw.  Fusslaschen  an  allen  Weichenstössen.  Auflaufweichen  zu  Notgleisen. 

Hilfsgeräte  zu  Gleisverlegungsarbeiten,  Lochpresse,  Biegehügel. 

Arbeiterzahl  über  i2ooo.  ^  General -Vertreter  für  die  Schweiz :  Fritz  Marti,  Akt-fies.,  Winterthur. 


Jährl.  Stahlproduktion  ca.  500  000 


mathematisch-mechanisches  Institut 

AARAU. 

Gegründet  1819. 

Anfertigung  sämtlicher  Instrumente  für 
Topographie,  Geodäsie  und  Astronomie. 

Prima  Schweizer  Präzisions-Reisszeuge 

für  Ingenieure  und  Architekten. 


18  höchste  Auszeichnungen  nationaler 

Minderwertige  Nachahmungen 
strumente  und  deren  Verkauf 
lassen  uns,  sämtliche  Zirkel 
gesetzlich  geschützten  Fabrik¬ 
genau  auf  diese  Neuerung  zu 


und  internationaler  Ausstellungen. 

unserer  mathematischen  In¬ 
unter  unserm  Namen  veran- 
und  Ziehfedern  mit  unserer 
marke  zu  stempeln.  Wir  bitten, 
achten. 


KEIM  <1  Cie. 


Zentralheizungsfabrik  Bern  A.-G. 

empfiehlt  sich  zur  Erstellung  von  Zentralheizungen  aller  Systeme. 

Wäschereien,  Trocknereien,  Badeeinrichtungen  und  Desinlektionsapparate,  Giesserei,  Kupier-  und  Kesselschmiedarbeiten. 

Fabrik:  Station  Ostermundigen.  Depot:  Bundesgasse  14,  Bern. 
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- Für  die - 

Kalksandstein-Fabrikation 


unentbehrlich  ist  eine  gute  Aufbereitung  der  Rohmaterialien 

Kalk  und  Sand. 

Durch  Anwendung  unserer  bewährten 

Atifbereitnngsmaschme  „Silico“ 

wird  der  gesamte  Aufbereitungsprozess  (Kalklöschen),  Mischen, 
Kneten,  Feuchtigkeitsregulierung  der  Mischmasse)  bei  hoher  Tem¬ 
peratur  in  diesem  einzigen  Apparat,  unabhängig  von  Witterungs¬ 
einflüssen  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  des  Sandes  durchgeführt. 
Der  die  Maschine  verlassende  Mörtel  ist  fertig  zur  Verpressung. 
Bruch  der  Formlinge  ausgeschlossen!  Geringer  Kalkverbrauch. 
Man  verlange  Prospekt! 

Sämtliche  Maschinen  und  Apparate 
für  die  Kalksandsteinfabrikation. 
Vollständige  Fabrikeinrichtungen  #  *  Zeugnisse,  Referenzen. 

Aktiengesellschaft  f.  industr.  Sandverwertung 

Z  ii  i*  i  c  li . 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig  -  Sellerhausen. 


I 


Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Auszeichnung  „Grand  Prix“. 

Filiale :  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 


TELEPHON1  3866 


Heynadier  &  Zürich 

Klausstrasse  33,  Telephon  1143. 

0^-  Isolier-Materialien  für  Bauzwecke: 
gegen  Feuchtigkeit  und  Wasser, 
gegen  Kälte  und  Hitze, 
gegen  Schall. 


Moderne 

deutsche ,  französische 

Tekko- 


Iapeten 

und  englische 


Fabrikate 


apeten 


Schweizer-Fabrikat,  enorm  solid, 
waschbar,  ^B  desinfi7jerbar. 

Sanderson’s  I  apeten 

erstklass.  engl.  Fabrikat,  wunderschöne  Friese. 

Lincrusta-  I  apeten 

schönster  Ersatz  flir  ^B  Holztäfer,  billige. 

Engl.  Plafond- 1  apeten 

plastisch,  leicht,  ^B  dauerhaft. 

Letzte  Neuheit:  Fab-Ri-K o-Aa 


amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  (Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 


J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  BaUnUofstr.  -ZÜRICH  -  Bahnhofstr.  38 


der  vollkommenste  fugenlose 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 


Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 


wirksamstes 

Feuerschutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 


Prospekte,  Versuchsobjekte,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

€h.  31.  Pfister  &  Co.,  10  Leonhardstrasse,  Pasel. 

Fabrikation  bautechnischer  Spezialitäten. 

Unternehmung  Tür  ZBoderTbelag  in.  Ifftosilo. 


Rudolf  Rosse, 


Alleinige  Iuseratenannahme  der 
Schweiz.  Bauzeiung. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

14. 

Dez. 

Sektionsbureau 

Oberried  (St.  Gallen) 

Ausführung  des  Negrellisgrabens  in  der  Gemeinde  Rüthi,  etwa  1600  m%  Aushub. 

1 5- 

» 

Gemeindekanzlei 

Ober-Siggen  thal 

Erstellung  einer  Waldstrasse  in  der  Gemeinde  Ober-Siggenthal  (Aargau). 

15- 

» 

Leuzinger,  Ingenieur 

Glarus 

Rekonstruktionsarbeiten  der  Wuhrtanne  in  der  Linth. 

i5- 

» 

J.  Weidmann,  Architekt 

Veltheim 

Ausführung  sämtlicher  Bauarbeiten  zu  einem  Eckneubau. 

15- 

» 

Gemeindetechniker 

St.Fiden  (St.  Gallen) 

Erstellung  eines  Trottoirs  von  220  m  und  einer  Kanalisation  von  2S0  m. 

I5- 

» 

B.  Zürcher,  Gemeindeam. 

Neuenhof  (Aargau) 

Lieferung  von  etwa  7000  Stück  behauenen  Marksteinen. 

16. 

» 

Edelmann,  Gmdeam. 
im  «Landhaus» 

Sitterdorf  (Thurgau) 

Erstellung  der  Glaser-,  Schreiner-,  Schlosser-,  Parkett-,  Maler-  und  Installationsarbeiten 
sowie  des  steinernen  Bodenbelages  und  der  hölzernen  Treppen  zum  evangelischen 
Pfarrhaus  in  Sitterdorf. 

i7- 

» 

Kant.  Baubureau 

Schaffhausen 

Malerarbeiten  und  Lieferung  von  Mobiliar  für  den  chirurgischen  Pavillon  beim 
Kantonsspital  in  Schaffhausen. 

18. 

» 

C.  Arnold,  Ingenieur 

Zürich 

Ausführung  einer  Stauwehranlage  in  der  Limmat  bei  Höngg. 

19- 

» 

Techn.  Bureau  d.  Strassenb. 

Zürich 

Lieferung  von  Tonkanälen  für  Kabelverlegung  der  städtischen  Strassenbahn  Zürich. 

19. 

» 

Baubureau  der  S.  B.  B. 
Kreis  IV. 

Frauenfeld 

Unterbauarbeiten  für  Erstellung  des  zweiten  Geleises  von  Oberwinterthur  zur  Thur¬ 
brücke  bei  Müllheim;  I.  Los  Fr.  220282,37,  II.  Los  Fr.  156325.52.  III.  Los 
Fr.  117282,20,  IV.  Los  Fr.  131162,55. 

20. 

» 

Franz  Sales  von  Arx 

E^erkingen  (Soloth.) 

Renovation  eines  brandbeschädigten  Altars  in  der  Pfarrkirche  zu  Egerkingen. 

21. 

» 

A.  Gruebler-Baumann 
Architekt 

St.  Gallen 

Erstellung  von  Aborteinrichtungen  und  von  Parkett-,  Schlosser-  und  Schreinerarbeiten, 
sowie  der  Holzrolladen  und  Talousien  zu  einem  Neubau  in  Brüggen. 

23- 

Al.  Andermatt 

Baar  (Zug) 

Arbeiten  und  Lieferungen  zur  Entwässerung  des  «Göbli»  (110  Tucharten)  in  Baar. 

26. 

» 

Bahningenieur  der  S.  B.  B. 
Kreis  II 

Bern 

Erstellung  einer  RampenüberdachuDg  auf  der  ehern.  Salzhausliegenschaft  und  eines 
Dachvorsprunges  am  ehemaligen  Salzhaus  im  Güterbahnhof  Bern. 
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Gemacht 

für  leitende  Stellung  ein  theoretisch 
und  praktisch  erfahrener  (iasiil" 
genieur 

als  Direktor 

für  ein  bedeutendes  Gaswerk  des 
Auslandes.  Kenntnis  der  franz. 
Sprache  erwünscht. 

Gefl.  Offerten  unter  Z  X  9273 
an  die  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Messe,  Zürich. 

Gesucht: 

Bauleitender 

Techniker 

für  die  Kanalisations-Arbeiten  in 
Brunnen.  Bewerber,  welcher  im 
Tiefbau  bewandert  ist,  wird  bevor¬ 
zugt.  Offerten  mit  Zeugnissen  und 
Gehaltsansprüchen  an  Dr.  lued. 
Schelbert  in  Brunnen  am  Vier¬ 
waldstättersee. 

Gesucht 

einige  tüchtige 

Konstrukteure 

mit  Kenntnissen  im  Bau  von  Werk¬ 
zeugmaschinen  zum  baldigen  Ein¬ 
tritt  für  dauernde  Stellung.  Offert, 
bef.  sub  Chiffre  Z  E  9905 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Architekt 

gesucht  auf  ein  Architekturbureau 
in  Zürich.  Eintritt  sofort. 

Offerten  sub  Z  G  9907  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Offene  Stelle. 

Junger  Architekt  oder  Techn. 
mit  bescheidenem  Charakter,  guter 
Zeichner,  tüchtig  für  Entwurf,  sowie 
Uebung  in  Perspektive  u.  Aquarell, 
auf  Architekturbureau  per  sofort  od. 
später  gesucht. 

Offert,  mit  Gehaltsansprüchen  sub 
Z  R  9892  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Gas-u.Wasserfach. 

Gesucht  in  ein  grösseres  In- 
stallatioDsgeschäft  der  deutschen 
Schweiz  zu  möglichst  baldigem  Ein¬ 
tritt  ein  tüchtiger,  jüngerer 

Techniker. 

Derselbe  muss  unbedingt  mit  der 
Branche  vertraut  und  für  Kontrol- 
lierung  der  Arbeiten,  Ausarbeiten 
von  Voranschlägen  etc.  befähigt  sein. 

Gefl.  Offerten  unter  Beilage  von 
Zeugniskopien  (Originale  u.  Retour- 
marken  verbeten)  unter  W  6589  Z 
an  Haasenstcin  &  Vogler,  Zürich. 

»OO  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 


Bedeutende  Elektrizitätsfirma 
in  Belgien  sucht  einige 

gewandte  Konstrukteure 

für  Hochspannungsapparate  und 
Schalttafelbau. 

Offerten  mit  Angaben  über  bis¬ 
herige  Erfahrung,  Militärverhältnisse, 
Gehaltsansprüche,  sowie  Beifügung 
von  Photographie  unter  K  D  6496 

an  Rudolf  Mosse,  Köln  a.  Rh. 

zu  richten. 

Tiicht.  Zeichner, 

vertraut  mit  der  Holzarchitektur, 
der  gewandt  im  Entwerfen  von 
Fassaden  für  Holzhäuser  ist,  wird 
in  dauernde  Stellung  f.  eine  Fabrik 
von  Holzhäusern  gesucht. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
erbeten  unter  J  C  5568  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 

Jung.  Elektro-Ingenieur 

(mit  Diplom  des  eidg.  Polytechn.), 
sucht  Stellung  im  In-  oder  Aus¬ 
lande,  ev.  als  Volontär.  Gefl.  Offert, 
sub  Chiffre  Ac  4418  O  an 

Haasenstein  &  logier,  Lugano  (Tessin). 

Bauführer, 

mit  mehrjähriger  Praxis,  25  Jahre, 
auch  in  Bureauarbeiten  bewandert. 
Sucht  Stelle  in  Architektur-  oder 
Baubureau.  Gefl.  Offerten  unt.  Chiff. 
G  4295  G  an 

Haasenstein  &  Vogler,  St.  Hallen. 

Dipl.  Bauingenieur, 

mit  voller  Hochschulbildung  und 
3-jähriger  Praxis  bei  Eisenbahnbe¬ 
hörden,  sicherer  Statiker,  zur  Zeit 
in  noch  ungekündigter  Stellung, 
sucht  anderweitige  Beschäftigung  bei 
grösseren  Bauausführungen  im  In¬ 
oder  Auslande. 

Gute  Zeugnisse  und  Referenzen 
stehen  zur  Verfügung.  Sprachen¬ 
kenntnisse  vorhanden. 

Gefl.  Angebote  erbeten  unt.  F  O  A 
6812  an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 

Für  Bauunternehmer. 

Junger,  tüchtiger  Buchhalter  u. 
Korrespondent,  der  bereits  einer 
grossen  Tiefbau-Unternehmung  selb¬ 
ständig  vorgestanden  hat, 

SULClli  Stelle- 

Vier  Sprachen,  Schreibmaschine, 
Ia.  Zeugnisse,  Ansprüche  mässig. 
Gefl  Offerten  sub  Z  V  9646  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Geometer, 

Absolvent  des  Technik.  Winterthur, 
mit  I  l/2-jähriger  Ingenieur-  u.  l-jähr. 
Geometerpraxis,  sucht  auf  Januar 
oder  Februar  Stelle  bei  einem  In¬ 
genieur  oder  Geometer.  Offert,  sub 
Chiffre  Z  B  9652  an 

Rudolf  Blosse,  Zürich. 


Techniker, 

der  gesundheitstechn.  Branche,  be¬ 
sonders  in  Wasser-  n.  Gas-Instal¬ 
lation,  Kanalisation  n,  konstruk¬ 
tivem  Apparatebau  u.  drgl. tüchtig, 
zuverlässig  i.  Projektieren,  sowie  Auf¬ 
stellen  von  Materialauszügen,  sau¬ 
berer  Zeichner,  solider  u.  gewissen¬ 
hafter  Charakter,  sucht  geeignete 
Stellung1. 

Gefl.  Offert,  unter  Chiff.  Z  N  9888 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Jüngerer  Ingenieur, 

Absolvent  des  eidg.  Polytechn.,  mit 
Praxis,  sucht  auf  X.  Januar  1904 
Stellung. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  V  9871 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


J3amleitex% 

erfahren  im  Bau  u.  Acquisition  von 
Freileitungen  für  Primäranlagen, 
sowie  Sekundärverteilungsnetzen, 

sucht  Stelle. 

Gefl.  Offert,  unter  Chiff.  Z  H  9858 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Ifo  könnte 

ein  akad.  gebildeter  ßauzeichner 
mit  mehrjähriger  Bureaupraxis  für 
4 — 5  Stunden  im  Tag,  bei  beschei¬ 
denen  Ansprüchen,  Beschäftigung 
finden  ? 

Gefl.  Offerten  unt.  Chiff.  Z  L  9686 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Schweizer  Ingenieur  (Dipl.  eidg. 
Polyt.),  prima  Werkstättenfachmann 
für  Maschinenbau  und  Massenfabri¬ 
kation,  seit  Jahren  Fabrikleiter 
grosser  elektr.  Firmen,  gegen¬ 
wärtig  im  Ausland,  sucht  ähnliche 

Vertrauens¬ 


stellung 

bei  schweizerischer  oder  aus¬ 
ländischer  Firma.  (Technische  Lei¬ 
tung,  auch  Fabrikunternehmung  od. 
Vertretung.)  Feinste  Referenzen  u. 
Zeugnisse.  Sprachliche  Kenntnisse. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  K  9810  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


© 


Gelegenheit. 


^  ius  der  Lokomotivfabrik 
©  Winterthur,  sehr  wenig  ge¬ 
ig  braucht,  ist  mit  oder  ohne 

|  Transmission 

©  sofort  billig  abzugeben.  Ga- 
^  rantie  für  tadellosen  Gang, 
g)  Anfragen  unter  Z  O  9714 
©  an  die  Annoncen-Expedition 

|  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

□©©©©©©©©©©©©©©©©©©□ 


Zu  verkaufen 

13  Bände,  (86—98)  Zeitschrift  d. 
V.  deutscher  Ingenieure  in  Ori¬ 
ginaleinband  und  tadellos  erhalten, 
sowie  der  Fachschriften  für  Gas 
und  Elektrizität. 

Gefl.  Offerten  sub  Z  H  9683  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

z.  Z.  in  Basel  (8  Semester  Hoch¬ 
schule,  Hannover  und  Stuttgart, 
Berliner  Bureaupraxis),  sauberer 
Zeichner,  sucht  Stelle  per  sofort  od. 
später.  Offerten  erbeten  unter  Z  C 
9953  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


[12.  neztrinuei  1903. 


Junger  Architekt, 

flotter  Zeichner,  mit  einiger  Praxis, 
wird  zu  sofortigem  Eintritt  gesucht, 
Offerten  unter  Chiffre  Z  Z  9950 
an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Zu  verkaufen: 

Eine  Reinecker  Univ.- 


zu  reduziertem  Preise. 

Gefl.  Offert,  unt.  Chiff.  Z  X  9948 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Elektrische  Lichtpausapparate 

(Pateut  Hall),  unentbehrlich  im 
Winter, 

Pneumat.  Liclitpausapparate 

(Patent  Sack),  der  beste  Apparat 
der  Gegenwart,  liefert  z.  F abrikpreisen 
die  Generalvertretung  für  die  Schweiz 

A.  Mcsscrli,  Zürich  II. 


1  bewährte 

^pecialfarbenfiir 

Eisen  .Weil  blech 

FässadenSlein  Holzwerk 

VrMimch&ftöhrs,  8er  Im  21. 


Vertreter:  C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich. 


Rollbahnen 

neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Stahlbahnwerke 

f  reudenstein  &  Co.,  A.G. 

MÖNCHEN,  Schwanthaistrasse  86 


Rudolf  Mosse. 

Alleinige  Inseratenannalime 
für  die  Schweiz.  Bauzeitung. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinDerghes.  io  THEZAN 

'Audei  FRANKREICH 
-  Muster  gratis  _ _ _ 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


S  o  li  I  u  ss  -  T  c  r  111  i  n  für  Annahme  von  Inseraten  jeweilen  Donnerstag  Mittag  18  Uhr. 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 


Bä  XLII. 


Revue  polytechnique 


N,°,  25. 


fiijEiiJMm  iaiipitung 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland.  ...  „  20  „  „ 

Für  Vereinsmilglieder  : 
Ausland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland .  .  .  .  „  16  „  ,, 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 


W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 


Herausgegeben 


A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Verlag  des  Herausgebers.  -  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  Zürich,  Rathausquai  20. 

Organ 

des  Schweizer.  Ingenieur-  und  ArcMtekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeila 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MOSSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


Bä  XLII. 


ZÜRICH,  den  19.  Dezember  1903. 


N°  25. 


IlerYorragendes  Festgeschenk  für  Architekten  und  Ingenieure. 

BERLIN  und  SEINE  BAUTEN 

bearbeitet  und  herausgegeben  vom 

ARCHITEKTEN-VEREIN  ZU  BERLIN  und  der 
VEREINIGUNG  BERLINER  ARCHITEKTEN 


1649  Seiten,  2150  Abbildungen,  18  Lichtdrucktafeln.  Quart 

BANDJ:  INGENIEURWESEN 
BAND  II  und  III:  DER  HOCHBAU 

in  zwei  vornehmen  Halbleder-Bänden  10  Mark  mehr. 


PREIS  3  BÄNDE 

20  MARK 


Durch.  Beschluß  der  Vorstände  des  Architekten -Vereins  und  der  Vereinigung  Berliner  Archi¬ 
tekten  ist  der  Bezugspreis  für  das  Werk  „Berlin  und  seine  Bauten“  1896  von  60  Mark  aut 
20  Mark  für  das  ungebundene  Exemplar  herabgesetzt  worden,  um  die  Anschaffung  dieses 
wertvollen  Werkes  weitesten  Kreisen  zu  ermöglichen. 

WILHELM  ERNST  8c  SOHN,  BERLIN  Wee  WILHELMSTRASSE  90. 


Zu  beziehen  durch  alle  Buchhandlungen. 


Konkurrenz  -  Ausschreibung. 

Die  Gemeinde  St-Imier  beabsichtigt  im  Primar^und  Sekundarschul- 
gebäude  die  Zentralheizung  (mit  Wasser  oder  Dampf)  zu  installieren. 

Die  Reflektanten  sind  eingeladen,  behufs  Erlangung  von  Projekten, 
Devisen  und  Beschreibungen,  sich  an  einem  provisorischen  Wettbewerbe 
zu  (beteiligen. 

Nach  diesem  wird  ein  zweiter,  engerer  Wettbewerb  unter  den 
Fabrikanten  (eröffnet,  deren  Projekte  die  pekuniäre  und  gesundheitstech¬ 
nische  Frage  am  besten  lösen. 

ßS  v  Die  Pläne  beider  Gebäude  (im  Masstab  i:  ioo)  stehen  den  Reflek¬ 
tanten  vom  18.  Dezember  an  zur  Verfügung.  Diese  sind  beim  Directeur 
des  Travaux  publics  aufgelegt  (Hr.  Rob.  Wild,  arch.,  Rue  Agassiz  8), 
welcher  auch  die  nötigen  Auskünfte  erteilen  wird.  Die  Eingaben,  mit  der 
Aufschrift:  ,,  Cliautfage  central  College  primaire“  oder 
„Chauffage  central  College  secondaire44  versehen,  sind  ver¬ 
schlossen  dem  Präsidenten  der  Commission  des  travaux  publics,  Herrn 
Ed.  Jaquet,  Rue  du  Pont,  einzureichen.  Termin  30.  Dezember  1903. 

St-Imier,  den  10.  Dezember  1903. 

Commission  des  travaux  publics  de  St-Imier. 

Zementröhren-Formen 

H.  Kieser,  Zürich. 

Diplom  der  Schweiz.  Landesausstellung  Zürich  1883. 

Diplom  I.(K1.  der  kantonalen  Gewerbeausstellung  Zürich  1894. 

Silberne  Medaille  der  Schweiz.  Landesausstellung  Genf  1896. 


Einzig  echte  Mettlacher 
Steinzeug-Bodenplatten,  glasierte  Wandplatten, 
Stallklinker  und  Röhren, 

wetterbeständige  Bauterracotta  (matt  und  in  Majolica), 

Figuren  und  Vasen  zu  Sauzwecken  und  für  Bärten  von 

Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  und  Merzig. 
Verblendsteine  ■■ 

in  7  verschiedenen  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  von 

Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M. 

80g.  Saargemünder  Thonplatten,  stahlhart  gebrannt 

von  A.  Brach  in  Kleinblittersdorf. 

Prima  Schlackenwolle 

Ladenständer.  —  Dekor.  Bauguss  von  C.  Flink,  Mannheim. 

Vertreter:  Eugen  leuch  m  Basel. 

Naturmuster  und  Preiscourant  zu  Diensten. 

Hochbau  -T  echniker, 

theoretisch  und  praktisch  gebildet,  mit  guten  Fertigkeiten  in  Bureauarbeiten 
und  Erfahrungen  in  der  Feuerpolizei,  findet  als  Experte  für  Gebäude¬ 
schatzungen  Beschäftigung.  Antritt  anfangs  Februar.  Schriftliche 
Bewerbungen  unter  Beigabe  von  Ausweisen  nimmt  entgegen 

Das  Finaiizdeparteuient  des  Kts.  Solothurn. 
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SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


(19.  Dezember  1903. 


Schweizerische  Bundesbahnen. 


Kreisdirektion  II. 


Bau- Ausschreibung. 

Die  Erstellung  einer  Rampenüberdachung  auf  der  ehemaligen  Salz¬ 
hausliegenschaft  und  die  Verbreiterung  des  strassenseitigen  Dachvorsprunges 
am  ehemaligen  Salzhaus  im  Güterbahnhof  Bern  sind  zu  vergeben.  Pläne 
und  Bestimmungen  sind  im  Bureau  unseres  Bahningenieurs  in  Bern  einzusehen. 

Offerten  mit  der  Aufschrift  «Bauarbeiten  Güterbahnhof  Bern»  ver¬ 
sehen,  sind  bis  26.  Dezember  1903  der  Unterzeichneten  Kreisdirektion 
einzusenden. 

Basel,  den  9.  Dez.  1903.  Kreisdirektion  II 

der  schweizer.  Bundesbahnen. 


MISE  All  CONCOURS 

de  travaux  par  soumission  publique. 

La  commune  municipale  de  Moutier-G.-Val,  met  au  concours  la 
fourniture  de  projet  avec  plans  et  devis  estimatif,  de  l'installation  d’eau  et 
hydrantes. 

Les  projets  devront  parvenir  au  Conseil  municipal  jusqu’au  15  fßvrier 
prochain,  ä  6  h.  du  SOir,  scelles  et  re vetus  de  la  souscription:  Projet  d’ins- 
tallation  d’eau  de  Moutier. 

II  ne  sera  accorde  aucun  frais  de  deplacement.  Pour  tous  renseigne- 
ments,  s’adresser  ä  M.  Joray,  maire,  ä  Moutier. 

Moutier,  le  11  dec.  1903.  Au  nom  de  conseil  municipal, 

Le  president:  JORAY,  notaire. 


I 


Wir  haben  wegen  lläuwung  der  Lagerplätze 
ausserordentlich  billig  kauf-  oder  mietweise  ab¬ 
zugeben  : 

6500  m  gebr.  Gleis,  ca.  14  kg  p.  m  schwer,  mit  Zubehör 
2450  „  „  „  „  10 

4000  „  „  „  „  7 


77  77  79  77  i7  77 

77  77  77  77  77  77 

40  Stück  gebr.  Holzkastenkipper  P/2  m3  Inh.,  60  cm  Spur. 
R2  7*i 

»I  «  1*  ?»  9?  91  1  V  99  99 


80 

1 

1 

1 


Rollwagen 

Lokomotive 


3A 


60 

60 


20  H.  P  , 

^  77  77  >7  77 

50  77  75  ,,  „ 

Das  Material  liegt  in  Bayern  und  befindet  sich  in  gut  be¬ 
triebsfähigem  Zustand;  es  wird  auch  geteilt  abgegeben.  Anfragen 
erbeten  an 

Stahlbahnwerke  Freudenstein&Co.,A.-G., München. 


A.  CATTANEO,  FAIDO 

Hammerschmiede 

Geschmiedete  Stücke  für  Maschinen,  n.  Modell  od.  Zeichnung. 

Sämtliche  Werkzeuge  für  Erd-  und  Tunnel- 
arbeiten,  wie  Pickel,  Kramphauen,  Steinpickel. 
Hebeisen,  Schlager,  Hämmer,  geschmiedete  Schaufeln  u.  s.  w. 

Prospekte  auf  Verlangen.  Lieferanten  der  Gotthardbahn. 


Verlag  von  Jäh  &  Schunke  in  Leipzig,  llnmlälsstt.  15. 

Soeben  erschien: 

Die  für 

Technik  und  Praxis 

wichtigsten 

Physikalischen  Grössen 

in  systematischer  Darstellung, 

sowie 

Die  algebraische  Bezeichnung  der  Grössen 
Physikalische  Massysteme 
Nomenklatur  der  Grössen  und  Masseinheiten 

von 

Olof  Linder s, 

Maschinen-  und  Elektro-Ingenieur. 

In  Leinwand  gebunden  Preis  JL  10. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung,  sowie  vom  Verlage. 
Ausführliche  Prospekte  gratis  und  franko. 


Zu  verkaufen  in  Bern: 

In  prachtvoller  Lage,  an  der  Schanzenbergstr.,  nächst  der  Kornhausbrücke 

ca.  8000  m2  Bauterrain 


parzellenweise  oder  gesamthaft. 
Nähere  Auskunft  erteilt 


dir.  Teuger,  Amtsnotar, 

Waisenhausplatz  21,  Bern. 


Ankert,  Grenier  &  Ib 

# 


Cossonay-G-are 

fabrizieren  als 

Spezialität : 


für 

Kranen, 
Aufzüge, 
Transmissionen^ 
V  erankerungen, 
Gerüste,  Seilbahnen, 
Bergwerke,  Blitzableiter 
etc.  etc. 

ans  Flusseisen  n.  Gusstahldraht 
von  höchster  Bruchfestigkeit. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Lichtnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angeschlossen  werden  kann. 

Eine  Drackknopfsteuerang  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  Ansehaffungs-  und  Betriebskosten. 

Absolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kosten  Voranschläge  gratis. Man  verlange  ausführlichen  Prospekt. 
FeinstelReferenzen  über  ausgeführte  Anlagen. 


Aktien-Gesellschaft  „Union"  m  Biel 

FABRIK  IN  METT. 

I.  Schweizerische  Fabrik  für  elektrisch  geschweisste]  Ketten 

Patente  Nr.  19241  nnd  19330. 

Ketten  aller  Art 

für  industrielle  u.  landwirtschaftliche  Zwecke. 
Grösste  Leistungsfähigkeit.  Ketten  von  höchster  Tragkraft. 
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[19.  Dezember  1903. 


WANNER  &  C1E.  HORGEN. 

ISOLIERUNG 


Dampfkesseln,  Dampf-  und 
Wasserleitungen  mit 


Spezialgeschäft  für  Isolierungen  aller  Art. 

niofntnit  “  (gebrannte  Kieselguhrsteine 
UldlUillll  und  Kieselguhrschalen) 

Pat.  No.  157 17  c^j  Unerreicht  für  Ueberhitzer- 
Anlagen  und  Objekte  jmit  hohem  Dampfdruck. 

Ia.  Asbest-  und  Korkkieselgu.hr  -  Isoliermassen,  trocken, 
Korksteinschalen,  Korksteine  und  Korksteinplatten. 


{Ammoniak-,  Salzwasser-  und  Kohlensäure  -  Leitungen  an  Eis-Tund  Kühlanlagen, 
Eis-Generatoren,  Verdampfern,  Luftkühlern,  Bierpfannen  und  Wasser-Reservoirs, 
Kühlanlagen,  Kühlräumen  aller  Art,  Eiskellern  und  Eisschränken, 

mit:  „Reform “-Korksteinschalen,  „Reform “-Korksteinen  und  „ Reform “- Korksteinplatten. 

Die  neuen  «  Reform » -Korksteinfabrikate  sind  unter  Vakuum  und  Druck  durch  und  durch  imprägniert,  daher  unempfindlich  gegen  Nässe 
und  Feuchtigkeit. 

Die  « Reform »-  Korksteinfabrikate  übertreffen  in  jeder  Beziehung  alle  ähnlichen  Produkte. 

Ausführung  jeder  Art  Isolierungen  durch  eigene  Facharbeiter. 

.Muster,  Kostenberechnungen,  Pläne  und  fachkundige  Ratschläge  gratis  und  prompt  durch : 

\A/  A  MM  CO  5h  /'"MF  L_J  ^  CIVI  General -Vertreter  der  Korksteinfabrik 

W  M  INI  INI  C.  n  OC  v  ‘  y  IB  V J  fl  v3  L.  IM  y  Grünzweig  und  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 


Maschinenfabrik  St.  Georgen  bei  St.  Gallen 

Com.  Gres. 

Ludwig  v.  Süsskind. 

Moderne  Francisturbinen,  mit  höchstem  Nutzeffekt,  speziell  auch 
bei  stark  reduzierter  Wassermeng-e. 

Hochdruckturbinen,  Spezialkonstruktion  für  Gefälle  bis  900  m. 
Präzisionsregulatoren  für  alle  Turbinensysteme. 

Moderne  Transmissionen:  Universalsupports  mit  Ringschmierlager. 

-  Projekte,  Kostenanschläge  gratis.  ■ 


C.  F.  Ulrich,  Niederdorfstrasse  20,  Zürich 


Spezialgeschäft  für  Baubeschläge. 

Niederlage  der  acht  amerikanischen  Bommerbänder  für  Windfangtüren. 

Moderne  Tür-  und  Fensterbeschläge 

in  feinster  Ausführung  und  in  allen  Farben. 

Permanente  Ausstellung. 


Musterbücher  franko. 


Auf  Wunsch  Auswahlseuduugeu. 
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</,'■ 

*  / 


(ßty ///// ö  <§u$öo/i'tJi$e/aa 

(garantieite  (CCusfii/ituug  c/uzofl  eigene  CCz&eiiez. 

Cg  eneza/vez/zeiez  •  cf  e&'X'  eZtttl >  e^QÜZto/l. 


Stahlformguss  W  eichguss 


nach  dem  Siemens-Martin-  schmiedbarer  Eisenguss 

und  Converter-Verfahren  Temperguss  —  —  — 

«  für  alle  Zweige  der  Metall-  und  Maschinenindustrie  « 
in  allen  Härtegraden,  bester  Ersatz  für  Schmiedestücke. 

Chemisches  L  ah  Oratorium.  —  Eigene  Festigkeitsprüfungsanstalt. 


Eigene  Modell  Schreinerei  und  Modellschlosserei.  —  Elektr.  Schweisserei. 

- Beste  Einrichtung  für  Massenfabrikation. - 


Röhrenverbindungsstficke  (Fittings)  aus  schmiedbarem  Eisenguss 


Marke  G.  IT.  i- 


fiir  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen. 

Fabriken  in  SCHAFFHAUSEN  (Schweiz)  und  SINGEN  (Grossh.  Baden). 


Aktiengesellschaft  der  Eisen-  &  Stahlwerke 

Schaff  hausen  vorm.  Georg  Fischer  Schaff  hausen 


S(?höner  und  t>illig-ex*  als  alle  Eisen-Konstruktionen  ist 

Cf ephans  i 


Eignet  sich  am 
besten  für 


Lagerhäuser 


Nach  jeder  beliebigen  Form  werden 

Konstruktionspläne  und  statische  Berechnungen 

kostenlos  in  kürzester  Zeit  angefertigt. 


Säle 

Werkstätten 

Hallen 

Fabrikanlagen 

etc. 


HANS  SANZI,  Zimmermeister,  BASEL 


Dampfsäge  und  Ilobelwerk  —  Bauschreinerei  und  Glaserei 
Parqueterie. 

Alleiniges  Ausführungsrecht  von  Stephans  Bogendach  in  Holz. 

-  Prima  Referenzen  zu  Diensten.  - 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 


Nacht,  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschi.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 


Grosses  Lager  in  Holz: 
Fohren, Tannen,  Lärclmi,  Eichen,  I’itelipine. 


für  Buchdruck  fabriziert 
Ernst  Dcelker,  Zürich  III. 

Ankerstr.  23.  Telephon  394. 


Heliographie-  «t 
Paus-Papiere 

Lichtpausen 


in  Heliographie 


liefern 


Hatt  <&  Cie.,  Zürich, 

Unterer  Hühlesteg  l  Telephon  11 K. 


L.  Heisii 

Nürnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 

Gegründet  1840. 

Präzisions, -Rund-, 
Aarauer.-Facon-und 
Schul-Reisszeuge. 

Q-rosse  Auswahl. 

Solide  Bedienung. 
Illustr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


^.x.x.>»vyv»vvvx«>!^»> 

- - — — % 


*  Fenster  * 


jft  *  _ _ _  .f. 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
(ft  liefert  prompt  und  billig  $ 

Berk  &  Eichin,  ) 

fj)  Feixsterfabrik 

H  Thalwil.  g 

X.  X.X.  X.X.X. X- ^ X 

V  C  X«  <-'V'V,V',VX-CX'  vv  w^* 


. 
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Gesellschaft  cLei» 

Ludwig  von  RoU’ü^s  Eisenwerke 

Filiale:  Giesserei  Bern  liefert: 


IT/vlvAn ah /va  i a  J ai»  4i»i  als:  lianfkräne,  und  feste  od.  fahrbare 
Il6D6Z6ll^Ö  J6Ö0F  Art  Drehkrane  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

ViciAnkohmYiaißWQi  als:  Drehscheiben  undSchie- 
|jlbvllWtlllllllld)l\51  lOii  l>el>ühLneii  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf'  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
Barrieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 

ZahDstangenokrhu;  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.)  Seit 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

SCfal(jü$(jüänlli^0lil!  für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 
Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

-  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 

und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 

W estdeutsche  Eisenbahn-Gesellschaft 

Abteilung  Steinbrüche 

KÖLN  a.  Rh.,  Kaiser  Wilhelm-Ring-  33 

liefert 

Ia.  Weiberner  Tuffstein, 

gesägt  auf  Diamant-Sägen  zu  Verblendern  etc.  und  Backofenplatten,  sowie 
in  Rohblöcken  und  Werksteinen  nach  Mass  und  Zeichnung,  ferner 

Pflastersteine  und  Kleinschlag; 

aus  ihren  Porphyrit-Brüchen  b.  Kreuzr  ach  u.  Phonolith-Brüchen  b.  Brenk  (Eifel). 
Eigene  Bahnanschlüsse  in  allen  Brüchen. 

General-Repräsentant  für  die  Schweiz: 

Th.  Matthiessen,  Regensberg  (Zürich). 


Einfache,  nur  bewährte  Konstruktionen. 

Aus  bestem  Material  in  solider  Ausführung  bei  kurzen  Lieferzeiten. 

Reserveteile 

stets  vorrätig  und  versandbereit. 

Sofortige  Auswechselbarkeit  infolge  weitgehender  Normalisierung. 
Leichte  Bedienung  und  gute  Instandhaltung. 


A.  Korsig,  Berlin- legei 

Lokomotiven  für  Bau-Unternehmungen 

jeder  Bauart  und  Spurweite  in  verschiedenen  Grössen  stets  auf 

La^er. 


Ia.  komprimierte  blanke  Stahl- 


Grösstes  Lager.  Prompte  und  billige  Bedienung. 

Afiolter,  Gbristen  &  Co.,  Basel. 

Eisen  und  Stahle  en  gros. 


Tiordorfscli  e 

Lagerholzklammern 


liefern  in  verschiedenen  Grössen  von  Fr.  4  an  per  100  Stück 

Patentinhaber:  Gebrüder  Rordorf,  Zürich,  anf  der  Mauer  5. 
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Verkauf  &' Vermietung 


schiefe  Ebenen, 
Lokomobilen,  Motoren,  Hampfwinden, 
Zentrifugalpumpen,  Bau¬ 
pumpen,  Steinbrecher  etc. 

Hebezeuge 

jeder  Art 

Schrauben-  und  Schnellflaschenzüge, 
Laufkatzen,  Zahnstangenwinden, 

mit  Holzgehäuse  oder  Blechmantel. 

Kabel-,  Mauer-  u.  hydr.  Winden, 

Doppelter  Material-Aufzug  und  Drehkrane 

für  hohe  Gerüste  und  für  Baumaterialien  jeder  Art. 

Aufzüge 

für  Hand-,  Dampf-,  hydraulischen 
und  elektr.  Betrieb. 

Werkzeuges 

Pickel,  Schaufeln,  Hämmer  etc. 

in  Ia.  Material 

Offerten  und  Prospekte  gratis  auf  Verlangen. 

FRITZ  IAAGTI  Akt-Ges.,  WINTERTHUR. 

Lager  und  Werkstätten  in  Wallisellen,  Bern,  Yverdon. 


Tlionwerk  Biebrich,  i-  0. 

Biebrich  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 
liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  Schweiss¬ 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Bampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

leoerlesten  i  säurebeständigen  Produkte 

Retorten,  Form-  n.  Normalsteine,  ßloverringe,  lortel  etc. 


Neu!  D»  Patent-lln  iversal-Ra  uchsauger 

von 

Spring  &  Cie.  in  Basel,  Teicbgasse  5  u.  7 

saugt  den  Rauch  unfehlbar  aus  allen,  auch 
den  ,,schlechtziekenden“  Kaminen,  und 
zwar  bei  jeder  Witterung,  sowie  bei  Sonnen* 

oder  Nebeldruck.  Die  Konstruktion  beruht 
auf  der  Nutzbarmachung  der  einfachsten 
physikal.  Gesetze  der  Reflexion  der  Wind- 
und  Sonnenstrahlen.  Daher  seine  Unfehlbarkeit! 
Er  ist  solid  und  dauerhaft,  aus  Zement,  Blech  oder 
Steingut  gemacht,  schützt  das  Kamin  vor  Ver¬ 
witterung,  hat  ein  architektonisch  hübsches  Aus¬ 
sehen  und  ist  dabei  billig.  Man  verlange  Prospekte, 
in  welchem  Zeugnisse  und  Preisliste  abgedruckt 
sind,  gratis  und  franko. 


IdOVUllini  /dl  III  iUlövuvu  .VII  riuin/vu,  vviuvui), 
Sund  und  Reton  etc.  liefert  als  Spezialität  : 

FUratl.  Hohenzoll.  Maschinenfabrik  Immendingen  (Baden). 


*  Nr.  23860  *  Nr' 23860 

Patent  Reibnngsknpplnng 


ist 


die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibungskupplungen. 


Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  Clus  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz  ( , 

I  -w-  Filiale  Zürich  fj 

W aisenhausquai  '7/9  b.  Hauptbahnhof,  Ä 

Deutzer  Motoren  § 

von  1/i  — 1200  P  S  und  darüber 

für  Gas,  Benzin,  Petrol,  Acetylen  etc., 

anerkannt  vorzüglichste  Konstruktion 
mit  geringstem  Brennstoffverbrauch. 

-  Ermässigte  Preise. 


Kraftgasinotoren 

von  4—2000  PS.  Kohlenverbrauch  für  nur  172  —  3  Cts.  pro 

eff.  Pferdekraftstunde.  Prima  Referenzen  über  zahlreiche  in  der 
Schweiz  ausgeführte  Anlagen  von  6—300  P  S. 

Motoren  für  elektrische  Beleuchtungsanlagen. 

Benzin-  und  Petrol-Lokomobilen  j 

Schiffsmotoren,  Motorboote. 
Benzin-Lokomotiven. 

65  500  Motoren  im  Betrieb. 


Rudolf  Mosse, 


Alleinige  Inseratenannahme  der 
Schweiz.  Bauzeiung. 
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Legeiide :  a  Talsperre,  b  Wasserfassung, 
c  Ueberlauf,  d  Ueberlauf  aus  dem  Stollen, 
e  Wasserschloss,  f  Druckleitungen,  g  Leer¬ 
lauf,  h  Maschinenhaus,  i  Unterwasserkanal. 


INHALT:  Die  Talsperre  von  Avignonnet.  —  Die  neue  Festhalle  «der 
Rosengarten»  in  Mannheim.  (Schluss.)  —  Das  neue  Volkstheater  in  München. 
—  Miscellanea:  Einheitliche  Gasrohrgewinde  für  Deutschland.  Die  Ara  Pacis 
Augustae  in  Rom.  Elektrizitätswerk  Luzern-Engelberg.  Wasserversorgung  d. 
Stadt  Berlin  mit  Grundwasser.  Licht-  u.  Kraft-Anlage  in  Drammen,  Norwegen. 
Vereinigung  der  Sezessionen  Deutschlands.  Neue  evang.  Kirche  f.  Breslau-Süd. 


Neuer  Bahnhof  der  S.  B.  B.  in  Glarus.  —  Konkurrenzen:  Arbeiter-Häuser  in 
Genf.  Eiserne  Brücke  über  die  Arve  in  Genf.  Verkehrsministerium  und  Zentral- 
Briefpostamt  in  München.  Hallerdenkmal  in  Bern.  —  Nekrologie:  f  Albert 
Lüthi.  f  Hans  Zschokke.  —  Literatur:  Altes  und  Neues  aus  Basel.  Eingeg. 
literar.  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten:  Bernischer  Ing.- u.  Arch.-Verein. 
Gesellschaft  ehemaliger  Studierender.  Stellenvermittelung. 


Die  Talsperre  von  Avignonnet. 

Von  Ingenieur  C.  Andreae. 

Zu  Ende  des  Jahres  1902  wurde  in  der  Schlucht  des 
Drac  bei  Avignonnet  (Abb.  1)  im  französischen  Departement 
Isere  eine  Wasserkraftanlage  dem  Betriebe  übergeben,  deren 
bemerkenswerte  Anlage  und  zum  Teil  mit  grossen  Schwie¬ 
rigkeiten  verbundene 
Bauausführung  die 
Leser  der  Schweiz. 

Bauzeitung  zu  interes¬ 
sieren  geeignet  sein 
dürfte;  umsomehr,  als 
das  Werk  von  einer 
schweizer.  Gesell¬ 
schaft,  der  „Societe 
Franco  Suisse  pour 
l’industrie  electrique“ 
in  Genf  ausgeführt 
wurde,  und  es  zu¬ 
gleich  der  letzte  Bau 
sein  sollte,  den  der 
in  schweizerischen 
technischen  Kreisen 
bestens  bekannte  Un¬ 
ternehmer,  Ingenieur 
P.  Simons  (gestorben 
in  Bern  am  20.  Januar 
1903)  ausführte. 

Der  Genannte  hat 
im  Januar  des  Jahres 
1902  bereits  darüber 
im  bernischen  Inge¬ 
nieurverein  vorläufig  berichtet.1)  Wie  es  dort  schon  her¬ 
vorgehoben  wurde,  bildet  den  bedeutendsten,  bautechnisch 
weitaus  bemerkenswertesten  Teil  dieser  Anlage  das  grosse, 
feste  Wehr,  dessen  Ausführung  mit  erheblichen  Schwierig¬ 
keiten  verbunden  war.  Der  Bauherr  hatte  sich  für  die  Her¬ 
stellung  einer  solchen  Talsperre  infolge  Vergleichung  der 
Kosten  derselben  mit  denjenigen  für  einen  Oberwasserstollen 
von  etwa  6  km,  der  zur  Nutz¬ 
barmachung  des  konzession- 
nierten  Gefälles  von  23  m 
sonst  notwendig  gewesen 
wäre,  entschieden,  und  dieses 


Abb.  2.  Die  Talsperre  vor  ihrer  Vollendung  im  August  1902. 


herabsinken,  während  schon  Hochwasser  von  1200  Sek.  ?«3 
konstatiert  worden  ist.  Hinsichtlich  der  hydrographischen 
Verhältnisse  des  Flusses  sei  im  übrigen  auf  den  bereits 
erwähnten  Vortrag  von  Ingenieur  Simons  verwiesen. 

Die  grösste  Schwierigkeit  beim  Bau  der  Talsperre 
lag  in  dem  häufigen,  zu  jeder  Jahreszeit  vorkommenden 
und  oft  unvermittelten  Auftreten  von  Hochwassern,  über  die 

zudem  vor  dem  Bau 
nur  wenige  zuverläs¬ 
sige  Beobachtungen 
gemacht  worden  wa¬ 
ren.  Die  Abwesenheit 
eines  regulierenden 
Seebeckens  sowie  die 
zum  T eil  durch  Abhol¬ 
zen  verschuldete  Kahl¬ 
heit  der  Talhänge  im 
Einzugsgebiete  be¬ 
wirkten,  dass  Nieder¬ 
schläge  im  obern 
Laufe,  die  an  der  Bau¬ 
stelle  kaum,  oder 
doch  nicht  in  besorg¬ 
niserregender  Weise 
bemerkt  wurden,  bei 
mittlerem  und  sogar 
bei  niederem  Wasser¬ 
stande  ein  Steigen  des 
Flusses  verursachen 
konnten,  das  leicht  in 
2  bis  3  Stunden  zum 
grössten  Hochwasser 
anschwoll. 

Bei  der  statischen  Berechnung  des  Wehres1)  (Ab¬ 
bildung  4  und  5,  S.  289),  das  den  Drac  auf  etwa  20  m  Höhe 
staut  und  bogenförmigen  Grundriss  erhielt  mit  200  m  Krüm¬ 
mungshalbmesser  für  die  innere  Kronenkante  (A  in  Abb.  5), 
wurde  für  den  Fall  eines  ausserordentlichen  Hochwassers, 
bei  dem  die  eiserne  Schütze  des  am  linken  Ufer  befindlichen 
Ueberlaufkanales  nicht  frühzeitig  genug  gehoben  würde. 

eine  Ueberflutung  von  5  m 
über  der  Krone  angenom¬ 
men. 

Die  Talsperre  ist  ganz  aus 
Beton  erstellt,  von  dem  für 


Ansicht  flussaufwärts. 


Masstab 


Abb. 


5000 


Lageplan  der  Wasserwerkanlage 


umsomehr,  als  die  sich  auf  etwa  50  m  nähernden  Felswände 
der  Dracschlucht  (Inas)  gute  und  widerstandsfähige  seitliche 
Widerlager  boten  und  man  nach  Aussage  der  Geologen 
annahm,  die  Mauern  des  Wehres  in  mässiger  Tiefe  auf 
Felsen  abstellen  zu  können. 

Der  Drac  hat  ausgesprochenen  Wildbachcharakter. 
Bei  Niederwasser  kann  seine  Wassermenge  auf  20  Sek ./m3 

J)  Bd.  XXXIX  S.  53. 


das  Bauwerk  rund  24000  md  verwendet  wurden,  aus  einer 
Mischung  von  200  kg  Portlandzement  zu  400  /  Sand  und 
800  l  Kies,  und  mit  Vorsatzsteinen  aus  hartem  Kalke  ver¬ 
kleidet.  Für  diesen  Teil  der  Arbeit  ist  ausschliesslich  der 
langsam  bindende  „ciment  artificiel  de  la  Porte-de-France~ 

*)  Das  Projekt  der  Anlage  wurde  von  Herrn  L.  Maurice ,  Ingenieur 
der  Societe  Franco-Suisse  ausgearbeitet.  Bauleitender  Ingenieur  für  die 
genannte  Gesellschaft  war  Herr  G.  Casella  aus  Figino  (Tessin). 
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Abb.  6.  Längenprofil  des  Ueberlaufkanals  bei  der 

infolge  ihrer  glatten  Oberfläche  dem  Abflüsse  des  Wassers 
einen  sehr  geringen  Widerstand  bieten;  er  dient  zugleich 
als  Kiesablass. 

Die  Bauarbeiten  wurden  im  Sommer  1899  in  Angriff 
genommen.  Ausser  dem  bereits  erwähnten  bösartigen  Cha¬ 
rakter  des  Drac  bildeten  eine  Hauptschwierigkeit  bei  dem 
Bau  die  Transportverhältnisse.  Die  nächst  gelegene  Eisen¬ 
bahnstation  ist  jene  von  La  Motte-les-Bains  an  der  schmal- 
spuiigen  Bahn  von  St.  Georges-de-Commiers  (an  der  P.  L. 
M. -Linie  Grcnoble-Vif-Marseille)  nach  dem  Kohlenbecken 
von  La  Mure.  Diese  Bahn  bildet,  nebenbei  bemerkt,  mit 
ihrer  kühnen  Anlage  oben  an  den  rechtsufrigen  Hängen  der 
Dracschlucht  und  mit  ihren  Kehrtunneln,  Lehnenviadukten 
u.  s.  w.  eine  hervorragende  technische  und  touristische 
Sehenswürdigkeit.  Von  der  Station  La  Motte-les-Bains  führt 
ein  Fahr-  oder  besser  gesagt  Karrenweg  zur  „Passerelle 
l’Avignonnet“, einei  1  )rahtseilbrücke  (Abb.  i)  hinunter,  neben 
der  jetzt  das  Turbinenhaus  etwa  400  in  tiefer  als  die  Station 
errichtet  ist.  \uf  diesem  schlechten,  stellenweise  in  starken 
Kehren  und  Gefällen  angelegten  Wege,  auf  dem  Gefälle 


Talsperre.  —  Masstab  I  :  600. 

Felswand  ein  Stollen  von  26  tn 2  Lichtprofil  und 
95  m  Länge  (A — B  in  Abb.  4)  im  Bogen  ge¬ 
trieben  und  hierauf  der  Bau  der  Talsperre 
in  Angriff  genommen,  indem  das  Flussbett  zu¬ 
nächst  durch  einen 
Damm,  der  von 
einem  Ufer  zum 
anderen  reichte,  ab¬ 
gesperrt  wurde,  in 
dessen  Schutze  man 
die  ganze  Baugrube 
auf  einmal  unter 
Wasserhaltung  aus¬ 
zuheben  versuchte. 

Gleichzeitig  began-  Abb.  7.  Querprofil  des  Ueberlaufkanals.  —  1:300. 
nen  auch  die  Arbei¬ 
ten  für  den  Zulaufstollen,  der  aus  drei  Fenstern  angegriffen 
wurde,  für  das  Wasserschloss,  den  Unterbau  des  Turbinen¬ 
hauses  usw.  Hochwasser,  worunter  das  grösste  im  Januar  1900, 
die  durch  das  Profil  des  Ableitungsstollens  (A — B  Abb. 


aus  Grenoble  verwendet  worden.  Für  sonstige  Arbeiten 
wurden  auch  andere  Grenoblermarken  (namentlich  Pelloux 
und  andere)  zugelassen. 

Gleich  oberhalb  des  Wehres  befindet  sich  auf  dem 
linken  Ufer,  auf  Kote  391,30  der  Einlauf  in  den  840,45  m 
langen  Oberwasserstollen  mit  Rechen  und  zweiteiliger 
Schütze  versehen  (Abb.  4).  Die  Einlaufkammer,  die  in  den 
Berghange  einge¬ 
schnitten  ist,  wird 
flussaufwärts  und  auf 
der  Bergseite  durch 
Futtermauern  aus  Ze¬ 
mentsteinen  abge¬ 
schlossen,  die  Sohle, 
sowie  die  Pfeiler  für 
Rechen  und  Schützen 
sind  aus  Zementbeton 
von  Mischung:  250 kg 
Zement,  400  /  Sand, 

800  /  Kies  hergestellt. 

Zwischen  diesem 
Einlaufe  und  dem 
Wehre  ist  ein  Ueber- 
laufkanal  angeordnet, 
dessen  Sohle  auf  Kote 
388,85  liegt. Derselbe 
kann  durch  eine  9  m 
breite  und  7  tn  hohe, 
von  A.  &  H.  Bouvier 
in  Grenoble  gebaute, 
eiserne  Schütze  ab¬ 
geschlossen  werden, 
deren  bis  auf  Kote 
405,24  reichende 
Pfeiler  ebenfalls  in 
Beton  der  vorgenannten  Mischung  aufgeführt  sind.  Dieser 
Kanal  ist  gleichfalls  in  die  Berglehne  eingeschnitten  mit 
durch  Mauerwerk  verkleideten  Wänden  (Abb.  6  und  7). 

Während  der  obere  Teil  der  Sohle 
mit  Kalkmoellons  gepflästert  ist, 
wurde  der  untere  Teil  derselben  mit 
auf  Beton  gebetteten  Glassteinen 
(pierres  de  verre  Garchet)  belegt,  die 


von  35  °/o  Vorkommen,  mussten  später  alle  schweren  Stücke 
der  maschinellen  Einrichtung,  d.  h.  Stücke  von  bis  7000  kg 
Gewicht  und  zum  Teil  sehr  unhandlichen  Abmessungen, 
wie  die  Mäntel  der  Turbinen  u.  a.  auf  die  Baustelle  be¬ 
fördert  werden. 

Das  erste,  was  Not  tat,  war  deshalb,  für  günstigere 
Transportmittel  für  den  Bedarf  des  Bauplatzes  zu  sorgen. 

Es  wurde  sogleich 
von  der  Bauleitung 
etwa  1,3  km  vor  La 
Motte-les-Bains  eine 
eigene  Bahnstation 
(Gravaison)  (Abb.  3) 
errichtet,  und  von 
hier  durch  eine  Luft¬ 
seilbahn  eine  Ver¬ 
bindung  mit  der 
Schlucht-Sohle  herge¬ 
stellt.  Diese  Luftseil¬ 
bahn  wurde  einge¬ 
richtet  zum  Transport 
aller  Materialien  bis 
zu  2000  kg  Gewicht 
und  von  Stücken  bis 
zu  5  tn  Länge.  Das 
Tragseil  wurde  über 
drei  Joche  gezogen 
und  die  Installation 
auch  zum  Transporte 
von  unten  herauf  ein¬ 
gerichtet;  zu  ihrer  Be¬ 
dienung  wurde  ein 
Petrolmotor,  System 
Niel,  von  13  P.  S.  auf¬ 
gestellt.  Von  der  un¬ 
tern  Station  dieser  Seilbahn,  die  sich  in  der  Nähe  des 
Turbinenhauses  befand,  bis  zu  der  ungefähr  1  km  weiter 
flussaufwärts  liegenden  Baustelle  des  Wehres,  musste  in 
den  Felsen  des  linken  Ufers  ein  Dienstweg  ausgesprengt 
werden,  von  genügender  Breite,  um  Lokomotivtransport 
darauf  einrichten  zu  können. 

Zur  Ablenkung  des  Flusses  von  der  Baustelle  während 
der  Erstellung  des  Wehres  wurde  durch  die  linksufrige 


Die  Talsperre  von  Avignonnet. 


Abb.  3.  Schmalspurbahn  von  St.  Georges-de-Commiers  nach  La  Mure  —  Station  «Gravaison». 
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nur  ungenügenden  Abfluss  fanden,  zerstörten  aber  wieder¬ 
holt  den  Fangdamm  und  füllten  die  ausgehobene  Baugrube 
wieder  zu,  sodass  sich  die  einheimische  Unternehmung,  der 
die  Bauarbeiten  übertragen  waren,  veranlasst  sah,  von  ihrem 
Vertrage  zurückzutreten.  Hierauf  wurde  die  Fortführung 
sämtlicher  Bauarbeiten  einschliesslich  der  Erstellung  des 
Turbinenhauses  im  August  1900  dem  Ingenieur  P.  Simons, 

A 

4,75  -  >  1,17  '« 


jedoch  ging  der  Betrieb  nicht  ohne  Störungen  vor  sich. 
Abgesehen  davon,  dass  die  genannte  Stromart  an  und  für 
sich  schon  für  Pumpenbetrieb  nicht  rationell  erscheint, 
wurde  die  etwas  über  1  km  lange  Hochspannungsleitung, 
die  sich  dem  rechten  Dracufer  nach  zog,  öfters  von  Stein¬ 
schlägen  heimgesucht,  was  um  so  empfindlicher  war,  als 
die  kleine  Turbine  nur  von  Hand  reguliert  werden  konnte. 
Die  häufigen  Steinschläge  bildeten  überhaupt  eine  grosse 
Unannehmlichkeit  für  die  Bauarbeiten. 

Da  man  mit  den  genannten  zwei  Querfundationskörpern 
Geschiebe  durchfuhr,  musste  die  Grube  ganz  ausgezimmert 
werden.  Es  lag  sehr  viel  daran,  einen  dichten  Anschluss 
des  Fundamentes  an  einen  möglichst  festen,  noch  unbe¬ 
wegten  Boden  zu  gewinnen,  um  die  Entstehung  von  Was¬ 
serzügen  dem  Fundamente  entlang  zu  verhindern,  umso¬ 
mehr  als  man  nicht  sicher  war,  welcher  Art  der  zu  er¬ 
wartende  Untergrund  sein  würde.  Die  Zimmerung  (Abb.  8, 
S.  290)  wurde  daher  nicht  „vorgetrieben",  sondern  es 
wurden  horizontale,  60  mm  dicke  Schalbretter  angewendet, 


Abb.  5.  Querschnitt  der  Talsperre.  —  Masstab  i  :  300. 


Bauunternehmer  in  Bern  übertragen,  der  am  10.  September 
den  Bauplatz  übernahm. 

Da  die  Baugrube  bereits  wieder  in  ihrer  ganzen  Länge 
in  Angriff  genommen  worden  war,  wurde  zunächst  ver¬ 
sucht,  so  weiter  zu  fahren,  indem  man  mit  vermehrten 
Arbeitskräften  und  einem  intensiven  Arbeitsbetrieb  Tag 
und  Nacht  die  Arbeit  zu  beschleunigen  trachtete,  um,  da 
man  gerade  in  der  Niederwasserperiode  stand,  womöglich 
einem  nächsten  Hochwasser  zuvorzukommen. 

Man  ging  immerhin  nicht  mit  der  ganzen  Breite 
gleichzeitig  in  die  Tiefe,  sondern  hob  an  den 
beiden  Rändern  der  Fundation  des  eigentlichen 
Wehrkörpers  2,50  m  breite,  von  einander  18,9  m 
abstehende  Querfundationskörper  aus  (Abb.  5), 
die  zuerst  ausbetoniert  werden  sollten,  und  in 
deren  Schutz  die  übrige  Fundation  sicherer  hätte 
erstellt  werden  können.  Diese  Arbeit  ging  aller¬ 
dings  nicht  ohne  erhebliche  Schwierigkeiten  vor 
sich.  Einerseits  war  es  schwierig,  auf  einmal 
eine  grössere  Arbeiterzahl  zu  halten.  Die  näch¬ 
sten  Ortschaften  liegen  etwa  300  m  über  dem 
Flusse;  es  mussten  deshalb  erst  einige  schon 
bestehende  Baracken  erweitert  und  andere  neu 
erstellt  werden.  Ferner  war  das  Herbeischaffen 
des  notwendigen  Materials,  besonders  der  Ma¬ 
schinen  bei  den  oben  erwähnten  Transport¬ 
schwierigkeiten  mit  erheblichen  Kosten  und  Zeit¬ 
verlust  verbunden.  Zudem  ergaben  sich  mannig¬ 
fach  Störungen  bei  der  Wasserhaltung.  Die 
grössten  Kessel,  welche  mittels  der  Kabelbahn  hinunter¬ 
geschafft  werden  konnten,  erwiesen  sich  als  unzweck¬ 
mässig  für  Pulsometerbetrieb.  An  dem  „Torrent  de  Vaux“, 
einem  Bache,  der  sich  rechts,  bei  der  „passerelle  d’Avignonnet“ 
in  hohem  Sturze  in  den  Drac  wirft,  war  schon  von  der 
ersten  Unternehmung  eine  elektrische  Kraftstation  errichtet 
worden,  die  120  P.  S.  lieferte.  Die  Maschine  gab  Dreh¬ 
strom  von  2400  Volt  ab,  der  in  der  Nähe  der  Baustelle 
auf  120  Volt  heruntertransformiert  wurde.  Diese  Anlage 
fand  nun  zum  Antrieb  von  Zentrifugalpumpen  Verwendung  ; 


die  ganz  dicht  an  einander  gestossen  wurden.  Von  Zeit 
zu  Zeit,  je  nach  Notwendigkeit,  wurde  ein  Brett  unten 
abgeschrägt  (a  in  Abb.  8)  und  das  nächste  in  einem 
Abstande  von  5  cm  davon  gelegt.  Durch  die  so  ent¬ 
standene  Lücke  wurde  Mörtel,  meist  mit  schnellbinden¬ 
dem  Zement,  gegossen,  um  alle  Hohlräume  zwischen 
Terrain  und  Zimmerung  sogleich  auszufüllen.  Nur  an 
einlzenen  Stellen,  wo  man  mit  diesem  Verfahren  nicht 


auskam,  wurden  Rahmen  eingezogen  und  die  Zimmerung 
„getrieben“. 

Ende  September  war  die  Erstellung  dieser  beiden 
Ouermauern  schon  ziemlich  vorgerückt,  als  nach  heftigem 
Regen  am  3.  Oktober  ein  Hochwasser  eintrat,  das  den 
Fangdamm  wiederum  wegriss,  und  die  ganze  Baugrube 
eindeckte.  Nun  entschloss  man  sich,  die  Fundation  in  zwei 
Teilen  auszuführen.  Es  wurde  mittels  eines,  an  seiner 
Oberfläche  gemauerten  Fangdammes  die  rechte  Flusshälfte 
abgesperrt,  hierauf  in  der  Flucht  der  beiden  vorgenannten, 
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bereits  zum  Teil  vorgearbeiteten  Fundamentteile  am  Fang¬ 
damm,  der  dieselben  abschloss,  also  ungefähr  in  der  Mitte 
des  Flusses,  Pumpschächte  abgeteuft,  die  später  auch  für 
den  linken  Teil  benutzt  werden  konnten.  Da  sich  die  Zim¬ 
merung  der  Schlitze  zum  grossen  Teil  ziemlich  unversehrt 
wieder  vorfand,  ging  diesmal  die  Arbeit  des  Aushebens 
ziemlich  rasch  von  statten.  Zur  Fortschaffung  des  Materials 
dienten  leichte  eiserne 


betoniert.  Für  diese  Arbeit  stellte  man  auf  dem  rechten 
Ufer,  am  Fusse  des  künftigen  Wehres  (bei  C  in  Abb.  4) 
eine  Betonmischmaschine  von  Oebler  dt  Cie.  auf.  (Zur  Fer¬ 
tigstellung  des  Sturzbettes  wurde  diese  später  nach  D  ver¬ 
setzt.)  Der  Zement  und  der  grössere  Teil  des  Sandes  wur¬ 
den  durch  das  Kabel  von  Gravaison  zur  untern  Station  der 
Seilbahn  hergeschafft;  von  dort  führte  eine  Lokomotive  das 

Material  zum  Wehr 


Die  Talsperre  von  Avignonnet 


Abb.  12.  Die  Talsperre  vor  ihrer  Vollendung  im  August  1902.  —  Ansicht  flussabwärts 


Drehkrane  und  Seil¬ 
bahnen,  die  mittelst 
Eisenkabeln  vom  lin¬ 
ken  Ufer  aus  durch 
Dampfwinden  von 
Menk  &  Hambrock 
betrieben  wurden, 
die  auf  Kote  388,50 
auf  dem  bis  auf 
dieseHöhe  ausgeführ¬ 
ten  rechten  Pfeiler  der 
grossen  Ueberlauf- 
schütze  standen.  So 
gelang  es  schliesslich, 
die  beiden  getrennten 
Fundamentteile  bis 
etwa  8  m  unter  Nie¬ 
derwasserspiegel  aus¬ 
zuheben.  Bis  dahin 
war  man,  entgegen 
der  obenerwähnten 
Vermutung  der  Geo¬ 
logen,  auf  keinen  Fel¬ 
sen  gestossen.  Ein  tie¬ 
fer  getriebener  Son¬ 
dierschacht  zeigte, 
dass  auf  grosse  Tiefe 

die  Natur  des  Untergrundes  stets  dieselbe  blieb,  wie  jene 
des  mit  den  Fundationsschlitzen  bisher  durchfahrenen  Bodens, 
d.  h.  aus  Kies  von  sehr  verschiedener  Grösse  bestand,  der 
sehr  kompakt  zusammengefügt,  und  durch  eingeschwemmten 
Sand  undurchlässig  gemacht  war,  sodass  man  zwischen 
beiden  Pumpschächten,  selbst  bei  9  in  Niveaudifferenz, 
durchaus  keine  Kommunikation  wahrnehmen  konnte.  Man 
entschloss  sich  daher,  die  Talsperre  auf  diesen  Boden  abzu¬ 
stellen,  umsomehr  als  man  auf  starke  kolmatierende  Ab¬ 
lagerungen  ober¬ 
halb  des  Wehres 
durch  den  sehr 
viel  Schlamm  und 
Geschiebe  führen¬ 
den  Fluss  rech¬ 
nete.  Der  maxi¬ 
male  Druck  auf 
den  Untergrund 
beträgt  an  der 
unteren  Kante  des  j 
Plauptkörpers  bei 
5  m  Ueberflutung 
5,75  hg  auf  den 
cm2.  Da  das  Un¬ 
tergrundmaterial 
auf  der  ganzen 
Höhe  des  Aus¬ 
hubes  dasselbe 
war,  hatte  es 
keinen  Zweck,  mit  der  ganzen  Fundation  auf  dieselbe  Tiefe 
zu  gehen.  Die  beiden  erwähnten  Fundamentteile  schützen  vor 
I  nterkolkungen  und  man  konnte  deshalb  mit  dem  dazwischen 
liegenden  Teile  der  Fundamentsohle  höher  bleiben,  wie  in 
Abb.  5  dargestellt  ist.  Am  9.  Januar  1901  wurde  der  erste 
Beton  in  die  Baugrube  gebracht,  und  zwar  wurden  zuerst 
die  genannten  beiden  äussersten,  in  Abb.  5  enger  schraf¬ 
fiert  angedeuteten  Teile,  mit  Mischung  300  leg  Zement  zu 
400  /  Sand  zu  800  /  Kies,  dann  der  übrige  Teil  mit  der 
weiter  oben  angegebenen  Mischung  bis  auf  Kote  377,00 


hinauf,  wo  Sand  und 
Zement  auf  dem  linken 
Ufer  (bei  E )  (Abb.  4) 
trocken  gemischt  und 
dann  mittels  einer 
kleinen  Luftseilbahn 
(Abb.  9),  die  durch 
den  elektrischen  Mo¬ 
tor  der  Betonmaschine 
in  Bewegung  gesetzt 
war,  zur  letztem  be¬ 
fördert  wurden.  Kies 
war  in  reichlicher 
Menge  über  den  Wän¬ 
den  des  Dractales 
vorhanden.  Auf  der 
linken  Terrasse  des 
Hochplateaus,  in  das 
der  Fluss  tief  einge¬ 
schnitten  ist,  ward 
eine  sehr  ergibige 
Kiesgrube  angelegt 
und  das  gewonnene 
Material  mittelst  einer 
zweiten,  mit  einer 
Spannung  von  400  m 
angelegten  Luftseil¬ 
bahn  in  die  Nähe  der  Betonniere  gebracht.  Die  günstige 
Nähe  reicher  Kieslager  einerseits  und  die  geringe  Qualität 
des  in  der  Nähe  vorhandenen  Steinmaterials  anderseits 
sind  für  die  Wahl  von  Beton  als  Baumaterial  zu  der  Tal¬ 
sperre  massgebend  gewesen. 

Als  der  rechte  Wehrteil  bis  auf  Kote  377,00  (Mitte 
März)  fertig  betoniert  war,  wurde  nunmehr  in  analoger 
Weise  die  linke  Flusshälfte  mittelst  eines  grossen,  an  den 
Aussenflächen  gemauerten  Fangdammes  abgesperrt  und  die 
neue  Baugrube  durch  einen  Betondamm  auf  dem  fertigen 


Abb.  8.  ZimmeruDg  für  die  beiden  Querschwellen 
in  dem  Wehrfundament.  —  1  :  50. 


Abb.  9.  Betontransport  vom  linken  auf  das  rechte  Ufer. 

Fundament,  der  einen  Teil  des  aufgehenden  Wehrkörpers 
bildete,  so  abgeschlossen,  dass  nach  Sprengung  des  frühem 
Längsdammes  die  Pumpschächte  für  den  neuen  Fundations- 
teil  dienen  konnten.  Die  Unternehmung  hatte  die  Aushub¬ 
arbeit  seit  einiger  Zeit  begonnen.  Diese  war  jedoch  durch 
den  Umstand,  dass  infolge  der  mehrmaligen  früheren  Damm¬ 
brüche  der  Untergrund  des  Fangdammes  Undichtigkeiten 
zeigte,  verzögert  worden.  Da  man  zudem  in  der  Zeit  des 
Sommerhochwassers  stand,  wollte  man  mit  der  Aushub¬ 
arbeit  noch  einige  Zeit  zuwarten  und  fuhr  unterdessen 
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mit  dem  rechten  Teile  der  Talsperre  in  die  Höhe,  wobei 
man  einen  überwölbten  Kanal  von  40  m2  Querschnitt  in 
demselben  frei  liess.  Der  Beton  wurde  von  der  Beton¬ 
maschine,  deren  Geleise  auf  Kote  383.50  lag,  mittelst 
eines  Drehkranes  hochgezogen,  der  über  der  Wehrkrone  in 
den  rechtsufrigen  Felsen  befestigt  war  (Abb.  10)  und  vom 
linken  Ufer  aus  durch  Drahtkabel  von  einer  Dampfwinde 
(Abb.  9)  bedient  wurde.  Mit  dieser  einfachen  Einrichtung 
konnten  immer  noch  bis  36  Füllungen  der  Maschine  zu 
l/i  m5  per  Stunde  verarbeitet  werden. 

Am  15.  Juni  1902  zerriss  ein  ausserordentliches  Hoch¬ 
wasser  den  15  m  dicken  Fangdamm,  der  bis  Kote  383 
reichte,  indem  das  Wasser  durch  den  Ablenkungstunnel  und 
den  Kanal  in  der  rechten  Hälfte  des  Wehrkörpers  nicht 
genügenden  Abfluss  fand  und  den  Fangdamm  überflutete, 
dessen  Kronenfläche  nicht  gemauert  war.  Es  galt  also 
hier  wieder  von  vorne  anzufangen.  Man  zog  nunmehr  auch 
die  Anwendung  einer  pneumatischen  Fundation  in  Erwägung. 
Das  Studium  dieses  Gedankens  ergab  jedoch  keine  befriedi¬ 
gende  Lösung,  zum  Teil  wegen  des  unregelmässigen  Ver¬ 
laufes  des  Felsens  am  linken  Ufer.  Die  Unternehmung 
schlug  deshalb  vor,  die  beiden  äussern  Querteile  des  Wehr¬ 
fundamentes  in  diesem  linken  Teile  durch  Spundwände  nach 
eigenem  System  zu  ersetzen.  Diese  Spundwände  sollten 
aus  8  m  langen  eisernen  Röhren  von  0,40  m  Durchmesser 
bestehen,  die  mittelst  eigener  Bohrwerke  im  Schutze  eines 
niedern,  überflutbaren  Fangdammes  auf  die  gewünschte 
Tiefe  abgebohrt  und  dann  ausbetoniert  werden  sollten.  In 
die  Zwischenräume  sollten  I-Eisen  von  derselben  Länge 
und  von  besonderem  Profile  gerammt  werden.  Dieses 
Projekt  wurde  einem  neuen  Vertrage  mit  der  Unterneh¬ 
mung  zu  Grunde  gelegt,  welche  die  Ausführung  der  noch 
fehlenden  Fundation  bis  Kote  378,00  „ä  forfait“  übernahm. 
Während  der  Vorarbeiten  hiefür  und  der  Erstellung  des 
Fangdammes  wurde  der  rechte  Wehrteil  (Abb.  10)  fertig  er¬ 
stellt,  wobei  Absätze  und  Stufen  in  genügender  Anzahl  in 
der  Trennungsfläche  gelassen  wurden ,  um  später  einen 
bessern  Verband  der  beiden  Teile  zu  erhalten. 

Nach  Fertigstellung  des  Fangdammes  und  während 
der  Erstellung  der  ziemlich  umfangreichen  Installationen 


Abb.  10.  Rechtsseitige  Hälfte  der  Talsperre. 


für  die  Bohrwerke,  die  auf  Brücken  zu  montieren  waren 
(da  nach  den  gemachten  Erfahrungen  die  Unternehmung 
vom  Flussprofil  unabhängige  Installationen  haben  wollte) 
war  man  bestrebt,  die  schon  einmal  erreichte  Tiefe  wieder  zu 
gewinnen  und  gewachsenen  Grund  blosszulegen.  Bei  dieser 
Arbeit  waren  Wetter  und  Wasserstand  so  günstig,  dass 
nicht  nur  dies  erreicht  wurde,  sondern  dass  man  auch 
versuchen  konnte,  unter  Zusammenfassung  aller  auf  dem 
Platze  verfügbaren  Kräfte,  mit  Tag-  und  Nacht-Arbeit  die 
ganze  Baugrube,  wie  beim  rechten  Teile,  auszuheben. 
Mehrere  Male  drohte  der  Drac,  die  Hoffnung  zu  zerstören; 
trotzdem  gelang  es,  am  18.  und  19.  September  den  fluss¬ 
abwärts  gelegenen  Querteil  des  Wehrfundaments  auszu¬ 
betonieren  und  am  30.  September  den  obern  Teil.  Kaum 
waren  beide  Querteile  fertig  erstellt,  als  am  4.  Oktober 


morgens  früh  der  Fangdamm  durch  ein  Hochwasser  weg¬ 
gerissen  wurde,  das  den  innern  Teil  der  Baugrube  wieder 
zufüllte.  Da  es  sich  nun  nur  noch  um  diesen  Teil  handelte, 
wurde  rasch  ein  kleiner  Damm  aus  Steinen  und  Erde  er¬ 
stellt,  in  dessen  Schutz  mit  Böcken  (Abb.  11),  wie  sie  in 
dortiger  Gegend  für  kleinere  Wehranlagen  üblich  sind,  und 
Brettein  eine  Schutzwand  errichtet  wurde,  vor  der  das 
Material  des  Aushubes  aufgeschüttet  wurde.  Dahinter 
wurde  so  rasch  als  möglich  der  obere  fertig  betonierte 
Querteil  blossgelegt  und  darauf  ein  Teil  des  aufgehenden 
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Abb.  II.  Herstellung  des  Fangdammes  für  die  linksseitige  Hälfte 
der  Talsperre. 


Betonkörpers  des  Wehres  als  Schutzdamm  aufgeführt.  Diese 
Arbeit  war  mehrmals  gefährdet,  wurde  jedoch  nicht  mehr 
ernstlich  gestört,  sodass  am  28.  November  abends  mit  dem 
ganzen  Fundamente  die  Kote  378,00  erreicht  war.1) 

Nach  Ausbetonierung  der  Pumpschächte  mittelst  Senk¬ 
kübel  konnte  nun  auch  an  die  Aufführung  der  linken  Wehr¬ 
hälfte  geschritten  werden,  wobei  wieder,  wie  bei  der 
rechten  Hälfte,  nur  in  etwas  höherer  Lage,  eine  Oeffnung 
freigelassen  wurde.  (Schluss  folgt.) 


Die  neue  Festhalle  „der  Rosengarten“ 
in  Mannheim. 

Erbaut  von  Professor  Bruno  Schmitz  in  Charlottenburg. 

(Schluss.) 

Der  Kern  des  Gebäudes  ist  ganz  aus  Eisen.  Die  Stützen 
und  Wände  sind  mit  Drahtputzgeweben  nach  Rabitzart  um¬ 
mantelt  und  die  Decken  als  leichte  Drahtputzspannungen 
an  der  Eisenkonstruktion  aufgehängt.  Sämtliche  Räume 
erscheinen  auf  einen  feinen,  grauen  Ton  gestimmt,  der  einen 
überaus  vornehmen  und  festlichen  Eindruck  macht.  Der 
Hauptsaal  (Abb.  7  S.  292),  nach  dem  kraftvollen,  gigan¬ 
tischen  Nibelungenfries  (Abb.  9  S.  294)  von  Professor 
Christian  Behrens  in  Breslau  Nibelungensaal  genannt,  ist  von 
einer  mächtigen,  von  den  Bogen  der  Emporenöffnungen 
durchbrochenen  Tonne  überspannt,  in  seiner  Ausschmückung 
aber  auf  den  Nibelungenfries  und  ein  gross  stilisiertes 
Wandteppichmuster  seitlich  der  Orgel  beschränkt.  Reicher 
ist  die  Ausstattung  des  Konzertsaales,  der  den  Namen 
Musensaal  erhalten  hat  (Abb.  8  S.  293V  Die  Decke  des 
45  m  langen  und  19  m  breiten  Saalmittelfeldes  erscheint  als 
ein  elliptisches,  in  Felder  geteiltes  Drahtputzgewölbe,  dessen 
Uebergänge  von  den  Wandstützen  mit  einer  Darstellung 
der  vier  Sätze  der  Symphonie,  mit  zwölf  Medaillons  der 
bedeutendsten  Komponisten  und  mit  Inschriften  geziert  sind 
(Abb.  10  S.  295).  In  der  Decke  sind  ausserdem  durch  Glas¬ 
mosaik,  durch  Perlmuttereinlagen,  durch  durchscheinende 
Gläser  und  durch  Glühlampen  Farben-  und  Beleuchtungs¬ 
effekte  von  besonderem  Reize  erzielt  worden.  Die  einfache 

l)  Es  musste  hiezu  längere  Zeit  Tag  und  Nacht  betoniert  werden, 

wobei  über  250  m 3  in  24  Stunden  ins  Fundament  gebracht  werden  konnten. 
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Abb.  7.  Der  Hauptsaal  oder  Nibelungensaal. 


und  reichere  Ausschmückung  der  beiden  Hauptsäle  steht 
in  einem  gewollten  künstlerischen  Gegensatz,  wobei  die 
glückliche  Wahl  der  Querschnittprofile  noch  wesentlich  zur 
Wirkung  beider  Räume  beiträgt.  Von  den  Nebensälen  ist 
neben  dem  Foyer  vor  allem  die  Garderoben-Vorhalle  zu 
erwähnen,  die  besonders  edel  und  durch  die  stattlichen 
Reihen  der  mit  pentelischem  Marmor  verkleideten  Pfeiler 
imposant  wirkt. 

Bruno  Schmit\  erblickt  in  der  Gestaltung  derartiger 
Bauwerke,  die  dazu  bestimmt  sind,  gewaltige  Volksmassen 
aufzunehmen,  wichtige  und  bedeutungsvolle  Aufgaben.  Denn 
hier  allein  ist  dem  Architekten  die  Möglichkeit  gegeben, 
durch  grossartige  Raumkomposition  direkt  zum  Volke  zu 
sprechen,  dessen  Empfinden  sich  ja  nur  in  der  Gesamtheit 
nicht  im  Einzelnen  äussert.  Die  lebhafte  Begeisterung  mit 
der  die  Mannheimer  bei  der  Eröffnung  ihrer  neuen  Festhalle 
den  Bau  und  seinen  Schöpfer  gefeiert  haben,  zeugt  am 
besten  dafür,  dass  Schmitz  seine  Ideen  in  eindringlicher 
und  glänzender  Weise  verwirklicht  hat. 

Das  neue  Volkstheater  in  München. 

Am  II.  November  ist  das  neue  Volkstheater  an  der  Josephspital- 
strasse  in  München,  das  nach  Plänen  von  Architekt  C.  Tittrich  in  knapp 
fünf  Monaten  vollendet  wurde,  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Es 
bietet  insgesamt  für  1200  Personen  Sitz-  und  Stehplätze  trotz  seiner  räum¬ 
lich  etwas  beschränkten  Verhältnisse,  die  zu  grösster  architektonischer 
1  Ökonomie  Veranlassung  gaben.  Der  innere  Zuschauerraum  hat  eine  Höhe 
von  1 2  in  die  Bühne  eine  solche  von  15,5  während  das  Vestibül  nur 
7  in  und  der  Vorraum  des  Parterre  nur  3,5  in  hoch  gehalten  werden 
konnten.  Die  1  heint  als  Nachbildung  eines  altgriechischen 

Tempels  der  In^cl  Aegina,  in  dessen  Tympanon  eine  Kopie  der  in  der 


Glyptotek  verwahrten  Giebelgruppe  vom  Athenetempel  aufgestellt  werden 
soll.  Die  Metopen  zieren  sieben  Reliefs,  eine  Versinnbildlichung  von  Lust 
und  Leid,  Arbeiten  des  Bildhauers  Julius  Drexler  in  München.  Während 
die  Konstruktionsteile  des  Portals  in  sattem  Rot  gehalten  sind,  ist  das 
übrige  in  Blau,  Grün,  Gelb  und  schwacher  Vergoldung  getönt.  Durch 
drei  eichene  Türen  mit  eingelassenen  Kassetten  und  Grünscheiben  gelangt 
man  in  die  Vorhalle,  über  der  sich  ein  Tonnengewölbe  als  Sternenhimmel 
bemalt  ausdehnt  und  deren  Säulen  sowie  Farbengebung  nach  Motiven 
der  Sophienkirche  in  Konstantinopel  ausgeführt  wurden.  Der  Theatersaal, 
umgeben  von  breiten  Wandelgängen,  ist  weder  durch  Säulen  noch  durch 
Stützen  eingeengt  und  senkt  sich  zur  Bühne  zu,  ebenso  wie  die  beiden 
Baikone  des  ersten  und  zweiten  Ranges  und  die  stark  gewölbte  Decke 
mit  ihrer  zur  Ventilation  dienenden  Rosette.  Diese  Einrichtung  erscheint 
ebenso  neu  wie  praktisch ;  obwohl  sie  allen  überlieferten  Bauregeln  für 
eine  gute  Akustik  widerspricht,  verleiht  sie  doch  dem  Raume  die  Vorteile 
des  Sprachrohrs  und  bewährt  sich  vorzüglich. 

Im  Saale,  der  in  seinem  schlichten  anspruchslosen  Charakter  einen 
angenehmen  und  stimmungsvollen  Eindruck  macht,  liess  man  die  Farben 
Gelb,  Blau  und  Rot  für  sich  wirken  und  beschränkte  sich  auf  wenige, 
kräftig  stilisierte  Ornamente  aus  Blumenmotiven  an  den  Brüstungen  der 
Prosceniumslogen  und  am  Portalbogen.  Um  den  Charakter  eines  Volks¬ 
theaters  möglichst  zu  treffen,  hat  man  Bedacht  darauf  genommen,  bei 
allen  Plätzen  die  Rangunterschiede  zu  verwischen.  Die  Anordnung  der 
Portallogen  ist  durch  ästhetische  Gründe  verursacht,  um  das  Portal  nicht 
allzu  nackt  erscheinen  zu  lassen. 

Zwischen  Bühne  und  Zuschauerraum  liegt  der  tiefgelegte  Orchester¬ 
raum  und  dahinter  unter  dem  Boden  der  Parquetsitze  das  Theatermagazin. 
An  dieses  schliesst  sich  die  Heizungsanlage  an,  die  aus  einer  Luftheizung 
mit  Ventilationskombinationen  für  den  Theaterraum  und  aus  einer  Dampf¬ 
heizung  für  die  übrigen  Räume  besteht.  Die  Beleuchtung  erfolgt  unter 
Vermeidung  von  Bogenlampen  durch  elektrische  Glühlampen,  die  im 
Theatersaal,  abgesehen  von  einem  Kranz  von  Glühlichtern  an  der  Decke, 
durchweg  an  den  Wänden  d.  h.  hinter  den  Zuschauern  angebracht  sind. 
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Abb.  8.  Der  Konzertsaal  oder  Musensaal. 


So  stört  kein  Licht  den  Ausblick  auf  die  Bühne,  da  auch  die  Balkon¬ 
brüstungen  keine  Beleuchtungskörper  tragen. 

Die  Bühne  des  neuen  Volkstheaters  ist  ausserordentlich  breit  an¬ 
gelegt,  an  den  Seiten  von  geräumigen  Garderoben  umgeben  und  besitzt 
hinter  dem  §cenarium  noch  weiten  Raum  für  den  Theaterbetrieb.  Die 
maschinelle  Einrichtung,  vom  Eisenwerk  München  geliefert,  ist  solid  und 
feuersicher  und  entspricht  allen  Anforderungen  an  ein  einfaches  Volkstheater. 

Besonders  bemerkenswert  ist  die  Führung  der  Treppengänge,  die 
es  ermöglicht,  von  jedem  Range  sofort  und  unabhängig  von  den  Besuchern 
der  andern  Ränge  ins  Freie  zu  gelangen.  Die  Parkett-  und  Rangumgänge 
mit  seitlichen  Garderoben  und  Toiletten  sind  ganz  einfach  in  rohem  Verputz 
gehalten  und  gleich  wie  die  im  zweiten  Rang  in  einfacher  Farbengebung 
ausgestattete  Restauration  ohne  aufgetragenen,  unorganischen  Zierat.  Nur 
die  Säulenköpfe  an  den  Treppen  sind  mit  Masken  geschmückt,  ähnlich 
denen  an  der  Hofseite  des  Theaters. 

B.ei  der  Projektierung  des  Gebäudes  hatte  der  Erbauer  mit  ver¬ 
schiedensten  technischen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen.  So  nötigte  die  An¬ 
lage  des  Plauses  als  Rückgebäude  und  die  dadurch  bedingte  Einhaltung 
einer  gewissen  Gesamtgebäudehöhe  alle  Höhen  der  horizontalen  Konstruk¬ 
tionen  auf  ein  Mindestmass  zu  reduzieren.  Anderseits  waren  auch  die 
Umfassungsmauern  des  Theaterraumes  durch  vertikal  verlaufende  Kanäle 
und  Schächte  unterbrochen  und  geschwächt.  Dies,  sowie  das  Verlangen 
nach  vollkommener  Feuersicherheit  gab  Veranlassung,  zu  Ausführungen  in 
System  Hennebique  zu  greifen  und  Decken,  Wände,  sowie  den  Dachstuhl 
fast  des  ganzen  Hauses  von  den  Konstrukteuren,  Architekten  Gebrüder  Rank 
in  München,  aus  armiertem  Beton  erstellen  zu  lassen.  Durch  äusserste 
Einfachheit  der  Konstruktion  des  Dachstuhles  wurde  es  möglich,  den  Er¬ 
frischungsraum  derart  in  den  Dachraum  hineinzubauen,  dass  seine  Decke 
zugleich  das  Dach  des  Hauses  bildet.  Bei  der  Konstruktion  der  6  m  und 
4,5  m  weit  in  den  Zuschauerraum  hineinragenden  Baikone  des  ersten  und 
zweiten  Rangs  sollten  weder  im  Erdgeschoss  noch  im  ersten  Stock  Säulen 
und  Stützen  die  Aussicht  versperren.  Die  Aufgabe  wurde  dadurch  noch 


komplizierter,  dass  die  Aussenmauern  nicht  stark  genug  erschienen,  um  den 
in  Frage  kommenden  Ausladungen  das  Gleichgewicht  zu  halten.  Trotzdem 
gelang  es  durch  Anwendung  von  12,20  w  und  11,5  m  langen  freitragen¬ 
den  Balken,  die  zur  Theaterachse  in  teils  normalen,  teils  diagonalen  Rich¬ 
tungen  angeordnet  wurden,  die  Last  der  Baikone  auf  die  in  der  Umfassung 
untergebrachten  und  nur  vertikalen  Beanspruchungen  ausgesetzten  Beton¬ 
säulen  derart  zu  übertragen,  dass  bei  der  Mitte  September  d.  J.  abgehal¬ 
tenen  Belastungsprobe  mit  einer  anderthalbfachen  Belastung  statt  mit  der 
den  Berechnungen  zu  Grunde  gelegten  eine  Durchbiegung  von  nur  1,2  mm 
beobachtet  werden  konnte. 

Hat  das  ganze  Theater  in  seinen  Hauptteilen  einen  echt  süddeutschen, 
ja  münchnerischen  Charakter,  so  stehen  damit  die  Eingangsfassade  und  die 
Vorhalle  in  direktem  Widerspruch.  Es  ist  nicht  einzusehen,  was  das  Mün¬ 
chener  Volkstheater  mit  dem  Tempel  in  Aegina,  und  was  beide  mit  der 
Sophienkirche  in  Konstantinopel  zu  tun  haben,  und  es  ist  sehr  zu  bedauern, 
dass  der  Architekt  gerade  die  Hauptfassade  in  retrospektivem  Geiste  aus¬ 
stattete,  anstatt  dem  Charakter  der  Innenräume  und  Seitenfassaden  ent¬ 
sprechend  auch  hier  mit  heimatlichen  Formen  und  Techniken  zu  arbeiten. 

Miscellanea. 

Einheitliche  Gasrohrgewinde  für  Deutschland.  Der  Verein  deutscher. 
Ingenieure  ist  mit  dem  Verein  deutscher  Gas-  und  Wasserfachmänner,  dem 
Verein  deutscher  Zentralheizungs-Industrieller  und  dem  Verbände  deutscher 
Röhrenwerke  in  gemeinsame  Beratung  eingetreten,  um  für  schmiedeiserne 
Gas-  und  Wasserleitungsrohre  ein  einheitliches  Gewinde  aufzustellen.  Diese 
Beratung  hat  nach  «Stahl  und  Eisen»  zu  folgenden  Vereinbarungen  geführt  - 

Das  unabänderliche  Mass  des  Rohres  ist  sein  äusserer  Durchmesser. 
Die  für  die  verschiedenen  Verwendungszwecke  erforderliche  Verschieden¬ 
heit  der  Wandstärken  wird  durch  Aenderung  des  inneren  Durchmessers 
herbeigeführt.  Die  Bezeichnung  nach  dem  innern  Durchmesser,  UDd  zwar 
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Abb.  9.  Teil  bes  Nibelungenfrieses  im  Hauptsaal  von  Prof.  Christian  Behreits  in  Breslau. 


wie  bisher  üblich,  in  englischen  Zoll,  ist  deshalb  nicht  eine  genaue  Mass- 
angabe,  sondern  die  Bezeichnung  einer  Rohrsorte.  Das  äussere  Mass  des 
Gewindes  ist  gleich  dem  äusseren  Durchmesser  des  Rohres.  Die  Form 
des  Gewindes  ist  die  seinerzeit  von  Whitworth  angegebene,  mit  einem 
Winkel  von  55  0  und  abgerundeten  Spitzen.  Wie  bisher  haben  die  Rohre 
von  ’/Y'  und  3/s"  engl.,  19  Gänge  auf  1",  die  Rohre  von  bis  3/f 

14  Gänge  und  die  Rohre  von  l"  bis  4”  engl.,  II  Gänge  auf  den  Zoll. 
Die  vereinbarten  Masse  sind  in  folgender  Tabelle  enthalten: 


Handelsbezeichnung  des 
Rohres  nach  dem 
inneren  Durchmesser 
Zoll  engl. 

Aeusserer 
Durchmesser  d. 
Rohres  und  des 
Gewindes 
mm 

Zahl  der 
Gänge  auf 

1"  engl. 

Durchmesser  im 
Grunde  des  Gewindes 
(Kerndurchmesser) 

mm 

Yr 

13 

!9 

1  G3 

3  L 

'8 

l6,5 

19 

14,8 

7z 

20,5 

14 

18,2 

/  8 

23 

14 

20,7 

3/4 

26,5 

14 

24,2 

1 

33 

1 1 

30 

1  v* 

42 

1 1 

39 

1 7a 

48 

1 1 

45 

1  */* 

52 

1 1 

49 

2 

59 

1 1 

56 

2‘/< 

70 

1 1 

67 

272 

76 

1 1 

73 

3 

89 

1 1 

86 

O  /• 

iot,5 

1 1 

98.5 

4 

1 14 

1 1 

1 1 1 

ln  -einer  44.  Hauptversammlung  hat  der  Verein  deutscher  In- 
r  ire  in  München  1903  sich  mit  diesen  Vereinbarungen  einverstanden 


Die  Ara  PaciS  Augustae  in  Rom,  die  nach  den  glücklichen  Kriegen  des 
K  usci  Augustus  in  Gallien  und  Spanien  zur  Feier  des  nunmehr  im  ganzen 
römischen  Reiche  herrschenden  Friedens  vom  Senate  in  den  Jahren  13 
bis  9  v.  Cbr.  enichtet  wurde,  ist  in  der  Via  in  Lucina  zum  Teil  im  Erd¬ 


geschoss  des  Palazzo  Almagia  freigelegt  worden.  Das  Aeussere  des  Ge¬ 
bäudes  bestand  aus  einer  rechtwinkligen  11,64  m  langen  und  10,60  m 
breiten  Einfriedigung  aus  lunensischem  Marmor  mit  zwei  Eingängen;  der 
eine  an  der  Front  gegen  die  via  flaminia  (jetzt  Corso  Umberto  I)  ge¬ 
richtet,  der  andere  an  der  Rückseite  gegen  das  Marsfeld  (auch  jetzt  noch 
Campo  Marzio).  Die  Fassaden  seitlich  vom  Hauptportal  sind  in  vier  gleiche 
rechtwinklige  Flächen  geteilt,  von  denen  die  beiden  untern  mit  Blätter¬ 
basreliefs  geschmückt  sind,  die  beiden  obern  mit  Figurenbasreliefs,  die, 
erst  einige  Zeit  nach  der  Einweihung  eingesetzt,  die  Einweihungsprozession 
darstellten.  Im  Mittelpunkt  des  Innern  erhob  sich  die  Ara,  eine  propor¬ 
tionale,  rechteckige  Marmorpyramide,  die  gleichfalls  mit  Reliefs  geziert 
war  und  zu  deren  oberer  Fläche  ringsum  Stufen  führten.  Im  Altertum 
war  die  Pyramide  auf  drei  Seiten  von  hölzernen  Säulen  umgeben,  die 
in  Stierköpfe  endigten,  deren  Mäuler  zur  Befestigung  der  Blumen-  und 
Fruchtgewinde  dienten,  welche  die  Säulen  miteinander  verbanden.  Die 
Fassade  der  Ara  Pacis  Augustae  wurde  bereits  im  XVI.  Jahrhundert  ab¬ 
gebrochen;  ihre  Teile  befinden  sich  zerstreut  in  den  Deokletionsthermen 
(dem  jetzigen  Nationalmuseum)  in  der  Villa  Medici  (auf  dem  Monte  Pincio), 
im  vatikanischen  Museum,  in  den  Uffizien  in  Florenz  und  im  Louvre  zu 
Paris.  Nach  vollständiger  Beendigung  der  Ausgrabungen  beabsichtigt  der 
Leiter  der  Arbeiten,  Professor  Petersen,  Sekretär  am  deutschen  archäolo¬ 
gischen  Institut,  das  gesamte  Denkmal  unter  Zuhülfenahme  aller  vorhan¬ 
denen  Bruchstücke,  zu  rekonstruieren  und  an  einem  geeigneten  Platze  auf¬ 
zustellen. 

Elektrizitätswerk  Luzern-Engelberg.  Unter  den  Elektrizitätswerken, 
die  zur  Zeit  in  der  Schweiz  im  Bau  begriffen  sind,  nimmt  dasjenige  der 
Stadt  Luzern  in  Engelberg-Obermatt  einen  hervorragenden  Platz  ein; 
sein  gesamter  elektrischer  Teil  (die  Zentrale  in  Obermatt  und  die 
Unterstation  in  Luzern)  wurde  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  nach 
der  von  ihr  vorgeschlagenen  Lösung  ausgeführt.  Die  Entfernung  von 
der  Kraftzentrale  nach  Luzern  beträgt  rund  30  km.  Die  für  14000-P.X. 
berechnete  Maschinen-  und  Transformatoren-Anlage  in  Obermatt  wird  den 
Strom  mit  einer  Spannung  von  27000  Volt  an  die  Fernleitung  abgeben. 
In  einer  Unterstation  in  Luzern  wird  die  Spannung  auf  2600  Volt  zur 
Verteilung  in  der  Stadt  und  Umgebung  herabgesetzt.  Auch  der  Ort  Engel- 
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Abb.  io.  Relief  über  den  Wandstützen  im  Konzertsaal. 


berg  selbst,  sowie  der  ganze  Kanton  Obwalden  werden  von  dem  Werke, 
das  ebenfalls  den  Betriebsstrom  für  die  Luzern-Engelberg-Bahn  liefert, 
mit  Licht  und  Kraft  versehen. 

Die  Wasserversorgung  der  Stadt  Berlin  mit  Grundwasser.  Der  Bezug 
der  Stadt  Berlin  aus  der  allgemeinen  Wasserleitung  beträgt  zur  Zeit  im 
Maximum  240000  m 3  im  Tag.  Nach  den  bisherigen  Erfahrungen  erschien 
es  nicht  angängig,  ein  qualitativ  und  quantitativ  genügendes  Wasser  aus 
dem  Untergrund  zu  beschaffen,  weswegen  Berlin  bisher  mit  filtriertem  Fluss¬ 
wasser  versorgt  wurde.  Da  jedoch  die  Reinhaltung  der  Flüsse  immer 
schwieriger  wird,  sind  zur  weitern  Untersuchung  der  Grundwasserverhält¬ 
nisse  erneute  Bohrversuche  und  Probepumpungen  vorgenommen  worden, 
welche  die  Möglichkeit  ergaben,  in  der  Nähe  der  bestehenden  Werke  und 
unter  Beibehaltung  der  bestehenden  Maschinen-  und  Filter-Anlagen  Grund¬ 
wasser  für  einen  Bedarf  von  250000  mz  und  mehr  pro  Tag  zu  verschaffen. 
Nach  Umbau  sämtlicher  Werke  wird  das  Wasser  470  etwa  50  m  tiefen 
Brunnen  entnommen  werden. 

Licht-  und  Kratt-Anlage  in  Drammen,  Norwegen.  Dieser  Tage  wurde 
eine  elektrische  Anlage  in  Betrieb  gesetzt,  welche  die  für  den  Licht-  und 
Kraftbedarf  der  Stadt  Drammen  erforderliche  Energie  aus  einer  in  38  km 
von  dieser  entfernt  liegenden  Kraftzentrale  am  Gravfos-Fall  bezieht.  Letztere 
ist  für  total  5400  P.  S .  berechnet  und  arbeitet  mit  Einheiten  von  900  P.  S. 
Die  Spannung  für  die  Fernleitung  beträgt  25000  Volt.  Die  elektrischen 
Einrichtungen  und  Maschinen  der  ganzen  Anlage  sind  von  der  Maschinen¬ 
fabrik  Oerlikon  erstellt. 

Vereinigung  der  Sezessionen  Deutschlands.  In  der  unter  dem  Vor¬ 
sitz  des  Malers  Grafen  Kalckreuth  aus  Stuttgart  in  Weimar  tagenden  Ver¬ 
sammlung  der  sezessionistischen  Künstler  wurde  die  Gründung  einer  neuen 
Vereinigung  mit  dem  Namen  Deutscher  Künstlerband  und  dem  ständigen 
Sitze  in  Weimar  beschlossen. 

Neue  evangelische  Kirche  für  Breslau-Süd.  Wie  wir  deutschen  Fach¬ 
blättern  entnehmen,  hat  in  dem  Wettbewerb  um  eine  neue  evangelische 
Kirche  in  Breslau-Süd,  dessen  Entscheid  am  II.  d.  Mts.  getroffen  wurde, 
auch  ein  junger  Zürcher,  Architekt  W.  Haztauer  im  Verein  mit  Architekt 
A.  Wünsche  einen  III.  Preis  davongetragen. 


Der  neue  Bahnhof  der  S.  B.  B.  in  Glarus,  der  mit  einem  Kostenauf¬ 
wand  von  300,000  Fr.  von  Architekt  H.  Ditscher  in  St.  Gallen  erbaut 
worden  ist,  wurde  vor  kurzem  dem  Betrieb  übergeben. 

Konkurrenzen. 

Arbeiter-Häuser  in  Genf.  Der  Stadtrat  (Conseil  administratif)  von 
Genf  eröffnet  zur  Erlangung  von  Entwürfen  von  Arbeiterhäusern  einen 
auf  schweizerische  oder  in  der  Schweiz  niedergelassene,  fremde  Archi¬ 
tekten  beschränkten  Wettbewerb  mit  Eingabefrist  bis  zum  31.  März  1904. 
Zur  Prämiierung  von  mindestens  drei  der  besten  Entwürfe  sind  2000  Fr. 
verfügbar.  Verlangt  werden :  Ein  Lageplan  in  1  :  200,  sämtliche  Grund¬ 
risse,  Fassaden  und  ein  Vertikalschnitt  in  1  :  100,  ferner  ein  begleitender 
Bericht.  Bei  der  Beurteilung  soll  die  Kostensumme  in  Betracht  fallen. 
Die  preisgekrönten  Entwürfe  werden  Eigentum  der  städtischen  Verwaltung, 
die  sich  hinsichtlich  deren  Verwendung  freie  Hand  vorbehält  und  einzig  die 
Konzession  macht,  dass,  wenn  einer  dieser  Entwürfe  ohne  Abänderung 
(«textuellement»)  und  ohne  Mitwirkung  des  Verfassers  ausgeführt  wird, 
dieser  nach  Abzug  der  Prämie  noch  besonders  honoriert  würde.  Nach 
welchem  Tarif?)  Eine  achttägige  Ausstellung  nach  dem  preisgerichtlichen 
Spruch  ist  in  Aussicht  genommen. 

Wir  haben  es  hier,  ähnlich  wie  bei  der  soeben  abgeschlossenen 
Freiburger  Mädchenschul-Konkurrenz,  wieder  mit  einem  jener  Wettbewerbe 
zu  tun,  wie  sie  leider  in  der  französischen  Schweiz  nicht  selten  sind.  Die 
dortigen  Behörden  kennen  zwar  wohl  den  schweizerischen  Ingenieur-  und 
Architekten-Verein,  denn  an  den  Generalversammlungen,  die  sich  in  jenem 
schönen  Teile  unseres  Landes  abspielen,  sind  sie  stets  in  erfreulicher  Weise 
vertreten.  Wenn  es  sich  jedoch  um  die  vom  Verein  aufgestellten  und  seit 
Jahrzehnten  in  Kraft  stehenden  Grundsätze  handelt,  die  ja  auch  in  franzö¬ 
sischer  Sprache  herausgekommen  sind,  so  scheint  ihnen  das  eine  terra 
incognita  zu  sein. 

Abgesehen  von  einigen  minderwichtigen  Abweichungen  verstösst 
dieser  Wettbewerb  gegen  eine  Hauptbestimmung  unserer  Grundsätze, 
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nämlich  gegen  §  7,  welcher  lautet:  «Die  Preisrichter  sind  im  Programm 
su  nennen.  Sie  müssen  dasselbe,  sowie  die  Konkurrenzbedingungen  vor 
der  Veröffentlichung  gebilligt  und  sich  zur  Annahme  des  Richteramtes 
bereit  erklärt  haben  !» 

Art.  7  des  bezüglichen  Konkurrenz-Programms  lautet :  «Le  Jury, 
nomme  par  le  Conseil  administratif  de  la  ville  de  Geneve,  se  compose  de 
sept  membres,  dont  un  Conseiller  administratif.  Trois  des  membres  sont 
designes  par  la  Societe  des  Ingenieurs  et  Architectes,  les  trois  autres  par 
le  Conseil  administratif».  Es  ist  hier  nicht  ersichtlich,  welcher  Verein  die 
drei  Mitglieder  zu  bezeichnen  hat,  der  schweizerische  oder  die  Sektion 
Genf  des  Gesamt-Vereins.  Sollte  der  erstere,  d.  h.  das  Zentral-Komitee 
gemeint  sein,  so  darf  als  selbstverständlich  angenommen  werden,  dass 
dieses  eine  bezügliche  Wahl  erst  trifft,  nachdem  das  Programm  unseren 
Grundsätzen  entsprechend  umgearbeitet  worden  ist.  Das  Gleiche  darf 
übrigens  auch  von  der  Sektion  Genf  erwartet  werden.  Das  einzige  Mittel, 
um  solche  Wettbewerbe,  wie  der  vorliegende,  von  der  Bildfläche  ver¬ 
schwinden  zu  lassen,  ist  das,  welches  schon  seit  Jahrzehnten  in  der  deut¬ 
schen  Schweiz  mit  Erfolg  angewandt  wurde,  nämlich,  dass  kein  Mitglied 
des  schweizerischen  Ingenieur-  und  Architekten-Vereins  eine  Wahl 
in  das  Preisgericht  annimmt ,  so  lange  das  Programm  unseren 
Grundsätsett  nicht  entspricht. 

Eiserne  Brücke  über  die  Arve  in  Genf.  (Band  XLII,  S.  17  u.  285). 
Das  Preisgericht  hat  seine  Arbeiten  am  12.  d.  Mts.  beendigt  und  aus  den 
13  vorliegenden  Entwürfen  vier  Arbeiten  prämiiert.  Es  erteilte  folgende 
Preise : 

I.  Preis  1300  Fr.  dem  Projekte,  das  die  Maschinenfabrik  von  Theodor 
Bell  &  Cie.  in  Kriens,  im  Verein  mit  Herren  Gribi ,  Massier  & 
Cie.  in  Burgdorf  und  Architekt  Henry  Gallay  in  Genf  ein  ge¬ 
reicht  hat; 

II.  Preis  «ex  aequo»  (900  Fr.),  der  Brückenbauanstalt  Bosshard  &  Cie. 

in  Näfels  mit  den  Herren  C.  A.  Grüssy  Sc  Cie.  in  Altstetten 
(Zürich)  und  Architekt  Heinrich  Jäggli  in  Zürich; 

II.  Preis  «ex  aequo»  (900  Fr.),  der  Firma  Wartmann  Sc  Vallette ,  Kon¬ 
struktionswerkstätte  in  Brugg  mit  den  Herren  Georges  Autran , 
Ingenieur  und  L.  &  F.  Fulpius ,  Architekten,  beide  in  Genf. 

II.  Preis  «ex  aequo»  (900  Fr.)  dem  Entwurf  der  Konstrzikiionswerk- 

Siätte  Döttingen ,  Ingenieur  Conrad  Zschokke  in  Aarau. 

Von  den  eingelaufenen  Projekten  sehen  elf  zwei  gemauerte  Fluss¬ 
pfeiler  vor;  zwei  Entwürfe  haben  je  drei  Pfeiler.  In  zwei  Fällen  wird 
die  Anwendung  von  armiertem  Beton  für  die  Brückenträger  geplant, 
während  die  übrigen  Eisenkonstruktionen  in  Aussicht  nehmen;  und  zwar 
wenden  die  drei  erstgenannten  der  preisgekrönten  Entwürfe  vollwandige, 
kontinuierliche  Balkenträger  und  das  Projekt  der  Brückenbauanstalt  in 
Döttingen  kontinuierliche  Gitterträger  an. 

Die  sämtlichen  zum  Wettbewerb  eingereichten  Arbeiten  sind  von 
Montag  den  14.  Dezember  an  täglich  von  9  bis  12  und  von  x  bis  4  Uhr 
im  zweiten  Stock  der  Grand-Rue  No.  39  in  Genf  öffentlich  ausgestellt. 

Wir  behalten  uns  vor,  nach  Veröffentlichung  des  preisgerichtlichen 
Gutachtens  auf  dasselbe  zurückzukommen. 

Verkehrsm'nisterium  und  Zentral-Briefpostamt  in  München.  Das  kgl. 
bayrische  Staatsministerium  des  kgl.  Hauses  und  des  Aeussern  hat  zum 
15.  März  1904  ein  Preisausschreiben  zur  Erlangung  von  Ideen  für  ein 
Gebäude  für  das  Verkehrsministerium  und  ein  Zentral-Briefpostamt  in 
München  erlassen  für  Architekten,  welche  die  bayerische  Staatsangehörig¬ 
keit  besitzen  oder  derzeit  in  Bayern  ansässig  sind.  Zu  Preisrichtern  sind 
ernannt  worden  die  Herren  O.-Reg.-Rat  E.  v.  Schacky ,  O.-Reg.-Rat 
//.  Bredauer ,  O.- Baurat  Ludw.  Stempel ,  O. -Baurat  G.  v.  Schacky,  Prof. 
F.  v.  Thiersch  und  Prof.  Gabr.  v.  Seidig  sämtliche  in  München,  sowie 
O. -Baurat  Th.  v.  Kramer  in  Nürnberg.  Die  Preissumme  von  20  000  M., 
die  in  einen  I.  Preis  von  7000  M.,  einen  II.  Preis  von  5000  M.,  einen 

III.  Preis  von  4000  M.  und  [zwei  IV.  Preise  von  je  2000  M.  geteilt  ist, 
kann  auf  einstimmigen  Beschluss  des  Preisgerichtes  auch  in  andern  Ab¬ 
stufungen  verteilt  werden.  Ein  Ankauf  nicht  preisgekrönter  Arbeiten  für 
je  looo  M.  ist  Vorbehalten.  Die  Unterlagen  sind  gegen  3  M.  durch  das 
Geheime  Expeditionsamt  des  genannten  Ministeriums  zu  beziehen. 

Das  Hallerdenkmal  in  Bern.  Wie  [wir  vernehmen,  wird  beabsichtigt, 
eine  kleinere  Anzahl  schweizerischer  Künstler,  unter  denen  Giuseppe  Chiat- 
tone,  Hugo  Siegwart,  Alfred  Lanz,  August  de  Niederhäusern,  Carl  Steiger, 
Richard  Ki  -sling,  Maurice  Reymond,  James  Vibert  und  Bösch  in  St.  Gallen 
nnl  werden,  zu  einem  engern  Wettbewerb  für  das  ITallerdenkmal  ein- 
zuladen.  Das  Denkmal,  dessen  figürliche  Teile  in  Bronze  auszuführen  sind, 
-"11  sich  d<  der  neuen  Universität,  vor  die  es  zu  stehen  kommen 

wird,  atopn-sen  und  seine  Kosten  85000  Fr.  nicht  überschreiten.  In  das 
Preisgericht,  dem  8000  Fr.  zur  Verteilung  an  die  nicht  mit  dem  Auftrag 


bedachten  Teilnehmer  zur  Verfügung  gestellt  werden,  soll  je  ein  Vertreter 
des  Regierungsrates  und  des  Initiativkomitees,  ein  schweizerischer  und 
zwei  deutsche  Künstler  gewählt  werden. 

Nekrologie. 

f  Albert  LÜthi.  Im  städtischen  Krankenhause  zu  Frankfurt  a.  M. 
starb  am  II.  d.  M.  an  den  Folgen  einer  Operation  der  Direktor  der  Zür¬ 
cher  Kunstgewerbeschule,  Architekt  A.  Lüthi,  im  Alter  von  45  Jahren. 
Der  Verstorbene  war  ein  Sohn  des  früheren  Kunsthändlers  Lüthi  (Firma: 
Cramer  [&  Lüthi)  in  Zürich,  der  sehr  kunstverständig,  ein  vortrefflicher 
Aquarellist  und  wegen  seines  liebenswürdigen  Charakters  und  frohen  Hu¬ 
mors  allgemein  beliebt  war.  Nach  Absolvierung  der  Mittelschulen  und 
einer  dreijährigen  Lehrzeit  in  einem  Architekturbureau  unserer  Stadt  be¬ 
suchte  Albert  Lüthi  in  den  Jahren  1876  bis  1880  die  Bauschule  des  eid¬ 
genössischen  Polytechnikums  mit  vorzüglichem  Erfolg  und  fand  sofort 
Anstellung  in  dem  Atelier  von  Mylius  &  Bluntschli  in  Frankfurt  a.  M. 
und  später  bei  Architekt  Wallot  daselbst,  wo  er  an  dessen  preisgekröntem 
Entwurf  für  das  deutsche  Reichstagshaus  arbeitete.  Nach  der  Uebersiede- 
luDg  Wallots  nach  Berlin  machte  sich  Lüthi  selbständig;  er  befasste  sich 
vornehmlich  mit  Innendekorationen,  indem  er  gleichzeitig  eine  Lehrerstelle 
an  der  dortigen  Kunstgewerbeschule  bekleidete.  Im  Jahre  1894  begrün¬ 
dete  er  seine  Werkstätte  für  Glasmalerei,  deren  Erzeugnisse  sich  rasch 
einen  bedeutenden  Ruf  erwarben.  Wir  hatten  Gelegenheit,  in  der  Nummer 
vom  22.  Juni  1901  unsern  Lesern  einige  der  hervorragendsten  Arbeiten 
Lüthis  auf  diesem  Gebiete  vorzulegen,  nämlich  einen  Teil  des  grossen 
Fensters  des  deutschen  Flauses  an  der  letzten  Weltausstellung  in  Paris,  die 
Treppenfenster  der  Galerie  Henneberg  in  Zürich  und  einige  Fenster  in 
Leipzig  und  Bremen.  Vor  zwei  Jahren  wurde  ihm  die  Leitung  der 
hiesigen  Kunstgewerbeschule  angeboten,  die  er  unter  der  Bedingung  an¬ 
nahm,  sein  Atetier  in  Frankfurt  beibehalten  zu  können.  Nun  ist  unsere 
Kunstgewerbeschule,  die  seit  dem  Rücktritt  Albert  Müllers  bereits  drei 
Direktoren  gehabt  hat,  neuerdings  verwaist.  Die  Beerdigung  von  A.  Lüthi 
erfolgte  in  Frankfurt  a.  M.  An  seinem  Grabe  hatten  sich  zahlreiche 
Freunde  und  Berufsgenossen  versammelt,  in  deren  Namen  Direktor  Pro 
fessor  Luthmer  in  herzlichen  Worten  des  treuen  Mitarbeiters  gedachte. 

j*  Hans  Zschokke.  Am  13.  Dezember  d.  Js.  ist  in  Paris  nach  län¬ 
gerer  Krankheit,  erst  46  Jahre  alt  Ingenieur  Hans  Zschokke  gestorben. 
Zu  Aarau  geboren  wuchs  Zschokke  in  Solothurn  auf  und  bereitete  sich  auf 
der  Gewerbeschule  in  Basel  zum  Hochschulstudium  vor.  Von  1876  an 
studierte  er  am  eidg.  Polytechnikum  und  trat,  mit  dem  Diplom  eines 
Ingenieurs  versehen,  im  Jahre  1880  seine  praktische  Laufbahn  an.  In  der 
Unternehmung  C.  Zschokke  in  Valence  wandte  er  sich  zunächst  der  Aus¬ 
führung  pneumatischer  Fundationen  für  Quais  und  Brücken  zu  und  sodann 
dem  Wasserbau  bei  Küsten-  und  Flussbauten,  auf  welchen  Gebieten  er 
vorerst  in  Frankreich  tätig  war.  Dann  folgte  er  1883  der  Unternehmung 
C.  Zschokke  und  P.  Terrier  nach  Rom,  wo  er  an  der  Gründung  der  Quai¬ 
mauer  längs  des  Tibers  arbeitete.  Im  Jahre  1885  finden  wir  ihn  mit 
Brückenbauten  in  Rumänien  beschäftigt,  von  wo  er  1886  wieder  nach 
Frankreich  zurückkehrte,  um  ebenfalls  bei  Erstellung  von  Brücken  in  Sa- 
voien  und  in  Lyon,  dann  an  Quaibauten  und  Ausführung  von  Hafendämmen 
in  Boulogne  s.  M.  und  Calais  zu  wirken,  sowie  1897  den  Bau  der  Schleusen 
in  Ymuiden  und  der  Eisenbahnbrücke  bei  Dünkirchen  durchzuführen. 
Die  Jahre  1898  bis  1900  führten  ihn  nach  Venedig,  bei  dessen  Hafenanlagen 
er  ebenfalls  neue  Quais  durchführte;  in  der  letzten  Zeit  beschäftigten  ihn 
u.  a.  die  Hafenanlagen  von  Bordeaux.  Dank  seiner  Kenntnisse  und  Fähig¬ 
keiten,  sowie  seiner  rastlosen  Arbeit  hat  sich  Hans  Zschokke  einen  her¬ 
vorragenden  Namen  auf  den  von  ihm  beherrschten  Gebieten  der  Ingenieur¬ 
kunst  gemacht,  leider  aber  an  seine  Kräfte  zu  grosse  Anforderungen  ge¬ 
stellt.  Schon  seit  dem  letzten  Sommer  stellte  sich  ein  Leiden  ein,  das 
seine  zahlreichen  Freunde  mit  nur  zu  berechtigten  Besorgnissen  erfüllte. 
Gross  ist  der  Kreis  der  Kollegen,  die  um  den  stets  dienstbereiten  Freund, 
und  den  oft  bewährten  Ratgeber  trauern. 

Literatur. 

Altes  und  Neues  aus  Basel.  Zwölf  Zeichnungen  von  Erwin  Heman  in 
Schwarz- Weiss-Kunst  (Format  26  X  42  cm).  Verlag  der  Basler  Buch- 
und  Antiquariathandlung  vormals  Adolf  Gehrmg  in  Basel.  Lithographie 
von  Gebr.  Lips.  Preis  in  Umschlag  5  Fr. 

Soeben  ist  in  schlichtem  Umschlag  eine  Reihe  von  flotten  Kunst¬ 
blättern  erschienen,  die  in  moderner  Schmuckumrahmung  mit  energischen 
Federstrichen  Bilder  aus  Basels  alten  Stadtteilen  wiedergeben.  (Abb.  1 
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Abb.  1.  Aus  «Altes  und  Neues  aus  Basel». 


und  2.)  Die  engen  Gässchen,  geheimnisvoll  schattigen '[Gärten,  stillen 
Höfe  und  Kirchen,  die  in  abgerundeten  Bildern  von  ausgesprochen  male¬ 
rischer  Auffassung  in  kräftigen  schwarz  und  weissen  Tönen  festgehalten 
sind,  wirken  in  ihrer  sonnigen  friedlichen  Ruhe  ungemein  vertraut,  wie  ver¬ 
blasste  Erinnerungen  an  vergangene,  stillzufriedene  Zeiten,  die  heute  nur 
manchmal  noch  in  glücklichen  Träumen  schüchtern  wiederkehren.  Es 
ist  eine  eigentümlich  stimmungsvolle  Wirkung,  die  von  den  einzelnen 
Blättern  ausgeht,  deren  einschmeichelnder  Reiz  vom  Künstler  noch  dadurch 
erhöht  wurde,  dass  er  mit  glücklichem  Blick  nur  weniger  bekannte  und 
beachtete  Motive  alter  städtischer  Bürger-Gemütlichkeit  gewählt  und  da¬ 
mit  aufs  neue  dargetan  hat,  welch  unendlicher  Reichtum  von  Anregung 
und  Poesie  selbst  in  unserer  allernächsten  Umgebung  erhalten  und  zu 
finden  ist.  So  haben  die  Bilder  in  mannigfacher  Hinsicht  auch  über  Basels 
Grenzen  hinaus  Wert  und  Bedeutung;  möge  ihnen  Anerkennung  und  wei¬ 
teste  Verbreitung  zu  teil  werden. 
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Ingenieurwissenschaften.  Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage.  Mit 
über  1000  Textabbildungen  und  14  lithographierten  Tafeln.  1903.  Verlag 
von  Wilhelm  Engelmann  in  Leipzig.  Preis  geh.  42  M.,  geb.  45  M. 

Die  Gleichstrommaschine.  Theorie,  Konstruktion,  Untersuchung  und 
Arbeitsweise  derselben.  Von  E.  Arnold,  o.  Professor  und  Direktor  des 
elektrotechnischen  Instituts  der  grossh.  techn.  Hochschule  Fridericianna  in 
Karlsruhe.  Zweiter  Band.  Konstruktion,  Berechnung,  Untersuchung  und 
Arbeitsweise  der  Gleichstrommaschinen.  Mit  484  Textfiguren  und  II  Tafeln. 
1903.  Verlag  von  Julius  Springer  in  Berlin.  Preis  geb.  18  M. 

Die  angewandte  Elastizitäts  und  Festigkeitslehre.  Auf  Grund  der  Er¬ 
fahrung  bearbeitet  von  L.  v.  Tetmajer ,  Professor  der  techn.  Hochschule 
Wien,  Mitglied  der  kgl.  schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  usw. 
Zweite,  vollständig  umgearbeitete  Auflage.  Mit  274  Abbildungen  im  Text 
und  10  Tafeln.  1904.  Verlag  von  Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  Wien. 
Preis  geh.  1  M. 

Jahrbuch  für  das  Eisenhüttenwesen.  (Ergänzung  zu  «Stahl  u.  Eisen»), 
Ein  Bericht  über  die  Fortschritte  auf  allen  Gebieten  des  Eisenhüttenwesens 
im  Jahre  1901.  Im  Aufträge  des  Vereins  deutscher  Eisenhüttenleute  be¬ 
arbeitet  von  Otto  Vogel.  II.  Jahrgang.  1903.  Kommissionsverlag  von 
A.  Bagel  in  Düsseldorf.  Preis  geb.  io  M.,  für  Mitglieder  des  Vereins 
deutscher  Eisenhüttenleute  4  M. 

Die  romanische  und  gotische  Baukunst.  Der  Kirchenbau.  Zweites 
Heft.  Von  Max  Hasak ,  Regierungs-  und  Baurat  in  Grunewald  b.  Berlin. 
Zweiter  Teil,  IV.  Band,  Heft  4  des  « Handbuchs  der  Architekhir».  Mit 
51 1  Abbildungen  im  Text  und  12  Tafeln.  1903.  Arnold  Bergsträsser, 
Verlagsbuchhandlung,  A.  Kr öner  in  Stuttgart.  Preis  geh.  18  M..  geb.  21  M. 


Abb.  2.  Aus  «Altes  und  Neues  aus  Basel». 
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Die  Gesetze  der  Knickungs-  und  der  zusammengesetzten  Druckfestig¬ 
keit  der  technisch  wichtigsten  Baustoffe.  Bearbeitet  von  L.  v.  Tetmajer , 
Professor  der  technischen  Hochschule  Wien.  Dritte ,  vervollständigte  Auf¬ 
lage.  Mit  19  Abbildungen  im  Texte  und  sechs  Tafeln.  1903.  Verlag  von 
Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  Wien.  Preis  geh.  9  M. 

Der  elektrische  Lichtbogen  bei  Gleichstrom  und  Wechselstrom  und 
seine  Anwendungen.  Von  Berthold  Monasch ,  Diplomingenieur.  Mit  141 
in  den  Text  gedruckten  Figuren.  1904.  Verlag  von  Julius  Springer  in 
Berlin.  Preis  geb.  12  M. 

Kritische  Studie  über  die  Verschärfung  der  sichtbaren  Haltsignale 
auf  Eisenbahnen.  Von  L.  Kohlfürst.  Sonderabdruck  aus  den  «Technischen 
Blättern»  XXXV.  Jahrgang,  1.  und  2.  Heft.  1903.  Verlag  des  «Deutschen 
Polytechnischen  Vereins  in  Böhmen»  in  Prag. 

Leitfaden  der  architektonischen  Formenlehre.  Für  Baugewerkschüler 
bearbeitet  von  Professor  Bruno  Specht.  Erster  und  zweiter  Teil.  1903. 
Trewendt  &  Graviers  Verlag  (Alfred  Preuss)  in  Breslau.  Preis  I.  Teil  0,60, 
II.  Teil  0,55  M. 

Anlage  und  Einrichtung  von  Operationssälen.  Von  P.  Müssigbrodt , 
kgl.  Landbauinspektor  in  Berlin.  Mit  drei  Abbildungen  im  Text  und  zwei 
Tafeln.  1903.  Verlag  von  Wilhelm  Ernst  &  Sohn  in  Berlin.  Preis  geh.  2  M. 

Behördliche  Submissionen.  Von  Dr.  jur.  Hans  Müller  in  Zürich. 
Sonderabdruck  aus  dem  Schweiz.  Zentralblatt  für  Staats-  und  Gemeinde¬ 
verwaltung.  IV.  Jahrg.  Verlag  des  Art.  Institut  Orell  Füssli  in  Zürich. 

Traite  pratique  d’electricitß.  Par  Emanuel  Gaillard ,  Ingenieur- 
electricien,  Chef  du  Controle  des  installations  electriques  du  canton  de 
Vaud.  1903.  Payot  &  Co.,  Libraires-editeurs  a  Lausanne.  Prix  complet  iofr. 

Publications  of  the  earthquake  investigation  committee  in  foreign 
languages.  Nr.  12.  Tökyö  1903. 

Redaktion:  A.  WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 

Vereinsnachrichten. 


Bernischer  Ingenieur-  und  Architekten -Verein. 

Sitzung  vom  27.  November  1903.  Nach  einigen  geschäftlichen 
Mitteilungen  des  Präsidenten  referiert  der  Direktor  der  städt.  Gas-  und 
Wasserwerke,  Hr.  Roth,  über  die  projektierte  Erweitertmg  der  Quell- 
zvass er Zuleitung  für  die  Stadt  Bern.  Aus  vorgelegten  Tabellen  über  die 
Ergebnisse  der  gegenwärtig  bestehenden  Zuleitungen  und  über  die  kon¬ 
stante  Zunahme  des  Wasserverbrauchs  ergibt  sich  das  dringende  Bedürfnis 
nach  vermehrter  Wasserbeschaffung.  Die  Stadt  vermietet  jetzt  schon  mehr 
Wasser,  als  die  Minimalergebnisse  der  Quellen  betragen. 

Der  Vortragende  tritt  der  hier  vielfach  verbreiteten  Ansicht  ent¬ 
gegen,  dass  mit  der  Mahnung  zu  sparsamerm  Wasserverbrauch  und  mit 
der  allgemeinen  Einführung  von  Wassermessern  genügende  Abhilfe  ge¬ 
schaffen  werden  könnte.  Trotz  stark  vermehrter  Anzahl  der  Wasser¬ 
messer  ist  der  Verbrauch  pro  Kopf  nur  wenig  zurückgegangen,  in  letzter 
Zeit  sogar  wieder  gestiegen.  —  Bern  verfügt  gegenwärtig  über  340  /  per 
Kopf  und  Tag,  Wasserverbrauch  für  öffentliche  Zwecke  inbegriffen.  Zürich 
hat  320  /  zur  Verfügung,  Basel  nur  230  /,  sucht  aber  eifrig  nach  Ver¬ 
mehrung.  Für  ein  Minimum  von  250  l  pro  Kopf  und  Tag,  ein  Quantum, 
das  im  Interesse  von  Hygiene  und  allgemeinem  Wohl  nicht  weiter  be¬ 
schränkt  werden  sollte,  erfordert  eine  Bevölkerung  von  70  000  Seelen, 
eine  Zahl,  die  wir  für  nicht  allzuferne  Zeit  voraussehen,  ein  Quantum 
von  etwa  12000  Min.//,  und  es  steht  gegenwärtig  ein  Minimum  von  nur 
9  300  Min.//  zur  Verfügung,  ein  Minimum,  das  allerdings  nur  in  trockenen 
Zeiten  auftritt;  aber  gerade  dann  erschallt  jeweilen  der  Notruf  «Unser 
Reservoir  ist  leer!» 

Legen  wir  jetzt  die  Hand  ans  Werk  zur  Vergrösserung  unserer 
Wasserversorgung,  so  geziemt  es  einer  weitblickenden  Stadtverwaltung,  die 
Anlage  so  zu  treffen,  dass  nicht  nach  einer  verhältnismässig  kurzen  Frist 
von  Jabren,  in  der  die  verfügbaren  Quellen  mehr  und  mehr  von  Gemein¬ 
wesen  aufgekairft  werden,  von  neuem  die  Frage  einer  Erweiterung  an  uns 
herantritt.  Sehen  wir  für  Bern  einen  Bevölkerungszuwachs  auf  100000 
Seelen  voraus,  so  werden  diese  25000  m3  per  Tag  bedürfen.  Wir  haben 
jetzt  rund  14000  m3  und  projektieren  eine  Vermehrung  um  io  bis 
1 2  000  nt3. 

In  den  vorberatenden  Instanzen  kamen  verschiedene  Projekte  zu 
Studium  und  Diskussion:  Die  Zuleitung  aus  dem  Thunersee  mit  Pump¬ 
werk  in  Bern  (wegen  geringer  Druckhöhe),  sodann  eine  Versorgung  mit 
besonderem  Brauchwasser  aus  der  Aare,  ferner  ein  Projekt  für  Beschaffung 
von  Gnindwasscr  mit  Pumpwerk  aus  dem  Gürbedelta  (Belpmoos),  im  wei¬ 
tern  ein  Projekt  zur  Ausnützung  von  Quellen  mit  einem  Ergebnis  von  etwa 
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5000  /  in  Rubigen  und  endlich  eingehende  Studien  und  Projekte  über  Zu¬ 
leitung  von  Quellen  aus  dem  Emmental,  wozu  ausgearbeitete  Plane  und 
Vertragsentwurf  mit  der  Unternehmung  Brunschwyler  vorliegen. 

Die  Zuleittmg  aus  dem  Thunersee  fällt  wegen  der  hohen  Kosten 
vorläufig  ausser  Frage.  Die  Wasserentnahme  aus  der  Aare  mit  der 
Zweiteilung  in  Trinkwasser  (bisherige  Versorgung)  und  Brauchwasser  er¬ 
fordert  hohe  Kosten  besonders  wegen  der  doppelten  Leitung.  Sie  verlangt 
die  Anlage  einer  grossen  Zahl  öffentlicher  Brunnen  für  Trinkwasser,  und 
das  Brauchwasser  muss  immerhin  gründlich  filtriert  werden.  Die  Mehrzahl 
der  Bevölkerung  würde  sich  kaum  mit  der  Zweiteilung  befreunden.  Die 
Kosten  wären  eben  so  hoch  wie  für  die  Quellwasserzuleitung. 

Die  Beschaffung  von  Grttndwasser  aus  dem  Gürbedelta  wurde  ein¬ 
gehend  studiert,  und  durch  Probeschächte  wurden  die  geologischen  Ver¬ 
hältnisse  und  die  Mächtigkeit  des  Grundwasserstroms  untersucht.  Es  wären 
aus  3  Brunnen  rund  4000  Min.//  zu  erwarten,  und  es  ist  nicht  wahrschein¬ 
lich,  dass  in  der  Folge  in  der  Umgebung  von  Bern  noch  mehr  gewonnen 
werden  könnte. 

Nach  dem  Projekt  der  Quellwasserversorgung  aus  dem  Emmcn- 
tal  (Ramsey-  und  Winkelmattquellen)  garantiert  die  Unternehmung 
Brunschwyler  für  10000  Min.//;  das  Wasser  ist  nach  allen  Untersuchungen 
dem  gegenwärtig  der  Stadt  zufliessenden  Gaseiwasser  vollkommen  eben¬ 
bürtig.  Die  geolog.  Beschaffenheit  des  Quellgebietes  garantiert  für  diese 
Reinheit  auch  in  Zukunft,  und  besondere  Servitute  wurden  errichtet  in  be¬ 
treff  des  Verbotes  der  Düngung  im  Quellgebiet  (Schotterterrassen). 

Die  Unternehmung  verlangt  einen  Preis  von  280  Fr.  per  Min.  / 
franko  Reservoir,  inklusive  Erstellung  eines  Reservoirs,  das  mit  dem  jetzt 
bestehenden  von  10000  mz  kommuniziert  und  1000  m 3  fasst.  Der  Land¬ 
ankauf  für  das  neue  Reservoir  betrifft  3000  ?«2,  welche  der  Stadt  zu 
späterer  Vergrösserung  desselben  zur  Verfügung  stehn.  Die  erwähnte  Ge¬ 
bühr  würde  bezahlt  für  die  Wassermenge  bis  auf  Io  000  Min.//,  für  weitere 
2000  Min.//  wird  ein  Preis  von  200  Fr.  per  Min.//  in  Aussicht  genommen. 
Weiter  gehender  Zufluss  wird  gratis  abgegeben. 

Die  Zuleitung  erhält  eine  Länge  von  etwa  37  km  von  der  Brunn¬ 
stube  in  Emmenmatt  bis  zum  Reservoir  auf  dem  Mannenberg  (Grauholz), 
bei  einem  Gefälle  von  rund  25  m.  Für  die  Gravitationsleitung  sind  Ze¬ 
mentröhren  von  80  cm  innerm  Durchmesser,  für  etwa  30  Syphons  Guss¬ 
rohren  von  70  cm  projektiert.  Die  ganze  Anlage  kommt  mit  dem  An¬ 
schluss  des  Reservoirs  an  das  bestehende  Netz,  mit  Bauleitung  und  Bau¬ 
zinsen  auf  rund  3,2  Mill.  Fr.  zu  stehen,  und  die  Stadtverwaltung  schlägt 
zur  Kompensation  eine  Erhöhung  des  Wasserzinses  vor,  die  zugleich  mit 
den  verlangten  Krediten  der  Gemeinde  zur  Abstimmung  unterbreitet  wird. 
Die  Annahme  des  einen  ohne  das  andere  ist  ausgeschlossen. 

Gegenwärtig  werden  in  Bern  bezahlt  4  Fr.  per  bewohnbaren  Raum 
jedes  Gebäudes  (Küche,  Klosets,  Badzimmer,  Waschküche  ebenfalls  mit¬ 
gezählt),  oder  10  Cts.  pro  mz%  wo  Wassermesser  vorhanden  sind.  Auch 
bei  Messung  ist  stets  mindestens  das  aus  ersterer  Berechnung  resultierende 
Minimum  zu  bezahlen.  Die  Preise  sollen  um  10  °/o  erhöht  werden,  also 
auf  Fr.  4.40  per  Raum  oder  II  Cts.  per  mz.  Die  Erträgnisse  der  be¬ 
stehenden  Wasserversorgung  vermöchten  ohne  Vermehrung  der  Gebühren 
das  neu  aufzuwendende  Kapital  zu  verzinsen,  aber  die  Finanzverwaltung 
braucht  diese  Erträge  zur  Erhaltung  des  Gleichgewichtes  im  Gemeinde¬ 
haushalt. 

Die  Diskussion  dreht  sich  hauptsächlich  um  die  in  Aussicht  ge¬ 
nommene  Bevölkerungsvermehrung  und  um  die  Opportunität  der  Wasser¬ 
verteuerung.  Auch  die  Abneigung  gegen  das  Pumpen  von  Grund-  oder 
Oberflächenwasser  und  gegen  Filteranlagen  kommt  zur  Sprache. 

Man  erhält  den  Eindruck,  es  werde  der  Gemeinde  kaum  etwas 
anderes  übrig  bleiben  als  zum  Projekt  Brunschwyler  ja  zu  sagen  und  in  die 
gelinde  Steuererhöhung  einzuwilligen.  St. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

On  dematide  pour  la  Chine  deux  ingenieurs  comme  collaborateurs 
d’un  chef  de  brigade  des  chemins  de  fer  chinois.  (1349) 

Oit  cherche  pour  une  fabrique  d’huiles  et  graisses  industrielles  dans 
la  Suisse  frangaise,  un  ingenieur  pour  visiter  la  clientele  et  qui  aurait 
aussi  ä  s’occuper  de  la  correspondence.  (l 35 1 ) 

Gesucht  ein  in  der  Werkzeugmaschinenbranche  bewanderter 
Ingenieur  für  den  Verkehr  mit  der  Kundsame  in  der  deutschen  Schweiz. 

(1352) 

Auskunft  erteilt  Das  Btireau  der  G.  e.  P-i 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 

Der  Stibmissionsanseiger  befindet  sich  im  Inseratenteil. 
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Oerlikon  bei  Züriet\ 

Weltausstellung  Par»s  1900  —  2  (Brands  $)rix. 

Elektrisch©  Anlagen 

jeden  Umfanges. 

Kraftübertragung.  Kraftverteilung.  Beleuchtung.  Elektromechanische 
Anwendungen.  Elektrochemie.  Tramways.  Nebenbahnen.  Vollbahnen. 

Generatoren  und  Motoren 

fivt  Qliich$kt<yM)  &>\ tvp&aj>en-  tm3  9TT cUi'pfuxocnztzom . 

Transformatoren. 


CWKtrisch  angetrieben«  Werlizeogmasehinen. 

Spezialitäten  für  Kessel-,  Brücken-  und  Schiffsbau. 


Bad-  u.  Wasch-Einrichtungen 

Patentierte  und  anerkannt 
beste  Konstruktion 


1.  Beschädigung  des  Kessels  durch 
den  Betrieb  absolut  ausge¬ 
schlossen. 

2.  Ueber  Erwarten  rasches  Kochen 
der  Wäsche  und  grösste  Erspar¬ 
nis  an  Zeit  und  Brennmaterial. 


G.R  AU  Zbridi  v. 


GEBR.  LINCKE,  Seilerg-raben  57/59. 


Saturn-Schiebetür-Beschläge 
Spenglers-Pendeltür-Beschläge 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

Prehermässipng  für  die  Schweiz !  Listen  aui  ffanseh. 

Franz  Spengler.  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
Berlin  S.  W.,  Lindenstr.  44. 


L 


lanbmbt’s  polymeter 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  Temperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50. 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Telephon. 


Telegramme: 
Asphalt  Horgeii. 


G-ysel  &  Odinga 

Asphalt -Fabrik  Käpfnach 

vormals  Brändli  &  Cie. 

Horgen  bei  Zürich. 

Erste  Bezugsquelle  für 

Asphaltdachpappen  u.  Isolierplatten 
Holzzement,  Goudron,  Isolierteppiche  etc. 
Asphalt-  und  Teerprodukte  aller  Art. 

Gold.  Medaille  Zürich  1894. 


KIRCHNER  &  Co., 

Leipzig  -  Sellerhausen. 


Grösste  Spezialfabnk  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert. 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  1900: 

Höchste  Ausseichnung  „Grand  Prix". 

Filiale :  ZÜRICH,  ßahnliofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3SSS  - 
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Elektrische 

Strassenbahnen 

mit  Gcleich- 

und  Mehrphasenstrom. 


Aktiengesellscliai’t  vormals 

Joh.  Jacob  Rieter_&  Co.,  Winterthur. 

Paris  1900.  Grand  Prix;  3  goldene  und  1  silberne  Medaille. 
Komplete  Anlagen  für 

Elektrische  Beleuchtung  u.  Kraftübertragung 
Elektrische  Bahnen. 

Elektrischer  Antrieb  einzelner  Arbeitsmaschinen. 

Hydraulische  Anlagen: 

Turbinen  Francis,  Jonval,  Girard,  Pelton, 
Präzisionsregulatoren,  hydraulische  nnd  elektrische  Bremsregulatoren. 


Oeliler  &  Co. 

-A_a.ra.uL 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stahlgiessereien. 


Spezialitii  teil : 


Tragbare  und  feste  Stahlgeleise 
mit  zugehörigem  Rollmaterial 

für  Bauunternehmer 
und  industrielle  Etablissemente. 
Eiserne  Schubkarren 
und  Perronwagen. 


Ji 

fiSlfid, 

i§g 

{Hg§§ 

fz 

ÄS 


rfidi*2i  i^KioiiOss  mit  gewöhnlichen  und  Ringschmierlagern 

Baggermaschinen, 

Betonmischmaschinen, 

Mechanische  Aufzüge, 

Elevatore  m_. 

Grauguss,  Haberlandguss  etc. 


Schiebebühnen  u.  Drehscheiben 

für  Normal- 
und  Schmalspurbahnen. 

Bremsberganlagen 

und  Luftseilbahnen  verschied. 
Systeme. 


t-jreiger’'!2!E  I^alyrils:,  G.  Dl,  b,  H. 

für  Strassen-  nnd  Hansen twässernngs- Artikel 

Karlsruhe  i.  B. 

.Spül-  u.  Absperr- Vorrichtungen  für  Kanäle  und  andereZwecke. 

Schacht  abdecknngen. 

Sinkkasten  fiir  Strassen-,  Hof-  u.  Haus-Entwässerung. 
Krim- u.  Schlaiiiniabfuhr-Wagenzum  Reinigen  von  Sinkkasten. 

Bewährte  Konitrnktioncn.  -  Höchste  Auszeichnungen.  -  Solide  Ausführung. 

Man  verlange  illustriertes  Preisbuch  gratis. 

In  nahezu  200  Städten  in  Verwendung,  unter  andern  in: 

Breslau  —  Dresden  —  Düsseldorf  —  Frankfurt  a.  M. —  Hannover  —  Innsbruck 
Karlsruhe  Kiel  —  Köln  —  Mannheim  —  Mülhausen  i.  E.  —  München  —  Posen 
Sofia  —  Stettin  —  Strassburq  i.  E.  —  Stuttgart  —  Wien  —  Zürich  u.  s.  w 


General-Vertreter  für  die  Schweiz: 

A.  Grüssy,  Civilingenieur,  Zürich- Altstetten. 


■ 


zum  Abgraben  von  Erdmassen  und  Ver¬ 
laden  derselben  in  Wagen,  auch  als 
Kran  zum  Heben  von  Lasten  und 
als  Greifbagger  verwendbar. 

Spezial-Löffelbagger 

für  verschiedene  Zwecke  von  Erdbewe¬ 
gungen  bauen  als  Spezialität 

Menck  &  Hambrock, 

Altona-Hamburg  32. 
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Anerkannt  beste 

Dynamit-Sorten 


sowie 


für  alle  Sprengzwecke 


Zündschnüre  &  Kapseln 

liefert  Dynamit  Nobel,  UL,  Zürich 

Fabrik  in  Isleten  (Uri).  Mythenstrasse  21. 

— .$>  Telephon  3023.  <$— 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G 

in  Embrach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug  -  K  ölir  en . 

„Rostolifh“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten,  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saarpniinder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Elektr.  Kapselmotoren 

Vollkommen  gedeckte  Bauart. 

Sa  Vorteile: 


Alle  Drahtverbindungen  und  beweg¬ 
lichen  Teile  sind  eingeschlossen 
und  vor  Staub  und  Feuchtigkeit 
geschützt. 

Kohlenbürsten 

für  Spannungen  über  50  Volt. 

Ringschmierlager. 

Geringe  Bürstenverschiebung  und 
daher  keine  Funken. 

Geringe  Erwärmung. 

~  Hoher  Nutzeffekt. 

Passend  für  Spannungen  von  30 — 150  Volt.  Von  dem  4pferdigen  Motor  an  aufwärts  werden  alle  Modelle 
auch  für  250  Volt  gebaut  und  zwar  als  selbstregulierende  Nebenschlussmaschinen. 

Installation  kompletter  Beleuchtungsanlagen  mit  und  ohne  Accumulatoren. 

Ferner  empfehle  mich  auch  für  die  Lieferung  von 
magnetischen  Scheideapparaten  für  Müllereien,  Messinggiessereien  und 
allen  Fabriken  mit  Zerkleinerungsapparaten; 

Permanenten  Stahlmagneten ; 

Telephon- Apparaten  mit  ganz  neuem,  lautsprechendem  Mikrophon; 

Haus-  und  Hotel-Sonnerien,  elektrischen  Uhren ; 
Sicherheitsvorrichtungen  gegen  Einbruch; 
elektr.  Türöffnern,  Apparaten  für  pliys.  Laboratorien; 
Vernicklung,  Versilberung,  Verkupferung  aller  Art  Gegenstände. 

A.  Zellwe^er  in  Ilster. 

Fabrik  für  elektr.  Maschinen  und  Apparate. 

Filiale  in  Zürich:  Hirschengraben  78. 


K 


unst- 

Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


liefert  I.  AUMUND,  Ingen., 
Werdmühiegas8e  17,  parterre 
ZÜRICH. 

Verlagen  Sie  Prospekt  ni  Eelereaicn. 


Präzisions- 

Reisszeuge. 

Clemens  Bieder, 

Nesselwang  u.München 

(Bayern). 

Gegründet  1841. 

.Paris  1900  Grand  Prix', 

Illustrierte  Preislisten  gratis. 

Die  Zirkel  der  ech¬ 
ten  Rieflerreisszeuge 
sind  amKopf  mit  dem 
Namen  RIEF  LER 
gestempelt. 


minnDosfifi 

wm  Schwemrasjeine  gf 

hss  *  Hübslsck&O'J a  «■ 

Weissenthurm  a.  Rhein,  sh 


Fabrik-Zeichen. 

gesetzt,  geschützt. 

Präzisions-  und  Schul- 


E.  ft.  Riehter  4  Co.. 

Chemnitz. 
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Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


— 

Iapeten 

und  englische 


Moderne 

deutsche,  französische 

Tekko- 

Schweizer -Fabrikat, 
waschbar , 

Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat, 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  für 

Engl.  Plafond- 

plastisch,  leicht,  dauerhaft. 

Letzte  Neuheit:  Fab-lti-lioAa 

amerikanischer  Wandsloff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  {Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

Musterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  Balinhofstr.  -ZÜRICH  -  BaHnHofstr.  38 


Fabrikate 

apeten  ftT; 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer,  billige. 

apeten 


V  entilationsanlagen 

erstellt  für  sämtliche  Zwecke 

J.  F.  Brunner,  Oberuzwyl  (Kt.  St.  Gallen) 

mF“  Spezialität  für  Trockenanlagen. 


+  Patent  No.  19  425 


mit  armierten  Seitenwandungen  für 
beliebige  Spannweiten. 

Feuersicher, 

Schalldicht, 

Einfachster  Einbau, 
Grosse  Tragfähigkeit. 

Die  fertig  erstellten  Balken 

werden  im  Bau  frei  ohne  jede  Ver¬ 
schalung  auf  die  Tragmauern  an¬ 
einander  gelegt  und  die  Fugen  nach¬ 
träglich  vergossen. 

Internationale 


Siegwailhlken-foiyialt 

in  Luzern. 


Zement-Hohlbalken 


WGlh.  Baumann. 


Aeltestes  Etablissement  dieser  Branche  in  der  Schweiz. 


Vorzüglich  eingerichtet. 


Holzrolladen 

aller  Systeme. 

Rolljalousien 

Patent  ^  5103 

mit  automatischer  Aufzugsvorrichtung. 

Die  Rolljalousien  Patent  -f-  5io3 
beanspruchen  von  allen  Verschlüssen  am 
wenigsten  Platz.  Die  Handhabung  ist  sehr 

einfach  und  praktisch.  Das  System  wird 
besonders  für  Schulhäuser  und  Fremden- 
Hotels  anderen  Verschlüssen  vorgezogen. 

—  Zugjalousien.  — 

Rollschut  z  wä  n.  d.  e_ 

Jalousieladen. 

Ausführung  je  nach  Wunsch  in  einheimischem, 
nordischem  oder  überseeischem  Holze. 
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Für  Lieferung 


von 


jeder  Art 
empfehlen  sich 


Bosshard  &  Co. 

Eisenwerk  A.-G., 

Näfels. 


Gutehoffnungshütte, 

Aktienyerein  lui*  Bergtoaxi.  und  Hiittenl>eti*iel> 

in  Oberhäuten  3  (Rheinland) 

fertigt  in  ihren  mit  den  neuesten  und  vollkommensten  Einrichtungen  ausgerüsteten  Werkstätten  als  Besonderheit 
AchSCH  TUl-fl.  aUS  ^estem  ^*euie,1>!i-^art*,,st'ahl  für  Lokomotiven,  Tender, 

Radg-erippe, 

fertigte  Radsätze 

Gf eneral  -“V ertreter  für  di©  Schweiz :  Carelbi*.  ^tel>ler%  Zürioli. 


und  Wagen  aller  Art, 
sowohl  Speichenräder  als  auch  gewalzte  Scheibenräder  aus  bestem  Sieuiens-.IIartin- 

Flnsseisen  für  Wagen  aller  Art, 
für  Wagen  aller  Art,  sowohl  für  Voll-  als  auch  für 
Neben-  und  Klein-Bahnen. 


9 

liefert  seit  184r2 : 

Weichen  jeder  Bauart  und  Spur¬ 
weite  für  Haupt-  und  Nebenbahnen ; 

Herzstücke;  Kreuzungen; 

Drehscheiben  u.  Schiebebühnen 
für  Lokomotiven  und  Wagen,  mit 
Hand-,  Dampf-  und  elektr.  Antrieb. 

Drehscheiben  mit  Fuhrwerk  be¬ 
fahrbar  ; 

Elektrische  Spills,  Stellwerke, 
Schlagbäume. 

Vertreter  für  die  Schweiz: 

Wolf  &  Graf,  Zürich. 


Billige  Schienen. 

Me  Schienen  mit  Sehönheitslehlern. 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
ZU  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J.  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M. 

fflatenbfäureaK 

11  B-J.  .dumunri  ingWerdmühleq  Zürirh^. 


W  asser-Reinigung, 
Dampfmaschinen, 
Filterpressen, 
Armaturen, 
Pumpen. 


A.  L.  G.  Dehne  “  Halle.  S. 


BAUARTIKEL-FABRIK 

A.  SIEGEL 

Düsseldorf  -  Rath  und  Metz. 

Düsseldorfer  Ausstellung  1902 
Goldene  und  Staatsmedaiüe. 

Siebeis  Blei -Isolierung 

mit  Asphaltschutzschichten. 
Gesetzlich  geschützt. 
Langjährig  bestbewährt  gegen 

Feachtigk  eit  u.  Grundwasser 


bei 

Grundmauern 
Kellersohlen 
Unterführungen 
Tunnels 


Terrassen 

Dächern 

Dachgärten 

Brücken 

Viadukten 


Auskleidung  von  Kellern 
u.  künstlichen  Teichen  etc. 


Rudolf  Mosse, 


Alleinige  Inseratenannahme 
der  Schweiz.  Bauzeitung. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

20. 

Dez. 

Gemeinderat 

Niederbüren(St.  Gail.) 

Erstellung  einer  Strassenschale  von  200  m  Länge  in  Niederbüren. 

20. 

» 

Kanzlei  der  Baukommission 

Niederhelfenswil 

Schreinerarbeiten  zum  Scbulhausbau  Niederhelfenswil  (St.  Gallen). 

21. 

» 

Bauführer,  Villa  Conrad 

St.  Moritz  (Graubünd.) 

Lieferung  von  Schreinerarbeiten  zu  einem  Neubau  in  St.  Moritz. 

22. 

» 

Thurg.  Kantonsgeometer 

Frauenfeld 

Drainage-Arbeiten  im  Anstaltsfriedhof  in  Mitnsterlingen. 

2Ö. 

» 

A.  Stöcklin,  Architekt 

Burgdorf  (Bern) 

Pflästerung,  Gärtnerarbeiten  und  Lieferung  der  eichenen  Riemenböden  sowie  des 
Plättlibelages  in  den  Gängen  des  Gymnasium-Neubaues  in  Burgdorf. 

26. 

» 

Städtisches  Hochbauamt 

Zürich 

Gipserarbeiten  zum  Schulhaus  an  der  Kernstrasse. 

26. 

» 

Werkstättenvorstand  d.  S.B.B. 
Gemeinde  Vorstand 

Zürich 

Ems  (Graubünden) 

Lieferung  von  rund  120/  Bremsklotzguss  und  rund  Wo  t  andere  Gusswaren. 
Vorbauverstärkung  und  Ausbesserung  des  bestehenden  Wuhres  in  Ems. 

27. 

» 

Grossrat  Reichenbach 

Gstaadb.  Saanen 

Bau  eines  Krankenhauses  für  Saanen  (Kt.  Bern). 

27. 

» 

Hochbaubureau 

Basel 

Bauarbeiten  zu  Pferdestall,  Wagenschopf  und  Einfriedigung  beim  Schlachthaus. 

28. 

» 

Gemeindeschreiberei 

Effingen  (Aargau) 

Anlage  einer  Wasserversorgung;  Reservoir  200  z«3,  gusseiserne  Röhren  2200  vi. 

31- 

» 

Werkstättenvorstand  d.  S.B.B. 

Zürich 

Lieferung  von  rund  50  /  Rundeisen,  Quadrateisen,  Winkeleisen  und  andern  Eisenwaren. 

31- 

» 

Kant.  Baudepartement 

Solothurn 

Erstellung  des  neuen  Geschiebesammlers  an  der  Dünnem  bei  Oensingen. 

2. 

Jan. 

Pfarrer  Dürst 

Au  (St.  Gallen) 

Lieferung  von  Schulbänken  in  das  neue  Schulbaus  von  kath.  Au. 

IO. 

» 

Bureau 

Zürich, 

Lieferung  von  etwa  190  Leitungsmasten  aus  Eisen  oder  armiertem  Beton  und  von 

16. 

» 

des  Elektrizitätswerkes 

Bahnhofbrücke  1 

1500  Hochspannungs-Isolatoren,  Leitungsdraht  usw.  für  eine  Hochspannungsleitung. 

ßd.  XLII  Nr.  25.J 


btü  W  EiAEKlöKLir.,  UAUtmiumj 


L  1  V 


*  y~o- 


Offene  Stelle. 

Junger  Architekt  oder  Techn. 
mit  bescheidenem  Charakter,  guter 
Zeichner,  tüchtig  für  Entwurf,  sowie 
Uebung  in  Perspektive  u.  Aquarell, 
auf  Architekturbureau  per  sofort  od. 
später  gesucht. 

Offert,  mit  Gehaltsansprüchen  sub 
Z  R  9892  an 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 

Gesucht 

einige  tüchtige 

Konstrukteure 

mit  Kenntnissen  im  Bau  von  Werk¬ 
zeugmaschinen  zum  baldigen  Ein¬ 
tritt  für  dauernde  Stellung.  Offert, 
bef.  sub  Chiffre  Z  E  9905 

Rudolf  Hlosse,  Zürich. 

Offene  Stelle. 

Grosses  Schweiz.  Elektrizitäts¬ 
werk  sucht  tüchtigen  Stellver¬ 
treter  des  Betriebsleiters.  Be¬ 
werber,  die  in  ähnlicher  Stellung 
erfolgreich  tätig  gewesen  sind,  und 
im  Leitungsbau  Erfahrung  besitzen, 
wollen  ihre  Anmeldung,  begleitet 
von  Zeugnisabschriften  und  womög¬ 
lich  mit  Photographie  unter  Chiffre 
Z  Y  9974  an  die  Ann.-Expedition 
Rudolf  Mosse,  Zürich  richten. 

Auf  dem 

Architekturbureau 

Jung  «fc  Bridler 

in  Winterthur  finden  mehrere  Bau- 
techniker  sofort  Beschäftigung. 

Gesucht 

ein  junger,  tüchtiger 

Bautechniker, 

flotter  Zeichner,  z.  Ausarbeitung  von 
Entwürfen. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  P  10040 
mit  Zeugnissen  u.  Gehaltsansprachen 
befördert  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Bosse,Zürich. 

Jüngerer,  exakt  arbeitender,  zu¬ 
verlässiger 

Bau/eichner, 


Gesucht: 

Ein  tüchtiger,  erfahrener 

Turien-Konstrukteur, 

gleichzeitig  geeignet  für  den  Ver¬ 
kehr  mit  der  Kundschaft. 

Es  wird  nur  auf  eine  erste  Kraft 
reflektiert.  Offerten  mit  Angaben 
über  Fachkenntnisse  und  bisherige 
Betätigung,  Zeitpunkt  des  Eintritts 
und  Gehaltsansprüche  nebst  Refe¬ 
renzen,  Zeugnissen  und  Photographie 
sub  Chiffre  Z  A  10026  an 

Rudolf  mosse,  Zürich. 


On  demande  pour  le  sud  de  PItalie  un 


bien  au  courant  de  la  pose  de  lignes 
de  trolley  pour  tramway  electrique 
et  parlant  couramment  l’italien.  Occu- 
pation  assure  pour  6  a  9  mois,  en- 
tree  en  fonctions  en  Janvier  1904. 

Envoyer  les  offres  ecrites  sous 
II  13856  N  ä  Haasenstein  &  Vogler, 
Naples,  en  indiquant  les  montages 
dejä  executes  et  les  appointements 
desires. 

-u.Wasserfash. 

Gesucht  in  ein  grösseres  In¬ 
stallationsgeschäft  der  deutschen 
Schweiz  zu  möglichst  baldigem  Ein¬ 
tritt  ein  tüchtiger,  jüngerer 

Techniker. 

Derselbe  muss  unbedingt  mit  der 
Branche  vertraut  und  für  Kontrol- 
lierung  der  Arbeiten,  Ausarbeiten 
von  Voranschlägen  etc.  befähigt  sein. 

Gefl.  Offerten  unter  Beilage  von 
Zeugniskopien  (Originale  u.  Retour¬ 
marken  verbeten)  unter  W  6589  Z 
an  Haasenstein  &  Vogler,  Zürich. 


Ingenieur, 

33  Jahre  alt,  in  Eisenkonstruk- 
tionen,  Kesselschmiede  etc.  prak¬ 
tisch  erfahren,  im  Kalkulieren 
firm,  sucht  Stelle.  Betrieb  bevor¬ 
zugt.  Offert,  sub  J  D  5632  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  S.  W. 


mit  einiger  Gewandtheit  im  Ent¬ 
werfen,  kann  sofort  oder  per  1.  Jan. 
in  einem  Baugeschäft  eintreten. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  u. 
Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
Z  T  I0044  an  Rudolf  Mosse,  Ihrn. 
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Für  Maschinenfabriken. 

Wegen  Räumung  d.  Lagers  zu  verkaufen : 

Ausserordentlich  billig 

1  Hobelmaschine  1500  X 
800x600,  1  Vertikale  Bohr¬ 
maschine  für  Löcher  bis 
120  mm,  1  Riemenscheiben- 
Drchbank  900x350  mm, 
1  Gewindeschneidmaschine  8/< 
bis  3  mm,  1  Gewindeschneid¬ 
maschine  bis  l',2  mm,  1  Sha- 
pingmaschinc  650  Hub.,  1  Leit- 
spindeldrchbank  225  x  1500 
mm,  1  Leitspindeldrehbank 
225x2000  mm,  1  Leitspindel¬ 
drehbank  200x2000  mm, 
1  Säulenbohrmaschine  für 
Löcher  bis  60  mm. 

Gefl.  Anfragen  unt.  ChifT. 
Z  \  9998  an  die  Annoncen- 
Expedition 


^  Rudolf  Mosse,  Zürich.  fj 


Selbständig  arbeitender 

Bautechniker, 

künstlerisch  gebildet,  flotter  Zeichner 
und  Darsteller,  sucht  Stellung. 

Gefl.  Offerten  sub  Z  T  2857  an 

Rudolf  mosse,  Basel. 

Junger  diplomierter 

Bau-Techniker, 

mit  Hochschulbildung  und  mehr¬ 
jähriger  Praxis,  guter  Entwerfer,  m. 
allen  Bureau- Arbeiten  vertraut,  beider 
Sprachen  mächtig,  sucht  Stelle  in 
Baugeschäft  od.  Architektur-Bureau. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  G  10057 
an  Rudolf  Bosse,  Züricli. 

Junger,  solider,  tüchtiger  Mann, 
gelernter  Zimmermann,  auch  in  der 
Bauschreinerei  erfahren,  sucht  Stelle 

au  Fabrik-Schreiner, 

vorzugsweise  in  einer  Weberei.  Ia. 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

=  Ansprüche  bescheiden,  zrrrr- 
Gefl.  Offert,  sub  Chi  ff.  Z  W  10047 

an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Schweizer  Ingenieur  (Dipl.  eidg. 
Polyt.),  prima  Werkstättenfachmann 
für  Maschinenbau  und  Massenfabri¬ 
kation,  seit  Jahren  Fabrikleiter 
grosser  elektr.  Firmen,  gegen¬ 
wärtig  im  Ausland,  sucht  ähnliche 

Vertrauens- 


bei  schweizerischer  oder  aus¬ 
ländischer  Firma.  (Technische  Lei¬ 
tung,  auch  Fabrikunternehmung  od. 
Vertretung.)  Feinste  Referenzen  u. 
Zeugnisse.  Sprachliche  Kenntnisse. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  K  9810  an 
die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Bosse,  Zürich. 

Ingenieur, 

mit  langjähr.,  prakt.  Erfahrung  im 
Tiefbaufach,  speziell  Wasserbau,  emp¬ 
fiehlt  sich  zur  Ausarbtg.  und  Begut¬ 
achtung  von  Projekten  und  Kosten¬ 
anschlägen,  Expertisen,  Erteil,  von 
Ratschlägen. 

Anfragen  unter  Chiffre  Z  K  10035 

bef.  Rudolf  Bosse,  Zürich. 

Ein  junger  Mann  mit  techn.  Bil¬ 
dung,  der  4Y2  Jahre  in  der  kaufm. 
Abteilung'  eines  Baugeschäftes  tätig 
war,  sucht  passende 


Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  O 
10064  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Zu  verkaufen 

event.  Lizenz  abzugeben : 
Schweiz.  Patent  Nr.  20864 

betr.  Maschine  zum  Biegen  v.  Metall¬ 
platten  mit  Längsflanschen  nach 
ihrer  Querrichtung,  bei  welcher  eine 
laterale  Verschiebung  der  Metall¬ 
platten  beim  Durchpassieren  zwischen 
den  Walzen  verhindert  ist ; 

Schweiz.  Patent  Nr.  20802 

betreff.  Maschine  zum  seitlichen 
Abkröpfen  von  Blechplatten,  vor¬ 
zugsweise  verwendbar  als  Hülfs- 
arbeitsmaschine  zur  Plerstellung  von 
T -förmig  profilierten  Riemenscheiben¬ 
kränzen  ; 

Schweiz.  Patent  Nr.  20809 

betr.  Rotationsscheibe,  deren  mehr¬ 
teiliger  Kranz  aus  Metallblech  be¬ 
steht,  welches  zwischen  den  Rän¬ 
dern  auf  zwei  Lagen  gefaltet  ist,  so 
dass  eine  Längsflansche  gebildet  ist, 
an  welcher  die  Speichen  befestigt 
werden  können; 

Schweiz.  Patent  Nr.  20965 

betr.  Rotationsscheibe,  bei  welcher 
der  mehrteilige  Scheibenkranz  mit 
d.  mehrteiligen  Nabe  durch  mit  der 
Breitseite  quer  zur  Scheibenachse 
liegende  Metallstreifen  verbunden 
ist  u.  diese  Metallstreifen  paarweise 
dreieckförmige  Speichen  bilden. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
bei  der  Patentanwaltsfirma  Bourry- 
Sequin  &  Co.,  Schützeng.  29,  Zürich  I. 

300  bis  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quarta],  das 

„Allgem.  Technische  Verkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 


Junger  Architekt, 

zur  Zeit  im  Auslande  in  Stel¬ 
lung,  mit  Techn.-  und  Hoch¬ 
schulbildung  und  6-jähr.  Praxis, 
auch  auf  Baustelle  erfahren, 
wünscht  auf  1.  Febr.  oder  März 
Stellung  zu  ändern.  Gell.  Offert, 
sind  erbeten  unt.  Chiff.  Z  A  10076 
an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Techniker, 

flotter  Zeichner,  mit  einigen  Jahren 
Praxis  im  Eisenbahn-,  Strassen-  und 
Wasserbau,  sucht  seine  Stellung1 
zu  verändern. 

Gefl.  Offerten  sub  Z  C  10078  be¬ 
fördert  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Soeben  erschien: 

Lehrbuch 


d,er 


zum  Gebrauche  an 

Tecliuisclien  HoMulen  n.  z.  Selbststudium 

von 

9Iax  Förster, 

Ord.  Prolessor  liir  Bauingenienr-Vissensi-haTten  an  der 
Kiinigl.  Siiehs.  Teebniseben  Uoehsthnle  in  Dresden. 
Heft  1 

Die  natürlichen  Gesteine 

mit  einer  Tafel  Fr.  5.35. 
Vorrätig  bei  Caesar  Schmidt, 
Buchhdlg.  Zürich,  Fraumünsterstr.  14. 

Uuiversal-Instrumente 

(Tachymeter)  Nr.  1907,  Neuhöfer 
Wien,  Durchschi.  Fernrohr,  25  mal 
vergr.  Aufsatzlibelle,  am  Horizontal- 
und  Vertikalkreis  20  Sekunden,  zum 
Reichenb.  Distanzmessen,  fast  un¬ 
gebraucht,  billig  zu  verkaufen. 
Auskunft  bei 

Adolf  Seger,  Landesgeom., 
Vaduz,  Fürstentum  Liechtenstein. 

Originelle  Entwürfe 

für  Kunstarbeiten  in  Eisen,  Kupfer 
oder  BroDce  liefern  wir  den  Herren 
Architekten  und  Baumeistern,  denen 
es  an  Zeit  mangelt,  in  4 — 5  Tagen 
gegen  billige  Entschädigung. 
Kunstgewerbliches  Zeichnungsbureau 
und  Kunstschmiede 


Vohland  &  Bär,  Basel. 


Georg  Meyer  &  Kienast 

Bahnhofplatz  Zürich. 
Photographische  Artikel. 

Zum  Photographieren  von  Archi¬ 
tekturen  etc.  empfehlen  wir  pbotogr. 
Apparate  von  Fr.  3-75  an- 
iSSS  Katalog  gratis. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 


liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinDergßes.  in  THEZAN 

I  Auoe  1  FRANKREICH 
- > — -  Muster  gratis  - 

BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Druck  von  Zürcher  &  Furrerin  Zürich. 
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Revue  polytechnique  ^3 


Abonnementspreis : 

Ausland.  .  .  Fr.  25  per  Jahr 
Inland . 20  „  „ 

Für  Vereinsmitglieder : 

A  sland.  .  .  Fr.  18  per  Jahr 
Inland ....,,  16  „  „ 

sofern  beim  Herausgeber 
abonniert  wird. 

Abonnements 
nehmen  entgegen:  Heraus¬ 
geber,  Kommissionsverleger 
und  alle  Buchhandlungen 
und  Postämter. 


"W  ochenschrift 

für  Bau-,  Verkehrs-  und  Maschinentechnik 

Herausgegeben 

von 

A.  WALDNER 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  11. 

Verlag  des  Herausgebers.  —  Kommissionsverlag:  Ed.  Rascher,  Meyer  &  Zeller’s  Nachfolger  in  ZUrich,  Rathausquai  20. 

Organ 


Insertionspreis: 

Pro  viergespaltene  Petitzeile 
oder  deren  Raum  30  Cts. 
Haupttitelseite:  50  Cts. 

Inserate 

nimmt  allein  entgegen: 
Die  Annoncen  -  Expedition 
von 

RUDOLF  MO  SSE 

in  Zürich,  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Frankfurt  a.  M., 
Hamburg,  Köln,  Leipzig, 
Magdeburg,  München, 
Nürnberg,  Stuttgart,  Wien, 
Prag,  London. 


des  Schweizer.  Ingenieur-  und  Architekten-Yereins  und  der  Gesellschaft  ehemaliger  Studierender  des  eidg.  Polytechnikums  in  Zürich. 


Bä  XLII. 


ZÜRICH,  den  26.  Dezember  1903. 


N°  26. 


Hochbau-T  echniker, 

theoretisch  und  praktisch  gebildet,  mit  guten  Fertigkeiten  in  Bureauarbeiten 
und  Erfahrungen  in  der  Feuerpolizei,  findet  als  Experte  für  Gebäude¬ 
schatzungen  Beschäftigung.  Antritt  anfangs  Februar.  Schriftliche 
Bewerbungen  unter  Beigabe  von  Ausweisen  nimmt  entgegen 

Das  Finanzdepartement  des  Kts.  Solothurn. 


-=  Patentreisszeuge  s- 

beste  Instrumente  fürs  technische  Zeichnen;  konkurrenzlos; 

* F.  23105, 25804, 18587,  BIP.  144541,  D.GJ.S.  205703, 0.  S.  715001, 710242 

empfiehlt  ,i.  Bossart,  Reisszeugfabrik,  Suhr-Aarau. 


.A-eltestes  3zLeliogra.ptiiscti.es  _A.te3.ier 

A.  Messerli,  Zürich  II 

Fabrikation  von  Lichtpauspapieren  U.  Lichtpausapparaten  (Federdrucksystem). 

Generalvertretung  für  die  Schweiz  der  bewährten  vorzüglichen  pneumatischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Sack) 
und  der  berühmten  elektrischen  Lichtpausapparate  (Pat.  Hall).  Bester  Apparat  für  künstliche  Belichtung. 

—  Diese  Apparate  können  von  Interessenten  im  Betriebe  besichtigt  werden.  . 

Lieferung  kompletter  Einrichtungen  für  Lichtpausatelier.  Anfertigung  von  Lichtpausen  bis  120  X  250  cm  an  einem  Stück.  Prospekte  und  Preislisten  gratis. 


Stadt  Zürich.  Baiamt  II. 

Ueber  die  Ausführung  der  Verputz-  und  Gipserarbeiten 

und  der  Glaserarbeiten  zum  Neubau  für  das  Bauamt  II  am  Beaten¬ 
platz  wird  hiemit  Konkurrenz  eröffnet. 

Die  Pläne  und  Uebernahmsbedingungen  sind  von  Dienstag  den 
22.  Dezember  an  im  Bureau  des  Bauführers  auf  dem  Bauplatz  je  von 
2 — 5  Uhr  Nachmittags  einzusehen  und  daselbst  die  Eingabeformulare  zu 
beziehen.  Uebernahmsangebote  sind  verschlossen  und  mit  der  Aufschrift 
«Bauamt  II»  bis  spätestens  Montag  den  4.  Januar  1904,  abends  6  Uhr, 
an  den  Vorstand  des  Bauwesens  I,  Herrn  Stadtrat  Wyss,  einzusenden. 
Zürich,  den  19.  Dezember  1903. 


Prof.  Gustav  Gull,  Architekt. 


Für  Baugeschäfte,  Industrielle  etc. 

Die  Unterzeichnete  offeriert  unter  günstigen  Bedingungen  die  miet¬ 
weise  Abgabe  von  Lokomobilen  in  Stärken  von  8,  15  und  40  Pferde¬ 
kräften,  Zentrifugalpumpen  von  2000  bis  6000  Liter  Fördervermögen  per 
Minute,  Dampfkranen  von  5000  kg  Tragkraft,  Baupumpen  (System  Letestu), 
kleinere  Schlaggescbirre,  grössere  und  kleinere  Baggerwerkzeuge,  ver¬ 
schiedene  andere  Werkzeuge  für  Bauzwecke. 

Jede  gewünschte  nähere  Auskunft  erteilt 

Materialverwaltnng  der  Stadt  Zürich, 

Zürich  III,  im  Dez.  1903.  Limmatstrasse  18. 


Tlionwerk  Biebrich,  1-  («. 

Hiebricli  a/Rhein 

beste  Referenzen  und  Zeugnisse  aus  der  Schweiz, 

liefert  die  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Gasanstalten,  Zement¬ 
fabriken,  Chemischen  Fabriken,  Cellulosefabriken,  SchweisB- 
und  Puddelwerken,  Eisengiessereien,  sowie  für  Dampfkessel- 
und  sonstige  Feuerungsanlagen  notwendigen 

feuerfesten  &  säurebeständigen  Produkte 

Betörten,  Form-  u.  Normalsteine,  Gloverringe,  Mörtel  etc. 
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MISE  AIJ  COXCOERS 

de  travaux  par  soumission  publique. 

La  commune  municipale  de  Moutier-G.-Val,  met  au  concours  la 
fourniture  de  projet  avec  plans  et  devis  estimatif,  de  l’installation  d’eau  et 
bydrantes. 

Les  projets  devront  parvenir  au  Conseil  municipal  jusqu’au  15  fdvrier 
prochain,  ä  6  h.  du  soir,  scelles  et  re vetus  de  la  souscription:  Projet  d’ins- 
tallation  d’eau  de  Moutier. 

11  ne  sera  accorde  aucun  frais  de  deplacement.  Pour  tous  renseigne- 
ments,  s’adresser  a  M.  Joray,  maire,  ä  Moutier. 

Moutier,  le  n  dec.  1903.  Au  nora  de  conseil  municipal, 

Le  president:  JORAY,  notaire. 


Ziegelei -Verkauf. 

Eine  Ziegelei  und  Backsteinfabrik  mit  Bührer-Ofen  und  künstlicher 
Trocknerei  wird  besonderer  Verhältnisse  wegen  zu  billigem  Preise 
verkauft.  Gebäude  und  Schuppen  sind  beinahe  wie  neu,  dazu  gehören 
40  Juch.  Lehmlager.  Das  Rohmaterial  ist  vorzüglich  geeignet  zur 
Fabrikation  schöufarbiger  roter  Dachziegel,  ev.  auch 
Töpferwaren.  Geleiseanschluss  an  Bahnhof.  Gute  und  zahlungsfähige 
Kundsame.  Die  ganze  Anlage  ist  inkl.  Land  amtlich  geschätzt  zu  nahezu 
Fr.  300000.  Das  Geschäft  bietet  einem  tüchtigen  Fachmann 
eine  sichere  Existenz,  Kapitalisten  eine  gute  Anlage. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  V  10146  an  Rudolf  .flösse,  Zürich. 


G-esellscliSLft  der 

Ludwig  von  Boll’^i  Eisenwerke 

Filiale:  ©iesserei  Bern  liefert: 


Hebezeuge  jeder  Art 


als:  Lmtfkräue,  und  feste  od.  fahrbare 
Drehkräne  für  Hand-  und  speziell 
elektrischen  Betrieb;  Aufzüge  für  hydraulischen,  elek¬ 
trischen,  und  Transmissionsbetrieb. 

als:  Drehscheiben  undSchie- 
l>et»ü.h neu  für  Wagen  und  Lokomotiven; 
Hand-,  Dampf-  und  elektrischer  Betrieb. 

Weichen  für  Haupt-  u.  Nebenbahnen,  f.  Vignol-  u.  Rillen-Schienen. 
I3nr  rieren  mit  und  ohne  Verriegelung  und  Vorläuten. 


,  komplette  Seilbahnen 

für  Güter-  und  Personentransport.  (Eigene  patentierte  Systeme.) 
1898  21  Touristen-Seilbahnen  geliefert. 

Schleuseuanlagen 


Seit 


für  Hand-  und  elektrischen  Antrieb. 


Hydraulische,  automatische  Zementsteinpressen. 

=  Angaben  über  zahlreiche  Ausführungen,  Referenzen,  Projekte 
und  Kostenvoranschläge  stehen  zu  Diensten.  = 


KIRCHNER  &  Co., 


Leipzig  -  Sellerhausen. 

Grösste  Spezialfabrik  von 

Sägewerkmaschinen 

und 

Holzbearbeitungsmaschinen 

Ueber  60000  Maschinen  geliefert, 

62  höchste  Auszeichnungen. 

Weltausstellung  Paris  iqoo: 

Höchste  Ausneicknung  „Grand  Prix". 

Filiale:  ZÜRICH,  Bahnhofstrasse  89, 

—  TELEPHON  3866  - 


Atelier  fiir  Vervielfältigung  techn.  Zeichnungen. 

Telephon  Nr.  6027  E.  R.  BERTSCHMANN  ÄÄ. 

51  Schipfe  ^ür-ieli  I,  Schipfe  51. 

Lichtpausverfahren  nach  den  neuesten  Methoden 
in  tadelloser  Ausführung. 

Heliographie,  positiv,  negativ  u.  Sepiaverfahren. 
Negrograpliie,  Copien  in  tiefschwarzen,  scharfen  Linien 
und  reinweissem  Grund,  auf  Paus-,  Zeichen-  oder  Leinwand- 
Papier,  in  diversen  Stärken. 

Rascheste  Ausführung  bei  jeder  Witterung. 

Sorgfältige,  prompte  u.  billige  Bedienung.  Muster  u.  Preise  zu  DieosteD. 
Verkauf  von  Heliographie-,  Paus-  u.  Zeiclienpapier, 
Uichipausapparate  und  Utensilien.  Billige  Bezugsquelle. 


Das  Ideal 

eines  eleganten,  soliden  und  billigen  Wandbelages  in  Küchen,  Bade¬ 
zimmern,  Aborten  etc.  sind  unsere  biegbaren 

Email-Wandplatten. 

Patentiert  in  den  meisten  Kulturstaaten.  Prämiert  mit  goldener  und 
silberner  Medaille.  —  Prospekte  und  Muster  gratis  uüd  franko  durch 

Telephon  2444.  Sulzbach,  Frick  &  Co., 

Zürich  I,  Gessnerallee  28. 


C.  Wüst  &  Comp,  in  Seebach -Zürich 

bauen  als  Spezialität: 

Elektrische  Personen-  und  Warenaufzüge 

mit  Pfeilradwinde  nach  eigenem  patentiertem  System. 

Beste  Aufzugswinde  der  Gegenwart, 

welche  vermöge  ihres  geringen  Stromverbrauchs  an  jedes  Uichtnetz 
(also  auch  Einphasenstrom)  angesehlossen  werden  kann. 

Eine  Druckknopfsteuerung  eigenen  Systems  ermöglicht  die  Be¬ 
nützung  des  Aufzuges  ohne  Führer  durch  jedes  Kind. 
Billigste  Ansehaffungs-  und  Betriebskosten, 
bsolut  ruhiger  Gang.  Präciseste  Steuerung.  Vorzügliche  Fangvorrichtung. 
Projekte  u.  Kostenvoranschläge  gratis. Man  verlange  ausführlichenProspekt. 
Feinste  Referenzen  über  ausgefübrte  Anlagen. 


Ia.  komprimierte  blanke  Stahl- 


Grösstes  Lager.  Prompte  und  billige  Bedienung. 


Afiolter,  Christen  &  Co.,  Basel. 

Eisen  und  Stahle  en  gros. 


ßd.  XLII  Nr.  26.] 


SCHWEIZERISCHE  BAUZEITUNG 


[26.  Dezember  1903. 


Warner  &  0.,  Borgen 


Spezial-Abteilung 


für 


9 


baugewerbliche  Isolierungen. 

;  Generalvertreter  der  Korksteinfabrik  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  m.  b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

Erste,  älteste  und  grösste  Korksteinfabrik  des  Kontinents. 

Baukonstruktion  aus  Korkstein. 


Linoleum . 

Reform-Korksteinplatten 

Mörtel  oder  Kitt . 

Beton . Ilfjl 


Armierte  Korkplatten 


||  Original-Korkplatten 
Putz  . 


Fussboden-und 


-wm 


BeckenconstrucHonen 


:  /  - ; 


15—25  mm 


40  mm 


60  mm 


Korksteine  und  Korksteinplatten 

für  baugewerbliche  Zwecke. 


Die  Korkstein-Fabrikate  von  Grünzweig  &  Hartmann  sind  allen 
folgende  unübertreffliche  Eigenschaften  : 

1.  Stete  Gleichmässigkeit  und  Festigkeit. 

2.  Denkbar  geringstes  spezif.  Gewicht  =  0,23 — 0,25. 

3.  Schlechte  Wärmeleitung  —  Wärmedurchgangs-Koeffizient  nur  0,050. 

4.  Volumen  -  Beständigkeit  selbst  bei  intensivem  Temperaturwechsel 
(Schwinde-Koeffizient  =  O,io°/o). 

5.  Grosse  Druckfestigkeit. 

6.  Grosse  Bruchfestigkeit. 


Verwendungsarten  des  Korksteins  (D.  R.  P.  Nr.  68,532) 

im  Hochbau: 

1.  Zur  Isolierung  resp.  Verschalung  von  Ziegel-,  Schiefer-,  Metall-  und  Holzzement-Dächern,  sowie  von  Massivdächern  aller  Art. 

2.  Zur  Isolierung  der  Aussenwände  massiver  und  Riegelbauten,  zur  Trockenlegung  feuchter  Wände  und  Untergeschossräume. 

3.  Zur  Herstellung  leichter,  freitragender  Scheidewände,  sowie  zur  Isolierung  von  Scheidewänden  und  Fensternischen. 

4.  Zur  Herstellung  des  modernsten,  bequemsten,  gesundesten  und  haltbarsten  Fussbodenbelages  in  Verbindung  mit  Linoleum. 

5.  Zur  Verkleidung  von  Freipfeilern  aus  Stein,  Holz  und  Eisen,  Dachkonstruktionsteilen,  Treppen-Unterzügen  etc.  gegen  Schadenfeuer. 

6.  Zur  Herstellung  von  Zwischendecken,  Deckenverschalungen  und  zur  Isolierung  von  Gewölben. 

7.  Zur  Isolierung  von  Heizungskanälen,  Frischluft-Zuführungskanälen  und  Abluftkanälen. 

8.  Zur  Isolierung  von  Kühlhallen,  Eis-  und  Bier-Depots,  Gähr-  und  Lagerkellern,  oberirdischen  Abfüllräumen  für  Bier  etc. 

9.  Als  selbständiges  Bauelement  für  Wohnhäuser,  Villen,  Stallungen,  Personen-  und  Lagerhallen,  Remisen,  ambulante  Lazarete,  Sanatorien,  Baracken,  Wärter¬ 

häuschen,  Pavillons,  Schutzhütten  etc. 

Ausführung 

jeder  Art  Arbeiten 

unter  Garantie. 


Nachahmungen  weit  überlegen  und  besitzen  gegenüber  denselben 

7.  Hohe  Tragfähigkeit  der  armierten  Korksteinplatten. 

8.  Feuersicherheit  (amtlich  festgestellt). 

9.  Geruchlosigkeit,  Abwesenheit  von  Substanzen,  welche  üblen  Ge¬ 
ruch  oder  Geschmack  abgeben  könnten. 

10.  Unempfindlichkeit  gegen  Feuchtigkeit  und  Temperaturwechsel. 

11.  Hohe  Schalldämpfungsfähigkeit. 

12.  Frei  von  hygroscop.  Bindemitteln  wie  Kalk  oder  Gyps. 


Kataloge, 

Kostenberechnungen, 

fachkündige  Ratschläge. 

und  Projekte 

prompt  und  gratis. 


Grosses  Lager, 

rasche  Bedienung. 


i 


\  •  . L~ 

f  itl 


WANNER  &  O 
HORGEN. 


Erzherzog  Johann“  am  Semmering. 


Einbau  sämtlicher  Mansardenräume,  Herstellung  von  Dachschrägen,  Scheidewänden, 
Gangwänden  etc.  aus  Korkstein. 

VORZÜGE:  Kurze  Bauzeit,  rasches  Austrocknen,  Schutz  gegen  Temperatureinflüsse,  feuer- 
sicherer  Schutz  der  hölzernen  Dachkonstruktion. 
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Fritz  Marti,  Aktiengesellschaft,  Winterthur 


l-.v5  _ . 

Schieneca'^^*  1 

2A.5Kjprnn 


liefert  als  Vertreter  des  Neunkircher  Eisenwerkes  Gebrüder  Stumm  G.  m.  b.  H.  ‘ 

des  Eisenhütten-Aktien-Verein  Düdelingen,  sowie  anderer  Werke  ersten  Ranges:  ssxqprm 

Vignole-Schienen,  Schwellen,  Rillenschienen,  Weichen,  Kreuzungen, 

Achsen,  Bandagen,  Radscheiben,  Radsätze,  Kräne,  Drehscheiben,  Federn,  Kupplungen, 

Personen-  und  Güterwagen,  Lokomotiven,  sowie  alles  sonstige 
Material  für  den  Bau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen. 

Schienen  zweiter  Wahl  für  Anschlussgeleise  zu  reduziertem  Preise. 


Facettier-,  Sclileif- 
und  Polierwerke  Seebach 
Spiegelbelege- Anstalt 

Fensterglas 
Draht-  und  Rohglas 
Glasjalousien  etc.  etc. 


unbelegt  (jgfl 

plan  jp)  £ 

Telegramm  Grambaelilinsi  Zürich. 


0  Spezialität:  <H- 


in  allen  Fagonen. 


Ia.  belegt 
facettiert 

Telephon  2290. 


Höchste  Auszeichnung 

Goldene  Medaillen 
Zürich  1894,  Genf  1896. 

Man  verlange  Preise 
über 

alle  Tafelgläser. 


Baggermaschinen 

für  die 

verschiedensten  Zwecke, 

Trockenbagger, 

Yertikalbagger, 

Löffelbagger 


Oehler  &  Co.,  Aarau 

Maschinenfabrik,  Eisen-  und  Stalilgiessereien 

empfehlen 

Stahlgeleise  und  Wagen 

für  Bauunternehmer  und  industrielle  Etablissemente, 

Schubkarren  nnd  Perronwagen, 

Iletomnisclimascliineii, 

Waschmaschinen, 

Torfpressen  mit  zugehörigen 
Geleiseanlagen, 

ei  it>  ahnen 

verschiedener  Systeme 

Transmissionen  mit  gewöhnlichen 
und  Ringschmierlagern 

Granguss,  Haberlangdass. 


der  vollkommenste  fugelosen 
Bodenbelag,  wird  direkt  auf 
rohen  Beton,  Holz,  Stein  oder 
sonstigen,  auch  alten  und  unregel¬ 
mässigen  Unterboden  gegossen  und 
verbindet  sich  mit  diesem  zu  einem 
untrennbaren  Ganzen. 

Grösste  Dauerhaftigkeit,  unverbrennlich,  warm,  schalldämpfend. 


üToSiip 


pYRBSPli 


wirksamstes 
Feuer  Schutzmittel 

für  Holzkonstruktionen  aller  Art. 

Anstrich  in  beliebiger  Farbe. 
Einfachste  Anwendung. 


Prospekte,  Ycrsuchsobjek te,  Muster,  Kostenanschläge  durch 

€h.  II.  Pfister  &  Co.,  10  Lconhardstrasse,  Basel. 

Fabrikation  banterhn iHcher  Spezialitäten. 

rnlemehmung  für  Bodenbelag  in  Ibitosilo. 


Aktien-Gesellschaft  „Union"  in  Biel 

FABRIK  IN  METT. 

Schweizerische  Fabrik  liir  elektrisch  geschweisste  Ketten 

Patente  Nr.  19241  und  19330. 

Ketten  aller  Art 

fiir  industrielle  u.  landwirtschaftliche  Zwecke. 
Grösste  Leistungsfähigkeit.  Ketten  von  höchster  Tragkraft. 


Saturn-Schiebetür-Beschläge 
Spenglers-Pendeltür-Beschiäge 
Moderne  Tür-  u.  Fensterbeschläge. 

x  Prciscrmässignng  liir  die  Sehweiz !  Listen  aui  Watsch. 

Franz  Spengler,  Spezialfabrik  für  moderne  Baubeschläge, 
Berlin  S.  W.,  TjincLenstr.  44. 
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INHALT:  Abonnements-Einladung.  —  Städtische  Neubauten  in 
Berlin.  II.  (Schluss.)  —  Der  Urheberschutz  für  Werke  der  Baukunst.  — 
Die  Talsperre  von  Avignonnet.  (Schluss.)  —  Miscellaneat  Der  Olbrichsche 
Entwurf  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel.  Die  Wiederher¬ 
stellungsarbeiten  an  der  Kirche  von  Hauterive.  —  Preisausschreiben:  Künst¬ 


lerische  Affichen  für  die  Schweizerischen  Bundesbahnen.  —  Das  Maschinen¬ 
laboratorium  am  eidg.  Polytechnikum  in  Zürich.  —  Literatur:  Eingegangene 
literarische  Neuigkeiten.  —  Vereinsnachrichten:  Zürcher  Ingenieur-  und 
Architekten-Verein.  Gesellschaft  ehern.  Studierender :  Stellenvermittlung. 

Hiezu  eine  Tafel:  Städtische  Neubauten  in  Berlin. 


Abonnements-Einladung. 

Auf  den  mit  dem  2.  Januar  1904  beginnenden  XXII.  Jahrgang  der  Schweizerischen  Bauzeitung 
kann  bei  allen  Postämtern  der  Schweiz,  Deutschlands,  Oesterreichs,  Frankreichs  und  Italiens,  ferner  bei 
sämtlichen  Buchhandlungen,  sowie  auch  bei  Herren  Ed.  Raschers  Erben,  Meyer  &  Zellers  Nachfolger 
in  Zürich  und  bei  dem  Unterzeichneten  zum  Preise  von  20  Fr.  für  die  Schweiz  und  25  Fr.  für 
das  Ausland  abonniert  werden.  Mitglieder  des  Schweiz.  Ingenieur-  und  Architektenvereins  oder  der 
Gesellschaft  ehemaliger  Polytechniker  gemessen  das  Vorrecht  des  auf  16  Fr.  bezw.  18  Fr.  (für  Aus¬ 
wärtige)  ermässigten  Abonnementspreises,  sofern  sie  ihre  Abonnementserklärung  einsenden  an  den 

Zürich,  den  26  Dezember  1903  Herausgeber  der  Schweizerischen  Bauzeitung : 

A.  Waldner,  Ingenieur, 

Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Städtische  Neubauten  in  Berlin. 

Vod  Stadtbaurat  Ludwig  Hoffmann  in  Berlin. 
(Mit  einer  Tafel.) 


Abb.  11.  Detail  des  Portales  vom  Volksbade  in  der  Oderbergerstrasse. 


II.  (Schluss.) 

Im  Anschluss  an  unsere  in  Nummer  23 
wiedergegebene  Darstellung  des  von  Stadt¬ 
baurat  Ludwig  Hoffmann  in  Berlin  erbauten 
Volksbades  in  der  Denewit\strasse  veröffentlichen 
wir  auf  den  nachfolgenden  Seiten  eine  Reihe 
von  architektonischen  Einzelheiten  von  gleich¬ 
falls  durch  Ludwig  Hoffmann  erbauten,  an¬ 
dern  städtischen  Gebäuden,  abermals  nach 
den  uns  vom  Verlag  gütigst  zur  Verfügung 
gestellten  Tafeln  des  bei  Bruno  Hessling  in 
Berlin  erscheinenden  Werkes  „ Neubauten  der 
Stadt  Berlin “d) 

Die  Tafel  und  Abb.  8,  9  u.  10  (S.  300)  zeigen 
Details  von  verschiedenen  Brückenbauten, 
deren  interessante,  jeweils  individuelle  archi¬ 
tektonische  Durchbildung  Stadtbaurat  Lud¬ 
wig  Hoffmann  zufiel.  „Die  Möckernbrücke 
vermittelt  im  wesentlichen  den  Lastenver¬ 
kehr  zu  dem  benachbarten  Anhalter  Bahnhof 
und  musste  deshalb  architektonisch  zu  einer 
energischen  Wirkung  gebracht  werden.  Um 
den  Brückenkörper  geschlossen  und  dadurch 
schwer  erscheinen  zu  lassen,  wurde  von 
einer  Teilung  der  äussern  Fläche  in  Terrain¬ 
höhe  und  von  einer  Loslösung  der  Brüstung 
in  selbständiger  Ausbildung  abgesehen.“  Ein 
in  derbem  Relief  nach  Modellen  von  Pro¬ 
fessor  Otto  Lessing  in  Berlin  ausgearbeiteter 
Fries  mit  einzelnen,  in  die  Fläche  herabge¬ 
zogenen  Bändern  (Abb.  8)  belebt  unter  dem 
einfach  profilierten,  obern  Abschlussgesims 
die  zu  kraftvoller  Wirkung  zusammenge¬ 
haltene  Steinmasse,  während  weiter  unten 
weitvorgestreckte  Steinbossen  zu  Wasser¬ 
speiern  mit  derben  Nilpferd-  und  Rhinozerosköpfen  ausge¬ 
arbeitet  sind. 

Ganz  anders  war  die  Grundlage  für  die  architektoni¬ 
sche  Durchbildung  der  Alsenbrücke.  Hier  wird  ein  weiter, 
mittlerer,  in  Schmiedeisen  ausgeführter  Bogen  von  zwei 
verschieden  grossen  Steinteilen  aufgenommen,  was  eine 
einheitliche  künstlerische  Gestaltung  nicht  ermöglichte. 
Während  daher  die  Brüstungen  des  Bogens  in  ganz 
schlichten  Linien  gezeichnet  und  auch  die  Steinteile  ein¬ 
fach  flächig  und  kaum  profiliert  gehalten  wurden,  erschien 

*)  .Siehe  unter  Literatur  Bd.  XLII  S.  261. 


da,  wo  die  Brücke  in  der  Nähe  des  Alsenplatzes  das  Kron¬ 
prinzenufer  berührt,  ein  etwas  reicherer  Schmuck  berech¬ 
tigt,  der  kräftigerer  Schattenwirkung  wegen  in  Gestalt  je 
eines  lebhaft  gegliederten  und  fein  ornamentierten  Erkers 
der  einfachen  Steinfläche  angefügt  wurde  (Tafel). 

Die  Rosstrassenbrücke  schliesslich  liegt  in  einem  alten 
Stadtteil,  dessen  die  Brücke  umgebende  Gebäude  den  Cha¬ 
rakter  ihrer  architektonischen  Ausbildung  bestimmten.  Da 
auf  der  einen  Seite  zwei  Uferstrassen,  auf  der  andern  Seite 
nur  eine  Uferstrasse  zu  ihr  hinführen,  wurde  auch  der  einen 
Seite  der  Brücke  eine  etwas  reichere  Betonung  ihres  mitt- 
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Städtische  Neubauten  in  Berlin. 


Abb.  8.  Aeusseres  Brüstungsgesirns  der  Möckern-Brücke.  Von  Stadtbaurat  Z,  Hoffmann  in  Berlin. 


lern  Teiles  durch  einen  vorspringenden  Erker  mit  einer 
kleinen  Standsäule  gegeben,  während  an  der  andern  Seite 
die  Brüstung  ganz  gleichmässig  durchgebildet  wurde.  Hier¬ 
von  geben  wir  in  Abb.  9  ein  Detail,  das  nach  Modellen  von 
Professor  Vogel  in  Berlin  gearbeitet,  durch  den  Gegensatz 
der  bewegt  wirkenden  Wasserjungfrau  zu  ihrer  unprofi¬ 
lierten  Rücklage  eine  interessante  Wirkung  hervorbringt. 
Der  Eckpfeiler  ist  mit  Bär  und  Tintenfisch  geschmückt 
worden  (Abb.  10) 

„um  in  scherzhaf¬ 
ter  Weise  darzutun, 
wie  die  Berliner 
Verwaltung  sich 
bei  einem  Versuche 
bureaukratischen 
Geist  in  sie  hinein¬ 
zutragen,  verhalten 
würde.  Mit  liebens¬ 
würdigem  Humor 
belächelt  hier  der 
Bär,  das  Wappen¬ 
tier  der  Stadt,  den 
Tintenkrebs,  der  ihn 
umgarnend  erdrük- 
ken  möchte.“ 

Die  folgenden 
Abbildungen  (1 1,12 
und  13)  zeigen  De¬ 
tails  von  verschie¬ 
denen  Portalen,  die 
in  gleich  originel¬ 
ler  Weise  jeweils 
ihrer  Tage  und  Be¬ 
stimmung  entspre¬ 
chend  ausgebildet 


io.  Eckpfeiler  der  Brüstung  der 


Rosst  rassenbrücke. 


iden  Gestalten  nackter  Knaben  in  einer 
oller  Darstellung  der  Bär  von  Wasser- 
Ibas  Motiv  der  Muscheln  kehrt  dann  in 


kleinerem  Masstab  im  Gesimsfries  wieder.  Hier  dienen  die 
Muscheln  musizierenden  Fröschen  zum  Aufenthalt  (Abb.  11). 

Abb.  12  (S.  302)  zeigt  das  Portal  des  zu  der  Gemeinde¬ 
schule  in  der  Christianiastrasse  gehörenden  Lehrerhauses,  das 
sich  der  architekto¬ 
nischen  Gestaltung 
des  Schulgebäudes 
enge  anschliesst  und 
mit  bescheidenem, 
aber  ungemein  wir¬ 
kungsvollem  Skulp¬ 
turenschmuck  nach 
Modellen  des  Bild¬ 
hauers  Gieseke  in 
Berlin  geziert  ist. 

Auf  Abbildung  1 3 
schliesslich  ist  das 
Knabenportal  der 
Gemeindeschule  in  der 
Wilmsstrasse  darge¬ 
stellt.  Hier  wurde 
der  ornamentale 
Schmuck  der  Fas¬ 
saden  auf  die  bei¬ 
den  Portale  des  Mit¬ 
telbaues  beschränkt 
und  an  diesen,  die 
in  Sandstein  nach 
Modellen  des  Pro¬ 
fessors  Vogel  in  Ber- 
lin  ausgeführt  und 
in  einfacher  Weise 
mit  roten  Dachzie¬ 
geln  überdacht  sind, 
der  Unterricht  jetzt 
und  einst  in  scherz¬ 
hafter  Weise  gegen¬ 
übergestellt.  Bei 
dem  Portal  der Kna-  Abb.  9.  Detail  von  der  Brüstung  der 
benschule  (Abb.  13)  Rosstrassenbrücke. 

„lösen  sich  die  seit¬ 
lichen  Konsolen  von  den  Pfeilern  dadurch  los,  dass  letztere 
in  ihren  obern  Quadern  durch  die  Aufzeichnung  der  An¬ 
fangs-  und  Endbuchstaben  des  Alphabets  auf  Lorbeer¬ 
zweigen  zu  einer  lebhaften  und  unruhigen  Wirkung  ge¬ 
bracht  werden.  Der  rechts  dargestellte  Lehrer  der  Vorzeit 
mit  Allongeperücke  und  Stock  hat  mit  seiner  alten  Er¬ 
ziehungsmethode  bei  dem  seitlich  im  Zwickel  befindlichen 
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Schüler  wenig  Erfolg.  Ganz  anders  an  der  zweiten  Konsole 
der  Lehrer  der  Jetztzeit.  Er  wirkt  nur  durch  das  Zeugnis, 
erreicht  aber  damit,  dass  nebenan  der  Schüler  voll  Eifer 
den  mittlern  Lorbeerzweig  zu  erlangen  strebt.  Auf  dem 
mittlern  Bogen  eilen  Bienen  als  Vertreter  des  Fleisses  dem 
Lorbeer  zu,  während  in  den  Ecken  der  Türen  Schnecken  als 
Symbol  der  Faulheit  sich  abwenden.“  So  ist  auch  hier  in 
sinnreicher  Weise  dem  ornamentalen  Schmuck  allerlei  sym¬ 
bolische  Bedeutung 


9.  Januar  1876  betreffend  das  Urheberrecht  an  Werken 
der  bildenden  Künste  dieses  Rechtsgebiet  geregelt.  Darnach 
ist  der  Architekt  gegen  eine  Vervielfältigung  und  gewerbs¬ 
mässige  Verbreitung  seiner  Zeichnungen  ohne  seine  Ge¬ 
nehmigung  geschützt  und  ist  ausschliesslich  zu  einer  solchen 
Mitteilung  befugt.  Ein  weiterer  Schutz  für  Werke  der 
Architektur  aber  besteht  in  Deutschland  nicht;  somit  ist  es 
zulässig,  Pläne  eines  Architekten  ohne  seine  Genehmigung 

baulich  auszuführen 


beigelegt,  die  seine 
Anwendung  berech¬ 
tigt  und  ihn  in  Zusam¬ 
menhang  mit  dem 
Gebäude  und  seiner 
Bestimmung  bringt. 

Wenn  auch  manch¬ 
mal  derartig  reiche 
Schmuckembleme, 
Hoffmanns  künstleri¬ 
sche  Schwäche,  ge¬ 
sucht  und  gekünstelt 
wirken,  wie  z.  B.  am 
Hause  der  Feuer¬ 
wache  oder  gar  an 
Hoffmanns  unbefrie¬ 
digender  Arbeit  der 
letzten  Zeit,  dem  Ber¬ 
liner  Feuerwehr-Denk¬ 
mal,  so  sind  doch 
bei  den  von  uns 
vorgeführten  Beispie¬ 
len  fast  immer  die 
Architektur-Teile  mit 
ihrem  Schmuck  zu 
einem  einheitlichen 
Ganzen  vereinigt,  das 
auf  der  weiten  glat¬ 
ten  Mauerfläche  oder 
in  seiner  sonstigen 
Umgebung  eine  sorg¬ 
sam  berechnete  Wir¬ 
kung  erzielt.  Sostellen 
Hoffmanns  städtische, 
in  rascher  Folge  ent¬ 
standene  Monumen¬ 
talbauten  eine  freu- 
digst  zu  begrüssende 
Wendung  dar  vom 
reinen  Nützlichkeits¬ 
bau  zum  Kunstbau, 
für  den  praktische  Be¬ 
stimmung  und  künst¬ 
lerische  Erscheinung 
die  gleiche  Bedeutung 
haben. 


Städtische  Neubauten  in  Berlin. 


Abb.  13.  Knaben-Portal  der  Gemeindeschule  in  der  Wilmsstrasse. 
Erbaut  von  Stadtbaurat  L.  Hoff mann  in  Berlin. 


Der  Urheberschutz  für  Werke  der  Baukunst. 


Für  die  Schöpfer  von  Geisteswerken  sieht  die  neuere 
Gesetzgebung  in  allen  Ländern  einen  zeitlich  beschränkten 
Schutz  vor,  wonach  dem  Urheber  ausschliesslich  das  Recht 
zukommt,  sein  Werk  durch  Nachdruck,  Nachbildung  oder 
Aufführung  zu  verwerten;  nebenbei  macht  sich  die  Tendenz 
geltend,  auch  die  idealen  Interessen  der  Urheberschaft  in 
gesetzlichen  Schutz  zu  nehmen.1) 

In  Deutschland  ist  durch  zwei  Gesetze,  das  eine  vom 
19.  Juni  1901  betreffend  das  Urheberrecht  an  Schrift¬ 
werken  und  Werken  der  Tonkunst,  das  andere  vom 


*)  Wir  entnehmen  die  nachfolgenden  Ausführungen  einer  Arbeit 
von  Dr.  Albert  Osterrieth  in  Berlin  in  der  Architektonischen  Rund¬ 
schau  XX.  I,  die  zwar  besonders  die  deutschen  Verhältnisse  berücksichtigt, 
bei  der  Aehnlichkeit  der  Zustände  in  der  Schweiz  aber  auch  hier  Interesse 
haben  dürfte. 


oder  ein  fertiges  Ge¬ 
bäude  in  baulicher 
Ausführung  sowie  in 
Abbildung  nachzubil¬ 
den. 

Dieser  Zustand 
wird  von  den  Archi¬ 
tekten  mit  Recht  als 
unbefriedigend  ange¬ 
sehen.  Denn  in  all 
den  Fällen,  in  denen 
irgend  eine  architek¬ 
tonische  Schöpfung 
in  der  oben  ange¬ 
deuteten  Weise  ver¬ 
wertet  wird,  geht  der 
eigentliche  Urheber 
eines  Entgelts  für 
diese  Verwertung  ver¬ 
lustig.  Den  Vorteil 
hat  nur  der,  welcher 
denEinfall  gehabt  hat, 
gerade  diese  Schöp¬ 
fung  auszuwählen  und 
sie  mechanisch  aus¬ 
zuführen,  mechanisch 
insofern,  als  er  ohne 
eigene  geistige  Kon¬ 
zeption  arbeitet  und 
auch  zur  baulichen 
Ausführung  oder 
Nachbildung  nur  eine 
technische  Leistung 
notwendig  ist,  die  bei 
aller  Vollkommenheit 
doch  niemals  dem 
Akte  der  eigentlichen 
künstlerischen  Kon¬ 
zeption  gleichwertig 
erscheint. 

In  Frankreich  hat 
schon  seit  langen 
Jahren  eine  tiefgrei¬ 
fende  Bewegung  nach 
einem  wirksamem 
Schutz  der  Baukünst¬ 
ler  bestanden  und  ist 
dank  der  langjährigen 
Bemühungen  der  französischen  Architekten,  insbesondere  der 
Caisse  de  defense  mutuelle  und  den  ausdauernden  Be¬ 
mühungen  der  Association  litteraire  et  artistique  inter¬ 
nationale  am  11.  März  1902  ein  Gesetz  erlassen  worden, 
das  ausdrücklich  die  Architekten  den  andern  Künstlern 
gleichstellt.  Darnach  ist  der  Architekt  in  Frankreich  jetzt 
vor  einer  Nachbildung  oder  baulichen  Ausführung  seiner 
Entwürfe  durch  andere  geschützt,  ebenso  davor,  dass  die 
von  ihm  vollendeten  Schöpfungen  von  andern  in  baulicher 
Ausführung  oder  in  Abbildung  nachgebildet  werden. 

Es  hat  nicht  an  Stimmen  gefehlt,  die  sich  dagegen 
ausgesprochen  haben,  die  Architektur  ebenso  zu  schützen, 
wie  die  andern  Künste.  Denn  es  sei  nicht  möglich  das 
Werk  der  Architektur  so  zu  vervielfältigen  wie  ein  Buch, 
einen  Stich  oder  einen  Holzschnitt,  der  in  zahllosen  Exem¬ 
plaren  abgezogen  werden  könne;  und  ferner  sei  die  Schöp¬ 
fung  des  Baukünstlers  wesentlich  gewerblicher  Natur  und 
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dürfe  den  andern  Kunstwerken  nicht  gleichgestellt  werden. 
Dem  ist  zu  entgegnen,  dass  es  beim  Urheberrecht,  abge¬ 
sehen  davon,  dass  auch  zahllose  Abbildungen  eines  Gebäu¬ 
des  verbreitet  werden  können,  nicht  auf  die  Anzahl  der 
Nachbildungen  ankommt,  sondern  nur  darauf,  ob  das  Werk 
durch  Nachbildungen  unbefugterweise  verwertet  wird.  Weiter 
kommt  für  das  Recht  nicht  der  Zweck  einer  Schöpfung  in 
Betracht,  sondern  dasjenige  Moment,  welches  das  Bauwerk 
mit  jedem  Werke  der 


geneigt,  die  schöpferische  Tätigkeit  der  in  seinem  Solde 
arbeitenden  Kräfte  zu  unterschätzen.  Ebenso  wird  auch  der 
Routinier,  der  in  der  Baukunst  nur  eine  Technik  erblickt 
und  keinen  eigenen  schöpferischen  Drang  in  sich  fühlt,  dem 
Schutz  der  Baukunst  skeptisch  gegenüberstehen. 

Die  Frage  nach  der  praktischen  Verwirklichung  des 
Urheberschutzes  der  Baukunst  hat  manche  Bedenken  er¬ 
zeugt,  die  aber  verschwinden,  sowie  man  sich  darüber  klar 

wird,  was  allein  den 


übrigen  Künste  ge¬ 
mein  hat,  nämlich 
dass  es  eine  indivi¬ 
duelle  Tat  darstellt 
und  dadurch  eine 
ästhetische  Wirkung 
erzeugt.  Dies  ist  so¬ 
wohl  bei  dem  einfach¬ 
sten  Arbeiterhaus,  wie 
bei  dem  üppigsten 
Monumentalbau  mög¬ 
lich. 

Von  einem  wirk¬ 
samen  Urheberschutz 
der  Baukunst  befürch¬ 
tet  man  eine  Hem¬ 
mung  der  freien  Ent¬ 
wicklung  des  Baustils. 

Allein  der  Urheber¬ 
rechtsschutz  hat  nicht 
einzelne  Motive  zum 
Gegenstand,  sondern 
nur  die  individuelle, 
aus  Motiven  kombi¬ 
nierte  Schöpfung,  wo¬ 
bei  natürlich  indivi¬ 
duell  nicht  mit  origi¬ 
nell  verwechselt  wer¬ 
den  darf.  Es  muss 
jedem  Architekten 
freistehen,  im  glei¬ 
chen  Stile  zu  bauen 
und  weiter  zu  schaf¬ 
fen,  verboten  soll  ihm 
nur  sein,  persönliche, 
unter  Verwendung  der 
gleichen  Stilmotive 
entworfene  Werke 
eines  andern  nachzu¬ 
bilden.  Dass  der  Ar¬ 
chitekt  seine  Gedan¬ 
ken  nur  unter  Mit¬ 
wirkung  technischer 
Gehülfen  auszuführen 
im  stände  ist,  dürfte 
wohl  ebensowenig 
wie  die  Behauptung, 
dass  das  an  derStrasse 

stehende,  ausgeführte  Gebäude  dem  Publikum  nicht  entzogen 
weiden  könne,  gegen  das ‘Verlangen  nach  einem  Urheber¬ 
schutz  für  die  Werke  der  Baukunst  geltend  gemacht  werden 
dürfen,  da  ja  auch  der  Schriftsteller  seine  Werke  nicht 
selbst  druckt  und  keine  Schausteuer  erhoben,  sondern  nur 
verhütet  werden  soll,  dass  Unbefugte  das  Werk  nachahmen 
oder  nachbilden. 

Schliesslich  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  hier 
wie  auf  in  lern  Gebieten  des  geistigen  Schaffens  der  Wider¬ 
spruch  gegen  das  Verlangen  eines  wirksamen  Urheber- 
utzes  oft  von  Motiven  beeinflusst  ist,  die  unter  dem 
einbar  idealen  Einwand,  die  Kunst  sei  für  das  Volk  da 
un  1  müsse  in  ihrer  Verbreitung  in  jeder  Weise  gefördert 
werden,  das  Schaffen  in  der  Architektur  unter  dem  Ge¬ 
sichtspunkt  des  Geschäftes  betrachten.  Ein  Unternehmer, 
bst  nicht  ausübend  tätig  ist  und  durch  oft  dürftig 
teilte  seine  Entwürfe  fertigen  lässt,  ist  leicht 


Städtische  Neubauten  in  Berlin.  —  Von  Stadtbaurat  L.  Hoffmann. 


Abb.  12.  Portal  vom  Lehrerhause  der  Gemeindeschule  in  der  Christianiastrasse. 


Gegenstand  eines  Ur¬ 
heberschutzes  bilden 
kann.  Nur  die  indi¬ 
viduelle  Leistung,  die 
den  Stempel  der  per¬ 
sönlichen  Konzeption 
an  sich  trägt,  soll 
geschützt  werden,  vor 
allem  also  immer 
nur  die  konkrete  Schöp¬ 
fung,  nie  aber  das 
Motiv  oder  der  Ge¬ 
danke.  Wenn  man 
diesen  Grundsatz  fest¬ 
hält,  wird  man  stets 
in  der  Lage  sein,  im 
einfachsten  wie  im 
reichsten  Werke  die 
Grenze  zuziehen  zwi¬ 
schen  dem,  was  Allge¬ 
meingut  oder  durch 
den  Gebrauchszweck 
gegeben  ist,  und  dem 
was  geschützt  wer¬ 
den  muss,  der  kon- 
kretenSchöpfung,  die 
der  Architekt  mit  be¬ 
kannten  Elementen 
und  im  Hinblick  auf 
den  gegebenen  Zweck 
geschaffen  hat.  Auch 
auf  dem  Gebiete  der 
Architektur  wird  es 
möglich  sein,  den 
Schutz  des  selbstän¬ 
digen  geistigen  Schaf¬ 
fens  richtig  abzugren- 
zenund  damitinsofern 
fördernd  zu  wirken, 
als  der  Zwang,  neues 
zu  schaffen  und  auch 
Bekanntes  zu  eigen¬ 
artigen  W erken  zu  ge¬ 
stalten.  allein  zu  einer 
kraftvollen  heimat¬ 
lichen  Kunst  führt. 


Die  Talsperre  von  Avignonnet. 

Von  Ingenieur  C.  Andreae. 


(Schluss.) 

Die  Niederwasserperiode  des  Winters  1901/02  wurde 
dazu  benutzt,  das  Sturfbe-tt  herzustellen.  Da  ein  Ueberfluten 
der  Talsperre  vorgesehen,  und  diese  nicht  auf 


Abb.  11.  Ursprüngliches  Projekt  des  Sturzbettes.  —  1:500. 
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Abb.  12. 


Felsen  fundiert  war,  kam  der  Herstellung  des  Sturzbettes 
sehr  grosse  Bedeutung  zu.  Ursprünglich  war  seine  Ausfüh¬ 
rung,  wie  in  Abb.  11  skizziert,  projektiert  gewesen.  Man 
hielt  dies  aber  nicht  mehr  für  genügend,  sondern  stellte  ein 
neues  Projekt  auf,  das  auch  zur  Ausführung  gelangte.  Vor 
den  Hauptkörper  des  Wehres  wurde  zunächst  ein  6,5  m 
langer  Betonkörper  ( B — B  in  Abb.  5)  gelegt  und  auf  Kote 

374  fundiert,  an  den 
sich  eine  20  m  lange 
Platte  aus  armiertem 
Beton  anschliesst. 

Diese  steigt  in  der 
Richtung  des  Fluss¬ 
laufes  mit  9,5%  und 
ruht  auf  einem  Netze 
von  Betonmäuercheri 
(s.  Abb.  5,  S.  289  und 
Abb.  12),  die,  mit  Aus¬ 
nahme  des  äussersten, 
auf  angeschwemmten 
Kies  (Kote  377)  ab¬ 
gestellt  sind ;  an  ihrem 
vordersten  Ende  ist  sie  freitragend.  Mit 
dieser  Anordnung  wollte  man  die  kolkende 
Wirkung  des  über  das  Wehr  stürzenden 
Hochwassers  möglichst  weit  vom  nächsten 
Fundationskörper  bringen,  d.  h.  von  der 
vordersten  Ouermauer,  die  in  den  alten 
Flussboden  hineinfundiert  ist,  indem  ein 
Hochwasser,  welches  die  Talsperre  um  5  m 
überflutet,  das  Sturzbett  mit  einer  Geschwin¬ 
digkeit  von  18  ra/Sek.  verlässt.  Der  Raum 
zwischen  den  Mäuerchen  ist  mit  Material 
ausgestampft.  Die  Armierung  der  Platte 
besteht  aus  zwei  Lagen  von  sich  kreuzen¬ 
den  Längs-  und  Ouerstangen  (je  eine  in  der  Druck-  und  eine 
in  der  Zugzone),  die  jeweilen  behufs  besserer  und  rascherer 
Versetzung  vorher  mit  Draht  zu  Gittern  vereinigt  sind. 
Es  wurden  die  oberen  Gitter,  auch  da,  wo  sie  statisch  zu 
entbehren  gewesen  wären,  angewendet,  um  die  Gefahr  eines 
Zerschlagens  der  Platte  durch  über  das  Wehr  stürzende 
Körper  oder  einer  sonstigen  Beschädigung  derselben  zu 


musste  auf  dem  rechten  Ufer  eine  beträchtliche  Menge  Ab¬ 
sturzmaterial,  meist  Felsblöcke  (Abb.  13),  weggeräumt  wer¬ 
den,  was  die  Vollendung  bis  anfangs  Sommer  verzögerte. 
Hierauf  wurden  sogleich  die  beiden  im  Wehre  gelassenen 
Oeffnungen  zubetoniert  und  durch  in  der  Wehrkrone  aus¬ 
mündende  Kamine  ausgegossen. 

Am  23.  August  19021)  waren  alle  Arbeiten  soweit  fertig, 

Die  Talsperre  von  Avignonnet. 


Abb.  13.  Herstellung  des  Sturzbettes  unterhalb  der  Talsperre. 


vermindern.  Die  beiden  Gittersysteme  sind  mit  Band¬ 
eisen  zusammengehängt.  Für  diese  Platte  wurde  eine  Mi¬ 
schung  von  300  kg  Zement  auf  400  /  Sand  und  800  /  feinen 
Kies  verwendet,  in  der  man  durch  Nachgiessen  von  Zement¬ 
milch  die  Zementbeigabe  auf  350  kg  erhöhte.  Die  Oberfläche 
ist  glatt  verputzt.  Um  das  Sturzbett  fertigstellen  zu  können, 


Abb.  14.  Hochwasser  während  der  Herstellung  des  Sturzbettes 


dass  man  an  das  Schliessen  des  Ablenkungsstollens  gehen 
konnte,  um  den  Drac  zu  stauen.  Von  einer  über  dem  Ein¬ 
laufe  erstellten  Plattform  aus  wurden  die  Röhren,  die  zu¬ 
erst  bei  der  Fundation  des  linken  Wehrteiles  hätten  dienen 
sollen,  horizontal  hinuntergelassen  und  aufeinander  gelegt. 
Davor  wurde  alsdann  eine  grosse  Menge  Material  gebracht, 
um  die  Abdichtung  zu  erzielen.  Zunächst  erwies  sich  der 
Felsen  infolge  seiner  starken  Lagerfugen  als 
undicht,  allein  der  Zweck  wurde  schliesslich 
doch  erreicht,  und  in  der  Nacht  vom  26. 
auf  den  27.  August  nahm  der  Drac  seinen 
neuen  Lauf  durch  den  Ueberlaufkanal.  Am 
Abend  des  27.  konnten  sich  alle,  die 
zum  Gelingen  des  Werkes  das  ihrige 
beigetragen,  bei  einer  bescheidenen  Ein¬ 
weihungsfeier  über  die  Vollendung  der  Tal¬ 
sperre  von  Avignonnet  freuen. 

Anfänglich  zeigte  das  Wehr,  wie  übri¬ 
gens  kaum  anders  zu  erwarten  war.  eine 
ganze  Anzahl  kleiner  Undichtigkeiten,  die 
jedoch  innert  2  bis  3  Wochen  von  selbst 
gänzlich  verschwanden. 

In  den  ersten  Tagen  des  September 
wurde  das  Wasser  durch  den  Oberwasser¬ 
stollen  ins  Wasserschloss  geleitet,  das  sich 
gleich  über  dem  Turbinenhause  im  Anschnitte 
befindet.  Dieser  Stollen,  dessen  Profil  aus 
Abb.  15  (S.  304)  ersichtlich  ist.  wurde  durch¬ 
wegs  gemauert  und  mit  Zementmörtel  ver¬ 
putzt.  Er  hat  ein  Gefälle  von  1  0  00  und 
besitzt  nicht  weit  vom  Auslauf  einen  unter¬ 
irdischen  Ueberlauf  zur  Regulierung  des 
Wasserstandes  (Abb.  1  S.  2S7).  Das  Stollen¬ 
profil  ermöglicht  einen  Wasserverbrauch  bis  3S  in 3  in  der 
Sekunde  bei  einer  Geschwindigkeit  des  Wassers  von  2.7  m. 

Vom  Wasserschloss  aus,  welches  eine  Ablagerungs¬ 
und  eine  Verteilungskammer,  erstere  mit  Putzkanal,  besitzt 

Datum  zu 


*)  Auf  der  11.  Zeile.  Spalte  links  von  Seite  291  ist  das 
korrigieren  auf  15.  Juni  1901. 
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und  im  ganzen  etwa  2000  w3  fasst,  gelangt  das  Wasser 
durch  sieben  Rohrleitungen  von  2,20  m  Durchmesser,  von 
denen  zur  Zeit  fünf  montiert  sind,  auf  die  Turbinen.  Das 
Turbinenhaus  (Abb.i  S.287)  ist  für  sieben  Gruppen  erstellt, 
wovon  zwei  als  Reserve  vorgesehen  sind.  Das  Gefälle 
beträgt  bei  Hochwasser  18.5  in,  bei  Niederwasser  23,3  in. 
Das  Mittelwasser  ergibt  für  die  gesamte  Anlage  mit  35  Sek./m3 
Wasserverbrauch  einen  Nutzeffekt  von  etwa  8000  P.  S.  auf 
den  Turbinenwellen  gemessen.  Für  ausserordehntlices  Nieder¬ 
wasser  dient  das  grosse  Bass'.n  als  Ausgleichungsreservoir, 
das  mit  einer  Staulänge  von  4  km  durch  das  Wehr  gebildet 
wird  und  durch  das  eine  nutzbare  Wassermenge  von  über 
1  Mill.  w3  aufgespeichert  wird. 

Die  Talsperre  von  Avignonnet. 


Abb.  15.  Querprofile  des  Zulaufstollens.  —  1:150. 

Die  von  der  Firma  Piccard,  Pictet  &  Cie.  in  Genf  er¬ 
stellten  Turbinen  von  je  1750  P.  S.  sind  Etagenmitteldruck¬ 
turbinen  mit  horizontaler  Welle,  Saugrohren  und  Klinken¬ 
regulator  (regulateur  ä  declic  et  friction1),  sie  laufen  mit 
250  Umdrehungen  in  der  Minute.  Vier  der  Turbinen 
treiben  durch  direkte  Kuppelung  Drehstromgeneratoren 
System  Ganz,  die  von  Schneider  &  Cie.  in  Creusot  gebaut  sind. 
Diese  geben  Drehstrom  von  15000  Volt  Spannung  ab,  der 
auf  30000  Volt  transformiert  wird.  Die  Erregermaschinen 
sitzen  auf  der  Welle  der  Drehstrommaschine.  Die  fünfte 
Turbine  treibt  zwei  in  Serie  gekuppelte  Gleichstromdynamo 
System  Thury  der  Compagnie  de  l' Industrie  eledrique  in  Genf 
für  den  Betrieb  der  Bahn  St.  Georges-de-Commiers  -  La  Mure. 

Dem  Turbinenhause  entfliesst  das  Wasser  durch  den 
Unterwasserkanal,  der  auf  eine  Länge  von  etwa  80  m  durch 
ein  Betongewölbe  von  7,60  m  Lichtweite  eingedeckt  ist,  und 
auf  weitere  etwa  150  m  offen,  mit  gepflästerten  Dämmen 
dem  Drac  zu  verläuft. 

Da  unterdessen  alle  übrigen  Bau-  und  Montierungs¬ 
arbeiten  fertig  erstellt  worden  waren,  konnte  sofort  nach 
Vollendung  der  Talsperre  mit  den  Versuchen  begonnen 
werden,  sodass  noch  vor  Ende  des  [ahres  die  „Societe  gre- 
nobloise  de  force  et  lumiere“,  eine  Tochtergesellschaft  der 
„Societe  franco-suisse“,  den  Betrieb  der  Kraftzentrale  er¬ 
öffnen  konnte.  Die  Gesellschaft  gibt  elektrische  Energie 
ausser  an  obgenannte  Bahn,  an  die  Minen  des  Beckens  von 
La  Mure  ab,  sowie  an  eine  grosse  Zahl  von  Industrien 
von  Grenoble  bis  Bourgoin,  das  an  der  Linie  Grenoble- 
Lyon  etwa  100  km  von  der  Zentrale  entfernt  liegt.  Die 
„  L’sine  d’Avignonnet“  trat  so  nach  grossen  Opfern  an  Geld 
und  Mühe  als  grösstes  Werk  in  die  Reihe  der  zahlreichen 
Elektrizitätswerke,  die  in  jüngster  Zeit  in  den  dauphinischen 
Alpen  entstanden  sind2)  und  denen  noch  andere  folgen  sollen. 

Miscellanea. 

Der  Olbrichsche  Entwurf  für  ein  Aufnahmegebäude  im  Bahnhof  Basel. 

Unter  dem  Titel  «Sachliche  Kunst»  veröffentlichen  die  durch  Wilhelm 
Schäfer  herausgegehenen  «Rheinlande:»,  Düsseldorfer  Monatshefte  für 
■Lutsche  Art  und  Kunst,  als  Text  zu  einem  Teil  der  von  uns  in  Nr.  7 
und  S  dieses  Bandes  wiedergegebenen  Olbrickschen  Konkurrenzentwürfe 
'■inen  kleinen  Artikel,  den  wir  nachstehend  unverkürzt  wiedergeben.  Wir 
v  [-folgen  damit  den  Zweck  zu  zeigen,  wie  man  ausserhalb  der  Schweizer 

*)  Bd.  XXXVII,  Seite  187  und  188. 

■)  Vergl.  R.  de  la  Brosse:  Les  installations  hydro-electriques  dans 
la  region  des  Alpes.  A.  Gratier  &  Cie.  Grenoble  1902. 


Grenzen  über  Olbrichs  Arbeit,  die  wir  seiner  Zeit  an  erster  Stelle  nennen 
zu  müssen  glaubten,  denkt  und  urteilt.  Wilhelm  Schäfer  schreibt : 

«Es  wird  sorgsame  Leser  dieses  Blattes  wundern,  wenn  ich  mich  an¬ 
schicke,  unter  die  «Sachliche  Kunst»  einen  Entwurf  jenes  Mannes  zu  rechnen, 
dem  ich  selber  nicht  zum  geringsten  in  seinen  Darmstädter  Bauten  das  Gefühl 
für  logische  Baukunst  abgesprochen  habe.  Ich  will  gern  zugestehen,  dass 
ich  überrascht  war,  als  mir  die  «Schweizerische  Bauzeitung»  mit  seinem 
Entwurf  vor  Augen  kam,  der  trotz  dem  dritten  Breis  die  einzige  logische 
Lösung  der  Aufgabe  war.  Um  so  mehr  überrascht,  als  die  Zeichnungen 
den  unveränderten  Olbrich  aber  in  einer  Entwicklung  und  Anwendung 
zeigen,  wo  seine  Fehler  zu  Tugenden  werden.  Ich  meine  so:  Was  in 
Darmstadt  namentlich  an  dem  Ernst-Ludwighaus  zu  tadeln  war  und  auch 
fortgesetzt  getadelt  werden  muss,  ist  jene  Scheinfassadenbauerei,  die  zwar 
den  Stilarchitekten  zu  modern,  aber  doch  von  ihrem  Wesen  war,  indem 
sie  Reissbrett-Blendwerk  statt  eines  aus  einem  ehrlichen  Grundriss  gewach¬ 
senen  Bauwerkes  hinstellte. 

Nun  sind  aber  bei  einem  Bahnhofbau  die  Bedingungen  wesentlich 
andere.  Hier  ist  der  Architekt  überhaupt  nicht  derjenige,  der  den  Grund¬ 
riss  entwirft,  sondern  der  Ingenieur.  Und  der  gibt  nicht  nur  die  Geleise¬ 
führung,  sondern  auch  in  den  Geleisehallen  schon  die  stilistischen  Ele¬ 
mente,  nach  denen  sich  der  Architekt  unbedingt  richten  muss.  Er  ist  hier 
nicht  freier  als  bei  den  Landpfeilern  am  Brückenbau,  wo  auch  das  eigent¬ 
liche  Bauwerk  durch  den  Ingenieur  vollendet  und  ihm  nur  die  dekorative 
Ausgestaltung  übertragen  wird.  Gerade  weil  sich  die  Architekten  in  diese 
Rolle  nicht  einfügen  wollen,  missraten  die  Pfeiler  zu  den  schönsten  Eisen¬ 
brücken  am  jämmerlichsten.  Und  bei  dem  Bahnhofgebäude  ist  es  ähnlich. 
Zwischen  dieser  monumentalen  Pfeilerchronik  in  der  Fassade  und  dem 
eisernen  Hinterteil  fehlt  jede  logische  Verbindung. 

Und  so  kommt  hier  einem  Manne  wie  Olbrich  seine  eigentümliche 
stilistische  Fähigkeit  und  sein  modernes  Gefühl  zu  statten.  Ihm  ist  nicht 
der  Grundriss,  sondern  der  Eisenbau  der  Ausgang.  Dessen  Stil  und  die 
Zwecke  eines  Bahnhofes  geben  ihm  die  Grundformen  für  seine  Fassade, 
die  er  dann  zum  Stadtbild  hin  in  das  Steinmaterial  umstimmt.  Und  das 
ist  ihm  bei  dem  Mittelbau  der  Basler  Fassade  überraschend  gelungen. 
Niemand  wird  diesem  durch  drei  wuchtige  Fenster  rhythmisch  belebten 
Giebel  eine  monumentale  Wirkung  absprechen,  trotzdem  seine  Silhouette 
genau  die  Eisenwölbung  nachbildet  und  trotzdem  die  Eingänge  mit  den 
dazwischen  liegenden  Fensterchen  fast  den  Eindruck  eines  Eisenbahnzuges 
nachahmen.  Die  beiden  Seitenflügel  sind  schon  wieder  mehr  Architektur 
an  sich  und  auch  nicht  so  gelungen. 

Eine  Bahnhofhalle  ist  keine  feierliche  Kirche  und  kein  behagliches 
Wohnhaus.  Hier  muss  alles  hell,  heiter,  praktisch,  übersichtlich  und  be¬ 
weglich  sein.  Soweit  ein  Entwurf  das  andeuten  kann,  hat  Olbrich  das  in 
seiner  Halle  erreicht  und  sicher  erstrebt.  Namentlich  die  Ansicht  in  der 
Halle  nach  den  Geleisen  hin  zeigt  eine  Fülle  von  Licht  in  einer  ausser¬ 
ordentlich  günstigen  Verteilung.  Die  dekorative  Ausgestaltung  ist  mir  aller¬ 
dings  nach  den  Andeutungen  unsympatisch.  Aber  das  sind  Dinge,  die  zu¬ 
nächst  vernachlässigt  werden  können.  Die  Hauptsache  ist,  dass  hier  end¬ 
lich  eine  Bahnhofhalle  von  durchaus  modernem  Gepräge  geschaffen  wurde, 
dass  ein  Baukünstler  aus  dem  Bahnhofbau  heraus,  also  sachlich,  seine 
Schauseite  entwickelte,  statt  die  Eisenarchitektur  hinter  Renaissance  oder 
anderer  Stilarchitektur  zu  verstecken. 

Von  allen  Bahnhöfen ,  die  ich  kenne,  flutet  im  Basler  Zentral- 
bahnhof  die  moderne  Welt  am  lebendigsten.  Es  wäre  bedeuhmgs- 
voll,  wenn  an  dieser  Zentralstelle  europäischen  Lebens  auch  der  erste 
wirkliche  Bahnhof  bau  entstände .» 

Die  Wiederherstellungsarbeiten  an  der  Kirche  von  Hauterive  bei  Freiburg, 
die  unter  der  Leitung  der  Herren  Professor  Dr.  Zemp  in  Freiburg  und  Archi¬ 
tekt  Leo  Chatelain  in  Neuenburg  vorgenommen  werden,  haben  bereits 
Ende  September  mit  einer  genauen  Untersuchung  zunächst  des  Innern  be¬ 
gonnen  und  interessante  Spuren  der  verschiedenen  alten  Wandbemalungen 
zu  Tage  gefördert.  Nach  Beendigung  der  Untersuchungen  aller  Teile  wird 
ein  endgültiges  Programm  für  die  Wiederherstellung  aufgestellt  werden. 

Preisausschreiben. 

Künstlerische  Affichen  für  die  Schweizerischen  Bundesbahnen  (Band 
XLII,  S.  173).  Das  Preisgericht  hat  am  21.  und  22.  Dezember  die  ein- 
gegangenen  257  Entwürfe  geprüft  und  sechs  I.  Preise  zu  je  600  Fr.,  sechs 
II.  Preise  zu  je  400  Fr.  und  sechs  Ehrenmeldungen  erteilt.  Die  sämtlichen 
Entwürfe  sind  vom  24.  Dezember  bis  zum  9.  Januar  1904  im  ersten  Stock 
des  alten  Universitätsgebäudes  (Klosterhof)  in  Bern,  jeweils  von  10  Uhr 
vormittags  bis  4  Uhr  nachmittags,  zur  Besichtigung  ausgestellt. 


26.  Dezember  1903.] 
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Das  Maschinenlaboratorium  am  eidgen.  Polytechnikum  in  Zürich 

Nachtrag.  —  Zusammenstellung  der  Anlagekosten 

Maschinen  (einschl.  Montierung). 


Fr. 


1.  Kalorische  Abteihing.  Fr.  Fr. 

1.  100  P.S.  Dreifach-Expansions-Dampfmaschine  48923,50 

2.  100  P. S.  Vertikale  Compound-  »  14275, — 

3.  Schnellaufende  Dampfmaschine  (Geschenk  der 

Maschinenfabrik  Oerlikon)  , — 

4.  Laval’sche  10  P.S.  Dampfturbine  1800, — 

5.  Dampfstrahlkondensier-Apparat  (Geschenk  von 

E.  Merz,  Basel)  , — 

6.  Kohlensäure-Kühlmaschine  mit  Verdampfer  5  750, — 

7.  Ventil-Gasmotor  12  P.S. . 6000, — 

8.  Gas-Motor  4  P.  S. . 2  000, — 

9.  Petrol-Motor  4  P.  S. . 2000, — 

10.  Kondensations-Luft- Pumpe  mit  horizontaler 

Antriebs-Dampfmaschine . 5  070, — 

11.  Oberflächen-Gegenstrom-Kondensator  .  .  .  3  765, — 

12.  Rotations-Pumpe .  830, — 

13.  Worthington  Duplex-Dampfpumpe  ....  2  270, — 

14.  Pulsometer .  310, — 

15.  Cornwall-Dampfkessel . II  310, — 

16.  Flammrohr-Dampfkessel  mit  Schworer’schem 

Ueberhitzer  und  auswechselbarem  Rost  .  .  17980,— 

17.  Wasserrohren  Dampfkessel,  Syst.  J.  A.  Niclausse  14  145, — 

18.  Vertikaler  Dampfkessel . 2805, — » 

19.  Dowson-Generator-Gas-Anlage . 4  100, — 

20.  Kessel-Dampfspeisepumpe  mit  Schwungrad  .  1  265, — 

21.  Worthington  Speise-Pumpe . 1  180, — 

22.  Zwei  Restarting-Injektoren .  137,50 

23.  Wassermesser,  System  Schmidt .  645,— 

24.  Zwei  Speisewasser-Behälter .  I  870, — 

25.  Vertikale  Speisepumpe  mit  Exzenterantrieb  von 

der  kleinen  Dampfmaschine .  ,320, — - 

26.  Burdy  Oelabscheider .  690, — 

27.  Verdunstungs-Kühlturm . 3  530, — 

28.  Versuchsleitung  im  Hochkamin .  480, — 

29.  Dampfleitungen,  Abdampfleitungen,  Kondens- 

wasser-Leitungen  mit  zwei  Messapparaten  u.s.w.  31  7 S 5, — 

30.  Wasserleitung  . . 6  305, — 

31.  Gas-  und  Wasserleitung  für  die  Motoren  .  .  3  140, — 

Kalorische  Abteilung  im  ganzen  194  6S1, — 

2.  Hydraulische  Abteilung. 

I.  Niederdruck-Axial-T urbine  mit  Bremsapparat 
und  Reguliervorrichtung,  auswechselbaren  Leit- 

und  Lauf-Rädern . 13  885, — 

•2.  Hochdruck-Turbine  für  Löffel  Pelton rüder  mit 
automatischer  Geschwindigkeits-  und  Druck¬ 
regulierung,  35  P.S.  ,  . . 6  150, — - 

3.  Girard-Hochdruck-Turbine  35  P.S.  .  .  .  2050, — 

4.  Druck-Windkessel . 2935. — 

5.  Hochdruck-Kolbenpumpe  mit  selbsttätigen  und 

gesteuerten  Ventilen . 16  050, — 

6.  Hochdruckzentrifugalpumpe  ......  6015, — 

7.  Niederdruckzentrifugalpumpe . 6  120, — 

8.  Wasserstrahlelevator  für  9  Atm.  Betriebsdruck 

60  X  155  »z3  Leistung .  1  125, — 

9.  Wasserstrahl-Elevator  für  9  Atm.  Betriebspruck 

120  X  310  mz  Leistung  .  .  .  .  .  .  .  1  72 5 ,  — 

10.  Wasserstrahl-Elevator  für  9  Atm.  Betriebsdruck 

180  X  465  Leistung  .......  2510, — 

11.  Monier-Reservoir  zur  Niederdruckturbine  .  .  4080, — 

12.  Wasser-Reservoir  im  Turm . 2  750, — 

13.  Rohrleitungen  und  Kanäle  mit  Ueberfallsein- 

richtungen . 25  890, — 

Hydraulische  Abteilung  im  ganzen  91  285, — 

3.  Elektrische  Abteilung. 

1.  Gleichstrom-Generator  loo  P.  A,  eingebaut  in 

die  dreistufige  Dampfmaschine . 

2.  Gleichstrom-Generator  110  P.  A.,  mit  Vor¬ 

richtung  zur  Verwendung  als  Umformer  und 
Wechselstromgenerator . 

3.  Dreiphasen-Wechselstrom-Generator  50  P.  A, 
eingebaut  in  die  dreistufige  Dampfmaschine  . 

4.  Doppelmaschine  zur  Spannungsteilung  . 

5.  Spannungsteiler  System  Dobrowolsky  . 

6.  Asynchroner  Drehstrom-Motor  5°  P.S. 

7.  Automatischer  Spannungsregulator  (Geschenk 

des  Herrn  Ing.  H.  Cuenod,  Geneve)  .  .  .  — , — 

8.  Kleine  Gleichstrom -Dynamo  (Geschenk  des 

Herrn  Dir.  Huber,  Maschinenfabrik  Oerlikon)  — . — 

9.  Betriebs-Schaltbrett  mit  zugehörigen  Schalt-, 

Mess-  und  Regulier-Apparaten  und  Zellen¬ 
schalterleitungen  . 17  2b5i  — 

10.  Akkumulatorenbatterie  von  2  X  72  Elementen  18  S60, — 

II.  Verbindungsleitungen  zwischen  Maschinen, 

Apparaten  und  Schaltbrett .  4  435- — 

Elektrische  Abteilung  im  ganzen  79  73°’  - 


Fr. 

365  696. 


10  285,- 


12  190, — 

7  575,— 
1  645,— 
1  '5°- 
6  3S5- 


Uebertrag 


365  696,— 


Uebertrag 

4.  Transmissionen ,  Krane  und  Verschiedenes. 

1.  Haupttransmission . 14970, — 

2.  Transmissions-Oeldruck-Dynamometer  ...  2  585, — 

3.  Zodel-Kupplung  zur  vert.  Dampfmaschine  .  2645  — 

4.  Transmission  für  die  Gas-  und  Petrol-Motoren 

und  Transmission  der  Werkstätte  ....  2  503, — 

5.  Transmissionsseile  und  Riemen . 2208, — 

6.  Elektrischer  Laufkran  6  t  Tragkraft  ...  9  775, — 

7.  Laufkran  mit  Schneckenbetrieb,  2  t  Tragkraft  1  680, — 

8.  Laufkran  mit  Stirnradbetrieb,  2  t  Tragkraft  .  1  975, — 

9.  Laufkran  mit  Lauf katzwinde  und  Lastwinde, 

2  t  Tragkraft .  I  175, — 

10.  Laufkatze  3000  kg .  77, — 

it.  Leitspindeldrehbank  .  . 3  130, — 

12.  Kleine  englische  Drehbank .  690, — 

13.  Schleiftrog  mit  Stein .  130, — 

14.  Belagplatten,  Treppen,  Verschiedenes  ...  6  860, — 

Transmissionen,  Krane,  usw.  im  ganzen  50403. — 

5.  Messgeräte ,  Werkzeuge  und  ähnliches. 

a)  Kalorische  Abteilung. 

1.  Luft-  und  Gas-Uhren,  Wasser-Mess- Apparate, 

Vorrichtung  zur  Untersuchung  der  Undicht¬ 
heiten  am  Hochdruckzylinder,  Düsen  und 
und  Dampfschaufel-Prüfvorrichtung  ....  3  729,25 

2  Indizier-Vorrichtungen  zu  den  Dampf-  und 

Gas-Maschinen  u.s.w .  624,75 

3.  Indikatorfeder  -  Prüfapparat,  Quecksilbermano¬ 

meter,  Druckpumpe,  Vacuum- Pumpe,  Kalori¬ 
meter,  Planimeter,  Apparat  zum  Messen  kleiner 
Deformationen . 3  782.80 

4.  Indikatoren,  Indikatorhähne,  Vorrichtung  zur 

Aufnahme  fortlaufender  Diagramme  ...  6  582.50 

5.  Tachometer,  Tachograph,  Rotationszähler, 

Bifluidtachometer  u.  s.  w . 1  oio, — 

6.  Thermometer .  I  50, — 

7.  Druck-  und  Vakuum-Messer .  630. — 

8.  Waage  für  Kohlen .  Soo. — 

9.  Speisewasser-Messapparat .  577,80 

10.  Wassermesser,  System  Schilde . 1  330. — 

a)  Kalorische  Abteilung  im  ganzen  19217,20 

b)  Hydraulische  Abteilung. 

1.  Wagen .  430, — 

2.  Apparate  zur  Aufzeichnung  des  Wasserstandes  426.7  5 

3.  Hydrometrischer  Flügel  von  Amsler-Laffon  .  720, — 

4.  Flügel  von  Ott  in  Kempten .  201.40 

5.  Schwimmer  mit  Skalen .  3 30. — 

6.  Federdynamometer .  155, — 

7.  Pitotsche  Röhre .  365, — 

8.  Apparat  zur  Messung  der  Winkelbeschleuni¬ 
gung  von  Wellen  samt  Zubehör  ....  1  631,80 

9.  Kraftmesser  mit  Pendel .  1  250, — 

10.  Indiziervorrichtung  zur  Kolbenpumpe  .  .  .  1S0. — 

11.  Indikatoren  .  723.10 

12.  Verschiedene  Tachometer  und  Tourenzähler 

mit  Uhr .  594«55 

13.  Druck-  und  Vakuum-Messer .  633.40 

b)  Hydraulische  Abteilung  im  ganzen  8  272.20 

c)  Elektrische  Abteilung. 

1.  Isolationsprüfer  und  Akkumulatorenprüfer. 

2.  Weston-Voltmeter  mit  Vorschaltwiderständen 

3.  Hitzdraht-Amperemeter  mit  Nebenschlüssen 


4.  Gleicbstrom-Amperemeter  mit  Nebebenschlüssen 

5.  Kombin.  registrierendes  Volt-  und  Amperemeter 

6.  Präzisions-Universalgalvanometer  mit  Neben¬ 
schlüssen  und  Zubehör  . 

7.  Präzisions-Wattmeter  mit  Vorschaltwiderstand 

8.  Oscillograph  nach  Blondel . 1 

9.  Tourenzähler . 

c)  Elektrische  Abteilung  im  ganzen  4119,60 

d)  Werkzeuge  und  Verschiedenes  .  .  5  290.10 

Messgeräte,  Werkzeuge  usw.  im  ganzen  36  S99. — 

6.  Maschinenfundaments . 36  100, — 

Zusammenstellung  der  Gesamtkosten. 


121.25 
382.50 

311.25 
150.— 

651.25 

6S0.S5 

461.25 
3°°i — 

3I-25 


1. 

2. 

3- 

4- 

5- 
6. 

A. 

li. 


Maschinen  in  der  Kalorischen  Abteilung 
»  »  »  Hydraulischen  Abteilung 

»  »  »  Elektrischen  Abteilung 

Transmission,  Krane  und  Verschiedenes  . 
Messgeräte,  Werkzeuge  und  Verschiedenes 

Fundation . 

Maschinenausrüstung  einschl.  Fundamente 
Die  Baukosten  des  eigentlichen 


194  681 . — 

91  2S5,— 

79  7  3°*— 
50403,— 
36  S99,— 
36  100. — 


insgesamt  .  .  4S9  09S. — 

Laboratoriumsgebäudes 
einschliesslich  Kohlenschuppen  und  Hochkamin  betrugen  174  100, — 
C.  Die  Baukosten  des  Zeichensaalgebäudes  einschliesslich 

Grundwert,  Grenzmauern.  Hofeinfriedung  und  Einrichtung  649  462. — 
Gesamtkosten  des  vollständigen  Baues  samt  Einrichtung  .  .  1512660. — 
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Literatur. 

Eingegangene  literarische  Neuigkeiten;  Besprechung  Vorbehalten: 

Die  Schweizerische  Ostalpenbahn  in  historischer,  technischer  kommer¬ 
zieller  und  volkswirtschaftlicher  Beleuchtung.  Von  Rob.  Bernhardt.  Teil  I. 
Allgemeines.  —  Die  Splügenbahn.  —  Die  Fern-Ortler-Bahn.  1903.  Verlag 
des  Art.  Instituts  Orell  Füssli  in  Zürich.  Preis  geb.  15  Fr. 

Redaktion:  A.WALDNER,  A.  JEGHER,  Dr.  C.  H.  BAER, 
Dianastrasse  Nr.  5,  Zürich  II. 


Vereinsnachrichten. 

Zürcher  Ingenieur-  und  Architekten-Verein. 

Protokoll  der  III.  Sitzung  im  Winterhalbjahr  1903/1904 

Mittwoch  den  2.  Dezember  1903,  abends  8  Uhr,  auf  der  «Schmiedstube». 

Vorsitzender:  Herr  Strassenbahndirektor  A.  Bertschinger. 

Anwesend:  38  Mitglieder  und  Gäste. 

Es  wird  zuerst  die  in  der  letzten  Sitzung  verschobene  Abnahme 
der  Jahresrechnung  1902/03  vorgenommen.  Der  Quästor,  Hr.  Ing.  Paul 
Linke  referiert.  Die  Jahresrechnung  schliesst  bei  einer  Gesamteinnahme 
von  Fr.  1627,83  und  Fr.  1040,67  Gesamtausgaben  mit  einem  Aktivsaldo 
von  Fr.  587,16.  Der  Baufonds  weist  bei  Fr.  160  Einnahmen  aus  Zinsen 
einen  Bestand  von  Fr.  5148,90  auf.  Das  Vereinsvermögen  beträgt  ein¬ 
schliesslich  Fr.  2000  Inventar  Fr.  7736,06  gegen  Fr.  7214,82  im  Vor¬ 
jahre.  Die  Rechnungsrevisoren  erklären  schriftlich,  dass  sie  die' vorgelegte 
Rechnung  in  allen  Teilen  geprüft  und  richtig  befunden  haben,  und  bean¬ 
tragen  Abnahme  derselben  unter  Verdankung  an  den  Quästor,  was  ein¬ 
stimmig  beschlossen  wird.  Herr  a.  Obering.  Moser  rügt  die  grosse  Aus¬ 
lage  für  den  Rechtsbeistand  anlässlich  der  Eingabe  an  die  Regierung  in 
Sache  der  Ausführung  des  Baugesetzes.  Da  Hr.  Ing.  Zeller  sein  Mandat  als 
Rechnungsrevisor  niederzulegen  wünscht,  wird  an  dessen  Stelle  auf  den 
Vorschlag  von  Hrn.  Stadtbaumeister  Geiser  Architekt  Brennwald  gewählt. 

Der  Präsident  macht  auf  das  neue  Alumino-termische  Schweissver- 
fahren  aufmerksam,  das  gegenwärtig  versuchsweise  auf  einer  Strecke  der 
städt.  Strassenbahn  angewendet  wird,  und  ladet  die  Interessenten  zur  Besichti¬ 
gung  ein.  —  Es  folgt  ein  Vortrag  des  Hrn.  Ing.  H.  Peter  über  das  Wasserwerk 
an  der  Urft,  hinsichtlich  dessen  auf  das  besondere  Referat  verwiesen  wird. 

Der  Präsident  gedenkt  noch  des  loojährigen  Geburtstages  Gottfried 
Sempers  und  schliesst  die  Sitzung  um  10  Uhr.  Der  Aktuar:  E.  P. 

Wasserwerksanlage  an  der  Urft. 

Vortrag  von  H.  Peter ,  Ingenieur. 

Das  Wasserwerk  im  Urfttale*)  ist  bestimmt  zur  Schaffung  einer  Kraft¬ 
station  von  6400  P.S.  bei  7200  Betriebsstunden  im  Jahre;  es  bezweckt 
gleichzeitig  eine  Erhöhung  des  Niederwassers  und  eine  Verminderung  des 
Hochwassers  der  Ruhr.  Das  Werk  wird  nach  den  Plänen  des  Hrn.  Prof. 
Dr.  Intze  in  Aachen  auf  Kosten  der  Ruhrtalsperrengesellschaft  (G.  m.  b.  H.) 
zu  Aachen  und  unter  der  Leitung  des  Wasserbau-Inspektors  Hrn.  Frentzen 
von  der  Baugesellschaft  Philipp  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M.  aus¬ 
geführt.  Mit  Erwerbung  der  Konzession,  die  zu  sehr  vorteilhaften  Be¬ 
dingungen  erteilt  wurde,  erhielt  die  Gesellschaft  auch  das  Recht  der 
Zwangsenteignung  von  Privatgrundstücken.  Gesellschafter  sind  die  Stadt 

l)  Bd.  XXXVI,  S.  80. 


Aachen  und  die  Kreise  Aachenland,  Düren,  Schleiden,  Henneberg,  Jülich 
und  Montjoie.  Das  Gesellschaftskapital  beträgt  5  Millionen  Mark,  es  kann 
die  Stammeinlage  um  30  bis  5o°/o  erhöht  werden. 

Das  Niederschlagsgebiet  der  Urft  oberhalb  der  Talsperre  misst 
375  kmr.  Die  Regenmenge  in  Aachen  wird  im  Jahresmittel  zu  827  mm 
angegeben.  Es  wird  gerechnet  auf  eine  mittlere  Zuflussmenge  von  180  Mil¬ 
lionen  nP  Wasser  imJahr=58°/o  der  mittlern  Regenmenge.  Der  Inhalt 
des  Stausees  beträgt  45 1/i  Millionen  w3,  die  Oberfläche  desselben  bei 
vollem  Becken  216  Hektaren.  Die  Hochwassermenge  des  Flusses  soll  nicht 
über  80  nP  pro  Sekunde  ansteigen.  Geschiebe  führt  der  Fluss  sehr  wenig. 

Die  Staumauer  ist  an  der  höchsten  Stelle  58  m  über  Fundament¬ 
sohle  hoch  und  besitzt  dort  eine  Breite  von  50,5  m',  ihre  Kronenbreitc 
beträgt  5,5  m  und  ihre  Länge  226  m.  Die  Mauer  mit  Ueberfall  und 
Kaskade  enthält  insgesamt  155  000  np  Mauerwerk. 

Der  zum  Wasserwerk  führende  Tunnel  setzt  ungefähr  1  km  ober¬ 
halb  der  Talsperre  an.  Er  hat  eine  Gesamtlänge  von  2790  m  und  ein 
lichtes  Profil  von  6,14  m2.  Die  Ausmauerung  erfolgte  mittelst  Beton, 
überall  satt  an  den  gewachsenen  Felsen  angeschlossen.  Der  Wassertunnel 
steht  unter  innerem  Drucke  von  im  Maximum  4,4  Atm. 

Zum  Maschinenhause  führen  zwei  Rohrleitungen  von  1,5  m  Licht¬ 
weite  und  rund  200  m  Länge.  Das  nutzbare  Gefälle  beträgt  im  Mittel 
80  »z,  im  Maximum  Ilo  m. 

Das  Maschinenhaus  des  Kraftwerkes  bei  Heimbach  enthält  8  Ma¬ 
schinensätze  zu  1250  bis  2000  eff.  P.S.  Die  Turbinen  werden  vom  Hause 
Escher,  Wyss  &  Cie.  in  Zürich  geliefert. 

Zur  Verwertung  der  gewonnenen  Kraft  wird  ein  Netz  elektrischer 
Leitungen  von  rund  400  km  Gesamtlänge  erstellt.  Es  kommt  Drehstrom 
von  35  000  Volt  Spannung  zur  Anwendung. 

Die  Kosten  der  Talsperre  belaufen  sich  einschliesslich  Grunderwerb 
auf  5  */ 2  Millionen  Mark,  wovon  allein  3  Millionen  auf  die  Sperrmauer 
kommen.  Ferner  erwachsen  Kosten  an  elektrischen  Anlagen  zur  Ver¬ 
wertung  des  Drehstromes  an  den  Gebrauchsorten  3200000  Mark,  zusammen 
8700000  Mark  oder  nahezu  II  Millionen  Franken.  Bei  einer  mittleren 
Leistung  des  Kraftwerkes  von  8000  eff.  P.  S.  an  der  Turbinenwelle  oder 
5600  elektr.  P.  S.  bei  den  Konsumenten  kostet  somit  I  P.S.  rund  2000  Fr., 
welcher  Betrag  ziemlich  hoch  erscheint  mit  Rücksicht  auf  die  dortigen 
billigen  Kohlenpreise. 

An  der  Diskussion  beteiligen  sich  die  PIH.  Prof.  Hilgard,  Prof.  Prasil, 
Ing.  Arnold,  Ing.  Schwarzenbach  und  der  Referent. 

Gesellschaft  ehemaliger  Studierender 

der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zürich. 

Stellenvermittlung. 

Ein  Mitglied  der  G.  e.  P.,  das  schon  lange  Jahre  in  Petersburg  als 
Zivil-Ingenieur  etabliert  und  mit  den  russischen  Verhältnissen  genau  ver¬ 
traut  ist,  sucht  die  Vertrehmg  finanzieller  oder  industrieller  Inte¬ 
ressen  speziell  von  Petersburg  aus  zu  übernehmen.  (1350) 

On  cherche  pour  une  fabrique  d’huiles  et  graisses  industrielles  dans 
la  Suisse  frangaise,  un  ingenieur  pour  visiter  la  clientele  et  qui  aurait 
aussi  ä  s’occuper  de  la  correspondence.  (1351) 

Gesucht  ein  in  der  Werkzeugmaschinenbranche  bewanderter 
Ingenieur  für  den  Verkehr  mit  der  Kundsame  in  der  deutschen  Schweiz. 

(1352) 

Auskunft  erteilt  Das  Bureau  der  G.  e.  P., 

Brandschenkestrasse  53,  Zürich. 


Submissions- Anzeiger. 


Termin 

Auskunftstelle 

Ort 

Gegenstand 

27. 

Dez. 

Walter  Furrer,  Architekt 

Winterthur 

Dachdecker-,  Spengler-,  Glaser-,  Schreiner-  und  Maler-Arbeiten  zur  Haupttrans¬ 
formatorenstation  und  Reservekraftanlage  für  das  Elektrizitätswerk  Winterthur. 

28. 

» 

Gemeinderat  Paul  Schnorf 

Uetikon  (Zürich) 

Ausbaggerung  der  Gemeindehaabe  und  Erstellung  einer  Landanlage  in  Uetikon. 

28. 

» 

Rosenbergstrasse  16,  I.  Stock 

St.  Gallen 

Maler-,  Parkett-  und  Tapezierer- Ar  beiten  für  ein  Doppelwohnhaus. 

28. 

» 

W.  Ileene,  Architekt 

St.  Gallen 

Glaser-  und  Schreiner-Arbeiten,  Lieferung  der  Roll-Laden  zum  Neubau  der  «Waage». 

28. 

» 

Direktion  der  eidg.  Bauten 

Bern 

Bundeshaus  Westbau 

Schreinerarbeiten  IV.  Teil  und  Schlosser- Arbeiten  zum  Hauptbau  des  Gebäudes  für 
die  eidg.  Landestopographie  in  Bern. 

29. 

» 

Eidg.  Befestigungsbureau 

Lavey-village 

(Waadt) 

Zimmer-,  Spengler-  und  Schieferbedachungs-Arbeiten  für  ein  Verwaltungsgebäude  und 
ein  Stallgebäude  der  Befestigungsbauten  von  St.  Maurice. 

31- 

» 

Ott,  Gemeindeammann 

Biberstein  (Aargau) 

Anlage  eines  Feldweges  im  «Ennertal». 

31- 

* 

Baubureau  d.  Kantonsschule 

Lugano 

Lieferung  der  Fenster,  Türen,  Rolläden  usw.  für  die  neue  Kantonsschule  in  Lugano. 

4- 

Jan. 

Baubureau  am  Beatenplatz 

Zürich  I 

Verputz-,  Gipser-  und  Glaser-Arbeiten  zum  Neubau  für  das  Bauamt  II  am  Beatenplatz. 

7- 

» 

Ch.  Volkart,  Architekt 

Bern,  Spitaleasse  35 

Alle  Bauarbeiten  sowie  Lieferung  der  Walzeisen  zum  Schulhausbau  in  Biberist. 

9- 

9 

Kant.  Hochbauamt 

Zürich,  Untere  Zäune  2 

Dachdeckerarbeiten  (Unterhalt)  auf  den  Staatsgebäuden  des  Kantons  Zürich. 

10. 

Werkslätte  der  S.  B.  B. 

Olten 

Lieferung  von  340  t  Bremsklötze  und  etwa  150/  andern  Eisenguss. 

15- 

» 

Hotel  Mond 

Beckenried  (Nidw.) 

Maurer-  und  Verputz- Arbeiten  zum  Schulhausbau  in  Beckenried. 

'5- 

Feb. 

M.  Joray,  maire 

Moutier  (Bern) 

Lieferung  von  Projekt  und  Kostenanschlag  zu  einer  Wasserversorgung  für  Moutier. 
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*  Nr.  23860  ßCHlfS  *  Nr.  23860 

Patent  Reilimigskiippliing 

ist 

die  beste  —  die  sicherste  — 
die  einfachste  —  die  billigste 

aller  existierenden  Reibnngsknpplnngen. 
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Alleiniges  Ausführungsrecht  für  die  Schweiz: 

Gesellschaft  der 

L.  von  Roll’schen  Eisenwerke 

Eisenwerk  CIns  (Kt.  Solothurn.) 

Abtg.:  Moderne  Transmissionen. 


Der  Patent-Universal-Rauchsauger 


von 

Spring  &  Cie.  in  Basel,  Teiehgasse  5 11. 7 


saugt  den  Rauch  unfehlbar  aus  allen,  auch 
den  „schlechtzielienden“  Kaminen,  und 
zwar  bei  jeder  Witterung,  sowie  bei  Sonnen- 

oder  Nebeldruck.  Die  Konstruktion  beruht 
auf  der  Nutzbarmachung  der  einfachsten 
physikal.  Gesetze  der  Reflexion  der  Wind- 
und  Sonnenstrahlen.  Daher  seine  Unfehlbarkeit! 
Er  ist  solid  und  dauerhaft,  aus  Zement,  Blech  oder 
Steingut  gemacht,  schützt  das  Kamin  vor  Ver¬ 
witterung,  hat  ein  architektonisch  hübsches  Aus¬ 
sehen  und  ist  dabei  billig.  Man  verlange  Prospekte, 
in  welchem  Zeugnisse  und  Preisliste  abgedruckt 
sind,  gratis  und  franko. 


^  ^  ^  J  .g.  ^  .g.  ^  liuustgewerbl.  Werkstätte 

STUTTGART?  ’ 

Anfertigung  von  feinen  Metall¬ 
arbeiten  der  verschiedensten  Art  aus 
allen  Materialien  in  jeder  Technik  nach 
eigenen  und  eingesandten  Entwürfen 
zur  Ausschmückung  v.  Privathäusern, 
Hotels,  Kirchen,  Bahnhöfen,  Kre¬ 
matorien,  Schiffen,  Eisenbahnwa¬ 
gen,  etc.  etc.  wie: 

Beleuchtungsgegenstände,  Ka¬ 
minverzierungen,  Ausschmückungs¬ 
gegenstände  für  Gebäude  im  Innern 
und  Aeussern,  Grabschmuck,  Erz¬ 
guss  in  jeder  Grösse  in  Sandformerei 
und  Wachsausschmelzung,  Guss  für  technische  Zwecke  in  jeder 
Legierung,  Arbeiten  in  geschmiedeter  Bronze,  Elektr.  Heiz-  und 
Kocheinrichtungen. 

Ein  unvergleichlich  reichhaltiger  Modellschatz  in  allen  Stil¬ 
arten  ermöglicht  ein  Eingehen  auf  die  Wünsche  unserer  Kundschaft  in 
jedem  einzelnen  Spezialfalle. 


CanMfs  polyiMt« 

(verbessertes  Hygrometer) 

Zuverlässigstes  Instrument  zur  Messung  der  Feuchtigkeit  und  T emperatur 
der  Luft  in  Kühl-  und  Lagerräumen,  bei  Heizungs-,  Trocknungs-  und 
Luftbefeuchtungsanlagen,  sowie  zur  Wettervoraussage. 

Man  verlange  Drucksachen. 

C.  A.  Ulbrich  &  Co.,  Zürich  II,  Gotthardstr.  50, 

Instrumente  zur  Wettervoraussage,  für  Hygiene,  Technik  und  Gewerbe. 


Aufzügefabrik 

Alfred  Schindler,  Luzern 

Spezialfabrik  für  elektrische  und  hydraulische  Aufzüge. 


Druckknopf-Seilsteuerung,  sicherst  wirkende  Fangvorrichtung, 
geräuschloser  Gang,  automatische  Schachtsicherungen. 


r5CI-EP'' 


w  /AINERAL- 

ÜNSTLERu 


PECoRATiONS-, 


Farben 


Farben 


HPLkTE-N'U'  ERHftlTEN  •  OE.N-VERPUTZ- 


Rudolf  Mosse, 


Alleinige  Iuseratenanuahuie  der 
Schweiz.  Bauzeitung. 


rsa.  ini.  üu.j 


L  "  " 


*  7~0’ 


Tonwarenfabrik  Embrach  A.-G 

in  Embiach,  Kt.  Zürich. 

Steinzeug -Röhren . 

„Rostolith“ 

dauerhaftester  Bodenbelag 

für  Fahrstrassen,  Trottoirs,  Fabrik-  und  Stallböden, 

Steine  und  Platten  (säurefest). 

Steinzeug-Platten  (Saargemönder  Genre). 

Glasierte  Tonwaren  jeder  Art. 

Dachziegel,  Spezialität:  glasierte.  —  Wandverkleidungen. 


Röhrenverbindnngsstficke  (Fittings)  ans  schmiedbarem  Weichguss 

- »  Marke  G.  F.  - — *- 

für  Gas-,  Wasser-  und  Dampfleitungen  von  Vs — 4"  engl.  Gasgewinde. 

Höchste  Widerstandsfähigkeit  gegen  innern  Druck.  Exakteste  Bearbeitung. 


Formstiicke  f.  Flanschenröhren  in  Stalilg'nss  f.  starke  Beanspruchungen, 
fS tnlili’oi'iii :  UVEartinstalil,  Oonverterstalil, 
Schmiedbarer  liisenynss :  Temperguss,  Weichguss. 

Spezialitäten  für  alle  Zweige  der  Industrie,  in  allen  Härtegraden,  roh  oder  bearbeitet, 

als  Ersatz  für  Schmiedeisenstücke. 

Aktiengesellschaft  «ler  Eisen-  &  Stahlwerke 

vorm.  Greorg-  Fischer 

Schaffhausen  (Schweiz).  Singen  (Grossh.  Baden) 


ERSPARNI 


an  Kosten,  Zeit  und  Arbeit  erzielt  man  bei  Aufgabe 
von  Annoncen  für  Zeitungen,  Zeitschriften  etc.  durch  die 

jffnnoncen-ExpÄm  Rudolf  flösse 

Centralbureau  für  die  Schweiz:  ZÜRICH,  Theaterstrasse  5 

Agenturen:  Aarau,  Basel,  Bern,  Biel,  Chur,  St.  Gallen,  Glarus,  Lausanne, 
Luzern,  Schaffhausen,  Solothurn,  Zofingen. 

Kosten- Anschläge  *  *  Annoncen- Entwürfe  *  *  Kataloge  gratis. 


Fabrik-Zeichen 

gesetzt  geschlitzt. 

Präzisions-  und  Schul- 


1. 0.  Richter  &  Co. 

Chemnitz. 


Rammen 

und  sonstige  Maschinen  für 


Menck  &  Hambrock 

Altona- Hamburg  32. 


Erst  prämiierte 


best.  Konstruktion 
und  feinster  Aus¬ 
führung. 

Keine 

Schlacken- 


Oebr.  Lincke, 

Zürich, 

^  Seilergrab.  57/59, 
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Schottermaschinen 


sowie  sonstige 
Zerkleinerungs- 
Maschinen  *  * 


Kies-Zerkleinerungs-  und  Sandbereitungs-Anlagen 

Sand-  u,  Kies-Waschmaschinen,  Mischmaschinen  für  Mörtel,  Beton  usw, 

Kräne  jeder  Art.  —  Umlade-  und  Transportanlagen  für  Massengüter. 

WeicUen.  Herz-  und  Kreuznngsstücke.  Hartguss-Räder. 

Vollständige  maschinelle  Einrichtungen  für  Zementwerke, 
Schamottefabriken,  Kalk-,  Gips-,  Mörtel-  u.  Asphalt-Mühlen. 


IPrei  tsb  ü  oh  er  kostenfrei. 


Fried.  Krupp  Akt.-Ges.  Grusonwerk  Magdebnrg' 


Buckau 


Moderne 

deutsche ,  französische 

Tekko- 

Schweizer- Fabrikat, 
waschbar, 

Sanderson’s 

erstklass.  engl.  Fabrikat, 

Lincrusta- 

schönster  Ersatz  fi,r 

Engl,  Plafond- 

plastisch,  leicht, 


apeten 

und  englische  Fabrikate 

apeten  (« 

enorm  solid, 
desinfizierbar. 

apeten 

wunderschöne  Friese. 

apeten 

Holztäfer,  billige. 

apeten 

dauerhaft. 


Letzte  Neuheit:  Fab>Ri>fio-9la 

amerikanischer  Wandstoff,  in  allen  Farben, 
uni  oder  künstlerisch  bemalt  ( Alleinvertretung  für  die  Schweiz). 

IVIusterkarten  und  Kataloge  auf  Wunsch  umgehend  franko. 
Voranschläge  prompt.  —  Zivile  Preise.  —  Sorgfältige  Ausführung. 

J.  Bleuler,  Tapetenlager, 

38  BaRnliof  str.  -ZÜRICH-  Balinliofstr.  38 


Drahtseile 

ius  Gusstahldrähten  eigener  Fabrikation 

für 

Seilbahnen,  Bergwerke,  Krahnen, 
Aufzüge  etc. 

Gusstahldrahf 

bis  zu  den  höchsten  Härtegraden 


für 


Spiralfedern,  Werkzeuge,  Drahtseile  etc. 

empfiehlt 

Wilhelm-Heinricliswerk,  A.-G. 

vorm.  Willi.  Heinr.  Grillo,  Düsseldorf. 


W estdeutsche  Eisenbahn-Gesellschaft 

Abteilung  Steinbrüche 

KÖLN  a.  Rh.,  Kaiser  Wilhelm-Ring  33 

liefert 

Ia.  Weiberner  Tuffstein, 

gesägt  auf  Diamant-Sägen  zu  Verblendern  etc.  und  Backofenplatten,  sowie 
in  Rohblöcken  und  Werksteinen  nach  Mass  und  Zeichnung,  ferner 

Pflastersteine  und  Kleinschlag 

aus  ihren  Porphyrit-Brüchen  b.  Kreuznach  u.  Phonolith-Brüchen  b.  Brenk  Eifel ). 

Eigene  Bahnanschlüsse  in  allen  Brüchen. 

Gr eneral-Repräs en tant  für  die  Schweiz: 

Th.  Matthiessen,  Hegensberg  (Zürich). 


Fensterfabrik  Meilen 

Jacob  Leuzinger 

Nachf.  v.  A.  Hulftegger 
liefert  alle  ins  Fach  einschl.  Arbeiten. 

Fenster,  Balkontüren,  Glasabschlüsse. 

Grosses  Lager  in  Holz: 
Föhren , Tannen, Lärchen,  Eichen,  Pitclipine. 


liefert  J.  AUHUND,  Ingen. 
Werdmühlegasse  17,  parterre 
ZÜRICH. 

i  Prospekt  und  Belerfnzea. 


Sillige  Schienen. 

Nene  Schienen  mit  Schönheitsfehlern, 
gebrauchte  Schienen, 

geleisfähig,  mit  Laschen  und  solche 
zu  Bauzwecken,  in  den  verschieden¬ 
sten  Profilen,  hat  fortwährend  ab¬ 
zugeben: 

J.  Adler  jun.,  Frankfurt  a.  M, 


Stall-Einrichtungen 


Gold.  Medaille:  Zürich.  Bern,  Genf. 

Gebr.  Lincke,  Zürich. 

L.  Heisinger  £  Sohn, 

Xiirnberg. 

Fabrik  feinster  Reisszeuge 

Gegründet  1S40. 

Präzisions, -Bund-, 
Aarauer,-Fa?on-und 
Schul-Reisszeuge. 

Grosse  N.\iswalil. 

Solide  Bedienung. 
Illnstr.  Preislisten 
gratis  u.  franko. 


Pr  Münch? 


bewährte 

'Specialfarbenfür 

Eisen,Weilblech 

FässadenSlein  Holzwerk 

DrMünch&Röhrs,  Berlin  21. 

Vertreier :  C.  A.  Ulbrich  &Co.,  Zürich. 
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Gesucht 

ein  junger,  tüchtiger 

Bautechniker, 

flotter  Zeichner,  z.  Ausarbeitung  von 
Entwürfen. 

Offerten  unter  Chiffre  Z  P  10040 
mit  Zeugnissen  u.  Gehaltsansprüchen 
befördert  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Glosse, Zürich. 

Gesucht: 

Ein  tüchtiger,  erfahrener 

Turhinen-Konstrukteur, 

gleichzeitige  geeignet  für  den  Ver¬ 
kehr  mit  der  Kundschaft. 

Es  wird  nur  auf  eine  erste  Kraft 
reflektiert.  Offerten  mit  Angaben 
über  Fachkenntnisse  und  bisherige 
Betätigung,  Zeitpunkt  des  Eintritts 
und  Gehaltsansprüche  hebst  Refe¬ 
renzen,  Zeugnissen  und  Photographie 
sub  Chiffre  Z  A  10026  an 

Rudolf  Mosse,  Zürich. 


Offene  Stelle. 

Grosses  Schweiz.  Elektrizitäts¬ 
werk  sacht  tüchtigen  Stellver¬ 
treter  des  Betriebsleiters.  Be¬ 
werber,  die  in  ähnlicher  Stellung 
erfolgreich  tätig  gewesen  sind,  und 
im  Leitungsbau  Erfahrung  besitzen, 
wollen  ihre  Anmeldung,  begleitet 
von  Zeugnisabschriften  und  womög¬ 
lich  mit  Photographie  unter  Chiffre 
Z  Y  9974  an  die  Ann.-Expedition 
Rudolf  Rosse,  Zürich  richten. 

Junger 

Bautechniker 

findet  per  sofort  dauernde  Anstel¬ 
lung'.  Offert,  mit  Zeugnisabschriften 
und  Lohnanspruch  unt.  Chiffre  Z  F 
10106  an  die  Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Gesucht: 

K  onstrukteur 

für  Ziegeleimaschinen. 

Verlangt  wird  akadein. 
Bildung  und  mehrjährige 
Praxis,  selbständiger,  seri¬ 
öser  Arbeiter  mit  verträg¬ 
lichem  Charakter.  Dauern¬ 
des  Engagement.  Anmel¬ 
dungen  mit  Zeugnisab¬ 
schriften  und  Referenzen, 
sowie  Photographie  u.  Ge- 
lialtsaiisprüchen  unt.  Chitf. 
Z  K  10135  an  die  Ann.- 
Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Konstrukteur 

gesucht. 

Derselbe  soll  Erfahrungen  im 
allgemeines  Maschinenbau  be¬ 
sitzen  u.  im  Werkzeugmaschinen¬ 
bau  Spezialist  sein.  Eintritt 
baldigst.  Eingehende  Offerten 
im  Begleit  von  Zeugnissen  und 
unter  Angabevon  Alter,  Gehalts¬ 
ansprüchen  und  bisheriger  Car- 
riere  befördert  unter  Chiffre 
M  W  22  Rudolf  Mosse,  Zürich. 


300  Ms  400 

offene  Stellungen 

für  Ingenieure  und  Techniker  bietet 
allwöchentlich,  zum  Preise  von  4  M. 
pro  Quartal,  das 

„Allgem.  Technische  Yerkehrsblatt“ 

Schulz  &  Co.,  Berlin  S.  W.  19. 
Diplomierter 

Elektro  -Inii<Miieur, 

Absolvent  des  Polytechnikums  in 
Zürich,  sucht  per  sofort  Anfangs¬ 
stelle  als 

Volo  ntär 

in  Bureau  oder  Elektrizitätswerk. 

Gefl.  Offert,  sub  Chiff.  N  4564  O 
an  Haasenstein  &  Vogler,  Lugano. 


tücht.  Bauführer  u.  flotter  Zeichner, 
deutsch  und  französisch  sprechend, 
sucht  seine  Stelle  zu  ändern.  Prima 
Zeugnisse  und  Referenzen. 

Offerten  unter  Z  M  10087  an 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Junger 

Architekt, 

z.  Z.  in  Basel  (8  Semester  Hoch¬ 
schule,  Hannover  und  Stuttgart, 
Berliner  Bureaupraxis),  sauberer 
Zeichner,  sucht  Stelle  per  sofort  od. 
später  bei  bescheid.  Ansprüchen. 

Offerten  erbeten  unter  Z  C  9953 
an  Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Konk.-  Geometer 

sucht  Anstellung,  auch  nur  vor¬ 
übergehend. 

Offerten  unter  Z  M  10162  an 

Rudolf  Blosse,  Zürich. 

Architekt, 

28  Jahre  alt,  erfahren,  aus  der  franz. 
Schweiz,  wünscht  sich  in  der  deutschen 
Sprache  zu  vervollkommnen  und 
sucht  Anstellung  in  einem  techn. 
Bureau.  Ausgezeichnete  Referenzen. 

Offerten  unter  X  X,  Postfach  3338, 

Neuchätel. 


Ingenieur, 


Für  Ingenieure. 

Ein  Zementgeschäft  sucht  in  Ver¬ 
bindung  zu  treten  m.  einem  Ingenieur, 
der  geneigt  und  befähigt  wäre,  in 
seiner  freien  Zeit  bei  Vorkommen 

Pläne  und  nötige  Berechnungen 
herzustellen  für  Konstruktionen  in 
armiertem  Beton,  gegen  ent¬ 
sprechende  Vergütung.  Gefl.  Offert, 
unter  Chiffre  Z  G  10157  an  die 
Annoncen-Expedition 

Rudolf  Rosse,  Zürich. 


Ein  junger  Mann  mit  techn.  Bil¬ 
dung,  der  4Y2  Jahre  in  der  kaufm. 
Abteilung  eines  Baugescbäftes  täiig 
war,  sucht  passende 

Stelle. 

Gefl.  Offerten  sub  Chiffre  Z  O 
10064  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 

Soeben  ist  erschienen: 

Academy  Architecture  I 
and  Arcliitectural  Review 


yTjl  ^ ^ 

(8  Für  Maschinenfabriken,  w 

/jy  Wegen  Räumung  d.  Lagers  in  verkailcn:  $ 

^  Ausserordentlich  billig  ^ 

w  1  Hobelmaschine  1500  x  W 

JjJ  800X600,  1  Vertikale  Bohr-  jjj 
ijy  maschine  für  Löcher  bis 
«S  120  mm,  1  Riemenscheiben-  Vf/ 
^  Drehbank  900x350  mm,  ^ 
1  Gewindeschneidmaschine  3/i  \t/ 
$  bis  3  mm,  1  Gewindeschneid-  Vf/ 
;{y  maschine  bis  E/2  mm,  1  Sha-  ^ 
/|\  pingmaschine  650  Hub.,  1  Leit- 
*♦>  Spindeldrehbank  225  x  1500  Vf/ 
mm,  1  Leitspindeldrehbank  & 
/|y  225x2000  mm,  1  Leitspindel-  w 
$  drehbank  200  X  2000  mm,  Vf/ 
1  Säulenbohrmaschine  für 
iiy  Löcher  bis  60  mm.  y|/ 

Gefl.  Anfragen  unt.  Chiff.  Vf/ 
Z  X  9998  an  die  Annoncen-  ^ 
/|\  Expedition  y|/ 

Rudolf  Mosse,  Zürich.  1/ 

\y_ 

✓.  ✓. 


Zu  verkaufen 

event.  Lizenz  abzugeben : 
Schweiz.  Patent  Nr.  20864 

betr.  Maschine  zum  Biegen  v.  Metall¬ 
platten  mit  Längsflanschen  nach 
ihrer  Querrichtung,  bei  welcher  eine 
laterale  Verschiebung  der  Metall¬ 
platten  beim  Durchpassieren  zwischen 
den  Walzen  verhindert  ist ; 

Schweiz.  Patent  Nr.  20802 

betreff.  Maschine  zum  seitlichen 
Abkröpfen  von  Blechplatten,  vor¬ 
zugsweise  verwendbar  als  Hülfs- 
arbeitsmaschine  zur  Herstellung  von 
T-förmig  profilierten  Riemenscheiben¬ 
kränzen  ; 

Schweiz.  Patent  Nr.  20809 


von  Alexander  Hoch, 

vol.  24  (1903  II) 

Fr.  5. — ,  gebunden  Fr.  6 
vorrätig  bei  Caesar  Schmidt, 

Baebliandlung,  ZLRICH,  Fraumiinsterstr.  II. 


imst- 

i  Schmiedearbeiten 


werden  überall  begehrt. 

Fr.  Zwinggi,  Zürich 

liefert  solche  in  vorzüglicher  Qualität. 


öahonl,"Bureau 

MalClIl  Prospekte 
■  Carl  Müller  i  u.  Auskunft 
Zürich  if}  )'  gratis 


Ein  sehr  gut  gehendes  Baugeschäft, 
nicht  so  sehr  gross,  aber  sehr  ren¬ 
tabel  an  einem  der  schönsten  Plätze 
a.  d.  Bergstr.,  ist  Familien  Verhält¬ 
nisse  halber 

zu  verkaufen. 

Lässt  sich  nach  Belieben  vergröss. 
Uebergabe  im  Frühjahr.  Eine  gün¬ 
stigere  Gelegenheit  für  einen  streb¬ 
samen,  tatkräftigen  jungen  Mann 
(auch  ohne  grosses  Vermögen),  eine 
wirklich  sichere,  fertige  Existenz  zu 
finden,  wird  sich  selten  bieten. 

Anfragen  unter  F  N  G  800  an 

Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 


Vorzügliche  garantiert  reine 

französische  Tisch- 

WEINE 

liefert  billigst  und  franco 

B.  DUMAS,  WeinDergDes.  in  THEZAN 

"  'Audei  FRANKREICH  , 

■  ■  Muster  gratis  -■  ■  ■ 


mit  langjähr.,  prakt.  Erfahrung  im 
Tiefbaufach,  speziell  Wasserbau,  emp¬ 
fiehlt  sich  zur  Ausarbtg.  und  Begut¬ 
achtung  von  Projekten  und  Kosten¬ 
anschlägen,  Expertisen,  Erteil,  von 
Ratschlägen. 

Anfragen  unter  Chiffre  Z  K  10035 
bef.  Rudolf  Rosse,  Zürich. 

Universal-Instrnmente 

(Tachymeter)  Nr.  1907,  Neuhöfer 
Wien,  Durchschi.  Fernrohr,  25  mal 
vergr.  Aufsatzlibelle,  am  Horizontal- 
und  Vertikalkreis  20  Sekunden,  zum 
Reichenb.  Distanzmessen,  fast  un¬ 
gebraucht,  billig:  zu  verkaufen. 

Auskunft  bei 

Adolf  Seger,  Landesgeom., 
Vaduz,  Fürstentum  Liechtenstein. 

Dampfmaschine, 

2-zylindrig, 

noch  im  besten  Zustande,  ist  in¬ 
folge  Aenderung  des  Betriebes  billig 
zu  verkaufen. 

Offerten  sub  Chiffre  Z  R  3667  an 
die  Annoncen-Expedition 


betr.  Rotationsscheibe,  deren  mehr¬ 
teiliger  Kranz  aus  Metallblech  be¬ 
steht,  welches  zwischen  den  Rän¬ 
dern  auf  zwei  Lagen  gefaltet  ist,  so 
dass  eine  Längsflansche  gebildet  ist, 
an  welcher  die  Speichen  befestigt 
werden  können  J 

Schweiz.  Patent  Nr.  20965 

betr.  Rotationsscheibe,  bei  welcher 
der  mehrteilige  Scheibenkranz  mit 
d.  mehrteiligen  Nabe  durch  mit  der 
Breitseite  quer  zur  Scheibenachse 
liegende  Metallstreifen  verbunden 
ist  u.  diese  Metallstreifen  paarweise 
dreieckförmige  Speichen  bilden. 

Reflektanten  wollen  sich  melden 
bei  der  Patentanwaltsfirma  Bourry- 
Sequin  &  Co.,  Schützeng.  29,  Zürich  I. 
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Fenster 

für  Wohnhäuser  u.  Fabriken 
liefert  prompt  und  billig 

Berk  &  Eichin, 

Fensterfabrik 

Thalwil. 
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BUREAU  für  die  Schweiz 

GENF.  4,  rue  Gevray,  4 


Rollbahnen 


neu  und  gebraucht 

zu  Kauf  und  Miete 


Druck  von  Zürcher  &  Furrer  in  Zürich. 
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